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S iſt nunmehr zwan⸗ 

ve Big Fahr verflofſen / 
als ich das Gluͤck ge⸗ 

habt / meines hochge⸗ 

ehrten Herrn Rectoris treue 
und nuͤtzliche inkormation in 
dem Haͤlliſchen Gymnafio zu 
genieſ⸗ 


genieſſen / und in denen privat- 
Stunden deö berühmten Bar- 
claji fhöne Argenidem vor 
ihnen erklaͤren zu hören: da 
mich denn noch gang wohl ent 
ſinne / wie vielmein hochgeehr⸗ 
ter Merr auffdiefen ſinnreichen 
Scribenten ſowohl ſeiner zierli⸗ 
chen Schreibart halber hielten / 
als auch uns Auditores auff 
die ſchoͤnen ealien und unver⸗ 
gleichliche Ausdruͤckungen der 
Affecten und Eigenſchafften 
wieſen / ſo iederer Perſon / die 
darinnen auffgeführct/zufom- 
men; welche Sie hernach mit 
allerhand woraliſchen und 
(3 poli 


politiſchen Anmerdungen ev 
ͤuterten. Von folcher Zeit an 
habe ich diefes Buch ie mehr 
und mehrlieb gewonnen / und 
oftmals im Gemuͤthe meinem 
hochwertheſten Herrn Recto⸗ 
ri gedancket / daß ſie mir die 
Wuͤrde dieſes Föftlichen Ncha⸗ 
tzes gruͤndlich kennen lernen. 
Run daũ mir von einigẽ / deren 
Vorſchlaͤge ich mit Gehorſam 
zu Ehren mich verbunden hal⸗ 
te / an die Hand gegeben wor, ' 
den / ſolches wohlausgearbeitete 
Wercin das teutſche zu uͤberſe⸗ 
tzen; als habe ich mich daran 
gewaget / und verſuchen ne 
en / 


V. 
SIEBSERTEIN. — 
len / wie vielLieblichkeit aus dem 
Lateiniſchen in unſre Sprache 
davon ſeh zu bringen geweſen. 
Ich weiß zwar wohl / daß hier⸗ 
ſnnen mir eine beruͤhmtere Ve⸗ 
der vor mehr als funffzig Jah⸗ 
ren vorgegangen iſt; und die 
gleichwohl bey denen Gelehrten 
nicht ſo giuͤctlich geweſen / den 
Beyfau zu erhalten / dag ſiees 
recht getrofſen: wie dann auch, 
in ſelbiger Verfion des Bar- 
claj unvergleichliche lateiniſche 
Virſe / die hier uud dar einge⸗ 
ſtreuet / im Teutſchen ausgelaſ⸗ 
ſen:ob ſchon derl lherſelzer durch 
ſeine andere teutſche Poeſie ſich 
“Aa einen 





— — 
einen unſterblichen Nachruhm 
erlanget. Dennoch hat mich 
dieſes nicht abgehalten / mein 
Gluͤckdurch neue Arbeit zu ver⸗ 
ſuchen / die ich dann meines 
hochgeehrten Herrn Rectoris 
reifſem und dabey guͤtigem Li; 
theil unterwerfſſe / ob mein nach, 
gemaͤhlde nicht zum wenigſten 
etliche Züge an ſich habe / dar⸗ 
aus ſein Original zu erkennen 
iſt. Werde ich dieſen dero Bey 

fall gewinnen / ſo halte ich alle: 

dabey angewendete Muͤhe ver⸗ 
gnuͤgt belohnet / weil die Du⸗ 
gend und Gelehrſamteit mei· 
nes groſſen Goͤnners bey allen 
en recht⸗ 


. — —— 
rechtſchaffenen Leuten dermaß 
fen bekandt / daß ſie dicſelben vor 
keinen unpartheyiſchen noch 
unzulaͤnglichen Beichter halten 


konnen. Sie wollen demnach - 


diefe Blätter günftig anneh⸗ 
men / und ſich dabey verfichern/ 
daß ich in verpflichteſter Sir, 
kaͤntniß vor dero mir chinahls 
geſchenckte guͤtigſte Unterwen⸗ 


ſung mit auffrichtigem Hertzen 


beſtaͤndig bleibe 


Meines Zochgeebrten Herrn 
Redoris. und vornehmen 
Goͤnners 


— — 
— —— — — 
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Mun den Veſer. 
Beneigter efer. 


SCH bin nicht geſonnen / den⸗ 

ſelben mit einer langen 
Sy Vorrede auffzuhalten / denn 
wem iſt unbekandt / daß der 
Staats⸗ Roman der Durchlauch⸗ 
tigſten Argenis, welche der ſinnrei⸗ 
che Johannes Barclajus nun faſt vor 
einem gantzen Jahrhundert in La⸗ 
teiniſcher Sprache verfertiget hat / 
dermaſſen an allen groſſen — 









ö BoiR 

ind bey Perfonen von gutem @eille 
beliebt geweſen / daß man ſich nicht 
nur deſſen Leſung wegen feiner wohl⸗ 
eingerichteten Erfindungen zur Er⸗ 
goͤtzlichkeit bedienet; ſondern auch 
groſſe Miniſtrĩ und darunter der klu⸗ 
ge Cardinal Richelieu ſolche ſtets 
in Haͤnden gehabt / und dieſer letzte⸗ 
re viele Maximen daraus genom⸗ 
men / wodurch fid) das mächtige 
Franckreich in ſolche Hoheit - und, 
Anſehen bey ausivertigen Natio⸗ 
nen gebracht. Dannenhero hat es 
die Überſetzung in unſre Teutſche 
Sprache gantz wohl verdienet / weil 
es nicht allein imLateiniſchen zu leſen 
gelegen oder moͤglich iſt. Ob dieſe 
Verfion. beffer oder ſchlimmer gera⸗ 
then/ als die im Jahr 1644, her⸗ 
ausgefommen/ wird unpaßionirter. 
. ; Cenlur 





BE. _ 
Cenfür anheim geftellet: Wer fi) 
es allzu leichte einbidet/ der wolle 
wenig Blätter daraus zu überfegen 
derſuchen / oder ſich in den hin und 
wieder befindlichen Lateiniſchen Ver⸗ 
fen uͤben / und ſoiche in Teutſche Rei⸗ 
men bringen. Er wird ſchon Arbeit 
finden. Daß es nicht offtmahls zier⸗ 
licher hätte koͤnnen gegeben werden / 
bin ich nicht in Abrede. Allein man 
hat ſich nicht achtzehn Jahr duͤrffen 
Zeit nehmen / als ſich der Frantzoͤiſche 
Überfeger des Curtiĩ genommen / und 
man weiß in unſern Landen von we⸗ 
nig penfionen/diemandenen giebet / 
ſo eine Sache mit langem Fleiſſe wol⸗ 
fen zum Drucke ausarbeiten. Vier 
Monat und nicht viel drüber iſt nur 
Raum dazu gelaffen worden / da ich 
hierbey taͤglich ſechs Stunden zu 








anderer | 


anderer ihrer Unterweiſung auff hies 
figer Academie anwenden müflen: 
doc) geftehe / daß ic) niemahls et⸗ 
mas _vergnügter als diefes Werck 
überfeget / weil alles in demfelben 
Geiſt und Anmuth hat / und der Au- 
tor ſich gewiß dadurd) nad) Ver⸗ 
dienft einen unfterblichen Ruhm ers 
worben. Der £efer nehme die Mit⸗ 
theilung deſſen in unfere Sprache 
üͤtigſt auff / und bleibe mir gewo⸗ 
en; dagegen ich verharre 
Deſſelben 


Jena den 25. Septembr. 
1700. 
Dienſtwilliger 


Auguſt Bohſt / 
J.U.Lic, 
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Innhalt 
Niachdem Archombroris in Sieilten an⸗ 
ndet / und ſich in den Sand ge⸗ 
ftreceet / ſein vom ilnge mach der Zee 
gang ſchweimlendes Haupt durch den 
Schiaf in etwas wieder in Ordnung 
zgu beingen : fo verunruhiget ihn eine 
Matronerdie wegen ihrer gang zer⸗ 
ſtreueten Saare etbärmlih ausſte⸗ 
ber. Solche erſuchet dieſen remden 
auff dasinjtändigikeı ermöchre doch 
dem Poliarcho  eiligft au bülffe kom⸗ 
men / meien einige Räuber ange 
ſprenget. erda Archombrotusf6 

a for 





fort dazu willig iſt 7 fo wird. er mie 
Erſtaunung innen daß Poliarchus bes 
reits viere davon erleget bat / und die 
übrigen in die Slüchrjager. 





Ye Welt hatte noch nicht Rom als 
ihr Haupt verehret nid das groffe 
Meerrfodert ErdEveisumfehliefjetz 
dem Tyderſtrohme die Herrfchafft 
noch nicht eingeraͤumet / als inder 
Gegend Siciliens / wo der Fluß Gelas ſich in die 
Sag gieſſet / ein fremdes iff einen jungen 
Ritter von ungemeiner Echönheit an das Land 
fegete. Die Kucchtettudgen farnt denen Bots⸗ 
leuten ihres Herrn Krieges Ruͤſtung ans der 
See heraus / — um die Baͤuche ge- 
— Pferde gn das Ufer herad . „Ervfodag 
ngem ch der Schiffart ungeroohnet/harte ſich 
in den and gefttgget/ und fuchte ſeigen Kopf. 
dur den Schlaf in Ordnung zu bringen/nache ⸗ 
en folsher. van den guf und abſteigenden Wei⸗ 
ee gantz ſchwindlend worden / alsiein 
durchdringendes Geſchtey anfangs das Ges 
wuͤth dieſts ruhen den mit einer unangenehmen 
Vorſtelung verwirtete. bafd aber / da es näher 
m / die gantze Sßlgfeit des Schlafe mit 
Schrecken hinweg zʒohe. Man ſahe einen Wald 
‚in felbiger Gegend / dDatinnen zwar die Bäume 
hicht dichte ſtunden; ſie waten aber de do dicker / 


und 
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und breiteten ihre zu Zweige weit um ſich 
aus, Unter dieſen erhuben ſich Hügel / weiche 
mit allerhand Geſtraͤuche und dunckein Hecken 
alfo bewachſen / als ob fie denen Straffenräur 
been / dahinter aufdie Reiſenden zu lauren / wol⸗ 
ten einen Aufenthalt geben. Von dar brach 
sehling eine Frau von gantz guter Geſtalt het⸗ 
gor; die aber ihre Augen mit Weinen verder⸗ 
bet hatte / und wegen.ihrer nach Gewohnhen 
der £eidtragenden zerſtreueten Haare entfeßlich 
‚anzufehen war. She Durch. ftete Steeiche 3 
rennen —— Pferd lieff ihr Doc), no 
nicht ſtarck genug, wie fehr fie auch mit Händen 
“amd Fuͤſſen deffen Lauff zu. befördern trachtete; 
und heulete fie auch nicht ſit ſamer / als Die Phrygie 
fehen oder Thebanifchen Weiber ‚ein vafendeg 
Geſchrey erthönen laſſen / wenn fie dem Bacchy 
gu ebren ihr wütendes Lermen machen. Die 
Ehrerbietung / fo man.. dem weiblichen Ge⸗ 
feblecht u teiften verbundenvrührete fo wohl / als 
Die Heftigkeit dieſes Weinens / das Gemuͤth des 
jungen: Ritters / das ohne dis Bedraͤngten ſehr 
jugethan war. Er nahin auch ein gewiſſes Vor⸗ 
zeichen: aus dieſem Aufzuge / nachdem ihm ſol⸗ 
ches zum erſten begegnet / da er den Fuß in Sici⸗ 
bien geſetzet. Sie aber / da fie fo nah / daß ſie kun⸗ 
te verſtanden werden / hub mit unter gemiſchtem 
Anaftlichen Seuffgen an : Ach / wer ihr fepn moͤ⸗ 
get / ſo lommet / wann ihr die Tugend liebet / eis 
’igft Sicilien zu. Hiuffe / welches verruchte 
Straſfen⸗ Raͤuber in Uberfalung des tapferſten 
= 2 
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Mannes boßhafftigbetürmen: "Das vothan⸗ 
dene Unglück laͤſt mir nicht lange Zeit. zu bittenz 
und ih fan für Poliarchum aucy nicht fonder 
hoͤchſten Ernftmeine Bitte laffen abgeheny wel 
chen unweit von hier eine verwegene Räuber» 
Rotte wider Vermuthen frevelhaft umeinget- 
Ich bin unter dem Tumult entflohen / und habe 
ruch eben gang begdem / vielleicht zu ſo groſſem 
Ausſchlage eures Ruhins / als der Rettung ſei⸗ 
‚nes kebenẽ / angetroffen. Ihr koͤnnet dieſe gleich⸗ 
fals (denn unter ihrem Vortrage kamen feine 
Knechte herzu JzuDiefennlöblichen Eicbesvienfte 
mit auffodern / und möget ihr ihnen nım zu befeh⸗ 
en haben / oder fie allein Darum erfüchen Dürffeni 
Nachdem diefes die Grau unter vielen. Keuchen 
und Seuftzen vorgebracht/fo fahe fich Der: junge 
Ritter nach feinem Helm und Schwert um; und 
indeß die Diener das Pferd ihrem · Herrn zufühe 
reten / ſagte er: Ich bin itzo nur / werthe Frau / in 
Dic ilien angelanget . Demnach mir als einem 
Aus laͤnder nicht witd uͤbel gedeutet twerdenzdaß 
des Poliarchi Nahmen mir noch unbekant Doch 
werde ich dem Glück vor diefe Wohlihat ver⸗ 
bunden feynwenn es mir zulaͤſt / daß ich einem ſo 
tapfer Dann deſſen iht erwehnet / durch meine 
Anunft einige Hülffe leiſte. Alser fo viel geres 
detsfehnoung er fich ohne Verzug auf ſein Pferda 
und mahnete fie an / Daß fie Ihn. nun den Weg 
zeigen folte. Er hatte in.allen zweene Knechte 
bey fiths.der eine fo gleichfalls gewaffnet / folgte 
feinem Deren; der añdre aber blieb:zu Bewah⸗ 
Beh 1 zung 


IEDE 
rung des Reiſe · Geraͤlhes / welches man bey ſo 
gehngem Aufbtuch nicht vermochte zuſammen 
upacken / an dem Ufer nirͤck. 
>. Cie waren nunmehro an Die Grentzen des: 
Waldes gekommen, deffen Eingang, weile ſich 
invielg Fußfteige zertheileterdas Gedaͤchtniß deri 
Ftauen dermaſſen verwirrete / daß / indem ſie 
nveifelhaft / welchen ſie erwehlen falte-Poliar- 
chum aufzuſuchen / die geaͤngſtete Matrone mit 
veuem Geſchrey den Himmel anfuͤlete · Der 
durch fo ungemeines-ABeinen gantz fugig ges 
machte Fremdling ſtund an / ob es deſſet waͤre / 
weiter fortzuriskenuober nie dem Pferde gu habe 
ten / als bey gehlingershänendem ABalde das. 
Soreyervrie WaftenntdasTrappeinderang 
Tommenden Pferde fein Semüch zu naͤheret en 
fahr aufmerskfam machete.:'. Denn es brachen 
drey Gewaffnete mit verhengten Zuͤgeln i blafa 
fem Gewehẽ hervor / und aus ihren Geſichtern 
kunte man ſo viel leſen / daß ſie etwas groſſes ent⸗ 
weder vorgehabt / oder noch fuͤrchte en Dar 
Ritter deſorgte ſich einiger Hinteriiſt / und wien 
in dergleichen geſchwinden Fallen es ſich zutraͤ 
get / dad man offt aufungleichen Verdagt fällt 
Denman eben nicht zu befürchten hätte fo zohe et 
der Matrone ihre Aufrichtigkeit in Zweifel frage, 
te aber.gleich · Ob es dann diefe wärcaımider.die 
fie welterdaßerftreitenfülte? legete zugleich ſei⸗ 
ne Finger in den Spiesriemen / und tichtele ſei⸗ 
nen Speer / den niemand gewaltiger / als er / zn 
führen wuſie / auf die Geſichter dieſer Daherrens 
A3 nenden. 
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nendem "Alein felbige waren mehr auf die 
Flucht / als Fechten / bedacht / und eileten / auf uns 
terichiedlichen Wegen / des überwinders Haͤn⸗ 
den zu entrinnen. Denn der einzige Aoliarchus 
faße dieſen Fluͤchtigen inden Eiſen / wor welchen 
Die Mattone jo groſſe Sorge getragen / und da er 
den letztetn davon erreichete / fo bezahlete er ihn 
are fogewatrigen Streiche / daß er die 
are Bunde durch den Kopf und «Hals biß in 
merſte Bruft hinein fortfuͤhrete. Als dieſer 
len rund erbeito higiger den andern nachfes 
Bete / fo fafjete das von Gruben ungleiche Erd⸗ 
reich des Pferdes Tritt alſd / daß feet feinen 
Seren mit einenigehlingen iedöch unfchädlichen 
Fall in das Gras warf, dadenn die Matron 
(denn fiePoliarchum erkannt) von dernPferde 
fichy herunter rappelte / dem liegenden -hülffliche 
Hand zu leiſten. Et aber / den weder der Fall 
noch ſonderliche Wunden beſchweret / Deren er 
wey belommen / ſprang gehling auf / ſo daß er 
auch nicht einmahl feinen Degen vergaß. Als er 
nun von der Timociea (denn fo hieß dieſe Frau) 
vernahm / wie fie einen-fremden Ritter ange⸗ 
troffen / und wie Freundlich dieſer feinen Bey⸗ 
ſtand verſprochen / ſo wendete er ſich ohne Auf⸗ 
enthalt zu ſeldigem / vor fo groſſe Wohlthat er⸗ 
kentlichſten Danck zu ſagen. Allein derſelbe 
war bereits vom Pferde ge (Hegen / und redete zus 
Poliarchum alfo-an :- So die Görter gewolt 
tenstapferer Mann 7 daß mir eure Tugend 
vor⸗ 
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vormahls bewuſt geweſen; ſo hätte.ich mich uͤber 
die Thräven dieſer Ratrone zu beſchwer en ge⸗ 
habtzdie wich genöthiget, dah ich nun um Ver⸗ 
gebungbittenmuß / doßich euch / einem folchen: 
«heldenrwolen zu Hüfffekommen.. Ob es zwar: 
was geoffes / daß iht drey Geiwafnete indie: 
Flucht geſchlagen / ſo wuͤrde ich mich doch noch 
weniger darüber berwundern / wofern mic wicht; 
die durchdringende Staͤrcke / womit ihr den 
Tangfamften:abgeftcafet / ſ hen laſſen / was dor: 
ein techtmäßtger. Schtecken fie inge ſamt zur: 
Slucht befoagen: .  Paliaschus; ber auch einer det. 
freundlichften Herren war / Danck wegen 
der eilenden Huͤlffe / und b es mehr der 
Fauldeit der Mäuber / ais jeiner Tapferkeit zu 
daß fie geflohen waͤren. — 
Bod dieſen gemechfelten Complimemen ums 
armeten fie ſich / und na ddem fieihre Bei —N 
ſung gegen einander bettichtet / ſo —— 
nach udencken / nicht nut was / ſondern auch mit 
wem / fie'vedeten. Da faſſete nun ieder des ans 
dern feine gange Geſtalt in Die Augen / und in Dies 
fee" wechhlenden: Betrachtung blieben beyde 
gant betroffen halten-indemieder an dem andern 
Dasienige bewunderte / wodurch er ſelbſt Den bes 
wundrenden zur Hochachtung zohe. Die Fur 
gend / die Seftalt die Kleidung und die geheime, 


- Lebhafftigkeit der Augenlichter z die gleichen 


ahre-y‘ und die ob fihen an unterfejledenen 
tienen einerley hervorſtrahlende Majeität- 
44 gs 





IE 
Es wat etwas recht erfkännendes:7.dap-hiirifs: 
goſſer Schönheit [ich die Tapferkeit vevembahe 
tet) hatte: © Timocleä verehrete-niche: tweniger: e 
das Gluͤck / welchesdurdy eine fo wunderbahre 
Begegnung ein fo trefffich Paar hane juſam⸗ 
men gebracht. Sie that auch ein Getlübde / dah / 
wann es beyde erlauben wůrden / ſie in den Tem⸗ 
pel der Krye in ſchen Venus eine Tafel geben wol⸗ 
te / guf weiche der Mahler beydet ihr Budniß abe 
sefdyilbert haͤtte ¶ Ob mun ſchon ſoiches diei⸗ Zu⸗ 
Fälle verzoͤgerten / ſotoſete fie ich Doch. endlich von: 
ihrer Zufagesund wwarenunten an die Tafel fol⸗ 
gende Verſe gebtacht: — 
So ſpielt der Schönbeit«Prachr auf ibh⸗ 
ven Rofen-Wangens 3 
So ſtrahlt die Majeftät aus beyder 
Stirn herfür : 
So hoͤchſtdeliebte Blucb fiebe man in, 
Aiugen prangens: .. B 
vor. Das mebr.als menſchlich iſt was ſich 
„dir zeigerbier... - * 
Selbſt Phabus, wann er figt auf ſeinem 
lichten Wagen / » 
Faͤhrt nicht mit geößrerPrahrin ho⸗ 
ber Mittags⸗ Zeit: PR 
Die Brüder Helenens,, {6 Leda.bat. ge. 
" Die Simmern nierablanige in po 
Die ſchimmern niemahls nicht in fols - 
der Tpefligleißr.,., 7 














Wenn 


CATDE ZU 


‚Wenn diefes Schug-Befkien die Schif⸗ 

fenden verehren/ 

¶ Da ſchon das Zindertheil des Schiffs 

ge, „vom Seurm zerſchellt / 

Und die erzuͤrnte Fluth es droht in 
Grund zu kehren / 

So daß vor ihrer. Wade nichts mehr 

u. 3ufammen hält. i 

Auch Mars, wenner ſich ſchon mitLemnos 

Waffen zierer/ : 

[nd-Paphos Schmeicheley befänfftige . 

feine Wuth; 


tb; i 
mabls zierlicher fein hitzig Roß 
‚ ‚gegleretz .. - 7 3* 
Der Zeid / ſo dem Vulcan mit Buhlen 
Mi Eintrag thut. 


Als nach dieſem Poharchus ſich von Anſchauung 
des Fremden ein wenigerhofet / ſahe er die Mas 
trone etwas befanter an / umd hatte feinen 
Schertz ͤber ihre erblaßte ippen; fonderlich daß 
ihre Haare auf denen Adhfeln und Mücken der ⸗ 
maſſen zerſtreuet herum laͤgen / als ob ſie bey eis 
nem Holtzſtoß geweſen / wo man wegen 
blennung eines Todten fein Leid beyeuget. : Cr 
fragte ſie auch aus Kurtzweile: Ob fie unterdie 
$aryren gecathen? Timoelca aber gab lächlend 
ur &ntwort: Meinet nicht Poliarche dah die⸗ 
felben, ons Verzweifelung atfo, aufgetiffen wor 
den, Jo befchleunigte die diucht unter dem Ges 
5 vpu⸗ 
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püfcherbaichüber eure Gefahr erſchrocken ats 
durch die mie entgegenftoffenden Aeſte der zu» 
fammen gemundene Zopf-aufgelöfet worden / 
unddasherabflieffende Haar losgegangen: Ins 
deh fie aiſd redeten / kamen Poliarchi freygelaf⸗ 

er und Timoclcens beyde Knechte / welche don 
ihnen abgeirret / unweit der Herren aus dem 
Walde auch toieder hervor nachdeni fiedie in 
die Krümme gehenden Wege zurück geleget hate - 
ten. - Nun fehlere noch Timocleens einhige 
Magd : aber guch dieſe fahen fie von ferne mit 
Ähtem fehenen Nferde nicht- wohl zurechte kom⸗ 
men / und wie fie mit’ einer kleinen Ruthe und 
groſſem Gefchren den. hartnaͤckigten Gaul vers 
gehiich ſuchte fortzubringen. As fie mug über 
dieſen Außug ihre Luftanugfam gehabtriicffen 
die Bediente gang freudig Der Beängfteten zu 
Huͤlffe. a fragte der Fremde den Poliar- 
<hum : Was das vor ein hinterliftiger Anfall 
auf ihn / ind wer der Näuber gervefen ? Ob eine 
gewiſſe Feindſchafft / odet die Begierde der Beu⸗ 
te dieſen gottioſen Buben zu ſo verwegener 
That angetrieben? Allein die Matrone fiel ihr 
nen in die Rede / und ſagle: Ihr habt behde die 
Ruhe von noͤthen / indem der eine von der See; 
der andere vom Streiten koͤmmt. Mein Lande 
guth iſt unweit von hier / da wird eud) alles geles 
‚generfenn und werdet ihr Platz haben / ſo wohl 
eure Leiber watren / als quch Gefpräch zu fühs 
ven. Sie lieſſen fich nicht:lange bey fo begbes 

zer u men 
u; 














men Ange zum Benfalle nörhiger undnache 


dem fie auch denjenigen Diener zu fich genom⸗ 
‚men ‚foam Geſtade das Reiſe⸗Geraͤthe hütere 
traten ſie zuſammen ihren Wegan. Es hatten 
nunmehro die beyden Ritter einen’ ziemlicher: 
Grund zu guter Bekandefchafft gelegetund bes 
richtete Poliarchus den fengenben Saft baß er 
bey fruͤhem Morgen aus em nl chen Lager 
ausgeritten und eines Gefchäffteß halber nach 
Agrigene gewollt. "Auf dem Wege wäre ihm 
diefe Patrone begegnet / welche am Hpfe ſchr 
iwohl bekant / und von der Königlichen Pringep 
fire zuriick kaͤme · Die Knechte wäreh aus Zus 
fall / (wie fie doch unachtſam auf der Reiſe zu 
n pflegten 2) durch Die Abwege in dem ABalde 
von ihnen gekommen: "Die einzige Timocled 
wwaͤre mit ihrer alten Häushälterin mit ihm auff 
einem Fuhſteige gebfieben : Als von einem Sei 
ten⸗Wege her fünff Straffenräuber hervor ges 
brochen / und auf ihn alleine mit- fo biel Pferden 
doßgefprenget. Die Matrone hätte fich fo wohl 
auseigenem Schresfen / als weil auth ihr Pferd 
fehüchtern worden / davon gemacht / und waͤre 
in recht glückfeeligem Irtthume zu einem fo höflis 
hen Srembling geführet worden. Es ijt aber / 
fuͤhr erfortzaus Berhängnig des Himmrelsund 
wegen der Räuber böfen That geſche hen / daß ale 
der ihre erſten Streiche auf mich ohne Schaden 
‚abgegangen, und ware zu Erlegung deſſen / der 
mir am erſten vorkam / mein Wurfſpieß genug; 
Als es darauf zum völligen Gefechte —— 
ai 














ne 

i unde angebracht. Da ich num diefen 
vie Zorn erhibet / meinem HA in 
pfert/dryj andern:aber. am ‚Daupte perlchet fe, 

keracign ib ihr unglücklich ablauffendes. 

ubenftuch 7unb iuenderen alle die Zügel; dag 
ich nicht fagen Bart ob fie [eb ändlichet Ihre&chele, 
Wered angefangen / oder. fepimpflicher geflohen. 
— dä, kam ich des einen. feinen Gen 
fi it alfo vor / daß er vor cuten Augen 
adgeft: de. Die beyden —— ey Klüche 
tiocn.h wie iht felftgefchen Das Ctig 

en meines Pferdes entzogen. Mer fü 

— nicht wohlmutbinaffen / ala 
müffenKauber. as des Lycogenis —* 
dje entpsder.auf meine Reife Achtung geacbeng 
oder. obne Unterfcheid Die Leufe anfallen, fodurch 
den Wald ihre Straſſe nehmen. .. * 


ſchwint 
















andere Kapitu 


ddermaſſen eingenommen / daß 

ſich ibm ganz ergiedt. Sie kehren bey 
Timoelea beyde ein: und da, Archom- 
brotus · Poliaredum fraget / mober.Si- 
eilin von Raͤubern beunruhiget wärs‘ 

de / 





(u) 
de / ſo giebt. ihm dieſer Bericht: Es 
kaͤme daher dieſes raͤſende Beginnen / 
daß der König untreuen Bedientendie 
Macht der Regierung anvertrauete / 
welche nicht gerne einen-über ſich let⸗ 
den koͤnten. — 


Ndem Poliarchus in ſolchen Reben begrifs 

‚fen ſo langeten ſie an Timocleensadelichen 
Hofean ſo nicht weit von bhtinthia, am Stran⸗ 
DeHlimenens gelegen / ander einen Seite von dem 
Bange dieſes Fluhes umſchloſſen / auf der ans 
bern aber mit allerhand untereinander geflochte⸗ 
nem und mit gähen Weiden vermifchtem Ges 
ſtraͤuche umgeben war. .: Das Hau felbft / ſo 
von Backſteinen wohl in die Hche auffgeführen 
hatte eine ſeht anmuthige Aus ſicht den Fluß hin⸗ 
abund indie Felder. „Auch wurde durch einen 
unweit gelegenen ABald und nah dabey fich era 
hebende Hügel die Lage deſſelben noch luftiger 
gemacht: Es war ein ſtarckes Hof-Gefinde dar 
felbſt / und nach den Sitten der Frauen keuſch 
und deſcheiden / als welche unlaͤnoft ihren Mann 
begraben laſſen / und die Ehre ihres adelichen Ges 
ſchiechts durch “ein ‚allgemeines. Lob tugend⸗ 
hafften Wandels vermehret hatte. Diefenun 
gab den gewechſelten Reden ihrer werthen Gaͤ⸗ 
fte eine Endſchafft / ſie gantz freundlich bittendy 
daß ſie mit ſchlechter Bewirthung möchten vor 
wilen nehmen. Sie degaben ſich Bioeln,-und 
ö h ‘ ide 
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lude fie theils die Höffligkeit der Matrone / theils 
der meiftgeendete Tagsdayu cin/ dab ſie die Ar 
«bendmahheit bey ihe einzunehmen / und über 
Nacht Dafeibftzu bleiben verfprachen. " Indeß 
‚aun. zu, derfelbigen von dem Dauß-Befinde Ans 
ſtalt gemacht wurde / wulche.Poliarchus mit eis 
nem von Efiggenegten Tüchlein feine ABunden 
ue / damit fie wicht durcd Schwun ſich entzling 
deten / und beftriche felbige hernach mit Oele / 
darinnen gelbe Johannis / Kraut «Blumen las 
‚gen :. Gieng alſo ſicherer durch beFandte und une 
erkauffte Mittels als daß er es aufder Barbierer 
ihre Treue ließ ankommen welche oftmahls den 
‚ unbilligiten Lohn aus der unnoͤthig auffgehaltes 
nen Cut zu ziehen pflegen. * 
Man begabe ſich Darauf nach hineinge ⸗ 
‚brachten Speifen inden Eß » Saal / und fegte 
ſich zu Tiſche; und nachdem Timioclea ihre Re⸗ 
den wohl dazu eingerichtet/fo truge fie fein ferner 
Bedencken / den Fremden zu fragen wie ſein 


Nahe, und welches fein Vaterland? auch ob 
er mit Vorſatz in Sieilien angelaͤndet / oder ob 


folches aus Jirthum gefeheben? Er gab zur Antz 
wort, daß er aus Africa kaͤme / als woraus er ges 
blrtig.. Seinen Nahmen und Geſchlecht wol⸗ 
ten Diejenigen / daß; er berdergen ſoile / die über 
ihn zu ſchaiten hätten. Und ware ihm vonfelbie 
gen geboten, er ſolte ſicht biß zu feiner Zuruͤck⸗ 
kunfft \rchombrotus heiffen. - Auch hatten ihn 
Feine widerwaͤrtigen Winde in Sieilien seirier 

‚ ben 


— DE. - - 
ben; fondern fein rechter Lauf ware dahin ges 
‚gangen damit erder Geſeliſchafft tapfferer Leu» 
tegenieffen möchte nachdem das gemeine Ge⸗ 
"ehren bey ihnen befandt gemacht / daß ſich derglei⸗ 
chen bey dem Koͤnige auffhielten. Poliarchus und 
Timoclea verwunderten ſich über nicht mehr 
als daß er aus Africa ein fo weiſſes Geſicht mit 
braͤchte. Seine Lippen waren gar nicht ge⸗ 
ſchwollen und auffgervorffen: Und die Auges 
“welche fonft bey den Afticanern weit unter der 
Stitne liegen / und in einen Kreiß gedränget 
ſind / waren bey ihm gantz annehmlich und wohl 
‚gefeket. So kunte man aud) daraus ein unbe⸗ 
‚trüglich Merckmahl eines vecht edlen Gemuͤths 
nehmen daß er aus Liebe zur Tugend aus Dem 
Vaterlande ſich indie Fremde zu begeben bewo⸗ 
‚gen worden. 


5 Er aber huban Poliarchum fondertich zu 
fragen:-woher Sieilien von Räubereyen fo 
‚anficher? wer diefer Lycogenes,augdeffen Rager 
man den Verdacht hätte, daß die Räuber gewe⸗ 
fenıdie ihn angefallen ?: Endlich wie anietzo der 
Zuftand des Koͤnigreiche beſchaffen ſey / und von 
was vor Kriegen daß ſolches beuntuhiget wuͤrder 
Da denn Poliarchus, nachdem alle andern ſich bes 
seits von ihnen begeben / (denn fie zur Ruhe ger 
gangen / und beyden ein Zimmer beliebet ) ans 
hub: Viele Dugenden / mein Atchombrote, ſchla⸗ 
gen zu Laſtern aus. Ia / was noch mehr ift, fo 
wird man ſehen / daß einerley aff ecien / nahvem 
—* ie 
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die Zeiterlauffen / bald Tugenden bald Lajter 

ſeynd · Melcander der hat / wie euch bermeintlich 

"nicht anberouft iſ / ein Reichs fo an ihn von feinen 

Rorfahrengefommen. Er iſt ein Hersvon ie 

“heraus leutfeligem Gemuͤthe: Allein der weder 

“auf die Zeit / nod) die fehliimme Art deriegigen 

Welt fehend alfo andersrihrer Nedlichkeit ge⸗ 

trauet hat / wie er nach feiner. Tugend meineit / 

daß man ihm billig trauen koͤnte Denn bey An⸗ 

inge feiner Regierung, weil alles in Friede und 

| "Ruhe wars fo hing er feinen Begierden frey und 

44 Ürentlich nach: Die zwar gang erträglich, und 

R vielen andern Fürften gemein ; Jedoch derrie⸗ 

then fie ihn alg einen gelinden Herrn / und der 

Das ihm zugefügtellnrecht mit keinem geſchickten 

und feharffen Ernfte ahndere. Er war mehr / als 

es ſich gehöret / der Jagd ergeben und hatte in 

deren unterfehiedfiche Gattungen Das Fahr eine 

getheilet: Er wehleie ſich Freundſchafften ohne 

‚genuafam reiffe Überlegung / und ließ es fich als 

} ö auhefftig angelegen ſeyn / diefelbe fortzufegen. Et 

N —5 — unmaßig weg / und hatte einen Ab⸗ 
| ſcheu vor denen Regiments⸗Geſchaͤfften / die et 

gemeiniglich untreuen Bedienten anvertrauete. 

Es wäre gut / wertheſter Freund / wenn man ihre 

dieſes wicht beſchuldigen duͤrffte. Doch will ich 

lieber / daß ihr dieſes alles aus auffridhtiger Et⸗ 

oͤffnung erfahret / als aus der Unbilligkeit des 

| gemeinen Kuffs. Denn die Feinde mußen ades 

auffs ärgfte aufs -und machen es noch aröffers 

‚ Und vabero, baten htfhaffene Dersanes 

ins 
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PIRRESTRBTEN — 
Ungemach ſich über den Hals gm: * J 


Kid) aus dem Neide und dem 
gonis, weicher treuloh auf Die Jrrthuͤmer des Kr 
iges achtung gegeben. Diefer welcher wegen 
‚der Abſtammung von alten Königen trotig und 
ſtoltz / nat niemahls geruhig iemand über fich leiden 
Tönnen. Er ift ein Manny der fo wohl von der 
Fauſt als Anfchlägen’tapfer 7 weiß dem: Volcke 
‚gan: meifterlich zu fiebfofen : Im übrigen ſo wel⸗ 
yet er feinem Merfihen an Grauſamkeit / Trens 
Iofigkeienind fo offt e8 fich nur ficher thun läßt / an 
Hochmuthe- Es hat ihm nicht viel Mühe geko⸗ 
fiet / daß erumter der Mafgve eines Freundes Mo- 
‚Jeandrum,fo der aufvichtigfte Für von der Weit 
iſt / betrogen: Und immitselft der König ſein von 


Sorgen entladenes Gemuͤthe ruhig weidet / ſ hat " 


erden gantzen Hof von feinen Creaturen angefüls 
‚der; auch feinen Freunden die öffentlichen Yemters 
als ob. er fie zu d rgeben alleine Macht haͤtte / aus⸗ 
gerhellet / damit ja hernach kein Theil dev Kegies 

sung von feiner Bohheit unangeſtecket bliebe. 
Es fehlete wenig daß die Raſereyh und Ehr⸗ 
ſucht den Lycogenem dazu getrieben, daß er öffertts 
lich teiverden König die Waffen angeleget. -Me- 
leander wurde ziemlich ſpat / und da der Krieg faſt 
angienge / aufgewecket / daheroer ſich feines Nah⸗ 
mens juerinnern anfing / und weßwegen er den 
‚ BDurputempfangen. Er gibt an "roßmüthigkeit 
einem andern Könige etwas nach; et iſt von 
ſcharffem Verſtande und. vortrefflicher Mtugheitz 
und-hataman manich antee adeev Ban 
i ' groſſe 








E..MaDE } 
offe Ölite fangen Eönnen. Welche Eigenfhaffs 
ae ihm meiſtens —— da 
er durch andere Laſter zu Ausuͤbung ſeiner Tu⸗ 


genden iſt gerwungen worden. Db es nun wohl 


‚gang kunddar / daß Lycogenes ſchlwme Sachen 
vothatte / fonerfchob er es dennoch einige Zeit / fich 
wider ihn feines Rechts zu gebrauchen : Er lich 
f d daran begnuͤgen / wenn er Den Anfchlägen des 
Seimes auvor Bam / und feine Stäreke abfchnitte. 
fft auch fo hat er geboffet / oder es doch wohl vers 
dienet / daß er diefen Undanckbaren zurReuendthir 
gen wolte. Allein dag verdroß eben Lycogenem, 
vaß einer uͤdet hn waͤre / der ihm vergeben Bäntgr 
derowegen er ſich öffentlich wider ihn auffiehnen. 
Es se —A einen un daß der König 
feiner Printzehin die er nur als eingige. Tochter 
»hatz eine fo koſtbare Erbſchafft des Keiche deſtim⸗ 
met: Der folte diß wohi glauben Archombrorg, 
er hat es gewaget / daß ex ſie gewaltſam zun Ge⸗ 
‚mablinentführentvollens ¶ Es liegt ein Caſtel an 
dem Fluß Alabo, in welcher des Küniges Tochter 
verwahret wurde. Dahin bat er verftohlener 
Weiſe Meuchelmoͤrder geſendet / welche die Prins 
geßinundden Koͤnig / als er ohugefebr in dieſet Ges 
ſtung uͤbernachtet / ſolten zu ihm bringen. : Melcan- 


+ „der hat geglaubel / es fey Durch Dülffe Der ballas ge⸗ 


ſchehen / daß dieſer verfluchte Anfehlag: wider ihr 
und feine Tochter nicht gelungen. « Denn die Räte 
ber find auf ihrer That niedergemacht worden / 
‚dannenberoer mit allen-Zeichen eines danckbaren 
‚Semüchsdie Sättinvepehtet ; Matt a tab 

f en / 
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len daß man eine Nachteule aufdie Düngepräges 
te / und er mag nad) opffern oder bey folennen Pan⸗ 
—— lujlig exjeigen/ ſo trägt er Einen andern 
aan ‚auf feinem Haupie als von Oelzweigen. 
d das iſt noch herrlicher / daß er die Pringekin fg 
lange / biß fie ſich ver maͤhlet / der Goͤttia zur Prie⸗ 
fen vorgefehet. Ihr wyerdet Sie ſehen Archom- i \ 
rote, fü oft der Jahrmatckt einfällt / wie ſie mit N ! 

Infuin des Peieſterthum geſchmuůcket / und wie fig | : { 
unter dem. Chor, der. Prieſterinnen und Zunge “ 5 
frauen der Gottheit Opfer beftellet. Dennoch dat 

dieſe Gottesfurcht gegen Die Götter. den.. Krieg H 

nicht abgehalten. . Denn auf das Bubenſtuͤck des 

Yycogegisstwelches auf keine ABeife zu. entfhuldis 

gen / iſ zwar Bein geſchwinder / aber doch ein völliger. 

und gleichfamreifer Abfal erfolget. Diefer Treu⸗ 

loſe wendete zu Beſchoͤnung des Krieges ſo wohl — 
ellrmeinehis privat Angelegenheiten vor, be \ 
beklagte er ſich / daß er von dem Koͤnige ſoumn⸗ 4* 
fehuldiger Weiſe einer Verraͤtherey beſchuldiget 
waͤrde / und man ihm bereits die fchroereiten Sira⸗ Vera 
fen. beſtimmet haͤtte · Bald ſchrye er, es Fünne 

Das Unrecht / womit man das Volck druͤckete / laͤn⸗ 

c nicht ertragen werden / und müfte man mit oͤſ⸗ 
— Waffen derer iht e Tyranney bandigenz 
welche den König. zu grauſamen Anſchlaͤgen reis 
geten. Cr hatte einengewältigen Anhang. Oloo- H 
.  demus,Erifthenes,Menoetitus, die dandvoͤgte Über = ' 
die vornehmſien robinhen / waren in fein complor 
* — —— per Mel: 5 
aadrum ter ‚eines. leichtfinnigen: und zur 

ı Mi ı.qug.Lafter eines Sr tanigen Neues 2 
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Meuerung geneigten Gemüths auf. Noch mehr 
tratenqudenen Rebellen übers indem fie durch Ly- 


. kogenis DXerftellung gefangen tourden ; der feine 


Laſter / nach Gereohnheit der Tyrannen/ meiſter ⸗ 
dch zu verbergen wufte. “Demnach fo fand er 
® gang frevelmüthig ein / und verlangte eine 
hlacht. Der König fehlug auch das Treffen 
nicht auszindem er ebenfals eine flarcke Armee auf 

ben ‘Beinen hat. Es iſt mm vierzehn Tage, da - 
toirnicht weit von hier indem Gelorfchen Gefilde 
traffen. Cs war eine recht harte Schlacht zindern 
die Feinde ebenfo hikig vor ihr Schelmftück 7 als 
wir dor die gemeine Wohlfarth fochten. Endlich / 
da die Nacht herein brach / fo ienckete ſich der 
Sieg auf des Königes Seite. Und Lycogenes; 
da er gewahr wurde / wie feine Trouppen ſchon 
iemlich herum irreten / fo ließ er ein Zeichen zum 
Norge grben: damit’an ftatt derbevorftchenden 
guärstns Anfehen hätte, als zöhen fie fich aus 
horſam ‘gegen das Krieges «Kommando wie⸗ 
derum zutiich. Melcandet hatte auch den Vorſatz 
nicht denen ẽrſchrockenen nachzufegen: Esfey nuny 
daß erdes Bluts feiner Bürger ſchonete / und fich 
daran begnügen liefferdaß er die Schlacht gewon ⸗ 
nen / oder daß er ſich vor der Macht und einiger 
Hinterlift ſcheuete DBieleicht fo fürdpte er fich 
auch gar / moem viele von feinen gröften Bedien⸗ 
ten, Die er noch ben fich hatte / es heimlich mit Lyco- 
ni hielten ; er möchte diefer verdächtigen Hände 
re bifherige Verftellung zu feinem Ungfück 
nachdruͤcklicher erfahren‘ tocnn er — 
ein⸗ 





— — — 
en PU nenn messen 





ee N, erde 10 
inde.auff einmahl.den Garaus zumachen ent⸗ | gr 

ſchlieſſenwuͤrde. Denn Lycogenes hat nicht alle 

ijemgen ıfeihm anhangeny öffentlich.aufgefühe | 
ret: Es befinden fich viele noch um den Köhig/ die | 
den Schale‘ im-Hergenhaben ‚und mitdem Ges | 
muͤthe von ihm abgewendet: alfo daß fie zwar auf 
dieſer Seite fechten; jener. aber zugethan find, { f 
Alſo iſt Meleandto alks feind. Er darff ſich auf ſei⸗ h 
ner Raͤthe ihre Meinungen, weil fieuntreu/ gar \ F 
nicht verloſſen · Ales / mag befchloffen wird / das J 
traͤgt wag zum Feinde heimlich hinüber / und der 
König iſt ſo wohl in feiner Burg / als im Lagerdes 
wen gefährlichften Nachftellungen ausgefeget.. Ob 
er demnach. ſchon von der Wahſſtati Meifter, 
worden / auf welcher die Feinde im Treffen geftane 
den; fo hat er dennoch ſein Gemuͤth auf Anfchläge 
des Sricdensgersendet : Auch da er feinem Siege 5 N 
noch nicht getrauer/ ft erim Lager gebliebeny als ob, J 

noch voler Krieg wäre. Nach hin und wieder 
gepflogener Privar--Handlung-foFamen Des kyco-, 
genis Abgeordnetenzum Königeyunter dem Vor , _ 
wand / or Die Erfehlagenen Die Greybeit zu erhale, 
ten, fiegubegraben; in der Thatabersdaß fie von, 
einem Vertrage und Buͤndniße Erwehnung thaͤ⸗ 
ten. Welches dann dermaſſen angenehme wars 
daß diefe von dem Feinde Abgefchickte/ indem fie 
davor hielten, man fürchte fich vor ihnen / dem Gier; 
‚ger Friedens Bedingungen vorzufchreiten ſich er⸗ 4 
Tühneten. Basfinb meine Sebanden/daßMe- - 
Icandroein iedtoeder Friede / wie er auch getroffen. 5 
gefalle: Damit diejenigen 8 ſchon zu —— 
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Üibergegangemac) aufgelöfetem Buͤndniß moͤchten 
zeritreuet werden / und ſo dann fchiverlich winden 
toieder alfo zuſammen zu bringen ſeyn · Auf ſolche 
Weiſe bekaͤme man Zeit zu neuen Entſchlieffim⸗ 
en / daß man fie entweder in einander hehzete / odet 
h alt wãhrender fation ſie bey dem Pöbei ver⸗ 
Hast gemacht wůrden / und ſo dann hhre eigene 
Botrlofigkeit ſie auffriebe ¶ oder Doch fie derglei⸗ 
hen Neuerungen ſatt imdũberdrůßig / fich von der 
oßhafften Auftuhr zu Verehrung der Majeſtaͤt 
felbitbekeheeten: Meines Orts ſo biſtigcteh den 
jeden mit ſo Hochmuͤthigen iind mit‘ Rebellen 
gar nicht "Doch befahrete ich rhich ach wegen 
meiner Jugend und Ankunft fehr geha ſſet zu wet / 
Denn / wenn der König mich ntseittenfungen Mens 
fehen und Aurständetfeiner Gewohnheit nach info 
richtigen Rath gezogen. "Denn ich bin eben fo 
wohl ein Fremder. 7 wieihl”/ Archombrote‘, und 
‚mich hat nichte andere bewogen / Meleandri®P1r/ 
tie zu haften Als daß ſein ihig nglũck allen Voͤl⸗ 
ckern ein recht etſchrecklich Bey piel giebet / weſche 
niemahfe werden rühig ſeyn / wenn man die Frey 
heit haben föfte der Fuͤrſten Fehler alfe Hoch zu 
Ahrdenyimdder Selindiafeit groffer Herren‘ 
terliſtig nach uſtellen. Iidem man nun imdiefen‘ 
verdtießlichen Friedens⸗ Tractaten begriffen / fo, 
habe ich Bi Bet ſonderlich dazu muͤſſig gefunden / 
baß ich eine Reiſe nach Ägrigenr vornähme.: Ich 
bin ein groſſer Kiebhaber von gutein Gewehr. und‘ 
nnd manfonft Feinbefferes Finden ¶ dis = Di 
Dre He - + SelbfE 
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¶dDas dritte gapitut 


Inhalt. 
al⸗ der. atteri erye byung geſchiehet / ſo 
mercket der gremde / daß fir von Poliar- ; 
choaufdas hefftigſte gelieber werde: da 
es aber ſchon ziemlich ſpaͤt in die Nacht 
hinein / u. beyde Ritter in Schlaf: gera⸗ 
crhen / ſo werden fie von dem Geraſche 
der im Hauſe auf⸗ und ablauffenden wi: 
wecket. Die ſtebn erſchrocken auf / und 
2 nachdem ſie fich über: Hais und Ropfi 
angekleidet / forbegeben ſie ſich auf de n 
Alä an / ſo oben auf dem Haufe iſt / von 
dar man gang eigentlich auf ailen Ber⸗ 
ngen angezoͤndete Feuer ſehen kan· Sie: 
ſchicken einen Bnechraug, und befe hlen / 
deſſen Urſache ſich zu erkundigen Timer 





BETEN | 





mittelſt / da ſie Timocleam fragen’ wart - 


dieſes in Sicilien vor eine Gewohnheit 
mit den Bers⸗Feuern / for inet dien: 
"felbigeibnen ausfuhr ich / auf wus Are 
8 Hackeln ein Zeichen einet Handlung 
‚geben fo das Reich augienge / und wie} 
alles? inagemeinzuven 
ı . Daleen biete: 
Prcstn Rede at "Archombrotuifnlt auf 


mertkſamen Dhren angehötet / und indem er 
B4 des 


——— — — — 
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1’. Des Königes Partiehaltend / wider die Rebelen 
Ti. hart gefprochen/hub er an : Adein, mein Poliar- 
‚che, habt die Güte und fages mir / wie alt ift wohl 
| Die Konigliche Printzeßin / welche Diefer Räuber 
Li fich zur Beute hatte ausgefehen? Denn ich Habe 
| offt in Africa gehöret daß ſie von ungemeiner 
. chänfeit und recht tugendhafften Sitten ſey / und 
F Daßjie Azens genennei weide ¶ Auf dieſe Frage 
fande ſich indes Poliarchi Augen einmäßig Entſe⸗ 
gen, und hin und wieder irren / dabey denn-feine 
Worte nicht einmahl recht behertzt und unerſchro⸗ 
«den blieben, ſo daß er mit gang kurhen / nur ſo viel 
! vorzubringen vermoͤchte / wäre jwantzig Jahr. 
Es blieb auch archonibroro dieſe desPoliarchigehe , 

linge Beränderang nieht verborgen / daherd er ein 
recht groſſes Verlangen hatte — woher 
doch dieſer Sturm fein gang Gefichee übers 
feprveimet hätte: Damit er alfo eine Brobenähmer 
\ bie Erinnerung der Königlichen Printzehin 0 
Der einer andern Sache geheime Geiwalt bey ihm 
dieſe Bewegung erwecket / fo warff cr wieder eis 
1088 und Das andere von-Lycogene , und von den 
| Buͤndniſſen ein / in deren Schließung man das 
mahlsbejchäfftiget ware: und als er ſahe / daß als 
le Geſichis ⸗· Verwirtungen bey Poliarcho nunmehr 
vorber / ind er ſich wieder zur Gnůge gefaſſet hatte / 
fo fiel er von neuemauf die Rede von der Argenis, 
- Und fragte genauer / vb auch die Printz ehin ſchoͤn 
waͤre / und womit ſie die Zeit vertriebe? Allein Po- 
Lat ebin vermochte dieſen Streich eben fo wenig als 
den erſten zu eritagen/ daher er mit Funken nr 
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echt furchtſam darauf Bericht gabe. Nach die· 
fem / als ſich Archambrotus ertundigte / welche dem 
Melcandro.mit auffrichtiger Treue zʒugethan / und 
durch wen das Reich. antiod) beftünde ? ſo aut⸗ 
wortetederfelbe: Das Verhaͤngniß hat Sicilien 
nicht fogarverachtet/daß gar Beine barinnen ſeyn 
ſpolien / velche ihrer hohen Stellen und Der Sreunde 
fehaff? des. Königes nicht ſoiten wůrdig feyn... Una 
ter iefen/ Archombrote,berdienet Cleobulus jrofe 
fen Rubin weicher wegen feiner Elugen Kathi las 
‚ge vortsefflich iR /_auch Eurymedes und Arfıdas, 
Die guten Krieges Männery auch ſonſt von herelis 
hen Verftande ſond. Pechſt dieſen fo hat er 
auch siwerne aus. Denen Geiſtuchen / welche den 
Purpur tragen / und Öieilieng Wohlfart ſich 
böcplich laffen angelegen ſeyn. Tbburanes und 
Dunalbius , deren Dienft ſih anigo der, König 
meift gebrauchet / Damit er nicht wieder. fein hohes 
Anfehenmit Lycogene in tradtaten ſich einzulaffen 


- föpeine:  SchEönte aud) noch andre melden Des 


ven Treue gegen den König Beine Macht. der Wi⸗ 
dermwärtigkeit lemahls verletzet. Dieſe aber wet ⸗ 
det iht gar leicht nach einigem Aufenthalt an dem 
Königlichen Hofe durchihre erlangte renomcaccun. 
bervorleuchtende Qugenden von. denen andern 
unterfeheiden. Es war nunmehro ziemlich tiefin 
die Nacht und bey den Ermübeten Die Ruhe noͤ⸗ 
hig / dohero hoͤreten ſie beyde zugleich zurepen aufz 
ls ob.fie Darüber eins wären worden. . Doch hat 
ten die geheimen Sorgen bie bettemmten Gemü, 
‚sher „in dieſem Behälne des Salaftene nD, 
' s 
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Wachens noch nicht verlaffen. Archombrötofas 
noch immer die Borftellung der kurtz zubor ge⸗ 
Birken Streitigkeit in Gedancken / und Fam ihm. 
nichtsbefejrwerliches vor / als daß es fich zum Fries 
Ki anfehen lieffe. Denn wenn mürde crin dee 
chlacht ſich befinden? In weichem Felde mit! 
welchem Gewehr wůnde er Meleandro feine 
Sabfertet und Tugend Finnen erweifen? Über‘ 
diefes ſo überlegere er mit einem heimlichen Lacyen 
ben ſich / daß Poliarchus, der zu allen Kämpfen und 
ten Geſchick fo munter und friſch toärer bey Ers _ 
wehnung eines Fraͤuleins Nahmen ſo betroffen 
ſich erwleſen. Denn er’ vermeinete / daß auffer 
ber Tapfferkeit und dem denthe ihm vondem Gů⸗ 
kke / ober dem Geſchlechte zu ber Daft einer ſo 
heben Vermaͤhlung nichts gegehen worden. Weñ 
iefe — fagte errdie Argenıs lieber, ſo 
don eincin Koͤnge entfproffen 7 wer will hinfort 
af, daß alles Gedaͤchtniß des Unterfehiede 
er Staͤnde im dieben vergeherund daß die Fichhas 
ber wäs groffes fich unterfangenrauch Daß den ge⸗ 
kingften Sachen ihre Niedrigkeit entzogen fey / 
wennfiegelicberierden. ¶ So hatte auch Poliar: 
‚chusaufgeheime Anfchläge feine Betrachtungen 
gewendet / und hielten ihn Die Hoffnung und Funche 
Anfer vielerley Gedoncken in Zweifel. Endlich 
Fehlieffen fie bepderfeit@em / als nach und hach dag 
Seräufche der in dem Kaufe hin md hertaufs 
Fenden Leute fich vernchinenHeß. Und es ſunden 
Auch fo gleich Die Cye chle der Timoclca ander Thür 
te des Schlaff Zimnmers diefer Gaſfe / Be 
* füchs 
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Juchten / ob ſie beliebten zu ihret Frau zu kommen 
Sie ſtunden erſchtocken auf/ als die noch von dem 
etſten Schlaffe gang düſter waren. Wie ſie nun 
felbigen aus den Augen geftrichen / und ſich Inihre 
‚Kleiver eilign geworffen /  folieffenfie Timccleen 
entgegen : weiche / nahdeim fie fich“ehefchnldiger) 
daß fie diefelbigen Diefe Nacht / da, iM chne bißfehr 
müde geivefen’ verunzuhiget;.16 fagte fie: Ce fe 
etwas geoffeg vor / iht ineine ivertheften Säfenn } 
defto erfchrecklicheradag man beudieferSinfterni 
nicht toiffen Ean/was es eigendlich fey, Es leuchten 
aufpenen Hügeln in Feldern bie algemeinen Feu⸗ 
er/welche man nicht anftecken darfr ts auf Könige 
chen Befcht/undtoerindes Reichs IBohlfart 
GSefchrindigfeit beb den Perrichtungen erfordert, 
Dach ſotchen Worten führete fie dehde bben auf 
bas Haug. Das Bley/ tvomit felbiger gedes 
Efetsfieffe wicht fpiig zu/iondern rwarlemtlich fach? 
und das Dach alfo belegen, dog man darauf Funte 
fpaslentn Heben. So War auch det Himmel mit, 
einem Nebel umgeben: goch einiges Monden 
Acht / weiches ſonſt duſch feinen Stang vah ndern 
daß man das, Feuer leuchten ſiehet. ¶ Alſo harte 
man bon diefern ScHer.den fo Earer Nacht einen 
gantz beqvemen Profpedt in die Feuer / welche u⸗ 
erall auf denen Bergen hetpor ſehimmerten Iu 
dlefet Betrachtung verzoge fle auch nicht lange gis 
hrafrdas Veröfe der Leute aus den benachtbarten 
Sãufern / und dem unveit davon geleaenen Städta 
dein, 
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Bitein fiele "Unfere Freiuden befohlen die Hauß⸗ 
thüren fleißig. zu zuſchlieſſen / damit nicht einige 
Näuberdiefes nächtlichen Aufflaufe ſich bedienes 
ken / ihre Bubenſtuͤcke zu begehen und zu fichlen, 
Ader Timoclca ſagte / man Eönne nicht zeitiggenug 


Dasjenigeerfahren mas Durch foldye öffentliche — 


und durch die gantze Zuful forzgeftellte Anzeigung 
en bedeutet würde. . Das Städtlein Phrhinthia 
IM im der Nähe : wäre esdenen Gäftengefäligt 
fokönte einer von ihren Knechten daſelbſt vernel 
men’ was die Leute davon fprächen. Wie fieder 
Matrone ihren Borfehlag gelobet / ſo begaben ſie 
ſich hinunter nach der. Thute / und indem fie den 
Diener ausſſendeten / befohlen fie ſelbigem / ſich der 
Urſache ſolches Schreckens zu erkundigen / und ohs 
ne Verzug wieder zu berichten / was engeböret bäts 
te. Indeß machten fie fich gang beftürgt in den 
Eß⸗Saal/ und nachdem fie ein wenig Feuer laſſen 
anmachen / auch die Matrone zwiſchen benden ſich 
niedergeſetzet / fo fragten fie: mas die Sicilier 
bierinnen vor eine Gewwohnbeit hätten und. woju 
diefe zur. Nacht gngejünbeten Feuer nugeten? 
Dennifügte Poliarchus,ich bin länger als ein Jahr: 
In Sicilien geweſen / und dieſes ift doch das erſte⸗ 
mahl / daß ich dergleichen ſehe. Darauff Timo- 
clea anhub: Allein habt ihr nicht auff iedwedem 
Hügel einen Baum in Geſtait eines Maftes: auff⸗ 
gerichtet raten + deffen Gipffel mit eis 
ans Zacken / ſo als ein Kaͤfich indie Runde und 
och hinauff gehen beſchlagen iſt? wie nun dieſes 
—— bejahete / fuhte fie fort; dieſes fon 
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di  Bälme/ welche vu eben geſttzet / 
Daß e / auf Befehl des Koͤniges / durch die auff ih⸗ 
ioffel gelegten Pech ⸗Kraͤntze ein Zeichen ges 

ben was fo fort das Volck thun fol. Und nen⸗ 
net man diefe euer Wach / dder Poſt / Feuer. Die 
Tenigen fo fie junskanfiht, werden / die machen 
alfoBald durch ch dergleichen angeſteckte Fackela 
Ähre Berge lichte und von ſeldigen werden Die / ſo 
noch weiter wohnen / zu gleichmaͤtigen Dienſt au⸗ 
an biß die Mami mit nn 

famen Geſchwindigkeit Die gange Inful dur 

Tauffen Bat. Indeß ſtehet das Bol in Woffen / 
a iſt zum ım Gehorſaim 7 roszu es erforbert wird / be⸗ 
a denn ungeſaͤumt ein Koniglichet Currier 

in Dienenfe Stadt gehetundsmas geſchehen foll 
dafelbft öffentlich anfündiget: Bon dar werben 
die ‘Bürger mit: frifehen Yferden in die naͤheſten 
Stäpte geſchicket; ausdenen wiederum erfordert 
wird / daß miteben ſolcher Geſchwindigkeit in die 
andern Derter der Königliche Befehl treutich 
fortgetragenwerde. Alſd iſt Sicitien durch diefe 
Dienſte / ſo einander die Hand bieten / faft im Aus 


ggnbtice auf ihres Fürften Winck zu allen fertig. 


zuͤnden auch diefe Bewer nicht aus gerin; 
Urfachen an: Rad habe fie vor dieſem mat 

fehen / als die Meuchelmörder, foden König als 
Ki überfallen auf diefe Weiſe gefucher wurden · 
Die Götter geben, daß fienicht igo aus einer noch 
betrübtern Deranla ing ſeynd angeſtecket wor⸗ 
— etwan dieſe gotiloſe at bereits vers 


Poliar- 
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DE 3 
2 ‚Poliarchus wolte noch nicht diefer. Gewohnheit 
FBeyfall geben / und hub lächlend an: Ich vermeie 


‚nete/ meine Frau ihr würdet den Urſprung diefeg 





. Bebraud)e von der uhralten een der Fackel 


erführchVelche von eutes Xtaa feinen Dampfe 
die ihrer Tochter der brolerpinen / durch den Plu- 
zoberaubte Geres angezündet. Was ſſi aber die⸗ 
‚Fer Tumult dem gemeinen Mutzen zutzaͤglich: oder 
was iſt dem Könige dran gelegen / Daß er mehr 
durch noͤchtliches Schtecken / ais durch die am da⸗ 
‚ge geleiſteten Dienſte feine Sachen laͤſſet ausrich⸗ 
‚ten? Darauffdie Matrone zur Antwort, ‚gab: die 
ſe Verordnung bleibet nicht ohne Nuhen / Pohare 
He vornehmlich / wenn man befürchtetzes moͤch⸗ 
ie eine feindliche Flotte heimlich in die: Inful ang 
Händen... Denn die uͤber die Hafen beftellet / wer⸗ 
ben durch ſolche Jeuer angemahnei / Daß ſie dieKer 
ten vor ſelbige laſſen ziehen fie haben alsdenn auf 





“ Denen Ruder Banckendie Rudet ⸗ Purſche bereir 
> tet/, Damit auffbedürffenden Zall man die Schife 


‚fegum Streit Fan laſſen ausfohren, Auch Das 
Volck ſtehtt unter feinen Befehls babern u.Haupte 
Ieuenuner feinen Faͤhnlein; damit / wo ja der 

Feind an dem Geſtade ung uͤberraſchet u. gelandetz 
‚gr doch nicht koͤnne indie. Juſul einen Eisfal thuny 
Daß ſoiche ſich zu Feiner ðegeuwehr gefehicket hätte, 


Noch ——— Nutzen haben quch dieſe Feuer. 


Wenn ein Verbrecher/ von dem man öffentliche 
Rache zu nehmen hatz entweder aus Sieilien zu 
fliehen ſuchet/ oder auch in dieſer Juſul durch die 
Ttene ſeiner Freunde / oder der Berge ſich paſte 


det 


— 
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Kal baͤlt. Denn wenn dieſe Feuer ei 
nen / ſo darff kein eingig Schiff aus Sicilien abs 
fahren, und wer in feinem den sun 
beim auffhält * EN efehe een be 
E recheng um fehnlBig.: 
fer Don diefen der. Timoclea Reden Kamen afe 
auf etwas anders, und.befragten,fich unter ei 
der, was man nohlmeinetes das vornehmli E 
dieſer Deftüreung Anlaß gegeben. Poliarchusbes 
‚faheete Das übelfte, Lycogeni ſey durchous nicht 
auftauen. Melcander ‚ftände, allen Nachftelluns 
den offen: fo woohlzweilderen/bie um ihn waͤren / ih⸗ 
ve Gemuͤther verderbet und —5— als auch / 
weil er ſeibſt aus G ohmuͤthigkeit die bilige Furcht 
hindan ſetete · ¶ Indem fie. nun von dehen * 
ſchwernn gen der bürgerlichen Kriege aufammen 
Gefpräch hielten fo ͤberteichete Timoclca ihren 
Gäften Diefe Zerfer welche Nicopompus, der we⸗ 
gen der Gnade. darinnen er bey. dem Könige 
ftundyund wegen feinerÖelehrfarmkeit ſehr bekändt 
Mar / auf Lyeogenem gemacht hatie und. 
reyem Eifer darauf gefuchet hatte ¶ daß diefer 
üchige Mebelle nach MelsandriScepter und 
der Vermahlung mit.Argenidegeftanden : ei 
„Was; bat vor tödtlidy Giffe.die: Welt 
doch angeſteckt: 
JIhr Bändnif —— be Scepter / die 


>) Made der Anger die ihren Reieftab 
So ls Derwandfehaffe ſonſt des shi 








melsSchug bedeckt. 
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Welch eine — die verfladybe 
Vondenen Dälternan daß fienm als Ty⸗ 
Kuh auf dem Fed, —* ; und trachten zu 


verbannen 


Kuh — daß mit vereintem 


aa en ſtoͤret Thron 

J und Reich / 

Und ſucht auf Brohn a Printz / als wohl 
en / 


will Recht —— die huͤrſten nicht 


Wied vor Erinnys Beimm der Purpur 
ET ebften lei? 


Wie wann die Erde bringt aus dem er⸗ 
zurnten Schoos 
Der Riefen Schwarm hervor / und des 
Olympus Zinnen / 
Den Aufgeblaſnen Jet Bund Sturm lee 
gewinnen 


Daß dero Beige: ‚wider ſol⸗ | 


Ds bofft ihr kuͤhner Zorn auffofens Elek 

, nen adb’n/ 

Des ‚ Zimmels Pam Burg verwegen einzu 
n 


men / 
Biß 


I 
* Blis muß ihre Soßhet 





e ar he Laſt die mutter vor 


uaber, —— gleich Ceraden Schlam⸗ 
Die‘ gurien aufslchn die Kinder du vers 


heeren / — * 
Reiches dier 
Aſobren 


Da deiner 9 Bin been. nicht Thron 
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- Welr ger‘ 
Undin Cokyrus Thal vor“ Minen Ausſpruch 
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vordellur Erlen Si ebene 
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Yuhdenen denen weyr⸗ einge zim Opfer? Opferdienft 
ren / *i 
! Osfefden, Some —— ſeyd zum 


u Belt — 
Viff und Rath⸗ 
Laßt dd die Bortbeit wicht der. Bönige 


verletzen / 
Vielmehr laßt eücen : Shirm der Dopbeie 
Grenzen ſetzen / 


Def ee And Ari fern Opfer 


— Das verdte Kapitel, 
Inhalt. 
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VNachricht / daß boliatchus zur Leibe und 
Tebens ⸗ Strafe auffge ſucher würde. 
imoclea gidt den Rath’ er ſolle ſich ſtel⸗ 
„male wolle er abreiſen / und koͤnne er 

J ſo de in, — —— pre Beni 
eimlichen Höle fich verborgen halten. 

Bent hält dieſen Dorlhlag ges 

nehm / und nimt ungerdem Schein’ als 

Bohrer Mb weir Dinveg machen / von 

‚Br ombtoto und Timoclea Abſchied. 
laſen noth über dieſen Verſen / als ihren 
Shctun Tee — * 
gefen- 
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geſendeter Knecht zuruͤck gekommen. Demnach 
To ſtunden ſie alle mit verlangenden Gemuͤthern 
nunm ihn her / als er in das Zimmer trat: Od ſie aun 
ſchon nicht vermochten Jünger in Zweffel zu ſeyn / 
fo unterftunden fie ſich doc) auch nicht dieſen vor 
Schrecken ;ittrenden Diener zu fragen. . Er auch 
ſelbſt / da er es nicht vor gut hielt Daß er die Zei⸗ 
Aung / ſo er mitbrachtes vor denen Gaͤſten öffentlich, 
herfagte / ruffete Timoclcam allein aufdie Seiter 
and nachdem er mit ʒweyen Worten ihr don dem / 
was er. gehöret/gemelbetrfoerftaunete Die Matro⸗ 
nein eiwas daruͤber und der Knecht ſchiene feibft 
dabey gang erftarret geworden. Endlich fo faf⸗ 
ferefie ihn / als eine Frau / die ſonderlich in geſchwin⸗ 
den Sachen ſich bald zu ent ſchlieſſen wuſte / bey der 
Dand /damtt er nicht imit Den andern Haußgeſin⸗ 
dereden möchte und johe ihn in die innerſte Ras 
mer / und nachdem fieihre beyten Fremdenermahe 
nee zu ſolgen fo ohe fie Die Thuͤre zittrend nach ſich 
zu / und befahl dem Knechte / ct ſolte frey heraus ſa⸗ 
en /was er gehoͤret hätte. Darauf Diefer anhub: 
h war kaum in bag Staͤdoten gekommen / als 
anir viele entgegen lieffen / wie in Tumuiten zu ges 
ſchehen pfleget,und muften ſelbſt nicht recht mo fie. 
hingiengen. An allen Thuͤren befande ſich eine 
brennende Laterne / und faye man hierund dar die 
Letıte In einem Kreiß herum ftehen und innicht gem 
Tinger Berrvunderungdie Köpfe hengen. Ais ſch 
zudem näheften Hauffen mid) machete/ fo häre - 
ichs Poliarchus ſey hoher Verraͤtherev befchuldiget> 
ynd wuͤrde zur Lebensftenfe aufgefucht. ae 
z ade 
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rachfenge halber wären die allgerneinen Feuer 
‚angezundet-torden. Ich vermeynend / doh man 
im rahmen itrete / deroleichen viele haben koͤn⸗ 
ensfragterecht genau: wer Doch dieſet Poliarchus! 
fey und was vor einer That wegen man ihn vers 
dammete?. Sie antworteten alle einmütbig: Es 
wäre derjenige Poliarchus der fich Uber ein Jahr 
inSicilienalsein Fremder auffbielt / und voegen 
feiner Topferkeit / auch daß er bey dem Könige in 
fonderbaren Gnaden geſtanden⸗ überall bekandt. 
Sem Berbredyenwoüjte niemand eigentlich. & 
wäre vom SRönige verurtheilet/ und jwar forfehete 
manaufsfleißigftenachihn. - Als ich von dieſem 
Trippei zu einem andern Hauffen gienge / der? 
nahm ich eben folches. · Wie num Diefe Zeitung nie⸗ 
mand durch ſein ABiderfpredhen ungewiß machte? 
fohabe ich eine ur Gnüge ‚erkimdigte Sache anius . 
jelgen nicht tänger auffcbleben tooen. 

> HRach foldpem vernommenen Vortrage ſo 
ſahe Aschombrorus ib Timoclea Polisrchum un⸗ 
dermenbet.an. Diefer fo gang erblaffet und git⸗ 
trend / nicht aus bewuſter Furchi / ſondern aus Ver⸗ 
deuß.über.bie Gefahe / und daß die Tugend keine 
Befbimpfung leiden wolte / fragte. felbft den 
Knecht ob er auch die Warheit erzehleterumd was 


ee gemißerfahren hätte? und beydet Matrone er⸗ 


Tundinte er fich: Db auch Diefer Knecht bey geſun⸗ 
dem Verſtande wäre? Ja es war ihm nichtans 
‚ ders / gis ob ihn rräunnete. Erhielt daraufeine 
ziemliche: das Reden an fich ‚damit nicht bey 
fogrofter Gemiuhe· Untuhe «Jim einige werds’ 
3 v 
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7 Sa c 
Verhãnon und des König ungiemliche orte; 
entführen, Aber eine ſo wichtige Sache / und ein 

Saus davd man nicht wiffenuntey obes fchergen 
nugyleffen Fein langes Beriweilen zu; Demaadı 
hub-er. feine Haͤnde und Augen ges Himmel und; 
fiengan ; Cuch wWt Bour Sieihiengy mdihpane, 
dern Öpteheiten / die ihr. echt und. Biligkeit ers; 
haltet’; euch / euch ihr Schutz· e iſtet un Haus. 
Götter De Melcandra, Die ibenuich alseinen Frem⸗ 
Den.ansenommen/euch ruffe ich an zund: bute tuch / 
* wenn ich wider Koͤnigund die Siciliani⸗ 

* Repüblic.ettoas übels borgenomen wenn· 
— der Dandvaper mit, dahſchia⸗ 





ic 
gendie Treue des Gap Dischteverlegetzntsg.aufg: 


einige, Weiſt verdienst hobe / duch die Schmach 
dieſer oifegtlichen. Nachfrage. fo befehimpfet.iguw: 
tuerden« ſoverder der mirb mit, Dem alexunfeligften ı 
Untergange d iſchen der Händen und: Verſpot⸗ 
Tungen: meiner Feinde. Sd ic) aber alen zu. des 
Reſchs Wohlfart bepgetragen 4 und dieſes aus 
Mid ensfponnene ‚Unglück;anid) Unfebuldigen: 
Übesfchtvernmet, fo erzester miehrihs Bötfer daßı 
KÖ.nOF dem Könige. und. Boisfe: gesechtftrtiger: 
finder Aus dieſer Inſui abpejfey,und mirt vergonnet 
ſeh⸗ Bei ſhandihceüund unanfkänniges Sedächte. 
ni meiner bey Diefem Volcke zhintertäffen: Euch 
aberswerthefie Datrone/ mil id; meiner, Gefahr 
nicht tpeilbafftigimachen., Ich mwilt noch bey Dies; 
fer Nachtwache mic) in das Feid-degebemanud, 
euer · Haus von der üblen Seuche meines: teidtigen ; 
Stüefsbefrepen.. Indepmar Arhmmbransönla] 
% 2 er 











3 LACHE } 
weder ung verrathen /oder wenn eẽ herfchloffeny 


\ win es eingefchlagen werben v. und-uns;auf.den 


Is fallen. Denn man kau nicht boffendagnag 
aͤmtliche Haußgefinde.merde treu und verſchwie / 
‚gen fen, und daß keiner uoter ſo wich Knechteny 
wann ihr euch hier heimlich aufhaiten wolter / bo⸗ 
Lärche / das Geheimmß diefer unferen Verſge· 
‚Fang nicht ſolte kund mochen ¶ Doch wiffer- he / 
mas. bei dieſem geſchwinden Schrecken mr ein· 
füllt. .: Die jenigen / ſo dieſes Hauß anſgebauei / 
haben einen Berborgenen Gang umer der: Erde 
‚ausgegraben / welcher auffer wir nienlanden ber 
— Diefertpeilet ſich in dreyunterfehiedliche 
Wege und hat auch ſo viei Thüreny aus welchen 
man in unterſchiedliche Gegenden des Feldes: here 
aus kommen kan.  Dafelbft Poliarche-Fünnet ihr 
am allesfeichteften verborgen bleibenund euch bem 
Unglück entziehen. Stelet euch nuran ob häste 
iefe harte: Zeitung eudh hefftig beftürgt gemacht, 


“ und moltet von mit reiſen / damu mic: bepderfeite 


————— * — 
iger / no als eine / G 
Feindfeligen Tumult zu &rnnde gehen. - So bald 
Ahraberzum Haufe binaussfo wirdeine langeallee 
von Baumen / weiche von meiner Thüre nach 
Fluß Aimera zugehet / euch dahin führen, woſelb⸗ 
‚sichtiveit son dem Üfereingeheimer Gang in die 
beſagte · Hoͤhle iſ. Ich win ohne Vorbewuſt mei⸗ 
‚ner Leute Durch Diefe verborgene Behälmiß.deg 
Daufes miteiner Fackel mirh begeben zum ineben 
Felcher Gegend an dem Binffeherkorjteigen: a 





BEE = 
Dammwirenepbenn.erft in hiefes Geroölbe auffger 
nommen, fo-wollen wir.nebft der Götter Hülffe 
auch Won darinnen fo lange erhalten /biß Das Uns 
dewiner ansgetobet hat· Diefe ‚Heimligfeit hat 
Archombroto nicht follen unwiſſend bleiben; und 
eiftoon ſo edlemð emuͤthe da et ſoiche nicht wid 
Yerlegentonnen. Doch iſt hochnoͤthig / daß man 
‚eurem Sreygelaffenesmein Poliarchus,ben idt allei⸗ 
ge allhier habetsfolches verberge: Damiter nicht 
aus! der durcht / oder ous ‚Hoffnung Der 
Belohnung /andres Sinnes wetde. 

Poliarehusdandtete ganß erkentlich der Timo> 
‚<lea,und ——ſ Rorfehlag auff dieſe 
«ii Tracht wolie annehmen; . denn er wolte in 
Diefer-Hölegaz nicht verweilen, / aus biß er gewiß 
—2 — —— ee 
soider ihn feinblich gemacht? Sein Freygelaffe 
7 Deffen @veue er genugfam probiret/Fönte von 

— — diefer eufjerften Deimligkeiten 
gar migbe — Gloſten werden:. Dazumahidefe 
‚fen Dienſu pdiefem Sturme ſonderüch erfodert 
würden.” -Archombrotum bitten waͤre unnöthigt 
daß er —*— ſchweren Angelegenbeit möchte 
ver 


‚gen feyn. «Er märe eines geöffern Uns 


‚gtuswerth Awennen ſich erfühnen wolte an defe 
hei aus dem Zimmer und 

& ami en 
ae nachdem er ie äligen Wafen anger 
fegetz.alg.ob er. zu einen Kam gerüftets mas 
ae ſich nach Timoclgens Thüre zu- Wie num 
Das "porfoefindeübeife ehlinge Berhibeninn 
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He Aug wurde I fragte 
wurde / ji 
88 nes zu bedeuten hätte "fh ſagte er mit we⸗ 
Yilgen: Die Wach⸗Feuer / welche fie angeſtecket 
Mibenoölten ihm: Demhadh wolte er fi) auff 
die Flucht begeben damit ſie nicht genöthiget tote 
den / ihn zu verrathen; oder nebft ihm ingeſamt 
verderben můſten ¶ Darauff nahm er son Timo- 
clea und Archombroto ‚als ober weiter reifen wol⸗ 
te, voͤlgen Abſchied / flieg zu Pferde, und indem 
fein frengelaffener Knecht ihm auf dem Fuße folge⸗ 
te ſo degab er ſich auff den von der Mtrone ihm 
beſthtiebene WBeg 
Die Abſcheigkeit der Gefahr /und foſt eine 
Scham dabey / kraͤncketen den etbitterten jun; 
Mitterfodag er auch anhub · Bi 














icht geweſen / elanot ſoner ſeinen 
—— doß ich einem ainhigen Menſchen 
ber dieſes mein Haupt e Gewolt eingeraͤu⸗ 





met. Was lage denn daran daß ich eben als 
ein Unbekanter / und mit einem ſo ſchlechten 
güge / der ſich zu meinem Stande gar ni 
bey dieſem Volcke ſolte hertim irren? Oder mas 
ehren uns die Fabeln dit Poeten anders wenn fie 
den lycaon dorſtellen / wie et den bey ihm als Gaſt 
winfeßrenden Jüpiter'wohtrt rmorden -Als Da 
Fürften / welche durch unerwarteten Ausgang büfe 
fenr daß fie fich Denen Augtändern verteauet eben 
ſo wohi durch ihre eigene Thorheit/ als durch frem⸗ 
den Frevel verichet werden. ¶ Ithh habe denen un⸗ 
rechmaͤßigen Thaͤtlichkeiten wollen Preiß ſeyn. 
iſt gut · mir oeſchiehei tbenrecht / di aß man = 
; * > 
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RK) 
fo deleidiget / Gelanor.| Indem er Diefesıredeten 
ſo kam ihm ins Gedaͤchtniß · weß wegen er in Sicis 
lien ſich auffhielt: Da er denn ſofott durch Ver⸗ 


hrungfelbiger Urfache dewogen in Furcht gerterh / 


daß er nicht dor Die. Olückfeligteit fo.grofftz «Doffe 
nung / warum eralda lebte /alljuunderantwertlis 
che Ungedult wegen vorgeftoffener Widermärtige 
keit fpüren laffen. 9 — J 
» Gelanor ‚woeleher bey ſeines Herrn Getahr mit 
getreuer Furcht beunruhiget / hielt dabor / e6 ſolte 
Poltaschus ſeine Ankunfft und Stand ohne eintzige 
Verſtellung entdecken: Dennwenn er die biß hen 
gebrauchte Mafgveabzöges wennerinicdennn fein 


ne Hoheit an ſich nähmer- ſo winde / Melcanden- ; 


feeproilig fo ftrenge Cntfehlieffangen entfehuldigen 


‘und die Feinde um Vergebung bitten. Du biſt 


nicht geſcheuet / gab Poliarchus hierauff. Mache: 
dem mir ſolche Beſchimpffung widerfahten / ſo liegt 
mir ob / am allermeiſten mich unerkandt zu halten. 
Die E hꝛerbietung/ weiche meiner Würdegejiemetz 
důrffte ſie wohl noch aͤrger anfeuren / wenn ſie daͤch⸗ 
ten / ich konte als ein Beleidigter nur einmahl aus 
ihrer Gewalt gelaſſen werden: Allein des mir ge⸗ 
ſchehenen Unrechts.allzelt.gedencken. “Gelanorus 
fagte nicpts dagegen / weil er ſelbſt ungewiß / was 
er vot das beſte achten ſolte / und ruffte nur ſtill⸗ 
ſchweigend die damahls ſcheinenden Geſtirne an / 
da ſie ſeinem Herrn und ihm helffen / und ihnen 
das Beſte eingeben folten. N 

mmittelft hatte Timoclea ihre Hauf-Thüren 
wieder zufchlieffen laſſen / und befahl ihren Bee 
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(a) 
dab hei feten zur Rnheegen, Sie wolle die 
Macht über keine fernere Stoͤhrung haben· Wenn 
der Tag angebrochen / wolten fie alles genauer er⸗ 
ſchen. Sie gienge nachdem: ale :Kanımern; 
duech / als ob ſie toegenhäuflicher Geſchaͤffie ſorg⸗ 


aͤltig: in der That aber / daß nicht beh ihrem 


Vor haben ein befchwerlicher Auffieher ſich möchte 
einfinden. Wie nun iederman fehlaffen gegangen / 
und die Sache ſicher ſchiene borgenommen zu wer ⸗ 
den / ſo begab ſie ſich mit Archombroto in einen 
8* an in —5* —— rg 

gang: ;gegrabenen Höle verbor⸗ 
gen hatte. . Der.Det war mit Bretern beieget / 


. welche mit eingefehlagenen Nägeln aneinander 
gefüger:; nur Daß zwey Davon keiniſen an die an⸗ 


dern feſte gemacht hatte / daß man dieſelbigen / 
wenn man wolte / deſto leichter von der verſtelle⸗ 
ten Fügung koͤnte abteiſſen Uber dieſen ſiunde 
ein laͤnglichter Diſch / damit man nicht darauff 
treten kunte / damit / weil ſie nicht an die andernges 
fſchloſſen/ fie durch der darauff gehendenihre Tritte 
beweget ſchuͤttern / und die Heimligkeit verrathen 
möchten: Timoclea ließ ſeht wenige in dieſen Kel⸗ 
lerhineingehen: Sie ſeibſt befüchte ihn auch gar 
felten. Nun aber hobe fie die Breter auff / und, 
öffnete Die Hoͤle / ſamt denen Stuffen / welche in 
dieſe Tieffe des: Hauſes hinab füͤhreten. Nach⸗ 


dem ſchlug fie alfobald Feuer. an / hatteein wenig 


Schwefel bey ſich / mit welchen ſie dann die zubes 
reitete Fackei anzuͤndete / und mit ſolchem Lichte 
ihren Weg anirat. Er folgete. Archombrotus 
übe | 

| 






ühenachy und hatte fo wohl der Matrone als feinee 
wegen den bloßeg Degen in der Hand. Es wa⸗ 
‚zen bey die wantig Stuffen hinunter, darauff 
man indiefe unter · irrdiſche Grufft ſtiege / tyelche 
In die Länge frh hinſtreckend endlich in imlerſchied⸗ 
liche Wege fid) zerthellete damit wenn ja ein 
Ausgang von denen Feinden beſetzet waͤre / doch die 
Begvemligkeit der Flucht nicht gantzlich konte ber» 
hindert werden. Das Erdreich ſchickete ſich ſehr 
wohl zu dieſem Wercke. Denn es war dermaſſen 
dichte / daß / wo man berlangte / daß es ſolte ſtehen 
bieiden / Dem andern / welches ausgeſtochen win⸗ 
der gar nichts nachfiele So wat es gegentheils 
auch garnicht ſchwer auszugrabensmaffen kein das 
wijchen gewach ſener Fels pie Arbeit hindertes 
noch auch der weichende Sand folches irrete Das 
darge und mit geſchloſſenen Bogen fortgeführte 
Gewoͤlbe hattevon Fangen Jahren her noch kei⸗ 
‚nen «Schaden bekommen / ob do. ſchon die auff ihn 
liegenden Felder und-Gebäude tragen muſte. 
Berm Eingange hatte man einen Eigfneg Raum 
mit Kalck beftelchen wait {sicher mit Siemählde 
und Schrifft koͤnte gezeichnet werden. + -Yllsin Die 
Feekuft datt var ne Kwe Arafat 
uf h eine deu eit 
eroberten. ran an annoch 
die Geſtalt eines Altats und eines Menſchen / der 
abgebildeten Weyrauch auff dig Kohien ſtreuete / 
am deſfen Gipffel folgende Reimen geleſen 
wurden; N 


pe 









Lach VR. 
* Ihr Goͤtter/ * e7’die han Ban ne, in der durch⸗ 
Es posiert —— 
Es ſey Neptun; * 3 albier zu vbuͤlffe 
9 DaB fein ———— —— — 
ee ige treu ſeete diß ve⸗ 
Den Ben welche gehn in’ deffen 
Rlaffebinein. * 
er muͤſſe ſie Derrug: zu Beinet Zeit em 
\ Bein Diebftabl hinde nigprotflben 
! reine TNacht / 
Exyem frei te ſey nie hieber 
ge 
Ha © 909 Ofen feld iegurhe 
| E gie wopnefl Au Au: —9* der Dr 
t ” * ————— Beitgesum 
i Bs daß das Teufe anpynbdie vonfob 
s % chen ſtammen / 
Kudydandbar Weyxrauch ſtreun. wer 
aber ſchuidig iſ ·/· 


Der fũble dat Surcht fein Hertz mie 
Schrecken friſt / 





Und 









ns dh zoolle gang ver» 





Ber 


Daßfiedie lange Fiahealibier empfin, 
Bi 





1. Indem, Archombrotusund Timoelea durch 
ah Biefen geheimen Agang die Hoͤle dur ch⸗ 
. ‚wand ms Iebalten fein machoendls 
+ bes Öefpräd) von, denen, ſo dey Sof 
in Auſehen finds und-in geoffer, ercen 
1. „Abrer Önade feben. DR 


i SS Serie Archombronnotenin:ateindie 
tpicheigere Sorge wegen Poliarchiführtefels 








ne Gedancken wieder von. Betrachtung Diefes 


Ortes ab. icꝛolea gab ihm / ais er fraäte, die 
Nahricht / dab / obſchon Poliszchus ein Lius ander / 
fo wäre doch bey dem Könige niemand mehr ais er 
in Gnaden geſtanden· ¶ Aein ich weiß nicht / ſagte 
fie, was vor ein Werhängniß zu dieſer Zeit auff Die 
jenigen wuůtet / welche gtoffen Herren die jiebſten 
gewefei Es ·ſt ande m / gab Archorübrerus jur 
Ant wort · Weiche Hoͤffe hat wohl in wenig Jah⸗ 
ren dieſer Comernicht geiroffen· Darauff aber 
wendete Timoclea ein; bie. andern —— 
13 


TI danmnen ID 
Vur grommen kehre ſich die ginſterniß 
ehe ——— in 





—— 





ERBE 


de Ober Dachte ‚«erten, an ihremm- Falle 
en nn —— 
dieſen unier einem ſo leutſeligen Koͤnige nicht ver⸗ 
font ? Kar — * one 

m Eyempela nywelche in ine 
— 5 Volcke ihrer unmäßigen Slücfes 


\igfeit Straffe empfunden : diefers Daß er vor dem 


Königlichen BurgsThorein feinen Blute liegen 
muͤſſen; feine —S aber aus dem Gefaͤng ⸗ 
niß zudem Schwerd des Henckers herausgefühs 
get worden / der ihr das Haupt abgefchlagen. „Ich 
führe hicr an Archomihrote ; was mehr als befant 
Mt — as ae n ra — Kun 

i feinem Unfale::gleidh? Fötbefagtem fehlete 
nichts zum Herefähen,, als der Königliche Mahme 
amd Purpui. Sie waren ſo hochmthig / daß fie 
auch denenEinheimifchen in einem Stacke woiten 
gleich feyn; uf hatten garnicht fo viel Tugend bey 
ſch / hr Hohes Anfehen mit QBefäheidenheit zu ers 
u : Auch, Sen ie ———— 
‚gen feine zarte, Id. immit wel⸗ 
cher dieſe hre Giucks⸗Giner mit Nachdruck erhai⸗ 
een kunte / und ihnen auch felbige zum Zeugnif ſei⸗ 
ner Mardt großmüthig wiederum genommen hat 
Allein Poliarchushät fich nichtan demföniglichen 
Schage vergriffen; Cr hat weder dunch Mole 
Noch Sefungen feine Dacht zu befeftigen getrachs 
det. 30 68 febiene feine Tugend der Sonnen 
gleich in gang Sicilien bey ihrer Durchlauffung 
Bohnen, Diefe Lydier ‚hingegen führeten 

weit anders auf : und RE kr 

N pi 














F— — 


—F 
Biegen? teatffrchorkbenrss Hende 


nicht ‚langer Zei das Merbtech uberei 
Qusdein. ade ſnach /wotintien \te oe 
vernchi je verurtheilete,/108 nich) 
ihr —— wae Kr Önapen 
bed ſhaen gefta 


Se Ma gende Fe men dag 
gm “gegeben. 
en ie — Bode 
sa fundiget — ——— Bote ie in 
achtere has oo 
Selen eikbeiun ; Sie aberrdaß fi een pi 
desverläffenen Eheftanden nicht ſheuete reach 
reſtlich eingegangen · Und beyde / daß fie! a 
hheten Juno nicht wolten Die Opfer dei Unterthäs 
nigfeit gebenzund nicht wuften / daß ach Site 
Hinnendii sen önten. Wer würden ung Darüber: 










verwundern , D Masrone/ fagte’Atchombrotus, - 


woo.nicht'die öffteten menfthlichen. Zufätle Faft ale 
fer menfeplichen Dinge il te Berrsunderung ung 
bensminien hätten, Ss ‚nor Aquilu, ſehet Hip ie 
jophili Hof an. as hat es denen — — 
—A — erſchoͤpfftem 
ihrer unmoſſigen Sewalt zu dem en itbeh Dur 
pur⸗ Hure /als u.einem diltare / ihre Zoflucht ge⸗ 
nomen. ? Yeantehrbaß ie tee ht hi ferbenden 
Wirde bare wen Doch il —8 
gewißlich nicht, der Mißgunſt des, Poͤbels 
Ei ehfall geben / wel e wider alle bicenigen wi⸗ 
— ——— gen Königticher Gaede berhitüt und I 
Anfehen find / und welche die sie‘ pet‘ nt \ 
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BE 20T WE 
dein ſich erFühner / daß fig Leute Die. 
Pen — Ken fagees — 
‚paltiges Unrecht foman hierinnen gr 


N ſen Here 
‚20 —A — hie non Der Güßigkeit au. lieben 


und vonder. Treue will abhalten / weiche wir alle 
von denenjenigen ertwarten ‚z. Die durch ng 
Wohlehaten feynd in Die «Kühe gefonanen. 

Der ich moͤgen einen vertrauten Freund habens 


» Sn diefer Bergnügung mögen wir uufere Ruhe 


füchen, : Soll dann deuen Köni in die 

Weſetze der Barbariſchen — Hd 
Feyusdaß fie feinen follen werth halten und. fich an 
deffen vertraulicher Sreundfehafft ergögen? ABie 


« denn / wenn fiefpüren / dah fievon frcyen Stücken 
13 


geliebet werden? Wenn jte durch Die. Gfeichhei 
‚Des. Sernüthg und der Alecten / ja Durch. 
und Wohlthaten zum Lieben aufgefodert wer dem 
Solen fie dann auch ſo nicht einmahl diefem Trier 
be nachhengen / weichen die Natun ais den füffefter 
Tennet? Gewiß wir mihgonnen ja weder Herculä 
‚feinen Philoftetem , noch Achilli den Patroclum, 
und es feynd wenigunter den Helden / welche nichg 
„einen vot allen andern lieb gewonnen / und ſdichen 
‚zur GefeDfchafft ihres Lebens und ihrer Geheime 
nißeerwehlethaben. - , BEL Fr 
N Timoclea fprad) darauf: Dirbätetengus, 
niemahls Kühnheit eines. fo unbilligen Bor⸗ 
wurffs gefallen, wel chet vob er ſchon durch die Lane 
‚de Des gerhelneh Nudens bedecker werden toill 
dennoch mehe einen befonnenen Hochmuth / als 
warhafftige Kedlichkeit in ich heget. Dan Die 
a ſeyn 





— — 
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EIRIEL } . 

if9 rren erbittert / nicht darum / daß 
e ihnen ——* Gnade 
— daß ihnen nicht ſelbſt eine ſolche € 


. Undan die 
Sa Sen una Betr 


5 ——— ihr BLUE, ehe a — 

unſerm erwel / 

ünd len Sorgen, ſam in die Kindſchafft 

aufael auch deren Treue mit Vertrauligkeit 

ve (denen, N de — 
am ein gre err ſie 

— cn — 


be Art unterhält / ſo wird er der vielen Atbeit 7 fo - 


m gemeinen Qlufnehjnen nehöret / nicht gewach⸗ 

m feyn; aa &x tolrd fie nicht ertedgen 
Bönnen num wenn er quch denen anf ihm liegenden 
Sefhäfften Rärckere Schultern unterlegete / als 
felbſt der den Himmel tragende Arlas’hot., Denn 
daß ‚wir anitt den Fall derjenigen anfuhreten / 


weldye lange in Königlichet Gnade gebldhet / und 


fie-endtich das Glüc? von feinem Rade herunter 
geſchin ffen / ſo fan man.doch ——— anders 
fehlieffenvalsdaß es bigweilen geſchehen koͤnne / daß 
groſſe Herren unrechtmaßiger Weiſe ihre Freune 
de verlaſſen / oder / wenn ſie ohne deren Verdienſt 
fie feet ſelbige nach erfantem Srerhume aus 
wieder heraus sehen welchen fie 
5— iegen hatten. _ Allein gefege, wol 
oft gefähiehet/ dab ein König eines —E 
— mau Wohl ner [2 


t übhen ihnen oftmanıs nichts 











— R 
Sinchfellg gewwefen/bie er iäber / d wird man feheny 
ah beyden Thellen feiche Zuneigung El 
vaure Ihr werdet-fäthch 7 Archombrote, da| 
ch ais Fine Frau bey euch dergleichen Gefpräche 
führe, Alle Indem fch am Hofe diferioger ® 
habe ich von ‚Diefer Materie unter. berftändigen 
Boffleuten offtmahls difeutricen hören /deren 
Klugheit die Erfahtung dielfältig beſtaͤtiget har 
Allem dieſe anglückliche Begebenheit ded'Poliand 
chi, wehwegen wir anik Betftmerrfeobrät vie 
leicht obne ales Ere mpel. Beim Melcander iſt det 
frömmte. Hert und Poliarchus i B ıntse 
‚wotden / nod) hat. fich"frevefhafft ſeines hohen 
Wiůcks überhoben; daß ich alfo bey Diem einen 
‚Zufalle. nichts AlS dem Verhängniße Sch 
deymeſſen kan. Ne 
> 18 Timoclea alfo redete / ſtund archo 
Aus ‚und war gantz auıfnterckfain yindek er’eiriges 
ſchwindes mürmeln des Waſſers vernahn / ſW ih 
er Nahe tauſchete. Fragte dannenherd / bas die 
fes vor ein Gethoͤne/ ind vb es immer fort alſo ge⸗ 
hoͤret wuůrde auch ſo viel es ben dem Schein der 
Fackel geſchehen Punte / ſahe er vor ſich auf Die En⸗ 
deniedet/ damtt et mieht ohngefehr in den Fluß hin⸗ 
‚ein file. AberTimoclen fagte: Es iſt ein Chel/ wei 
cher mit einem ſtarcken Gelwaͤſſer ausden nah gele⸗ 
‚genen Bergen bier herein fälet/u. duch Rühren 
Die Gelder weiter geführetwoitd , welcher duech 
ien beqveinen Lauff machet7 daß die jem gen nicht 
dürften / twelche hierinnen ſich verbörgen halten? 
Und da fienicptmgit fottgegängen? Fristefleeß 
* nen 
























Den Trog ve mfange/ 
Oveũ / ſo mit rei 198 A (A NE 
Untergelegten Roͤhren / Durch Die auf,dem Gturis, 
De überall ausgetbeifeten ‚Löcher ftücßete. Die 
Schönheit und Meüge des Waſfers / wie auch Die, 
matüclicje-Kälte und was man fonft an denen 
Dellen lobey kamen dem Archatnbroto ‚defto an⸗ 
genehmenvor / weil er aus Africa kam / ſo meiſtens 
trocken‘ undder Erqhickung Der Brunnen enibeh⸗ 
ten muß... Ob er demnach ſchon nach Poliarcho 
eilete / ſo wurde er bach durch den der Jugend ger, 
wobnlichen appetit bewogen / daß er erſt de Hand, 
adn Sbeltauchete bald aber-darauf auch mit, 
em Munde fichihmnaherteinio.er fanfter fortfloß? , 
und, weil er von Gorgenu. Wachen erhihet / einen 
ziem lichen ſtarcken Trunck that. Timoclea dere, 
wieß. ihnn dieſes ungeitige trincken / und indem er, 
über. die ſen Brunnen ſich noch mehr verwunderte / 
ſoſagte e Meine Borfahren haben dieſe Hole 
nicht mr zur Begremlſchleit des Weges und der 
Ei — fü ondern quch / ſo vieles wollen, 
thun laſſen / ſoiche zuginer längeren Wohnung jus 
auriren Gebacht oenifvi jeicht einen das Glück 
genötbi länger, bot nmüs 
fte. ——— J — 
Bohlen beleget / —D Seiten / wie auch die 
Decke mit eben sent Holtze etäfelt ‚damit 
der Dre dum Schiafen auf der bioſſen und überall 
von Feuchtigkeit ſchwitzenden Erde nicht allzu uns 
gefind ſey· Atehombrotue ſahe dieſe Schlaf⸗ 


Kammer an / weiche auf der rechten. Hand des 
24 D3 Gan⸗ 








5 (ir 

Er 
Sanges bey der ausgegrabenen Seite der. Höhle 
Meingienge:: und tourde er dutch die Sinfternig 
des. Orts felbft gerühret / welche einmähig Feuer 
nicht gänglich wwegnahme: - “Da er nun einen Abs 
ſcheu vor dem Zeichen eines formanftändigenOpars 
tieres enipfand / ſo bebachte er bepfich feibfemiche 
ohne Geuffjen / was vor ein trefflicher Matn in 
diefer Herberge feinen Aufenthalt haben fülte. 
Auch Timoclca redete Den Dst mit freyerer Weh⸗ 
murh an‘. So wirft dann du Poliarchum zum 
Safte bekommen? Wirſt du den tapferen jungen 
Nitterrund der alles Lichtes mürdig/inbeiner Fine 
fterniß verbergen ? Doch es wird gut feyn, wan du 
" Durch feine ihm gegönnee Wohifart wirſt edef mas 
"en. Droie groß iſt doch die Macht des Glücker 
welches offtmais uns nöthiget / daß wir noch hm 
wegen des ims zugefügten Unrecht müffen Dand® 
fagen. _ Denn e8 hat gefündiget daß escinenfo 
‚großen Mann in DiefeChrufft zu weichen zioingetz 
und hat doch auch eine geoffe Gunft erwiefen in» 
dem es nur —E die Hoffnung ſeines 

Glücks in dieſ⸗ e mag verborgen feyn. 


Das fechffe Capitul. 
Inhalt. 


Ms ge A sm: Berachfäplagung in dee 
Hoͤle ſchicken / ſo wird. vor gut angefes 

hen / dag Gelanor von ihnengelafienwers 

de / und ſelbiger ausbreiten folle 5 Bi 

je £ 1473 
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nn EITIE... 
vdert Wär numehro bin.‘ Denn da⸗ 
durch konte man es dazu bringen’ daß 
die Seehafen wieder geöffner würden." 
# = Als nun Gelanorus ſich vöıhne machet / ſo 
©’ fieheb erdrep TodensSenfften tragen / 
weiche von vielen Tranerleuten beglets‘ 
tet werden / und —— wolle ich 
damit nad) der Befandten ihren 
chen begeben welche Poliarchus erſchla⸗ 
gen haͤtte. Alser nun diefe verftuchet / 
teifet er nachdem Adnigefore. "Ibm 
begegtiet Timonides , welchem er mit ſei⸗ 
nem Bedichre gefthicklich eines aufheſf⸗ 
tet · Bald hernach trifft er Arfıdam any 
welchen Poliarchus alleine will wiffen laß 
ſen / daß er noch am Leben ſey. 


FR ſoichem Geſpraͤch hatten fie den LBeg; 
uruͤck geleget / und jeigete Timoelea At- 
‚shombroto ‚den Ausgang des Hoͤle / wie: ſo⸗ 
Her ohne Mühe geöffaet würde.; Jnrvendig-tas. 
sen ywo Stangens ‚weiche Den vor ſolchen Aus⸗ 
‚gang gelegten Stein-bielten und dermaffen feſt 
aufder Erde fhunden ı dab fte Durch Feine Gewau / 
die- von. auffen den Stein wolien hätten 
Zünnengerüttelt und umgeworffen rverden. Ale 
feindie imvendig inder Hie waren / die kunten fie 
dar leicht / indem fie folche ſchief hinüber lencketen / 
von ibzen;Eleinen-Sügeln hinweg bringen? Daran, 
fie fich alfo ftemmeten damit fie vonder auf ihnen: 
liegenden kaſ der Thäenkögqmäcnen —*23 
4 
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bvieder auffachen / welche anigofein 
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S &trohmfnunter gerifen: nn wareben Dapuprafz 


dDiefen "Betrug defto mehr zu beſchoͤnen / die Hime- 
sa hochangelauffen: Ich will / ſuht er fort / nad 
hinzufügen daß es mit nicht möglich gewefen / ihm 
— ty als ichgefehen/ daß von Den ftrengent 
Wafer- Wirbein der Here in das Meerfortgezos 
gen voorden: " Dutch diefes Vorgeben wird das 
Gerüuchte eutes Untergariges aus gebreilet werden 
wches denn vor unfre Sache das aflerbegbemft 
iſt. Maſſen folches die Feinde fättigen wird 
der Wohiwollenden aber {ht Beyleid erwecken 
welche don der zu Srunde-gerichteren- Tugend mit 
mehrern Lobes »Erhebingen zu reben geröohnet 
ſind. Daraufwird die en ; ri 
taffen 
abfahren, und nach engeffelkter ſchat ffer enge) 
Die anigo wider euch beſchioſſen / werdet ihr ohns 
ſchwert verborgen bleiben oderflichen. "Bir En» 
nen keine andere Art des Todes mit einer ficherern 
Zügen erdichten / alsvdiefe/fö von euch niehtsübrig 
gelaſſen hat. Euer Pferd wil ich hiernechit lauffen 
loſſen / wohin es ſelbſt beliedet / als ob ſeines Hertn 
Dodt hin dieſe Freydeit geſchencket. 

Sis lieſſen td) faͤmtich Gelahors berſchlagene 
Vorſchlaͤge gefatfen; Pohizrchus aber ſehte bins 
u: wenn er würde Arfıdam antreffen / dem er uns 
ker allen Sicilianern am imeiſten trauete / ſo moͤch ⸗ 
te et nut ſeldigem die Sache / wie ſie an ſich ſelbſt 
waͤre / offenbahren/ und ihn von feinetwegen erfu⸗ 
en /ſich nicht zu ſcheuen / ihm in ſeinem unverdien ⸗ 
ten Ungluͤcke zuzuſprechen. "Oder ſo er an 

— * 
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ALTE —— 

sen laſſen / was eiwan der: 

eifoderte.: . Aus vieth-Atchombronui,daf Belas 
nor, wenn er DaB ſeinige verrichtet / nicht gie! 
—* on far m ba ik 
jenman ihn / ober ni 
A Mean em Bicbachtatben bünfte 
wenn fich einigedaheruny auff dein Wege beſaͤt 

— — Bel 8 — 


und feines 


——— —— ent- 


‚Von dar miüehfeerdenn 
ben dm * ans Dernitteung: wiee | in 
geheim ju:Polistcho guricke Pommen:: 
ſo fiele ver. —— — feinem 
rathe und Bedienten folte — Denn en 
—— alſo angerichtet / daß alles 

— wie es fein hohes Anſehen 
dem Koͤnige erſoderie. So trauete er auch 
Eds ne Denn der eintzige Geh 


noe war aus ſeinem Lande gebutrig · Dee ans 
dernaber ate —— ergo uns 
—e —** ſich auch nicht viel um 


fein Vermoͤgen net war / alle zeit 
in den Kleidern koſtbare Edelſteine verborgen 

ber ſich zu führen mieauch none von Golde / da⸗ 
init das @hück wider ihn / wenn er abwe ſend / nicht 
alles nath Wilt ͤdt verüben koͤnte Es möchte alfe 
— a — 





In diefer Vergnügung mı 


EXOEY E 


dein Sich eifühners.daß fe Leufe, Die Iouenanger 
— en. — ſage / es ii — de⸗ 
waltiges Unrecht / foman hierinnen groffen Her⸗ 
in leen 
und von der Treue will + welche wir alle 
von denenjenigen frmartn ‚2 die durd) ng 
ABohithaten feynd in Die Hühe gekommen. 
oder ich mögen einen —S habenz 
gen rois uufere, Suhe 
fuchen ; Soll Dann deuen Königen qbein.diefeg 
Befege der Barbarifchen Spröpigkeit- 1} 
Feywdaß fie einen follen werth halten und. an 
deſſen vertrauticher Freundſchaffi ergögen? Wie 


denn / wenn ſie fpüren / daß fievon frcyen Stücken 


geliebet werben? Wenn fie durch die, Steichheit 
‚Des. Senüths und der Atfe&ten, ja Durch Treue 
und Wohlthaten zum Lieben aufgefüdert: werben? 
Sollen fie dann auch fo nicht einmahldiefem Trier 
be nachhengenwelchen die Natur alsten füffeften 
‚Tennet 2 Öeroiß / wir mißgonnen ja weder Herculä 
feinen Philogtetem „ noch Achilli den Patroclum, 
und es ſeynd wenig unter den Heldenmelche nicht 
‚einen vor allen andern ich gewonnen / und ſolchen 
ur Geleuſhafft ihres Lebens und ihrer Ocheime 
niße erwehlet hahen. 
Timoclea ſprach baranf: Mic hat ehenfals 
ee sahne inet men i Ir 
wurffs gefallen / welcher zob er fchon: jekate 
‚de des gerheinen Jrugens bedecker merden will 
dennoch mehr einen unbefonnenen Hochnuth ale 
vonshafftige Keblichkeit infich heger. wu 
3 feyni 
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e:einige durch ‚Ihre ihnen zugewende te Gnade 
ben ondern da ihnen nicht ſelbſt eine ſolche Ei 
en⸗ Seufe offen ſtehe ¶ Und ad diefen weichedie — 
Gnade eines Fürften befigens und Die fie fo erbite 
tert verfluchen / mitfaͤlet Abhen offtmabls nichts 
- mehwaisderfelbigen ihr BLU. iß / wie wir } 
Hl aus unferm Saußgefinde einige etwehlen / : 
und zu unſern Sorgen, fam Indie Sinnfbofe H 
aufnehmen / auch deren Treue mit Vertrauligke * 
und — ee ‘ 
ge aufmuntern: nenn ein grof er ſi 
ht een anf 
be Art unterhält /.fo wird er der vielen Atbeit 7 fo » 
m gemeinen Aufnehmen nchöret / nicht gewach⸗ 
fen feyn; wahthafftig er wird fie nicht ertedgen i 
Tönnen / imd wenn er auch denen auf ihm liegenden 
Geſchaͤfften ſtaͤrckere Schultern unterlegete / als 
felbft.derden Himmel tragende Atlas hot. Denn ; 
daß Br anitt den Fal der jenigen anfühetenz 1 
welche lange. in Königlichet Gnade gebfühet,und _ 5 
fie endtic) das Glück von feinem Made herunter 
geſchin ffen / fo fan man doch daraus nicjtsanders 
Fihlieffenrats daß eg bikweilen gefchehen Eohne, daß 
groſſe Herren unzechtmäßiger Weife ihre Freurte N 
de verlaſſen / odet wenn. fie.ohne deren Verdienſt 
ke iebet / ſelbige nach erfantem Jrrthume aus N | 
Seſſel wiedet heraus gefhmiffen weichen fie - | 
beneidet beftiegen hatten. Allein gefege/ tolce& M at 
Oft geſchiehet / Daß ein König eines beftändigen 
Semüths fa und dab en Wahl der — 
Be re 7 






‘ 


inet ormkfen/oie Befidber zb wie miahfeben? | 


Baß auf beyden Thellen ſoiche Zuneigung ig | 


"Pause: " Ahr werdet fäthch 7 Archombrore, daf 


ih) alß Eine Frau bey euch dergleicheh Gefpräthe | 


führe.‘ ‚Quflelg indem ich am Hofe Auferzogen ſ 
habe ich, von dieſer Materie ter. Herftändigen 
‚Hoffleuten. offt mahls difeufriten hören / vdereh 
„Klugheit Die Erfghrung bieffaͤtig beſtaͤtiget har 
illen dieſe angläckliche Begebenheit des'Poliard 
chi,wweßregen wir anihd bekmmett ſeynd / iſt vieb 
‚leicht obneallts Erempel. Bein daeie aoaeriſt det 
fſr dmmſie Herr / und Poliarchus’ift Roeder üntsen 
‚worden z noch hat. Me een feines höhe 


° * Glücks überhoben; daß Ich alfo beybieferfeinent 


ufalle.nichrs als Ber Berhängniße die Schu 
Bone — ——— s 
N 18 Timocles alſo redete) find Ärkhdinbrol 
zus „und war gantz aufmerckſom / indein er einiges 
hrvindes murmeln des Waffers vernahnn ink 
Fer Naͤhe tauſchete. Fragte dannenherd/ was die 
fes vor eiln Gethoͤne⸗ Imdob es immer fott alſo ges 
hoͤret wůrde auch ſo vlel es bey dem Schein der 
Fackel geſchehen kunte / ſahe er vor ſich auf die Et⸗ 
‚deniederydamit er nichroßngefehr in den Fluß bins 
in fiele. AberTimoden fagte: Es iſt ein Dvellnwene 
cher mit einem ſtarcken Gewaͤffer aus den nah gele⸗ 

genen Bergen hier herein fället/u. durch Rühren 

Die Felder weiter geführetwird; toelcher burth fe 
nen begoemen Lauf machet / daß die ferilgen nicht 
Dürften 7 welche hierinnen ich verbörgen halten? 
Und da ſie nicht weit fottgegangen / fozeigtefleeis 
x nen 
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nen Trog bon feh: groffem Umfan. chi : { 
Kae — fiekt a R Er | 
untergeiegten —5— durch Die auf dem Gtun⸗ 

de überall aus getheile en Löcher ftürgete. "Die, N } 
Bene, ao eng des Waßſſers wie auch Die, 
natuͤrliche Kaͤlte / uUnd was man fonft an denen 
Sbellen lobet/ amen dem Archommbroro deſto an“, 


genehmer vor / weil er aus Africa kam / ſo meiftens, 

rocken / und der Erapiskung ber Brunnen entbehs. 
ten muß... „Ob er demnach ſchon nach Poliarcho h { 
eilete / ſo wurde er doch durch den der Zügend ge⸗ 


woͤhnlichen appetit bewogen / daß er erſt de Hand. 
in der Dvelltauchete 4 bald aber darauf auch mit, 
dem Munde fichihmnaherte/nio,er fanfter forifioß „ 
und / weil et von Gorgenu. Wachen erhihet / einen 
slemlichen ſtarcken Trunck that. Timoclea dere, 
wieß im dieſes ungeitige trincken / und indem er, 
über Diefen Brunnen fich nod) mehr verwundertes, 
fofagteiie.: Deine FBorfghren haben Diefe-Höle, 
nicht nur zur SBegbemlichkgit. des Weges und der. \ 
Sud Be lo — He * 
un laſſen / folche v längeren Wohnung zus ws 
gueichten gedacht iel Kt einen das Gluͤck * 


genöthic laͤnger rborgen halten müs 

fie. ER — eichenen 

Bohlen beleget/ une Seiten / wie auch die 

Decke mit eben der⸗ Holge getäfelt ‚damit | j 
der Dre dum S chiafen auf der’ bloffen:undüberall A H 
don Beuchtiäteit fchroiertden Erde nicht allzu un — 
gſund ſeh. Atehombrotu⸗ ſahe dieſe Schlaf⸗ 
Kammer an / welche auf der rechten Sand des 
* D; Gans ! 





CARS DE 
Ganges bey der. ausgegrabenen@eiteber.Böhle . 
‚Mhelngienge: und würde er durch die Sinfternig | 
des. Otts felbft gerühret /telheeinmäßig Feuer | 
vicht gaͤntzlich wegnahme. Da er num einen Abs 
ſ heu vor dem Zeichen eines ſo umanftändigen ars 
tiere empfand fo beachte er ben ich felbftniche 
ohne Seuffien / was vor ein trefflicher Mann im 
dieſet Herberge feinen ‘Aufenthalt haben folte. 
Auch Timoclca redete den Dst mit freperer Weh⸗ 
13% muth an: So wirft dann du Poliarchum zum 
#3 Safte detommen? Wirſi du den tapferen jungen 
f Nitteryund der alles Lichtes würdig’ in einer Sins 
H fterniß verbergen ? Doch 8 nÖird gut feyny wendu 
„ durch feine ihm gegoͤnnte Wohlfatt wirſt edel mas 
"en. Omiegroß —R —— er 
werches offtmals uns noͤthiget / daß wir hoch hu⸗ 
wegen des ims zugefügten Unrechts müffen Dane 
fagen. Denn es hat gefündiget / dah es emen ſo 
gtoſfen Mann in dieſe Gruffi —8 — noingetz 
und hat dach auch eine groffe- Sunft erwiefen ine 
dem es nr zugelaffen daß die Hoffnung ſeines 
Gluͤcks in biefet Holemag verborgen fen. 


Das ſechſte Capitul. 
Inhalt.· 
Als fie ih sm: Berarbfchlagung in dee 
\ fe Be / ſo — gut — 
hen / daß Gelanor von. ihnen gelaſſen wer⸗ 
de / und ſelbiger ausbreiten ſoije Pi 
a 7 berr 





> Ze BR e 1 I ! 
= Zere Wär nunmebro bin. Dem dw - ui 
durch konte man es dazu bringen/ daß‘ F 3 
¶ Die Seehafen wieder geöffnet würden. ! 
#- Als num Gelanorus ſich võ ihnẽ machersfo r X 
fietet er drey TodenSenfften tragen, Dr 
weldjevon vielen Tranerleuten beglei⸗ * ii . 
tet werden / und vernimt / man wolle ſich 
damit nach der Geſandten ihren Leis N 
chen begeben welche Poliarchus erſchia⸗ ; i 
genhätre. Als er nun Diefe verftuchet / 
keeiſet er nach dem Adnigefore. “hin 
begegtiet Timonides, welchem er mit ſri⸗ 
nem Gedichte geſchicklich eines aufbeffe 
“tet. Zald bernach trifft er Arfıdam any 
welchen Poliarchus alle ine will wiffen laſ⸗ a 
ſen / daß er noch am Leben ſey. ! 


At: folchem Geſpraͤch hatten fie den Weg 
nuruͤck geleget / und jeigete Timoelea At- 
<hombroto den Ausgang Des Hoͤle / wie ſol⸗ J 5 
cher ohne Mühe geoͤffnet wuͤrde. Inwendig wa · 
zen z1vo Stangen / welche den vor ſolchen Aus⸗ 
gang gelegten Stein hielten / und dermaſſen feſt 
aufder Erde ſtunden / daß ſte Durch keine Gwa /· 
die von auſen den Stein wollen / haͤtten 
koͤnnen geruͤttelt und umgeworffen werden· Ale 
lein die inwendig in der Hole waren / die kunten fie: i 
„gar teicht / indem fie folche ſchief hinüber lencketen / — a 
von ihren kleinen Hügeln hinweg bringen Daran. . BI 
fie fich al ſo flemmeten, damit fie von der auf ihnen 

liegenden gopden ürenkagemäcien ar 
\ 4 
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: DR: 

. emnach Archombratus ſolche Hebe⸗ 
hinweagebracht „nach: abgezoges 
nem Steine Die Oole geöffnet f0.ftieg Timoclea 

heraus und ſchwenckete ihre Fackel / wie ſolches 
RU FeLne abgerebek,maebed bald abervere 
barge fie Diefelbe wieder in die Klufft / Damiknicht 
gan. der, bridachtige Glantz des Feuets beh lan⸗ 
gem Verʒuge andern möchte zu Öxlichte konmen / 
als deuen fir wolte dieſes ſehen laffen- ¶ Er Wweicher 
bt von dem. Wege übgı fan 
Safran ete.auıfıda: 
Srlifunges Dh auk Marne bgabr Siehe 
Fogten fich.aber eineguteZcit/ ag man mit feis 
nem und des Dieners ‚Pferde ‚anfangen. spolte, 
Bi dab Gelanar.anhub Al, 
fagung fi die Höle himal eß ihr wegen der 
erde euch ünterrebet / fo mögen fie an Diefen Eis 
lern angebunden flehehnweiche gantz von dem We · 
ge abwerts an dem Fluſſe aufgewachſen ſind· Ins 
dem fie nun hinab ſteigen / und annoch erſchtocken 
nichts techts gedencken / wie man die 
‚geeiffenmüfe/ / ſo hatte Gcinor die Pferde ange⸗ 
bunden / —— auch an ber Grufft ein; 
nacıdens er gleityfafis-hinein genommen worden / 
ſo ſtuͤtzeten ſie wiederum den Stein womit. man 
den Zugang des Weges verborgen hielt / mit den 
vorgeſehten Hebebaumen / und begaben ſich nun⸗ 
mehr gum rathſchlagen :Boliacchus ſahe vor gut 
an / man ſolle den Sreygelaffenen ausſchicken / dag 
‚er alles genas erfundigere / was man denn ihm eis 
gentlich vor eine That Schuld gäbe Was diefes 
u re. vor 






















boreine Bene undicht geraähnliche Siaüfaifeit 
des Königeafent aan nich Veſer 
Behraͤngniß annoch bepihm hie lten / Der vor⸗ 
fehlagik ihr, eilfam/ Poliprehe,gabTimoclea hietg 
uffzspe: nit ———— 
Tre iefes. Gelanarn. fragen würpen ,.wo.ih 
herbotgen wäret 2, In feiner Treue habe 
meiffel;, Ieramler Die Sing 

begeräthy iellgicht ba ie lade — 
tet. 05 ihm die QBarheit hepausprelfen. Gelanor g 
bitterge ich über fünhöfhige Sorgfalt / undante 
eek isch chläge ‚noch, Bur 
‚ol etwag u 
farthi neo Derm Bi kaff „Er. habe auch Ichög 
etwag ausgedacht bainiter pisllbelgefinnten Fon 
nne hintergehen. » Eraole.alseingang Mieder ge⸗ 
chlagener ‚herum wandeln ‚und wenn iemand von 
inbefandten oder: —— non Palchp 





















ie / ſo wolte er (chen mit: glaubwuůrdi 
[er und Rah N —* ware — 
der Weit. ‚Un 


* eu her. Mate 
heit nicht allzuſehr zuwid, —1 
Erde’ verborgen: ſih dem Weit⸗Lichte entzogen 
bäste, · Wuͤrden fie wiſſen wollen / auff weſche 
Art er zu Tode gekommen / fo wolle er dichien / daß 
ecnon dem ferde in den-Zlüß.Himeram herabgee 
falen. Deun nachdem ep wegen des König! 
Gebots erſchreckei und des Nachts ich in den Fluß 
begeben / datinnen aber nicht recht den Furth ges 
halten / ſo habe ihn / da er mit, Waffen beſchweret / 
und ſich das Pferd unter hm weogezogen / der 
Fr D5 °  Strohm 


gennochesdie Bol ı 


jener unter der " 
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C trohem hinunter geriffen: nuintoareben dazunraf? 
diefen Betrug defto mehr ju'befchönen die Hime- 
sahocyangelauffen: Ich will / fuht er fort / noch 
hinzufügen daß es mit nicht moͤglich gewefen / ihm 
ae, als ich gefeben/ daß von Den firengert 
h + Wirbeinder Hert in das Meer fortgesos 
‚gen worden: * Dutchdiefes Vorgeben wird das 
Gerüuͤchte eutes Untergatges ausgebteitet werden. 
welche⸗ denn vor unfre Sache das atlerbegbemftẽ 
iſt. Raſſen ſolches die Feinde faͤnigen wird 
der Wohltollenden aber ihr Beyleid erwecken 
welche don der zu Grunde gerichteten Tugend mit 
mehrern Lobes ⸗Erhebungen zu reden gewohnet 
find. Darauf wird die Verwahrung der Hafen 


bieder auffgehen / welche anigofein laſſen 


abfahren, und nach emgefeltter ſchar ffer Frage) 
Die anigo wider euch beſchioſſen / werdet ihr ohns 
ſchwer verborgen bleiben oder fliehen. te Bin 
nen keine andere Art des Todes mit einer ficherern 


Luͤgen erdichten / als diefer fo von euch nichts ͤbtig 


gelaſſen hat. Euer Pferd wll ich hiernechſt lauffen 
Taffen/ wohin es ſelbſt beliebet / als ob ſeines Herrn 
Todt hm dieſe Freydeit geſchencket. 

Sie lieſſen ſich faͤmtlich Gelanors agene 
Vorſchlaͤge gefailen; Pohztchus aber feßte hin⸗ 
dir: wenn er würde Arfidarn antreffen / dem er uns 
ter alten Sieilianern am meiſien trauete / ſo moͤch⸗ 
teernurfelbigemdie Sache wie ſie an ſich ſelbſt 
waͤre / offendahren / und ihn von feinettvegen erfu⸗ 
hen / ſich nicht zu ſcheuen / ihm in ſeinem umnverdrens 
ten Unglůcke zuzuſprethen. "Oder ſo er Piches 
er 2 ht 


80 N Zu H 


nicht wohl zu Bene ee 
sen laſſen / was eiwan der 

eiſoderte. und 
nor, wenn er das ſeinige verrichtet / nicht aifobald 
wieder nach der zuri ch kommen ſolte ¶ maß⸗ 
esse —*5* klopffete/ nice ba härem 


—— dürffte⸗ 
ige daherum Meg befäns 
dem: —— — 
8* dee :DMamone 


Fe mean s Heirn/ ais 
SE: ae al arte E 


betranen: Bon Dar miächteerdenn 
wohl Timoeleens Bermittelung wieder in 
geheim u:Polistcho zurucke Eommen:: 
ſo fiele vor / was man mit Poliaxchi feinem m Enups 
Kae raten Sm 
se feine {a 
8 —SS und wie es ſein hohes  jabes Alfehen 
‚Könige erfoderte. So trauete er audy 
Härten —— Denn der nei = 
Tanbr wat aus feinem gebirtig: 
Deriraberale Fremde, und hm meifenibeis. uns 
befande € ümmert ih au nicht * ei 
ndemn ergewohnet war 
I Kleidern fehr koſtbare Edelſteine verborgen 
bin ſich zu führen, wie auch etwas von Golde das 
mit das &lhek voiber hn wenn er abweſend / nicht 


aues nath Wihtuͤdt veruben koͤnte Es möchte alſd 
erbanmtten a 


Melcanderfeine Guer alseines RB 
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ß I⸗ nie, Disnenunb. xlanen * 

2 mens iſſen / ſo baue —— 

3 Mefenzu machen, fünderg.: (ine Dale 
; —— ifes be ſoroten gale 


Himweggusichen.:: is ſe ihn mi dieſen Dedren 
verſehen / ſo lieſſen fie felbigen.non ſich Arckom · 
‚brotus und Tamb elea durfften felbit auch nicht lan · 
‚ge mehrobey.Poliasche; verweilen ·¶ Denn mar 
Duſie ſich vor dem Geſin de hüten / Dasıbew erftem 
=, Morgenzuber Arheit moaͤchie auff ſtehen / i. wenn 
2 Basic fein Sylelhaden il o idet Zeit 
! amerftenfleigigitz / wenn man es am wenigſten 
| verlageti.s. Died nun anufte Dursheuß nicht 
mercken / was Die Mattöng Ralisreha php Djenfte 
— 57 deyden ht Untergang gewefen 
—— eh — — 

sm rauchen / wel er 
! —— ihr unvet · 
——— 
waͤniget werben Eönte; · Wos an hnen waͤte / 
1% woiten fienicpteumangehmvjoofft egfichmur wiirde 
thun taffenrihmsubefa@pen. Damit gaben ſie ihm 
| einsPolfteurd er-ruben könfe / und danebſi 
——— —— — 
u nahmen (3 

—— 








u: Mile Paliaschp: bey diefen Ba 
geweſen / und wie vieler ber Rach gier unddenen 
Klagen indiefer Einfamkeitnachgehangeny iſt da⸗ 
bero, Bericht fo wahl um Seiftung 















va infeihen anftäAIgE &oSt | i 
E 1 
— —— N La 
17, Bela An SEE Bi \ 
mit der Spichtutẽ gegehen reich fe Brei 
heit ermahrnere md zum: orkläuffen Beivogen, 4 
ef ai af Das fkdige —9* 
—S— 
— ⏑———— 
line al Hefe; 
welc ei ei 1; hai 
dieſch ader dieng ein 'gröffer Schwarm zu. Zuf. 
Zyn perlangete zu willen wd8da vot What 
defi heet wrde "AtBertidher Fam) winde erger 
Daohr / dahee Todten⸗ Ken und Trauerz Leute 
wãren . Diefes toͤdtiche Zeichen erweckte einger \ 
helmes Schrecken bey ihm / fragte dahero eine 
von dem ſehteren H ae Ben 
niß dieſes waͤre? hab ur Antwort: Man 
vefgle ſichdamit nach benen Eotperſt der Ger 
fandien welche den en ER. — 
wider das Bölder Röcht erſchladen hate “Ge; 
Bänoretflärrete Iıber’foldjen Berthe? und Indei 
er beyfuhfelbft erroode / rind diefes dor a 






derehen / und weiche Miffethates waͤre / fo:reifete 

er init Biefem Schwalle fort damit er mehrere 
Sersiphei erfahren moͤchte / biß daf er ven Cöra 
‚perdesjenige® vienſchen / welchen Poliärchut an 
Beri@ingande desc Wowdes Im feiner Flucht dieder 
gehauen 7 "unten groffen Leid/Klaten ſihe in I 
“il. * 











Bl 
— Da nun hatte er genung 
icht  baß Die Rauher A meldhe\ Poliarchum,anger 
Palm yon LysogeneAn.Meleapdrum ale Gefante 
tenabgef&icket worden Allein warum übereir 
bete man fich fofahe m Rächungdiefer Thattıwars 
um wurde Poliarcho nicht ein Termin inefuget ſich 
verantworten. Se folten Sefandtenungefzufft 
raſſen⸗Raud begehen ?und der König viel ges 
Dr bite When ann men 
„harte ı — nk 
Zapfferkeit helohnen / un — 
Benzdie in ihrem Buben ſtuͤcke waͤren getodlet wore 
den / an ftatt eines chrlichen Yegrabniffes.follen 
ans Creute ſchlagen. —9 
Indem er dieſes mit einem verwirreten und tro · 


t Zorn eingenommen / daß er kaum die Fab⸗ 

oder das Schelten laſſen kunte. Dem 

nad} befand er vor deſſet / daß er nur von dieſem 
Scdhau⸗ Spiei ſich himpeg begob / darüber-er mit 
gan ungeftünmer Wulh ſich zu ärgern angehoben, 
Ü fo ee beinlich auf Die Feinde ur foors 
nette fein Pfetd an / daber dennechiten Weo ach 
dem Koͤnige nahm. Wie er an das andre Ende 
des Wades kam / fo begegneten N] 


"Hi Eyft 
| 
be 


doch auffgeganigener Sonne viele auffder Stra; 


fl. Demo es war der Soldaten‘ und we⸗ 
gen. deB nahgelegenen ——— febr 
polckteich. Unter andern kam ihm Timonides 
‚entgegen welcher unter Des Königes Bedienen 


„ fbrörkanptioa. ¶ Dieſer wie er —— 








— — (63) — 
halbenfebr;beforgets ſo riue er eben zu dem Ende 
decum / daß enerfahren mochte / was hun widerfahe 
an. So dag er nun Gelanomerk andi / hub er giei 
an zrwiesnefhäch euch eben zu rechter Zeit an vo i 

aber ben inguffem Tunuit euer Br; Roliarchust 
Galanor., Denbala Der verfprochenen Verfehuig 
eingebengt.t ‚hube Die. niedengefchlagenen, Augeit 
‚gegen Timonidem kaum auff / und gab zur. Ante 
wort, daß, ;Roliarchus ausgelebet hätte,» Da 
war.ben Tirmonide.dje Liebe und die Redligkeit 
mächtiger als; Die Furcht desigegenwärtigen Zur 
gandes der Sachen · Er hielt einem Weiſſogen ⸗ 
den gleich unbervegtich;- nachdem ſo loſete fich fein 
Seuffenindiefe Worte: D unglürf(eliges Sicie 
liennebft Meleandro !ıpomiter den. Zügel wwendes 
te. . Diefeg gabe Gelangrn zu nicht geringen Tıos 
fie Anah / daß der erdichtete Todt feines Derinfo 
auffeicbtige und nicht verborgene Ringen funde. 
Es war. augh ‚Timonides nicht weit, fartgeristeny 
‚ol8. er von neuem zu, ihm. umbehrete und fragte : 
wie iſt doch diefer tweffliche Mann umgelommen? 
see goh Gelanor bopy fich vordes Küniges E- 
dietefürchtete / ſo erkuͤhnete er ſich in der finfteren 
Ddacht ;den durth durch den Fluß Himeram zu fie 
+alein: der von vielen Degen angelauffene 
Strom riß ihn ſort / und fo viel ich bey dem Schein 
Der Sternen Bunte wahrnedmen / ſo hat er ihn in 
‚nah daran ſtoſſende DMeer.geführet-Timonides 
Tehrye Daraufi abermahjs mit lauten Suffenz 
imd daß er inen fo groffen Verluſt iolte Eunbbar 
machen / ſo hahm er aiſobaid feinen Wes nad) 


| 
| 
I 
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hung dahin: ranme / ſtieß ihm umveit Davon 
a uff? deitsällefn Poliaekus durch· Gelanora 
feine geheimen dinſchiage wole vettrauen taffeth 
eſen erfuͤllete im Vorbeyremen Tinföridesmit 
Ber Schrecken folcher Trauer Poſt / and as ſel⸗ 
blger fragie/ wo denn Gelanor töäre/ ſo zelgete ee 
ihm den daheꝛ kommenden Womiter d 
er angefangen feinen Wes nach dem Königlichen 
Rager mit verhengtem Zügef'portfteitere gArhdas 
Aber hach Gelanorn ftchbegabzundnachdern er ihn 
Ruck; gegrüffet / fofragte er alſpbatd wie es mit 


665 Hertn ſtinde Datauff dieſer anhub: Es 


ären geheime Sachen’ Die er ihm zu eimded en / 
Bayı dieleöffenttliche Straße nichtsoohlbegnem · 
Er möchte Fi hur vom · Wege abivenden / er 
fpoltd) denn ed niemand’ gewaht wuůrde / ſo dann 
pie 1." "Arfidas nahm ſoiche Etinnerung Any and 
jatte aus dieſem elne nicht geringe Hoffnung geb 
ſchoͤpffet / da er von Ponatchi Tode Gelano tia 
nichts erwehnen hören. =: ¶ in oz 
Es war indem nahgelegenen Thale eine beque · 
itieEindve> ais ſie nun in felbiger jüfaimmen'ge> 
Fommen / hub Gelanor zuerft an: Es kit Poliar- 
chus, Hert Asfıda, ülfein er toitk,daßı fongt niewand 
dis ihe don femme Leben etwas völffen fo: Durch 
Fimocleens Treu hält er fich meiner unter Ihrem 
Haufe ausgegrabenen Hoͤl auff MI aber hal 
En nach eu) gefendet, dag Ihe ihm Doch gochtet 
Nachricht ehẽ / was vor ein Unfterndieen Sturm 
erregen’ —— ihr einen Bedraͤngien nicht verſchrnã⸗ 








KA 


— — 
hetet / daß ich euch folte zu ihm fuͤhren. Arhdas 
—⏑⏑⏑⏑——— entzoge; Er ſolte 

ihn me nach der Höhle führen, uf weiler begierig 
Poliarchum zu ſprechen ihn-zu felbigem bringen. 
Ja / hub Gelanor any wir müffenes dehutſam an⸗ 
fangen / daß wir Timocleens Haußgeſinde keinen 
Verdachtgeben / damit ſie nicht wiſſen daß Po- 
nccho⸗ bed hnen verborgen ſed / und das Geſchick 
dieſes groffen Mannes nicht in die Gewalt ſolcher 
‚gemeinen Beute komme. Sch will vorangehen 
nd mit verſtellten Klagen wie ich ſchon bey Ti- 
‚monide angefangen / deſſen erbichteten Todt be⸗ 
weinen. Zor auch / Herr Achidas, werdet/moibe 
nase hinkomenge / mit dieſem Maͤhrlein nüglich die 
euch m betruͤgen · Poliarchi Leben wird 
ficherer ſeyn / wenn man ihn todt glaubet. Ihr 
koͤnnet gegen Mittag in. Timocleens Behaufung 
kommen / als ob ihr bey der groſſen Hitze woltet 
auda ausruhen. Und wird dieſes keinen Verdacht 
‚gebeny wenn ihr aus dem Rechie der Freundſchafft 
I Diefer euch vorlaͤngſt dek andten Watzone ihrein 
Haufe abtretet· 


Nocheines muß ich erinnern, Ce iſt allda ein 
Junger Witten der gefbern in Sicilien angefome 
men · Er ſagt / 00 es auders keine Verſtel⸗ 
iung / daß er aus Afeica abgeſchiffet. gr wer ⸗ 
Det ſein gutes Anſehen / wie auch / wenn ihr ihn re⸗ 
Den gehoͤret feinen herrlichen Verſtand loben. Er 
iſt kolareko mit euſſerſter Treue zugethan bey 
roelchem / da er kaum einen halben Tag mit ihm 
umgegangen e: et gun biß auff den lehien Buuis· 
€: Tropffen 
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" fropfen hält, Der batnlehtvertienet 7) daß Ihe 


oder mein Here auf ihn‘! den geeingften Verdacht 


* Mesh dieſes unter ſich aboerevet / fobesab | 


ſtch einer hier / der andre dort- hinaus. Und zwar 


Gelanor ‚ng der Weg am naͤheſten zu Timoeleen 
war; Arfıdas aber / der mehr Zeit hatte / kehrete 
mit iangſamen Schritte nach der: Landfteaffe. 
Alein ‘Der betrogene Timonides breitete. feine 
Traier-Poftüberallaus. - Denn wen er nur von 
Bekandten antraf / dem entdeckte er Poliarchi kla⸗ 
genswuͤrdigen Tod. Das Geſchrey Fame — 
unter gar viele und wurde dieſe Zeitung nach Bl 
ſchaffenheit der Gemürher mit: —— — 
aber überall mit völligen Affecten aufgenoͤmmen. 
Melcander hatte. felbigen Tag beſchloſſen / nad) 
Uberſetzung uͤber den ‚lub tiyplam ſich nach Ma. 
gellazubegeben / wohin auf ſeinen Befehl At 
von Syracusgefommen. Wie nun der A 
— fo ſammieten Fre 
ten ihte Geraͤihſchafft gufanimen / and der König 
fagierete in den nahe an dem Walle gelegenen 
Seldern herum / biß Daß die Stundezuber Reife 
würde begvem ſeyn. Erbefand ſich von ſeinen ho⸗ 
hen Bedienten umgeben / und war gantz gewiß / 
Daß vlele unterdem Schein der —Se und 
Aufwartung um ihn herum ſtunden / welche feine: 
Feinde waren. Als Timonides eben in das Las 
‚ger zurück Fame / und feinen Freunden erzehlete / 
was er von Poliarchi Unftern erfahren hatte. Es 
tar nicht fo bald geſagt / ah er 7 
ei⸗ 


waursw.-.o 


x 
— 
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»Zeitung unter denen Soldaten ausgebreitettotire 
de: Enplichfofthehete ſich der von Trauren gang 
‚erbittert gemachte Timonides nicht, zudem Könis 
‚gefelbft gu geben / und ihn alfo-anzureden : Wir 
haben groffe Urſache / guadiafter Herr / Lycogeni 
-Qlüc yuroänfchen. Poliarchus iſt min todi. Yuff 
DiefeWente ſtuhete der Koͤnig / und wurde bey gang 
ungew ſſer Geminhs ⸗Regung gang betroffen. 
Das Unglück und der Veriuſt dieſes jungen Kite 
sers- flieg dem erfehrochenen Fürften um defto 
mehr u Sinnesdaß auf ihn als den Urheber diefe 
Schuld eines fo harten Berhängriiffes fiele: - Er 
Euntefich Baum der Thränen erithaltensundftellete 
er ſich der ünfftigen Dinge trauriges Ablauffen 
‚in feinen Gedancken vor ¶ Doch ware es da nicht 
ficher-öffentlich die Betrůbniß mertten zu taffeny 
weil vieie von des Lycogenis feinen Freunden auff 
fein Geſicht Augen und Worte genau achtung 
‚gaben, und alles auf das eigentichae bemercfeten. 
Demnach fo faffete er ſich / und nahm eine füla 
‚be Stellung an. / daß er weder ein Zeichen Des 
Scähmergens noch der Berrübniß fpühren lieffez; 
und fragie mit wenigem / wie er Denn umgekom⸗ 
men kehrete darauf in fein Gejelt zurůcke / in der 
gewiſſen Zuverſicht / daß ſich niemand über Poliar- 
chi Tod erfreuen würde / als der auch gerne ſaͤhe / 
Daß der König felbft möchte geftorbenfeyn. Dies 
ken Soldaten fiund:die Chrerbierung vor dem 
Könige im Wege / daß fie nicht in-defien Gegen 
wart weineten. ‚Die Treueften der hohen Be⸗ 
„dienten bellagten den eingeoüften Hd vr x 
® r 2 





— — ——— — — — —— 





TREE 


ihrer Beftändigteit entgehendenSeuffser: ja eis | 
nige / Die noch mehr über Diefen Falentrüftetruns 
serlieffen nicht / in ihrem mit, einander geführten | 
Sefpräch fich über die Härtigkeit des Gůcks und 
der fo gar verkehrten Zeitenzubefchreren. Gel 
bige nahme Meleander auff das fleißigfte in acht | 
und unterfihiede fie von denen andern / als welche 
„verbieneten/ daß er ſich ihnen alleine artverteauete. 
“Doch wenn fie ihn anſahen / kunte er folches / ohne 
ſich zu ſchaͤmen / nicht wohl vertragen, indem er das 
vor hielt / daß er von ihnen als des Poliarchi Tode 
ſchlaͤger verhaſt bemercket wuͤrde. 

Es war etwas ſeltzames / daß einer ſich gefunden, 
welcher in geſchwinder Hitze ſich erfühnet folgende 
Verfe aus uſchuͤtten / und heimlich in dem Vor⸗ 
hoffdes ‚Habpt»Cezeites niederzulegen/ / wo der. 


Koͤnig heraus gehen inuſte: 


Du Helden ⸗Blum und Zier / wo dich in Sty- 
gens Nacht 


Der bleichen Schatten ärerigterwanfürd» 


tend ehret; 


„Wofepandy „daßbeinGeif ige das Geſtirn 


mehret 
Und dein fonfEedler Slick nicht wird zu⸗ 
ruͤck gebracht. 


Vergib Sleilien / fo ſeine Schuld betennt / 


Und baͤuffe nicht FEN der ſchweren Goͤt⸗ 


PR 


Daß 





I) a 
Ban nicht: unfee Noth dadurch viel bärs 
r mache / 
- Wenn neben ihnen noch dein ſtarcker 
Grimm ensbrennt. 
Wir büffenobnedißverbaffer uͤberall - 
Und ıms — erſtlich noch der Voicker 


eind freſſen: 
Es eos Scene das nrecht nie vers 


geflem 
Wodnch beföndeer: ward, in unver⸗ 
dienter gFall. 


Wie aber — ——— groſ⸗ 


wie kunte Did ein —— raſend do 
verſchlingen? 
Was wird vor Fiamm und Fluth uns fe 
Verſohnung bringen,. 
„De elften Slammund Stucbbrandeauss 
geföbntaufern. 


RVas ſiebende Kapitul. 
Inhalt. 


‚As das von lolarebi traurigem Salle aus ⸗ 
gebreitete Gerůchte die Bönigliche Re⸗ 
fie (deng ducchfreifferuundaud der Arges 
nis zu Ohren koͤmt / fo wirfft fich felbt« 
ge in ihrem Cabinet auff das Bette / und 
u ihrer Det und — 

eyen 
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freyen Lauf: Atsaber Sckrifagewahe 


wird / daß ſie einen Dolch an die Reble 
ſetzet / fo verziehet fie micht / auf die in 
Derzweifelung gefeizte Pringeßin loß⸗ 
BES ISBN 
+7 ‚Daß endlich Argenisfich nach be; e: 
ner Schwermurh, Trieben eiboler und 
tihre erſt eeſtalt wieder an ſich nimms. 


Jttlerzeit manzum Aufbenche aus dem da ⸗ 

‚ger alles fertigmachete/ fo hatte das unter 
dem Volck ausgebreitete Geſchrey ſchon überall 
Poliarchi Tod kund gemacht» und war audy noch 
Magella gekommen, Argenis faß ungefeht in ih⸗ 
rm Zimmer und lieſſe ſich von ihren Rumaıerr 
mägddyen amkleiden 7 nicht / zwat in ſolchem 

uck / deſſen fie ſonſt / wenn alles 
der gerwohnet z iedoch der einer Koniglichen Prin⸗ 
tehin nicht umanftändig war. ¶ Selcnif foar: 
ze Hofineifterin / und wuſte um alle ihre Geheit 
niße: dieſe machete eben damahls ihre Haare zu 
rechte / ais eine von den Maͤgdchen aus dem Vor⸗ 
gemache / in das fie ohngefiht gegangen / zurůck 
Tan und mitbrachte / Pohärchus waͤre umge kom⸗ 
men. Argenis hatte anfangs dieſes nicht recht 
Sehöret/dennfte ebenmit Seheniflen von den nächte 
6) angezündeten Feuern und desPoliarchidgein 
den in ein aufmerckſames Gefpräch fich eiugelaſ⸗ 
fen. Seleniffen aber Drunge. diefe der Dirne ihre 


„ Stimme durch die Ohren und erfchütterte ihr 


ganzes. Gemuͤthe unit einer geronltigen: Zerrüte 
— tung. 





Pr 


" Fung«, : Da fie,denn mit: Verfiblenen Anden 


und wit denen Augen alfofort zu fehweigen gebot / 
"und. alle Bedienten hierdurch ermahyete Lab. fie 
das Maul halten ſoiten· ı Allein das Geſchwaͤhe 
ber flißptenden: hatte, Kon das ganbe Zimmer aus 
gefüßet /:und-Argenis , die von einemgehlingen 
Sprechen betroffen / iedoch noch nicht. geroihv 
was Die Mägnchenredetens fragte. von. was vor 
Schaden: oder Fallen fie unter ſich murmelten? 
„Selenifla aber unternahm glei) die beforgte Ant⸗ 
wort der Dienerinnen/und fagte.: Eshätte eines 
von den Kammermägdrhen einen Spiegel aus den 
„Händen falen laſſen / weichen Melcander ihrer 
Hoheit andero Geburts⸗Tage gefchencket: Weil 
man ſich nun vor iht er Ungnade twegen folches 
blers fürchtete / ſo würde Darüber amter denen 
ienengeklaget: Allein Argeniswolte ficyDiefes 
nicht bereden laſſen / inem ihr ohne diß ſchon etwas 
ahndete. Demnach ſprunge ſie von ihrem Stuh⸗ 
- te auff/ ergeiff die naͤheſtſtehende von den Maͤgh⸗ 
‚chen bey der Hand / fahe ſolche mit brennenden 
Augen an und fogte ; ABirftdu dich unterftehen/ 
dißmahl zu Lügen fo noiffe Daß du beute Das legte 
mahi vor meinem Angefichte feyn folft,. Gagees 
raus: AM etwan eine unglücfliche Zeitung von 
dem Koͤnige hierher gebracht worden-?-Diefe, fü 
wor aller entfeglichen Befahrung von Melcandro 


einen —— truge Afaatey als ob ſie einen Troſt 


zugleich geben tolte : Nein gnädigfte Pringef 
finvoiehöten ales von dem Könige/ was wir von 
Ihter Majeftät Wohlſtande as feten. 





i En). 
Er wird / wie ihnen b+Eantrals ein Sieger md bey 
guter Geſundheit aNdier erwattet. Unter diefe 
Slückfeligkeit hat ſich ein Feiner Resiuft gemi⸗ 
fehet:: Poliarchus iſt umgefommen.“ Niemahls 
hat die Schambafftigkeit.bey Argenide beffer das: 
jenige / was iht zukam/ als dihmahl in acht henom · 
„men. Sie ruffete die enweichenden Lebensgeifter 
mit tapfferem Entſchluß zuruͤck / und in eben ſeibi 
gemm Augenblick nahm ſie ich vor /und verſchod ee 
augleich / u ſterben¶ Damit ſie auch denum fie 
fiehenden Weidern Beinen Verdacht übrig tier 
Fohudfiean: Wir zweiffeln nichtrdaß die Götter 
por den König Sorge tragen / welche der innerli- 
hen Reiche + Unruhe nach: Biligkeit eine End⸗ 
febafft geben werden · Von Poliarcho aberfurchte 
"fie ich etwas zu reden / denn fie beförgte in Auge 
ſyrechung feines Rahmens ſiecken zz bleiden / da 
ehnebiß dir heim tich gefamleten Seuffzer fie faſt 
gaͤndlich übertounde hatten. - Dafie nun diefe 
>, geitvurigene: Öefichte-Gtellung nicht kinger exe 
halten Euntes fo begab fie fehrnachihrem Eabiner, 
als ob iht eine eilloſte Berrichtung einfiel. Sie 
machte ſchon die Thůre zus damit nicht jemand 
"Darüber machte daztı tommen · als ſi mi Ausfühe 
‚zung verzweiffelter Anſchiaͤge umgieng. Aleınse- 
Kenifla ward dieſe heimliche Wunh der Prinsefn 
foforeinnen. Derinach folgte ſie ihr aüff Dem 
Fuſſe nach / (und foldyes war ihr .atg Hffımeis 
ferin zugelaffen) und daeben die. Thüre molte zu⸗ 
ſallen / fienge ſie ſolche mit der Hand auff / unter 


dem 





4 63 * 


dem Schein der Auffwartung dieſer ihrer Prin⸗ 
tzeßin in dero geheimfte zetirade nachgehend- 

281 ließ die re — sen 

dem die Thlirenverfchloffen,\ihren: beumenbigten 

: Affesten den freyenZügelsbie Thräneniftiegen ber 


woramdfleriß.imit den Händen allen Schmuck von 


fich / raͤuffete ihr Haaraus und warff alles. auff bie 
‚Erde. Es ſiund an heiffenbeinern vetuien ia 
Dieſem Cabinet / welches gantz niedrig / und mit 
Purpur ⸗ Decken beleget / daß die Printzehin zur 
ee —— —— . 
es warff ſie ſich mit m gantzen ei 

‚teofttoßnieder. Seleniflasebete auch Bein Wort / 
Pndern erwartete ſtiuſchweigend / biß daß der erſte 
Dhraͤnen / Sturm winde vorben ſeyn. Allein / da 
ffe wahrnahme / wie ſie von den erbaͤrmlichſten 
Seuff ern erhitzet; wie ſie mit geſchloſſenen Hane 
den die halben Arme u. Augen feindſelig gegen den 
«Himmebauffhube / bald aber grimmiger und mit 
herumirrenden Blicken ſich ſelbſten widerredete; 


ja endlich gar einen zu alierhand Gebrauch ſcharff⸗ 


Zeſpidten Siahi ſich an die Gurgel fegete: Da 
wad kein Verweiien mehr / ſondern fie ſprang auff 
Die Woͤtende los / und mhem ſie den faft feeeinden 
Arm můt itternden Händen hielt / ſd bemuͤhete ſit 
ſich gegediefe Raſende nachdrůckliche glagen var» 
zubeingen: Denn die Betrũbniß verhinderte fol 
«ches mit dem unaufhoöͤrlich auffteigenden Schluck» 
fen· Diefſes elende Paar blieb eine gemliche 
Zeit in dieſem Zuftande / daß beyde in den 

Es. Haͤn⸗ 
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Händen zufihtoachrundreder jenedenEtablges 


brauchen, noch dieſe ihr ihn wegreiſſen kunte. 
Sonderlich hatte Argetus ihren Halß auff ‚die 
Schulter gelehnet / und indem ſie gantz 
mit dem x lechzete / ſahe ſie ſelenilſarn an / 
und fagter he richtet nichts / nichts richtet ihr 
Aaug/Selenifla: "tie ſehr ihr euch auch widerſetzei / 
wird mir doch ſo viel Freyheit bleiben zu ſterben. 
Blß her habt ihr mir wohl geʒeiget / — des 
Guten eingedenck / und gottesfürchtig zu ſeyn Wie 
werfft ihr denn Diefe.&chtfäge vun ei eine andere 
Pflicht· Erweiſung uͤber den Hauffen. Mir zwar 
und euch wird es zum Droſte dienen / daß ir mit 
unverletztet Keuſchheit in das Grab gehe. 
net ihr / —— —— 
Er haͤt mich erhalten / daß ich von. Lyeagene bin 
unberuͤhret gebiſeben. ¶ Ich wil ihm nun che 
ben wiedergeben. Und auch dieſes iſt noch weni 
ger / als meine durch ihn erhaltene Ehre / und Tin 
Berdienft fordern fan. ¶ Ich / wann ihr es nicht 
wiſfet / deleniſſa, habe Poliarchum getoͤdtet. Die⸗ 
fes Verbrechen werde ich nicht ausſohnen / too ich 
foiches nicht mit dem Bbute abwoſche. Was iſt 
ihn Sicilien angegangen / als daß er nur der Ar- 
‚genis wegen ſich darinnen auffgehalten?: Bey dies 
fen Worten verwirrete fie der Schmertz Dermafs 
feny daß ihr alle Lebens Geiſter entwichen. Das 
Eſſen fiel ihr aus der Hand / und ſie ſanck auff Sele- 
— a — Säfte übrig 
ten 


Mein 


GPL} 


>= Nemes war dieſe nicht nur wegen Argenidis, 
ſondern auch ihrenthalben ſelbſt beſorget / wendetẽ 


—— eilt 
doch iht gar. wenig Gehet gab 

ſie um die Wette mit ihr / und hielt: daver/ Nas 
das Trauren ehe au —— wenn man den 
Sumergbeftofreperausließ: —— 
ſich wieder zudiefer ihner Koniglichen Pfleg 

ser Geſichte und erinnerte ſie dabey ihres 

Vaters / welchem / da er ohnediß wegen 

— —— — 

n die ti un! 

ſchlagen Hirt wuͤrde Denn ſie waͤre gleichfam Das fa- 
zale Purpurshaar ihres Vaters; wuͤrde fie num 
dieſes der Megarenfifthen Küniges Tochterv: der 
Seylix ‚gleich welche Minoem geliebet / ausreiſſen / 
orvücde fie Durcheinen gedoppeiten Mord fo wohl 
Tochter als Bater ineinerkey Verderben ziehen. 
Od fie denn ͤberdieſes Daß fie dem begie⸗ 
Tigenundalles auf das ͤbelſte deuten den Geruůchte 
reinbilden koͤnte eaß bepeine —— tier 
be einige Keufchheit übrig geweſen? Aber ales 
dieſes wurde vergeblich bey'den damahls tauben 
Ohren vorgeftellet. Darauff denn gegen die Has 
fendefich Selenifla auch toller: er£ühnete, auffzufühs 
sen: Öietvolleeinen fo fhändlichen Todt nicht 
anfehen; und wofern fie nicht würde verfprecheny 
beym £e Leben zu bleiben’ ſo wolte fie nach Huͤlffe 
ſchreyen. Damit fteliete fie fich / ats wäre fie wils 
lens nach der Thürehinzuzugehen als Argenis fie 
beym Rode faffete / und wieder zuruͤck in ur 








\ 


u 











men riß und anhub: Ach Mutter warum verbies 
tet ihr mir / dieſen fo hefftigen Schmertzen zu ent» 
schen? Meinet ihr ern ich erſt geſtorbenwaͤre / 
daß Poliarchus wuͤtde lebendig geblieben: feyn? 
Sr ‚betrüget euch nicht / Selenilla: ¶ Ich habe von 
meiner Wiegen an das was meinen Jahren zus 


koͤmt / von euch angenommen / was ihe gewolt / und 


was ihr mich erinnert. Dieſes aber / was ihr an ⸗ 
ietzo verbietet zu geſchehen / werdet iht felbft am 
erſten loben / wenn ich es durch meine Hand voll 
bracht. Iſt noch etwas von den Todten übrigrfo 
weiß icdyy Poliarchus liebel mich noch. , Ich win 
gluͤckſelig zu meinem Braͤutigam gehen / und wit 
wwollen vhne Mißgunſt unfere keuſcheſten Seelen 
gatten. . Endlic) ſo es auffs eufferfte koͤmt / und 


hir nach ausgeloͤſchter Empfinbligkeit der Sinnen 


‚gang und gar in die Grufft geleget werden / ſo wil 

ich doch mit Ablegung meines Lebens dieſem Übel 

entflie hen / (ich ſcheue mich weiter zu reden) damit 
ich nicht noͤchig habe / Ao archi feinen Mörder zu 
verehren. Ihr wiſſet / auf weſſen Befehl die ges 
ſtrigen Bergfeuer gelenchtet. Zweiffeit ihr Danny 
Daß nicht daher des tapfferſten Helden ſein Unter⸗ 
gang entſtanden? Aberder Vater iſt es: Es iſt 
eine Goitloſigkeit / vor ſelbigen einen Abſcheu har 
ben. Demnach wollen wir zwiſchen ihm und Po- 
liarcko die Affecten alſo theilen / daß nach abgelegs 
dem. Lebens. welchesich beyden zu dancken habe / 
va feinen unter ihnen. hinfort gürnen / oder 
demfelben günftig feyn Eönne. ¶ «Hingegen fo rü- 
ckete delen ila ihr denSchimpf eines — 
N 
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Hoch auff / wom ſie die diebe getrieben harte; und 
endiich / als ob iht ein deſſeres Geſchick les eins 
‚gäbe, hud ſie an · was beweinen wir aber Poliar- 
chum als einen Menſchen der fehon dahin gefahrenz 
um gläuben: ‚mit fo gewiſſer Aengſtigung dem ge 

meinen Gefehren / weiches ſo offt fein Spiel mit 
unshat? Willen eure Hoheit nicht / daß in denen 
Fabuln de PyramiFeethum kund gemacht werde / 
da wir darausiernen follen/ wie gefährlich es ſed / 
aus denen eꝛ pen Amelgungen alfofort einen ver⸗ 
Qweiffelten Entſchluh zu faffen ? wie fönnen fieges 
wiß feynzdaß fienicht Poliarchum zueberreinem fols 
en Verhangniß bringen ʒu welchen jenes Unbes 
dachtfamkeit feine Thisbe verkeitet hat? Air hoͤ⸗ 
ren / daß Poliaschus umgekommen. Aber wie 
viel pflege Doch das gemeine Geſchrey zu erdichten? 
Wer hat feinen Leichnam gefehen? wer fein mit 
Blut befprigtes Schtverd?: Vielleicht daß er igo 
in Sicherheit.und bey Verachtung feiner Feinde 





froh / durch enrer Hoheit Wunde / wann fie jterben_ 


würden, feine eigene Seele zugleich ausblieſe. Sle 
ſchicken iemand aus / ber beffere Geroißheit einhos 
dey und leben doch zum wenigſten nur datum / Das 
mit ſie nicht wann er noch lebet / Durch ihren unzei⸗ 
tigen Mord feinen Todt ‚befördern. Argenis 
— den Kopffbey einem. traurigen Laͤchein / 

ub zugleich) an: Mit was eitler. Hoffnung 


2 — doch mein leßteres Traurenauff? Mit 


diefem Gedichte werdet ihr / O Mutterägpeder 
‚mich noch euch felbft überreden. Doch ichwil Po- 
liarcho dieſct oder vielmehr den Göttern einraͤu⸗ 

men 





AR) 


men / Damit ich nicht zu verwegen glaube / daß eine 
foiche That gefehchch ſey aber mit dem Bedinges 
dag ihr nicht wonun don dieſem Falle mehr ſiche ⸗ 
te Nachricht eingelauffen mich auffhaftet / mein 
Lebenund meine Sinnen abzulegen. 
Durch dieſen Anfang wurde die Alte froh / indem 
ſie wuſte / daß die harten Entſchlieſſungen / ſo ans 
zu groffer Betruͤbniß entſpriugen / in der erſten 
Wuth am meiſten gu befürchten ſeynd: Wenn ſit 
aber ſich zu verziehen anheben / ſelbige von freyen 
Stücken wieder fortgeben; ſo nahm fie fich ſeibſt 
den Ausſpruch eines Endes heraus / daß ihe Arge- 
nisbey allen Göttern und Goͤttinnen / und ſonder⸗ 
lich bey dem Geifte des Polinrchi nachſchweren ſol⸗ 
te / fie wolte zweene voͤllige Dage uͤber wider ihr eis 
‚gen Leben nichts vornehmen / ſie möchte auch hoͤren 
‚oder wiſſen / was es immet ſeyn koͤnte. Als nun 
die Pringeßin ſolches einteilligte zund die Worte 
befeyrur/welzbeSclenilla abgefaſſet / fo erinnerte 
die Alte fie nach Diefen ; fie möchte ihre Haare wie ⸗ 
der zu rechtelegen/ damit niemand zur Erfahrung 
Ihres geheimen Schmertzens ein Merckmahl haben 
Lonte Ob nun wohl Argenis von ausbuͤndiger 
Schönheit war / fo hbertraff doch ihre Großmů ⸗ 
thigfeit annoch ihre treffliche Geſtait. Sie bes 
Wwang alfo ihr Seuffien / und nahm in Augenblick 
Ahr voriges Geſichte wieder an ſich / welches ſie dos 
—— gehabt: nur daß ein we⸗ 
tig Rothe noch in Augen zu fpühren 7 die ſie durch 
den Gebrauch Paltes Waſſers zu vertreiben wuſte. 


Das 





"reits in dem Schloß⸗ 





aus achte Kapibi; 
Inhalt. 


Der zöng Meleander' umeertitptet weit ⸗ 
ii 


‚luffeig kann Regiekungasbobrne Ar" 
genis von des Stauts' Befthaffenheie: 
Er unt erlaſt inch nicht zu melden / wo⸗ 
ber er angetrieben worden / wider Poliar: 

’" /chutn die Jeuer anſtecken zu laffen. Wie 
“Poliarchi oe bring geſchiehet / ſinckt 
Atgenis in eine Ghnmacht der Nönigers 
ſchrickt über ſolchen Zufall / und fie wird 
auff ein Bette gebracht. 


Ie erholete ſich annoch in ihrem Gemuͤthe 
wieder / und hahm eine freudige Geſichts⸗ 
ſtellung an, als eine von denen Dienerinnen an die 
Ihüre Elopffete/ und ame igete / Daß der König be⸗ 
angelanget. Da 
denn Argenis, ungefäumet,. alsob fie gan, was ans 
Ders verrichtet imihr Zimmer kehrete / und noch 
Dazu weit munserer als eswohlder damahlige Zu⸗ 
im des Reiche: derdienete Entweder / daj 
inen Vert acht ihres Traurens geben wolteroder 


dos unter dem Streite der Verftelung und des 


Schmwertzens / gũe ihre Worte und Gebehrden in 
einerichtige Mäßigung zurück Eehreten. , Wie ſie 
nun dafelbft von der Leibtoachesfo nicht weit dasor 
ihre ———— —— ———— 








| 
| 
| 
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ü derachtet oder vergeſſen hielte. 


ER) 


tung angenommen wurde / fo geng fie mitten 
durch die Gemächer der Königlichen Burg big 
zum Thore.Der König war nicht tweitnwelcher.da 
fie ihm zu Fuße fiel / uũ feinecechte Hand: — 
Printzehin aufhube u. gautz ſanffte auf den Zacken 
Hlopffete fragend:: a ee —— 
de? Er verwiefe ihr zugleich / daß fie hagerer u. bleis 
her worden / wodurch fie unter der Krieges, Furcht 
ihre Geſtalt unſcheinbarer gemacht hätte. ı Aber 
ſie gab zur Antwort: Es hätte ihre Eindliche licht 
es nicht anders Kerftatten wollen / als daß jie ihrem 
Vater und Koͤnig / der in das fa, —— 
wenigſten mit herglichen Wuͤnſchen und Sorgen 
gefolaetiväre._ Und als fie dahero eine Mgterie. 
zum Betrübniß nahm / foließ fie estiche Thränen 
fallen / die ohnediß vor dihmahl ihr. nicht felgom 
waren; Der Könighieß fie gutes Duthsfeym.. 


HDie Goͤtter hätten die Wünfche gervähret. Sie 


folte nun ihr Seficht bey berühigten Zeitenwieder 
an fich nehmen welches die widtigen Angelegens 
heiten gan ausgezehret hätten: Das volck hatte 
fich um diefes Königl. Paar häuffig hergemacht / 
nid ehrete nicht weniger Die Schönheit und Die 
Tugend der Durchlauchtigſten Argenis ‚als Me- 
Meandri Majeftätifches Alter.” Dabed dem die 
rimgeßinihee Blicke und Gebehrden alfd auszus 
eilen wuſte / daß das Volck Durch ihre Leutfelige' 
Feit bewogen in frolockendes Zuruffen ausbrach 7” 
and von den vielen hohe “Bedienten Beingr fich 
| 


De | 
| 
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¶Der Waig / da er von denen / ſo ihmibieihenee 
zen; macheten / oder eine Bitte anzubringen hats 
lte ſich etwas in Dein Vorho⸗ 
fe auf / Bo eine — die fo —— 
wegen lb Der Bun fhtichen:Jiguich 


Fer rip von denen mau ſagete / Daß Dzdalus 
ffie vor den Onkcutunivenfertiger hätte. Die ABafe 
fer ftiegen biß oben wieberh inauf ind lieffen fi) 
\ unterfhiebliche Röhren und Geftalten (fer 
Im: —— ſie fo fort —— — 
Kafien md ſchalmetenbey demeouſchen 


den fal⸗ 
—8 Merte.ähnliche Farbe von ſich ge⸗ 
bed. SZ der Mitten jeigete ſich alatea als in 
einer und betraurete Den friſch / ermordeten 
Acim ſo an dem iffer tag / und als ob anfienge / 
zu einem Lu zu werden / fü brachen aug feiner 
Wurde und aus dem Maule zweene Stroͤbme 
hervor —— Grentzen des Waſſers ware 
dastrotige Bud des Cyelopen , foanfieindn! ans 
dern us 338 fen der ſcheren Galateæ aufben 

‚Halfe zu und —e— — 
mat en men fen höre» 
—— Deo unten beinlihen 

arm eingehauen: » 


BE —— weit Wickie als der 
Wodaurch mein * Hat er RS fen 


Der du viel —— Beine waider \ 
. ſeyn / 





Du 





j 
| 
| 
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" Du wirſi gewißtich no ‚vor ſolchen grevel 


\ Kin Gore wird diefen thum / den du aus 
wis · uenſt fterblidfepn ; Denn Aeizwird 
auf Erden 
—* In einen — Dectepet.den Göttern 
fepn verwandt / 
und Bf af nie: von dir gefürchtet 
- Daskerg —— Strohm; unbab. 
tes iſt ein Fluß / 
Deuziemeinachn en 


————— Far dem Sibber wer 


Sein pen —— in circul Ab w 


ünd —— * irrt in aetrend · 
Wei Hübner D —— iſt ſo plöglich mm 
1 Dee. an bem —52 der zarten 
Up Dam Ken a ii iſt Heiß 
— a 
Wiebe Birne nie an / denneuen Bote 

\ Wen | 


ai 


nachdem dig hohen Ba 





— — 
Wenn er ie Mu Derwunde mebe“ 





d/ 
Me ech Bere a ihr eben 


* Biſhauum —* Angenie ihres ere 
Kuno, “= erinnert. und. indem ee 
o Bene m. begegů eten / der zoe / to meidete: 


erden. Sie: 
Sr Ama embel —— don Heben rn 
net. Aber te. Bolyı 06 
AR Lyco; aut J— Bau fiei ihr a 
en eur da auch ihe 
nt Kari: — Id. hatte. 
Sie Famen nünmehro, ürg 4, a 


Ähre aber ‚pflegeny Io — —8 niemand — 
jenigen Den jener. annoch im M. 

welche die nöthigfte Aufrwartung Pre — 
pflegten, ¶ Der König welcher über.diefe geheime, 
Sa 





enheit froh / wendete ſich auch mit. 
—— Deep und hub an: Tuer Alter 
nd Geſchiecht würden. euch / Pringekin / der. 
— 

o nicht. eupe Unterweiſung und euer, 
ch zu,groffen Sachen aufgemuntert hätten und 
über, Dies ob ihr (den ein Frauenziunımner feyDr. 
Sen Sicilievs Glůck aufeuch beruhet / und ihr. 
Mänper herefipen.tyerdet. Gerwehnet;eud)- 
Pi mem, Leben an die jenigen Sorgen / dhne 
welche Die igliche a a nicht Fan ghglken 

vinmy 
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BLM — 
tocıden. Und was das vordehmſte bey einem Nies 
genteniß/fö lernet ſchweigen. &eift fhlimm mit 
ung beftellet/ Argenis ‚ wenn wir nicht alſo das Uns 
recht dertragen doͤnnen / daß es ſcheinet als hätten 
wir folches nicht einmahl gemercket. Denn wann 
tor bon der Laſt / die uns anitzo draͤnget / uns nicht 
mögen beugen laſſen / ſo werden wir vielleicht gar 
davon zerbrochen. Euch iſt bewuſt / daß Lycogenes 
bon mir abgefallen; daß viele Städte parthehiſch 
worden — ſDadlicher ſeyn die / weiche die na⸗ 
heſien be mir geblieben / und auf alle meine Rath⸗ 
ſchlaͤge lautensauch mich mehr als einen gefangt⸗ 
neny damals einen König inachtnchmen. Die 
unlängft gehaltene Schlacht fehiene, — 
—5 waßichberntöchte. Cr war hberwun ⸗ 
ey uhd wo ihm die Pracht nicht noch guntig ge⸗ 
‚rfohätte er felbft in feinem verfehangten Lager 

ine Sicherheit gefunden der meinigen ihren ges 
waltſamen Einbruch auszuhalten. Da aber ans 
fen viel von meinen groffen Bedienten / die um mir 
waren und ich zu Rathe gohe / nicht laͤnger ihre Af⸗ 
fecten zurick halten. Sie ſchryen / man müffe fidy 
vertragen md Buͤndniß fehlieffen. . Es hätte ein 
ſtatckes Thell des Volcks Lycogenis Partie ans 
jommen: Sb es nun nicht beffer wäre daß man 
Fibige erhielt’ als daß man fie durch Verzweife⸗ 
Tung erhißet dazu antriebe daß fie einander aufrie⸗ 
ben daran fönte niemand als Diejenigen zweifeln? 


- fodes Baterlandes Untergang frheten. Ja fie 


imterſtunden fich den Lycogenem felbft zu entfchitls 
"en und gaben vor; tr wäre jwoar.in einer 
ü i Schlacht / 


Re 
um 
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San aber datum noch nicht in demigange: 
'riege überwunden : : Liber: diefes / vb man ihn 
Em das euſerſte koͤnte ruiniren und mit 
und Stiele ausrotten / fo roinde doch füls 
* nicht rathſam ſeyn. Denn mit — 

gen wuͤtden die ——— — —— 

übre Ergölichkeit L au ge 

zäumet hatte 2: e © 





—Bs— le m@dfan ee 


ten / und den Frieden memen Bürgern alseine 


von mir herkomime t geben koͤnte Zeh 
willes nicht leugnen / Atzenis, ——— 
—e ——— — 
cogenis, .n blincketen ahe / meine 
Ein — de —— —5 und oe 
jtte mol ‚was! roet zu nk al 
wenn ich mich beteligen zu:taffen gevoeigert hat 
Idt meine — vornehmiich — — 
dab ich mein Reich behalten wolte / durch was vor 
es auch im ne r geſchehen möchte / ale daß 
‚ech durch zu halsſtarrise Vertheidigung dee 
Maſen at davon erblosgemadht. Aber fie erwar⸗ 
teten nicht einmahl von mir ais Koͤnige und Uber⸗ 
winder die Accordes Puncte / ſondern Übergaben 
mir. ſelbige von Lycogene ; welche folgendes Ans 
halts waren. Der König Melcander fol Cieilien 
mit väligem Rechte behalten. - Lycogenesfollbey 
ghm in dem Ehrenftande und Gnade fichen die 
— vormahls.gehabt.- er fon —2 


Ober⸗ 


—— —— 


— } 
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er eres und der Spracufßhen | 





desMeı 
Landfbafft verbleiben. Etbeifum:und Heracieam 
Ber mit den Befakungen gun Unterpfand der 
ur haben. Alberdiefes fo hatten fie auch pozs 
sefehendaßder bißherig n Chätlichteiten und Uns 


meines, Glücks Behbaffenheit miche 3 biefelbi; 
flogen. Da ich mn 
Ach —— nun en v2 


bornahme... Denn ich, daß 
— 
au’ n / daß fie il 2 
in Waffen fü befinbenden tr Eintrache 
meien.: Es wuͤrde ihren auch/ als Auslaͤndern / beſ⸗ 
fer. gegkanbet. werden zmwennifie als Unterhändter 
bin md wieder zeifeten.: «Die voaren demahls zu 
— aan nachbem fie meine Briefe emo 
Dfangen / die ich ihnen erwal verdeckt gefchrichenz 
Hhaben fieleichtverflandennuad mein ABile wog 
re. Deroiwegen begaben fie fich bald umiry baid 
zu Lycogenem, amd uns / ais ob wir uns 
gernean Das jenige giengen/iwas air. doch vor au⸗ 
dern begehrten. Nſo bin. ich die Vorſchlaͤge ein⸗ 
ch gegan⸗ 








„we 


enesihuniih: Di 
Vena befohimaß ie * Muse * 
— nicht mg, as * nie ſeyn 


Wiltuhr begvemetedemfetben nicht ver 

vortaͤme ‚Diefrs.befohl 

—S— on * 

gefiele / andern Dag ſichwieber 

ans melden: Und ſie haben 3 

Alein-darfie — a nn 

eingar crauriger Zufall fie beteoffen. "ie fund: 

Pöliarcho’begegnet. ' Argenis wurde bey Erweh⸗ 

a el 

mit‘ —— Huſten / daß / wenn ſie 

> —— ſhiocken oder roth ausfähre / fol“ 
asseſtoſnen debensoeiſter 


Kiga ——— NE 
ie nun Melcadder eine emtiche Zeit ‚ger 
wartet, biß daß ſie wieder aufgehoͤret hatte / gie 
er: Poliarchushatdarcyeinvecht fhlimmes Ver⸗ 
haͤngniß des ‚Lycogenis’ Gefandten angefallen.‘ 
Bund Me nuam onen eb es ni Zoch bee one: 
Itxthum gefchehen. - Aber er has fein Schwert 
nicht. TE oa er deayvon Ihm ge⸗ 
toͤdtet worden: Zwerne waren uͤbrig gebiieben / 
¶welche aus der Fiucht noch gehn 
M 4 men. 









LIC»LZ 
inen. Diefe fületen alles. mit gewaltigen Cermen 
an ; Sie beklagten. den. unperbienten Tod ihrer 
—— ee pls — — 





ſcholten · ‚Als ich man.ihrentidegen 
geheimen Rath, Briefen fie micuicht ale 
keines ſondem auch die meiſten aus felbigen / mit 
fen Zangen I er an. Denn we. von- rend 

Ni em. ‚Klagen 1 
ſchrye einminhig / »Poliatchus müßte — 
— m werden / damit man nicht von ihm giaͤu· 
1% er ty ge a au 
i meine Teen und Giauden verlaffen / todten 


ieftand 

Poliarchi-groffes Verdienſt ImegBege *2* 

der Schlacht mir den Sieg erworben / und feine ber 

Bante. Tugend Hef-den Verdacht einer ſo unedien 

t That nche ſtatt finden. Cleobulo zwar / und Eu- 
! rymedi, nebft denen andern / die noch indem Rathe 
veine waren / ckame dieſe Fredelthat unglaublid) 

1 vor. Denmach hieltendiefebavor man müffeden 

} vu Kae ee —— * — wuͤrde alsdenn 

ei nsjenige.von mas man 

ihm vorwͤrffe Alfoerkiäcete ic michameine deu⸗ 

! teauszufenden sDie ihn holen ſoluen / ſich zuverant ⸗ 
| wotten. Denn es war ohne ‚Alles Eyempel / wenn 

R man! hm Die Bertheidigung abſchneiden und une 
* verbörten Sacht — Nach ae 


I De 
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nehmung deſſen rurden di⸗ de noch mehr ent⸗ 
— — 
ſchobe AD winde enn ie 
unb —— ——— —— ib 
mit Gerwalt aufſuchete / zurick kommen ?: Fang 
bald ——— —— — 
9 ſul 
terlande ruͤhmen / wie ungeſtrafft daß er Siciuen 
geſpottet hätte: Da fie nunma ungeſtomen An⸗ 
nern 
harcl 
Abweſenden wůr⸗ 


woütde dienen „daß; die doſen Thatenmanmöcte 
ee een 
. eineten a 

du Paliarshi-ABoblfarf gereicbete —— 

den Vachſorſchung benjupflichten: 31: Damit ‚th 
nicht bey nemweigenter Aihndung fie bu anzündes 
te / nach eigener Willtůhr — Denn 
wennen.ohne Schaden vor Gerichte kaͤme / fo kon · 
tebiek vorkanffenbahener demGehram Diefer AWů 
kendenentriffen würde: Alſo haben die Feuer zu 
— Auffuchunz — 

















u —— — eichen gab / Daß eva 


ar) 


— — — 
überall geleuchtet. Und bey: dieſen Widerwertig ⸗ 
teiten war: ein Troft, daß die gemeinen Soldaten 
—e——— Bot En * 
aufma terfarte Timoni 1 
bem Morgen bay und brachie D die fblecte Beis 
tung/Poliarchus fe) umge 

{ ——— hen &amnhnibige 
bejteingen / ſondernnachdem fie durch ein 


igenüberrounden fo fanck fie Pen Äh 
siehe Darauf — vollends nieder / als wold 
‚Augenblick ihren Geiſt —— Me⸗ 
— Suͤlffe / und nachdem die: 
aulieffens-fo wurde fie von ihren — 
den auffs Bette gebracht. Als man darauff ſie 
Ai SchtngeBaffer anfteihuumd ie Rieder ‚auf 
‚fo befamen die Geiſter mehrere Frege: 
it / und der ausgebrochene Schweiß ließ nach. 
— — was dieſes vor eine 
Art der Kranckheit waͤre / und ob folheanigo feine 
Qochter:das.enjleniahl anwandete ¶ Er hätte 
war / währendes Geſpraͤchs mit ihr / an —— 
—— Zeichen einerLinpäßtichkein 
—— yi uno die aan 
—— — zurůck gejogen worden: ſo habe‘ 
Dede an —— 
wuſte alles. lich zu 5.08 waͤre 
nun diwey Tage / da ſie keinen rechten Appetit zung 
Efſen gehabt / dahero fie vermuthe / daß ein kiemnes 
vleder dahinter ftäcke.. Dodywäreihr bereite aus 
— OHR DENE 
fen 
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EURE 


— Te 
ſtoſſende Ohnmachten nicht lange roähreten und 

Ken en eben: eine Anpigäng eines 'gröffeenlibeis u 
ey gegen. Br 
Indem | Femirdiftn ufok bephii ger 
tiefen bey dem Könige Briefe von Lycogenc ein) 

im elchenermeldeterdaß-erfichwdslte in der Et 

pelle der Pallaseinfinden; ( Denn biefe ber. Königäı 
Cr kefhheinine allda der Friede durch einen 
wirde: Wenn es denn ghrer Mas 
er den folgenden Tag kommen. 
ig beſohl / ihme wieder wiſſen oe 

Sn dieſes gantz gelegen waͤre / und: 
im 
get 
berieff er —— — 


was er m: Denn / da er noch jung / hatie er 
—eA——— Olympiſchen Spielen / und 
dann auch) in den IAhmifchen Kämpfen den 

davon getragen, und das Vaterland mit. 
Krangdon geistigen und mit ne 


dekroͤnet. Darauf kam er ben dem Konige in fons 


derbote Gnade zund ware Sbrifter Über die Leibe 


garder Härte auch ſtets das Commandoͤber das 
Schloß oder Die Stat / n weiche der König ſich 
degabe / und bey dieſen Kriegen hatte er feine Treue 

‚Königunveriegterndiefen: Dieſem bes 
Fohten Se. Majeftät / was fie vermepretent /nöthig 
im Mftın) Mann folteferbige Mache rhärffer Wache 
23 ba und zwar die jenigen Trouppen / bon denen 
mag —* Verdacht einiger ðreioiigtenhan· 





MALE 


—— — ————— 
die Poften befegen.: Hiernechſt ſolte die Wachen 
— ** — — 
Lycogenes bey feiner Ankunfft Feine mar 
ae. Dränet Bäshenichtfo noohl aus Deftrauen 
Besen pen 0 als daß et 
acgen der Machefeines ſtarcken Anhanges; fücher 
wäre. Nach diefen ertheileten —&& hielt 
in der Argenis, mit der es beſſer worden ihrem 
BZimmer die Abend» Tafel / daſeibſt (wie erdenn ein 
ſehr leutſeliger Fürft war ‚feimvon«Z orgen no 
11 ß mättetes Genütbe ein wenig zuergbicken: 
Öbrigepönder Pracht wurde / o vieles bie 4 
merniß mote ulolenbem Schlafesiogeräumet 











leinder‘ in gab indeß der Schmerg abs 
teıhandu ige indenſchicheainndiage ein. 
s neundte Kapitels... 
Inhalt 


\ Atlidas beſuchet den in der vole verborge / 
— nen Poliarchum: Diefen fällrihmem den 
| ZDais umd fragt / dutch was Derbrechen 
ex verdienet habe / pon Sicilien ver⸗ 

damm̃t zu ſeyn. ‚Arlidas melder hierauf / 

was vor einen Aufruhr ‚des; Lycogenis 
Geſandten in das Lager gebracht. Da 
| >05 miterdemnach auf dãs ſicherſte aus der 
| Zuſul hinaus szelaffen wrde / ſo gibt 
y 1. Timoclea aus daß er mit einer Larve eis 
j » Ines berühmten Raͤubers müßk, eben 
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Denn auch‘ Tima ſort 
Ir Ficken 


p553 drachte gielchfaus 
allzuruhig und ſicher zu / indem audyTimoelcens 
Haus mit einem neuen Sturme in groſſe Untuhe 






eehet winde ¶ Denn ’alsGelanorfichYon'Arkda 


dinwegbegeden / ſo hatte er ſeinen Weg getade nach 
— 8 — 
re a a el 
guter Arr beweinet Die · Matron / fo biefe Trax 
it ei anoı 
gerdie wohl zu befötbern wuſte fragte Gelanorin 
vor ihren Reiiten? doch weich Berrannmß dafs" 
Derby Poliärckus umgekommen ? Und de⸗ 
freber gegen eine Perſon / welcher aues beken 
— Atrchombtocus kame daruͤber auch 
dayu / und nachdem er recht geſchickt eine Betruͤb⸗ 
mi zu erdichten wuſte / ſo tedete er als gang beirof 
fen fiber:eine ſo üble Jeitung /undtieh auch durch 
die Gefichts⸗ Jenderung ein Schtecken fpüren: 
Bay ſoichem diufzuge FANd ſich Arkdanieins: da 
mon hun Timocisen ſolches auſagete / daß Diefer 
Gaß bey iht einkehrete / ſo begabe ſie ſich ritig in den 
Ho / ihn ju beroilfoinmen.; Als er num entſchul⸗ 
digie daß das groſſe Vertrauen der Bekandiſchafft 
ihm da‘ Sonn auf feiner Reife bey iht einzu⸗ 
d bie Matrone aber / dieſes eine ſonderbare 
‚uw Wte gennend / ſich deßwegen bedanckete; ſo bega⸗ 
ne bene Hay uſaminen hinein / und gefeteren ich fir 
„mt fort Archombrotö welchem Arfidas zu erſt / ais· 
vr einem gremden / die Eompfiment ——— 
Ki - g 








2 ano inPäneliibygehnaißewertien) welche: 
bervorbeie 


Rat nie: 
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gleich Zeit zur Mo weiche Die. Sieil 
it jur. ie. Sieitier vor 
auberwötichhen dclieakzugurichten pflegte; Dis 
nun diefe volbracht / und die Diener ſich dinweobe ⸗ 
oaben / gieichfalls zu eſſen / alſo dah ¶ hebom o 
und Arfıdasbey Timocleen alleinefich defand hub 
fie an: Ich weiß / Arlida , daß ihe andere gelums 
men / inen milden £iebess‘Dienft zu verrichten. Ihe, 
frdctund iebet Poliarchum , ob-felbiger fen iga 
einem ſchweren Unglücke, ſtecket. Bi ihedon 
Gelamorn verne mmn / fo hält er ſich bey mir auf. 
Was vor Urſachen ihmein fo hartes: 
auf den Hals gebrach milk ich hier nicht! w 
undıverbe ſoiches beffec non euch ben ihr ibn ha 
zen. Darauf Adidas antwortele Die Götter ges 
ben daß unfere Sacben mögen annoch verfähtuiee 
genfeon. Im uͤbrigen meine Frau / was wwirauigo, 
L geheimtractiren / wird Beine Zeit Fünfftig ver⸗ 
febrveigen, Allein por ‚difmahl ſtehet e8 miteus- 
nes Hauſes Gluͤcke recht zweiffeihafft. Wird es 
treu handeln; wirdas Dies. hin anvertraute groffe 
————— 
hehen kan / der Welt wiedergeben / fo wird es bed 
denen Nachkom̃en in ſoichen Ehren feyn/ ais La-, 
sim; ſo den Saturnum vormahls verborgen gehal⸗ 
sen. Hat aber Poliarchus hier unter der Erden die 
Vorbedeutung des, Grabes; fo wird dieſes Ge⸗ 
bäude unveefühnfich beflecketfeyn: Bas in Sieie: 
lien abfeheuliches wird erjehlet werden / wird die 
allgemeine Rälterung in Diefen Holen⸗/ indiefer ger 
Beimen Zelle des Plutonis finden. R 4 
Es war eine Fackel bereitet welche: — — 
mauͤn⸗ 





3 IH) 
Anpiobeter und damit por ihnen gi ‚u Poljaccho 
gehen woiten bertandelte, 
lange in dieſer Sruf —— ae 
fahen auffitehen in de mer vondetn' Licht bern, 
menden ware munfer gemacht worden · So 


nee el — 
uſ die Zreue eunb fragte 
fort; erden den verſteckten und — 


—— feet: 
De wenn dieſe Ver 
ni of DI — — 
fe Ent meine 
om Deht, N —— 
«Sie mein Leben zu dancken Ci 
hu. getyDaBichbep-ihrin Diefem erg 
Th kur, Sager mir aber. nein Artidas, Durch wel⸗ 
u” hebäfe That hab ie — — Sieiliem 
verdam Lin. fean? ide Sünla,au6 Melsandım 
!" gueingn —— Bußicistpordend 
Berk Sic der Tavrifchenn 
— Diva — Gottin 
mineN 
‚nı@® DiefesFlagte Asıdas nicht. wenig über Die.dehigen: ” 
‚ame Läuffte.bey Hofes underjehlete/wie biel Dee-Ly-. 

Ened ogenis Gefandten gleichfaun Aufruhr in kan 
site. nigliche Lager gebracht ‚und nebft ihnen ein. 

— — ; ünteeuen hohen Bedienten 3 
nd folche Bei ing mine bl Mal —*5 — 
uift#! bet worden / daß wie Die Sache zum ſtaͤrckern Tu 

—— — — 
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an 





| 
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HE 2 
ausderZnful er zugelaſſen / daß man die Algemeis 
ngezembet: — — 





Polistehus hörete Arfıdam nicht ohne Entrͤſtung 
an; Er tratbaid hintet / bald vor ſich / und ſchien 
immer als ob er teden wolte: So bald riun’Arti- 
das auffgehoͤret / da hahm et Tfrmtlcam bey der 
Vand / ünð hud an Nun / ech nehme ich zum Zeus 
gen: ¶ Deim ob ſchon die Götter am gegenwaͤr⸗ 
tigften ſeynd / ſo derderben fie doch nicht allemahl 
die jenigen / die bey Anruffung dhrer Gottheit die 
Leute betruͤgen; noch ſeynd ach ſofort mit ihrem 
Beyſtande vorhanden wennfie rechtmäßig anges 
Beam Sue. 9: og eye Sat en 
L gervefen: 
Sri mine sche = — 
mand hinterliſtig nachseſteliet wohl ie⸗ 
mand geſuchet / widet den ich Fäntpffete ? has 
be ich denen mir begegneten einigen Anlaß geges 
ben? Ich din vonihnen überfallen worden / da ich 
esaınwwenigfkeu gedacht. So folte ich alſo ent« 
weder unterihnen umkommen / oder / wenn ich den 
Sieg davon gerragen / muſte gang Sieilien ſich 
‚gegen mich waffnen? Was hat man aber vor eis 
nen Grund / woher ſch auffdergleichen That mein 
Abfehen zuvor gemacht ? Ich war ein eingigerumd 
wurde von einem ſehr ſchwachẽ Trofte des Streits / 
einem Weibe / begleitet. Die Knechte det Matro⸗ 
ne und mein Freygelaſſener waren in dem ſicher 
vermeinten Walde vorausgegangen / ſo daß auch 
das dermen von den Schlagenden ihnen nicht — 
mal 
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mahl zu Ohren mmen Aber wohin hat doch 
Den elendeffen das Gluͤck gebracht? Die jerits 
en als rechte Geſcdten zu ehren ‚Die von Ver⸗ 
Fonvomen und Nebtlien gefehicker (werden: Der 
reinde ihte Begierde init der ſeinigen Bluse 
pftend zu. verfühnen, und feinen Ruhm geringer 
Als ihre geäufamften Wuͤnſche zu halten 
=» Alser mehr on dem / was ihm der Schmerg 
und fein gut Gewiſſen eingab / vorbrachte / ſo redete 
ihm Al aas zu, er möchte doch nicht zweife in / daß 
inan ins gemein im vor unſchuldig hielte· Es ſagte 
iederman / wer nicht von Lycogenc beſtochen / es 
waͤre ein recht ſonderbater Ruhim gtoſſer Tapfer⸗ 
keit / daß ein eintiger / u. der. noch daju ſich meht auf 
Die Reiſe / als aufs fimpfen geſchicket / aus fo vieler 
Räuber Händen als Uberiwinder ſich geriſſen und 
Die ſchaͤndlich Blagende würden von denen Goldas 
ten tapfer ausgelachet / daß fünffev oder noch mehr 
von einem waͤren gefehlagenworden. Aber itzo iſt 
was anders zu fragen / Mliarehe. Sicilien / wie es 
anio beſchaffen / it euret Tugend nicht —— 
gebet euch ein wenig aus felbigem hinweg. Seyd 
dem Koͤnige ſo viel zu willen / damit er nicht genöthts 
get werde / euch entweder mit einer feinem Staat 
gefährlichen Gerechtigkeit zu ſchuͤten / dder unbilie“ 
ger fe euch denen Feinden zu ͤberlaſſen. Moch 
jur Zeit hat er alſo gegen euch etwas verbrochen / 
64 en er noch kan en ſchuldiget werden: Denn 
einen Todſchlag zu buͤſſen / oder fich deßwegen vor 
Serichte zu rechtfettigen iſt dermäffen im Ges 





Branchroäßr mantel on Dei griez· en Me 
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„ gefehicfet würde ?undbeliebete man ba| 


3:03) 4 » 
efagetsenhabe nach erſchl⸗ ‚Halirchothio in 
— — fich vor — nö, 
ſen / und ada verantworten. Hätte man Hoffnung, 


u einem ficheen und rechtmäßigen Gerichte zu gen, 


iangen /fo wolte ich rathen/ Poliarche, daß ihr ges 


" gen eure Ankläger euch alfo fort flelletet. ‚Denn es 


iftnod) Fein andrer Schinf wider euch et gangẽ / als 
daß iht vor die Richter kommen follet.Eure Sache 
‚aber iſt alſo beſchaffen / daß ihr auch bey den Unbů⸗ 
lüchſten koͤntet eure Unſchuld erweiſen. Allein der 
Feinde Haß und Gottloſigkeit wuͤrde der Richter 
ähre Stimmen und Ausſpruch gar nicht etwarien. 
Vielmehr wuͤrden fie Durd) binterliftige Nachſtel⸗ 
hungen oder durch Gewalt eine Übelthat vornche 
men. Ich erſchuttere recht / daß ich reden fell. Mas 
chet euch nur von hinnen / boliarche, vergoͤnnet / daß 
dieſe Inſul nicht gang und gar gottloſe ſey. Poliar- 
chus antwortele — wolte gerne gehen / weñ 
es ihmmurdergönnet wäre Und dieſes undanck⸗ 
barefte Land koͤnte ihm ja vor ſo viele Wohlihaten 
nichts weniger geben / als nur. einen ruhigen Abzug. 
Auf den übel um ihn verdienten. König waͤre er, 
ebenfalls defto weniger zornig weil er füherdaß er 
igo.zu feiner Feinde Sättigung von dem Glucke 
geftrafet würde, Far? 
Es kam darauf unter ihnen die Frage aufs Tas 
pet: Wie er wohl am ficherften —— fort⸗ 
ſolches in 
Bauren⸗ Tracht geſchehen ſoite. Arlidashatte eine 
Brutiſche Gemahlin / und koͤnte er ihn ohne Ver⸗ 
dacht von Mellana aus an feinen. Schwieger Ba 
. : ter 











see feuden, —— — den auf fein Schi: 





Sefesten Poliarchum nach Italien zubringen. Ti 
moclea jagtehier: daß fie etwas hätterdamit , 
fie.das Geſicht dieſes flichenden Durch einen techt 
bequemen Betrug unläntlic) machen. wolte. Es 
iſt / — Degen Panormu; ein Raus 
ber geweſen / welcher dur. Reiner Liſt / ſo nicht 
zu berachten / lange ungeftraft geblieben. Denn eg. 
hatte ein drerfach Geſichte / wie eine alte Frau in ih⸗ 
rem Wahr ein von Geryonerzeblet. Als ſie dieſee 
geh jenzbielt fie mit. laͤchein innen / 
fo viel ber ſo traut lger Begebniß ſich ſchickete. Er 
ivar in mit igem Alier / haste einen: 
gelben dünnen Bart : Aberin feinem Bufen trug 
er allejeit zroey andere Larven mit augemachten 
Haupt-Haareny, Bärten. Dereine Bart rare, 
hehlicher / und als eines alten Mannes, grau; dag. 
Andere Haar ware dunckelbraun / als ob es eines 
Wenſchen von dem erſten männlichen Alter wäre. 
Die Earven Hatte er fo Bünftlich zufaınmen gefüget 
Daß niemand die any mene Geſtalt innen wers 
den; niemand die faiſchen Sefichter mercken kunte. 
Alſo ſahe man ihn bald als einen alten / bald als 
einenjungen Dann hald ließ er ſich mit Fam ‚ 
natürlichen Sefichte fehen. Und auf diefe iBeife ; | 
raubete er ungeftraft / und diefeneranderte Geſtal 
entzode ihn lange Zeit ſo wohl der Strafe / ais auch 
| dem Verdaghte. Denn wenn er unter der Larve eia 
des jungen dienſchen geraudet / ſo begegnete er kurb 
darauf denen / ſo hu fücheten / als einalter Mann: , 


de er ie wieder unter der angenom̃e · 
h ET ©ı . nen 


x 


















nen Bildung Juͤnglings 
‚grauen Haarengefündiger harte. Mein Vater re⸗ 
‚gierete damahls die ſe Provintz / weichet Durch Die, 
Verſchlagenheit dieſes fthaldhaften Chamzleon- 
tis gang müde gemacht / ihn zuletzt Doch noch fiene 
ge und it wnohlberdienter Strafe tiefe hintichten. 
Da er aber über Die betrügerifehe Erfindung ſich 
verwunderte / welche fo gar natürlich heraus kam / 
fo Hat er dieſe Haat / karven beiy fich aufjuheben be 
fohlen. Iſt es belieblich / fo oil ich ſolche hervor 
Pl Und wollen wir dieſelde Poliarcho Andere 
H — er. 
SDie wartete nicht / diß daß einer von ihnen day 
ja ſagete / ſondern begäbe ſich aus der-Höle/und wie 
ſie nicht lange auſſen geweſen / ſo brachte fie dieſe 
given, Mafgven der Zugend und des höhelten Ale 
ters ,-da fie nun eine Davon Poliarcho auffetzeten / 
welcherdarüber heimlich erbittert / Daß er einean* 
dere und auoe eines ſoichen Boͤſewichts Geſtolt 
zů ſeiner ohffart nöthig haͤtte / ſo war er alfobald- 
Dermaffen verändert: daß er-Argenidem ſelbſt haͤt⸗ 
tebelrůgen Fönnen. Nachdem fie nun dieſe übers 
aus’ begbeme DBeiftellung geruͤhmet und ale 
Stück dazu gewünfchet / fo fuhren fie fort ihn zu 
bitten / er möchte doch felbige gebrauchen: Timoclea 
verſprach auch / daß fie dazu fich ſchickende Kleidung 
bey angehender Nacht gleichfals bringen wolte. 
Denn Poliarchusfolte indiefer Hoͤle auch inundes 
Tantem Habit ſeyn / damit / wenn etwan ein Zufal 
einige Vorwitzige an ſolchen umterirdiftben Fe R 
ren ARTE ER ug 










— — 3 





IE, AGP, 3 
"geftrhret yet in die äbeften!etbe unter dieſer 
ſicher 


Bönte, ER 


Sie wotten inden von ihm hinweg gehen / als 
Poliärehüs-Arhıdäm auf die Seite rieff ind gegen 
Arckoimbrotlm und Timocleam ſich entfthuldigter 
daß er mirihn In gehenmredere. Die Uitfadhe die» 
fer Befpsechüng wate / Daß Akfidas als fein treue⸗ 
free Freund en die Bekaneſchafft wufte / darimnen 
‚er beyder Argenisftunde. ¶ Diefen aiſo bat er üfte 
ſtaͤndig / er möchte doch ohnfchrer mit. — 
aue Prungebin Begeben- Denn! er ihtentwegen 
en 
J v 4 raus. 
Fhmergen würde. ' ra Rurerhen mn ı& 
fey gar ode? Sie koͤnte dutch den Irithum die⸗ 
fer traurigen Zeitung als eine liebende ju grauſa⸗ 
inen und euſerſten Entfehlieffungen angettieben 
werden.“ Akfidas möchte id) alſd su ihr machen / und 
ihr in ſolcher Schwer muth Crleichhtering geben / 
damit ſie ihn da er noch geſünd und Frifehmicht älg, 
einen Todten beweinee Wuͤrden Die Goͤtter ihtn 
einenfreyen Ausgang aus Siclllen geben / ſo wolte 
er an dem Seſtade Zratiens ihre Befehſe erwar⸗ 
ten : Odet / wann fie es verlangte / wuͤrde er nicht 
entſtehen / ob ſchon intet Sefährlicher Verſtellung / 
zu ihr zu kommen. Mehrberftattetedie Zeit nicht zu 
-fagen ander wolte quch Arfide nicht mehr auftra⸗ 
gen / welcher feine Dienſte weirtänfftig verſprach 
doch wei es fehen Abend wat / und die Matront ihn 
erſuchte zu bleiben / audl$-Poliarchuis eg nicht abs 
rieth / ſo vetſchob er ſelne Reis önfsenfolgens 

Da 





Elte) 
‚ Wenn fie Die Mal tenıtao 
Pr den Kleidern weiche, —E 


get / ſich bey Polinccho wieber einfinden, ieſer 
Weiſete immittelſt gang Furg von dem ẽ ſſen⸗ ſo die 
meine} —— — 
ellung des gegenwaͤrtigen is abwendig 
wach ete / ſ fehergete er ein wenigundfagtes Wa⸗ 
‚betsübet ihr euch / tapſeret Ritters wenn euch Diefe 
Soͤle und dieſe veränderten, Kleider vor euten Fein⸗ 
‚ben bedecken? Ihr ſevd ein einiger / und fehet 
vor einer ſehr groſfen Mengen ben ſich doch die 
Botter ingefamt die Flucht vor keinen Schimpff 
gehalteryba ie be_eingigeTiphosisberfoigte; Und 
‚sieleicht waͤren fie nicht entyoifchet / wann niche 
‚Gaypten die furchHfamen unter alschandfchändlis 
„chen Öeftalten der Thiere verborgen hätte. Hörer 
‚mit was Kühnheit euer Freumd Nicopompus, da 
„er über ihre Furcht feine incfengehabtrdenen 
‚Böttlichen, Sefichtern Schnaugen und Schnäbel 
angezogent. Darauf überreichete erihmm ein Buch/ 
in welchem Gedichte von unterfehiedlicher Materie 
au finden / und eben da er toolteweggehen, ſo zeich⸗ 
nete ex wit dem Nagel folgende Verfe / fo Poliar- 
chus leſen koͤnte: 
Typhoeus — nun durch vieler Berge 


Thürmen E 
Geſtiegen in die Zoͤh fafk übers Ster⸗ 
uen ·Reich ⸗ 
Mit tollem Frebelmuth den Simmel su 
beftürmen, r 


As felbfk der Böster-Chorwardgang 
Don Schreien 2 





Ft) 


Daßweder "Jovis Arm durch die ſonſt grim⸗ 


me Vligen / 


¶Noch Phöcbus Pfeile nehr den Cimmel 
* Der — Kein ducchfeine Bande 


Waffens 
Und vallas, deren Schild: fo manchen 
eind gerůhet / 


Die kunten hiet nicht oe und 
Sülffe 


baffens 
Es wurde Much noch Sinn bey 
ibmgefpühre, 
&swärearb —5 den aͤrmeſten ent⸗ 


Und in —— Burg die Sternen 


gang erblichen · 


Des wer | —* Hoͤh / der ſeine weiſſen 


mit Pe Zeiff bedect und ů bern 
Sudwind ſteigt / 


Der an Olynpens Scyloß ruͤbrt mit dem 


n Wipfelr " 
— ——— 


Es ruhet * kin auf feinen lichten 
: Im. Seven Kbyen da ift fein Fuß zu 
Auf dieſen ———— 


4 Und 








*— der Erdes ⸗ 
a — 


wie m * — ge ht ma dicrg⸗ 


mifchten 5 
—— Wenn 
fie in ihrer 


Di erh — —5 — miellem Fuß 
len? Im 6 gı 


d 
—— Bu Denn mir! 


« Mliefcharffgefpigerm Obr / wenn ſich das 


Laͤrmen ieget / 


‚Der non Dem Sundeheln und Hoͤruernfich 


erreget · 


Da fiöhe man fie gefhwind vo neuem | 


wieder rentten " 
"Bald: biet7bald dere binaus/ woihnen | 
Weg und Pfad - 
‚sohn und —— zeigt 5 Sie meinen 
noch zů kennen 
Das Dechrecken / ſo der Wahn ihr einge⸗ 
bilder hat- · Fr | 
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H Higemders Aobenaug die 
‚Ver Erden 


RACE 





: "sfolgerignen nad" Siemanenftesu 


Die Zeidyen ————— — nr 
föben.n 








nr 


In— voilem rt — da —* ein 
vor die being Schaar ger niheger 


funden wer End. 
Sie fErichenä über Berg’ * Seen und 
Selder ſort: 








Ja welche a Yacht auch fonft in 
So trauten Ka —* zut — 


fie zu wegen. 





\ Religieinfoöne Lmdı me Begeims 





Der fette —* — des urſprung 


Zeigt / 
Damen — kan die reichen Siuchen 
auen / 
Wenn er ins Meeres Schoos mit fir 
ben Ströbmen fleigt/ 
Wo / wann mans glauben darff / daß fol 
173 fg eſchehen / 
Die Menfe = au ie Welt den erſten 
Tag gefeben. _ 
6; Das 





REDE 
ar Düs Land ee} 
ee 
— ‚afebft fh zu bebes 
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Rn — wei ‚Davon dir wollenrei⸗ 
ER Unwiſend * — in ſichrer 
ange —— — 

2 i Undfab beym gorden. cum viel Zürten 


rubig ſtebn: 
— bey ihrer Mütter 









ren Lüſten. 
nem, nun Jupiter bald hier bald dort | 


; bin ſchauet / 
| 1 — a diñ ¶¶hledw delDi hul 


u . — Wie 











ö BU) 8 —— 
Wie quaug αρn 
EA ‚=3ndeß den Bonner son. fein. Arm ! 


d ud aba *— 5 
„Ion rüdter das Ge un feiner Seins 


2 Depp vos nenne J 


mia kammer Strahlen 


rn 


© Undbnverbeßieitkachrde der hoben ma⸗ 


— 
Wennbepden sin Naprfene 


j Unbmobrergee de nur ifhlehtedit : 
¶Baum daß * unge, ſo soben feine 
- Sofntannie Oeaenen einem weißen —* 


Eewurden auch won. ihm der erummen 
oͤrner Zierde 

Deenunverftellsen&tien gang Eünfts 

2 lich eingeſenckt / 
— ſo Erd und Soll und Simmel 

ſonſt regierte / 
Wenn Frieben oder Brieg Pin Sylug 

der Welt geſchenckt: 


Dar⸗ 


2 YEL, 


MDaxruff ſo ſah man ihn mit, Caͤmmern / 
Schaff und Fiegen / 
¶Aaut bldckende vermiſcht die deerdẽ ſelbſt 
— * betrůsen ar 
ei ; a 
‚Apollo ruͤhmete die Liſt in — 
Und war — — — 





Sm feige öutg ypLuf Slügeln 


eines Raben’ 
„Um er ne feinen Seind 


Wie er Fi im dem Ze fi Brenn! 
sumgefhwingen, 

unddurch D ſchnellen Sing der Goͤt⸗ 

ter Haupt amgad / 

Sabn ihm diefelben macproie hoch er nauf 

gedrungen «' - 

Und nahen dc» Schimpfa!ein Dep 

22055 fpieldawonabr. = :- 


Da ſi fiebep Memphis rum in eitel Tpiers 
. “4 Geſtalten Es 
¶ Vor des Tiphachs Grimm ſich ſuchten zu er⸗ 
a balten. 
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ge 
‚ein? 


Of 


just 
) 


EU) ® 
adep in ee, Snecbe Sie Sinnpelss‘ 








rl Lu 
& wird Fr ‚Stebenden ihr ‚Dirk 
Si⸗ möffen fonder —— üs been Tomi 


peln gebenz 
Und ine. Gelöbde muß vergeblich fon‘ 
gewährt, 






: Man flebr von Weyr auch zwar die Op‘ 


fer⸗ geuer brennen ' 
ves de fie angeſteckt / muß man betrogen 
nennen. 


Das gehnde Capitul. 
Inhalt. 9 


Bey Gelegenheit desPoliarchifeines Zufal⸗ 


les fůhrete ArfidasmitArchombroto in 
mocleens@arteneinen berzlichen Difeurs; 
von ſoichen Leuten / welche von unges, 


© ‚meinem an ‚gend und Wiſ⸗ 


\. fenfehaffe; wie fo gar felgamdiefelbigen ; 


1d/ Undiwas das vor eine große n⸗ 
biligkeiefepz daß man folche nicht zu 
Ehren bringe / ſondern bey götenviee 
mebr verachte. 


MNdeß fo vertrieben Archombrotus nit 
HdR — die nach. nicht? 


de Abends · Zeit mit unterfchiedlichen Ge⸗ 
Arien am —— poliarcho Die Gele⸗ 


gen⸗ 












} 
| 
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S Kuo) 


genheit / von Denen zu reden / welche vor andernan 


herrlichen Köpffen und Tugenden etwas befondtrs 
rqushaben; ie fbiche Kleinode fo amt 
ſam unter denen Menfchen anzutreffen. ie ſo 
offt ſie von folhen Gemuͤthern verachtet und hints 
angefeget wurden welche zut Knechiſchafft acbohs 
ven, jebach meiftens über, Die Freven die Herrſchafft 
hatten. Indem fie in diefer Materie fic unters 
‚hielten 1 fobrachte Die Vorſorge vor die Tugend. 
der Verdruß über Die gegensvärtigen Läuffte Artı- 
dam dahin daß er mit rechtem Ei behauptete 
man Eönne ohme Boßheit und Gefahr verftändige 
und vortreffiiche Leute nicht Khimpfflich halten. 
Ha es wäre die allerfchüdlichfte Art der Unfreunds 
lichkeit / daß man geſchickten Kepffen nicht in die 
Höhe häffferund durch veiche Belohnungenaus des 
nen Für. Kammern diefelbenie mehrund mebt 
nfihgöhe. Ddun aber / ſagte errfi madıt esdas 
Stück Hang verkehret / ſo daß man fait daran er⸗ 
kennen kan / ob eines ein gefehickter und tugends 
haffter Mann ſey / wenn manihn an Höfen nicht 
befoͤrdert / fondern davon abtveifet: oder / ſo er ja 
bey Hofe antoͤmt / daß man ihn dafelbft nicht ach⸗ 
tet / ſondern liegen laͤſſet. So garfeynd Die furchi 
fämen und barbarifchen daſter der Stückfeligen 


" geneigey die Tugend zu entwaffnen / gleich ais weñ 


fie mächtiger dadurch würden’ und die Hand 
fer im Sode haben koͤnten wenn fiediefeibe,atg el⸗ 
ije Dürfftige und verachtete niedertreten. 
ABorauffAtchombrotus,enttgeder des Arſide 
Weiẽ heit zufeinerlinterrichtungrueiter —* 
ocken / 





Bl 
Locken oder dah er ber Könige ihre je biete; 
anbub: Er aka bes 
traͤf / einen billigen Abfeheu davor / daß ſich das; 

* freche Glück Hoiel dir! fte herausnehmen: Doch, 
„ Seyeskein Wunder / daß groffe Herren / indem fie, 
„ von fovielen Sorgen und ſhweren Unfoften ers. 
ſcyoͤpffet würden / uweilen deute von ungemeinem 
erftande zubeförbern gergͤßen. Denn es wůt⸗ 
de Beinen Nutzen bringen / wenn Diefe trefflichen, 
Köpffedenen andern eine Laft ſeyn müften / Und, 
manalle Gaben der Natur folte mit öffentiichen, 
en bezeichnen. mahls fo wären. 
auch dieje Eöftlichen ingenia , Die wir fo fehr bernuns‘ 
dern / aiſo geartet/ Dub ſie degen Känigen nichte, 
nüge waͤren ‚md man fie zu Affairen nicht Drau, 
chen Eönte. Wie einige Früchte das Anfehen wahl, 
beluftigen; Doc) wenn man fie efen voill/ fotäus, 
fen fieden Appetit mit unangenchtuen oder einem 
Wodlichen Saffte. Aclıdas verzoheehyaszu ante‘. 
“, Worten und war juftieden / daß er mif einem Eleis, 
nen Lächeln die Bertheitigun: iefes übelften Ber, x 
hängniffes verwarff Bibak raus Acchombro-. 
ü Seite denn er auff ſolches die Augen gerich⸗ 
tet / merckete / er wolle haben / daß man ibm dieſes 
widerlegen ſolte. So wendet ihr dann / hub er, 
an / der Könige ihre groſſe Sorgen zu Befkhenung. 
‚rh®% Diefer Unachtfamkeit vor ? 2118 wen Diefes nicht Ihre 
ver gröfe Sorge feyn ſolte / Daß fie ſtets folchg, Maͤn⸗ 
epbr ner um fich hättenytwelche eben nicht in fonderlicher, x 
im, Menge dieſe Zeit hervorgebracht ; aAſo daß man⸗ 
6 ipmeiß nicht wefeny Laterne vesdammet/ eu 
it pr 5 = gan 













Elm) 
gans vollem Marcktenureinenrechfederftändigen 
Are: Aber Die Rent- Kammern koͤnnen diellns 
Foften nicht tragen / flcheru befolden. O der Ges 
muůther von fogar forgfältiger Klugheit! Sie 
hyalten por uurecht dag man an Ernchrung der 
Faicken / und dergleichen etwas ſpahre Daß 





ncht die Ställe von den ſchoͤnſten Schul⸗Pferden / 


als wie bey dene Sybaniten/ gang angefüllet ſeyn; 
oder daß nicht der Abgang der Jagdhunde erſetzei 
werde / wenn enen davon ein wildes Schwein 
durchriffen.“ Dieſes / fage ich fo nicht ſo wohl 
zum Nutzen / ja wohl nicht einmahl zur Luft eines 
Fürften fondern meht zu Bemerkung feiner Ho⸗ 
heit angefehaffet wird / das halten fie vor hoͤchſt uns 
recht / daß es nachbleibe. Es gefäller Ihnen: fo/ 
Daß fo biel Geld davor verſchwendet / und Da fo 


‚ Bietnichterwürdige Leute aus der gemeinen Caſſe 


erhalten werden. Aber alsdenn mangeln groffen 
een die Intraden, (Einfünffte) alsdenn gehet es 
wer zu / wenn man geſchickte und verftändigekeus 

ie wehien und in Dienftenchmenfol. Da denckt 
man an die Sparfamkeit: da will die Einnahme 
der Katraner nicht zureichen. Ja vielmehr’ Ar- 
chombrote, mangelt fo dann ein wohlgeſinnt Ge⸗ 
muͤthe · Denn gelegt / der König felbft liebe Des 
ven Sefelfdafft nicht. - Legen wir denn daffelbe 
‚allemein unfern Schatz verwwahrlich bey / was aus 
angebohrner Reisung ung angenehme iſt / und 
nicht auffer dem auch Diefes / was megen feines 
Berthes foldyes verdienet? Sowohne ja auhRü 
nigenicht in foengen Raumes daß / wenn fie ja 4 
- 7 








ICE —— 


vorher Mrännierigte ——— 
oder ſich dabor — Nie dieſelben night könten 
als, einen gbweſenden und verwahrten Vortath 
halten, Beſchwetet euch auch nicht /miein Ar- _ . 
chombrore „über Die Menge folcher Leute, Wie 
forgfältig man. audy diefelbigen ausſuchen mag n N 
wirdeinerdoch wenig antreffen. Welche ſeynd Ei 
denn / fragte Archombrotus ‚Die ihr, unfer Diefe, B 
Claſſe rechnet? Darauf Arkidas zur Antwort gabr 
wenn wir die Sache weitläufftiger und auſſet 
des Poliarchi Falle erregen, fo will ſch vorerjt eben 
keine von angefehenen Wiſſenſchafften oder raren 
Künften alhjier bemercfen. Einer fey wegen Zus 
reitung dep Pferde; ein anderer wegen feines‘ 
Fechtens berühmt, Diefer habe ich einen Praha H 

men durch fein künftlich mahlen; ein anderer durch 

fein Singen erworben. 2Biedereiner fe wegen 

feiner Erfahrung Inder Baur Kunſt; ein anderer — 
in der Kunſt / das Waſſet in allerhand kontainen 
au leiten / in Anſehen . Oder was ſonſt vor eine an⸗ 

dere Wiſſenſchafft ſo wohl vor ſich als nach dem — 

Lauffe der Zeit werth gehalten wird. — — 

muͤffen ſie geworben und erkaufft werden / und zwar 

ſo hoch / als fie ſich ſelbſt nur haben gehalten / wenn 

man fie nicht um geringen Fleiß erlangen Fan. 

Sek die hohe Beſoldung recommendirgt oft ; 
Den Künftler noch meht / und vergröffert den Ruhm ' H 
des Befigenden.. Sondern Edle mil ich, und wie ‚ 
Thon er wehnet / deigleichen man wenig finden tohd. 

Warum dedencken wit ling ‚lange an ‚Höfen Die 

jenigen Künftez / ſo weit Ste Int nem, DE 

















urch groffes 
ine) dieſelbigen kan ſo we⸗ 
4 „ober wegen ihres guten 
tudietehs bey deneh Qugendhafften befandt. 

och Laffe ich auch nicht die fo nur: eine bloſſe Ver⸗ 
mwegenheit im Kriege geigen / lder welche nur mits 
telmaͤhig gelehrt / zudiefen Belohnungen: Sons 
dern diejenigen Odriſten / welche ihre krlegeriſche 
——— durch die Vernunfft wohl 
einrichten oder denen ihre Anfthiäge hoch immer 
luͤcklich ablaufen und fonderlich Die, weiche in 
liter fchomimee find, "Maffen das Gerüchteder 
nen Srieges+Aigelegenheiten offtmahls durch feis 
neeiteleÖoteheit den warhäfftigen Nachdruck beys 
(ei Die Vorned men aber unterden Gelehrten 





üchten g dermaſſen überafihervor, Daß Diefefels 
amen Lichter niemand als denen gang unerfahrs 
nen verborgen ſeynd / und findet man offt deren. 
weniger / Alb ihre Mufen ander Zahl find. : Eintr 
e aut nen fund gar geſchickt zun Stante-Sas 
en;.aber weil der Hoff dieſer Mohlehar der 
Aler rich zu gebrauchen weiß, fo veralten fie in 
ihten@abideten unter Privar- Sorgenrund werden 
weder durch beri Gebrauch noch die Sefchäffte po- 
bet... Dieübrigen’ ſo nut bloß zun Büchern ges 
geiren var da einer nicht wiſſen will, was fie 
ender. gedenwaͤttigen Weit und auch bey den 
Ragkommen gelten /der ſi werch ‚dag er ſoiches 
durch ein böfes Zeichen erfahre, indein fie aus Zorn 
ober Ounft den Menfehen einen böfen oder guten 
Rahmen ilacpen; und die 7 "wohlche fie Men) 
® mit 








LASHE Z £ 
— — 
u ah hanwerut wenen und Mennmgen anfuͤl⸗ 
en il * Mur. 


We ſind olſo bon Natur geartet / Archombro- 
te, daß iedweder bon nis fich auff eine fonderliche 
Sache leget Aber in demjenigen Dinge / was 
sort vorguthaften odet felbften üben / ba berouns 
dern wirdiefelben‘, ſo darinnen dor andern fürs 
triffich nd. Eo wollen wit demnach ſ hen €& - 
waͤren bey einem geoffen Herrn dies fo in Künfteny 

in®fchrfämfeitu. Krieges» Wiſſenſchafflen ſich 
ondestich hervorgethan / (denn dieſe Dreyefeynd eẽ 
af dadurch der. Venſchen Gemuͤther zum Boch⸗ 
chtung gejögen werden / als-an einem Himmel 
ie Sternen zuſammen Hefommmen ; wag ae 





Isdenin der gantzen · Welt von diefen Hofe 
n Rühmen ſeynꝰ wer würde von denfelben nid) 
che toiffen ? oder wer wuͤrde Ihn nit als ein 
eittgehum ehren / weil er datan' fernen Abgott 
1de? was borfüffen —— — Ai 
fem Wercke ſeidſt empfangen? LBietwürde 4 
dem Stande der&terbligkeit Kihoben werben? 
wuͤrde er noch bey lebendigen Leibe fich meht 
eiliget und vergoͤttert empfinden / als burch Daß 
siriechendeRauchrdercfu.denAbferfoausden 
dem Holßftoß derbrennten Leichriam follherbor > 
e?ee wird in alerihrer Frolockendi duruffe tri⸗ 
hiven.Diefes wirden dieZeagen fepn darauf 
Ruhm in Der Wall herum oefichdet toinde: 
wurde die fette Beitever Bol vorstellen 
Blumen ekigfım inemen Keang zufant 
zeſamilet hätte." — 
Hz Der 






(116) 
Der Waunſch if ehr. aut — 
brotus, wenn zu deſſen Erfüllung Die Mene 
ge der, Sefhäfte und.deren. ihre unterfehirdlir 
he Neigungen Hoffnung machetey welche bey Röe 
nigen die näheften feynd. Auch diefe.tvefflichen 
Köpfe / don welchen ihr redet / find nicht.alle vor 
Bel in sa zu haben. Ja auch viele davon / 
wie ſich Das gehoͤret / und ihr verlanget / die fichet 











jenigeny welche eine ſolche Stückfeligfeit vorbey 
ae über das Gluͤck / ais über groſſe Her⸗ 
zen Hagen. 

t. A das gab zur Antwort; ‚Ah habenicht ger 
laubet / dah Dicfe anfre herzliche Betrachtung 
önne. in’, gan, poll —2 ‚Blückfeligkeit in 

Stande gebr⸗ erben. Allein wie Boch muberg 

her tu 0b fie fbon wuͤrck lich etwas auge 

—— — 
ums Semi 











inSteeitigkeitögumlluterhändiey 
het, wirds gefaffet ft: Spwirdauchindier 
m ee &in aroffes gethan-feyn, einen Inbe ⸗ 
SEiff. m. groffen Ruhens nichtzu verachten / wieeg 
De "ulantes 2 ‚Befkhaffenheit und das Glůͤck 
*  feibft.leiden will; dah / wo ja nicht alle / doch die 
welſten ſo —2 Leuten, —— — 
Ben an Hofgegogen; 
ie hicht aaa tet ao, die, Pa jäfte 
Soientn srof 8 Verſtandes und, ie 
Feit ang ad gar leer ſeyn / innen woilkich nice 
‚eben von euch abfallen.. Aber böser michy. Archons- 
— Es giebt eine — gehe 








an Hoͤfen in groſſen Gnaden leben: Alſo daß 


| 


— 
I ‚den aueh t 
Köpfen, die zwat verſchlagen / und 
— ——— ———— Do 
dienicht indemerfteh Gtade der Dortrefflichkei 
ftehenzfo wir rühmen.' Solche Leute fihd fojures 
Den mohlfeiler und ehe zu haben. Ich une auch 
nicht / daß diefeofft an Hoͤfe gehen / und wann fi 
daran befördert fennd daß fie mit den ängenoms 
menen Strahlen der Würde bermaffen leuchten? 
daß main fie vor recht volltommene Meifterftüite 
» ber Matut halten folte. Gleichwie geringere Steh 
ine yutoeiten von der Kunft und dem Golde/ dareitt 
fe sefäflet zeiten foldyen Schimmer empfangen? 
ae eben’ als Auteyund als die beſten fpielen. 
Steipig fehn; nichte unbeſonnenes reden; fich die 
Arbeit angewehnen; und mit dem Scheine di 
Weißheit fich groß machen ; das Unvermoͤgen fei 
mes SBeiftandes berhergen toiffen'; Diefeg alleg 
tfodert dicht eine Bon.den gröffeften<Sähigkeiten 
und iffdachofftdas einige fo man gn yornehntei 
und berühtiten Minifterndetehret. Alf daß esihz 
den als eine Tugend auiögeleget wird wenn fie ke 
nefichtbaren Lafter on’fich haben : Oder ein Bach 
der Klugheit Aden mart ihnen zu Mifgörmen chei 
nicht Urfache hat gleich in ein Meer des Ruhme 
ſich ergieffet ; indem die meiften die tägliche Ubung 
Und Gebrauch ‚wioduntch fie in weltlichen Sachen 
Beni! vor ihre ſo Herrliche Natut und Ge 
müchs Fürtreffiichkeit auslegen: Und dar toill 
Ach auch diefen Ihr dob Hichtentsichen, Es ift ein 
‚grofeeidauon der Hatın ange fen: TE 
* i 
















\ Königlichen 












icht / Archom 

Streit haben 
ft; dieſen demnad) / — ai 
Lane einige vonder erften Art der Bote 
Sid Km Die berslichften Köpfe sdag fie bep 
ürften in Di ienften. kommen / und zu Affairen ge⸗ 
auchef werden Denn auch Poliarchus Ichte am 
en Hof /und euch svortrefflicher. Hitterz 
age ich Eeinen Zmwveifelz umer die Beh der 

RE Hehlen Meleander hat a 
fr hat Eun, —— —— 
ik fen. > Allen borumabals 
nicht die — boroetech 
Se a aka einer Bienen Zahl der. 
L ichiten Männer Di Slremenlop Er Pac 

unt annehmen, ine weit ſere 

der geh wird tan berachtet herfagen Finnen 
bar oc aba — belei⸗ 
den; daß —— * sang 
herren 


nenstveldhe a 1 BedientenderKönige 
find / und felbige entweder die Natur zu. Barbara 
gemacht / oder Die Blückfeligfeir dahin. gebrachty 
Daß fie ſich um nichts ais fich felbfk befümmern: 
Dder. ihre. Erhöhung und Wohiſtand fie mit 
Hochmuth arigefüler hat. . Hierzu koͤnunt / daß 
diele von denen Groffenam Hofe meinen / es gehe 
ihnen was ab⸗ om —R auſſer ihnen und de⸗ 


* nen 
— 





BER. RC: 2R 
ran efehencker.over mehr bereichert yom 
Hofe gienge. Dißd verachten fleder Tırgend Dre 

<. Familie „und theilen des guren Fürffeirfe de 

müth und Gnade / da er bihwelen ferbft nicht 
wercker / unterihre Creotuten · da ſie weit anders 
handlen würden, wenn. ſie ihren Deren abfrichtig 
‚liebten ; — ee Kick 
"Horftünden: Denn tag, ft wohl ruͤhml chet / alẽ 
durch gemeine Koſten die zur Alcrranh der 
fe chrben in die gewiß⸗ 

ich geifehn wůrden ob fie Mehr dern 1er od 
Amen mi aba — gone, Eh 11 
‚ren Ei retlerhoben irba U 
‚über Deren jhpe Blind ir no an 
‚fosaenyba Ion def. — 
ſhes Lob erlangen fo nat Mies en on 

Guͤtern alncdh im Flore bleibet und dab, manEe} 

‚nen geben follz.alß denen / welche begierigbarngı 
\ttachten,. Denn wie die jenigen = nie 








nicht gefallen / welche Durch Geid recht gemierhet 
DerdeninaßfieDiefeben als ftreichen follen/ bie 
es doch nicht verdienen: fohatte Die Mt 
billig welche ihres Lobes el Hi folche Tugend it 
weile a ne 
geiget und gang häffäczig gegen fie ft. 
Oder endlidy welche unwiſſend / wie viel Dienfte 
ee dutch Gunſt der — ———— 
Mick an Ense ver dr 


Gefältäe Rienen ibr- ‚Kpnig Denen 
"Hoßenten che fo fit run. urn wenigften ihren 
Siachei durch lnrechtoder Verachtung nicht veie 


* 94 gen, 












(20) $ > 
ken." Denn ein ein ich Gelehttet oder Fries 
„geserfahener / wie offt hat er eine privat- Bes 
Ber am gangen Lande geröchen? Wie o 

„haf einer. Aber An Zn Die are von, 

‚Niem Herth abs und hingegen derh an En zugezo⸗ 
igem kegteichen Köpfen pflegen viele Bes Apule 
‚ale ——— au werden. Der Hemm 
„ende ab/ioas mir Aungt; Daß &ieitien nicht auch 
‚empfindeirofe ſDwet Poliarchi Zornfep.' Denn er 
„Diencte Dem Könige freywihig/ daß dahero Die Be⸗ 
‚leidigung deſio gro) t.1ft7 daß wit nicht allein cite 
‚Solche Tugend nicht haben füchen dütffen fondern 
„fp gae nicht einmaht dulden Föhnen. "Und eiß ich 
„nicht tie ber König ct) Denen / fo noch unfer den 
‚Bornehmften des Hofes treu und uͤnbarichiſch; 
„ fonbdertith aber bey Ybburranc, als der heute Foren 
‚FOU/ fi) rechtfertigen woil.. Denn weit biefer ein 
„Ausländer 7 er auch die hohe geifttiche Würde an 
„fich hat / und fonften mit dem Königefehr vertraue 
lich umigehet / wird — 
„ben freyet wegen Diefes Falls zu fprecheny unt 
Melcandto einen Rorwurffsumachen. —— 


Bad eilffte Capitul. 
uhal Ber 
Indem Archombrotus und Arfidas Ihriaris 

i ‚ Beterble Tunseiesirkeroie gehe 
* inger 




















linget durcht Archombrotu 
ER Se Poliarchum halteny 
Aehet ungefäunie feinen Degen. Allein 
Arlidas Hälrihnyals'ee auf e loßge⸗ 
2, Den wiũ / zuruck / und dutch be ſſen Vot⸗ 
an — wird er bewogen / daß er frey⸗ 
willig ſich im. ihre. Verwahrung bes 
" . giebt/damit ſie ber anbrechenderm Mods 

.; gen fich sufaminen nach dere möcteh 


‚aufmachen., 


ewohl nun: ‚Aschombrato Die nicht une 
angenehm zu hüten tar / was Arthas vor⸗ 
brachtesfo Bebanete er Doch /Daßerinfle ie 
Länfrtigkeit Diefer Rede gerathen / weil er lieber von 
m vernehmen wollen / was die Siellier vot 
Aitten an ſich ee reg 
jehalten wir rn da ihem noch die 
oralen ie Dembabm dog jap 
choue genennet / und die wegen ihter Tugenden 
oder Laſter am meiſten bekant / fo war et begitrig / 
ſich von einigen derſelben etwas mehr zu erfundbe 
‚gen: Als demnach Atlidas den Ibburrangmendeß> 
»nete / fo ergriff Archombrotus Daher Gelegenheit 
*5 Wer iſt dann dieſer Mann und weis 
schje Wauraten machen euch denſelben beliebt? 
ABorauf Arlıdas zur Antwort gab: Er iſt zwar 
von Geburt ein Lydier / und allein aus Pe 
Yrnnackt Keskahgee Bank taken = 
mu —— 
an 





















ir) 
Ihn. «Is feinen Eindeimiſchen wi 
‚Sein ent it — E; und 
nes unten Arıneneige 0 trfeinen 
muntern Geift und der denen Sachen geföachfeny 
‚init guten Wi⸗ Renfehafften, und Fähigkeit erfüllet. 
Da aud) dee Nachdrugß eines grofen Seid 
‚abums dazu gekommen / welches alle Wuͤr den ans 
Fehulicher machen wil / ſo hat er ſchon in ſeiſer Zus 
nd ſoiche geiſtliche Ehren 2 tellen beFleidet / die 
Yeyıdem Dierfte der Götter von ‚nicht, geringer 
Wichtigkeit zu feyn pflegen. Gleichwohl ift erets 
was langfamier / ais feine Freunde Burg 
Dignität des: geijtlichen: Murpurs geiauget / wel⸗ 
‚hen: ihmvieler ihre Geduncken in feiner Jugend 
hatten zigerheilet: ‚ Allein es öftihm zu de is groſ⸗ 
Ferm Ruhme gediehen ‚daß er ehe ſo hohe Wuͤrde 
vdetdienet / ats er ſie erhalten. Dar auf hat er in des 
‚nen Berichten / Geſandſchafften / und Verwal⸗ 
tung der Provintzen fich ſehen laffen : Fraget wich⸗ / 
mit wag vor Auffuͤhrung? Er hat einen gleichen 
Ruhm üuͤberall beydes der Gerechtigkeit und: der 
ESanftmuth ſich erworben: Undob er wohi durch 
ihrung eines praͤchtigen Staats auch groſſet 
igkeit· gegen die Dürfftigen fein Betma⸗ 
‚gen zlemlich angriffe / fo hat er doch allegeit ſich fo 
veblicygehälteny dab er niemahls etpas von den 
Deldern / ſo dem gemeinen Weſen zuftändigrents 
wendetuch die dechts wruche vot Erine Geſchen ⸗ 
‚de und Gaben verkaufft· von wethen boſtern ie 
reine zu ſeyn vor etwas ſonderbates gehalten wird. 
Sieinechſt hat er niemahls vor die von Koͤnigen 


av ihm 


Bea. 1) BE 


hm anigetragenereiche, Saben und Erbietungen) und iErbietun 
wie andere genugſam darnach — 
‚beit verbindlich, machen wollen. . Sein Gemüt 
‚Heluftig und auch ernfthafft.z.nachdem er = 
— bey denen antrifft welche.mit. big 
Die Mufen aberiweil Reihngeliebe 
Berge ex bey feinem hohen Oli er 
nicht / daß er vielmehr mit Kanon en 
Kid) unt erhoaͤit / und hernach mit der anmutbigften 
‚Fertigkeit. dasjenige vorbringet / waͤs dieſe ihr 
—— —6 we 
5% Den Garsende R 
erhoben hat. . Damitihmaber die A hier 
verſageten / ſo haben fie feine nähefien Blutde 
‚Freunde durch gleichmäßige. Sitten zue Si 
% it der, ale — Liebe *86 
m dereinbahret / daß man Die gande Bawandy 
fft dor einen Tempel. halten ſolte / und ſeine 
en nicht. ohne Yhndungdie Bienen zu Ihe 
ipbenerwehlet/ bey denen man. nach, Ders 
— er Set meber Ötachel np. Danig ders 
‚gehlich fuchet.- „im -übrigenfö ifter Diefe gangen 
Deep Tageübtr.bey Lycogenegeivefen tpegen der 
‚SriedenssTcaetaten mit ihm zu handein. Wenn 
Die Sache zum Stande — ſowird et heu⸗ 
Dh —A —5* —*— 
J eit des 
Diem bißan Si en Rai hans ba 


ı ihn Durch Der —— * 
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hr Föfttich yugcrichtet nodı‘/ ‚tddefreyüfpeifeirein. 
wi Hatte wäheenber at une nn 

ch bißberiger Kümmmernijn entladen maffen 

e die Zuderficht faſſeten / daß Poliarchus nanger 
Fechten Fönre meageführetwerdent. -Aberesgteng 
noch der fälle ae herum ls ein Ha 
Bauten: Bolksmirrecht ‚sefährlitherhllug, 
an die Thüre des-Haufes anfkürmete. Der{hors 
qärter bare Ditfe fobenden Feute / und rselche mit 
Bewalt foderten eingelaſſen zu weꝛden / daß fiedoch 
‚nur fo viel Sedult haben möchten, biß et es feiner 


‚Frauen angemeldet; Sie aber dtitthorteten hoch” 








 miithigr daßfte Fugumd Mache hätteny alfo zu 


‚verführen. womit ſie die Thuͤte gewaltfum za 
Boden wurffen / und ae Yinein brachen. 
Sie Aiiden auch Waffen gank höffättig genom⸗ 
Air /Nnachvem eines icden fein Zufkand oder-bie 
‚Selegenheit ihme foldpe in die Hände gegeben. 

rin rechtes Gewehr hatte Feiner vonihtten. Ais 
‘fie tor in dem Tafel-Saal hiteintraten/fo toınde 
“Tiimoclea‘Hon gehlingem Schrecken gang biaf. 
"Archombrötus aber und Arlıdas fprangen eilig’ aufs 
Amdddihre-Dienefihtten alfebaldihre Degen reis 
cheten / foentbiöiten fie diefelben ungefäumt / daß 
vo jardiefe Raſcrey ihnien geltenfolte --fienicht une 
'gerdchenund ohne Mühe diefes Wübels un ent. 
Seh uarabes olgenbesbielifäche Diefes Lermens. 
Einelgpau aus dem-nahen Stäßtlein wardiefen 

19m Timöckeens &ehaufung gewefen: Ais fie 
fonftunbefnndten Gelanor gefehe uf 








Bi 

get / wer dis ſey? ¶hatte ſie das Geſinde ber 
in daß e8-Poliarchi' Diener waͤre + Mir 
hieltegleicheinder Göttim Geres getweihteagentn 
und waren aus den benachbätten Dörffern vieles 
Kondpolck indemSleefen Phtinshia zufammenges 
kommen. Da nun dieſe gFrau dahin zuruͤckgeleha 
ret / und zu einem Hauffen ſolcher muͤßig beyſom⸗ 
men ſtehenden Bauren traterfagte fie ohnbedneht« 
ſam / dah fie Poliacchus Diener geſehen. ¶Gieich 
hub einer von denen / die ſolches hoͤreten / ar: Wie 
wann boliarchus · ſelbſt an ſelbigem Orte heinich 
auffgehauen winde ¶ Alſofort gab ein andrert 
dermit khnen Rathſchlaͤgen nicht langſam zuſchn 
pflegte / fein Wori auch dazu / und (chlugeumit 
nichtgeriogem Duͤnckel vot: Man můſſe die Er⸗ 
Tundigung einer fo wichtigen Sache geündlicheing 
zuholen nicht unterlaffen: Esiwäre dennaangen 
Staͤdtlein ein Vorwuůtff / vermin Iſen Voch 
batfthpafft.Polisrchusberborgen ge Diele 
hatten allbereit mit diefen eine gleichmäßigen 
nung / als das Gerüchte von diefer Sacheimmen 
anwuchs / und man nicht mehr als etwas: zweiffel⸗ 
hafftes / fonderngang gewiſſes ausbreitete: "Tis 
‚moelen hielt Poliarchum verjtecket 3: Aiſo müffe 
man ihn aus ihrem Haufe vor. die Sprigkeit ber» 
vorziehen; Es waͤre alles nur erdichtet / was wan 
von —2 Tode aus geſprenget haͤtte. Imuͤhri⸗ 
gen ſo bekoͤmmerten fie ſich darum nicht / wuſten 
e auch nicht / auff weiche Anpeigung ſie dieſes zu 
glauben bewogen worden / noch wer ihr Urheber 
Biefer OMfentahron⸗ ware and wo vch die 
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Götter es verhütet/ ſo datte Diefersolen Leute. ihre 
Muthmaffung nicht fehl geſchlagen. "So:gar 
ustheilet offt Die Berwegenheit und der blohe Zus 
fa giuͤcklicher / alsdieunter roichtigen und kiugen 
Uberilegungen arbeitende und ungewiſſe Geſchick / 
Kigfeit: Der Poͤbel ware gang hitzia worden / und 
hatte den gantzen Marckt mit einer tumultuiren⸗ 
den Verſammlung angefüllet entfchloffenrdgmje 
nigen ais ihrem Führer zu folgen weldyer dee 
Verwegenſte waͤte. Als nun einer fdyener es wa⸗ 
re danicht zu zaudern / ſo machten fie ſich ale auff 
‚und nachdem fie Gewehr ergriffen / was leder zus 
enſt finden koͤnnen / ſo erbrachen fie Timocleens 
außihuůͤre / der gaͤntichen Meinung daß fienun 
Poliarchum gefunden hätten. Denn wie er nie ⸗ 
mand von ihnen bekandt war / ſo war er nut be⸗ 
ſchricben worden / daß er jung / mittelmaͤßigerkaͤn ⸗ 
/ und von anmuthiger Geſtalt wäre: Und die⸗ 
‚Alles traff auch bey Archombroto ein / den hiers 
nechſt die ausländifche Tracht noch verdaͤchtiget 
machete; Maſſen fie Davor gehalten, Daß Pohar- 
eho.alseinem Fremden folche am erſten zukaͤme. 
. Als fie nundurch diefe gefundene Anzeigungenverr 
keitet wurden / ſo erhub ſich ein Stolocken unter 
fhnen /und wenn fie ihm nicht lebendig haͤtten fan» 
gen wollen — waͤre er von der Menge el 
und wegen Des einen andern geltenden. ‚gang 
dhne Verſchulden geftraffet worden. Wie er 
aan fo wohl mit dem Geſicht als Gewehr fich ann 
Streite fertig machete / da näherte ſich derſenige / 
welchen die Bauren zu ihren Anführer erwehlet / 
dem 





re... 
Dem Tifehe noch meht "weicher jioiftden Ihm und” 
deuer&ajten ſtunde / und fagte: Nun bit ou zum, 
andern mahle ein Werdrecher/ Poliarche, Der du 
zuvor. brreitg des Koͤniges Kache verdienet ; nun a⸗ 
ber auch gegen uns den Degen zieheſt / die wit das 
Königliche Gebot ausrichten: Lege geſchwind 
dein Gewehr niedersund ergib Dich denem Banden. 
Timocles wirdgleiche Straffe leiden ;die ſich uns 
terſtanden / dich ſo fange, bey fich unarigetuftet zu 
behalten. Nach dieſes einigen feinen Vortrage 
P erihonete der übrigen ihr Geſchrey / welche mit, 
entſetlichem und unter einander verinengten Ange⸗ 
ftüm foderten / daß man aur zufahren ſolte Arı 
hombrotus wiewohl er die Griechiſthe Sprache, 
wuſte / vermochte Doch aus der Bauren ihrer Medi 
nichts anders gu vernehmen / als daß er zür Gefan⸗ 
genſchafft auffgefodert wurde. Er harte nicht 
Zeit / ſich über dieſes Anſinnen zu verwimdern / o⸗ 
der in die ſet vor Augen ſtchenden Gefaht fu fragen / 
mag et Denn ůbels begangen. Er befdjloß allein 
aus einer-Hige det Jugend angett ieben / unter Pie⸗ 
Dermegelung dieſes Poͤbels zu fterbeil, „Allein 
Arddas welcher in Sleillen acbuhten/ und dee 
bäuerifehen Mundart 7 deren ſie gewohnet / kun⸗ 
dig / hieit den auff dieſe Menge einfallenden jurůck / 
und hub an: giehet eure Hand juruſck / Archom- 
brote, haltet ein! Barum wolle iht in einem un 
gleichen und garnicht nöthigen Gtreite eure Tapf⸗ 
ferkeit betſchwenden Sollendenn euch diefe Une 
wardigen überwinden dit da hicht yerdienen/ Daß 
fie vom euch Äberrounden wetden Ihr werdet w 








AG DE 
eh QTodrödereuven Sieg, dutch fo unanfrändiges. 
Shrahrebefinan, Ed gelten auch —3 
ungen der Gefangenſchafft euch gar nicht: benn 
ie fuchenPoliarchum. Mach diefen Worten keh⸗ 
reie.er ſich Fri dem jenigens welcher durch gehling 


Befehlehaben troßig den Schwarm anfuͤhrete / 
und ſiellete dieſem vor: Es wuͤrde dutch Tumult 
niemahis etwas gutes gehandelt: Warum dann 


diefe Menge in folchen Zorn entbreuncte / ehe fie 


den Königoder fich verachtet ſaͤhe / Damit fegte 
Schmeichelungen hinzu, Cr zweiffele gar 
icht / daß alles auff deſſen / Der fic führete, feiner 
Verordnung berubete.:. Wenn es ihm.nur. gefies 
Tejü einer Eleinen Ruhe fie anzumahnen/fo würden 
fie fortallegehorfamen. Des Bauren Gemüs 
the wurde Durch Diefe ihın ungewohnte Ehrdeʒeu ⸗ 
ng gang gefbmeidig gemacht / und.gebot er 
ehr einem Haͤſcher als einem Obriſten gleich ein 
allgemeinetz Stiliſchweigen. 
Der wätenden Schaar ihr Toben hoͤrete et⸗ 
was auff / als Arſdas fragte: ¶ Was vor eine llr⸗ 
ſache eine ſolche Menge Leute in die Waffen ge⸗ 
acht? woraͤuff ihr Führer antwortete: Sie 
wären anherd gekommen boliarchum in Berhäfft 
zu uehmen. Da denn Arfidas anhub ſich hoch 
ju vermeſſen; DaßPoliarchus nicht zugegen / hoch / 
gi Lihm bewuftsgenöße er mehr das Tageslicht. 
Sie möchten ihre Gemuͤther beruhigen / welche 
zum Gehorſam des Königesziwar mit einem treuen 
aber blinden Epfer angetrieben worden. Sb 
Bann keiner unter ihnen allen. Poliacchum gefannt 
Fan # “Habe? 
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habe? Die Stithe/der Mund/ die Augen diefeg 
Feemvin weichen fie gank unbilig zur gens 
fhafft beftimmeren / käme ja mit demfelben gar 
nicht'überein. Die Befcheidenften „unter den 
Bauern nahmen 'diefe Kedezifchend an: die are 
dern aber erzeigetenfich von neuem toll uñ rachgie⸗ 
zigrund ſdehen / man mauͤſſe deſctn des Konges 
Feind in Stuͤcken zerreiſſen¶ Wie nun mit groß 
fer Muͤhe noch ein mahl fie beftillet wurden / und 
Arfıdas ahetmahl fie bedeutete z daß er wieder 
wolte gehöret ſeyn / fo fahe er den Redelsfuͤhrer vor 
neuem an / und fagte: Siehe wohl zu / daß du nicht 
der Ürheber einer ſtraffbaren That ef. Es 
darff die ſer Auslaͤnder nicht fo hart angeiaſſen wer⸗ 
den; vielweniger ſich jemand an ihn vergreiffen. 
Wenn ihr aber denn ja darauff beſiehet / daß ihr 
durch unbillige Verhafftung dieſes Unſchuldigen 
eure Treue wollet fehen laffen/fo fol er in eure Ver⸗ 
wahrung gehen, doch mit dem Bedinge / dag iht 
weder feine Hände noch Füffe in Feffeln fdplaget- 
So baldder Tagangebrochen / mag er nad) dem 
Königlichen Hofe geführet werden; diejenigenfa , 
es verftehen werben denn ſolche Sache unterfus , 
chen. Er wird auch der Straffe ich unterziehen , 
wenn er fie verdienet hat. Du aber halte ja die 
andern foviel immer möglich ab. daß fie nicht 
durch Plünderung in diefem Haufe Gergalt üben. . 
Diefes wird ein Zeichen der Treue gegen den Koͤ⸗ 
— auch eurer Klugheit ſeyn. Als nun der 
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te es Axchombroto gar No 
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fogte er ju Arlıda, daß ihm die Ergebng.amı diefeg 
Geſinde durchaus nicht anjtünde. Golte er denn 
Bauern ‚und zwar ſolchen rafenden parien?,2u 
dem mas hütte man bey drm wuͤtenden Pübel vot 
Treu und Glauben zu hoffen; unter weichem / 
wein er. einmahl erhißt / einem ieden Frevel zu; 
üben vergönnet ift. Allein Timoclea fiel ihm zu 
Fuͤſſen / und brach endlich fein echabenes Gemürhe 
durch viele Fichen und Seuffzen: Auch ſtellete 
ihm Arfidas mit gründlichen Urfahenvyor ; Dies 
fes ſey der eintzige Weg ſeiner Erhaltung daß er 
zuließ 7 daß man ihn zum Könige hinführere, 
Denn warum wolte er Dach fterben ? Oder welch 
einen Troſt der Niederlage hätte man / wenn er in 
einem fo unbefonnenen Lermen ( welches Unrecht 
doch die Götter abwenden möchten ) ſolte fo uns 
verdienter Weiſe umkommen. te 
Als dieſes ein wenig beyderfeits gehandelt, 
worden fienge fich dieſe Hige und gleichfam gervale 
tiger Se-Sturm anzulegen. Denn Archom- 
brotusnahın des Arfidas Etmahnung an / und der 
Pübel war heſaͤnfftiget indem man ihn nicht vers - 
adhtet zu haben ſchiene / aud) er der Meinung wars 
daß er völlig gewonnen hätte. Timoclca beftärckes 
te diefe Eintracht mit der nachdrücklichiten Freh⸗ 
gebigkeitzdenn fie lief gange Schläuche vollhere 
ſchaffen / und den älterten Wein langen auch 





"fehte fie viele Dliven denen Bauren dabey zugleich" 





‚Diefe nun theileten fich in Wachen aus/umd 
nahmen ihre Poſten ein. In Archombroti Schlaf⸗ 
kammer lagen ihrer achte um fein Bette aufeiner 

— — „Orr 
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Huhegegangeny bieubrigen blieben in Der Tafel > 
Aubeoder auch im Vorhofe bes Hauſes wachendy ı 
ohne wenn diefe Zrungenen der&chlaf übesfhlic) » 
da denn ſie meiſſens ihre Gefangenen gar ſchiecht 
in acht ndfıgen 7. wen anders Diefe fiebetrügens i 
oder ihnen ſchaden wollen; Alein ıyenn Archom- 
brotüs.ie Flucht genommen hatte, ſo waͤte es über 
Tiraelgam hinaus gegangen / inden alle würden ' 
Dan gehalten haben. Daß Poliarchus entegnnen 


© BaszodiffteKapitul: 


Inhalt: ! 
Arſidas binterbringer der Böniglicyen | 
-. Peingeßin/ daß Poliarchus noch am Les” 
- und auf ihren Befehl / iedoch unter 
vermaſqverter Geſtalt / zu ihr kommen 
wolte Auch ver gißt er nicht / der Bau⸗ 

gen Erwehnung zu thun / welche einen 

febr,anmurbigen jüngen Ritter / und ° 

der Poliarcho mit euſerſter Treue zuger . 











rhan / wuͤrden unter dberMeinung) daß , ' 


2 :eg Poliaschus ſey / votr den Aönigbringen. 
"Baum daß Arlıdas von diefer geheimen 
"7 Audienz der Argenis weggelaffeny als die⸗ 


ſewungeſtuͤme Pöbel antömme / und Ar · 
ARE mit vollen Hauffen umeine ⸗ 


5 ‚gend begleiten, ' 8 — 
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M-übrigen fo ieffen fie Aridam freygehens 
‚weit ihnen belani / dag er weder —I 
Haufesmoch Poliarchüs wäre. Diefermachden 


er mii Timocleen anndch Raths gepflogeny begab 


fi) in eine beſendere Kammer zur Ruhe / woraus 
ereinenSangnac) Poliärehi Hole hatte, Nachdem 
eonun dieThüre dieſes feines Echlaf· emaches 
Ämoendig.toohl verwahter / Jo’begad er fi) In Die 
unterdiiche Grufft / und hatte die Kleider ben ſich / 
weiche die Matrona zu Verſtellung des Poliarehiju 
1oeg6 gefüchen. Die ſer / da tr Arfidam ülelne Pos 
men ſahe / fragte nicht ohne Ahndung eines Uns 
glücks : Warum. Arehombrotus und Timoclta: 
fich nicht in feiner Oefeufchafft befanden? Darauf 
Diefer Die Riaſerey der Bauern und Archombrori 
Gefahr erjehlete/babey Poliacchus zu einem iegli⸗ 
hen Worie jitterte biß er vernahm / daß er noch 
amberlegtgeblicben. Nachdem legete erden Fier⸗ 
1 Timoclea gefchichet, und bat Arlı- 
— igser möchte doch bey frühen: Morgen 
auf Argeniseilen. Image be Deine Bin begehs 
xete/ ſo dann mit ihren “Befehlen eben forreuund 






„ eilfertigin Die Hole zu ihm. —— k 
it mi 


ie fienunein geraumes Theilber 
Diefen Reden jügebracht hatten / begab fich Arlidas 
wieder nach Jam Zimmer / willens / nur einen 
Augenblick die Ruhe zu nehmen. Aber die rauhen 
Stimmen und der, ſchnarchenden Trungenbolde 
ihr Setöfe unterbrachen Diefelbige ‚daß erendlicdy 
alle Hoffnungdes Schlafs von fich legeterund mit 
aonigem dachen anfdiefe nirzifgen@olbaten 142 


— ——⏑—⏑ 
fie) Ruchete / darauf bie fürnehimften, derſelbigen 
——55 — ihnen andeuiend / daß er iho nach 
niglichen —— 7* woite. 
möchten dann / wo es ihnen gefällig / ihm mit Ag 
‚chombroro nachfolgen." Es war: eine. Reiſe von 
grosiff weiſchen Meilen ; Als ernun felbige bald 
doubracht fo kahm er nach Hofer da noch wenig 
vonder Pringefin ihren Leuten erwachet. Gelbige 
hatte diefe. Nacht unter taufend ungeftümen Öse 
danken nicht ohne Seleniflens Schrecken: zurůck 
geleget / welche der raferey Des. vorigen Tages 
noch ſtets eingedenck / und bey aller e der 
untuhigen eibes —**— 
aufftumde / und mit aͤngſtucher Sorgfalt erfotſche⸗ 
¶n was vor einem Zuftande fich.diefe Elende bee 
faͤnde / auch warum fie alfo aufführe. 1 Dar 
noch in diefer Bedienung begriffensalg Arfıdas Die 
Bedienten aufreckete/ und anhielt / daß er zu der 
gu ‚Hofmeißterinmöchte hinein gelaffen werden. 
iefe brachten folchesan Die Kammermaͤgdchen / 
da denn eine erfelbigenmoelcher folchesvergännekr 
Argenis Schlaf-Zimmer öffnete, / worinnen auch 
Selenilfens Bette [runde / und dieſer tmglk ete / daR 
Arfıdasmitihr zu reden verlangete. Die Zeit des 
noch fofrühen Tages / da man Feine vifiten-annogh 
abzulegen pflegte, und da fie, ‚ohnebis-pußte dal 
Poliarchus Aridamfonderlich geliebetz gab.ihrfo 
fort inden Sinn’ ein darur — 
men / baß er eiwas vonden Angelegenheitenmoriie 
beriman aniko fübeftürgt/ anubringen hätte, Ar 


eins wann er keattige Zeitung beächte, bärffte 
53 Argenis 
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„ "Argenis-djefeibe nicht offen, Dahero befahi die 


Matrone / ihn in das echſtgelegene Zimmer ju 
führen /umd machte ſie ſch dahin, Ba faum den 
AUnterrock zecht angeleger hatte. Da fienumbeyde 
allein / hub ſie alfofortzuerfkan : Zah weißsdagihr 
"Tomnt/ bon Poliarcho uns etwas zu fagen; darum 
“meldet gleich / Tebentwir, g ‚Arlıda, oder ſeynd wir 
mit ihm verlohren? Arfidasfunge nicht dieſe Frau 
Hänger in Zweifel laffen : Poliarchus fey gefund 
und ſcher / auch er von ihm an die Printehin abge⸗ 
Giciet Seleniffa urrde ber diefe gute Yarfchafft 
vor Frelden gang bi teoffenyund joe Arlidam über 
"Hals und Kopfinie fich in der. Argenis Schlafgims 
mer 8 er nımvor ihrem ‚gang niedrigen ⸗ 
lein ſich auf die Knie diedergelaſffen / brauchte Sele- 
Yifla Beineg Umfdywelffes, (denn die Eil / ihr ſolche 
Freude mitzutheilen/lieffeau;bdiefes nicht zu) ſon⸗ 
derthtb an; Es leben, nädigfte’Pringefin/Poliar- 
Chus, rdiltgefimdu, ifch-Achidasverfichert eurer. 
Soheitbero Wohlfätt, Argenis; fpyon bäuffiger 
<Thränens Pergieffung jan, entkräfftet » harte 
aud) da / wie Sclenifls ankam) fo. gar vor Ermats 
tung ihres Schmergens ‚dergeffen ;. Sie wurde 
aber nunmehro Durch den ‚gehlingen und.nicht der⸗ 
mucheten Troft dermaffen gerühter daß fie wegen 
biefer eiligen $reudein einen — Stand 
gerierher als borhero der, Sqhmertz ihr. geſchadet. 
tachbern fte aber ſich erhofetzfo befahl fie Arfidz, 
Boß et seben fülte:richgete fi figenb aufr-and fahe 
febarff ins Gefichre. "op 
Poliaschus j 








ie ſie un pernah 
kſamſi empfebien — 





Ed). 

Fi FeindeihrenHänden entronnenzund 
daß er ineinerm gang ficheren heimlichen Orte det» 
"Borgensbäre 7 fo froiockete fie bermaffen/ daß fie 
dennoch Beytnöch nicht goͤntzlich vertriebener Zur 
’Arfıdam yii ſchweren nöfhigte / es waͤre alles di 
War heit / was er vordraͤchte. Dieler ſetzte himu / 
es wolte poliarchüs, ſo ſie es gebieten würdesfelbften 
kommen. ¶ Er habe feine bekandte Geſtalt unter 
—— md Haare verſtecket; auch ein 

ches Kieidiangeleget / dergleichen der geringfte 
Wenſch kragen pflegte: Auch —— er nicht 
von dem Baimen-Rermen zu erzehlen / welche das 
geſtrige Gaſtmahl —*5 — Wie fie getobet: wie 

* 














ie wieder be Wee fieei 
Km Züngling be: —A 
ſerſter Treue zugeſhan/ ſtatt des Foliärchi, bald 


ivͤtden in di em bringen Argenis’hatte ah 
einem mahle micht genig / daß ihr dieſes erzehlet 
wurde? Welche endlich Arfidam zum Könige ge 
hen hieß / und felbigen der Bauten ihre Ankunfft 
hititerhtingen “damit dem ahungefiden-Archom- 
broto nich etwas hartes oder unberdientes bege⸗ 
gnete. Wenn er dieſes derrichtet / ſolte er wiederum 
zu ihr kommen. Indeß voolte fie bei ſich uͤber le⸗ 
gen / was am beſten waͤre / das Poliarcinus vornähh 
me / und wohin er fich wenden ſolte. 5 

Kaum ware Arſidas von der gehelmen Aus 
dientz der Dingesin hinweg / als dieſe ungefchliffes 
nen vandleute in die Stadi kamen / und Archom! 
brotum mitten unter fich daher führeten. EBienurt 
die Seibel fen sage fee aD 

s 4 


| 
! 












ENGEN N 
denn wollen /und was ſe brächten So war ihr 

& —5 —— — au see a 
und. brächten ihn zum onige ; Damiemurden fie 
‚gtoifchen Die Mauren eingelaffen, z. Pig Kamen an 
das Schioß / von welchem fie doch mit zugezogenen 
Schlagbäumen annoch abgehaltenyund non Eary- 
mede, fodapu kam / gefrager wurden / 1ver.fienngs 
gen und wen fie fücheten? Da ſe denn mit bori⸗ 
‚gem Ferthume anttvorteten: Sle wollen dor den 
‚König/ und brächten Poliarchum. Als Earymedes 
Foldhes vernahm / war.er froh ¶ Daß Diefer. fein 
¶Freund noch. am Leben; doch de te ihn zus 
gleich Befen Gefahr, foderte abersman folteihn 
Dann Poliarchum aeigen. Da denn diefer Pobel 
"mit vollen Hauffen Auf Archombropum,peyiete, 
Mein der Commendant der * ihm gantz un⸗ 
bekandte Sefichte nicht lange gn Khanetayfagtezu 
pnen/daßes der jenige nicht waͤre pelchen ſie vor⸗ 
gäben.:Alfo wurden ie gleich verdächtig und ih⸗ 
nen befohien / die Waffen niederzulegen, indem Eu- 
rymedcs befahrete/ fie wärenbpnLycogene, unter 
dieſem Vorwande abgefchicker. Er ſahe abet vor⸗ 
nehmlich ‚Archombrorum wieder any und fagte: 
AWasiftdenndiefes vor ein Mährleinjunger Kit 
ter / oder warum gebt. ihr euch vor Poliarchum aus? 
arauf diefer anttoortete: daß er fich weder ies 
mahlsdabor ausgegehen / noch freyioillig unter Dier 
fem Seleitezur König, Burgläme. Dan würde 
der Bauern ihre Zathumihm nicht alg feine Betrüs 
gereyauslegen. Indem fiebiefe Reden wechſelten / 
Fand fichArtdas einzu RS —— 











RS. KIEFER 
feakinumen Dale bite 
‚Königt. Geheime Raths / Prefident — 
die —— — geirret / alſo an / daß er vers 
fißerte/wie feine Mai. ihrer erwieſeren Treuein- 
Gpnadenwolteneingedenck feyn. ie folten die⸗ 
fen Muth und Hände iedegmahl alfo zu der Ghöte 
ier und des. Königes Dienften/ auffer tvelchen fie 
niemand damit verbunden waren behalten. Dar⸗ 
aufffüpreteer Archombrotum , wie Ihm befohlen 
worden zum Könige: - Nachdem er nun demſel⸗ 
ben die gebührende Revereng ertviefen / Huber fols 
gendesmaffen anzureden: Die Götter laffen es 
Beine: böfe Worbedeutung ſeyn / gnäbigfter Herr / 
Daß ich das erftemahl als ein fehuldigerunter eurer 
Majeftät Augen komme.¶ Mein ganger un [1] 
iſt geweſen / an dero Hoff mich gu begeben: " 
diefer Abficht habe ich mein Vaierland verlaſfen / 
und mich nach Sieillen gewendet welches untee 
dero loͤblichſten Regierung das glückfeligjte Land 
der gangen Welt ift. Im übrigen ob ic) ſhon vor 
Eurer Majeftät Angeſicht unter folchen Anführern 
zu er ſcheinen nicht gewon / fopermeineich doch / daß 
es nicht ohne ſonderbahre Schickung der Böttet 
geſchehen fey: Wie viel ic) vernommen / gr 
Konig / ſo iſt niemand eurer Maj.Angelegenheiten 
meht als Poliarchus zugethan geweſen; niemand 
hat einẽ gröffern Krleges ⸗ Ruhm / als etworben 


Warum ſolte ich nice mirbiefes als eine Chreanse. 


legen / Daß ich woͤrdig geſchienen / an befen ee 
ju treten? eich zwar ihm an 
ferk aie⸗ den ——— ih doch ns dh 











LADE; | 
‚aerbeifen ‚daß in reuen Dienftenbeyeurer Maje| 
Bi es mich nichtübertreffen fol. Und es ift auch 
iefe des Poliarchi Erwehnung von mit aus Feiner) 
Hale ſtarr igkeit gefehehen..: Ich weiß ʒwar / daß 
man ihn hat angeklaget; Dieweil aber er noch | 
nicht verdam met / ſo wird es die Billiafeitzulaffen, 
deſſen Gedaͤchnuh bey Eurer Wajeſtaͤt zwioben uf 
gufchügen, . Beliebet eurer Majeſtaͤt / meiner 
Waffen und Fauſt ſich zubedienen / ſo werden fie 
erfahren / daß ich mein Leben geringer als detd Be⸗ 
fehle zu halten alle zeit entſchlo ſſen bin. 
Als dieſes und dergleichen mehr Archombrotus 
redete / + ſahe ihn Meieander mit unberwandten 
Augen an. Die Jugend/ die angenehme Peſtalt / 
die lebhafften Augen / noch eine zu ernfthaffteoder 
ungeſchickte Beſcheidenheit die ſeizten venfelben bey 
dem Könige unter waͤhrendem ſolchein Vortrage 
‚gleich in gute Meinung: Wie er nun zu reden 
auffgeböret/fo danckte ihm anfangs Meleander,daß 
er uhm gekommen: Er ſolte durch alle freund» 
liche Bezeugungen erfahren / daß ihm Peine Tieber 
wären: ale welche aus frembden Landen die Tu⸗ 
jend / welche fie weder Sirilien ſchuldia / noch fie 
kann darinnen angebohren worden von freyen 
Stůcken dahin braͤchten. „Womit er zugleich 
dieſem jungen Heremfeine rechte Hand bot / wel⸗ 
(heArehombrotusmit unterehänigerEhrerbietung 
annahm und mit tiefer fübmisfion Füffere. Es 








"umarmete: ihn. Darauf‘, der Köni maffen 


ervon ihm fihydasgröfe verfähe) Allein da man 
ihn wegen feines, Standes und — be 
“u ıı ag⸗ 





BA) 

„fragte fpberichtete eunichtpaisviefen, Er fm in 
Africa gebohren;-umd.da durch-foldye Aniwort 
+ „Melcander noch auffmerck ſamer gemacht wurde / 
mehr von ihmauerfahren, fo kunte man doch von 
ı „biefem Verhaͤrtelen hichis weiter herausbtingen; 
MNMur da man etwas tſchete / woher erden. 
it. Poliascho in fo-guter Bertrauligteit ſnde / 
bob ſie Lands⸗ Leute oder miteinander verwandt/ 
ı  oderobeme biof je Sreundfehafft fie:zufammen ge 
fügetsfo erzehlete.erohne eindiges Verbergen ales / 
„auffer der Timoeleen Berfteckungs wieer mitihm 
‚In Bekandiſchafft gerathen wäre, - +; A 


Das dreyzehende Kapitel, ! 
e + Inhalt, ur 
Es bringt einneuer Haufe Bauren an ſtatt 

desPoliarchi einen wahnwigtzigen Mens 
ſcchen / Heraleon Nahmens / in das Bon. 
Schloß. Bey erfahrnen erſten Geſchre⸗ 
des gefangenen Poliarchi wird Argenis 
ſehr erſchreckt / bißfie den Handelinebft 
— DennHeraleon fälltf6 
forrdem Boͤnige zun Süffen/und dittet 
um Verzeihung / daß er Poliarchuspäre, 
Endlich heiſt der Rönig dieſen Zeri von 
Furcht befreyet ſeinen Weg gen. 


; 86. man nun nach) dieſen von der Gewal⸗/ 





it der Bauren ein feherkendes@efpräs 
— — 


dem 
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Dem Geſichte und Alter des Archombrori auch die 
ausländifche Trächt zu dem Irrthume / den fie ber 
gangen / genug Anlaß gegeben ; und daß die uns 
‚erfahrnen Leute Sermeinet/weil Poliarchus ein Aus⸗ 
‚Länder / ſ- pflege er duch Andere Kleſder / als bie 
Dieillaner/ ʒu tragen: "Nun ſagte Archombro- 
tus; ich) wiſ e8 nicht mehr dazu kommen laſſen / daß 
wegen der Tracht / fo in meinem Vatetlande ge 
bräuchlichrtiie foldhe Yefttaffung fohre zuftofen. 
FA einen‘ Griechifchen Mantel dem Rode 
inzufuͤgen / und deren ihre Sitten anmehmen /wel ⸗ 
en ic) mein Gemuͤth zur Unterweiſung allhier > 
bergebe. Worauff der König anhub: Wartet 
Lieber / biß wir euch meht g9fallennihddießeroohn, 
beit dieſe unfere euch ‚nach ‚fremde vorfommende 
Tracht beliebter geniächt hat. Fo zwar fheinen 
wireuch gantz ſeldam⸗ und ihr gefalleteud) beſſer / 
indem euch noch die alte Ant der gervöhnlichenKtieis 
dung eures Volcks in den Bedancken lieget. Allein 
wern ergtlich euer; Gemüth von unſtet Mode ans 
gefilet ik. die iht taͤglicch vor Augen ſehet / ſo wet ⸗ 
Det ihr euch ůber eutcn Unterſched von ung vers 
wundern / und denfelben nicht Länger dulden koͤn ⸗ 
nen. .; Maſſen ich noch daran gedencke/ als ich in 
meiner Jugend in Afrionmreifete/ daß ich die fo 
ich anders , ale wir: Sieilier- trugen 7° auge 
guan Wie ich nachdem durd) bie Gewohn⸗ 
heit folche RleidersArt billigtes und endlich in Si 
cnien zurücke kam / fo hatte ich vor meiner eigenen 


Zandee-Tracht einen nicht geringern Eefel; Bit 


daß mir felbige wicder bie Gedule fie itinter vor 
ö Aus 
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." YugenjuTeben angeroehnet hat- Aſſo ſi nichts — 
unbitiget Jal8 dasjenige. ee wWas wir 





u aichhen oder ſhen habenz, penn — 
ea affſen fol An ae: z 
nömmen. .. De wir mit der —55 — 
wodenſ — ‚Dasjeniaga forait.erfE< j 
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ger Unwhſen heiter — 

—— auch, eben — mw: 
" HETIAdt nCitenanf (cd. genommen ah! jemit. 

OfmEnnbeabefenfimmeu worinen € es ahnt. 

welche —— RO» Bier Deo — wird } 
PH Amis mach ‚h die Crfahrung 
ee bi Sale mens 
eurem oderbep. 


— a edoch wolte ich daß 
euc) ales werlher ðaf gider nach euten Sitten 
und Gewohnheiten ergehen mo‘ ee. 

De Mefeander alforifonnicterund nach ger 
: Bräuchlicher Unterwe fungssQuft der altem Leute. >» Un 
_feine Reit Weißheit Neben ließ, fo begab ſich in ⸗ E 

Deb Adidas, gang beqwem aber Ju Argenide»ünn 
* Jobte Aschombrotum daß Da, er zum erften m 
vor Ben König, ai er een Reden des 
i — ber da ſo wohl 
iefe Gemuͤthh⸗ 








WE. 
onzderArti da; fo fehiene die Rache ſo wohl feinen“ 
Zröftals Hoffnunganzunehmen. Nichtz mehr, 
war bergönnet? als wegen ſo klaͤglichen f 
! Klagen auszufchütten.' Nun aber/da cr ld 
und man in Furchten ſtehet / er wuͤtde umkommen / 
ſo will ich memahls genugſame Straffe leiden / 
wenn er hicht durch meine Bemähung fein Leben 
erhälts oder. mich fein Ungtück zualeich mit verzeh⸗ 
renfol. Ich willmich zumeinem Herrn Vater 
begeben. Solte ich itzo ſchweigen / waͤre ich eines 
groͤſſen Verbrechens fehuldig.Er follendlich wiſſen , 
wie viel er Poliatcho zu dancken habe und wie hoch 
er ihm verbunden ſey· ¶ Es wird ung noch zum 
Droſte gereichen / wann uns ja die Götter verder⸗ 
ben wolen / daß wit doch an keinem Fleiſſe es haben 
fehlen laſſen / unfern ‚Untergang zu · betmeiden. 
Selenifla vourde Durch Diefen kuͤhnen Entſchluß be⸗ 
ſtuͤttzt / und furchte des. Koͤniges Ungnade / wann 















er auB Argenidis Yelentrik” dasjenige afaren 


wuͤrde / wos fie fo lange felbft feiner Mdieftat vers 

ſchwiegen haͤtte ¶ ein da war keine Zeit mehr / 
noch auch Urfache ‚zu widerrathen. Man muſte 
alles dem Geſchicke laſſen empfohlenifeyn. Denn 
Argenishegabefidh bereitsgl Meleandro, und foig⸗ 
ten anfangs wenig von ihren Leiten wie in dergleis * 
hen unerfehenem Aufbruche su gefchehenpflegerz / 
— gienge die Hoffmeifterin auh'-felbften. , 
nad f 


DEE Koͤnt wat eben damahls im Batten/und‘ ) 
felbft 128 Poliarchus wegen in Sorgen pon dem H 
das ————— 
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je wmen. - Depefendefte. alte Here. mele 
Sant Glück fo gar Beine Rubeließayuftenichtz 
was er ſagen oder thunfolte: Alles gieng ihm wi⸗ 
derwaͤtlig · ales ließ ficbzu neuengträmefungenan: 
€ tarennunmehro fajt zweene Tage zurůck gele⸗ 
get / binnen welcher Zeit er ihnals einen Todtenfo 
bersii in geheim beiveinet Hatze/daß er fehienerfeis 






. ner Dicht cin Genügengerhauund feine. Schuld 


abgetvalchen zu haben. ,.D%um brachte das Ver⸗ 
hängnikvon a die SrageauffdasTapet:Ob 
man lieber dieſen unfepufdigen jyagen Ritter vpolte 
binsichten ober Ducch eine unfichere Sitigkeit pen 
aum Schluß gehenden Sicitifchen Frieden anff⸗ 
srennen.? Es fanden fi gilbereits Die jenigenum. 
ben Herrn ein / weiche Raliarcho tape feind / und 
ſagten ohne Scheu: Splangediefer Junge Menſch 
am£eben/ fowürbe in Sicifien Feine händige 
Ruhe ey... —S zuge⸗ 
gen / und daurete ihn ſo woh der. nig als Poliar- 
<hus, er wariete gher / big epdundyDieausbrechens 
den Affecten derdinweſenden Poliarchi Freunde er⸗ 
keunen — Di nm, ware — 
und mit ihm Dunalbius Koͤnige angekom⸗ 
— einerley hoben geifklichem ABürde 
Rebendzund uff Vor ſpruch bedacht Poliarchum. 
äugetten: alshier und dar weiche ghwichen · Ar- 
gina IRRE geſchwind beym Könige erfehiene. 

vegictete Ihren Schmerg durch folche Kluge 
heit / daß fie nicht ehe mie- Ihrer Schutz Rede 
wolte herbörbrechen / als diß es der Sadym Noth⸗ 

ft erfoderte . Es machete Ihe der ge | 

Kir - 
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Fluß eine groͤſſere Gemuͤths ⸗ Berkändigkeitrdag 
fie / wo es iht micht gelingen wuͤrde fterben wolte. 
Damit warf ſie ihre Augen auf Poliarchi Feinde 
rings umher und wurde durch folche Aufmerck⸗ 
fambeit noch hefftiger entzündet. Niemand ware 
unter allen / der nicht vor Poliarchi gantzen Freund / 
‚oder vollkommenen Feind kunte gehalten werden, 
Aber da fieralsob'ein allgemeines Stilfehtveigen 
‚ihnen ingefamt auferleget/ihre Gemuͤther auf line 
serien — der Sache richten / ſo kam Eut 
me des zu dieſem unter Furcht und · Hoffnung ar⸗ 
beitenden / und hielt Heraleontem an dee Hand. 
Dieſer war wegen feines Wahawitzes am gan⸗ 

‚Hofe bekant. Und / hub Eurymedes an / dieſet 

ft num unfer Poliarchus; Dieſen haben die Bau⸗ 
eenvon feiner Flucht zurück gezogen: Damit fiel 
Heraleon demüthig auf feine Knie vorden König 
nieder‘ / und bat mit aufgehabenen Händen 

Gnade: Der. Königs ſo ſchon freudiger bey deffe 
Anblicke wurde: fragte: was er denn übels 
Darauf diefer arme Menſch antwortete: 172 
als daß ich — ein. Wie nut alle in ein 
Serägger geriethen / foftagte der Rönig Euryme- 
‚dem, Bbidiefer. Handel folte Schertz oder Font 
heiffen? Worauf Eurymedes berichtete : "te ich 
vordem Schloß Thore ſtunde / daſelbſt / wie Eure 
Majeftät befohlen / den ankommenden Pohar- 
chum anzunehmen / ſo werde ich. einen groſſen 









GBaufen en gewahr / die Heralcontem in der 


Mitte haben. Der / ſo unter dieſem Wolke ſich 
De era w Kon ind ’ woue Km 
* ei 
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lleiße und, Treue viel zugefchrieben wiſſen / daß fie 
Poliarchum fejte gemacht. Es war aber ihr vers 
meinter Poliarchus Heraleon. Ich hielt das Lachen 
an mir und fragte: Was fuͤr ein Glück dieſe Beu⸗ 
e ihnen zugewendet ‚Darauf dieſer zur Antwort 
gab: Die jenigen / fo aus unſern Leuten am erſten 
dieſen Morgen auf Dir Arbeit gegangen / verwun⸗ 
derten ſich / daß gegenwaͤrtiget Poliarchus durch 
gang unwegſame Feder ritterund einen ungebahn ⸗ 
sen Berg hinauf zu kommen ſich bemuͤhete · da fie 
denn ihn als einen irrenden anfangs gewarnet; 
bald abet / da er ihnen ver daͤchtig gefchienen / nach ⸗ 
Hate ſich enefchloffen.- Dinffen er / als alie Leute 





ſcheuend / ſtets das Pferd von Denen / welche ihm 
‚gegnetzabgeiwendet-; Wie aber dieſes endlich ſo 
ermudet / daß es wegen des hin und her renneus 
nicht mehr recht Athem holeterfo machte erfich herr 
terlieff zu Fuße nach einer Hoͤle / die in der Noaͤ⸗ 
war / und verbarg ſich gehling In dieſelbige. Es 
ten bereits viele von uns bey dieſem Handel ſich 
aufammen gefunden), und ;lieffen toirmit vollen» 
Hauffen in die Hoͤle hinein. : Wie wir num den 
ſthreyenden und gang erfchrockenen herangg 
und ihn befragten: Wer er.denn waͤte / ud war ⸗ 
um er ſich verbuͤrge; ſo bekante er freytoillig / daß 
t Pobarchus ſer· Das Kleid ſahe zwar fur Po- 
liarchum viel zu geringe aus / allein wir haben leicht 
taubet. daß er mit verwwechfeltem Habit Die 
lucht ergriffen. Demnach wir ohne ferneren 
Vetiug ihn / ohperachtet er fich ſtreubete / gebuns 
den / und zum Koͤnige / wie meſchecuricueſrec 
“m ie 


“uun 


K.2@7:0£ } 
"Wieder BaueraufdicfeQBeifeden Vortrag. ge⸗ 
‚gen mic) gethan / ſo habe ich Die Treue dieſer Keute 
‚gelobet  umd fie wiederum mach ihrem Ackerwercke 
‚gehen faffen: Diefen Dienfihen aber / allergugs 
Digfter Konig / übergebe hiermit Eurer Majeftärs 
und werden. fie noch dexo hohen Willen überdens 
‚felben einen Entfihlußfaffen. * 
Als Eurymedes auf ſolche Art redete / ſo be⸗ 
wog auch Die Ernſthaffteſten dieſe Begebenheit 
zuͤm lachen. Denn es ware ſchon bekandt / daß He- 
‚zaleon aus Wahnwitz ſich feſt eingebildet / er fen 
‚Pöliarehus ; und ſich insgemein davor ausgabe. 
«Archombrorus alleine wuſte noch nichts von dieſein 
+ Mährtein ; wie er'nun, ‚von. den ‚nächftfolgenden 
forſchete / iwas es doch vor-ein Handel waͤre / fo 
tieffihn Melcander zu ſich / und erzehlete von Hera- 
deonte folgendes: Was am. meiften an. dieſem 
Menfehen zu bewundern / Archombrore, ſo iſt er 
ſonſt in andern Sachen gantz geſcheuet. Er nimmt 
‚fein Haus vᷣt en gantz forgfältig in acht; er weſß 
feine) Geſchaͤffte wohl zu trairen;iſt in feinen 
Wertichtungen und Geſpraͤch nicht ungeſchickt / 
sauffer wenn man des Poliarchi. Meldung, thut: 
Denn da ſticht ihn der Gecke dermaſſen / als od er 
aufeinmahl raſend würde, Er will behaupten/ 
er der vechte Poliarchus ſeh / und alſo heifle : Di 
Lob + fo man dieſem Nahmen gebe / gehöre ihm zus 
und wuͤrde einem andern höchyjtunbilliger Weiſe 
„augervendet. Es ſehnd nun über ſechs Monat / 
„DAB fein Gemůth mit dieſer Eindiitzimg zu thun 
‚bat. Vieleicht da er die gemrr nn 
= 5 
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"angezündet geſeben / Daf er gedacht / man fücheihny 
"amd hat ſich alfo erſchrocken auf die Flucht begeben: 
Da denn das unbedacht ſame Landvolck weder auf 
feine Geſtalt noch auf feinen Wahnwitz geſehen / 
ſondern bot den / vor weichen er ſich ausgegeben / un⸗ 
verſchuidet zur Strafe gezogen. Allein wenn es 
gefaͤliig / ſo toollen wir ihn ſelbſt anhoͤren. Sage 
"uns aber / Poliarche, was Dich zur Flucht bewogen 
“hat ? Und was euchy Herr Königrfragtediefer hin, 
wiederum / daß ihr mich zuflichen genothiger So 
Bekb ante als Unbekante haben es gebilliget / daß ich 
den Entſchluh genommen / mich zu verbergen. Ich 
vermeinte / daß ich unter dieſem Kleiderwelchtsich 
fd fehmusig angeleget / wohl koͤnte verfkeckerbieis 
“ben. Adh daß ich doch niemahls Poliärchusgts 
weſen waͤte. EG 
Meleander endete fich hieraufvon ihm ab / 
"indem er lachen wolte: doch wurde et geſchwind 
durch Erbarmung über die menſchliche Natur bes 
wogen 7 welche auffer Denen Verfolgungen des 
"Stücks und dem ſchwachen deibe / der kaum ſo viele 
widrige Zufälle auszuftchen vermag als ihn bes 
frmen / annoch an ihrem ebelften Theile  :dem 
> Semüchennemtich/ durch Die hefftigften Ubelanges 





fochten wird 
8Bas XIV. Capitul. 
50, Inbhalk: et 
Des Böniges Leib-Medicus geiger dur ch eine 


geſchickte Rede die Urſachen des Wahn⸗ 
$ 2 J nn wigesi 
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witzes / und woher Heralcori, fooffedeaPo; 
+ lärehi Erwehnung geſchaͤhe / von ſeiner 
Vernunfft abweiche. Allein die Ankunfft 
" "desLycogenis bricht dieſen Difeurs ab / wels 
der Bönigmit gewoͤhnlicher greund⸗ 
lichkeit bewillkommet. Dr ir 
S war eben der Königliche Leib» Medicug 
SoPhilippus zugegen. . Diefen fragte man nur 
mit zweyen Worten nach der Ürfache ſolches des 
Heralcontis Wahnwites / als er Die Ungefundheit 
des Gchirnes zur Gnuͤge befehrieb, toelche gleiche 
fan das Dberftedes Gemuͤths unangeraftet lieſſe / 


undnurein Theil davon mit Wahnwitz anfülletes. 


worůber / daß diefes Heralconti begegnet / fo viele 
ſich verwunderten. Es ſeynd / ſagte ers bey derglela 
hen Leuten die Eingänge zum Gehirne gar weit / 
und wegen ihrer Zärtlichkeit gnugſam geſchickt Die 
Beſtalien der Sachen einzunehmen / ſo wit Phan⸗ 
taſien nennen. Dieſe / wenn fie indem fubtilen 
Weſen / und welches feiner Leichtigkeit halben 
beral / wo man es hintreibet / angeno mmen wird / 
feyndavo fie einmahl eingedrucket worden / aus den 
Gedanken wieder auszulöfchen deſto muͤhſamer / 
weil fie gemeiniglich durch einige LieblichFeit gefal⸗ 
Ten und gleihfam das Gemütheanjheichen/dag 
Darauf nicht anders als durch gewaltſam ihm here 
nacheingeprägte neue Beftalten anderer Sachen 
eine don voriger unterfchicdene Farbe annehmen 
Tan. Dahero ſeynd ſoiche Köpfe felten müßtgsfone 
Dern findet man fie allegeit Durch den Sturm der fie 

ee GE 11177 











CH) = 
überfallenden. Gedanken entweder “un 





+ Ernnef oder fecudig. Wenn — 
mahl auf einen geroiffen Affe&geratben +: fo ſeynd 


fiedamitinihrem Gemüthe ſtets befthäfftigerrund 
mehren Öchfelben als immer gegenwaͤrtig · mit einer 
füffen Dorforge in ihren Sinnen es ſey nun eine 
Hoff art oder "Begierde etwas zu haben / oder “ar 

Ungeduldfich zu rächen, oder was ung fonft dieui 
guhigen Regungen in die Gedanken werffen. 
Wenn fie nun freywillig dahin geneigt / und eine 
ftärckere Gewalt auf ſolches Theit einbticht / ſo 
werden fie gar leicht verwirret gemacht; daß fie 
ulcht feft Davor halten /fie feynd dasjenige war⸗ 
fftigavas fie lange habẽ feyn wolle: u.diefe Phan⸗ 
tafien Die in dem beberrfchten und Daran geidohn ⸗ 
ten Gemüthe zu finden die bilden ihm dann diefe 
Sache nicht mehr als eine, die fie noch gu verlaui⸗ 
‚gen hätten 7 fondern als eine wwarhafftige und ges 
gentpärtige vor. " Aber Diefe hefftige Gewalt ent⸗ 
ftehet enttoeder aus ber täglich zunehmenden Meir 
Dung und dem Angewehnen / ſo das Gemuͤth ie läns 
er ie mehr drücket :oder aus einem gehlingen Ans 
frümite mit voller Kraft und undermuthet fie 
eſtreitet / und dermaffen erfüllet / daß dergleichen 
Köpfe als durch Schwindel betroffen werden. 
Adein möchte man einwerffen / warum werden 
dergleichen angefteckte, Gemütber von einem ſo 
harten Sturme nicht gänglich ruiniret ? Ja / dieſes 
begegnet ihnen vielmahls. Bißweilen aber fo ir⸗ 
ret allein Die Betrachtung der jenigen Sache, die 
in ihren Gedancken alzuftare® gerefen. Denn wie 
die 








oe fich fehmadyen Gifeder offt die Mach bee 
Bet ſenden Geuchtigfeiten —— an ſich 
hen / dah nichts von der Kranckheit uͤbrig bieidet / 
die geſunden Theile träff · Aiſo behält ach dies 
fer Heralconsundmelche in einer nicht unangeneh⸗ 
men Thotheit feine Cameraden feynd den Ver⸗ 
fand nadydem er in einer einigen *Yegierde den 
Sehlerfeines Bemürhs einfehrendket / wodurch A 
eirons aläinfändigäu begehren getrfebet wurde, 
und iebet in andern Dirigen gan ruhrg7 ja faſt oh⸗ 
ne einigen Vorwahn —— Krk üb 
ren ſith ſomt wie andere- vernünfftige ea ei 
auf / daß auch daherd viel ſich verwundern / Daß di 
fonſt ſhnen deywohnende Klugheit ihre TI u. 
nicht vertreibe / oder daß die Thorheit'ni 
Kiugheit gantzlich verjage: Sepet hinzu  fagt 
Melcander ‚daß kein Menfeh von diefer Art des 
Bähniroiges derſchonet geblieben. Wie viele 
feund die ſich nicht etwas gefährlichersund thoͤ⸗ 
richters einbilden / als daß fie Poliarchus find. [377 
ner hält davor / es fey kein Gott: ardere macheri als 
tee zu Göttern ; oder halten nichts koͤſtlicher als B 
Wollug; oder "auch: ſeynd in den Gedancken : die 
ö Söreeetieffen ale Bosheiteiungeftrafft. Weni⸗ 
endlich übertreffen Heralcontem nicht / ‚aufferdal 
fie mit mehrerm Beyfal'/ oder mehr nad) dei 
Sinne des Poͤbeſs raſen; und ſeynd defſo che kia ⸗ 
gens wuͤrdig / weil fie ihre Thorheit nicht wollen / 
der aber nicht kan von ſich legen. 
"Unter dieſen Reden kniete noch immer Herat 


, „kon sm Benni anbversener dee von ihm 
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ui: abgeivandte Koͤnig berathfehlage / wie e folteber 
ſtraffet werden. Cs fehlete auch nicht an denen / 
—— ehe Ihre Majeftät erfucheren fiemechten doc) 
Das luftige Schaufpiel Diefeg-vergebens tfar 
men anfehen / ja fie-wolten diefen Aufzug.noch 
tpeiter hinaus führen ¶ indem einige vorbaten / €8 
möchten feine Majeftat ihm die Strafe chenden: 
andere aber fehryenum Kache. Allein Meleandern 
ame dieſet Spott bey Erinnerung des Poliarchi 
Auungeranfwerelich für./ und fchiene fich felbften 
grau ſam / wenn er deffen Nahmen noch folte durch 
ortſtellung dieſet ſtoihen Fabel hohnen / da er 
Doch es ſich als fein Verbrechen beymaß / dafdier 
fertapfere Held umgelommen. Demnach fobieß 
€r Heraleontem aller Furcht befreyet hinweg gen 
vorwendend/ es waͤren Poffen genug zroifchen 
’ die ernfthafften Geſchaffie / die man noch abjuhane 
deln / eingemifchet voorden. Denn es wurde * 
meldet / daß Lycogenesankäme; da dann der K · 
rig ein wenig bey fich.anftunde mit mas vor Ge⸗ 
! 8 er ihn ſolte aufnehmen / und mit welchen 
| orten anreben: endlich aber begaben fi) Seis 
ei de Mojeftätin das Gemach ‚und indem figmit der 
| 
j 
j 








aıtdfich aufden näheften Stubfichneten, fo tie 
fen fie fich mit Steiß inein Gefpräcy mit der Prin⸗ 
gen ein, MaffenLycogenes vo fehr wenigen feiner 
Fi ebientenu. Freunde, Begleitet und Die noch dazu / 
damit er ſich gang ſicher ſielie te unbetwafnet wo⸗ 

| zer nach Magella gefommen: Er verlicffe jich ftols 
L Bigtich nicht ſo wohl auffeingut Gerwiffen als auf 
„ bes Königes Eeutfeligkeitz undaufden Anhang der 
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feinigen / die um bien Sie waren: »So-hatte 


rauch nurmisPor-Pferden dahin fahren wolleny 
entroeder die Beſchwerung einer toeitläufftigen 
auadı ‚abzuwenden / oder auch einem ungetigen 
eide fich zu entziehen.. Einige von des Koͤniges 
Cavalieren unter denen aud)Timonides, hatten 
vom Könige Befehl gehabt demfelben als ob fie 
es vor fich thäten/ entgegen zugehen; führeten alfe 
dieſen Aufgeblafenen von dem Schloßthore big ' 
andas Gemach / in weichem fich Seine Majeſtaͤr 
befanden. F 
Er trat alſo in daſſelbige hinein / ein Mann 
von nicht gemeinem Anſehen / welches ein groſſes 
Vertrauen vermehrete. Und wie er Meleandrum 
mit der Argenide fahe / ſo buͤckete er ſich gewoͤhnli⸗ 
cher maſſen zur Erde nieder. Als er ein wenig fort⸗ 
gegangen / ſo wiederholete er gegen beyde Koͤnigli⸗ 
che Perſonen / die gleichwohl noch verweileten / ihn 
zů empfangen  foldye Ehrerbietung. Und auch da 
bewilltommete ihn Melcander noch nicht mit dem 
geringften Wincke ;indem er immer annoch fein 
Geſicht feitwerts auf Argenidem gewendet / als ob 
es des Geſpraͤchs wegen gefchähe. Aber als Lyco- 
genes noch nader kam / und nun noch ſehr wenig 
Schritte mehr vom Könige war / da ſahe Melcan- 
der ihn gantz geſchwind auf das freundlichſte an / 
und da er feiner Majeftät Knie zu umfaſſen Die Er⸗ 
Jaubniß füchete / fo veichete ihm der König feine 
‚zechte Hand : Er fegete hinzu / wie ihm feine Ans 
kunfft fehr lieb,und was ſonſt zu Berfiherung- der 
Freundlichkeit nicht: vflegt —— 
“er iR... byco- 
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Lycogents aber ſparete unter verpflichteter Etwei⸗ 


ſung der Ehrerbietigkeit keinen Fleiß, daß- er 


iwar ſeinen Hochmuih zurück hielt / doch weder dem 
Könige gerinoſchaͤtig wunde / noch auch denen / ſo 
‚feine Partie hielten / und welche eben in gar groſ⸗ 
fer Anzahl zugegen waren / die Zuverſicht denahm / 
‚es koͤnne unter feiner Anführung der Krieg eben ſo 
hart wiederum angehen: Er entſchuldigte kuͤttz ⸗ 
lich die Nothwendigkeit / wie er es nennete / der er⸗ 
griffenen Waffen / wozu er durch diejenigen / ſo 
feiner Wohlfart naghſteileten / wäre gebracht wor⸗ 
‚den. Vor ſich haͤtte er weder des Bindniſſes 
noch freyen Geleites etwarten wollen / als daß er 
allein vor eben dieſen Feinden bey feiner Majeſtaͤt 
erſtlich Sicherheit feiner Perſon wegen habenmüfs 
fen. Meleandergab hierauff: Es ſolte nicht nur 
aller Haß und Feindſchafft / ſondern auch deren 
Sedaͤchtniß abgethan ſeyn. Den folgenden Tag 
folten Die Götter in der Pallas Tempel der Vers 
fühnung Zeugen feyn. Nach diefen fielen ſie auf 
imterſchiedliche Reden indem ale beyde ſſch gang 
freudig ſtelleten / welches die fchlimfte Kunſt an Ho⸗ 
fen iſt / als ob fie einander ſonderiich liebeten. 
2. Eurymedes hatte auff Königlichen ‘Befehl dem 
Lycogeni und feinendornehmften Gefehrten felbis 
‚gen Tag eiñ Gaſt⸗Mahl angerichtet, Zuodiefener 
‚auch einige groſſe Miniftros geladen /Dieesmit dem. 
Könige hieiten Unterdenen dann zugleich Dunat- 
hius- ſich befand welcher ober zwar ein Ausfänts 


der / fo war er doch dem Königedermaffen zuge ⸗ 


than / als immer ein gedohrner Sieilier ſehn Eunte. 
Er war unter denen Geiſiichen fo den Purpur tra⸗ 
gen’ 


N 


BES)® 
veinerder Vornehmſten / und hatte dieſe 
——— 
vet: Ex war behertzt und denen Affairen gewach ⸗ 
ſen. Wuſte wohl Freundſchafften zu machen uf 
auch zu erhalten. w Auffrichtigen ließ er ſein 


gantzes Hertze ſehen; und es ieuchtete unter fo bie⸗ 


len Vortrefflichkeiten feiner Natut die Anmuth 
der Gelehrſamkeit über. die maſſen hervor ums 
harte er ſich mit allen Muſen bekandt au 
inacht / deren keine feine zum Mugen und Geſchaͤff⸗ 
ten ihm eingepflantzte Tugenden ausgeſchloſſein 
Aber auch diefes hatte ihm das Gluͤck nicht unges 
ahndet rollen hingehen laſſen / indem es offt die 
Liebe zur Tugend unddem Studieren bey dieſem 
theuren Manne rachgierig druͤckete. Denn ſei⸗ 
nes Vaters Bruder ware vormahls hoher Prie⸗ 
Fer geweſen / welcher / da er feine Anwerwandten 
nach Verdienſt befördernwollen/ durch ein Fieber 
fo geſchwind aus dieſes Lebens Schau-Spiele.ges 
geriffentourde / daß die wegen feiner Erhöhungans 
gegundeten Triumoh ⸗ Laternen annoch brannten / 
wie man die dlammen von dem Scheiter⸗ Haufen 
ſahe auffgehen, darauff man feine Leiche berbrann⸗ 
te. Wie nun er hierdurch von einer groſſen Hoff⸗ 
nung herab geworffen / und in neuer Gefahr ais 
Geſandter an einen fremden Hoff gieng / hat es 


Wenig gefehlet / daß ihm nicht die fchlimme Be⸗ 


ſchaffenheit der damahligen Verroirtung mit hin⸗ 
geriſſen maſſen felbiges Volck durch eine gehlin⸗ 
gen Auffruht an zu wuͤten hob / daß damahis ſehr 
ſchwer hel / dieſen unter ſich zertheileten in ſo hai 


r⸗ 
— tem 
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sen 1 gefallenyoder bey Gewaffneten / uf 
die auff ihre Dandel dachten / Roih zu holen/ den 
ſee ſont in ihrem Ruhe / Stande gegeben hätten: 
Sieichwohi hat er ſich mis tapfferm Muthe glücks 
lich durchgebracht. Und war er eben damahls in 
Sicilien / wie die Empoͤrung und der Friedengs 
Schluß mit Liycogene vorgieng ;da denn dem Ko⸗ 
nige feine Freundſchafft und treuer Rath überaus 
quftatten Fame, ' Unter feinen Freunden hatte 
Nicopompusgleichfals einen fonderlihen Vor⸗ 
zug / welchen Eurymedes zu Diefem Gaftgebote 
zugleich mitgeladen hatte, £ 
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Anaximander will den Vorzug des Regiments / 
ſo viele zugleich haben / und die Her rſchafft / 
wo das Volck die hoͤchſte Gewalt hat / vor 
die Monarchie ( wo nur einer das Scepter 
fuͤhret ) mit dieſen Gründen behaupten· 
daß viel zuge mebralseinesfäben. Daß 
in Austheilung der Yhrens.Ucmter die 
Bönige mehr ihren Affecten / als einer 
wobl,überlegten Wahl folgeten. - DaB 
die Tugend zu groffen Unterfangungen 
mebhrangeveiger würde. Daßdas Volck 
fein eigen Herr fey. Nicopompus aber 
wirffe diefesalles kluͤglich um: Daßunter 
einer Obrigkeit) wo viele.regiereten , das 
Volck nicht geöffere Srepheit genoͤß / als 
5 uns 





OT) - 





: unteceinem Dönige. Daß offeides Do 


‚des Neid das Regiment fahlen Teuten 
aufftruͤge: daß die Obrigkeit leicht-Bönte 
..beftochen werden; zumahl wenn: eıne 
oder die andern darunser bürffeig wären. 
Daß die Bemübung um: die obrigkeitlis 
chen Aemtet der Urfprung gefährlicher 

fadionen waͤre. —— 


88 nun bey der Tafel eine und andere luſtige 
i Geſpraͤche auf dije Bahne gebracht murdenz 
und bey Gelegenheit des herumgetrunckenen 
Meths man auff die Biznen zu reden Fam, fo wol⸗ 
ie ein junger Cavallier/ Anaximander NRamens / ſ 
mLycogeni verwandt / entyoeder Diefein ſeinem 
‚Heren Vetter gu gefallen / von dem ee wuſte dag 
die Königliche Wuͤrde befkritten wurde / oder ſic 
om laffen / was er ftüßievet hätte / nicht zuge 
ben / was man von denen Bienen ſagte / daß diefel⸗ 
deneinen Könighaͤtten  &s wäre deſes cin biofee 
Sebichte det leicheglaubfgen Aıtert/die auch geimel, 
"riet, die Schtoänen fangen und hätten denen,2 
wen eine Furcht deyoeleget / wenn folche dic Hahne 
krehen hoͤreten. Dieſen ſchte er noch vieles ande⸗ 
xe hinu / welches dag nicht unterfuchte Vorurtheil 
Der, Qorfähren als. etwas warhafftiges dein ge⸗ 
meinen Gerüchte eingebildet. Im Hbrloenfs 3 


nige / oder det Hoffatth fremder Herrfchafft fon. 
Dem ihrer Seepbeit. Nachdemer fo an Dig 
chen / kam unterdenen Gaͤfen Die gemeine, Sraae 


1:77 


"gem alle Thiete Aus Antrieb der Natur keinem * 


A ; a8) 
— auffs Tapet: Welche Art dee Regierung unter 
1a denen Menfchen tooht die billigite waͤre? Anaxi- 
j Y = ander truge kein Bedencken / dieienige.vorzujies. 
hen / wo das Volck / oder doch die Vornehmſten zur 
fammen das Regiment führeten. - Denn warum 
olte alles nach der Wilkuͤhr eines einigenMen⸗ 
hen gehen /welcher / fo er ſich auff den Laſter⸗ 
Weg dbegaͤbe / fo koͤnne ihn weder Furcht noch 
Scham. uruͤck halten oder baͤndigen. Gene 
Grauſamkeit / feinübles Exempel fchlüge der Re⸗ 
public bie tieffſten Wunden / under bedienete ſich 
alſo des Valerlandes und der Bürger Aals ob die 
Natur dieſes alles nin ihm zu gefallen haͤtte hervoꝛ⸗ 
gebracht. Wieviel freudiger aber / führ er fott / 
Toerden die Anlagen in die gemeine, Eaſſe dom 
Volcke zufammen gebracht, wenn hernach ſolches 
Belbdurch vieler ihte Berathſchlagung und Treue 
alſo angetvendet witd / daß ein ledet von Denen Bri- 
yVerſonen anaoch daſſtibige vor das feinige 
San als wenn folches aus eincseingigen Fürften 
“feinem Willen unter die / fo bey Ihm in naden ſte⸗ 
hen / und es offt nicht werth feund mit unvorfichtie 
gerundrecht grauſamer Freygebigkeit derſchwen⸗ 
det wird. Ich will nicht gedeihen daß zum Nu⸗ 
gen der Republic weit mehr unter Dem Regiment 
Des Volcts oder dernornehmen‘Bürger den Kopf 
Dean ſtrecken den Berftand poliren/ die Kriegegs 
Wiſfenſchafft oder das Studieren fleifiger frei» 
+ benyja ihren Bürgern endlich ſich ſo zeigem daß fie 
‘Ehren Aemter verdieneny da fie willen / DAB 
durch derſelbigen Beyfall der Tugend die gehoͤri⸗ 
— gen 
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Belohnungen beſtimmet / und die Vornehm⸗ 
en kkärden dev Repudhe denen / fo ihren wuͤrbig / 
oͤffen ſiehen: ¶ Als wenn eines eintz gen Haufes 
ehrfürhtige@infthrenekung fie alfo austheilet/ daß 
gar ſelten nach Berdienft oder nad) Uetheil der 
allgemeinen cenommee folche rechtfchäffenen ehr ⸗ 
tichen Leuten / und die es ſich laffen ſauer werden / 
zu ſtatten kommen. ¶ Iſt denn uͤber dieſes dey ei⸗ 
nem-Könige.alleinfo viel Geſchickligken und Ver⸗ 
ſtand daß er einer gangen Anzahl kluger / Regen⸗ 
ten gleich koͤmt ‚Die in freyen Republicen zu gemei⸗ 
nen Rathſchlaͤgen ‘pflegen. gezogen zu werden? 
Denndiefe erwehlet man nach fähigen Ailter und 
ihren befandten Tngenden: Ja ſie rathen aus ei 
nem Aett-Eyfer. der, Tugend und Furcht des 
Schimpffs. alezeit. dag nüglichfteidem gemäinen 
Weſen + undale ihre: Handlungen gehen. auff die 
gemeine Wohlfarth. Alkin:bep Künigen ftehet 
offt Die Schmeicheleny im ABege; Oft ſo ſind fie 
auch fo geartet / dah ſie ſich gat — einteden 
Und ihre Gemuͤther / ob ſie ſchon noch ſo hetrich uñ 
richtig / werben eben dadurch verdetbet / daß fie 
moͤgen ſich auch noch ſo treffůch halten / als ſie 
wolen / ſo ſtehet ihnen dach keine hoͤhere Steue zur 
Belohnung offen / als die ſie bere ts beftten· und 
wei fie fündigen fa ft auch Bein dichteihi / vor dẽ 
fieihrer Verbrechenmegen gehalten ſind / Mecyens 
frbafft zu gebe. Endl. ſo iſt nichts füffers ats die Frage 
beit / oder welches mit der Natur mehr uͤberein⸗ 
komme. "Deren.aber genieffet dasjenige Voick/ 
weiches nach feinen eigenen Gefegen ven u 
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Dbrigkeit ein · und auch abfegen Tan. Ich bin 


ans wohl eingedenek / indem ich dieſe Meinung 

zge / wer ich ſey / u. in welchein ande ich mich befin⸗ 
de. Ich weiß / daß Sicilienuntereinem Könige 
ftehe;und.daß diejenige Regiments · Forme einem 
die liebſte feyn ſoil unter, der man gebohren ift. 
Allein wie die / fo immer kraͤncklich find / ihre Leiber 
zu lieben undin acht zu nehmen zwar vonnöthen 
haben; aber doch auch ihnen vergoͤnnet iſt / anderet 
ihre Gluͤckſeligkeit zu betrachten Die von einer ſtat 
deren Natur / von keiner Kranckbeit toiffen: alfo 
derehre ich zwar die Königliche Hoheit / der ich meis 
wer Sebürtnach unterwarffen bin / uud halte doch 
auch die Freyheit der Voͤlcker hoch, Die ihrer feibft 
wächtig find. UÜber dieſes fo thue ich Melcan- 
ro fein Unrecht Durch: Diefe meine Gedanken: 
Denn wenn ale Könige feinen Qugenden gleich 


kaͤmen / ja / ſo geſtehe ich / daß auf der Welt nichts 


göttlicyer als die Koͤnige find / und auch nichts nuͤt⸗ 
ůchers als die Herrſchafft / da einer alleine regieret. 
Als er die ſes fo vertvegenvortruge/ kunte ſolches 
Nie pu nicht leiden. Erwar ein Mann/der 
von Jugend. anfich auf das. Studieren geleget 
hatte; Allein der bloß feine Wiſſenſchafft aus 
denen Büchern ;u holen gar nicht willens getvefen. 
Bm feiner Zugend hatte er ich von feinen Lehrmeir 
ftern hinweggemacht / damit er an Königlichen un 
lichen Höfen / alsin einer wahren und recht» 
freyen Schulerdie Kunft mit iederman umzugehen 
vönhlfaffenmöchte. Alſo war erunter det Beob⸗ 
achtung der Mufen und Verxrichtungen zugleich 
MWachſen / dazumahl ſein Geſchlecht und Nelgung 
zu 
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antenne Er ſiund auch bey 
vielen: Fuͤrſten / und vornehmlich bey: Melcandıy 
ingeöffeh Gnaden ¶ Deſſen denn ſowohl als an⸗ 
derer Koͤnige ihre Sache or vertheldigen wolte⸗/ 
vnd daherb anhub —— iht doch Anaxir 
manderif-eirieß lic’ wo das Wolck die Re⸗ 
Fl tig hat⸗ machen / der ihr allhier euch eine.fb 
Me Sri weder und zu urtheilen heraus 
Gewihlich euch wuͤrde es ſo ungeſtraft 
———— ein Koͤnigreich aiſo 
ioden woitet / als wie he die Macht der Voicks 
vher der Bornehmätfgerühmerhabt daß ihr auch 
hlex aus koͤnnet abnehmen / es fenulhier eine war⸗ 
Bafftige'7 dort aber nut eitte geiarvte Freybeit. 
Denn daß ihr euch auf die —— 
—— die Liebe zit $ — 
ſoit et ihr dadurch chien-überreden wollen/ 
auf einmahl nur alle Arten ee 
— Denn behiner Republie hat man ſo 
wohi —— en Reiche / und:eben auch 
A — ehren muß. Welches al⸗ 
8 anf einerlen Woe entweder mit der natuͤrii⸗ 
it übereitife a at ihr. abwei⸗ 
jenn das Geſchlecht von ſich 
"eh! Grenten * erechtiot ent Bönte eb 
Item werben a gie Frömmigkeit 
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Sr —— hinſten aaa er Hg 
Die Vorne ufteher i 
‚nun:die Kepubligven / wo Das Dolck die Be 
Gewalt hats was wird doch Dafelbft die Klohe 
der Vornehmyſt m wohl aus naeh? Iron De 
»Seichtfinnägbeit. des. Pohelp Hffters.Ungefähickzene 
«and Dtachläfigen Die Regierung aufträger; indeng 
«Die Neigung des gemeinen. Mannes durch: fadio- 


" men / durch: Neid +darch, Ulngeftünmbatd-bie bald 


dort hin geriſſen wird/ —— eine Probe 
und Kenmgeichender Tugend zu ſeyn pfleget/ daß 
man von dem unbedachtfamen Bobel, ‚übelbelobe 
‚met: wird. Beuiehet ihr euch ader dahin / wo Die 
» Bornehnften alles vermio eh ſo ſoltet iht euch 
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beftellen. Aber · es werben eurem Vorgeben nach 


une in di ehe pie übrigen, ai, 


von dem Känige.alleine,; - Gleich: ais ob Könige‘, 


. nicht uch Bingen Rötberihrer Meinungen fichges: 


brauchten / und-enerSenarden ihr fo heraus fiteia; 
Get und der aus vielen Regenten beftehet:/ nicht 
—e— —— — 
er an 
Bee 
en + fornel M 
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Jugend zum: 
und zur —A angettieben werde; bahem: 
w die Republic ımit-Den refflichhen und geſchick⸗ 
seften Beuten wird verfehenfeyn: Kenigreiche aber⸗ 
welche Denen freyen Künften und Tugenden zuwi⸗ 
der / werden daran gtoſſen Mangel leiden. Abes 
was foRdiefesuoreine Nepubigfenn? Etwan wo 
Das VPolck regieret ? alwwo zu Auftuhren ur tollen 
usb ußkankfilägenvven han ſich zu zien 
und zu betviegen 7 gottlofeund zu neuen · Han⸗ 
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4 vefüe OO numg/DIe nicht unten mens Könige 
H il gerrlicher gelaffemmwerbe.&sift kunde 
daß dieſe Haͤnpter der Kepubile unter geriffe Bas: 
imilien und Gefhfechterdi und: 
des gemeinen Weſen⸗ Anſhlieſſen / dah fodan 
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feuertmanne ſeinen —— 


nice dekant / bey Di ‚ande des: 
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ibm AM e Seiflichen elf —— verzichten? 
nicht aber audern aufftragen follen.:- Wenn bem⸗ 

‚ Bachdiefes Amt der ige bie, Rrchtr:denen 
Cnoben gleichfalls verſtatteten / wo woiten die Ai⸗ 
täre / die Tempels der Dienſi der Gotier bleibene 
—— odet denen / die nicht zum pries 
ichtumgen geweihet / nicht konnen 

—————— — ‚wir auch er⸗ 
oder 


hoͤre/ —— —— — * 
Tormme, a / wenn auchmut einer eintzigen Fa⸗ 
tmiliediefehogefte gnful des Prieſterthums eigen 
waͤre / wie lange meinet ihr / daß ſie daran na 
dien woindenfie habe folche- Hoheit denen: Göttern 
alleine zu dancken / und regiere nicht vor fich / ſon⸗ 
dern vor die Gott heitd ue lange ſoiten auch wohl 
Koͤntge und Voͤlcker den Hochinuth eines ſolchen 
————— — bie fich nunmelsro keinem 
abfondertichen. Stammer ja faft Teinem Mens: 
schen, ſondern bloß der Heiligkeit des Amts ohne 
einige Cyferſucht — daß es ihnen zu 
geringe ſey / unterwoerffen. - Allein in weltlichen 
Re hierungen / welche ——E und Macht 
beftehenz: welche mit : gewaffneten Geſetzen dem 
Botehe Ruhe ſchaffen / und die Hals ſtarrigkeit der 
Gottloſen brechen ſollen / da ſindet ſich viel / das die 
MNutzbarkeit der Stamfolge im Regiment recom- * - 


men- 
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Wiendiget. Darunter vielleicht das vorm ei⸗ 
nes iſt/ daß man dẽ Ehr geit Pr han 
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rt ! zen im Reiche begiñen /da fie kaum ihd einen Ko 
eisen wolen ? Da mnhedebalpdirgierhärnte | 
ti; , hen ſelbſ ſih hersorthuny daß aud fie die. Krone | 
: erlangen Föhten: Es winde fidy die: < | 
tung gegen:den "König einfindeny welcher ‚auch 
aus ihren "Mittel genachimen waͤre / und dereim 
\ Leine Kinder hi koͤnte / die am Stanz 
de mehr als ſie waͤren Adein wo-bie.ABüre 
Kr de des Regimenis bey einem Geſchlechte von alten 
Geiten hergeblieben / da lebet die Chrerbietung 
gegenbie vorigen: Koͤnlge dermaſſen in ben Nachr 
| Eommendag auch die Wiegen derjenige keingeny 
| Ken Dar aba —— | 
H kaͤntniß un⸗ r 
auch daruͤber nicyrfürnen/denen zu gehorſame wel⸗ 
we · ehe ſie noch das Tageslicht ſebenwir thon reife 
ſen / daß fie zuin regier ren werden. Und 
esifttein Zweiffel / daß ſoichen Gemüthern etwas 
hoͤhers eingeflößet ſey/ die bon darier Jugend ar 
‚zum Regiment untersoiefen- werden: es ſed gr 


\ 
l 
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daß die Natur / oder die Richtigkeit der ·Anfuͤh⸗ 
zung ſolches verrichten, ober vielmehe der Götter 
—— erfänehimaße Denn 
* es gewehnen ſich die — 
/ fo man ihnen ‚ermelfer endlich ap 
6. daruͤder die Sgaͤrffe des Hoch⸗ 
me gleichſam fhitmpff wird / und die tapfe 
fete Sicherheit des Reglerens witd in ihnen 
ernehret / welche / wie ſie ſchwerlich verach⸗ 
tet werden fan; alſo ei fie auch in. keinen 
«Haß verfallen / weil gemeimiglich ein leut ſelig Oe⸗ 
muͤtht dazu koͤmt / und ein freundlich Umgchen 
— —— 
wegen etwan vor ni 
darff. ———— alsdenn an höhere Sa⸗ 
‚chen zu gedencken · / und ſorgen treulich vor das 
eich / als das. Erbtheil ihrer Kinder. Die 
‚feoigen:.abee:s ‚welche durch die Wahlſtim⸗ 
samen. auff dieſen Gipffel — Ho⸗ 
heit geſehet werden / Die: vergeſſen vorn⸗ 
‚gen: Stand fo bald nicher indem: her Erben 
dee dere von der She aunoR 
Sein: r bon t 
demeinen Aemter durch eine nähere Sorge 
sogen nah er ſie am erften.deren ihren: Si» 
nn zufehange 7 "Die: her⸗ 
Vergebung der Krone an feine Prin⸗ 
Sen tus mie hin Km —ã— 
gun. weni: feine, Far dermaj vei 
anz.'dab dernach Sie oc fen, tan ? * 








ober Magnaten, weſches 





tde und 

zum Nut en des Deich beftimmer, das wid aus 
‚zecht bi ume ich weiß micht in welches 
das nian Dadurch ſuchet en 
da Licht undin die Soͤhe zu bringen lud day 
gleichen Wahl⸗Konge Die beleidigen nicht allein 
Die Republicmitihien Schternfondernaudydurd, 
Die ‚Serthümer der Vorgehmen bes Reiche, weiche 
Sie Durch einfehblicheg Nachfehen dahero-fic ne 
Yflichteny damit fieden Königlithen Purrpuriren 
Rerwandten ‚auffhebärrzınder fichniche feheuen, 
Anmaͤßig dieſriben zusube| ſchencken; :öden endlich 
Darum einemnichtefagen). Damitfie; nicht di 
infftigen König,beleitiget, (dein manweif 

icht / weicher unterfo vielen Gröffen. es 
werden fans) der daunu / wo hin was zu wider ge⸗ 
Phehen/ foldyes an des beiten e 
...  Bentächen möchte. » Hühner: ihr nun ſchon bie 

lugheit der Mahl weihe mmer neue Haufer 
> uffdringety die man mit allgemeinen Schaden 
maſten und fett machen muß. SelbftdieAquilier, 
ſo aus uniterfchiedlichenHäufern gewehlet worden, 
wie offt habenfie, die. Kräffteihter Majepkat woche 
— ie 





Bu t.1./Unter‘Diefen derjenige / beffen Sa⸗ 
dungen die güldenen genennet werden / wie hoch 


a feonb unsertvorffen gemefen/ges J 


bat | 


t Benineroder. denen ich feints, 
⸗ Bogen Side Kir 





EN. 7): 


I — 


Inter ——— uff? dam 
J f 

Sehne das 

—— — —— — ev ber? 


nad ‚da eeniäitbeiahtenEinte? | jhrien Die güge⸗ 
theinen BÜUEgegebennuelche anfangs hult Pfand⸗ 
PK ‚rdiefeaber ſoich hernäch enta 
weder aus Schwachheit oder Verfe deret / ſo 
Die Krone gertäden? gohg und dat auſi h geſogen. 
Wberdiefes fo feyndriore becandt/biele rein, 
BRärhpetüge eek fortiate fe abgefaffet), 
eine menublie Nugehb Kr men in 
gen — 8 an 
eo Fe 
An Mein 


Son En en 

Pe jepflegen Aber von einen | ‚rider 
Könige meiſtens — ober hintangefchet 3 
nerden / w hermcht cepter erblichufondern. 
Dun pre EBahı —— Siehe Wackt 
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anufätrgen'teifteng und Arbelt 

Su eher imdißeen — ——— 

Her dr acht — A—— 

A en een —30 
il 


nad ——— Van Aa an 
n Brose, ige fo 

erden ber RE An Sander keuns 
Sant vielleicht wohl ſolhe hir: 

Dein fol, 


9 
Freude befeftigent Hi —— 5 
an Erhöpftung Berger nen C — 
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BEL. ME | 
beſſer zu Bereicherun einigen: ammwende?. 
Be nn ame? 


meine. Nachfolger im Keispe vielleicht aus Miss | 
gunjtesbahin Kr ee 
34 smird ¶ ſondern als etwas vergebii hes zu 
ehrt ich im Hoffnung eines aͤngern 
ns angefangen / das werden ſie liegen laſſen 
wieder umftoffen;,. teil es mic und meinen 
Zelten um Ruhme gereichen wuͤrde / daß ich ſolches 
eftellet: Denen aberidie eg nur fortſetzeten und 
— beit gleichſam Huͤter waͤren dein, 
Bean —A — ffgemendeten;Koften ei⸗ 
nen ſchlechten Nohmen machen. Dieſe nicht ver ⸗ 
gebliche Sorg⸗ / gůein Die boch zum döchſten Nag⸗ 
der Republic Bea folcher sie, 
hr du ‚Semürhe: von ‚genffen Un ongingen: 
zuhall 
Doch konnen nach init minderer ſchwerung 
hie erwehlen Könige regieren als. —— 
den. „Denn bep iebhafften Voſckern/ und die, 
don einem fubrilen uud auffgebrachten.EhrrÖeige- 
Se 
lauften —* leuda ef Aut 
Briben, und man, an Feine Waffen gedencken / 
qu wo viele von Neichkhum z von hoher, Inkunfts ; 
von Muth einander gleich find’ unb- keiner dem 
Sondern weichen will ader doch nicht alle zugleich 
zegieren konnen Was iſt ab denhzuerwerlen 
wenn ſich die wehlenden theilen / und eine Aare 
iefem / die andete ſenen Candidaren Dep 
Anhenget? wennt ann beyde fich Der Krone 
ahaffenz and manmich me 





— — 
—— — — Ú — 
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ewehlet worden / was giebt es ſo dann von Zerrůt⸗ 

?.wag vor lange u. blutige Kriege daß ich 
nchts davon gedencke wie oftmals ein Volck wel⸗ 
eg mit Recht Könige zumache gervohnes, fich die · 
felben unrechtmaͤßiger ¶ Weiſe wwieden.gbzufegen una 
are Daun A Dean eitennicht fallen 
fofebetnurauff ‚Aguilium; Cr hat unlängft auff 
renen Reichstägenz. Koͤnigreiche erlanget; kurd 
Darauf aber Dusch ebe dieſer Völker ihreöteue fol« 
he roieder verlohren. Sie gaben vor zer wäre nicht 
Techtmäßigermwehlet worden. Dahero muften dieſe 
Kronen mit dem Schwerd u. Verwuͤſtung der daͤn⸗ 
der wieder. an ihn gebracht werden / da man gegen 
Peranby; 5 — affen gu führen genöthiget wa · 
re / der. ſchon nad dem einen Meichetrachtete dort 
‚aber Derehicum mufte zuriick halten, fo Das andere 
Scepteꝛr zufichrißruftat der Speiſen /die eraufdes 
AquilüTafelhätte tragen ſollen / faſt den gantzen 
Vorꝛath jamt der Qafeldavo getragen haͤtie Hai⸗ 
tet ihr denn nun dieſes nicht vor die gröften Nißhela 
digteitenyund noch weit ärger / ais die enigen / wo⸗ 
Durch zutveilen Die Kindhet unferer Erd / vhtinhen 
unglücklich ift. Denn ich bin nicht darwider ‚daß 
Diefe zarte Jugend der zu früh zum Regiment foma 
mende Sürften / oder der ſchlechte u. zun Staatse 
"Sie ie fhge Benin grafitem a 5 
meine Weſen ſchade / deñ mas iſt doch um Nuten 
"Der Menfche fo gar richtig abgefaffet/da e8 allents 
„halben nüßl.fey?) Aber doch wird alles Diefes mit 
—— ae ung ef m nu. 
was aus dem Meere der © Zuſam̃enkunften 
„wor gefährliche Wellen aufüns lo Pürmen,, * 
E \ 2 ein 





; — vc—⏑——— 
St it man hatte ja nicht davor / DaB der Befte 
ap! uind zur Regierung geſchichieſte Durdydergleichen 
i Erweh ung yam Purpurgelange, Wie viel find 
daFadtionen / daß dff der an hoher Ankunfft und 
an Macht der: bornehtufteift: wenig. Habendes 
Semuͤths habe / gleich ais ob das Verhaͤngniß ſich 
A . bi et / daß / woſern es das höchfte Blick und 
14 den vollko mmenſten Verſtand einem Menfchen 
gugleich gäbe / es auseinem Sierbichen eitten 
a Gott mathere > So oird es demmch nicht alles 
Re h geit dat wuͤndigſte ſryn / weichen der Neichätäg auf 
3 L den Thion hebet / fondernder mächtigter odet der 
!: N goͤckl hfte da beydes'vondiefen gartveit von der 
MegierungssKuunft Fan entferneg feyn. -Diefer 
wird durch ſeine Macht "entweder: die Wahl⸗ 
Stimmen ſchreckem oder ‚an ſich kauffen: der an⸗ 
dere wird durch feine Trägheit bey den ‚jenlden Lie⸗ 
be findeny ie ſich die Hoffnung machen / unter a⸗ 
tzem nadläßigen Zürftenfeibft zu regieren: ¶ Denn 
200 ihr-etidlich der Wehlenden ihre Affeckeit und 
Waohl⸗ Stim men ſo reine dichter daß‘ ie an dem / 
welcher von ihrien zum Könige erwehle wird⸗ aß 
l dein aüfdie Tugend fehen und auch ſolche geſchickt 
„ antreffen : Benin hiernechſt ihr die Yefcpeidens 
beit der um die Krone Freyenden undden Beofa 
der Volcker alfo feet / daß ſie 

“gm Stepter gekommen / ſich wi 

" Marin auch der neuerwehlie König’ 

Shimeiche lungen des frifeh erlan⸗ ten Bluͤcks aiſ 

der. Stechtigeit und Tugend ejrigedendFbleibetr 
daß er niemahle durch d fiehet fo il ich | 















umter denen 
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zudieſer Gluͤckſeligkeit frohen Beyfall — und 


das jenige Voiek por ſonderlich von denen Götter 
geliebet halten / denen dergleichen begegnet. Allein 
dieſes gůte kan nicht gehoffet wetden. Es wider⸗ 
ſprechen die Laſtet der Menfehen nnd die im Ge⸗ 
genfpiel fich-gejeiäte Erfahrung. Daß Demnach 
Die Weißheit der jenigen Voͤlcker mit Unrecht ges 
tadelt wird / welche fich einem gewiffen Haufe uns 
terthan gemacht ; indem hieraus’ eing weit ruhi⸗ 
Bere uud mehr. berühmte. Regierung zu erwar⸗ 
ven iſt. : : 


Bas XVI. Capitul. 
Tachdem boliarchus / von Argenide Briefe er 
“halten ſo macht er ſich zu ſeiner Reife fer⸗ 
rig: damit ee aber deſto ſicherer von nie⸗ 
mand erkant in die Bönigliche Refideng 
\ . kommen möge, undihn die Pringeßin obs 
nie anderer Aufmerckung feben könne, fo 
beliebt es ihm / fich mir den von-Timocleca 
© gegebenen Raͤuber⸗ Gaaren zuverftellen. 
Ban: war überdiemaffeh etbittert / daß Du· 
mälbius. feine: Hoffyung zu nichte gemacht: 






ve d Kan nnd Verdruß bie Qi k 
t cketen / ſo wechſelte 
————— 


den / die er denn allezeit von gar guter Manier . 


im Vorrath hatte -undEurymedes haiff wilg das 
jusweites ohne diß ihın nicht gefieley / daß nian der⸗ 
gleichen aefährlige here ey er 
ee. ſuche⸗ 















" RC) 

füchete. Sonderuch mare ihr tweitereg Geſpraͤch 
don Peranhylzo und Dercheo, deren verwegenes 
Beginnen wider Aquilium nur kuttz zuvor Dunal- 
bius angezogen hatte, Und divar Diefer entiegenen 
Vöolcker ihre QTumulte hatten die meiften Luft zu 
ergehlen.oder mit anzuhären. Alein Arlidas fchlie 
che ſich unter ſolchen Difeurfen, da faftdas Gafts 


“ Arg enis ‚derfelbigen mit furgen agend : wie fo gar 
., Ärgeni 1 


hartnãckigt Lycogenes. wider die Könige wäre. 
Sie aber 7 nachdem ſie mit wenigen über die unbile 
ligen Zeiten get laget /fo gab fieihm einen Brief an“ 
Poliarchlim ju Übrrbringen ; dem ſie ihren Willen 
darinnen eröffnet hatte, „And nachdem fie dag 
\ chiff / und die Reiſe / und daß alle heimlich gehat⸗ 
ten würde zund mag noch fonft zu des Fliehenden 
Sicherheit möchte donnöthen feyn, Amfide One 
fam anbefohlen / fo ſogte fietulegt: Euch endiich/ 
Arfidas, der ihr einen fo trefflichen Herin feinen 
Feinden ehfführen toerdet/inird die Guͤte der Got⸗ 


I) 
alles diefes nicht ware / fo ermwarter die Erfäntnik 
‚eurer gufen Zuneigung: von mir alleine, Dur 
dieſe dee Pringefin Verfprecdjungen winde er noch 
freudiger gemachet / und nachdem er Mit Archom- 
broto hernach / was ihm noch noöthig büntfetergeres 
det / folangete er ep Der Abend» Demmierung auf 
Timosleens Qute anzddereben einige der Bauern 
bey ihr. ſande / die fichgegen Feinsembessergen 

wi ! age 





. Zünfftige möchte. von. 


ag DR 


Tages erregtentexmensnach erfahrnem hrengns 
thume —— Dieſe/ ſo da ffiers dar⸗ 
an gedachte dab ſie wider die Sefepe:gebandelt 
als daß Denen ſuchenden dag Gluͤck gemangelt ben 
sesneihnenhaefamtakıa höflichzdamit.fie.ihre, 
Eemirher  geroönne; wann 1 Serklbiom: ing, 
: ‚Arlidas re⸗ 
dete fie. gleichfalls gang: su I / und nachdem fie 
fich wiederum alle verlauffe 
Macıtzu Poliarchohinab. . Diefer war vor lan⸗ 
ger Meile und Bekuͤmmernißz gang krauck / da er 
nun ihmanfgenmen: ſahe / hud er an: ¶Was habe 
ihr vor einen Befallen daranı mic) noch lehendigen 
aubegeaben ?. Entreiffet:mich Diefer Hardt Arlı- 
das, und überlafjet mich nnemeinen. Seinden. ‚Ges 
wiß iſt es daß; ich in Dielen "Behältniß unmöglich 
Hänger ftecken Fan. .Arhıdas aber / der wohl wuſte/ 
wa er vor ein freuderweckendes Papier bey ſich 
a nicht dag geringfte auf alle feine 
Klagen / ſondern zohe nur der Argenis ‘Brief her» 
— und hieß ihn Hand und Siegel ana 
ſchauen· Ma denm augenbiick lich Boliaschus park 
55 gang eingenommen fragte Ey/ wie le⸗ 
Pr les a gedencket fie noch unferer.? Er ſetzte 
icht den Naben hinzu Denn Timoclea 
— elnander ryden / ſondern nachdem er 
den Faden al ſo wandte er ſich ein wenig 
ghwerts / damit die beyden Anroefenden fein Ge⸗ 
cht und; Affecten- nicht «möchten wahrnehmen. 
Alses den BriefDurschlefen. fogoheer ben gertrane 
ten ae ich / und rastg in um Rath 9 








0 ſtieg er bey erſtet 








(to) * 
es auch dem fremden Kieide und Haaren ficher ges 
ug trauen konte / und alfo zur Argenis, ‚gehen? Oder 
ob man das gewiſſeſte ergriff und nad) Mellana yei 
ſete / alda ſich aufs Schiff zu machen? Nun gefie⸗ 
We Arfid, daß er. alfofoct:fic) zur Ge begeben 
möchte · Allein Poliarchus Heß durch fein Qertpeie 
feninder Antwort mercden'/ "daß er nicht gerne 
dran gienge / weil er {ubor noch ‚gerne Die Argenis 


„ gefeden hätte; und ftritte ale miteiniger Schams 


Möthe vor feine Liebe. --ABie nun Artidas ſoiches 
werckte/ fo wolte er Der Blodigkeit dieſes Liebhas 
bers Reichterung fehaffen aͤnderte dahero augen, 
blick lich die vorige Meitiung und reihete nunmeh⸗ 
zo fehr an/ daß er vorherd zur Pringefin’gehen 
möchte. © Denn was tdäre lerchtersals denfolgene 
den Tag ſich in den Tempel hinein zumadjenzwels 
tWerallen offen ſtunde Argenis vohrde.ihrer Ges 
wohnheit nach beym Aitare ftchen 7 vor weichem 
Auch Die Elendeſten ihr Geber: in fußfähiger Ehrer⸗ 
Dietung gu verrichten die Srepheit hätten. Nach⸗ 
dem alſo Pollarchi Vorſat beftätiget / ſo rieffen 
fie Timocleam,; felbiger eroͤffnend / wie Poliärchus 
Bey andrechendem Dagenach dem Schiffe ſih bes 
geben muͤſfe / das ihn nach gralien überbringen; 
folte: (denn daß fie ihren eg nach Hofe vor⸗ 
hero nehthen woltenvbiefes berfehtniegen fie) Poliar- 
Ehus ſehete hinzu : Es würde die Frene der genoſ⸗ 
fenen Bewirthung bey ihm in ftetg danckbarem 
Andencken bleiben : Er wäre iht ſein Leben, und 
was durch felbiges Die. Menſchen haben valyeit 
Fhulbige- Die Mattone / weichet die Tränen 

Br unter 


il 
‚unter haslichen Wuͤnſchen und Gebet beyde Wan⸗ 
‚gen herab rolleten / hieß allhier vor ihm / faſt nicht 
‚mehr. als vor einem bipffen Gaſte / fondern als vı 
‚einem Pflege» Sohnvoflemöglichfte Sorgfalt un] 
"Belümmerniß, führen : Es trug zu-ihrer Liebe 
die jenige Wohithat ein groffes bey / Die ſie ih 
Durch feine Verbergung erwiefeny und ſie war in 
Furcht / daß nun nicht,erpan ein ungltiger Oeſchi⸗ 
cke ihren Poliarchum (gen mochte. Vor die⸗ 
— ——— er verlieffe fie ihm / teil er fich zur Juhe 
er satt, hen Bi e 
- ‚Nachdem fie tunter viel m Bir 
ſchen und Geber äng| rück geleget / ſo Bam fie 
nebfi, Arfıda in die. Hoͤle zuruͤck / und brachte in 
Aein getauchtes ‚arena Sich u nörhigte auch 
beyde meinem Fruͤhn uͤck / das auf Öriechifche Mar 
ze 3 We Er der kurtz — — 
af ‚ihnen. noch. lechten Appesic, zulieſſe. 
Nac.diefen lieffe fie ein wenig vor anbrechender 
ıröthe Palisrhym famt Gelanorn hinaus 
Und mwar fo begab fich Gelanor mit ‘Briefen nach 
Mellana, welche Arfıdas an feine Gemahlin ſchi⸗ 
ckete. Maffen Arfidaszy Mellana wohnete und ig 
dieſer ihm von Meleandro. anvertrauten Stadt 
Gouverneur ware. Der, Inhalt. des Schreibeng 
beftunbe darinnen : DaB die Gemahlin ein zum 
abſegein fertiges Schiff indem: Da bereit-hale 
ten müchterheffen er in Euren nach Stalien fich bes 
dienen fonte. Er habeeinenothvendigetheife nach 
Rhegium den Überbringer aber dieſes Briefes 
— imma eben a om. 
— 3 
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° les gutssthun.. "Bihhen Bier Tagen Haller 


wolle er zu 
eflana feyn: Nuchdem aife Gelanor abgeferu⸗ 
det / ſo folgte -Poliarchus ‚gang alleine Arfidz hach / 
Delchet langſam vorher itte. Er aber warzgüß, 
ine Kleidung ſuhe über die maffen geringe/ und er 
atte einen Stab in der: Sand imebr jur Rrfets 
lung 7° Äld'Aub"NoeHBEndigfeft: haklfe-er ah) 
Durch Die wriffen Hände nicht verrathen hödieder 
hatte er fie mit Ruß 'gan ſchwartz / gelbe ger 
in Eutin 





-, Sie langeten in der Stadt an / als bereits 
ver, Pallas- Tempel aufgefchloffen / und man die 
Boͤttin datinnen ſhen Zunte:.: Doc halle das 
Volck noch Hicht die beabeihflen Derter einge 
nommen. nn fa musfete fi fonah- am ven A, 
tar / ats es nur feynPunte > Arl das aber begab fich 
gut atze his i hinterbrachte derſelbigem/ pas bor 
ein andächtiger Berehrer! in dem Teinpet ihret 
swartete." Die Printzeßin eift amnete bey dieſer 





Ss 





" Dracheicht’fotvohlnegendes Poliarchi Befahtyin 


die er ſich begeben/als auch dutch die Empfindung 
derangefrägenen Frende recht innig seen and 
Nachdem fie Reigig nach dem Zeichen gefraͤget dar⸗ 
an ſie den Beemafgpeteni-Pennen folte / ſo Hub fie 
an: Es voitd eine höchjkgefäheliche Sache feyny 
Arfıdas, wenn bey der i tbebosftchenden Hinbege· 
bung des Königesuitid s Leogenn in den Tem⸗ 
bel Poliärchus allein durch die Rerändering' Der 
Kleider und des Bagres tunkängiic.Lieißen folk. 
Meiner es daf aus ſodlelen Leuten⸗/ weicht behoe 
Seren umgeben tig mircken 
£ ! werde? 


















EB 
varde?-Sonerlich da auf Beiden Seiten viel 
Verdacht ſmerckſam machet / und die / ſo es 
mitdent Königerauchdieesmit Lycogene haiten / 
auf das allerůſtigſte Alle Geſichter / und was nur 


5. piehintenlftbebeufefänmerden ausforfthen. ch 


ooite ihn wooht heiſſen hier Ins Schloß kommen; 
Yalein die Sofdatennseldheigs die Wache haben / 
möchten. ihm vielleicht auch die Larve abziehen. 
Demnach: voii ich mich fieber zu dem Herrn Va · 
deseben /und ihm vorftellen daß / ſo iange ihm 
sefallen/ mid) als Hohes Wriefterin Det Pallasdier 
nen zu faffen/ ſo wãre nieniahls dem gemeinſten 
pöbeldiefer Jahrmarcktetag —— 
er Andacht ind Seläbbenetfüget worden. eil 
aber feine Majeftär zu Schileſſuno des Friedens 
mit Lycogene bald zur Dpferung ſich zuerheben 
SpBilleng /fO wuͤrde der Tempel bon Wachen und 
oem Gefolge des Hofes dermaffen angefüllet 
Fan, Daßes gar nicpe die Merige des gemeinen 
Woicobey erbergen /oder vondie foihre Indacht 
von dengeringeren Leufeh ‚pflegen wolten / datinnen 
‚einiger Raum ſeyn önte.. Wenn es demnach 
ig/fo wolteich, damit von bißheriger Ser 
Awohnbeit nichts abgtenge_? ſo ſort mich nach dena 
Altar begeben / damit diefd vom Pöbel es verlan / 
geten / mů gewoöhnihem Gebraud) geweihet yolire 
den. Ben des Voickes Gottesdienſt⸗ endiget / 
fo koͤnten hernach ſie de beavemer ihte Spfer abs 
warten. Alfo werde ich von Furcht befteyet Po- 
Tiarchum fehen ‚und werden unſere Anfehläge und 
Beginnen bey Dem unacıfanen ‚gemeinen Er 
M4 











Se Bo) 
E deſto begvermer verborgen bleiben. Asdiefe 
ori —— — ¶nnd nat erſuchete / dag 
ſolchet Entſe „möchte befehleuniget werden / fo 
gab ſich die Pringepin zum Koͤnige / welcher dann 
nichts minder Der Argenis Meinungdaberes und ale 
. fo.gang —— herücket war Darouf eletefiey 
nd machete ſich mit gang frůh beförderter Prochi / 
(maffen die riefter.des, Pallas Eaum:die andere 
( tunde nach angebrochenem Tage angefündiget) 
unter Begleitungder Trabanten und ihres Frau 
enzimmersyinden Tempel... 1. 1..; ER 
; Geinf daß Argenisdas-&pmt der, Priefterin der 
Pallas verrichtet fo hatte:man den ‚Hottesdienft 
folgender maffen angefkellet: Die Sicilierhielteg 
ſo — der Gerichte/ als Kauff mann ſchafft nor 
en’ Fahrmarckt. (Sp dann wurden des Kon) 

efege publieiset zund die Ursheit.denen Verbre 
Gerngefbrachen., Diefe Zeitwar zufoldhen Gar 
Sen getoiebimet ztvenv einige geifliche oder. öffent 
liche Eeremonien folten eingeführet. werden. - Cs 
Fam aus denen bei een Doͤrffern und Flecken 
alles in die naheñen Stdvre zuſam men / die entwer 
Des das / was jie auf dem Lande gebauet und erzo⸗ 
gen / darinnen verhandein / oder. fichinder Stadt 
das was ſie bedurfften, einlauffen ipolten.. Dier 
fer Tagnun war auch zuder Pallas ihrem Opffere 
dienſte getviedineti,damit deſto mehveres Voick/ 
welches zu derſeiben it Jugegen/Argenidem fähe; 
die dann / wofie in Sicllien fich nur hindegabz in 
ihrem Öelgitedje Aa iger und.den Chor der 
Driefter bey ficy haste, = Die groffen Opffer und 


ans 


* (aß a) 


„ andere Arten edenfelbigenfülgeen a alsdenn. Abenn 
der heundte Tag anbrachy ſo wurde ‚wann derMi- 
nervz Tempel wo in der Naͤhe war / der Göttin 
Bildniß da hinein getragen / das man zu verehren 


‚in Gewohnheit hatte· war aber Fein ſoicher Tem· 


pel daſeibſt / fo nahme man aus dem REDE, 
fen Gottes» Haufe denjenigen BDtt oben. Gonn 

auf eine Zeit berauszwelcher foldyes —Se 
weil given Gottheiten in einem QTempel- nicht fen 
‚Eönnen/dernvelcher fonft Darinnen war fich in ei⸗ 
tons.entfernete,und nach feinem Abgange der Pal- 


las feine Wohnung ein wenigüiberließ. Die This 


zenwaren mit Lorder⸗gweigen · umhangen / und. 
mit dimpein auch berrlichen Eeftunen gegieret. Das 
Bild, ſo aufdem Altar- Runde und pevehret wur⸗ 
des fahe ernſthafft und als einer Goͤttin in ihren 
Waffen gesiemet: Die gewoͤlbten Augen Brays 
‚nem prägetendenen Anfchauenden.famt der Du 
dringenden Augen-Schärferun dem biß mitten auf 
die Stirne herabgszogenen Helm ein anmuthiges 


Schrecken ein. ‚Das Gefiht fahe-einer Jung⸗ 


frau gleich doch weiche unyergnügtäft, Det g⸗ 
meine-Pübelhar offt ken wolien /daß die 
Goͤttin ihren — — Spieß herum ſchwuͤnge / 
und man, wo rahlen an dem Glantze des Merallg 
fbutteru-fühe- . Sohatte gleichfals der Mahler 
auff ihrem Schilde die-Agis smit allen Farben’ ſ 
fichan den Schuppen der, Schlangen, befindeny 
soohlvorgeftelleg: : Ihre Stellung war gerichtet’ 
als. obfie ic) zum Streit fertig hielo md war: ihr 
lincker Fuß alfo indie. ande — — 
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dande Bildfich etwasauffdie Seite beugete. ° E- 
»rıchtonius fAnde fich auch in Schlangen ⸗Geſtalt zu 
ihren Fuſten "det ſih unten um den Spieß herum 
geſchlungen.Im uͤbtigen fo brachte man die auss 
-gelefenen Opffer/die mit allerhand Blumen⸗ Ges 
hencken und andern Zierrath / alegenommen dem 
gebrannten Mehle / geſchmuͤckt / in des Tempels 
Vot hoff: Denn inwendig durffte man kein Blut 
vergieſſen. Nachdem die Opfer das Waſſer bes 
Tommen / ſo kam Argenis in fo vortrefflichem 
BEE 
in und zugleich Königlichen Printzehin anftun 
De. Sie hatte einen Roek von der — — 


Arbeit an / welcher durch eitel eingewuͤrckte Bilder 


ſich erhub und Die Minervam vorſtellete wie ſelbi⸗ 

ge außdesJovis Gehirne gebohren wird, und wie 
fie in dem mit N&ptuno habenden Streite wegen 
"bes erfundenen Oelbaumes triumphiret. Dieſe 
Kleldung / welche in vielen Falten über die maſſen 

lang ſchleppete / trugen ſechs Fraͤulein / damit der 
Schweiff ihr nicht etwan wegen der Schwerigkeit 

am Geben beſchweriich würde. Der Argenis 

Haare waren mit einer Purpur ⸗Binde und Dels 
weigen durchflochten· aus dergleichen Blättern 
hatte ſie eine Krone auf ihrem Wirbel ſtehen. Alſo 
geſchmuͤcket / und nachdem fie ihr Haupt / zum 
Doffern hinugehend /mit einem Schleier bedecket / 
ſo berrichtete fie. bas gewwehmiche Opffer ⸗Gebet / 
und wenn ſie die zu ſolchen gewiedmeten Thiere mit 

ſaltzvermiſchtem Mehle beſprenget / ſo ſchlug ſie / 
vie lack ein Frauenzimmer vermag / mit eier file 
er⸗ 
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ſort die umgurteten Prieſter mit den könn 
effern Darlıterberfcien,und nachdein fie folches s 
en abgelehlet / fo vermeinten fieinihren 5 
‚Eingeroeyben das Geſchick und Den, Billen der J 
Götter anzutreffen. Darauff gieng Argenis in h 
‚den Tempe und trug in einem fübernen Räudhere ! 
Faß denen®ötternden ihnenzu Ehren auffteigene i 
den gewoͤhnlichen Dampff fürs und nachdem fie 
ſich demAlltar genahertznahne fie on ihrem Haupt 
Die Ktoneoky unbfegte —BR des 
gemaficten a —2 ak a wur⸗ } 
ndenn eyrauch und Das.aı sich 
werck ne Feuer. angezündet ; Rem 
Felbige.nus dem Rauchfaſſe fänffte auggeſchwen⸗ 
derwerden / ſo huben die nähelten Auen ein 
Lied an welches diejenigen voin Volcke / denen es 
Sekandt zugleich ungen, deffen Inhalt folgener: 


har 9 








BZ 2 
Oneſter Thai om: Vater öpitent; u 
© Tritonia, die feine Mfurteritenner/ . er 
::'D Tungframbienan billig. eidinnenget / 





iemitgelöen- Murb gewaffnet 
critt daber ⸗·At “ 
is / was männlich iſt / durch pffre 
d Thaten zeiget · 
er ern deinem Dienfk, 
a weerpgenchien. : 


en a 


Ivr aber Chor der Siculer 









Sollt 


— —— 











ſie / die Jungfrau / loben / 


„Es 1 Ruhm biß ans ‚Geftirngrboken, 


ea aber ae 
Dreier ‚sichfe Beinen, Wagen 


¶Woorand —— ———— und 
Detn thartꝛ Speer tan leichtlich Zülffe 
“ Tchaffen, 


‚Den deine Rechte Plort. ‚und weldjes 
Ungemach 
Raumt richt die Lindeweg duch &orgons 
Ungeheuer 
„Wann deindin Stein verkehrt den = 
. vel buſſen theuer. 
„ar.“ 


. Ir 
Du Goͤttin en des Sriedens fiarder 
Und fine ea mit ‚fetten Oel ⸗ 
baums Staͤmmen· 
Auch veigeſt du — man den Rocken 
Und f ment, folt:zı boͤot / belebten 
Nus 
won du der ungfern Schaar ſo dich 
mit Weyrauch ehret / 
Vor ihrer 75— it Kohn haſt ſolches 
ſelbſt gelehret. 


'W.Dih 
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an In. 
Dich ruffe sufich’des Tritons Heitre See) 


Auch Argos will dich gerne bey ſich Haben) 


Die Stadt / wo 2 die Goͤtter öffters 
Und wo Funden, 3 ſteigt in die 


Doch bleibe ms am Trinacrien gewo⸗ 


Und laſſe deinen Bias igtfepn zugezo⸗ " 


i Ser diefem 2* mit Gnaden Be 


Und ſchuͤtze lang / Sie pn bißber erhalten, 
Die Dönige, fodiefes Reich verwalten / 


Nimm / wie bißber⸗ dich ihrer weitet 


am: 


ö Somolenfeenrune gan lid Dip er 


ng: 
Unddeiner Bortheir Madır des Dandeh 
‚ Opfer bringen, 
Ze Sr ; 
Idr wer⸗ Chor der Siculer / 
Solit frölich ſie / die Jtngfrau/ loben: 


Ks fr br Aubm bi Si Bons Geſtirn erho⸗ 
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(190) : 
Darauf folgete ein allgemein Gebet vor Die | 
Wohlfarth des Koͤniges / um geſunde Lufft / und 
einegute Erndte. Vor die PrivatrAngelsgenheis 
ten. und das Gute: eigener Familie bate ‚denn 
auch ein ieder vor, fich ingeheim- : Dabey, Denn 
‚Argenis zur rechten Seite. des Altars auff einem 
erhabenen Stuble faß / und hielt einenwumuns 
denen Ziveiginder Hand welcher von geweihe⸗ 
tem Waſſer troff / und man ein wenig Biut 
von Opffern Dan — — hatte u u 
bielte man Davor / daß felbiges vor allen U 
kraͤfftig ſhuͤtzete wenn die Sticne MR 
damit berühret würde. Um die Pringefin herum 
hunde eine doppelte Reihe Trabanten / und oͤffne⸗ 


ie einen engen Weg denen jenigen / welche zu iht 


wolten / fo daß kaum zwey neben einander gehen 
Eunsed damit nicht diwch velmuhgefanlktes der ⸗ 
men / oder dag Zandken des dummen Pöbels ent ⸗ 
weder der Atar / oder Argenis: geſtoſſen wůrde: 
Wenn fie alſo binzugeloffen / fo fielen ſie zu Der 
Vrintzehin Fů ſſen nieder und nachdem fie,cinoer 
nig von ihr mit dem Ieilpmamene waren berühe 
zetsopeden / machten.fil ſch wieder fort« dh 
Die delinoſten dee Voſckz wurden Davon nicht außs 
sefäjloffen / und lockete Argenis weit mehr als 


Rallasdie Leute zu diefem Gottesdienfte. 
 EOSXVU. Gap, 
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Pallas.ı Wie ihn Argenis auff die von -Arlida: 
erhaltene Befhreibung in fo umanftändis 
‚ger Bleidung und mit verftelletem Befiche 
gewahr wird / ſo entbrennet fie fo wol vom: 
Sorne als Mitleiden. Nachdem der Po⸗ 
bel ſich etwas verlauffen / ſo macht ſich Po- 
liarchus an die Pringeßin / fälle zu hren 
guͤſſen nieder / võ welchen er ſchwer iich wies 
der hinweg zů bringen iſt. Der Boͤnig und. 
Lycogenes Haben das Opffer zwiſchen ſich / 
als Argenis gleichſam weiffagend in :eine 
echte Wuth geraͤth / undden Ronig / der 
ohne diß ſchon allerhand Voꝛbedeutungen 
ge habt / noch mehr / bekůmmert. Der de⸗ 
2 fager in ——— ee alleeband 

lücyewiderdie/ ſo das Bindniß brechen 
ent ſchlagen und begiebt ſich zů denen anges 
ſtellten Schauſpie len· at 


8 felbigem Tage / da Arſidas Poliatchum. 
hinzugeführet/ twar der Sottesdienft indem 
alten Tempel angeſtellet / welchen man ih Magella 
der Pallas geweihet hatte: und e8 degabe fich Ar-, 
genis geitiger vom Schloſſe nach febigem hinabs 
unter dem Vorwand / als wolte ſie das Voſck ehe, 
abfertigen dann Melcander mit Lycogene hinein⸗ 
kaͤme; ‚Dierechte Urſache aber war / daß ſiep = 
liarchum auffer Sefaht dafelbftfehen mochte Ins, 
dem fie nun vorderThüre Die von ihr mit der filbete. 
nen. Keule geruͤhrten Opfer unter derer ihte Hand 

a AA 
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et BERBERHER. 11%.) —— 
— gelaſſen / welche ſie ſolten abſchlachten / und auf 
der Sthroele ner Göttin. das Rauchfat genom · 
IR men / ſo Fam fie mit gautz uuruhigem Autflauf ih» 
! ver Gemuͤths · Regungen endlich an den Orts all: 
wo nad) ‚Arfidas. Bericht Roliäcchus. faffe. Da 
fie ihn aber in einem ſo armfeeligen Kleide unter 
freinder Seftalt ſchauete / und wie er ſo wehmuͤth 
feine Augen auff ihr Geſicht richtete / wurde fienen 
Zorn und Mutieiden dermaſſen entzundet / daß ſe 
die Beobachtung des Gottesdienſts als cine fait 
wahnwitzige meiſteus bergaß· Dennoch erhoieie 
fiefich daß fie eudlich / ſo gut ſie kunte / vollends 
ſich zum aitare begab;;.allmo ſie der Göttin Bild, 
niß anſchauend geheime Seußer ausſchuͤttele / 
immikteiftdie andern der: Rallas zu Ehren Das ger 
ı Fr engen rg — auff der 
Te) iter hre Treue / und ſtellete micjtülfehtveigen, 
Ben Vorwun ſſe ihnen ihre Unſchuid Reinigkeit/ 
Sottesfurcht für/ weiches fie alles beteits wuſten 
Wann fie nun ihr heiffen wolten fo wäre eg hobe 
eit, . AMBote dieſes / was aufder Alt gefchäher 
7 kobachtetenundregiereten? warum fie nicht die 
Tugenden beiohneten? Warum würeten fie/ da 
fie weder von ihr / noch von Poliarcho beleidiget wã⸗ 
z0n 2. &ofey ihnen genuafam wiſſend/ wie ſie nicht 
etwan mit ſchaͤndlicher oder einem Fraͤulein unges 
nemender Liebe an dieſen Manne gehangen Weñ 
es aus dem Recht der Natur ihr verſtattet geiwes 
fehrfb wolte fie tolinfchen 7. daß er ihr Bruder 
worden ¶ So bleibet dann nur / fuhre ſie fort / bey 
dleſen Fluichtigen / und wo ihr etwas hartes: Kon 
9 ei 
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beitiemet Babisfolafferißnanefrep ausgnbenamb 
fibütset_alles toiderwertige-auf ‚meinen. Cxheiteg 


aus, Don diefem Bitten wieroohl-fiedaben in 


‚marhafftigen Euferentbpanng /wurde fie.von der 
Hefftigkeit anderer Gedanckenbald wie der Abges 
riſſen / und dauerte ſie baid Fe Lelbſt/bald ihr Brau⸗ 
‚tigam: eig die Wuth eines underföhnlie 
‚chen Ha ſcs gegen Lycogenem bey hr auf. ;Undfe 
‚oft ea ie in-Sinn kame / daß auch ihr Bateeniche 
‚am Den lie a Poliarehi Line 
x geroilliget / ſo te dieſe Vorſtellun 
——— —— 
deybigewundsvenbete ſich wieder zun / und 
Ee ſie vhans ſindis / undon denen iebefallenere 
‚Sch seen ‚gang bett, a foertoeichetefiemehr 
——— iden / ais du ihr Bittenvdiefe himmlie 
fhen Regensen. Doch hatte fie nod die Thra⸗ 
en. in. hhrer Serwalkı indem die Schambafftigkeis 
Seien Be Umunde 

ielleicht. auch ware Die, ihres es groͤ 
fe. als daß folches in Thränen auszubrechen ver» 
mochte. 


— 


;: Boligrehos funde lonmittelſt hicht meniger 


‚Unruhe und Befümmerniß aus. Er folse einen fo 
angenehmen Ort verlaffen, ¶ Er war genöthigers 
als ein Aufruͤhrer P fliehen. Wie übel Eame ð 

t. feinem Stande. und hohen 
Gemüthefüberein. Alle Ergdgungen/vieer biß⸗ 


bt/ wurden ihm nunmehrzu Martern und 
} —A —— Bruft. - Alle 
ı Zugenden Pas meflen Arge a Ale:ihre Apr 


nehm⸗ 


« Gemeinde geendet / da denn Argenis nicht weit 
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ahmiichfeiten releten fie) feinem Gemithe vor... | 
Auch was er vor gantz Flein vormahls gehalten | 
Diefes erfüllete nunmehr feine Gedandfen mit einer | 


weit vokommenern Koſtbarkeit / weil er es berliche 


ren folte.. Unter auen dieſen Bedraͤnghiß war ihm 
nichts beſchwerlicher / als daß er Argenigi zu ihrem 
Kummer mufte-Usfache-gebert. ſchüch fi 
auch eine nicht gesingere Furcht in fein Gem 
wider ABillen ein / es woͤchten die zwiſchen ihm 
und der Printzehin gewiechfelten Veipflichtungen 
durch Die Zeit und Abmefenheit ausgeloͤſchet wer⸗ 
den / und etwas der: Argenis gefallen’ welches er 
haſſen muͤſte. Zugleich entbrannte er in Zorn / und 
Dachte darauf / mit einem Kriegsheere in Gicifien | 
zurück zu kemmen; danebſt aber ſcheuete er ſich / n 
ihrem Vater oder Vaterlande Argenidem zu de⸗ 
geidigen : Und indem fich die Rachgier mit feinen 
Schmertzen vermiſchete / ſo trieben ihn feine Ge 
dancken durch. mannigfaltige Affecten irtend hin | 
durch. ‚Unter ſolchen Gemuͤths ⸗ Regungen wur | 
den die Lieder dreymahl abgeſungen und von der 


vom Atate ſich niederſetzete / und denen zu ihr 
henden den heiligen Zweig entgegen hielt. Seleni 
und die vornehmſten Kammer « Fräulein ſtunden 
hinter ihr ¶ Eurymedes aber. und Eryfthenes , ein ! 
ehr ungleiches Paar an Gemüthern waren ihr zu 
bebden Seiten. Von diefen zweyen an ſtunden 
die Soldaten in doppelten Reihen biß an das hohe 
Bewoͤlbe des mitlern Tempels und beſchloſſen den 
Wesg derer / ſo ur Prinzehin gehen wolten. -Eury- 


medcs, 
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mode? si da er in hrem Befichte unterfcjiedliche 
Verwandelungen der Gabe anmerckste.fb bcfete 
er ſich nach ihrem Ohre / und fragte : Ob etwan ih⸗ 
re Oo heit fich nicht wohl befanden 2. ABeldye Ges 
degenheit.des Geſyraͤchs nit dieſen Bedienten fi 

dann die: Pringefin:zu nutz machte / und allge 

nach ihn das Geſicht zuwendete / ſo offt der allzu⸗ 
heftige. Schmertz ihr. Veſichte ͤberſchwemmeie. 
Vdachdem der gemeine Voͤbe fich verlohren/ ware 
Poliarchusnoch faft gank auf die legte ͤbrig / daß er 







u dem gerbeihet i Bi 
—— — a alpin ie ehe 
se Dien ſie hund als er fich zu ihr ‚en aufs 
brach: und wurde er gleichfafs von faſt gant 


erſtarreten und ohnmachtigen in auſer⸗ 
Her Verwirrung erwartet. D thörichte Rath⸗ 
ſchiaͤge der Verliebten! Sie waren zu der Vers 
wwegenheif diefer Fürgen and ſtummen· Unterhal⸗ 
tung verleitet wotden / ais wuͤrden fie eine flüchtige 
Freude dabey genleſſen Nun gereuet es ſchon 
Wegen dieſes erregten-Schmergens, und. ber. ſich 
zuge zogenen Gefahr ; u. wuͤrden ſie noch härter ihr 
Befepick verlachen/ wenn es ihnen nicht Hätte vers 
goͤnnet / auf diefe Art ihren Schmertz zu eimpfins 
den. Endlich glenge doch diefer Elende / und der 
nun ſeines Siades wegen der aus hefftiger. Ver⸗ 
wirrung in feinen Gliedern erweckten Schwache 
heitnicht vergebens brauchte / nach Der Argenis vol ⸗ 
iends ju / und warff ſich zu ihren Füffen nieder; und 
gleich als ob er ein Gebet derrichtete / hub er mit 
Mwather Etimmt an; En wehl zOleneſe 
* 


—* 
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aprieterh Gedencke / O Zungfeaud daß deine 
Pallas fich hinweg begiebt, Die allezeitdie deinige iſt: 
’abermoo di eg leiden witſt / nicht ohne väterlichen 
Biiß wieder zurück Fommen wird. Es verftunde 
Die gekränckte Pringeßin gang wohl / was er damit 
fagen wolte: Doch / da fie fich nicht getranete / dar⸗ 
auf etwas zu antworten / ſd fahe ſie ihn mit betrübs 
ten und durchdringenden Augen Rürglich an / wo⸗ 
Durch fiebann nachdrucklich / als mit vielen ABors 
ten redete. Allein Poliarchus wagete es nicht von 
ihven Fiſſen wieder aufzuſtehen ; Es fen nun / daß 
in dieſer Dunckelheit feiner Betruͤbniß er” ſeiner 
felbftvergeffeny oder daß er fühlete / wie ihr feine 
Knie nicht dig gnug tragen würden; dahero 
Seleniffa bereits gu forgen anhub / er würde Durch 
fein ungeitiges erziehen Das gange Gpieldercä 
then: als Eurymedes in Meinung / dieler Mahn 
‚bliebe aus bäuetifcher Unwiſſenheit alſo vor. der 
Printzehin liegen / mit einer Spisruthe / ſo er in ſei⸗ 
her rechten Hand hielt / Diefem knienden einen ſtat⸗ 
‚cken Streich nicht ohne Lachen In die Seite gab / 
“uß ihm befohlifich fort zu parken. Poliarchus wurde 
“fonft v8 Eurymede ſonderlich hochgehalten / u. wuſte 
"wol, daß dieſe Beſchimpfung nicht aus einem Hafe 
Terfondern aus feiner unbelanten Kleldung herrůh⸗ 
rete / ufi daß er nicht gewuſt / wen er gefchlagen Hüte 
ie; ftunde dahero eiligft auf / und Fillete bey fi 
feiÖft das Uktheil daß er Diefe Züchtigung verdic» 
au Aber Argenis fahe dieſen Streich nicht mit ſo 
—— Gemüthe an und Eunte fie Pau di 
ESchamhafftigkeit fo viel zurünfe halien / daß 
— er nich 


—— 
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wicht: edem von ihrem Angeficht. 
Fe a 


"Peliarchö „fo weit es feyn wolte / mit den Augen 
nach / und wurde eben zu gelegener Zeit des Arhdas 
in der Thuͤre des Teı gewahr / welcher / wie (fe 
etachten kunte / dieſem Fluchtigen Den Weg zeigen 
würde. Denn dieſer / hachdem er feinem Könige 
Stück gewuͤnſchet / daß nunmehro-der Krieg 55 
det / hatie bey ſeiner Majeſtaͤt eine noͤthige Keife 

Statien zu feinem Schroieger- Vater. vorgeſbi⸗ 


Bet zund dazu allerunterthaͤnigſt Urlaub gebeten. 


achdem er ſoichen erhalten / fo.machete er fich 
‚nach dent Tempel der Pallas,umdfahedenvom Als 
4ar zurüc® dommenden Polisrckum. Da er den 
nit ihm eintwenig abwerts gienge / umd ſelbigen er⸗ 
mahnete / durch ein Thor / da nicht eben viel Leute zu 
Finden’ aus der Stadt ſich hinweg zu machen / und 
nur auf der Straſſe nad) Meſſana zu bleiben / ſo 
lange biß er an das Gepuͤſche wo Meilen dabon / 
gelangete / und ſich darinnen verbergen konte: Er 
wolte / fo bald er nur mit Argenis geredet / ſo fort 
—— —5 —*2 * 
ndeß ſchickte Meleander zur Argenis 
tieß ihr fagen / daß dieſelbe den gemeinen Pöbelbon 
ihrem Gottesdienſte bald ‚abfertigen müchter 
denn es ſchon faft Mittag : Er. und-Lycogenss 
müßten nunmehrden Tempel eingeräumet haben» 
Die Pringefin ware nicht bey ſich ſelbſt und gab 
‚allgemach denen Anfaͤllen nach / welche fie vermeiz 
nete / durch ihre Beftändigkeit überwunden zu ha ⸗ 
ben. Dot liefen Rönge auüchroien 6 
3 
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wire verrichtet / was dae 
konten Ihre Majeſtaͤt die beſüimmten dp Bio 
Sefallen anheben. Es warirte ein trefflich praͤch 
‚tiges Geſolge von Herren amd Hoß ⸗ Bedienten in 
dem Burg⸗Platze auf den goͤnio und lyeogenamn, 
ſPiche / hrem Anfehen gemaͤf / noch dem Tempel ju 
begleiten; Lycogenes fetbyt bieite ſich indie leaſaͤri 
Gemach auf / unter dem: Sthein der Bedienung 
allerhand dieden / iedoch von keiner Wichtigkeit/ 
wit ihm fuͤhrend. Als es nun Zeit war / ſo erhub 
ſich Meleander in Koͤniglicher Kleidung nit einem 
Purpur⸗ Mantel und. Dim Secpter in der Hand 
tragend nachdem auf ihn wartenden Staat Der 
naͤheſte ſo bor ihm hergieng / warLyspgeness ;an 
deſten Seiteauf Königlichen Befehl: Archombre- 
was ſich befand, Bor. felbigen her giengen die ho⸗ 
hen Beamten nach ihrem: Stande und Bedie⸗ 
ung; auch nachdein ſie in Gnaden ſtunden. Eine 
groffe Menge junger von Adel hatte den Vortrab 
indiefer lolennen Procellion. .. Die Wache kunte 
das zu fehen begierige Volck nicht gnugfam zurück 
halten; und-Drunge «8 daſelbſt am meiften zu / 
wo es ihm am nachdruͤcklichſten verboten wurde. 
Aller ihre Augen hatte auffer den Königlichen und 
der Regierung gervohnten Nahmen das hohe Als 
ter und Die ſoichen Ehren⸗Gipfel wuͤrdige Majer 
ſraͤt / auch das von eitel Leutſeligkeit ſtrahlende Ge 
ſicht des Meleandri an ſich gezogen. Und wurden 
durch fein Anſchauen nicht nur die jenigen bewo⸗ 
gen / die mit umwerrůckter Treue ihm noch zugethan 
waren / ſondern auch die jenigen ———— 
Ba en / 








Densoondenen man mehr gen! 
SHırthumals aus Bosheit von ihm.abgetreten ger; 
wefen/ alfo-daß_diefer Tag den König nicht ges, 
reuen dut ffie / an welchem diefe ein Schmertz / und 
jene eine Schamhafftigkeit ͤberfiele daß man den 
Koͤnig ju ſoichem Bundnihe genoͤthiget. So ſolte 
Dann per Koͤnig dem Lygogeni einen Eyd leiſten d 
© folte er, zu der Nothwendigkeit eines Buͤnd⸗ 
nißes mit einem: feiner, Unterthanen ‚gebracht wer⸗ 
Ren?.-Undamwar Depoafennichgeiehen ? Sole 
ches auch das Volck als einzechtmaßiges zumgeun 
gen haben? Was k onte ein auständifcher Fuͤrſt / 
1 ͤnige an Stande: und Macht, gleich, 
wohl: 


gem Kriege gefchähe?-die aber nachfinnender / oder 
aus Furcht, oder. Hoffnung verfchlagener- waren“ 
‚giengen mit ihren Gedancken noch weiter hinaus: 
Manmöcte jabiefen Tag nicht alfofegernyalsob. 
er.den Srieden:twiederbrachte. Es waͤre noch viel 
gräufamer Blutvergieffen zurüchund konte das je⸗ 
nigenicht Beitand haben mas der-Königgezroung 
gen mit einem Unterthan vor Dertrag’eingieng; 






Denn warn man mit Unrecht Fürften etwasgb« , 


preſſete / fo pflegten fie folches mit anderm Unrecht 
wieder an ſich zugieben. Demnach) fo würde der, 
Königs fobaldes ſeyn koͤnte / Diefe That: raͤchen ⸗ 
oder wenn er verweilete von Lycogene umtergen 
druckt werden. - Ein alter Hofmann derohngen 
fehr.von feinem Cameraden gefraget wurde / ob er 
emahis was leutſeligers als:des Königes Seficht 
deſehen / gab Darauf enefolge Dinner bieMele- 
vu 4 
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Verlangen ern ——— 3 





u a 
— Ten 
andröfelbft zu Dhren kam · Ich wolte fagen / mein 
— BEA Bar a 

ſeligkeit nicht gegen fell grauſam 

wäre. Als Melcander dieſes vernahm / was ein 
gerrerier Untetthan urtheilete / und er ohnediß ſchon 
ing verwirret war / indem er ſeine Gedancken 
noch auf die jenigen Reden gerichtet / welche er er⸗ 
fahren / Daß ſie Lycogenes auf geſtriger Gaſterey 
Bey Eurymede' von der Koͤnige Muchfolge in dem 
Reiche heführet / ſo ſtieß er an einen in etwas vorra⸗ 
genden Stein dermaſfen an / daß er auch mit der ei⸗ 

Hand die Erde berührete. Das gehlinge Ge⸗ 

ren derer / ſo dieſes ſahen / breitete den Schrecken 
iweit aus: Die Naͤheſten lieffen hinzu / dem Herru 
aufzuhelffen. Die weit davon waren / wurden 
durch die Unwiſſen heit / was vorgienge moch fehüche 
terner gemacht; diß man hoͤrete / dah der Fall 
Shrigefehr:gefehehen und von keiner Wichtigkeit 
are. Der Künigfeibft entſchutdigte ſoichen mit: 
anftändigem Lächeln: Er waͤre der Erde ſehr ders 
dunden / welche aus Ehrerbietung gegen ihren Fürs 
ſten / da ſie ſeloſt nicht aufjtehen Tonnen? ihn zuele 
nem Kuß nach ſich gezogen. Dieſe / weũ ſie die 
ſeinige waͤt / umarmete er gantz gerne. Doch iegten 
es viele als ein traurig oder froͤlich Zeichen aus / 
nachdem ſie dem Könige oder Lycogeni wohl wol⸗ 
ren: Denn was wuͤrde dadurch angedeutet / dah 
dee König uLycogenis Füffen gemorffen tod? 
daß er als ein Opfer niedergefällen, Da er ſeibſt zu 
spfeon im Beoriff waͤr? Wee ieicht / wie gefeproimd 
wären · doch umgeworffen geweſen 


Indem 








EEE 


— 
wan in ſotchen Betrachtungen 

Pr tigen / (enarentie Sürdefenfdonaufden 

Mag gekommen y (alltoo die Opffer mit Dielen 

gruen Schenken geſchmuͤcket / u die gegünteten: 

flächen nuptonttetenybiß Argenis mit gehoti ge 


ı orten die Götter zu — be 


te. Aber dieſe wurde ie laͤnger ie mehr durch 
Schmertz gerriebensbefohl demnach die um ihr — 
henden ſich in etwas ju entfernen, und redete an eia 
nem geheime Orte des Tempels folgender Geſtait 
mit ſich ſelbſt Was machſt du aber / befummer« 
te Argeris? wie biftu den trefflichften «Helden die 
Urſache alles Ungluͤcks? was haftu geſehen / oden 
weicher Matter hebeſt du dich noch auff? Polier- 
chus gehet fort; Lycogenestriumphiret: Kanſt dag 
dieſes leiden ? D Königliche Printzeßin / die du 
gum Scepter gebohren. ABenn du daran gedankt 
Daß du eine Pringeßin/ warum erhälst dunicht 
Poliarchum Allhiet ?-bifkdufeine Braut / warum 
aäffeft du ihtnalleine fliehen? Aber fiehe / dieſes ſeh⸗ 
lete noch deinem harten Veꝛ Kr + daß du dei⸗ 
men Vater und Lycogenizy igung desßriee 
Fr —S 
des Friedes Befeſtigung / den fie mit Poliarchi Line 
tergange ſchlieſfen? Wie wilftdu hernach / ich will 
nicht ſagen / Poliarehum — — nur wie 
wiiſt du mit den Abwefenden’redei nn 
feine Tugenden gedeneken ; wie 

heime Betrachtung —8 —— ke ab, Er 
vor dein Gemuͤthe ziehen? Auein die — ge⸗ 
gen einen Vater; ——— Reichs 


be⸗ 


— —— — 


J DL 2 
! befiehiet ſolches. ¶ Doch was werde ich · gegen den 
Vater vor Gottloſigkeit begehen / wann ich dieſt 
unſelige Boßheit ſliehe? Oder / was wil ich· mit 
einem Koͤnigreiche machen / wenn ich-befchloffen 
habe / zu ſterben · Doch die Bohlfart der Reis 
he beſtehet nicht allemahl auff Surchtfamkeit: 
Wielleicht daß ich Durch meine Kuͤhndeit dasjenige 
verbeflere / was mein Water durch feine Sanffts 
muthverfehen. Aber was thuſt du? Die Gefaht 
iſt vor der Thür / und witd dich unbereunet überfale 
ten: Der Vater und Uycotenes ſeynd ſchon vor⸗ 
« handen. Ich werde zum Opffern gefodert. ABıl 
ich bey dem gottloſen Frieden hicht dienen / was wiũ 
ich gegen den Vater vor Entfehuldigung vorwen ⸗ 


ven? A r 
2" Diefes fagte fie bey fichy und nun wan ſie nicht 
meht traurig / ſondern die zufammen gefafte Wuch 
Nachete flenoch viel Dajeftätifeher/ aiſo/ doß fie 
Die ernfihafften Blicke batdhier bald dorthin wen⸗ 
dete: Da fienunandesPoliarchi.iegte Worte 
gedachte: Sie ſolte fich erinnern / daß ihre Pallas 
von ihr gienge / und mit Blitze koͤnne zuruͤcke kom⸗ 
men / hub ſie an: Gewiß/ meine pallas hat ſich 
hinweg begeben. Was ſoll ich alhier vergebens 
bverʒiehen Das Gebet iſt umſonſt: Der Tempel 
hat ſeine Gottheit verlohren. Es iſt nichts raih⸗ 
famer / als daß ich mich wahrfagend ftele und 
als ob mir von der Göttin verboten werde / daß ich 
weiter ihten Dienſt verrichten ſolte. Auff Diefe 
Art kan ich der üblen That dieſen Frieden zu ſchlief⸗ 
fen entgehen / und werde beſſer Zeit haben / eine 
. —X ath⸗ 
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Die ie eiſſagenden vorl ringen, 
wuſie daß ihre en any Augen. wafiedee 
van —— Ele (he ‚Paliarchi Enfkrung 
te Hitze leichtuich ben Ba 
is Ba en Pr As ie in folchen Gedan 
end Karte /fo naͤherten ſich welches die da 
Pe Sn ſie zů Einweihung der Opffei 
> der ‚König vorhanden. un! 
abe ſchon öid told ein —A— 
befehlen laſſen. Di and nor A 
faffetybey dem ſie beruhe · 
En 1 nung wolte: 
xichtete ſie —59 — x Gemuͤth und Schrit⸗ 
tezu acer Gabel flüglich ein. "DerR 
aounptyeng sagenes hatten ſchon das Opffer in der 
itten. Die um,fieherumjtehenden Gtoſſen des 
een Semürher / fo nie iedlich 
auch deren Regungen waren in einerlei) Stille 
igen eingefchrendfet. as Volk hatte alle 
Ges ingenommen / undder Raum / fodor die 
Dpffer beftimmet/ wurde mit groffee Mühe von 
denen Soldaten befcbloffen frey behalten: :'Mlein > 
dem jagte allen Erſtaunung ein; denn fo bald 
aus dem TempelEamvirrete fiemit:den Augen - 
unruhig herumydie Haare waren von Screen 
Yan erſtreuet / und ſie that feinen gewiſſen Tritt. 
3 Geſtalt war als einer wũtenden / welche Die 
ewegungen der Goͤtter / ſo noch nicht — 








t/ ben erfter Verwirrung Seraus ju iu ſtoſſen 
jete.. Melcander erſchrack infonderheit über 
iefen Anbicknicht wiſſend welcher Zufalimeiche 
utien/oder welche Gottheit feineTochter alſo eins 
jenoimmen. Sie aber hud nad) etwas ernj 
— Augen alſo ihre Rede an Die 
r wegen fo geſchwinder Eil ſie in Reimen 
beit, Doc) war fie von men) ehlider Re⸗ 
Art abgewendet / und ahmeie ſehr denen 
— pruͤchen der Goͤtter nach / alſo daß Nicopompus 
darinnen aͤnderte / ſondern diefelbe sank 
icht in folgende Verſe brachte: 


Was art ee deis 
\ Septimeine —— ſchaue ihren 


agen / 
Worauff die Gottin wird entwandt hin⸗ 
— —— 
unfre ühn 
durch ihren Blitz 
Sie flieht von uns verbannt: Was 
wird durch Gluth geſchafft / 
ee Beet was follen Opfs 
er dienen 
32mm, Obeeiny lieber mich und laß dich 
auverfühnen, 
— Vogel⸗ſchneilen Zug mich wer⸗ 
— afft. 


zen * 


* m Reis 
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Reiß mic mobimbu wälßrineingefäß, 
— du —————— ‚Spieß:‘ ** 


ſchaue 


Der Sch Hl davon ill der — 

ai 

if De Dchken Bra von deinem 
Grimm entbrannt. 


Verſchone —— mit Drohen /wie 


zei 
h ‚Aaßnipeduch nenenä ————— 







"genen —— vor! 


a ht daß Bi hier di⸗ thdv 
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mit ge Beade und Relaeıp 





ann berseihen mit einer toahefa 


ital 
„gettlicher 


vor. re fo — an Pr wi 
isdn —— vor, 
— > on Dat. 
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KICK 


— m — 
‚ gufalledie:gröfte Sorge} indem dr: bei ſich erwo⸗ 
ge, was auff Art eines Oracüls ware vor; bracht 

dorden. Die wrlia⸗ waͤrt vertriebens" Die tnts 
wweichende Göttin —— — 

Albeuhat begangen ! ie weni r æs be⸗ 
seite gear akt folches feinem Semůu · 
Aheein. illein Argenis; nuch dem ſie Sleichfam die 
Gewalt des fieitreibenden: Se ausgelaffeny 

fer Weiffagung ger 
1öbet/ zucker innen En lm vom. ‚Ban nahm / zus 
fßel dem Vater zu Fuße zund.bat daß an 
ie mit dem Böftesdienfte efonen mochte. © 
ieh. diefeg, ung:tbohu jüteng amd 

{ Hin ar gerehofnd nicht 

pertragen er ſe uner⸗ 

— an 6i gi rin 

grüberiefesbefährele ) Daß et bey le 'ogeni 

a ———— möchte) als woe ci kp 
Bi Abenteuer u —— er rag vi 

iffes angegebeh.’ "Die Pt 
u ich bey "arhaltendem ROHEREE, ee 






iers von dannen / und begab fid) unte eis 

Er Trabanten auff die Burg." Arfidas folge 

als ob feine Auffwartung es mit ſich braͤch⸗ 

te / ihr gleich nach: und nachdem er einige Befehle 

von ihr mPoliacchum empfangen / ſo machte er fü 9 
‚gieich von Schloſſe hinweg. 

—— gemeinen Volcken en 
geilen. Seröfev ſo baid in freyeres  Mustneln hats 
usbeach:; Einlgo ſagten / der Friede waͤre durch 
De Oi se hg dan: Anders 

re 





se wolten es auff: Bünfftiges Ungküef des Ranpge 
— Ele meinrten / die Prieſer müfich. 
Doch ſum Opffern ſchreiten / und was da beror 
ftnde ausföhnen. Die waren mit ihren Rathe 
ſchlaͤgen am fertigſten / weiche man am stenigftch 
Darm befragte ¶ Am me iſten ader hoͤree man 
deren Silmine / welche den Herdid ruffeten 
Dann wie die Sicilier ihrem Urfprunge nach die 
Sriechiſchen Suͤten meiltbehaltenmifohajtenu 
das benachbarte Ftalien ihnen dieie Gewol 
ten gegeben; unter denen daun auch der heilige@e» 
brauch dieſet Herolde · Damit demnach Me- 
leanaer die untetſchiedlichen Meinungen beginig⸗ 
ter hub er an? Es iſt datan nichts geiegen / ob 
durch Die Pallas oder den ſupiter da jenige deſiäti. 
get werde / was unter ehr lichen Leuten auff gute 
Treu und Glauben gehandelt wird. Komm her / 
‚Herold der Sicilier / und verrichte Die gezienen⸗ 
den Gebräuche der Buͤndniſſe Der Heroid 
fieng hierauff in ingen, e eine weit⸗ 
laͤufftige Rede an / daͤrinnen die-Berfluchungen 
der bruͤchigen enthalten. Das Opffer 
wurd hernach gefihlachtet / deſſen Eingeweyde der 
König und Lycogenes hielten / von dieſem Gottes⸗ 
dienſte giengen fie in Tempel, rühreten den Altar 
und das Küffen an und verpflichteten denen Bots 
tern wiederum ihre Treue. Als dieſes geſchehen . 
kehrete der Proceß indie Burg zuruͤck. Allein es 
erfolgte weder das Frolocken des Volcks: und 
die gůckwuͤnſchenden Bedienten fahen fioher aus⸗ 
alsjie waren. Doch) der König verbannete fi 
in 


— — — — — 
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Ointiegenumd wendeg. ſich einen frölichen Aue 
{ ‚Führung bieitaudyfelbigen Tag eingrofles Pan 
‚er iunb fahe den folgenden Tagdie Tomüdie any 
dinweicher der Port gand huftige Sachen Yoriieh 
dete / und aerhand Schers Des gemeinen Voicks 
u Denn Königliche und. ernfthaffte 
j yfldper Bei chmicht fhicefen- ‚ie 
de Tage über entbielten jich Melcandri und Lyco- 
— rennbe au Sanlgüchen Defehlales Im 
Fens ı und vermehreten Die Berftelung der al 
gemeinen Sicherheit und Freude Durch viele Pan ⸗ 
Feie. Denn Argenisfelbft, fo eine Kranckheit 
vorgegeben ließ fich wieder öffentlich ſehen / nach⸗ 
bdan ſie aus Arlıdas Brie ffen ſahe / Daß er mit 
— dem / ſo er fortgefuhret / olůcklich in 
Italien angelanget. 
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SR Sbincete Dem Lyoogenid6| am 
groffen: Sieg von Melcandso chaltenz 
da er Poliarchum aus @ictlien dert Er 
@ den. :.Denndieferjt — —5 — 
bon reiffen dinſchlaͤgen — 

ein groffes undtapferes —— ‚Königlich 

tiö fehr hinauf Baader AH —— folte 

iodt / ober zum voenigftenenife ernei ſeyn/ 


Die Safer — Weicke 
aaa Sn MR wirhtent, 


a — — — 


it) u 
Hıry | ——— — ⸗— 
Land, h sichten. Denn Das Gedlchte/nag er umgefom‘ 
tir.: haste nichelange Beftanıı fondern esmaghte 
9 } Se e hd verdakhtig Fallen/oder don Denen 7 fo 
Hi rum tonftenfeyn ausgefchtudgt orden/fo fügte 
man nicht 1 beimtißrrshabe rfidas ihn mit eis 
nem Schiffe daon gebracht." Und dieſes gab Ly- 
cogenijl Beſchuldigung roidke.Den König 
Ainlaßrinbem er Durch bay abgerichtetgeute une 
das Volck ahffprengete 4 |Melcander habe die 
Treue gebrochenvfo einem Künii e garübel anftüns 
de. Denn Auf feinen Befcht waͤten Yon Poliarcho 
l; i die Befandten etſchlagen / und diefer häter heins 
En lich et enhogen + würde 

ani ſicher / vielleicht zudergleichen: 
en ehalten.- Bike ben Re 





‚Hauß beicheidentlich/und nur ben ighetanı 
: ide Meleandro nit t twaren, Allein feine 
keatuen mußeten des Röniges fein Khimpflipes 
-Pegiunen wait höher auf, ;Denn es foutde Ans 
Faßzuneuer Untuhegefuchet. Und mangeltg es an 
degen geil falls nicht / welche Diefen Anfang der 
meer ung Melcindro ‚hinterbrachten. 
Dieferbiiebmie Steiß bey feinerdormahligen e 
ndigkelt / damit die Einbildung / ais oe e fcrner 
KhPeisen.gefäget:« mınmehro ach 
en ink Dunftoormazpenmöchte. 3 
dere ſein em h auffr Des Lycogenis’böfe 
— mern 
maͤnnl andhafftigke⸗ an 
ven welche / als &Flagtes daß ſie vr Se 


——— Seo, 
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— er — 
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vbeff Yärte und zudem Berdachte Ufäd geb - Eh; 
geben/algößfienur einen Vorwand hierdurch ge> r ! 

het / Daß das Bündnifinichtinächtenorfihgee ' =: 

* er die Ann, eo ale or H 
vetſehen worden / fo haben Eure Majeſtaͤt ie i b 
Ben Die‘ — aubefchroerem, | 
3 habe Ihren Trieb weder ausfchlagenmohan ° - ı \ 
Dir haften Föhn, Imübrigen fogtbt es meer } | 
Die fich Dariher verroundern / Daß Der König det Bi 
Zrieden a jarigen / aſs haß ich und die Götter, - — 
Diefem Bndaiß nicht wollen beamohten, Eure 4 
„SDafeftät dergeben meiner dreyheit im Reben wo⸗ 

Zu mich ihre Güte btin get. Vielleicht waͤr eg b 
fer / unfee taoferen Entfööfieffungen eimmapı 
derden / als fo viel Schimoff erdulden / nd gleich⸗ 

Nm lur Biie regieren. © Der König wurde durch 

‚Dieft mehr als weibliche Großmuth igkeit bewogen / 
und beſchloß nunmehrto / hen lange bey ſich bedach ⸗ FH 
sen Nash der, ernſthafften Strenge außziriben. ! i 

Dazu denn dm beiten ſchiene/ daß er feine elle ® 

Denk it Epeirdtenähme/tweldher Ott foroohlzun , ' RL 

Kriegẽe / als zur Flucht, am allerbegvernften : und 

hatte er bereitg ohne Meldung der Urſache dahin 

anes täfen Jufammen bringen / was zu beyderiev 

Zufalle vonnöthentware. se 

” " Epeiräte ift in den Panormitanffchen Bienen 
ein Berg welcher etliche Meiten imUimfange hält- 
Da8 untere erhebet fich mit jähen und. abfehhie 
zer Felfeh.._ Nachdem nun diefes Gebirge dutch 
inmegfarhe Klippen in eine mäßige Frohe hinauf 
zeſtiegen / ſo neigen ſich feine Seiten ailgemach 

2 








ner 






einer. beguemern-Zlähhe/biE man, guf den Bipfel 
gelanget / der Durch eine geraume Cbene gleich ge» 
‚macht/äuf welcher wiederum ein Hügel hervor gar 
get, als ob er vonder Natur zueinem Schloffe aus 
‚geleget toorden. Diefes Joch haben die Könige 
fie befeftigen laſſen. Der übrige, Wipfel dis 

erges wurde in einer Darauf erbaueten Stadt 


And in hier und dar flehenden anmuthigen Gebäw 


den beroöhnet. Wo das Gebirge nach dem Meere 
u gehet / da hatte fich einseefflicher Hafen, welcher 


‚ lehand Schiffe einzunehmen fähigrauffgervorfe 


‚fen: fein Zugang ware fehr geraumẽ daB Waſ⸗ 
‚ger hach / und wegen Des ihn umfafferiden Berges 
„non denen Sturmwinden ficher.. Auf Diefen Has 
fen ſtieh die Stadt dermaffen bequeime / daß ohne 
‚deren Willen fo in der Beſatzung dafelsit lagery 
weder die Schiffe einlauffen Eunten / hoch auch der 
nen/fo ‚auf dem engen Sußfteige von dein Meere 
auf dieſe Höhe fich degeben weten hinauf zu kom / 
‚men möglich ware. Das Theil abet des Berges 
ſo inwendig nach der Inſul zugienge/funte nurvon 
weyen Hügeln beftiegen werden / und Die gieich ⸗ 
fals ſehr ͤbel hinan zugehen tvaren. 3 Zad es 
denen Einwohnern zu Epeirdten eine groffe Erieich⸗ 
terung / daß 7 wo die Gebäude aufhoͤteten / dor das 


Vieh vortreffliche Beide zu finden. Und damit 


mon diefe Lage vor eine rechte Wohlthat DepGit: 
„ter halten Buntes fo machete ſolches die Renge ſe 
„ner Ddellen / und die veine Lufft welche gan tı 
gifftige Thiere Dafelbfk litte. An dem ingai 
„des Huͤgels / der fih. dom Hafen her erhub ero 
. oe — rd 
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Gere bey deiien dahin Fommmendendas Bilonig 18 Bildniß der, 


Ceresmit htem diehten⸗Krande und den geflü » 
*. hr Inge eine Andocht / daß fie nicht 
eiffüng ‚der Gottheit vorůber n —F 
Bl mängtfehen lieſſen veoı 


hreten: 
Indem Das gunn⸗ Land onen Such 






Anne eingegraben air Die Bari un iedend auf⸗ 


Sie gelhee ⸗ Vene allein mie ſhal 


Be Seiner fa den wilden gi- 
"Die Bi ® Baum⸗ 
ee 
“Die Wald ten gleid) von Baͤrwen 
Wippe can ii 
So laßt / ——— Boch die Wobichat 


mich ih ans — ſicher woh⸗ 








‚be mein Altar 
¶Von den —— Fee 


J Bein frecher Arie ve ii diefe 
5 Grenget / 
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“ Weanperepefhrgegenmigg: Es blei⸗ 


LADE) 


Stahl nicht 
As der inecden Schoos 
ck gemacht/ 


u 1b mei ermeie, — Fol kein 


Wenn von hen —— ſt das | 


. Und’ als virzunber 1 liege. DIP fe mein 


billig Bitten / 
Doech / we Bench 3 Benip an aus WBoheit 


Und hier wine der Geiode Zah 
Die ſollen mich ‚alsfdmeere.Seindin 


Ach will mit Bran Brand. und, bwpere dee 


grevler Schwarm — 


And es wird die — 

Ich ſtamme vom Saturn , E Jovis 
¶ Des: Afeerep weizes Reich iſt voͤllig an⸗ 
vertraut 
¶Des Brudern meine Dtab und an Cory- 
-. Wird miduderdore Tegieztrmein ſchwar · 


a eryban!ehhen. ä 
ü * "7.1149 Melean- 
Men pitoer Östider,Däle de 
cere⸗ Fehde Tochter pie —— 
enführet, : 
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2, 
Melsander hatte khon lan 


diefen Ort gu behujen 3 im Denen ß 
wohl gefiele ; Auch ftellete cr ſich / als ob aus Lie 
u Kanne jenachbarten Fluhten frefflie 
Ho —— Batch dafelbft fich.gerne aufe 
Bi und die Stadt ware mit feie 
nnen treneften Sole J Beine —— eh 
Vorhaben das Glügk zu wider waͤre 7, [0 
unter alerhänd He Dec Sci Kl 
un Sallerenin mMafenalde / bamis nick . 
auch die Flucht. zn sea würde, So hatie 
mal —5* * ommen / daß man 
es / was die votigen ii 
men gefämletzaufdiefe ——— 
fe Meirge von Evelgefteinen,: Biel CorallenZin 
<enybie man aus dem näheften Meere bekommen. 
AYusläudifchen Purpuryber.pon exlichen Zahrbune 
derten at Und vo; ——— der klei⸗ 
nen Schnecke angenommener Farbe, 
ftändigem nel bliebe, — — 
ſilberne Gefäße / der en wenlg von 
verfertiget die meiſten w nm mon mi 
den wegen.ihres Alterthumsdeftp Ita meuther 
ten. Baares Geld. mar. eben foviel nicht in 
denibenn die Frengebigkeit bes Röniges die. Caſſe 
kino: doch hatte die Überlegung‘ wie eg 
fftig gehen ‚möchte 4 „foldpe Liberalieät ver⸗ 
— ‚König, kafpeckere biof-der Vrintehin 
ee er Printzeßin 
fein Vorhabenvioie er! fr oA, ne beiei⸗ 
digte Mali zu raͤchen 4 RATE auF — 
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‘ nemund bie Bornehmiften von deffen-Fadtion uns 
ter dem Vorwand verfehiedener Angelegnbeiten 





aufdie Königliche Burg locken fänte: ( denneiner | 


„ bereits hier / der andere dorthin gereifet war /) Cr 
wolte fo dannallen Richtet fegen / und fie zur ders 
dienten Sttofeziehen. Dazunun fep Epeirte gm 


allerbegbemeften, denn von daraus dieumliegende | 


Kandfehafft Fönte im Zaumgehalten werden / und 
ätte man auch die See infeiner Gewalt Biet, 
ichtfagteetsterben die übrigen durch gewaliſa⸗ 

B Enefthlieffungen bewogen werben weicht aus 
Birtrauen auf meine Gelindigkeit gefündiget has 

dert. Wird aber der Krieg grauſamer angehen / als 

er gerocfen iftzund mein Anfchlag von einem gluͤck⸗ 

Hhen Ausgange ver laſſen werben / ſo toill ich mich 

aus dieſem undanckbateſten Lande Davon machen 

und mebft euch und meinen Sdaͤtzen aufden Ga ⸗ 
leren mach Africa hinüber ſchifen Denn, alba 
weiß ich ſchon / die mich Fluͤchtigen aufnehmen, 
und twerde ich entweder wegen meineahohen At 
ers / oder ihr imfolcher Jugend / die ſoſche Verfoi⸗ 

"gungen nicht verbienet das Gick verführen. 
rifft uns Diefes Ungfück / ſo will ich allein Epeir- 

"&ten Eurymedi anvertrauen. Diefes fol er mit eis 

‚ner auserlefenen Mannſchafft aufs euferfte defen- 
“diren. Indeß / Pringeßin / wird Sicilien wegen 
deß / was ſolches an ung derſchuldet / geſtraffet wer ⸗ 
den / voennes Die ſchweren Spaltungen und. Feind» 
ſcafften der Verſchworenen jerreiffen und. das 
"gemeine Volck / nad) verſchwundenem Irtthume / 
darinnen fie igo ſteckyn/ min trautiger Betrachtung 

“ — uůͤberle⸗ 
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Tiberlegen wiꝛd / wer dieſe ſind und was wir gewe⸗ 
fen: Denn fie werden niemahls in Austheitung 
der Belohnungen ihrer Frevelihaten recht mit eins 
‚ander einig werden / und Lycogeni werden eben} 
auch nicht ale zufalen. “. Diaffen viele nur verlane 
gen / bag ich erfthüttert/ nicht aber gang und % 





überg-Hauffen gervörffen werben mochte... % 
folcher Spaltung wird ein Theil nach uns zurück 
Fehen und unfere Zutückunfft wird vielleicht derſe⸗ 
sigen ihre Wohlid at hernach heiffen / Die ung Sy 
durch ihre Boßheit zur Flucht treiben. Ihr indeh / 
Argentis, begebet euch in dieſe Feſtung: Dena 
ich befahre / dah idy, man ſichs d:tfichet/ entroee 
der Krieg werde můſſen wieder von andern anneh⸗ 
men / odet gegen meine Feinde Damit loßbrechen. 
Diefes einige beobachtet noch / daß ihr nicht eini⸗ 
868 Frauen Volk deren Treue euch nod) unbe⸗ 
Tondt/ju eurer Vertraulichkeit laſſet. Es iſt ſchon 
genug / meine Tochtersdaß wir durch Berratherey 
"der, Waͤnner belgidiger' werden en 
g Aufeicfen Qortragtwönfihete Argenis Ihre 

. anti Hrn. Vater zu fotapfferer Surfälip 
"fung Stück und redete ihm ferher eins das Slüge 
Durch neuen Krieg zu probiren ; ſetzte auch hingu / 
„daß fie bißhero fich fonderlid) wohl in acht genome 
mens daß fie mit keiner eingigen Srauen Gewei 
ſchafft pflegteideren Gemuͤth iht nicht — 
dbekandt. Allein wie der Koͤnig von ihr gegangen / 
shubfie an fchärffer nach ud encken/ wei de drau 
doch wohl der Koͤnig meineic / vor Der fie ſich ſolte 
vorſchen / und mit wem ſie ümgienger, dieer 
u 3 .; nicht 














} ! ‚nichtruohtteiben fönte: - Si ufaan mpfıtse: | 
[es \ Yeniflan ‚nicht voiffend / "DAß eben Diefe auff die 
Hirte ‘ derſchlagenſte Att Timocleam beydeinKünige hüte 

Hi 1004 te derdächtig gemacht. Dieſe liftige Alte nun / 

wiewohi ſie heimlich froh war / daß hee Nanceihe 
De guff dieſe Weiſe anglengen/ ftelete fich, gangfreme 
be gegen die Prinkeßin /und hub an: "E#twundte 
fie was Melcandrum gi dergleichen Sorgfalt müfe 
fegebracht habe¶ Die Urfache ader / warum ſie 
Timoeleen folche heimliche Faller ſtellete / war die⸗ 
Re: Sie merckete / daß die Pringefin duch die 
‚groffen Dienſte / f6 Timoglea Poliarcho” geleiftet 
Hatte zeingenommen worden; und befahrete / es 
moͤchte dieſe Matrone in ſo anmuthiger neuen Eins 
ſchmeiche lung fie aus dem bißherigen otzuge der 
‚genoffener Gnade berdtingen. ‚Da denmach 
bon den Sorgen der Mißgunſt heſchweret worden / 
Hwendeie fie ſich zudem an Höfen gar gersähnlt 
f ‘hen Laſter der fübtiten Derläumbung. Dot 
redete ſie nichts oͤffentlich wider Timoclcam. Dei 
ihre gange Kunft und Sache wäre derdorben ge⸗ 
weſen / wenn Atgenis Diefes betrügerifche Gemüs 
| the waͤre innen worden. ¶ Uber dicfes fomufte fies 
| Salem gröfferem Nachdruck der Mätrone ihe 
nf re $eindin ſen wrde / wenn inan nicht twüftez 
} daß ſie Diefelbige haſſete. Demnach wuſie fie als 
lerhand vor;ul ringen Dadurch ſie erwieſe daß es 

A am rathſamſten waͤre Daß Argenis:ihr enrweder 

: keine rechte wuͤrckliche Gnade erzeigete / oder Doch 

„bie Beſchenckung aufffchebe.. Wollen ihre Hos 
heit / ſagte die ſchlaue Alie daß Timoclea wi 

N a 
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| fur IT e de Berobnung) ſrr 
chum bey ſih verborgen gehalten? Wolien ſie/ ’ 
daß Dero.gehelme. DBerfprecbung mit ihm unter = 
mehrere auskommen foll ? Geroißlich fie werden a 
niet gefchickter Handeln wenn ſie als aus eigenem BR, 4 
Seieberihenur mittelmäßig gnädigfied/damitfit 2 . 
inder Meinung bleibe daß ihr Wohlthaten geges Er 
ben nicht aber von ihr empfangene vergolten wor⸗ : 
den. Sie bleibe in ihrem Haufe. Es mürdı 
| nichtder ernartmangeln/ wenn sure Sobeit fie 2 
+ folterlunter dero Srauenzimmer nehmen. , Denis | 
gefebt tvelches auch die Götter wollen) baß nie⸗ Bi 
‚mahls fo gefährlich Gerüchte ausbreche / daß Po- ! 
Jiarchus von ihr fey erhalten worden: Aber was 
wird Diefer fremde Atchombrotus gedencfen? Er 
welß / wie hoch ſich Timoclca um Poliarchum ver⸗ 
Lient gemacht / und wann fie nach Hofe genommen, 
wuͤrde / folte er nicht leicht nachrechnen war ⸗ —J 
— ent Hoheit ihr ſo viel Gnade widerfahren 
ießen? — 
Durchdiefeund andere Vorſtellungen ſahe AR 
Felbften die ae ‚Hoffmeifterin ee ; 
als dagfieihrer’Pringeßinrachen wolte: Denk 
fie dachte gleich / es wuͤrde um Die fonderbare 
Deu darinnen fie ftünde/gefchehen feyn, wenn, 
Fer ihr noch eine andere Dame waͤre / die vor der Ar- 
genisnichtsverborgenhielte. Allein fie handelte ! —— 
En ihrer Schaickheit fo behutſam / und verläums Hi 
Dete mit ſolchen Umſchweiffen daß fie das Anſe⸗ ’ 
pen behielt alg ob fie allein aufder Pringefin Bes 5 
ſtes bedacht waͤre. Fin aanpgemeneeunn EAN, 
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— 7 ſo um groffe Herren und hohe 








bei 
erfonenzu finden / beydenen die / welche in Gna⸗ 
Den fiehen / unter dem Vorgeben / als wolten fie 


helfen oder woꝛnen / ihtre Miß gunſt / mit der fie eher | 


Tiche Leute anfeinden zu fättigen wiſſtnn Ja bi 
Weilen gar die / welchen fie nichts Qures goͤnnen / ge⸗ 


gen Zürften it dobe erheben/damitihnenheenad | 


Defto che geglaubet werde / wenn ſie ſeibige beyder | 


Herrſchafft angieffen. Co hatte auch Selcnifla 


den Verdacht heimlich angefpermeny melchender | 


‚König auff Timocleam geivorffen. Sie hätte 
dor dleſem Lycogenes Partiegehalten/ und wüfte 
man noch nicht / wie es mit ihrer Treue beſchaffen / 
und gleichwohl wuͤrde fie von der unvorſichugen 
Vrintzeß in geliebet. Bey der Argenis aber fo mir 
Peer fiber Matrone ihr Lob und Verdienſte 
immer mit Borftellung der Gefahr unter einan- 
der / weiche bey deren Erhebung zubeforgen ftünde. 
Und weil fie einiger maffen wahr redete / fo brachte 
fie dadurd) es ſo weit / daß Timoclea beyder Prin · 
gefin faſt nicht beſſer / ais eine andere Dame an⸗ 
‚gefehen wurde / auſer daß fie gegen felbige zuweilen / 
wenn ſie aufwartete / ſich leutſeliger erzeigte > und 
wann fie dann wieder fortgienge / ſolche mit einigen 
Veſchencken begnadigte / nde m fie die Selegenheit 
dazu iedes mohl gang geſchickt zu finden wuſte. 
Dasll. Capitul. 
Inhalt. 
Nachdem, Argenis mit. Ibburrane verreiſet / 
folget ihr Meleander abgetedeter maſſen 
* nach 
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ſo veiffeh die. Pferde in ein Waſſer 
nein’ und toͤnt der König in große Lea 
'bens-Befahr. "Aber Archombrotus erwi⸗ 
frbet ihr noch bey dem Bleide/ nd zicber 
ibn / alses eben mit ſelbigem waͤre get han 
geweſen / aus der See heraus. Des Ro⸗ 
nigs Butſcher / der mit gang graſſem Ger 
= för wieder an das Ufer — 
Erſthenes ohnverſehens mit feinen degen· 
dar nieder / als ob er den König rachen wols 
te. Welches aber denen Verfkändigern 
| v gar niche gefällt. ' Der Wönig balt wer 
* gen der Reichs » Goſchaͤffte und Zurůckbe⸗ 
* ruffung des Po) schigepeimen Rath. 
M felbiger Zeit. begab fich Argenis, wie # 
RR om Könige. befohlen worden unser Begtei 
‚fungdes Ibburzanis, welcher damahls eben in ge⸗ 
"  toiffen Angelegerihelten bey Hofe war /nach Epeir- 
, ‚ten: ‚Uno nie Eurk Darauff'Melcander nach ebeir _ 
© Felbigen Ort veifete /ſo gerleth er in gröffe Lebengs 
°Seführ z «8 gefchahe nun folches aus; Rerrärh; 
* Sreufelner Bpdienten / oder aus einem Käthfeh 
* „de Geſchicks/ welches dadurch Archombrotum in 
beſondere Gnade zu fegen ſuchete. Es war eine 




















„nicht im Umkreihe hatte: deren Ufer. war gaı 
fish und ftille allein 8 gieng fo fort;gewwältigiiel 
inab. sub, kunte man Beinen feflen ji 
„Dach Pien wendete ſich des kon üſhe 
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Epekten.” dem er ſich dabin ber 


ee isiter wegens welche über kaufend Schritte. · 
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und davon unfeefäyiedliche Sleife zu a — | 
macheten / daß man gar nichtsbeforgete. Als des 
Königes Pferde enttoeder von fich felbit Rheu wur / 
de / oder vonden anfolchen fumpfichtenDertern’fich 
befindenden Mücken geftocheri.oder aus Verrärhe 
en bes Kutfchers die Mehren hefftig fchütteltefich 
gefährlich in die Höl,ebäumeten ‚und darauffimit 
bolleni Kennen in die See hinein ftürgeren. Das 
bey denn zwar alle / Die Melcandrum begleitefen / 
um die Wette ein furchtſam Geſchrey anſtimme⸗ 
‚ten ; aber die wen igſten kamen zu Hülffe es fen 
Auny daß fie aus ungeltiger Furcht ſich vorſahen / o⸗ 
Der daß die Stöffe ver gehlingen Gefahr fedeumafe 
A krin gemacht / daß ihnen. vor Berwir. 
1galle Kräfte benommen. Unter denn. tele 
de dem durch Abrvege efortgeeiffenen Wageitetifs 
ich folgeten Fam Beiner des Archombroti Ge⸗ 
Bee äh Bald ermahnere — Küts 
fehersden Zügel ſchaͤrffer an fich ju ha! 
Königs dah er aus dem Wagen Indag © 
—— en möchte, welches noch nich Wange 
Hoch war. ndeh ſchoß der Wagen tiefer — 
Ind die a den fon von der Ste 
san bedecket· da den Archombrorus eine recht 
m —— weil ſein Pferd wegen 
bei then longfamer fort kunte / fo frrang eri 
eederabbap erzu Fuße war. Er.drange 
teiligft anden Wagen hiy / und riß den Hi 
— Meleandrum eben PORN? 
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nicht weniger, en 

Ken sionüe, —— aſt dem 

te dringenden Gewãſſer gewonnen hon den 
na — ochtütin regen —* 
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) "berfobernogediefe Qutthatzwoie billig den König. 
—J Er umat mete ihn mit groͤſtet Innigkeit / und hielt 
—— ihn mit Herausſtreichung feiner Verdienſte / daruů⸗ 
ber Acchombrotus ertoͤthete / feſt an ſch. Dar 
auch ſchon vorher durch fein edel Gemuͤth ihn zu 
Lieben gettieben wotden / ſo etfreuete er ſich / daf 
dinch dieſen Zufal er völlig recht befommen, ihn 
qufleiner Salate ohne einigen Bortoufju 
daffeh._ Mitter Zeit war bed Könige Ku 
Denen Fluthen entkommen, und ſchwamm miter» 
ſſchrockenem Geſichte dem Ufer zu: Da dennEc- 
Rhenesmit aRerhand Fluchen und Scheiten lange 
aufibn Loßftürmend endlich den Degen zoge / und 
Diefem Unglückfeligen einen tödtlichen&tof verfer 
gete. . Er fiel alfo.Dyeehftochyen. in das Waſſt / 
wibdarüber frolockete der jünge Adel / ſo zugegen! 
ulswärediefem Boͤſewſchte gan recht heben 
Aber denen digern mißfiele dieſes Ver⸗ 
Fahren. : Denn wenn der Kutſcher an’ diefem Un 
diucke nicht Schuld hatte / warum wurde biefer 
‘arme Tropff ſo blutig geſtraffetꝰ Hütte er abet die 
Steaffe verdienet ¶ warum entriß man ihn durd) 
Toteichten Dodt groͤſſerer Marter⸗ warum ſielte 
man nicht erſt die fcharffe Frage wider ihn an / und 
brachte nicht aus ihn diejenigen her aus / ſo von dic» 
E Verraͤtherey mitruften? Ware denh endlich 
r eingige Erifthenesderienige, fo den König lied‘ 
terdaßersufogehlinger Mache Dienfte teittere‘ 
dahero fiei man auff den Verdacht / daf der Kur 
ſher durch des Lycogenis Ainbang ba ertauff 
Worden / durch dieſe That dern Könige mag: 1 
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fihene, pop mit 1; ‚ycogene hielt‘ aus dem Wege 
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beim Könige und hatte auf alle,Deffen Anfchläge 
ein vönchfames Auge. Auf diefen dreyen (hun 
de / wie befant / das Haupiwerck der —JI 
Macht. Der Koͤnig / ob er wohl bey ſich bereits 
feinen gewiſſen Entſchluß gefaffet / woite dennoch 
gerne-hören / was Cleobulus vor eine Meinung 
hätte“ Auch bedienete er ſich ſehr des Eur 
Rathſchaͤgen / und Archombrotus ſtunde bey 
in größten Gnaden. Dieſe deep wurden in geheim 

Kanten berufen / und Melcander,, indem erbie 

Mei Gin bey ſich hatte zrichtete feine erfte Rede 
aufs ein Daß er ſeine Meinung nicht zeigefe / damit 
durch dleſes Vorurtheil keinem die Grehheitwege 
genonmen woͤrde / ſeine Gedancken heraus zufos 
gen / und man ſich nichtfürchten důͤrffte / wenn einer 
etroag herdorbraͤchte / fo Des Koͤniges ſeinem zuwi 
der waͤre / oder man eiwan beſorgen mühte, Daß 
alles Widerathen wände vergebens ſeyn Erige ⸗ 
te / in was vor Zuſtande ſich Sillen befände : 

vetroffene Friede märe viel fhädlicher als derges 
endete Krieg: Indem er nun diefes längftgemutbr 
mäflet ı fo habe er Epeiräten (als wo fiefid) dar 
mahls befanden) polſends befeffigen Jaflen. Er 
toiffe > daß die: Wichtireit einer fofehrccblidien 
DVerrächerey aus wen ig Köpfen befinde. Yen 
feage.er fie song gu rathen fep- In fo fehtoerer 
Sache erfühnete ſich niemand fein Wort zu erjt 
au geben? biß da endlich der. König Cleobulo bes 
fehi / ſo wohl aus@hrerbietung des hohen Alters 
als. auch wegen feiner dutch lange Erfahrung pro- 
birten Klugheit, den · Aufang in Eröffnung der 
—* Meis 








, nen wieder ſtehen 
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fie noch nicht in völliger — ſtehen / mit 
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LIED) af 
Meininden zu madjch.' Da dent Diefer 
Beh: Manekvralleondblofe ke en 
‚Herr 7 enttoeder mit einem tapferen Entfchluß ete K 
was Auf Das geſchwindeſte vornehmen“ müffen: 
Oder wir haben gleichfam mit verhülletem Antlig 
Denzeiffen Untergang zu gewarten. Eine mittels . 
mäßie Ssen je: —— ku Sins { 
tajeftat ein fer ſeyn. Uni nfienihtie 
Fra —X Anſehen zu —— % 
die Goͤtter zubelendigen / wannfiefihan ihrek . 
inden rächen. Denn Lycogenes hat zu erſi wi⸗ | 
das ‚gefehloffene Bündnig gehandelt, und ! 
König Ihn wird wohlderdienter maſſen 
binrichten laffen/fo twerben diejenigen bald auf an⸗ 
dern Sinn kommen / welche Eure Majefrät verach⸗ 
ten / oder haſſen · ¶ Wir wiſſen / wie er die Städte 
an ſich Buchen — und tie er die von neuen 
geworbenen aan faſt ſchon unter hren Ir 
, abe Bas verteilen Cure 
Mje ſtaͤt noch lange? Etwan / biß allesin Siettien 
verführet worden : Genen ſie ſich ihre gehlingen 
Zuruͤſtungen zu ſtoͤhren: oder erwarten fie aiikzu ge⸗ 
— big man fie heiſſen wird / den Degen 
wieder erhreiffen. Sie haben Eriſthenem itzo hierz 
Lycogenem und Oloodemum beruffen fie gleich⸗ 
tsrale Sb geblingettuas vorfiele Day manihr 7" 
athes von nöthen haͤtte. Sobald fie kommen / 
fo derfahren Eure —3 — mit ihnen als der ho⸗ 
hen Verrathered ſchutdigen. Weigerd ſie ſich zu 
erſcheinen / fo verfolgen fie dieſe Halsſtarrigen / da 


recht /⸗ 










tmaͤßige hrwinder Krieges Macht. Die» | 
den des Ge Worten fegte noch Eurymedes | 
hingu: Erverfptäche ſechs tauſend zu Fuß z quch 
waͤren fuͤnffhunderi Neuter vorhanden aufderen 
Dreue man fich berlaffen Fünte. Diefe.habe.man | 
theilsunten der Königlichen Leib-Ouardertheilg i 
der —— era Die ande 
au Panormus und in der Epipolis,: — 
Macht alter guserlefener. Soldaten Eönten Jeicht 
Dem jungen jufammen gerafften Kulegsvolcke der 
Seinde gewvachfen ftyn. Und wo erfilich die Könis 
lichen ihnlein wwehetenfo würden aufer Zweffel 
dich noch viel zuder vechtmäßigen Partie fchlagen. 
gmbrotus,der frcudiger wurdesaleman 
jeder vom Kriege Erwehnung that hielt Davor 
daß bier-gute,Selegenbeit wäre/ eiwas var Poliar- 
‚shum zu fprechenzund fprach: Ich als ein Aus⸗ 
laͤnder und junger Menſch will von der Haupt⸗ 
Sache mein Urtheit nicht füge. , Aber’ wann 
wan den Krieg erwöehlet / warum berwerfft ihr 
‚susen Bepftand ? warum brechet ihr eute Kraͤf⸗ 
serchenoch der Streit angehet ? Es ft. noch.ito 
Feiner unter denen Soldaten /der nicht wünfcherz 
daß Poliarchus.möchte wieder anhers beruffen 
«erden / welchen Lycogenis Neid aus Siclien 
wertrieben hat. Auſſer dem / daß er ein fkatlicher 
"Keiegesheld z.und Die Feinde feinen Iabmen 
Fürchten Hiſt gewißz daß durch feine Wieder, 
‚Eunfft und Gegenwatt / als durch cin gutes Bot 
zeichen des Sieges / das ganhe Krieges heer au als 
Ic weirdwilliger ſeyn Demnah yermeine/bag 
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tan riechen —— 

ter Nothwendigkeit der Zeiten‘ / bie in bie 

vetrtrieben / er zunenen Sieges / Rrühgen einzulas 

zen — 
oriredete / ſahe ihn Atgems an / und wurd. 

"Derlich aifteuet / da ſi —A— der Koͤnig Ye 








begierig uhorete * Damit.nun:Biefes auf fügte 


ten Fuß gefegte und ſich woohLanfaffende Berge 
hicht wieder um geworffen wuͤrde / ſo feßte fie hinzuc 
‚Arfıdas waͤre mit Poliärcho in einerjey Sache bo⸗ 
"griffen? von dem die gemeine Rede gienge / daß er 
in Fiauen derwelle / ais habe er das Land wegen 
einer Verbannung raͤumen muͤſſen·¶ Sein gantz 
Verbrechen aber waͤre / daß er Poliarcitim fort ge⸗ 
bacht. An Adas ſeiner Treue ‚führe fie weiter 
ſort / weifeln Eure Majeſtaͤt nicht. lind vielleicht 
daß er ſich durch dieſe That mehr um uns / als uf 
"Pöliärchiim verdient gematht. Doch ſo et ja wor⸗ 
innen gefehlet / ſo bitte ich Eure Majeftät wollen 
mir ihn ſchencken · Wiewehl er nicht kan loßge⸗ 
ſprochen wetden / fo länge Poliarehus unter denen 
WVeruntheilten / oder denen / die in Ungnade gefal⸗ 
len / bleiben wird. Indem nun ArgenisdesÄrfdas 
Vertheidigung / welche mit Poliarchi Wohlfart 
verknůpfei war / ſuh ſo angelegen ſeyn ließ / ſo fielen 
gleich alie/ der Printzeßin ſich gefaͤlig Au:ernoeifeny 


berſeiben ihrer Dreinung.begierigbei 


ig! i ER ir 
Nach diefem fagte der König / daß die Goͤt⸗ 


* ter vor unfer Vorhaben ſorgen / nehme ich auch 





Daran ab / daß ihr durch wunderbare Einftims 
der Gemuͤther ebendas Arige rathet / was 
— ich 
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Ders 


Hlofen hatte, . Gef 
khbey ante Sefiplofe, demnach 
unter Regierung der Götter Derttieg esse Ly- 
ee —— wenn mar man ihn rn ehne 
mult nicht zur Berhafft bringens einen 
Mojeftätz Berächter fraffen-fan._ Poliarchum 
aber und Arfidam habe ich vorne inmeinen 
Gedancken lohgeſprochen. 
gu fragen» auf was vor Bcfniehnperkteum 
beften wieder anhero bringen. Es duͤnckete alen 
‚Das rathſamfie / baß ein dek andter treuer Bedien⸗ 
ter mit icken zu Poliareno abgefendermürs 
Dund man durch ſolchen ihn erfuchete / fo bald der 
Streit mit Lycogenetpiederum —— daß 
"ser fich alſoſort in der. Inſul möcte-einfinden. 
Wie nun alles auf Diefe Arı-beftelet / fo lich der 
König den geheimen: SRath wieber von ſh nrit 
Befehlv daß ein ieder von dem / was er mühe und 
was vorgebtacht worden / reinen Mund halten 
folte; Argenis aber / welche nad) der Verlebten 
Weiſe alejeit ntwedet ummäßig- frölich oder 
2 wase / genoß der jht über erhoffen vor⸗ 
Ela en Freude gang öffentlich: und weil der 
deffen Ueſache nicht wuſte / fohub ex an: 
SIG nehme ein gutes Zeichen, Bringehin : Seine 
Daß wir in diefe Widerwertigkeiten gerachen / fo 


ic 
Mean sum Nenmehi⸗e ufigundgang 





Das 


ie ae. Er: Die 
ii 't Hyperepha-, 
nisr bediene. Wer dieſe —— ben 
‚ lcbehen Bier Sea. eptldree Ib 

dem Atchombroto 7.1. anınic 

Er Abend kam nunmehr herbei 
—*— begabt ich wieer meint 
gu chun gewohnet / in den Koniglichen Schioß ⸗ 
Garten. Als er darinnen gang alleine unter den 
‚srünett Baumen herum ſoah erete ifo erithtiente ee 
ſich der‘ —— Ka erben Timdelen mif 
Poliarchö''beyfanimen yeroefen.: Unter‘ andern 
fiel Amann Be — Farbe und Sprache 
geändert" alser überdie Gragewonder Peinßefit 
Argenis ganß verwirret worden. Denn ob zwar 
damahls Archombrorus'folcheg als eine Anzei⸗ 
gungder&iebe ausgeleget/fo ware «8 hhm doch wie⸗ 
ber dey andern vorfallenden vielen Dingen aüs den 
Gedancken gekommen / und zwar um deſto cher 
weil er vermeinet/daß es Pein techt geheimes die⸗ 
bes Zerftändniß mit der-Peingefin waͤre / ſon⸗ 
deen nur eine Raſerey derliebter Hoffnung bey 
Poliarcho 5 weiche ber, Eu nicht ‚fenfam, Sn 
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wolte er mehr nach der Sonnen ſich lencken. Die 
vielen Wagen / welche daſeldſt täglich. gienden / 
{md Davon unfetfthiedliche Gle ſſe zufehen waren / 
macheten / daß man gar nichts beſorgeie Als des 
Koͤniges Pferde emweder von fich felbfk ſcheu wur⸗ 
— den an ſolchen ſumpfichten Oertern ſich 
findenden Muͤcken geſtochen / oder aus Verraͤthe 
en besKutfchers die Mehnen hefftig ſhliteltẽe ſich 
gefährlich in die Hoͤhe baͤumeten und darauff mit 
boffens Kennen in die See hinein flürgeren. Das 
ben denn zionrralle / Die Melcandrum begleiteteny 
um die Wette ein furchtſam Geſchrey anſtimme⸗ 
‚ten ; aber bie wenigſten kamen zu Huͤlffe : ed ſey 
nun / daß fig aus ungeitiger Furcht ſich vorfahen, o⸗ 
der daß die Groͤſſe ver gehlingen Gefahr ſie dermaſ⸗ 
fen erftaunend. gemacht / daß Ihnen. vor Verwit⸗ 
rung ale Kräfftebenommen. , Unter denen’ toek« 
“che der Durch Abwege fortgeriffenen Wagen treu⸗ 
‘ich folgeten / Fam einer des Archombroti Ge⸗ 
He Bald ermahnere er Dein Kut⸗ 
fehersden Zügelfchärffer an fich zu halten bald 
"den Königy daß er aus dem ABagen in daz Waffer 
deraus ſpfingen möchte, welches noch nicht Marge 
Hohmar. 3 ef fthoß der Wagen tiefer hinein / 
und die vorders Räder waren fehon von der Ste 
‘gang bederfet: da denn Archombrotus eine recht 
männliche That begunte / weil fein Pferd wegen 
Der Fiuthen iangſamer fort kunte / fo fprang er.in 
die See herab / daß erzu Fuße war. Er drange 
Zamfeigſt an den Wagen hin / ind rißden Hfüfe 
fe ſuchenden Melcandtum eben iigenätigenbi 
ns 





Kam bey — — 
lelch die See in, einen, gehlingen. Abgrund fich 
Iem end die Yesornen ei mt dem De 
Tobus, ware mit 
EI fallenden, Ren e8 befchryeret: der 











Grund/ fen Sm Wand / war ſehr 
8 wall ſſers Se 
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BF. G..H. 

! ber ſo bewoge die ſe Gutthat / wie billig / den König. 

Sr umat mete ihn mit — und hier 

} ihn mit Herausftreichung feiner Verdienfterdarte 

ber -Archombrotuserröthetevfeftanfich: Da er 

auch ſchon vorber ‘durch fein edel’ Gemuͤth ihn zu 

Tieben gertieben wotden / ſo erfreuete er ſich / dal 

dirch / dieſen Zufall er völlig’ recht befommen, il 

zu ſeiner Btrautichkeit ohne einigen Vorwurf zu 
daffen._ Mitler Zeit war bed Könige Kutfe 

Denen Fluthen entkommen und ſchwamm mit ers 

ſchrockenem Geſichte dem Ufer zu: Da denn Eri- 

Ühencs mit aderhand Fluchen und Schelten lange 

duf ihn loßftürmendendlich den Degen zoge / und 

Diefem Unglückfeligen einen tödtlichen&tof; verfeo 

gete. „ Er fiel alfo.dyrchjtochen, in das Auffer > 

| unbdarüber frolockete der jünge Abel/ ſo zugegens 

ulswärediefem Boͤſewichte gan recht geſchehen · 

Aber denen Verſtaͤndigern mißfiele dieſes Ver⸗ 

Fahren.:- Denn wenn der Kutſcher an dieſem Un⸗ 

diucke nicht Schuld hatte / warum wurde biefer 

"anne Tropfffo blutig geftraffet? Hatte er aber Die 

Steaffe verbienet / warum entriß man ihn durch 

Foteiepten Todtgröfferer Marter? warum fteite 

man nicht erſt die feharffe Frage wider ihn an und 

brachte nicht aus ihn Diejenigen heraus / fd von Dies 

“fer Bervätherey mit wuſten Ware dent endlich 

& eintzige Erifthenesderjeniger fo Den König lieb⸗ 

terdaß er zu ſo gehlinger Rache Dienfte, leiſtete? 

dahero ſiel man auff den Verdacht / daß der Küts 

fher ducch Des Lycögenis Anhang dau ertauffet 

Wbvolrden / durch dieſe That dem Koͤme nach Sn 
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geben jupfenen: un 3 Berbängniß folchem 
Bubenftück Mmiwider geweſen / fb wäre erpon Eri- 
fthenc, der es mit Lycogenehielty aus dem Wege 

dümethonkdew en nicht Durch Die Foſter 

oungen wuͤrde/die Werrätherey zu entdecken 
A ein Enlkhenis Macht / und die hoch nicht ur dia⸗ 
the gelegene Zeit zwangen Melcandrum wieder 
Miles auch dißmahl gir Verſte lung; und ʒwar 


——— Pfanfftmürhigr daß auch eri- 
'henes fi 










gi merckete / wie erben ihm in Ver⸗ 
— ER EC RE 
4, 208 inan; ae nenn fnben fie - 
Bioben des Hoffe bauffentweifeein und wänfäjes 
ea me ———— 
ud... E l 
Alta ———— Seile 


geni waren infonderheit Oloodemus und Briftherues 
gethan / indem er beyde.im,hohe-und-getpaktipe 
atergefebet hatte- DennMelcandes houe ra 
ie —— es» Stelle. gegebeny 

Ba 


och gewiß / daß et dem Feinde mich Seid 
zungendete.. Allein ſo brachten es die gei⸗ 

ten und. Die Son Ihm, an ſich genommene Ariel 
lung mit, fh» „.Oloodemus aber.Hatte ͤber das 


ange ndesfo an,Dem Pachynifchen Rohe 
— Das Regiment. Dieſe beydenbate 
sen ihr vertaͤtheriſch Beginnen unter ſich geiheniet⸗/ 
imd tagen unſeiſchiedenen Berekhtungen ob: 
Oloodemus waremit Lysogene vom Hofe geganz 
„gen / Steilien auß uwiegeln· Erifthencs abprblieh 
ae cſciang ſan aun verkben do 
:. ent 














Br) 5 
beim KRönige/ und hatte auf alle deffen Anfchla 
ein wachſames Auge. Auf dieſen * — 
de Hle befant Das Haupiwerck der Fire 
Macht. Der König / ob er wohl bey ſich bereits 
feinen gewiſſen Entſchluß gefaſſet / woite dennoch 
gerne hoͤren / was Cleobulus vor eine Meinung 
hätte: Auch bedienete er ſich ſehr des Eutyme g⸗ 
Rathſchlaͤgen / und Archombrotus ſtunde bey ihm 
in guößten Gnaden. Dieſe drey wurden in gehe im 
zuſam ien beruffen/ und Melcander, indem er Die 
abeingehtn ben ſich hatte richtete feine erfte Rede 
alſo ein / daß er feine Meinung nicht zeigefe damit 
durch dleſes Vorurtheil keinem die Srehheit wege 





genonmen wuͤrde / ſeine Gedancken heraus zu ſa⸗ 


gen / und man ſich nicht fͤrchten důrffte / wenn einer 
Lwas herborbrächte fü des Küniges feinem zuwi⸗ 
der wãre / oder man etwan beſorgen müßte, Da 
alles Wide rꝛathen wuͤrde vergebens feyn.Er zeigee 
te / in was vor Zuſtande ſich Sieilien befaͤnde: Der 
vetroffene Frede wůte viel fehädlicher ale der.ges 
endete Krieg: Indem er nundicfes längft gemuthe 
1 fo habe er Epeirten (als wo ſie ſich dar 
mahte.befanden) vollends befeftigen laffen. Et 
toiffe » daß die WBithtigkeit einer fofchrecklichen 
DWerrätheren aus wenig Köpfen beftünde:- Nun 
frage er ſie was zu vathen fep- - Sin fo ſhwer 
Sache erkühnete ſich niemand fein Wort zu erft 
zu geben? biß daß endlich der Kanig Cleobulo bes 
ſohi / ſo wohl aus Ehrerbietung des hohen Alters / 
als auch wegen feiner durch lange Erfahrung pro- 
birten Klugheit· / den Anfang in Eroffnung der 
— Mei⸗ 





LIED!) 


u UL 
Meiningen zu machen. Da dent Die alſd 
Be nah under Sons un 
Herr / entioeder mit einem tapferen Entfehluß et» 
was uf das gefajroindefte vornehmen: müffent 
Oder wir haben gleichfam mit verhülletenm Anti 
denzeiffen Untergang zu gewarten. Eine mittel 
mäßige Tugend und Großmuth tolrd bey Eurer 
Majeftät em Safter fepn. Und haben fie nicht zu 
befahren / he Königliches Anfehen zu verlegen oder 
die Wörter zu beleydigen / wann fie ſih an ihrer 
inden rächen. “Denn Lyeogencs hat zu erſt w⸗ 
das ge ſſene Gone ‚gehandelt, und 
wann ber König Ihn wird wohlderdienter maſſen 
binriehten laſſen / ſo werden diejenigen bald auf ans 
dern Sinn kommen / weiche Eure Majeftät verach⸗ 
tem Foberhaifen. Wir wiffen / wie er die Städte 
an ſich zu diehen geſuchet / und wie er die von neuen 
geworbenen —6 faſt ſchon unter ihren Fah⸗ 
nen wieder ſtehen habe · Was verweilen Eure 
tn fange? Etwan biß alles in Sieillen 


ret worden? Scheuen ſie ſich ihre gehlingen 


urüftingen zu ſtoͤhren oder erwarten fit allzu 
— Bi man fie heiffen wird / den © 11 
wiederergreiffen, Sie haben Erifthenem itzo hierz 
Lycagenem und Oloodemym beruffen fie gleiche 
Bu ob gehlingettvas vorfiele Dazu man ihres 
thes bon nöthen haͤtte. Sobald fie kommen / 
Pe: een Eure Majeftät mit ihnen als ber ho⸗ 


‚ätheren fehuldigen. Weigern fie ſich zu 


ien / fo verfolgen fieDi töftarrigen /da 
Mana Intl Akne Aoe, 
x 2 e 
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mäßiger u, geſchwinder Krieges Macht. Diee 
i u eh Mare (ste n00 kunmckr 
hinyu: Erverfpräche ſechs tauſend zu Fuß / auch 
waͤten fuͤnffhunderl Reuter vorhanden / quf der eñ 
2 Rireue man fich verlaffen Fönte. Di ‚habe mar 
®  theilsunten der, Königlichen Leib-Quazdeitheils, in 
Per, Epeirttifchen Beſatzung· Die andern wären 
gu Panosmus und, inder Sets Epipolis,: Dieſe 
Macht alter quserlefener Soipaten koͤnten Leiche 
Dem: jungen zufummen gerafften Krlegsoolcke des 
Seinde gewwachfen füyn. Und wo erftlich Die Köni 
lichen Sahnlein tvebeten/fo würden außer Zweifef 
Sich noch viel zu der rechtmaͤßigen Partie fehlagen. . 
Acchocabrotus. der freudiger wurde / alo man 














wieder vom Kriege Erwehnung that / hielt davor / 
daß hier gute Gelegenheit waͤre / eiwas nor Poliar- 
chum pı frei ch als ein Aus⸗ 
iaͤnder und u don der Haupt⸗ 


Sache mein Urtheit nicht fällen. ¶ Ader / wann 
man den Krieg erwehlet / warum bermerfft Ihr 
‚euren Beyftand ? marum brechet ihr eure Kräffs 
seschenoch der Streit angehet Es if noch iho 
Feiner unter dengn Soldaten / der nicht wůnſchet / 
daß Poliarchus moͤchte wieder anhers beruffen 
erden / welchen Lycogenis Neid aus GSieilien 
‚dentvieben hat... Auffer dem / daß er ein jtatlidher 
"Keiegesheld z.und Die Seinde feinen Nahen 
‚fürchten, / ſoiſt gewiß / Daß durch Wie der⸗ 
‚Eunfft und Gegenwart / ale dutch cin gutes Vot⸗ 
„zeichen des Sieges / das gantze Kricges heer nd 
lem wird williger ſehn· ¶ Dimdqch betmeine/bal 
RE ac manñ 
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u. 
man hi wicder ſuchen foller ind nach entfehufdige 
“tee Nöthrsendigkeit der Zeiten‘ z. bie ihn von hier 
veririeden / et zu neuen Sieges / Kraͤntzen einynlas 
Den fest Wie er ſo treühertzig vot Nohatchum das 
Wo riredele / ſohe ihn Argentis an / und wurd / ſyn⸗ 
"dertich eifreuet / da ſit ſpůhrete / daß der Konig hm 
begierig tuhörete: · Damt nun dieſes auf ſo gu⸗ 
iten Fuß geſehzte und ſich wohlanfaffende Werck 
michetoieder umgerorffen toiicde/fo ſetzte ſie himzut 
“Artıdäs ware mit Poliärcho in elnerjey Sache br 
»griffen? von den die gemeine Rede gienge / daß er 
an igijen derwelle / ais habe erdas Land wegen 
Liner Verbannung raͤumen muͤſſen·Sein gantz 
Be Yen ‚aber waͤre / daß er Poliareitim fortge⸗ 
Hrabhr. An Naaa⸗ ſeiner Treue führe fie weiter 
“fort weifein Eure Majeſtaͤt nicht. Undvielleicht 
BB en ſich durch diefe hat mehr um uns / als uff 
"Pöliätchttm verdient gematht. Doch foer ja wor 
innen ur Fo bitte ich Eure Majeftät wolen 
‘mie ihn ſchencken: Wiewohl er nicht kan loßge⸗ 
\fprothen wetden / fo länge Polarehus unter denen 
"Beruttheitten / oder denen / die in Ungnade gefal⸗ 
iten /bleibentoird. Indem nun atgeniẽ des Aindas 
—— 7 — welche mit-Poliacchi: · Wohlfart 
verknpfer war / ſich ſo angelegen ſeyn ließ / ſo fielen 
ieich alles der Printzeßin ſich gefaͤlg zu erweiſen / 
derſeiben ihrer Dieinungbegierigbeys is; ur 
Nach diefem fagte der König ‚daß die Goͤt⸗ 
ter vor unfer Vorhaben forgen / nchme ich auch 
Daran ab / daß ihr durch twunderbare Einftims 
am Aber Gemuͤther eben das —— 
P3 ich 
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D bey mir beſchloſen hatte, ¶ ofen: demnach 
unter Regierung der Götter ber strieg Abider Ly- 
»eogenern befchloffen / wenn man ihn anders,chne- 
Zunmult nicht zur Verhafft bringen und ol einen 
Majeftatz Berächter ftrafjen-Ean._ Roliarchum 
‚aber und Arfidam habe ich lange ſchen in meinen 
Gedancken lohgeſprochen. Yan ife noch, übrig. 
‘zu fragen / auf was vor Weiſe wir beyder ſeits am 
beften wieder anhero bringen. Es dunckete allen 
das raihſamfie / doß ein dek andter treuer Bedjen⸗ 
ter mit. Geſchencken zu Poliarcho abgefendermürs 
Berund man durch ſolchen ihm erfuchete / ſo bald der 

- Streit mit Lycogene wiederum angegangen’ daß 
ser fich alfofort in der. Inſul möchte .einfinden. 
IBte mn alles auf biefe ir: beflelet? fo ließ Dee 
‚König den geheimen: Math wieder von-febv mit 
Befehlv daß ein ieder von dem was er woͤſte und 
was vorgebtacht worden / reinen Mund Halten 
füte, Argenis aber / welche nad) ber Berkebien 
Weiſe auejeit entwedet unmaͤhig frolich oder 
craurig wade /'genoß der iht über Verhoffen vor⸗ 

er Freude gantz öffentlich :: und weifder 

ter deffen Urfache nicht wuſte / ſo hub er an: 
Ich nehme ein gutes Zeichen Bringeßin = Seine 
Daß wit in diefe Wwerwertigkeiten gerathen ſo 
fehe ich euch iso zum erſtenmahle luñig und gantz 
aufgeroechten Vimuͤths * 
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ji 1 et 4 
Archgmbrotus *5 von der hefftigen Liebe 
»„gegen Argenis ‚gemarteue.  Lycogenes 
get Beine, Zancke / ‚Das, gemeine 
:»Oold.an fich gu bringen: Es geber die 
Bader daB. —VV been Hyperepha-, 
nicr. bediene,; Wer. diefe feynd / ind dev 
„Mebeben Diefer vee „. eptlävet Ihburranee 
demAschpmbrota. · n 
CH Abend kam nunmiehe herbeh UND Ar- 
jombrotus begabe ſich wie er gemeinigfich 
gu un" gewohnet / in den Koniglichen Schioß⸗ 
Garten. Als er datinnen gang alleneunter den 
Anen Bãumen herum fpabietete /fb eritiente ee 
fi) derjenigen Nacht / wie er ben Timbkeleeg mis 
Poharchölibeyfanimen gerdefen.: Unter: andern 
fiet ihm ein / wie Poliätchus Farbe uhd Sprache 
geändert / alset ͤber die Frage vonder Printz ehin 
‚Argenis gang verwirret worden.· Denn ob zwar 
damahis Archombrorus'fölches als eine Anzei 
gungder kiebe ausgelegei / ſo ware es hm doch wie⸗ 
der beh andern vorfallendennielen Dingenausden - 
Sedancken gekommen / und zwar um deſto cher 
weil er bermeinet/daß es Bein-recht gehe imes Lea 
bes» Verftändnig mit der Vringeßin waͤre / ſon⸗ 
dern nur eine Raſerey verliebter Hoffnung bey 
Poliarcho , wweldye der Zugend.nicht feltfam fen: 
en ru 
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Base: 


Dun aber fo zohe er gges ere Be⸗ 
trachtung:: —— — = 
nung der Argenis n: Als er ihn 

zweymahl von eh der und Auffühe 
nung geftagetihätteerediigfikt Kemmer und 
Rn aß man wohl m hneh ſein Ge⸗ 
michBleibe bey Vernehmimg ach Vad mens 
Mm —R ermmdieſes 
in feinem Gedac in f wier ahoiete / ſy encſon · 
Fr dabed Daß-Argehis, Der Hieidenh Krk. 

Beam Könige —— — 
alle ame don — * 
necht gehrannt habe gel 
—— feinen & 
dieſro gehen einander once Ba. 
Aschombsptun. auf, in 1, eggmüffe unter: 
Wareine, ee —A F-fien 
in dcrhieſemnd Ban upkipd.Bgs;Boliers 
hi Tugenden ungen ‚7 Vermithh Vor⸗ 
& And wa⸗ fonft.Diefen —— 
gro ſſeñ Hoffmomg antre iden koͤnte / oder dig ene 

Pe bewigen.  Dabıman feinen seche 
Siond nicht wuſte / darhinter koͤnne etwag 
goſſeð Hecken · ¶ Denn ſagte er / ich bin es-nicht als 
keinerbeien, und Hoheit mag nicht zo 
der — 5 ich angenomm⸗ 

Indem — irn Kae Ge Ha x 
genis und af feine Kron- ri 
genauer in feinen, mit 
ftißfänyergenver Stückipüufhung deg Poliaccht 
herrliche Vortheile / fo er durch ifeücbenihiens 











BE 1:13) DEE 
— — — — 
bechrete feng er an / ſeldſt das jenige zu loben und 
bewundern 7 was er dorhero gang ungeruͤhret 
hatte angelhaen "Denn was fen unbe ſchoͤner 
$Argenis? Welche Prinhehin koͤnne bey ſo voll⸗ 
fommener Leibes⸗ Geſtant und fo höher Ankunft 


tobt ſoviel Tugenden zeigen / als An ihr zu finden - 
Wenn fie Leinen Vorjug wegen der Königlichen 


Sebutt hätte, ſondern maniaus allem Feanenzimb 
merin Sicitien eine zum Reiche erwehlenfolte / ß 
Noir Peie andere vehrdigeridas &cepter gurführen 
AlsArgenis. Ahre Ari heit / re Befcheidenheit/ 
ihre Worte / waͤren tref ficher / als fonft bey hrem 
Geſchlecht anutreffen Ihre Geftaly aber fey 
Überkrdifih. ach dieſem Behrete Archombro- 
tus mit feinen Betrachtungen auf fich fetbftzurüch: 
Es wäre fein Stand dieſer Hoffnung nicht. une 
Aoindig , voelhes ihm Derih auffer Zioeifel eh dem 
nes Aufffteigenden Liebes» Feuer Eee geringe 
Nahrung gab. Wiewoh er anfangs diefes nicht 
ais-einlebender ſondern nur. alß einen Zeile 

* Vertxeih / und als eine Sache / die eben nicht unge 
Yeimt wär) die Befehäfftiguha feiner Gedancteh 
feon tie. Darauf murde er aligemach beſtricket / 
und hieite andie Betrachtungen dieſer Din, 
‚mit einer yon urftuhigern Ergögung'; nicht‘Bedei 
end wenn er roolte ein Uberwinder und benfeiee 
Freyheit verbit iben / ſo miüffe er felbft denen Ynfähr 
‚gen Der@iebe mit behergterTapferkeit widerſtehen · 
Je lieber ihm aber Argenis wurde ; ie meht gieng 
der Freund ſchaff ad / womt er'Poliarcho ſich det 
tnupfet hatie: indem erſt ME a 

Aal : Be 
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Be Eyferfucht ihn beftürmete. Alſo machete er ſich 
kranck und als ein Gemuͤths · Gefangener wiede _ 
aus dem Garten heraus / in welchem er kurtz zuwor 
gan gluͤckſelig und eh hinein gegäingen ware 
Der Z 8 feines Uhels eutſtunde dataus / daß 
er bey dieſer Bewantuniß die Einſamkeit zum Tro⸗ 
ſte ſuchete / und allein fpeifete. Denn wie er ſo 
gilſchweigend und gaug in geheim nichts als die 
Liebe hoͤrete / fo überlich er ſich allgemach dieſen 
Sorgen / welche imerhalb wenig Tagen dieſtn 
hefftig. Liebenden . mit vormahls unerkahrnen 
Ochmergennachdrücklichplageten. .\ .,. 
Inyeß fich bey dem Königlichen Hofe diefes 
autruge /fo ware Lycogenes gleichfal nicht ſau⸗ 
mig / feinen böfen Anfchlag ins Werck zu ſtellen. 
Dieſer kehrete unter allerhand Vorwand in die 
wornebinften Städte, und wann Denn bey ange⸗ 
Kelten Panqpete die Raͤthe und Beamten das 
gen lepiere menden foermahneteer fie, daß fie 
Die gemeine Freyheit nicht möchten verrathen 
> ‚Jaffen. Sicilien würde durch. die ſchaͤdlichſten 
Morhfcjläge angefeindet: Sie folten nur bedens 
hen daß, fie. nicht unter einen Königreiche / ſon⸗ 
dern einer Tyranney ſtuͤnden. Er fegete auch vom 
‚Könige nichts hinzu / als nur dermaſſen dunckel 
undweiffelhafft,daß er quch ſolches gegen Melcan- 
‚drum ſelbſt hätte-entfhuldigen koͤmen. Bann 
er nun mercfetes daß fie dadurch erftlich erhiget 
worden / ſo ftellete er fich vertranlicher / und redete 
nur etwas hald heraus / entweder öffentlich oder 
‚den Vornehmſten in der Geſellſchafft in Er 

















j Ba). 
:  Öhrens als ob er aus ohlmelnenbek "Befbraung- 
ein gröfferes, Übel noch, —— als er zuoffene 
bahren fich unterftunde. Aeßroegen nicht wenig. 
uf ihn als eine ori des Baterlandes fahem 
ind bor Meleandro mit betrübtern Gemuͤth 
Edit bekamen. Da zumahl unter dem Voicke 
ausgefprenget wurde / e8 würden nunmehto die 
Einheimifcben Hindangefeget/ und zu öffentlichen 
vemtern Die Fremden und Ausländer erhoben: 
‚Dan fteigere die Zoe und Anlagen ;. Es wäre 
audyder König geſonnen / vlele / denen er wegen dor 
rigen Krieges deind / beym Kopfe nehmen und hin⸗ 
richten zuldffen.  Yuffer dieſen inten fohalffen 
Die Opfer Mfaffen/ weiche mit Gelde erk aufft / 
nicht wenig zu ſoſcher Untube. Indem fie alles zu 
Zeichen und Vorbedeutungen macheten / und bald 
aus diefen Bald aus jenen sine Prophe eyung dich⸗ 
sten. Es wochte öffentlich odeꝛ In geheim ein Opfer 


gefehlachtet werdenfo wurden die Zuſchauer duuch 
erdichtete Wundergeichen gefehrecket. Bald wan⸗ 


"gelte det Leber etivas : bald faflen die äuferften 
Bipfelderfelbigennicht an denzrechten Que :.alles 
jeit abet burde auf einen neuen Zuftand /und wel» 
‚cher deſſe / als Die vergarigenen Zeiten gedeutet. 
Wasaberdiemahlvorgendimmen: wuͤrde / das ge⸗ 
flele denen Göttern gar nicht. Außerdiefen Gedich⸗ 
"ten fo begaben fich Doch warhafftige Zeichen / da⸗ 
‚duch das bevorftehende Blutvergiefien veskündis 
get he Dem, es vom Dr 5 — ger 
‚zegnet/ und an einem anderh Hrte hatten 

Sonnen ſehen laffen. Allein dieſe wenigen ni 

. ‘ igen 
‚ * 


A. _ 
sungen hätten tauſend andre erdichtete Begtuubt 
gemacht / daß die Leute alles gantz Kin Almen 
and. fücchteten. Wie dann den’ Zuftand .Dief 
ER! C ein gevoiffer Baer der um dee 
‚gemein ——— 
Fenbefäpiepen hatı — 


Shont / groffen Götter tzen warun 56 
liebe es euch | " 
Der Dinge feitee Dane, ſo graufam, aufsus 
und durch die eig der bangen 
Erbarmlich ee in erſten Blump 
ejen. J 
¶Bald ———— miel uns it ſcheuß ⸗ 
licher Getan/ 
Bald laſſen in een EuffrihgrafeBeifker . ' 
pür 
Bann wird das ın, iii Ser von den Co: a 
nieremeale 
Die diuch sagen tab! 
ffeerübten. A 
"Rein Winter. bringe mehr Froſt; 
Leng der Blumen Ar, 
— Birkimeperenit nicht mebe '/ wie eh 
gewöhnetvbrennen: _ . 
. Wie wann der Sonnen Roß bey unbekan⸗ h 
ter Suhre 
In der ganız neurdır „DeleBie Vabneneh N 
nicht Ei Sn. 
Und 
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Wag 
indem en Sarnen he die. Stra 


weiß zu finden/ 2 
Aledenn das game Jabrſich wunderbar 
verwirrt / 
Und bey ” Unordnupg manch gutes 
bleibt year 
Man ſchent *6 Pen Beni non 
El wefe es Blu fft⸗/ 


mie, enden lichten? ‚agmie ginſt eruiß be⸗ 
man ie ve d aus tieffer 


Ale 
Die. ‚Wellen auf ung ame und uns mit 
ff recket: 
Gleich wie vor sim don die Inſul war 


Als ——— — wardgeriſſen/ 
Und kein Damm den Durchbrudg 


E gebemme,.; 
Dem aller en Band sulege dohweir 


Die onder Komd mar großıfo anedie 
.. Götter draͤun : |) 

Doch ‚gwöfen iſt Die Suranybieünden her 
gen wohnet / 

Ein ——— ſich eigne Straf und 


Und niemand iſt/ der hm: linffegem 
u... Mnglick feboner; -;.; 1 
f} O / wenn 











Ba) ; 
"87 werm uns’ von uns felbfE fegediefer - 


Wahmwigzw 
Es ſey —— — 


ee. 
Was päle die Serafen auff ber der ge⸗ 
S ſtoͤhrten Ruh ⸗ 
Wer iſt ein Mann / der nicht den blancken 
dVeoegen zuͤcket: 
Es falle / werth / als blutig Opfer 
in / 


Des Simmels ſchweren Zorn entſeeiet zu 


verföhnen: : 
Druͤckt ab geweiht Geſchoß: Es bleibet 
der Gewinn / 
Daß wir durch tapfren Cod ein neues Le⸗ 
ben kroͤnen. 
Immittelſt wurde es den Könige hinterbracht / 
daß’ Lycogenes mie den Ayperephaniern gehels 
me Berathſchlagungen hielte/ und befbrgten eis 
nige / gr wurde ihre Macht ſich defto mehr zu ges 
* brauchen feinealte Religionveränbern und zu'der 
ihrigen übertreten. <UBie nun eben davon difcurri 
vettousderbefande fidy Archotnbrötus eben bei Tb- 
burrane , mit ben er durch einig gehabte converfa- 
tion; and ſonderlich weil der König wohl von ihm 
gegen dieſen hohen Biſchoff geſprochen / in genaues 
veRundfhafft kam· Sie ſpatzlereien beyde in der 
‚ Königlidyen Gallerie und'da Archombrotus ‚als 
im der Sicilierihren Sachen noch gantz neu etliche 
mahi die Hyperephanier nennen hoͤrete / ſo fragte 
Le — er / 


m) M 
tmas unter ihnen amd Den andern Einwohnern 
in Sicilien vor ein Unterſcheid wäre: Warum fie 





inNahmeivin Angelegenheiten, und in Macht von : 


einander geſondert. Worauf Ibburränes aus Bes 
gierde diefem jungen Herrn Nachricht zu geben 
ſich einwenig bedachterund. damit folgender maſ⸗ 
fen auhub. Wirt haben denen Fiyperephaniern 
aus der Art ihres Aberglaubens dieſen Nahmen 
beygeleget. Ihre faction, welche denen Regenten 
fehr zu wider / iſt in dieſem Jahr⸗Hundert von eis 
nem / ſo Ufinulca genennet worden / angehoben. 
Diefer hat den alten Gottesdienſt / welcher in Sie 
cilien fonft ſtets im Schwange geweſen / derworf⸗ 
fennund fich erfühnetveine neue Religion aufs Ta⸗ 
petzü bringen und Die Ruhe der jertigen zu ſtöh⸗ 
ren welche enttoeder aus Hochmuth / oder zu groffer 
Einfalt auf-feine Seite umen geriffen werden. 
ach etliche Darinnen einen Ruh geſuchet / 
unter. diefen Anführer von der Vorfahren ihren 
Glauben abzutreten.. Andere hat die Beredſam⸗ 
keit betrogen, weiche mit einem Schein der Gott⸗ 
feeligkeit vermiſche tonre. Hierzu {ft Die Neuoſe⸗ 
rigkeit gefommen / weiche mit fotcher Wuth die: 
Semürher blind gemacht’ daß die grenlichen Eve 
findüngendes Unulciht &ob und Anhang gefüns: 
etwan in weit entlegenen und wilden aͤn⸗ 
dern / ſondern darüber man ſich verwundern muß / 
bed denen bie in Sieilien gerogen und gebohren 
Fund. Wiewohi nicht ärgers als Die erfiaumenden’ 
ſeyn Tan, womit er feine Lehre beſecket 
hat: ſo gar dah ich mich chaͤme / die Lberhen vn 
aubrine 





—— — — —— 


FEIERT: 


bringen /woonit, er die Götter. bafchlinpfer- ,, Ep, 
; jubringen/ womit er die Goͤuer befchimpfer. ., 
jeugnet / dab ein einiger Menſch ainig doſtex oder 
doſe That verüben konne / as der don denen ihn ba⸗ 
zu treibenden Götternsfolche zu begehen, verdaime. 
‚met worden: Wie fehr man abertvider.die Lüfter, 
ſtreite / gegen Ai eb a5 gegen Die. Goͤt⸗ 
ter freygebig / gegen Die. enfchen gefällig fey; 1 (0 
Tonne doc) Feiner durch ſo gottſellgen Wandel ſich 
darum denen Goͤttern ‚angenehmer machen, Denn: 
alles dieſes ware nicht Die — — 
dey denen Göttern die Wienſchen in ðunſt ſehete / 
fordern nur derſeben Tugend ihre Zeichen. Hier⸗ 
mechft fo fen unter dem Derbrechen kein Unter⸗ 
dwedʒ fondern unter Den vienſhen/ fo Disähbelr, 
thaten begiengen- . Maffen die, fobey pen Goitern 
verhaft auch) durch den Diebftahl.des cringſten 
Krautblätss;alles das jenige, zur Steufe verdire 
enwagie yurien bey Denen, Poeten vor la⸗ 


ne or, h 00) 
Se ausfhiten. Die andernaber/ fo in Suabe 
Finden; Fönten baraus nicht fallen / und wenn fie, 
auch einen Bater- Mord odereine Blut: Schande: 
begiengen: [0 feſt wären fie in ber dreundſchafft 
mit den Göttern. verfnüpfet, Aid von dem einen, 
Siuden-Korhedie einen umbefleckt ; die 1100 
„mit Einbüffung aller ihrer Zierde davon F 
er war a“ ai eine 
anche / aber gantz trocken eraus ziehe: da hingez 
gen andete — fie eben in ſoſches — 
fees und gielleicht nicht fo lange eingetungfet wir⸗ 
deny fie gantz naß und mit Derderbung allen ger 
ern herop.Fümen-.. Sch will deß Ußinulcz a 












IR 2222 TREE 
"Säwärpheiten nicht erwehnen. Und würden 
Vale Undeheiier Feine Schyüter von langet Dauer \ 
gefunden haben / wenn fie nicht eben zuder Zeit her⸗ 

55 da noch unerzogene und unmlndie 
& ie Degieeang eat be oe Lie 

fiten alles feplimmenicht'fan abgewen · 

” Fir fert werden. Diefe Kranckheit iſt 
Anh die Gewalt der —— Ba nam 
"Und haben einige groſſe Herren aus Haß 
"Bitjenigen mode ber der Könige raderih hr 
Teitdag Regiment verwaltet / ſih Denen tumltu 
"renden niern zum Häuptern auffges 
wotffen. Da dann durch einen trautigen 
die innerlichen Kriege Siclen beängftiget / und 

beien / jüdenen Ayperephaniem gefallen fo 
Bi erfühnet / ihre Fahnen wider die 

e fliegen zu laſſen. Ihrer — — 

ste fen. Ceyanter öier 

fen geireten die Tempel umgerifen Is 
En e berbrannt und Ihre Reuerung dent 

Ka! Du kt — Amin 
1ger Zeit/darinnen fie geaufam gehaus - 
— — Aue been bon beta 
idten fehenybarinenfiedie Tempel 2 
a niert germen haben fie fich 
Bonden übrji ianeen ſo weit abgefonbertz 
„Bopfiegl — — —— 
nen nie 
fen enmabt inte Ocnenfnftder übrigen ' 
Kinipphmen ent ig getreten find; Mean 


RR 1 2 


aut Bankahgensnbeien Genithernentwederaller 

A den Waffen drohen / oder den Krieg felbfE 
befürchten, F * 

¶Bo ſo gngeſteckten Gemuůthern / was meinet 

iht wohl / dah die Könige ͤber fie ein freyes Meglo 

«mentbehalten.. Sie haben Staͤdte / Soldalen / 

— ‚gange Provinten in "Befig ges 

nommen / woſelbſt fie hochmuͤthig mit einander 

‚washfhlagens ob es thulicher/demm Könige beyauftes 

i aben / oder wider ihn ju ſeyn . Wenn fie nun ihm / 
Ka er in Kriege Oder andere Schwuͤrigkeiten pe 

wickelt ihren Beyſt and verfprechen,. ſo —ã— 

‚folche Treue al ein Werck / dehwegen man ihnen 

Danck zu fagen verbunden, und dencfennichtdars 

anıdaf folches Berfprechen von ihnen. als ehrlis 

i schen Untgethanen.ohne diß erfodert werde / auch 

9 ‚nicht non nöthen ſey / daß fie ſo offt ſoches wieder⸗ 

doleten ‚wenn fie ſolche Zufage-einmabl durch De 
"5° „Huldigung redlichgeleiftet. Sondern fie ftche 

‚mehr. denen. Königen ais wie Allüirten, dann 

„treue Bürger bey und folgen entweder den Könie 

glichen Entfchlieffungensoder ſtehen auch nach Ge⸗ 

—9— davon ab. So halten fie ſich als Schieds- 

Xeute der Götter und der Konige / und urtheilen 

„nach ihrer Willkuͤht / nicht aber aus der Gewohn⸗ 

deit des Vaterlaudes / was gegen beyde ihre. Ge⸗ 

boͤhr heiſchet. Welches Unheil daß nun aus dies 

ſer Seuche Sicilien gedrohet werde / koͤnnet ihe 

erkennen / wenn es quch niemand vorſtellet. Denn 


wie Diefes der allerftärckeftg Hah / welcher aus den 
— 4 
2.4 *— det 


i EC) M 
dam̃ deſpeget man nicht, unbili daß die.Hypere- 
alt ———— fften 
nichterk tönnen, durch Den Ruindeg Vater⸗ 
Aandesfüchen / indem fie ausländifche Rölderz 
und dieimit diefen ümmden CBorzug uneinigy nicht ſo 
wohtum Kriege alleiny fondern zum Raube un 
Einnehmmung Siciliensbergulacken, Wenn nun 
flandie ‚gütigern: Götter. Diefes Unglück. abivens 
Den ſoi das Unheil fan groß genug) rue 
ed wir fehen undernpfinden. :2Benn Kin! : mit 
Ähtenlterngetfallen‘,‚oder.ie Croffen im Reich 
mit derigänige f mofgteik sanft reten ſie 
— eteüber/ als zu einer gewiſſen 
feeyung voufolcher Gewalt bayzu 

Naturfienerbunden hatz; Zwar nicht unw ſend / 
aßfiefichfeibften (baden: Alein fo weit i es ge⸗ 
Tommenydäß fie Durch ihren Frrihum auch nur ae 
‚dremögen abmergeln, .. Was foll ich vom denen 
seftalifcyen. Zungfrauen / was von der E 
we Eu * af ee te: 

| tüberdrüßig find fo v je ungen 
ſtraff ihret Religion’ und gehenvon dem Lohn ei⸗ 
ner ünteuſchen — zu denen Hyperepha> 
fniern über. Durd) ſoiche büfe Epempel und, durch 
dieſe Freybeitzureden und zu febentoied ber Pöbeh 
vangeftecketdaß er erſtlich in Zweiffel geräth/ wel⸗ 
he Goner / und auff was Aut feblige zu verehren 
AND: dald darauff aus einem plı Anpen und gott? 
dofen Hochmurh nichteorheilig hältund nichtg 
getöfenson den: Güttern metbetet,, fo Et 
Diefen@tendfethft der Barter ihren, Dieuſt UM) 
—— * 2 duich⸗ 
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Burehfeige den allgemeinen Frieden  bIE:daß des 
Feanen "Sieijieng: Kräffte gar dadurch ge 

Mwaͤchet werden; reiches niemahis vorige Si 
Fe wied erum gewinnen wird / ats bIß die Hiypexe- 
anieryüigefunderer Vernunfft geleitet und dies 
fe Bunde zageheilet worden. ß 
"Hierauff brach Archombroms heraus : warum 
ndanndie Sicilier an / miteinem ſtarcken 
dieſe auffgeflammte Brunſt zu daͤm⸗ 


fie durch ige 
& dieſen / der mit fo (chadlicher Seuche fich 
I F eusjuftpneiden? Da ich auch als ein 
Insländer meinen Beyſtand und Dielen Cäbel 
Dazunfehtfparenzoill. Undhalte ich davor / daß 
Knie ih angenehmer Safe ſchlachten koͤnte / als 
wenn ich ihr Blur denen Gottern bringe / oder fie 
Durch angebrachte Wunden das Meinige vergieh 
1. Eewärebillig/ibburranes, daß ihr folcheß 
‚m Melcandro vorftelletet/ und ihn zu ſolchem 
Kriege auffünumtertet. 
= Ybburranes'gab zur Antwort lobe euren 
Ward / welcher durch herrlichen Eiffer angegundet 
orden. Doch giebtes welche / die nicht ohme 
d das Widerſpiel behaupten. Denn si 

durch die Srfähtung beftätiget worden daß 
fe Dhiere bom Siffte nur ſtaͤr cker werden / abe 
aub diefe Setenonden gemeinen Zerruͤttungen / 
and bey den ſee verfolgenden Kriegen die Verluſte 
fie mur maͤſten Demnach hat man andere und 
war gelindere "Mittel hervor, 7 wodurch 
Shcnienvifen Biden quowaſche; —W 

Dir pr 





9 bill 
De & ite dabosyd 
| —— — 
her ausfreyen Stücken wider den König und. 







Str 
ich. un mit-allen, ee 
{dahin fo Dann fich ‚bemüheny „dab, ſe die 


1) Ns von dem Könii 
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1 
Bee 
So — 
men. Denn di 

Ba inter 


vn Wachsthum 
dan inet —— Sc 
—— vorrathſom an an —— 
und mit Grimm um Die Weite wider Si Deraimer 
Foofftfiemit ihrem un: — 

der den Königumd das Valer iand ſich au ann 








Aleni wennfi hpörungen und Aufftuhten 
dbftehen? znd leiden, dß man gelinber mit ihnen‘ 
amgehe / ſo toiliich lieber, Laß man mit ihnen Sties’ 
de halte: Denn ihte Seuche har ſich ſchen unter! 
Mmehrainßgebreitet / als doß man ieden — 
mes chuldigen zählen und zur Strafe. 
Ichen korne ¶ Über Diefes fo ijt eine ätöffe junge? 
Nannfehafftin Sieilienswelche bald diefeichtfine! 
niafefer bald’ Die Armuth bald die Begierde zu: 
Friegen/dermaffen antreibet/ daß ——— 








Feit noch Scham vor Augen hat, ſondern zudiefen: 
. 53*— ei zur ich unter ihre Fähı.diein beglebez; 
fehon diefefo wohl Göttern als-Menfehen verz 
Baßtfind.: Afoblägen ſich vie le wenn es auff” 
Die ABaffen Anfomtau denen Flyperephaniern augl. 
Hofftiung Yeute zu etiangen / da ſie in Friedengr‘ 
eitenrbor Diefengeiiten einen Abfcheu haben wůr⸗ 
+ Und wenn die KRönfge Rrieg anheben, fomasi 
erifie auffsineue mehrere Berbredher/ Als fie vom: 
den alteıt äustatten. "Uber Viefesr gleichfoie man 
die‘ an ſich vühnen und loſen Faͤden leicht getrei 
ſen kan Allein / wenn man ſöiche gewait ſam 
manch Entipet/föfche immer fefter tverden te 
fände matt ſie iehet/ und endlich in einen Strick 
sufanmerlgeben den man niemabls don einandel® 
zereen Ban "Yltfoy da dicſe vieleicht aufihren Dora 
heit fee eo ohrberi fie affer Zweifel 
aus Rafereyineinfaisertich auff moͤſendes Band 
fich zuſammen verfnüßsffen, too fie ſehen / dah ihnen 
der Degenandie Gutgelgefegerr Der aus dieſen 
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Seitnemeihrer Meinung nach ſchim 
tö’beranspreffen. Demnach feyn! fü 
er Ruhe und Glückfeligkeit des Reichs su erite 
ten wenn fie durch ihre umgeftüme Auffruhe? 
tfelbft den König jun Waffen möthigen? we 
tüeldier Zeit fienichts aus den gemeinen Raube⸗ 
even babenybaf fiihren ungeroiffen und Rebel; 
hen Helfern zur Belohnung. geben/undtvann fie, 


_ vonderdButh ihrer gBiderpart nicht Aufgebrächt, ' 


werden, fo affen fie auch viel von der ihrigennach-- 
Ss müffen au ief von ihren Vornehmſten auff- 
Königfehen „von deffen Gnade ben ruhigen. 
ten Ihe ganges Giuck dependiret. Diefer aber 

wenn er nicht fo wohi mit Haß / als Verachtung 
ihte Aufführung und Wefen vertoicfft,fo witb er“ 
ttachdrüctticher als mit allem Kriege D muͤther 
der Edle zur Meue bewegen Die dann / wo fie‘, 
n durch ible Schamhafftigkeitgetrieben hres 
&ejı verleugnen abgehalten tverden / ſo wird Dot, 
ihre Sorge vor ihre Kinder nichtnachbieiben/ deß 
fie diefelben dergleichen Lchrmeiftern Abergeben’” 
von denen fieinder alten Religion unterwieſen her⸗ 
nach ben Hofe in Anſehen feben- Denn die jenigen/ 
voelcheihre Haiff arrigkeit dem Himmels allen” 
Borfteliimgen und dehren der Aiten votʒiehen / und 
Ufnulczanhengen / die werden / ich verſichere es / 
durch diefen Zugang hu hohen Ehren umd durch Die“, 
behutfam verfehloffene Erhaltung: anfehulſcher 
Aemter beogentverden: Zumahl wern nicht, 
Dutch öffentliche efegediefe Steaffen ihnen auffe 
zit NED geie⸗ 


— 





vornehme 
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geleger ſind /¶ denn fonft dieſes ein gnugſamer 
a6 a ergürnetengu klagen / Ver⸗ 
wetungen und Quffeube ſevn wurde) ſondern 
Durch eine amählige Einführungund eines. Kante, 
get —— at nicht dietedeseichs 
edienungen ihnen laͤſſet zulommen / die 
man ſchen andern geben kan / auch danebſt nicht 
duldet / daß fieüber die Freyheit / ſo die Geſee 
verſtatten / Auen, Auſſer dieſen muß er 
9an6 ſanfftmůthig gegen fie ſeyn und ſie um 
durch freundliche Unterredung dahin bermoͤgen⸗ 
daß er hnen wůrdig ſcheine / daß man ſich hemuhe / 
einem folden-Herenzugefallen. - Denn viel / weia 
Archombrotus,gehen unter ihnen auff folchen Abs 
wegen’ nicht ſo wohl aus eigener Boßheit / als 
aus Verdrechen ihrer decie, und daß ſie nicht ana 
ders aufferzogen worden. Auſſer dein. waren ſie 
von gang guter Artind würdenihren Ahnen äh. 
lich genug formen. Dieſe demnach fol mans ſo 
viel nur immer feyntoil / lieber beffern, als übern: 
Hauffen werffen / oder durch die Noth zu noch aͤr⸗ 
gern Verfahren zwingen. Solche obwohl etwas; 
Tongfame Mittel werden nach un,nach dene Hyper- 
ephanierndie Kräffte entziehen / und Die unter dem 
heine einer. höheren Weißheit zufaminen gera⸗ 
thenz werden endlich durch eine ſhlaffe und nicht: 
gereigte Zeitnzuhe / nachdem fie. ihre_Philofophie 
berworffen und.abgeleget / die fie anfangs mit ſol⸗ 
her Wichtigkeit erhoben, ohne groffe Mühe wies 
ber von einander zerflieſſen. Aber Diefes ſeynd 
Rathſchlaͤge / die bey rechi deſtaͤndigem Frieden ane 
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geben welchen doch die Bötter dieſem Lande mol _ 
—— — rg Die Ir 
ier ſich gu Lycogene ſchlagen / und ihm 
Sifetifen. 89 er man mag auch fagen/ 
—— — / zuihter — war ee 
ten / glänbeich gang und gar nicht; und Daß er. 
Ya ln gefallen Ye dem kaum vier · 
Higften Theileder Sieilier: Ms betiebt zu 7 
werdeder andern ihren Hab.auff fich laden.‘ ch⸗ 
Ver Ihburranes ſich fo weit heraus gelaſſen / ſo u, 
&Archombrotum zur Abendtafel, und exmahne ⸗ 
teihn gan vertraulich / eu möchte auch felbfE fich 
gegen die Hyperephanier gang glimpflich aufffüh? 
ven. . Denn fie würden mehr bey foldyem Zuftan? ⸗ 
de des Königreichs durch Sreundlichkeit,Cyempelz 
unpfittfaine Difcarfen , als durch öffentlichen und 
* woider fie erzeigten Haß koͤnnen gebeſſett 
en. 


BasıVv. Sapitul. 
Inhalt. 


Eriftbenes und Archombrotus haben viel &es 
müthsrUnenbeydiefer aus Kiebe zur Prinz 
Beßin Argenis; jener aus daß gegen Melcan- 
drum, welchem er in geheim / aber vergeb+ 
lich / nachfteller. Argenis aber wird von 
gedoppeltemBummer gemartert: indem 
fie ſo wohl vor das Reich forget / als dem 


abwefenden Poliarcho ein Löfklich Armband , 
x &; Be? Sc 


— — — 


=. so — 

Num Geſchencke anſchaffet. Dieſes wird 

Trnonigi eingehaͤndiget daffelbe zu übers 
bringen. Erifthenes aber vergiffter ſolches? 
\ Lycogenes ſchreibt unter verſteilter Freund⸗ 
ſchafft Brieffe an Poliarchuim ‚datinnen er‘ 
"den Bönig des Vergifftens beſchuldiget. 
** —*9 * 








unmehrivaren dest ycogenis Sachen fo wei 

frrug / daß auch ſchon zu feiner Srevelthatein‘ 

aviffer Tag beſtimmet / nemlich mitten im Frůh⸗ 
inge / der zehende des Monats / welchet Tharge-' 
Hiongenennet wurde. "Erifthenes hatte unweit E⸗ 

> peirdten ein Ritterguth und Daben einen Wald 7 
worinnen eine geraume Zeit Das Wild nicht war 
ejaget worden. , Dahin nahm er fich vor auf eis 
* zu folcher Hinterliſt beſtimmten Tag / Melean· 
drum nebft der Printzehin zu einem Gaſtmahl eins 
zuladen; und tvenn der Betrug angiengerfo wol⸗ 
teerden König ſamt der Argenis in die innerſten 
Zimmer führeny um ihnen Gemaͤhlde zu zeigen / ſch 
auda ihrer bemaͤchtigen / und hernach fie Lycogeni 
durch die Hinter⸗Pforte ohne, alle Saͤumniß lies 
fern. Winrde ſich Meleander widerſetzen oder. 
nach Hidffe ſchreyen / fo war beliebet ihn zu ermor⸗ 
den: und lieffen fie ſich begnügeny wenn fie nur Die 
Peingekin in ihre Gewalt dekaͤmen. Wo aber 
Melcandrum einige Ahndungen oder. Unpäßlich- 
Teit in Epeircte behielte / fo folte Lycogenes mit ei⸗ 
ner fliegenden Armee ihn allda überfallen und 
aufreiben. Denn es war alfo abgeredet / deh er 
mit ſeinem Anhange und nit Leuten von Der faction 
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aisfeeufeiblgen Tag ſeyn ſolte ‚ihn daſelbſt mit 
dnein gtoſfen dermen / im Nahmen der vornehm⸗ 
Men Denen um Stäbterie es mit ſelbigen hielten ⸗ 
als ein Befchügerdergemeinen Freybeit wider den 
Koͤnig auszutuffen. Oloodemus folte.mit einenn 
dapo berſammleten Heere dazu kommen / und die⸗ 
fer Neierung Dusch feinen Beyfal den Nachdruck 
‚geben. Da vermeinten fie nım daß die meiſten 
dom Koͤnige würden-abfallen / fo wohl nad) dem 
ſchon proditten Exempel Des vorigen Krieges / als 
auth aus Verraͤthetey der vornehmſten Befehls⸗ 
daber und obrigkeitlichen Perfonen / deren meiſte 
diach ſie zu ihren diemiern erhoben worden. 
* AIS-foicher maſſen auf beyderley Fall ein Ent⸗ 
ſchluß gefaffet, fo hatte Melcander den Lycogenem, 
md LycogenesMeleandrum zu überfalen fich vor⸗ 
genommen. Argenis aber war mit doppelter: 
Kinmerniß beleget / indem fie fo wohl vor Poliar- 
thüum, ais das Reich ſorgete / und allen Fleih an⸗ 
wendere / Damit das jenige möchte befördert wer⸗ 
den / was Die Raͤthe bey Dem Könige vor gut bee 
fürden. Man folte vor Poliarchum ein Geſchen⸗ 
Wrzue Hand ſchaffen. Arfidas folte wieder zurück 
i werden : Und dieſes erfoderte-einen 
tteuen Menfehen / der folches alles wohl ausrich ⸗ 
tete. Niemand merckete an der Printzeßin dieſe 
geheimen. Sorgen / auſſer dem eingigen Acchom- 
broro, Denn diefem:Eunten Baum ihre Anſchlaͤge 
betbotgenfeon / hachdem er wegen der in ihm ftetd 
wallenden Liebe kaum vermochte ſolthdes auszuftes 
hen /und dabey cii daaeia hiche Ffir! — 
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weit Argenis noch Poliaxchoihre Me; 
met hane / und was fie feinetwegen zu hun 
— Cr gab ſich aber vor allen andern ade 
[ds daß er der —— 7— dem Könie, 
de deſſen Aiederberuffungan Hof zu ratben; Das 
vr offt fo ungedultig wurde / daß er.in- geheim; 
ndeum wieder angehen / und. das iegentheil 
rathen woite. Doch die Schamhafftigken ‚hielt 
ühn zurück» under. befürchtete zugleich der Prin⸗ 
dehin Zorn / deßwegen er von folcher: ——A— 
Sn Cstrug fichzudaß, et ahgefeht um 
Königefamdaer eben über def Arlıdas, — 
runff mi der Argemis redete: und war er dert in⸗ 
Hehin wegen des beym Könige beſtes tecommen 
dirten Poliarchi und iht daburch geleifteten Gefai⸗ 
lens angenehmer: dahero fie ihnalseinen Patron 
ihrer —— — — 2 auch Ho 
molicher / als fie fonft gewohnet / ihn gruͤſſete. 
— nun nicht wuſte woher ihm folche Lieblko⸗ 








füngen begegneten/forührete fie dadurch fein.Derg 


Dermaffens daß er vor gehling ſich in feinem Ges 
mürh famlenden Vergnügung ziemlich derwirret / 


nach! feinem Semadyy ſo bald es ſich ſchicken wolte / 


wieder zurück begab / damit er ſich erholen zii 
Daſelbſt nun war er vor zu groffer aber nicht techt 
ficherer Freude fehr zweifelhaft in feinem Sinne / 
und vebete endlich gegen ſich alfo: So folteft du 
glückfelig ſeyn? Solte ſich die Liebe mit dir ſo gar 
derſohnet haben? Denn wie? Haft du nicht der 
SPringeßin ihr Geſicht / — du nicht ihre Augen 
wahrgenommen? ins Zimmer getreten / 


iſt 
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iſt ſie Ra —— Sſchun⸗ 
———— c ſchweichle meiner Hoffnung alle 
u ungeſchickt Die Götter: geben dergieichen ho⸗ 
de SBelohriungen niemahis ſo leichtůch / und ohne 
daß man darum vorherd diel ausgeſtanden. Ge⸗ 
meine Ehe⸗ dungen ‘werben durch ‚Feine 
Widerwertigkeiten / durch — 
en hoher Liebes «Angelegenheiten aber. da mi⸗ 
fibet fidy das Slück mit eindag auch durch die Abs 
beit ſelbſi / ſo —— gen auf ic nimm de 
nenr diebarum werben/koftbarermwerbden. :O ich 
betrge mich wohl nicht / wenn mit durch dieſes der 
Peingegin freundlichen Geſicht und hoiden Gruß 
won) mie ae ie eirmein Unglück ans 
gedeutet worden. Wehe mit / daß ich mich kaum 
— —— ⏑⏑ ⏑ —— eichen der ſonderba⸗ 
sen Gunſt von Poliarcho her! omtnen; und Argenis. 
wohl freundlicher darum gegen mich geweſen ne 
Pr —— bey dem Koͤn 
a“ Dienft geleiftet. Dder ift es —E 
—— des mit) bittenden Fraͤuleins / 
ch fie abermahls meinen Beyſtand vor ihn 
gegen den König erhaltenwil? Nein gewiß / ich 
bey der Argenis,fo weit erſtreckt ſich keine 
— Ich win weder Poliarchodehe ” 
wegen —S ſeyn / daß ich der Argenis Gunſt 
triange / und Argenis foll auch Poliarchum mit nicht 
Bir dancken haben. Soll id) eines andern feiner 
eit judienen zu meinem eigenen Scha⸗ 
£ üben. &Sollichbon fo fehlechtein und 
| Aigen Smirke fon ram 
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¶Iſcher Deere ellebet werde und foffArgeniderh 


darubet einem andern übergeben :. Jedoch du ir⸗ 
reſtr arckombrote, wenn du meineft Daß man au⸗ 
Hier mit Gewalt verfahren muͤſſe. Die kLiebe läßt 
Eh durch Bitten / durch Gedult durch Gehorſaim 
“erlangen. ¶ Haft du im Sinne / der Printzehin zu 
dienen / oder zu gebiethen Aber wie ůnverſchaͤmt 
iſt dieſe Rede : Ich wil nicht / daß ihr Polarcho 
at ginſtig feyn. Koͤnte doch ein ſtrenget Water 
umfb hart befehlen Entweder ſie iſt nicht werth / 
Daß ſie geliebet wird / oder ſie wird den jenigen lie⸗ 
ben / der die beſten Qualitaͤten an ſich hat. Dem⸗ 
ach muß ich dahin trachten / durch DTugend / dutch 
Ruhm / durch töbliches Verhalten es Poliarcho zw 
“ver juthun. Ditr iſt ſelbſt daran gelegenyArchom- 
»brote, daß er wieder anherg beruffen werde. Denn 
‚gegen Abweſende ſehnd wie allemahf zaͤttlicher / 
Fund haben einige Erbarmniß mit ihnen. Weun er 
»aber gegenwaͤrtig / fo kan er ſo woht durch Zanck 
oder Eckel der Printzehin unangenehme werden / 
wie er ihr gefallen mag. Erforſche dů / warum daß 
zer geliebet werde / und dann berfuche es mit alem 
Ernſt / dich eben dadurch bey Argenide beliebt zu 
wmachen. Bas er auch vornehmen wird / wirſt du 
aur Hefftigkeit Deiner Regung übertreffen / und 
wenn nichts nicht gelingen will fo werde er mit 
dem Degen von dir aufgericben. Zum Zanck und 
"Kämpfen fol fich deicht eine Gelegenheit find 
»Gefegter fey der tapferſte / h iſt doch Die Liebe inoı 
faͤrcker / weldye meine Hand regieren wird. Im⸗ 
eredi widea ſunci aicicheiiũſi mich 
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De. ich die Pringefin gar leicht zufprechen bekom⸗ 
‚men ; Sie wird gewohnen mich anzuhören; mir 
zu gläuben. Offt aber / wenn das Wohlwollen 
‚erftlich. zugenommen ſo hilfft es zu vielen andern 
* ais deßwegen dieſe Neigung angefan⸗ 
gen hat. 2 17 r 

FBie nun Archombrotas fein widrig Gemuͤth 
‚endlich zu diefer Meinung gebracht 7 fo Eehrete er 
nach Melcandro zuruͤck / . ba, er denn durch eine 
nähere rſache zu heimlicher Erbitterung und Bo 

übnif betrogen tourde. Denn Cleobulushatte 
den Koͤnig dahin vermocht ‚daß die Geſchencke / ſo 
‚gn Poliarchum abgiengen / ſolten ihm geſendet wer⸗ 
den / als kaͤmen — Deirsin, Sierfagte 
‚ern harander That Feinen Antheit, welche ihnaus 

icllien.verjaget hat. Es gehöret aber. Die Sorge 
vor des Reiche Wohlfart/ nach Eurer Majeftätz 
amerfkenihr : Cr mag es überdiefestoiffen/ daß 
unter ihrem Bitten auch des Königes Exfuchen ſte⸗ 


ge: Und der dieneſcht gegenung einpfindlich waͤre / 


wird Doch in Warhen mit keiner Dame zürnen, 

Melkander;der ſich diefen Vorſchiag uͤber die maf 

fe gefallen ließ / ſagte: Wohl dann / ſo iſt nichts 

-mehr:übrig / als das Prefent und deffen Überbrins 
ussufuchen. Timonides war ein tapferer von 

— und gegen Poliarchum von befanter Treue / 
welchen der Königaufder Pringefin Angeben zu 

+fügeheimer Abfendungernennete. Als nun auch 


_Diefes beftelletfodachten inner /mwasmandor 
T bi 


fen Austefen folte, Es hatte eben ein 
ifcher Kauffinann allerhand Sndianifehe und 
PB: Arabiv 
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Aradiſche Waaten / doch meiftens denen weich⸗ 
ũchen "Völkern zu unnoͤthiger Uppigkeit und 
grade! ber; hret. Unter Diefen war ein 
mband von gewirckter Seide / welches uͤber und 
‚über mit mannichfaltigen Arten —— 
ſehet / daß folche unterſchiedene wilde Thiere ent⸗ 
wider in der diuchi / oder im hoͤchſten Grimm vor⸗ 
ſtelleten / denen die Jaͤger etweder wit ihren 
Spieſſen nachſolgeten / oder mit ihren Fangeiſen 
‚fälleren. Cs belieff ſich wegen der koſtbaten Stel, 
ne und Arbeit fehe hoc) ana Werthe. Denn es 
wurde vor funffgig Talente gebothen. Biel Sici⸗ 
lier hatten eg befehen: noch mehr aber ſolches dur: 
eines berühmten Poeten feine Arbeit herausſtre 
"chen hẽren / als welchen e8 Durch feinen Schimmer 
wu Verfertigung folgender Verſe gezogen: 


br Ufer, bie ie ſeyd verwant mie um 
rentzen 
rn Phabo.an/ber bey euch geht 
ki 


ir/ 
Wie nun aus eurem Zchooß mit wunder⸗ 
vollen Glaͤntzen 
Der muntre Bott geſchmuͤckt ſich zeigt 
in neuer Zier: 
Wann er mis grünem Glan bald die 
Smeragden mabletı 
Bald dich / © Dismant san Licht ihm 
machet gleich / 
den gang bleichen Stein des Oni⸗ 
. elsbeftraplen 


Dem 








Y 


En 
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Dann eineh Jafbis mifbe‘ und miacht an 
9 arben rei 
Bald der: Rubinen ‚Pracht mit rother 
Gluth echoͤhet / 
„Bald der Saphiren Glantz mie: biaduen 
lammen ſchmuͤcke⸗ 
Wo zwiſchen Gold, gemengt. Wie Iris 
ſonſten gehet / 
Wenn ſie ihr Bildniß ſelbſt in Thetie 
Slut hen druͤckt. 


ee ale —* an einem Strand 


Die Seine 1 Bu fpieln ; Den Bein 
Land fo beruͤh nt 

"Deo frablein — —* und jener 
bar erklohren 

„2 Hydafpens gelbe- Stueb/foei zuv Wob ⸗ 

— af die lamen moſcheĩ ⸗ 

vencoho⸗ See + Doch alle Voſt ⸗ 

"oma pracht blitzt ont ver⸗ 
eintem Aichte 

¶ In dieſes Acmbands Bier) wor aus den 

Schimmer ſtreut 
Was nur der Orient Hellglängendes ber 


— en iſt dazu aus⸗ 
er] ſehn/ 
R daß 
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S(ags Au 
Daß. fie.den reihen Schas aie ihren 


muck genieſſet / 
ut — —— 
dieſem Band ſo ſe 
Wie ſtellt der Steine Schmud ſo wobl 
doch vor ef 
: „Degeiffen in —* age Sehr öltfen 
ir] nuramı 
Fi Yon ihn RS bier bald ol. der Pfeile 
Reicht hum ruͤhre/ 
ci, Shane, wie der theure Teuſich trotzig 
ſchuͤtteln kan 
Iſt er aus Lemnos. ber; Wie oder von 
rTelchinen 


Die Bro on baopprmi hie 
iu — mente —— ——— Arm 


¶Wenn er Ur —— 
tem Regen 


— — — —— 


An Die wirde® Benno) wobl durch diß Ge⸗ 
ſchenck verſoͤhnt / 
Wann ſie ÜebeleyDiger nach nichts als Rache 


rachtet / 


AUnd haͤlt duch —— —— 


fi gel 
Du aberibeien‘ Sinn.der Wardeiadzahm 
beweget / 


3 ste Und 














ETC 
ae en Armexoied fogeofer Schau 
geweibt/ 
am Gemüth den Werth / den ſol⸗ 
der traͤget / 


abe diefe Ge nie an ie: Boſt⸗ 









ſhhlechte 
— als Beinen any die, E RnfeDeie 
calion - 
. We si ee er Kuboꝛ 
boͤber braͤch 
“om wre, ed Preiß ergält nis 
Ihren Lohn. 


Siehe Armband hieltenn Argenis famt beit, goͤnt⸗ 
Sen Cleubulo vor ein beqvemes. Geſchenck⸗ Fir 
elaghum, maffen eo ihm am beſten Eönte über» 
vr amd durch feine Seukum Schwe⸗ 
in nicht Jeicht verriet) ent cs mufe 


Kur FR nah in, geheim ge chanel era eg 


Ks Waffen ® er Pferde.errochs 

len .P; aid foldhes Denen Seinben ‚Nicht verbor⸗ 

"gen bieitn. Zudem fo ſey dieſer Schmuck ſo woh hr 

em Mapns- Bolike als Frauenzimmet, in iu 

‘meiften Ländern gemein. Dahero ed das geſchik⸗ 
aan Dameeinem Hettn zum Prefehrfehle 

idfete, „Der König hatte vormahls 4 da e8 der 

‚Kauffmann Se fonderlich geachtet / in⸗ 

‚dem, foichtigere Saı n Benäueree 

veachini⸗ — El es bey der 

« 


ihrGe⸗ 


Ber 


Ögrifthene, als KronSchagmeifter/ und hatte fol 
‚eher Befehl,stünntler Darüber zu führen, un ibl⸗ 
"gegtaxiren zu laſſen / ob es eine Sache die ein prof 
fer Here wohl kauffen möchte. Damit aber es 
"niemand befremdete/ warum es fo geſchwind ger 
„ hantelt wuͤrde / ſo foderte der König Wuͤrffel, und 
Ändern er mit der Pringefin fpieleterauch gu i 
vertohres ſo foderte er / als ob man zum Gewin 
"Hiefeg Artuband aufgefeget, Erifthenem zu fich und 
defohl felbigem / ſo bilig / als er koͤnte / der Aczeri⸗ 
folcheszu kauffen. Eriſthene⸗ ‚entweder aus fotg⸗ 
fültiger Naachforfehungsoder daß das Glück Mele- 
andro noch nicht günftig ware / hatte gleich einen 
Verdacht / daß man an Poliarchum eine Sefands 
Shafft abfertigentolede. Man hat davor gehal⸗ 
ſen baß der Anfang ſeiner Muchmaffung von ‚fi 
'ner Gemahlin gekommen / welche fid) bey der 
NPringeßin und Seleniflen offt befand, und dann 
ind wann des Ardas ertuchnet ; es war ine ver⸗ 
ſchiagene Damerund vonihrem Manne iftig abe 
gerichtet. . Allein nachdem der Rönigbey ziemlich 
erfchepfter Cafle befoblbiefes Armband zu Taufe 
fen / fo wurde dadurch fein Argwohn dermaffen 
bermehret / daß er alfofort an Lycogenem ſchri 
er deſorge / man wolle Poliarchum durch Überfei 
* dung Diefes Gefeheneks wieder verföhnen. Diefer 
aber  der.fertig war / allerhand böfe Thaten zu 
üben/und da eben Oloodemus bey) ihm tvat. 7: und 
feinen Ratb dazu gobe / ſchrieb meiftens folgendes 
Sahaits an ihn zurück: Es wäre nichts —9— 
ded der Sache zu thun / als daß man Das en 
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dor We 
= 
Bandytveil e6 doc) Erifhenes in der Verwahrung: 
hätte / bergifftete. Wenn Poliarchus dieſes em- 
pfangen / tinde es es auſſer Zweifel um den Arm» 
than’ / und das Gifft ſo dann durch die Waͤrme / 
wenn er ſoiches truͤge / in die Gueder dringen und 
ihm das Leben nehmen. Solte aber der Koͤnig das 
Armband der Pringefin geben / ſo konne man - 
fehon felbiges bey Zeiten erfahren. Maffen: 
das Gifft nicht gleich bey Dem erſten Anrühren: 
fiyade. Man Eönne ſo dann ſchon untereinigem 
Vvor wande dor dieſet verborgenen tͤdtuchen Seu⸗· 
be fie warnen / und wuͤrde dadurch den Nahmen⸗ 
einerumgemeinen Treue davon tragen indem man 
auec uid demRanfmafiegeben müpte. Nun hate 
teErifthenesin feinem Haufe ein recht dinchdringen - 
des Sifft / weiches er Dazu verfertiget 7 wenn er fein 
ne Zeinde aus dem Wege täumen wolte: . Die“ 
Sphpreer/ welche entweder den Trance oder auch 
Die Pfeife zu vergifften vor andern Meiſter / haben / 
ass fie ſich in Sicillen nieergetaffenzundSyracus: 
erbauet / einigen von den Einwohnern: vormahls 
Diefe fehändtichfte.Kunift gelehret: Und Melcander,: 
an weichem man gleichfalls durch ſolches Moͤrder . 
flück unterfähtebliche mahl gefeget / war bißhers 
burch treue Vorſorge feiner Bedienten / welche des 
Rẽniges Kie der und&Speifen auf Das alergenaue⸗ 
fein adytnahmeny.demfelben’entgangen: . Das⸗ 
Giffe aber war fo gar hefftigrdaßes nichtnun vols - 
reie wenn es zu ich genominen voordenfondernfich * 
aus: —Sc — durch hr 
Haut bindurch FL. DET. Bärme > 
el 83 Schweiß · 




















R 5.026: — 
——— — 
Bergifftung zu bereiten keinem andern zu: ſondern 


er tunckete ſelbſt das innere Theil des Armban⸗ 
des in das ariaſſene Gift; indem es alierdinges 
we gen der gewuͤrckten zarten Schuurednzauf-foler 
ches geheffiet / weich ware / weit manes um den 
Arm ſchlieſſen ſolte Und da er nun vermeinete / 
daß die tödtlichen Saͤffte ſelbiges genung durchge⸗ 
zogen / ſo hrachte er es in einer Capſel zum goͤnige⸗ 
welcher von fa groffim Schelmſtuͤcke nichts wiſ⸗ 
Id und niemand. als die Bringefin.beyficyha4 
m In geheim beruffenenFimanidemermals 
nete / ſo treu zu handeln / als man ihn danu wuͤrdig · 
gchtete · Worauf er.ihtis eroffnete uwelchem 
Dienſte man ihn erwaͤhlet damit gab er idm ei⸗ 
nen Brief an Arkidamjweihen eamit eigener Hand 
geſchrieben - folcher beftundis folgenden STimanix: 
dein; welchen du vor bir fieheft/Artida, Habeib an 
Dich abgefchiekt. Mein DBide ty denfekhen ou‘ 
hörenalsobdu mic felbftxzebenhörsteft. Was er 
fanenund shunvoirdrwiß ich genehm halten Doch 
wiſſe / ie eher du mit deinem Gaſte alhier ankom⸗· 
men wirſt / ie angenehmer ſolt du ſeyn· Lebt wohl. 
Damit johe Atgenis, wie es abgeleget war / aus 
ihser Ziehen ein Schächtiein hervor / und ſprache 
Diefes Armband’ Fimpnidessüberbeinget Poliac-”. 
cho. Selbiges hat er von meinetwegen: gu. einer 
pfangen. Zugleich gebt ihm dieſes Schreiben 5; 
and dieſes an Arfidam.; ° Damit:händigetefieihm 
Briefe ein? micht dio / welche fie: Meleandzor gejeim, 
get. Denn ————— 
— 197 i 





Br) - 

gewieſen / und die ‚gar a nach / der — 
eichteta in der fleanit Poliarcha: 
aberhattefieim Zufiegein leicht ver⸗ 
Hpchfeker ‚unb:andere davor eingefhoben die fie- 
nad) ihrer mit ihm ‚gepfiogenen. Bestranlichteit | 

obgefaffet;, Dieweil aber. Timonidis’Meifeiria 
Stalien ferheimtich.nichebfeibentunte / unt durch 
deren Verbeing leicht den Verdacht Hüfte kon⸗ 
nhen vergroſſert werden / fobrachte er auf des Köniz! 
ges Qingeben unter ſeinen Freunden ans? er habe 
—— und Altioa zu beſchen 
Nun war er noch jung / und kam eben recht / daßer 
manon aus: Begierde. Über Die See in fremde ' 
Länder:zu seifenigegen — —— hl die⸗ 

ſem Wrrkangen Erwehnung gei 

— — — En end 
mes um er wuſte das 
meiſte von der Sache / und Bam ihm aues virdach⸗ 
ig vor Weiler nun baid muthmaſfete / daß ieſes 
ſon Weg nach Poliarcho zugienge fo erdachte er⸗ 
— WBarteit Heraus: zubuingen / folgenden Be! 
Es war'unten feinen Clienten ir Mingte 
Menfksrder unlängftvom Bande gelommen md’ 
Pair gemacht Auein er 
haste aus ſeiner Aufführung ſchon fd viel geſphret / 
daß eriverfhlagen, und das ——7 — 
—— — varicht⸗ Diem befohl 
erı Daß er Eimmonidi mit voile m reiten fdite nach⸗ 
—* * — — 
— ⏑ ieferp Fon“ Zhre" 

— nochdighlsn ernſtüch warnen / as 


— ——— een —— 


LADE E 


Burkbaus niemand in Gkilien eitoas von dem 
Yrmbande ſagen. Indem ihr nun mit ihm redet / 
fuhr Exifthenes fort / fo gebt wohl auf fein Geſichte 
- Abtang. Wird er fich gleich dazuderſtehen / ober: 
ſcheinen / daß er zmeifele / ſo macht euchratfebatb: 
wicdervon hhm / aldhättet ihr. «urengehabten Be⸗ 
febl:guugfam ausgerichtet. Wird er-dber unwiß⸗ 
fend fepnımmag, ihr haben wollet 2 wie ihr deun leich⸗ 
lich an hin mercken koͤnnet / ſo fraget / alg ungewiß / 
ihn / wie er heiffe. Wann er ſich num Timonidem 
nennet / fo bittet um Vergebung wegen eures Irr⸗ 
thumes denn ihr ſuchtet einen andern. Und wann 
es denn moͤglich / fo wendet euch alſd wicder von 
ihm ah damit gr nicht wiſſe / weichen Weg ihr uehe⸗ 
met. Wird er gegen euch als einen Undekanten 
NRußenzund ſragen /·wer ihr ſerde ſo ſtelet euch / als 
twäret iheeiner vortSeleniffens Befreimdtetfe por: 

Turgen an Hofgefchicittimorden. Gebt tuch einen 
oabwer / der euch-amerften infälk.. Dieler num 

richtete · was hm befoblenavarfleißinaus; Und 

— weder an der Sefepiklichkeit noch 
‚am Gicke — cm Arme 
hoͤrete / wel edages eine gant ge⸗ 
beime Sade wars fohielter.biefen Menfehen gar 
nicht pornerbächtig: Demnach hießer Ihn wieder: 
— min ala fi pn un hm nee Der 
a lenug; und ihm me 

Make en ‚ne ——— 
‚nun. Timonides auf ſolche Art betrogen / 
und.man bes.Rüniges Anſchiag ausgeforſchet fe 
ſchrieb Exilihenes aiofon daſſelbige —* * 











ICH) 


damit ſelbiger die Zeit nicht vorben liehe / —S 


entweder Timonidem binterliftig: fangen / oder 
ſouſt etwas ſich entſchlieſſen woſte Lycogenes. 
wuſte hange nicht / was er chun ſolte; und da ek» 
den König guch nicht nachläßig, fondern in eitel · 
GegensAnfcylägen befchäfftiget fand fo verache> 
tete er ibn rtiche miche, foficher als'junor; Doch: 
eb ii ihm das Bortheihaffteftereine neue: 
Bößheitzuverübendamiterden Haß der von ihm 
angeftellten Vergifftng auff den König weltzete · 

was aiſo niemandvermeinet hatte / ſo entſchioß er 
fich / Polisrchum ſeibſt fchrifftlich an ugehen / ind 
ihn eimuiaden / daß ermit ihm in Bändniftvefei: 
möchte: ¶ Der Viief hien folgendes in; 

Er: 


= Toyemgesetbehe Pllrce feinen Cf 











Bir: Tag wird.eröffnen,,wie ehe ihe 


inder Wahl eurer Freunde und, Feinde 


geirret — ls einge geind ders 


folgety undes wäre gut / wenn ihr Melcandıö: 
—— haͤttet / als es billig ge⸗ 
Doch es mag / was geſchehen iſt / vers 

Beer 'fepa. Denn,cs wäre allzu unfreunds‘ 
un wenn ich gu diefer Zeit euch viele Vor⸗ 
femachen wolte:und ich bin auch in dem, 
Scandenictr, daßich brauchere mich muͤh⸗ 
fa auentfehuldigen- Lieber will ich / daß 
ihr aus- meinen Wohlthaten / als bloßen 
Worseweriennets uns. beyden 
— On de —— babe. 


x 


BEE — — 


— — 
Elacdgaem.Melcander wegen eut er Vertrei⸗ 
bung aus Sicilien eurer Feindſchafft und 
Rache ſich befabret / fo hat er (handliche 
Srife vor die Hand genommen; er aus i⸗ 
nem Koͤnige ein Gifft miſche t worden iũ hat 
euch ein mit ſo toͤdtlichen Saͤſften beſtrichnes 
Armband / als eine Bekaͤntniß ſeiner Reue 
Belohnung des euch zugefügeen Llsrechran 
geftbider, "Süterench/daßibr foldenniche 
anıeuvem Arme traget. ‚Denn ibr.werden 
RenTode mut ſolche mum die. Kand fblirens: 
Ich frage nichts darnach / ob ınanı mie ſchon 
niche glaͤubet / ehe man die Probe daven ge· 
nommen. Wenn ihr demnach einen am; 
Tode verdammten Zelaven habt + oder ans 
leueſeligerm Entſchluß wollet ein Vieh oder 
und effen umkommen / fo thut diefeg &ee, 
enck inn ſelne bloße Haut. Wirdeg niche, 
Innen vier Tagen ſterden / ſo will ich nicht 
werth feyn dat ich das Leben habe · Wol⸗ 
der ihr kin guch handeln / ſokonnet ihr diefen: 
berbringer eines ſo toͤdtlichen Geſchrncks⸗ 
Viefen Timoniden, stpitigen *daßerden TodE: 
an ſeinen Zen fehliefferden er wiſſentuch euch 
reichen wird... Ich habe die ſe ſchwere Hach⸗ 
ſteliung / die ich mit groſſer Mühe entdecket / 
nornemlich durch mich wolten lafſen Band 
werden / damit ihr / his ein ſo tapfere rtnann / 
nicht fofhändlich: et uinkomiiiermiöber. 
gar die bAplidhe vacht de mihrreffunzals! 
haete ich an eurem Unseugange — 


—— 
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—— ——— 
Schuid. .. Dennwer würde von den Frinden 


— daß ich / ais daß Melcander; - 


cueh laſſen hinrichten Imuͤbrigen / ſo mo 
t ibr mir vor dieſe Marnung dancken / wie 
wollet · Werdet ihr fortfahren / ge⸗ 


gen mich fe indlich euch an bezeugen / fo werde 


ii ‚Die —— nd er a 
Anfchläggen sind 


—5 — — es ber nie man Dir Göreer 
Ab ſt billigen mein Vorhaben. Wenn aber 
die entded te Trouloſigkeit —e— — 
beſſeren · Grdancken bringen wird / und m 
wollet eure: — mir ver 
datz euch zuge ſuͤgte Unrecht au ——— 
———— ihr / ſo lange ich lebe / an mir 
einen —ã— ‚wie mein Alter dazu hoch 
genug / einen kreuen Vater finden ſoller. 


genes Schreiden gab er ein 
AN —— Bine Sreuerind dem Befehle, NE 
* e Reife fe alfb eineichteter damit acht Tage 
—— — fft er erſtlich bey boliarcho 
moͤchte ver "Und diefes wuͤrde ihm nı 
Er ——ã— 
17 
ee !ägeı von des Timoni- 
an ti bald Erkundigung einziehen. ' 
— var dieſt / daß 
iſchen 7. binnen meld m 
nd Poliätchus’trageri und 
ER —S 
Sum Brief 


Je 


MC) * 


—e ‚nachdem er Denn er bereits Ger? vers 
ftorben / wie viel Haß würden felbige wider Mie-! 
„ Jeindrümerwecken. Eolte aber Poliarchus ohn⸗ 
vorderen Einlauffung fich der Tragung des 
bandesenthalten’ ſo wůrde er doch Lycogen# 
verbunden ſeyn / weil er ihn vor Büufitiger Ber 
mete; und zugleich. gegen Melcandrum in 
.  befftigen Zornientbrennen / weichen die berrügtiche: 
Borftellung einer ſo fcheinbaren Anzeige ſchuldig 
* mathetes ¶ Auch erkůhnete er ſich deſto mehr von: 
Dem Könige fo verleumderifeh zu reden / weit ro⸗ 
hiarchofautm biefe Briefe order Zeit kunten ges 
werden, worinuen die Verſchwornen den 
ndesöffentlichen Abfaßs gefeget hatten. ; 


: Das V.-Kapitı 
Anhalt, 


yndemLycogenes umfonft nach &ofe.berufs 
. fen; Oloodemus aber und Erifthenes. dern, 
* Bönigegeliefere werden, fo befindet ſich 
© Timonides,der 3u Poliarcho al geſchickt / mit⸗ 
ten auff der See. Da denn ihm ein entſetz ⸗ 
Uch Schaufpiel eines gang ncugefägebene 
Schiff bruchs auffſtoͤßt. in. Achiff if 
„ gang von Wellen bededet / nur daß no: 
der Maftbaum davon bervortaget / an 
weichem der —— 
. Schiffimann fich — —— 
fe nim Timonides zu ſich in ine Sregareet 
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and rkundiget ſich / wenn er gefahren / füh⸗ 
— darauff zu Arlidaszurüick / welcher 

A Fo) —— RE 
"des gefihebenen Unglüds eraurige 
Bungenbelömr. a Zur 


ER D bald aber Melcander Timonidemabgefers 
iget / ſo gieng feine gröfte Sorge dahin / daß 
eLyeogenem, und Oloodemum zu ſich locken 
möchte :: Demnach berieff et beyde durch an ſie ab⸗ 
geſchickte — nach Hofe. Lycogeneswag 
dillens zu gel — 5* ‚ru einige wa beym 
‚Könige ſich aufzuhalten / indem zum abfallentiodg 
Fr Ir alles fertig war. Allein Olooda- 
mus begab ſich nach empfangenen Königlichen Be» 
-fehleerftlichu Eycogene „ehe daß er nach des. Kids 
viges Refideng fich machen wolte. Wie ſie num 
‚miteinander ſich befpradggn / ‚fo kam eben dieſes 
mhnen verdacht ig vor / daß Melcander beyde zugleich 
au fichfoderte. Haͤtte er gegen fie etwas hattes 
dot / ſo wuͤrde er es freger gegen alle beyde fich under 
fangen als gegen einen. Darum am ſicherſten⸗ 
Ha} — * —— — * 
ligkeit ſein fen entſchuldigte / Oloodemus ap. 
ae 
u 1 fich nach der Refideng mar 
MP reifetediefer von Lycogene hinweg sind kam 
Nath Epeicäte; als er.fofont. bey Dem Könige die 
Nebereng machete / und ſeldigen Abend nilt ʒut 
Zafel —— ‚Erüberreichete auch feine 


‚Dai rohe eek trailer * 





BARLDE ) 
egen feines, Auffenbleibeng„excufirtte. Denn 
Br gar eine ſchwere Kranckheit befach,/ To die 
fan nicht wohi vertragen fönte. Der Kenig aa 


elte gar nicht, daß diefe Kranckheit nut erdichtet / 
och bräuchte er ſich eben dergleichen Werftellung / 
als man gegenihn fpühren Lie, und fragte eines 
aud das andere von der Bervandnif Hu 
Fed, \ Als aber die Tafel auffgehoben , fo Lieber 
+ Elsabulum / Eurymedem und Archombrorsin zu 
ſich kommen / felbigebefranend / was man mit Ly- 
wagene anfangen ſolte / welcher ſich einzuſtellen ge⸗ 
weigert. Auch was mitEnfthene und Oloodenio 
— welche mit eben ſoicher Vermeſſenheit / als 
Befehl verachiet / ſich unterſtnden / ais 
ECbduldige gegenwaͤrtig zu ſeyn Archombrotus und 
Suryortdes vermeineten / daß man itzo nichts ſolte 
acge machen. Sondern erſt darauff dencken wie 
man lyedgenem miteßger andern Liſt ins Garn 
+ belämg: = Denn wenn dieſer noch fred / ſo wuͤrde 
« alle Strengigkeit gegen die andern beyden vergeb⸗ 
d angewendet Cieobolos hingegen hub an Ich 


vbix halte davor / daß wir von der Beuthe / die vit 


in Händen haben / nichts wieder follen ehtrol 
jaffen. Meinet ihr / daß Lycogenes; wenn 
æ ſich von neu vorhabender Frevelihat reine wuͤſte / 
— Könige fich mit ſeiner eitlen Lügen oder Uns 
lichBeit würde fpöttlich entzogen haben ?- Die 
Boͤtter geben unsetwasheflas: - Aleinfo vietich 
aus Muthmaffungen und Nachricht treuer Leute 
vernehme / ſo werden dieſe ſich bald heimlich an 
wegiuftchleiv undweirEycogenembald geida mi 
⸗ 


ar 








" BeTii 
— — —— 
wieder um uns ſchen. Ich voill eröffnchirwanidy 
‚vordas yarhfamfte halte, Ihre Majeſtaͤt — 
* fınmabl dieſen Mann nach Hofe 
inet er abermahls nicht / fo feheue:ich 
—— . — neuen Abfall auszulegen. 

—* an, tan Eriſthenem und Oloodemuc durch 
‚ereug —17 — alſo verwahren laſſen / dah fiefelbft 
‚nicht fpüren / wie-man fir bereits halb gefangen 
ird es nun kund / daß Heogene meht 
Formpe oil /foftelleuman wider Diefe den Protzg 


Al ga mü Lycogenis Kräfften, viel 
aud) auf diefen Ernſ in vieler ihren! 
icher- Veränderung erfolgen. ‚Cl 
ich deijen Vebfofungens Befehlhinzuy, 
nicht nur auſſen blielg: ndern.@, 
erugen. ¶ Zu dem ſo müfe.m 


Be groſſem Bermö 
—— —— 
se beſte und nad) —— 
en Verzug zu an 
soten Oloodenumund Erifthengg 
——— ewalt In ide fi — 
a 

















aus dem Wege aumet werden · S⸗ 
Be Fuͤrſten / und die Furcht. der © 
b exmahls an Lyco; 
£ ie mehr dem Landfeieden nicht, 
t / fie möcht pl ich von Hoh 
Sem gefähr il hinter wi 
—— 


wer 
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*buli anfffie gefegte Cundſchafft zu betrügen: als 
dem zweene von Erifthenis Bedienten / die er län 
zuvor durch Held und groſſes Verſprechin an 
— von ihres Herrn Vorhaben durch 
Intertyändfer zu wiffen thaten ¶ Durch dieſe nım 
erfuhr er / es wären inter Epeircte Pferde in: Yes 
reltſchafft / weicher ſich Erithenes jur Nachtzeit 
gebrauchen wolte Der Koͤnig wurde froh) dag 
‚ihre angeſtellte heimliche: Entwiſchung zu ihrem 
Berbrecjeneinziemliches wuͤrde behtragen bes 
————— daß er fie auff friſcher 
t ertappend mit Gewalt zu ihm zuruchefühs 
ren folte: welchet denn folchen Befehl gleich nach⸗ 
1ebend alles / was zur Sache gehörete‘/ meift 
AuffEurymedes Angeben / beſtelete. Man wu⸗ 
fie ſchon zur Gnůge / daß fie mit wenigen wuͤrden 
die Flucht nehmen / damit fie nicht Durch das Lets 
men eines ftarcfen Geleites verrathen wuͤrden. 
Aſſd nahm Archombrotus nicht mehr als- sehen 
Spaten zu ſich und zwar eitel Spanier’ damit 
Pie nicht aus Öleichbeit der Sprache oder daß 
von der Berrätheren auch angeſtecket bey Diefen 
beyden Herzen hielten / wider welche fie die Waf⸗ 
ſen brauchen ſolten. Sie machten ſich alle einhein / 
wie es Archombrotus angeordnet / aus —J—— 
—— und nachdem er ſie etwas 
vom Wege abwerts zu ſich genommen / ſo hielt er 
mit ihnen unter einem alten und dazu bequemen 
Schuppen / wo diejenigen / welche vom st Tas 
men / nothwendig vorbey mupten. Er hãtte nicht 
lange auffgepaſſet / als cr ti Eri- 
enem 








(ars y 
Üihenem bepmm MondensLicke, 
niet mehralsdeen Are te bey ſich ;.glengen, 
ſchwind und mit niedergefchlagenen Köpfen: 
kam er ihnenmir.feinen zehn Dann eutseaen; und 


Zub an:, ABo welt ibr 
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deimus? bepmJupicer |, dei t a8 Hofes 
Sime haben, Barum bey Nacht? Aarumtune 
gleich? Waꝛum macht ihr euch ohne Bozwiflendee 
‚Königes fort? Warum ift niemand von euren Be⸗ 
dienten oder Freunden umeuch? Sie wyurden de 





fg ertappet/ gantz betäubet. „Er fühl na 
€ Li 
Ka el A fe van bay bt feier 
ienb Aufferfterfehrocken toiederzurüges 
heran dilete felbigeder Wache 7'daf es 
im niße wohlfölten wahrnehmen Die din⸗ 
"geigeinden Be —— Du vn Bar. 
Die Diesde mit den Stallfnechten fhunden fert 
fer en geroöhnlichen „Habif —R 
Keiſe de angeogen ———— 
* —— mhe an gatk ſiu⸗ 
i [&.den andern Morgen foldhes “ 
Laser: sg berichte —R 
Dazumahf nach deB Apollo ſeinem Tempel fo uns 








RL a 
en Manne verweilet/ fo Eehretenfie fo. forf 
Renee her — 
dann ‚bie anlommenden ümarmend/ hnen als 
nach der Ränge erzehlete / und fagte: Wo mich 
& Sötter Lieben, fo will ich an diefen beyden ein 
semipel Katuiten. Sie follen ns gewlß nicht als 
, =: sinen 





erl gunte; ſie haiten 


Rangzmus gelegen / geteiſet / und ſen 
———— 


EEE —— —— 


— — _ 

einen Grften der fi mihr rächen Tähner binfort 
mehr verachten. So kehre ic) mid) auch nichran 
die Hartnäctigfeit der goftiofen Buben / weiche 
ſich erRühner, Ducd) ausgeſtreuete Zeteul mir zu 
broden Denn ſehet mut / was vor verwegenen 
zu diefen Morgen einer meinet Kammer» 
teren in der Thüre meines, Semachs gefünden. 
Dutialbius nahm ſolches / und indem der König mit 
andern redete / ſo erſtaunete er ſamt Ibburtane über 

zeefung fotgender Verſe: 
Auf / gib die manner raus Was ſoli die 

Grauſamkeit? 
wu du berrügerifd Tyranne / die wohl 
kraͤncken / 
die nie befieget find in rechten Kampf 
' noch Streit 
wilſt du in ade und &valm des ſchwar⸗ 
tzen Berckers ſencken 

Die Zierden dei Zebs; die Giofen dies 





Rand. en er 
„Auf gibdie Männer sau oft ftbein galt 
a vorhanden. 


Bein Purpur fbüger bh; kein Scepter 
haͤlt uns aufs 
uns: toas vor Arorienz Bold mag): auf dem 
Dreh Bemme dee Waffen Malbrncib 
5 hemme der Waffen Macht / no 
unfeer Rache Lauff 


Das ne Volck droht dir dis um 
sergeben: % 
Dip 











4279 


— — — 
Beorge Dchlund 

be Yeah —— — — * 

Und geölt das —E— dreut in Agrund 


briugen·· 


¶¶ Doch / dubiſt Zur — vor⸗ 





wisse — — Pen 


Seit 


wa Kam Bi Serodibarhl 


ige Ai Burg bösniärie 
5 Slammen brennt/ / 

Fon — darıimwollfe 
nicht dendeny 


du 
‚Also ‚dei — Sup‘ ſcon von dir 
. abgewendg, 
wir ſchonen —— die. du ige ſuchſt zi 
——— 


wahom̃ / ſoi bald — 52 zu leben nur ver⸗ 
















* S⸗ "Ban 





* BOT 
Ban Melcagria in dem verbrannten Stam̃ 
Den fo geliebten Sehe nicht forgfamer er» 


© forge je Dafü  wie diefe ſichs ai 
aahıny 
Und laß die Maͤ nicht zu deinem Tod’. 
Re 


alten: 
Wirſt aber du / geruͤhrt von Börternrung 
> sohn —— — 
wirſt du ſie uns y zum Friedens⸗ 
PAAR 
& . In ſolchen Trublen befande fich ber Hof / als Il 
F ‚monides auf feiner Reife andere Zufälle — 
mupte. Auf dem Wege gieng es ihm folgen! 
Geſtalt. Nachdem er vom Könige feine Abfer⸗ 
ungerhalien / ſo brachte er Auffeinem Land gute 
drey Tage wider Willen zu / weil der Zeichens 
‚Deuter der. ihm fagen ſdite was ihm alles bege» 
‚gnen wuͤrde / mit feinen Zubereitumge nicht ehe 
‚se fertig werden. Darauff machete er ſich naß 
i .  Melfina zu Arıdas Gemahlin. Es ware zur fe 
u Beit ein‚gerpaltiges Stuͤrmen auf der See / 
h Ha = — 59 — nz kn —— 
Winde ſich ohne diß nach des Jahres 
heit mehr ais ſonſt erhuben. Memand he 
ganhtzer vier Tage Über geiwaget aug dem Hafi 
Adzufabren. Indeß wurden die Schiffe dur: 
Den Zwang des anfallenden Wellen hefftig aneii 
ander geftofjen und herumgeworffen / oder uf 
Sands Bände gejaget / dã ſie umfielen. Timoni- 


des 
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des tiefe fofört das jenige / welches noch qus die⸗ 
fem, —I — Ungeritter am meiſten unbeſchaͤ⸗ 
diget geblieben / zu techte machen / und vom Ufer 
ablöfen..z da noch nicht, Das Meer bölig in Ruhe 
war , geftattete dabey. nicht / daß fonftirgends 
mand auffer feinen Leuten der Schiffmang eit 
nehmen durffie Et befande ſich nunmehro mit⸗ 
gen auf.der Seer als ihnen einentfeglich Spe@acul 
eines noch ganz ftiſhen Schifforuchessu Geſich⸗ 
14 kam. Ein Schiff war von den eingenomme⸗ 
nen Wellen gang überfchoerhmet bon bem noch 
der Miaftbaum über das Waſſer hervorragete / 
weil es nicht umgeſchmiſſen figen geblieben, fondertt, 
gefmefen Was aber das allerentfeglichfte da⸗ 
bey foffundenodyein Schiffer ‚der vom Schiffs, 
bruche übriggeblieben / auf der Freugs Stange/ 
woran die Segel fonften eingebunden mit gan 
erbtaßtern und fterbendem Gefihte/ auſſer daß er 
vom Binde gefärbet wurde. a mit vie⸗ 
ten Haͤndewincken (denn die Wellen durch ihr 
Serhöne die Stimme auffiengen) daß ınan ihn 
dem Tode entreiſſen möchte / und er bewoge alles 
famt dar teicht zum Mitleiden. Demnach ſtie⸗ 
gen einige Botsfnechteineinen Machen. . Aser. 
nun fich hinterroertg vom Maftbaume herunter ges 
iaſſen fo nahmen fieihn/ da er faſt gantz erſtarret / 
einsundführeten ihn gu Timonide. Da nun feine: 
Seifter,wieber. freyer ſich durch die Glieder auss 
breiteten / weiche die allzuhefftige Furcht gang eine 
geſchrencket gehalten Bun er fich eine gerau ⸗ 
ne Zeit Halb todt auf de © ano hin / biß 
fi 











(18) 


ihn duedy Geruch des Weines wieder auffrifcheter 
und da Timonides ihn fragen: hieß’ wer er waͤre / 
1 Und wohin er gewolt / als ihnbiefes Linglück betrof⸗ 
fen / hud er an Rhegium iſt me n Vaterlaud und 
erhehre ich mich von Serfahteh. Itzo hatte ich 
melnen Lauff nach Gallien gerichtet / wohin ſch ei⸗ 
nen börnehttien. Ritter zu führen: angenommen. 
Ig fahe wohl, daß die Sec Han Stuͤtmen nicht 
wurde verſchonet bielben; ‚Den die Lufft wurde 
durch eben —— ſtatcken / doch ungewiſ⸗ 
ſen / Wind bewetet / d die truͤben Wolcken ver⸗ 
urſachten ein Grauen. Dahero wolte ich nicht ab⸗ 
fahren: Doch Da auf offnnahliges Geheiſſe ich 
endlich ablöfete und auf die Hoͤhe kam; ſo tiſſen 
ung erſtlich Die wider einander ffreitenden ABinde 
wechſelsweiſe auf eine gantz ardere Straffe ale. 
wir vorgenommen. Darauf verlieffen fie alle auf 
einmahfunfer von ihnen verfputtetes Schiff. Da 
denn ich beh fo gehlinger Stille mehr danırzuner 
furchtſam gemacht anhub meine Cameraden ju er⸗ 
mabnen / daß ſie mit fieißzlgem Rudern die Rach⸗ 
laͤßſgkeit der See erſetzeten, Denn bey ſolcher 
‚Heiterkeit pflegte das Ungewitter garnahezu ſeyn. 
Ufo möchten flenur in teilten / welches uns das 
Giuck am näheften zeigeter amtänden. ' Allein der 
Herr / welcher das Schiff gedinget / —S——— 
ſich durchaus nicht gefallen laſſen / und zohe endlich 
feineh Saͤbel / drohend / demſenigen die Hand abs 
zuhauen / welcher zuerſt dahin das Ruder lencken 
woͤrde. Unter dieſem Zaudern gieng ein Tag vor⸗ 
über: Der Don iepeipundersgetemk fen 
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feurigen-Dörnern neun Wind. Daraufidene 
nieht eiwan nach und nach / wie ſonſt gewoͤhnlich / 
der Sturm einbrach· Eondern die ganbe Lufft 
wurde im diugenbiſcke dadin geriſſen / und. die See 
dermaſfen durch einander gemiſchet / daß gieich 
bevm Anfange ale meine Steuer manng · unſt 
dergebinh ware ¶ Wir malleten in Ungewibheit 
fortawas der Wind mit ung wolte anheben indem 
er das Schiff mit feinem twidrigen Airbelnrecht, 
inder Mitten gefaffen hatte... Wie wir die Nacht: 
unter ſolcher Bedrengniß-hinaebracht- / und, der 
Tag ung noch traunigere Zufällcmirbrachte, /_ fü: 


fhnittenmirunfer Haor ad / wiewohi dieſe An ⸗· 


dadi uns nicheshalff: Denn ehe wir. cs. bear 
neten fo blieben wir auf den Sandbäncken ſiben· 
Die Macht des Stunmes hatte den Sand ger 
haͤuffet / und hielt Das: CBordertheil den Schies 
feh.- Das Dafelwerck gieng ſchon bon einanderz:, 
und voir- eileten fo.niel ich mit Rudern und 
Stoͤr⸗Stangen nachdem Dintertheite su/ als der: 
Ritter / weicher mein Schiff gemie thet / mit feinen: 
Seepgelaffenenund given Bois knechten die ihm 
die naͤheſten waren / in das Both ſtieg / und nache: 
dem er das Schiff «Geil abgehauen / ſich ohne 

Zweifel dem Schiffbruche-preiß gegeben. Es riß 
ein ſtarcker WBirbel-Abind fie von ung. / und dere, 
mochten wir alfo nicht/ihmen.mit den Augen zu fol⸗ 


gen. Es widerſtunden die ſtarcken Wellen / denen 
in die Längedas kieine Boih unmäglic. ABieders 


fand thun Eönnen. Und da wir felbjt den Tod 


vor uns hatten / wat uns Feine Zei uͤbtig / fremden 
S4 Untere 


— 


——'ſ — — — 
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Untergang gu beſeufffen. Denn das ͤberwunde⸗ 
ne Schiffüffnete denen Bellen die Bahne / wel⸗ 
he + nachdem’ fie die Fugen zerriſſen / mit.aller- 
Macht hinein drungen. Oheifft Ihe Götter Tiwie 
gräßtich grenge da das Sefehten Unter einander: 
Bas war da vor ein röbtlich Annft-Bethöhe der“ 
Erfauffeiden / als das unrerfinckende Schiff · von 
‚den Wellen bedecket wurde. ch machete mich 
‚auf ven Maſtbaum.¶ Ich entkam / o ich elender / 
Daß ich nemtich den mir bevotſtehenden Todnur ſo 
Tangeinoch aufſchieben wolte / biß das untergange⸗ 
nie Schifffich auf die Seite legete / und der Maſt 
jo dann ſoigeie · Auein die Gẽiter waren mir über 
guͤnſtig; denn der Sand umſchantzte 
gleichſam das unter dem Waſſer begrabene 
SHffr daß ſelbiges gang feſte jtund uud dieſer 
Bann mich deym Leben erhalten; welcher nach 
ihonicht vhne Nutzen aus Dem See hervotraget / 
indemer die Schiffenden warnen wird / dah ſie in 
der Zeit vor dieſer ſandigten Flaͤche ſich in acht neh⸗ 
men. Es ſernd nun beteits wey Tage verfloſſen / 
von reicher Zeit an ichum dieſen Baum mit trau⸗ 
riger Umarmung mich feſt gehalten und bin von 
Verʒwonelung und Kälte gant entkraͤfftet. Der 
ich weder an Schlaf noch an Eſſen gedacht. Wie 
aber der Götter ihe‘verföhnter Zoen eure Hülffe 
mir geʒeiget / ſo habe idy meine Arnie: 7 damit ich 
winckend euch wollen herzuziehen / kaum des Aus⸗ 
. breitens fo vielenthalten Eönnen ‚dag ich nicht indie 
See herab geſchoſſen bin. 
—* Der 
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Diefe ErzehlumghöretenaBe mit Thtaͤnen an 
Timonides aber hatte eine groͤſſere Sorge / es moͤch⸗ 
te dieſes Unglück Poliarchum: betroffen haben. 
Dennwerfolteder-Hetefeyn/ welchen der ſchiff⸗ 
brüchiche Schiffer ſo offt gelobet.hatte?. Er kam 
aus Stadien; Er fiohe Sieitien:.- Beydes traff 
mit Poliacchoütberein;- Da nun noch dieſer una 
glückliche Schiffmann ſeiner Cameraden erbaͤrm⸗ 
lichen Untergang beweinete / wie fie geſchwummen / 
wie ſie die aus der See hervorragenden Steinkliv⸗ 
ven innfoſfet / und doch die granſamen Fluthen fie, 
davon abgeriſſen; ſounterbrach der beñurtzte N 
monides deffen Kiagen / und hub an: wie hieß, 
dann dieſer Ritter / den ihnführetet? War er von 
Rhegio bürtig? oder ein Fremder? darauff dann; 
jenerantwortete: Er wiſſe ſonſt nichts mehr, als 
daß Arfidasein Sicilier / welcher ſchoͤne Güter: zu 
Rhegio: hätte das Schiff gemiethet / und den 
ee Sum an:den —— 
di erſtarrete Fimonides, und 
Daimit er feine Seuffer deſto freyer austaffen kon ⸗ 
terfo Kicg er mit verhüfletem Antligin das Unters 
hit des Schiffes / und befohl denen Ruder» 
Knechten / orſchon der Wind gantz gut bließ / den. 
noch die Farth durch ihre Arbeit zu-befehleumigen. 
Nichriangedarauff ſtieg er bey Rhegium an das 
Kant zund geboth dem Schifferihm zu folgen, feis 
nen Weg nach Arfıda-zunehinend:, Diefer befand. 
ſich eben by NachmittagesZeit auff einem Faul⸗ 
Bertldin/ und war mit unterfbiedlihen Gedan⸗ 
cken bey folher Re befigäigen indem die ui 
ß 5 u 
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Betruůbniß ihme noch nieht wiſſend. Da er aber 
von der Ankunfft feines Freundes hoͤrete / nnd auff⸗ 
ſprunge ihn zu empfangen / auch gang freudige und 
einem hoͤfflich en Wirthe jukotnmende'Beroilifents. 
mungs Worte branchete / ſo kunte Timonides die 
Seuffzerinicht zuruůckhalten / und hub ant / Was 
iſt mit Poliarchö vorgegangen mein Arfida ?Adya: 
wir Elenden: Weiß ich etwan mehr als ihr felbe; 
n? Damit ließ er den Schiffer naͤher ireten; 
en) deſſen ‚Etbliefung>Arfudas unter gehlingen 
Entfegen ſo fort die Vorde deutung des gefchehene: 
Unfalls ernpfande und ia dem er noch mehr erblaſ⸗ 
ſete / als Timönides ſelbſt ausſahe / fo ſagte er: Wie 
fehets Schiffer / haſt du das jenige / was ich dir an⸗ 
vertrauet / irgendewo tichtig ausgeſetzet/ Denn 
Gällien, wo du hin ſolteſt / hat in ſo kurtzer Zeit nicht: 
können erreichet werden. Darauff dieſer anhub 
Ihtr ſehet mich al in / mein Herr / von Schiffbruch 
übrig geblieben. . Das grauſame Ungewitter hat 
mein Scölffrmeine Cameraden / meine Reife-Gär 
ſte / und alles verſchingen· Wie Arſraas dieſes 
bernahm / ſo wurde er durch vieles Seufffen und: 
Weinen derwirret gemacht / und nahm die Bes 
truͤbten infein Hauß auf.” "Auch vermochte er. 
wegen alzuöroffer: Beſtuͤrtzung nicht einmahl zu 
fragen wie viefer Unfallzugegangen ; fondetnbers 
fügete fidy mit Tinionide in ein Zimmer alleine ⸗ 
undberveineten allda zuſammen dieſe ſchmerhliche 
Lelche / das mibilige Berhängnifstas Poliarchum: 
nicht wert hgeweſene Cfeitien: und was fonft in for 
hihigen und wůtenden Trauren denen euſſerſt Ber 
F 43 , ei 





trübten pflegt am-erfteneitzufalen.. ."LBie nun, 
nach vielen Thränen- BergiehfenTimonides fragtes 
Wozu Dann die ſe des Poliarchıieife angefehen ger 
wefen / und mober er auff dieſe unfelige Entſchlieſa 
ſung gekommen wegjufahren ? ſo gab Arb as zum 
Antwort. Rheginm waͤre ibn. wegen desifo.nahe 
gelegenen: Siciliens verdächtig vorgekomment. 
Denmer Fönte, wie er ſagte ;aldainor Lycogene, 
nicht verborgen bleiben. ‚ Und wie leicht Eönten., 
von den geichggen uͤber gelegenenllfer Meuchel⸗ 
mötder abgeſchickt werden· Dahero feyer willens 
geweſen / fich in Gallien zu begeben / wie ich vermein 
nerfein Vaterland / von dar er in kurtzen wolte zus 
rück kommen. ¶ Allein die Mißgunſt des Geſchicks 
hat uns nicht verſtatten wollen / daß das menſchli⸗ 
he Geſchiecht fich noch länger eines ſolchen Man« 
nes / der an Tugenden mebr.ale andre Menſchen 
an ſich hatterrühmenfollen. 1. u. le (2 
* Timonides aber / indem er unter vielen Seuffien: 
gegenArhdaserrochnetermie geneigt anigeMelcan< 
der gegen.Poliarchum gefinnet 7 ſo gab et ihm die 
Beieffenumdgeigete ihin auch das Armband aus 
der Eapfel hervor / weiches Der Pringepin ihr Sen 
fehencke:nummehr vergeblich war. dein. il 
Schmert verftattete dßmahl nicht. die kuͤn 
Arbeit und koͤſtlichen Steinegenau zubetrachten. 5 
fondern nachdem fie Diefen Abend’ in tieffen Beida.. 
weſen zugebracht / ſo befehloffen beyde / nad), Me- 
leandro zurück zu kehren / damit dieſer «Herr ſich 
nicht etwan auff Poliarchbum umſonſt Hoffnung 
machete / oder auchſſe ber ſo noͤthigen Bine 
„ 
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F Königenicht möchten Dienfte leiften... Sie muthr 
; maſſeten / daß ſchon in Sicilien alles wieder zun 
Aaffen wuͤrde gegriffen haben. Dahero nah⸗ 
wen ſie in ihrer Schiffart einen Umfhweiff / da⸗ 
mit fie vornehmlich: in den. Epeiräifchen Hafen 
möchten einlauffen. Es war / wie bey Fruͤhlings⸗ 
Zeit es pflegt / gar ſtürmiſch / und empoͤteten ſich ale. 
terhand. Winde; alſo daß erſtlich am: ſiebenden 
Dage Epeir&te ihnen zu Gefichte kam. Alein ie 
nãher fie an das Uferrücketen / ie mehr Kraͤnckung 
emofanden ihre leidvollen Hergen. : Sie. hätten: 
lieber geſehen / Daß das Land. vor ihnen zuruͤck ge⸗ 
wichen wäre / welches fie doch mit gröften Fleiß 
der Ruder gefuchet. - Denn wie wolten fieeine ſo 
unglücliche Begebenheitvorbeingen? Dder wer 
k woirdenicht vor ihnen / als recht ſchimmen Both⸗ 
ſwafftern einen Abſcheut ragen Gonbertich hats 
te Arũdas mehr als einetley Kraͤnckung / und davon 
et Timonidinihte wiſſend machete. Denn ihm 
daurete die Printzehin noch mehrals-Melcander, 
Würde er wohl diefe koͤmen ſterben ſehen / ja was 
noch graufamer / ſie mit ſeiner ͤberbrachten Trau⸗ 
er⸗Poſt ſeldſten toͤdten. Mit welcher Ungnade 
würde ſie hhine vorwerffen / daß dieſer Herr von 
Timocleen initten unter ſeinen Feinden glücklich er⸗ 
hatten worden ‚und nun von: ihm zum Schiffbrus 
- de wäre fortgelaffen. Warim hätte erihin den 
Auff bruch zugegebenvoder warum hätte er ihn laſ⸗ 
fe alleine reifen da er doch von ihr ihme fo gar 
ech wäre anbefohlen worden. Wie er dieſes und 
noch andere dergleichen Sachen überlegetei was 
x . i ‚ re 
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rebaffelbige Das geringſte darunter / dah die gehoff ⸗ 
‚ten Belohnungen feiner srenenDienftemum ganh⸗ 
lich u Waffen gerarden. — — 

In Zorn /und wolte au ma en / 
ober langer das beben dehalten ſolte. Auch kunte 
fie weder durch Das Vertuſchen betrogen / noch 
butch Ver ug befänfftiget werden. Denũn wo woltẽ 
nicht alfofort dieſes Argenidi zu Ohren kommen / 
weiches Mele ander wiſſen muſte Ja wenn gleich 

‚er ſchweigen / und dem Könige DiefenlIngluckse 
Sat ht anfagen wolte; was wuͤrde Timopıdes 
machen / weichen der aluheffiige Schmeth uns 
‚möglich fehrveigen ließe? was beuderfeits ihre Bes 
Tandteniz weiche durch diefer neuen und klaͤgich 

eitung eitiende Ausbreitung hur toücden dini 
‚geben Daß man nach’ deren Umſtaͤnden fie de 0 


—— 










"ren u 
Arldas und Timonides begeben fich 
Boͤniglichen Burg / wofelbft fie Gelanorn 

am erſten anſichtig werden. Dondem vers 
nehmen ſie / wie: nad). umgel fenen 
Schiff lein Poliarchus ynd Gelanor auff Jelr 
‚fen ſpringen darauff;fie in cine Räuber 
Schure auff ihr flebenkliches Ruffen eins 
den · ¶ Da aber die Räuber 


genommen wer den ; 
Sich. unterſteben / ihnen ale Gefangenen 


EB) 


— — — — 
"Besten an: 4 zieber.Poliatchus dem 
‚Degen und opff · rt dieſe Buben feinen ges 
- „echten Eyfer auff Er mmt der Zoͤnigin 
‚in Mabritanieniprengeranbsen Schatʒ wie ⸗ 
det zu ſich / und da man des einen ſeine 
¶Beim ⸗ Binden auff loͤſet / fo erſchrickt er / da 
SDrieffe ſo vonyeogene an ihm abgelaſſen / 
herausfallen / in welchen Meleander der 
Dergü ung beſchuldiget wird. 


Kuh Miter iefer Sufenlitebarlbneäud, 
— ih das Shiffin en oma lies 
—* ‚Beftürgten dem "Sieili ade. 
Da fie denn jufoͤrderſt ihren Freunden und Dies 
hhern derbothen / eiwas von die ſer Zeitung duszüs 
Beben Sea ra 
dem fienun gar bald den Hügel zurück 
man hinauff in die Stadt koͤmt / fo bei 
ſich in des Koniges Vorgem a matt wie 
ivunderlich gehen docht Fe) ſeht ſe niemand 
‚ehe als Gelanorn, der zwiſchen zween Sieillern in 
der mitten mit — freudigen und unbefünmer» 
te Seſichte hin und her fpagierer: » Arfidas wur⸗ 
de ihn amm erften inne ; umd indem er zu eben die⸗ 
Femnbtiche Timonidem beym Kleive upfele uch 
eine jemtiche Weile vor Erſtaunung zu redennicht 
vermochte / ſo deutete er nur unterftartkenKeuchen 
mit der Hand auff ihn. Da er aber der Syrache 
wieder maͤchtig wurde / hub er an: werden wit durch 
Geſpenſte betrogenvoder was iſt das vor ein Miſch⸗ 
maſch Der Begebenheiten. Iſt dann dort vie 
E e_ 





&1237)% 
Gelänor, des: Poliarchi repgelaffiner/ welcher 
andy ein Gefehrte des Schüfbruchs geweſen Wer⸗ 
hir Mercnrius hat.biefen wieder bergeführet und 
imer die Eebendigen:gemenget? Tımonides war 
gangerharret : gab aber Arfidz Feine Aunsyogrsfons 
dert lieff ü-Gelaniocn eiligft hin / der dann gleid 
falszals er dieſe Bekumdten fahe / ſo fort fichauf 
Pejnmaciete.. Alein fie Runden gang tum 
und ftutzig vor ihn / und thaten nichts ais daß 
den Mienfchen ſtart anſahen Eodlichhub Artı- 
aa mit Seuffzen an: Gebe ich Darm euch geſum 
Gelanorꝰ Oder iſt es euer Geiſt / weſcher bor eu 
und cren in Schiffdruch gebliebenen ‚Herrn ein 
leeres Grab füchet. Gelanor- bath hierauf, alle 
dire Furcht ‚abjufchaffen. . Poliarchus fey fo wohl 
deuen Gefährligfeitender ABellen / als der. Gew 
Äybge,sentgangen / und glücklich:erbalpen:moe 
denn Von den wäre en; an König: abgefcbicken 
und geſtern in —— Sie wa⸗ 
ren begierig / ſolches ales mit mehretn Umſtaͤnen 
auszufragen: was ihn vor Abendtheuer hetroffen / 
was vor Huͤlffe / und worauff er ſich verlafſen / 
nachdem das Schiff veriohren gegangen und die 
See inftärciften Stürme getobet. : Allein Me- 
leander unterbrach dieſe Erzehlung / weicher / wie 
er Timonidem und Artidam aus dem: Fenfter ans 
kommen ſehen / ſie zu ruſſen befohlen / indem er über 
eine andere befremdete Sache / daraus er gedachte / 
daß ſie ihn helffen koͤnten / betroffen ware * 
Dennnahbem das Schiff / auf welchen bo · 
Jiarshus von Khegionach Gauien giens / a 


ſeich⸗ 


EEE nn 


; S228) } 
— — —— 
feichten Orte der Sandbäncke zerriffen/ und. von 
"per Saft der Wellen zu ſincken angeheben/ fohatte 
efich ſamt Gelanoruund, ;tücen Bots⸗Knechten 
‚indas Both hinab- begeben: Sie fuhren auch 
nicht den ABinde entgegenzöhne daß fiedie Ruder⸗ 
"fteiche alfo führetenv Damit fie denen ABellen nicht 
‚Die Seitedes, Bothe preiß gaben. ı Nſo umfuh⸗ 
ren fie das nähefte Vorgebuͤrge und kamen dem 
Schiffe aus den Augen / aus deſſen Ruine fie den 
Iegten Augenblick entrunnen waren: Wie hier⸗ 
auff die Winde etwas nachlieffenv und ſie durch ei⸗ 
ne groſſe Strecke noch herum geirret / ſo ſtieß das 
Boih an die umer gang ſeichte m Waſſer verſteck⸗ 
‘ten Klippen / und verlieh Diejenigen/ fo es auffge⸗ 
nommen. "Siefprungen demnach mitten in Die 
"Ste rundtamen aufffefte.aber ungleiche Steine / 
“ale daß ihnen das Waſer biß an die Knie / Doch 
einem am. bie: Güetelftäte gieng., Die Ufer 
Waren ſeht weit entfernet · Kein Schiff war.igr 
gendswo zu fehen / und bie ‚Größe des Unglück 
Yerwarffaud) alle @elübde;. Poliarchoivpite fein 
‚nd dınch- "das: Schwerb: endigen. Gelaner 
olte lieber ſich in die fteengen Se uni 
en: undodie.beyden Bots «Leute fagten nicht ß 
wohl aus Hoffnumg des Lebens / ſondern aus Al 
ſceu vor dem Tode / man můſſe auff dieſen Felſen 
den Wien der Natur unddes Glücks erwarten 
Da fie num auff folche Weiſe von ihrem Sterben 
rathfehlageen / ſo enblicketen’fie von. weiten .n 
Schiffinden Wellen und wie esihnen immer‘ 
herkam, Dieſer war ein Caper⸗ welches Bas 
! am: 
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a6 Uingerviter zu. — 
Veen 7a ar 
ie tieffen: / für an ſich wi 
vom Steurt · Ruder tegiexen zu laſſen > Der 
Steuermann Awufterbab im elbiger md Reh 
fen‘ verborgen: + ‘Deren Nähe: ſchon der viele 
Schaum :nereiethe und das Raufchen:der ABele 
tenmelches. ben ſo berdeckten Klipf pen Immer idee 
ckeriſt. Daheto wendete er 
ab; gis er chen etliche Stůcken —— — 
Sciffbrudy gelittenen Fahr zeuge des —5 — 
anficheig wurde⸗ —— —— 
Bei Hefe Mens 
f 

— ieffen: ¶ Die Serräiber ſtunden 
— — denn was 
hätte man vor ſoiche Hnffe vor Belshmung: za 
ein: oder: — —7 ep 

gen: ie. 
—— Die‘ —— diene Back > 


Doch we 

dem / das ſie mit ſich he hrete 
—*6 hielten / ſo —E fihnad 
Beuthe hinjufahren / und machten fie fo fort 
ee — 6 indem ohne diß der Unmuth der 
nicht geieget. Damit ſie auch 
ie auf DI: Ten erben + ‚forderten fi6 
am und — oͤfftern / wie hoch ſie 
Waſſer hatten. sieffen auch denen Bit⸗ 
mbar a, 


— 


Eh 


"Die Feifen und den Sand / worauf fie ferten‘ 


faffen konten / ſolten dem Both nähern: far 
wmuften ihnen, Die Ruder ftat.der Belicke dienen / 
welche die Raͤuber hatten hinaus auf dennäh, 
Felfet.geleget / daß fie zuihten Ufer formen koͤ 
sen., ein wie fie Poliarchiund Gelanors Geftalt 
‚n/toürden fie darüber gant betroffen.‘ indem 
nen ſo wohl die Annehmlichkeit iheer.Leiber als 
ihre.fehänert Kleider wohl anftunden / dahero fie 


untereinander "viel ‚don: einer; wohlgettoffenen 


Beuhe murmelten. aiic F 
x. .. Nachdem fie aber aus dem Both in dasrech⸗ 
— ee aan Sich 
di ohne längere Verhoͤhlung deſſen / was 
in Schilde. führesen ihnen Ketten anuwerf · 
fen. — — —ã— — 
lichen Gruß / zohe demmach ſo fort feinen sd. 
und hub an: Was ficht euch derman / ihr Leute? 


WwWweicher Haß / oder welcher Streit iſt unter uns? 


Sder was haben wir denn fo geſchwind euch zu wi⸗ 
der gethan / die ihr ung vor kurhen wuͤrdig geachtet / 
denen Wellen zu entreiſſen / und eudyfelbft daraͤber 
in Gefahr zu begeben? Gelanor hielt ebenfalls-fein 
Sewehr fertig / und wieſe Die angebothenen Feſſel 
von ſich· Aber ſie lieſſen dieſe des Poliarchi Reden 
ſich gar nithts bewegen / ſondern ſiengen ärger zu 
wůten an / und johen gieichfalis ihre Schwerter / 
da denn Poliarchus niddt verzog feine Woffen zu; 
gebraudyenrumdbezahlete.erden jenigerderfd kůh⸗ 
ne war ihm die. Ketten anzulegen / mit ſolchem 
Nachdruck / daß er diß in deſſen Daͤrmer init ſei⸗ 

* 7 nem 





——— —S — 
ebene ae . 
ne 
ee 
ie Side gufchägen, 'Diebeyden Botsknedhe 


Kat (man a Pla 
—* been 
— a 
7 und damit ſich nach "Weriiögertfuchtes 
tem "pur MBarcen: Anl einige Gefangeı en 
Riten angebunden/auffer denen / —— 
Kertäh Ani gewmacht · dieſt 


Die Rüderbäneke feſte gemacht; 
—— —8* —— — — 
ſahe Poliarchus 
An 5 
——— Ba 
er "Degen ai 


—** age Fe 
— en 


nel nr — 


en al 


5 
— Kran? Gelanör —ãA den 
—E a Zicmſi en nicht 
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wogeroshen., Def einen von des Poliarchi Batge 

— hasten fie bereite. in die See. getr ieben : und. 

— F——— 
verſehen iedoch 


überden. Kop woltez te. KB 

* er bin ihm den Schlag: Biel 
Ind.marm nirhe der Panher joi 

Wishätte dieſe — ORgruHe ein: germaltie 

ges Toauren gemacht. i, So giengfie gl — 

nit, wieder woch nicht.feffen, DRyndenuihhneitn 

Pe Diefen — 

euent.: Er vib feinem deinde ohne 

u —— Sau al —— 

daß das Gehine daran Fleben, 

vi. —— cc——— 

ckener Stimme Gelanornanfernerem Siegen an; 

welcher au esse bean Da 

—— geſirecket lien. haste; —* 


Dada falten tern gemachten übrig 
m — fioh.an einen aubern Drt:des 
— — von ihren Ban⸗ 
den Sa Sarasin Sefangenen Fechten. ‚Allein, auch 
FB ae non 
—— — 
o 10 mi 207 
Räuber hubenandermaftensubüffen/ daß Poliar- 
<hus Baum verbieten Eunte / daß ſie nichi alle todt 
geſchlagen wurden. : Denen molte dicben? 8* 
bie übeigen gefangen und u. oe Strafe 
oſpaicihihen· Als demnach dus daben hin 


—J * au 


— — ——— 
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— — — — 
= —— 5 —— — 
Elenden/ ei! Hülffe aus de 
Raͤuder Selaverey herausgelommen / — 
hl ſuſſen —— — es berallgemeis 


nen Zohan feine Pen ei ** ‚Sieruffee , 


— vie Wette / dieſes Cuba 
ihre ihre Schmach en 

Inch ale menfelichen Stände * — 
übertourden : a fer wiadig / baß 
ME —— — 

heten· Aber Ges Die neigen Seeube. ware 

— ein: unteefehleben Sefehrey. —— jeni⸗ 
ea fanur an —— — 


reten Di atrone ohne Kinige 2lusnah> 
— — ehe 


wieffen, baten daherd/ doß man ſie —— 
9 
gen und wieder in der * 1. weichen {ie 
duch die Dienfbarkeitnertohrenhätten.:.  » 
N ne mPekarchuonfeht ante chat 
Ban — da⸗ 


Hals geogen / gereuen 
en 

ang: Nas s ſey? wer 
— ——— 
De denn einer unter denen / fo an die Ruderbaͤncke 
— en — 
meinepiwerihrauchfeyd/tapfe Diefe 
! — J— Ze 
regie⸗ 


lee i 





1aupbie ‘ ' 
ae ent aäberfoLamen zoeene mur 
auf eininaht Jauch wohl gant singeine.. Siega⸗ 
ben auch nicht vor / als wolten ſie in einem Daten. 
ausſteigen · Diefe dingeten auf Adramet, andere 
weil Ciupea; dann einige nenneten Uritacn. ¶ Ich 
wurd wů ihnen umn den Lohn eius u. da miche mes 
Bis galten Beirugs pe erfaherfe nahm ichifie 
weiche / damit ſie ihre Schalckheit 
rgen moͤchien / als gantz Unbekante 
Rh —— ſotange wwieung 
wohin Hafen befanden / oder von dem nahen Ge⸗ 
gar hätten Können Hötffe: haben: > Allein aber 
1b: das Schiff worit vom Lande abgeführet/ 
md bey gantz ficherm Werrer die meiſten 
leute vom Schlafe überfallen waren / ſo falten fie 
uns jaͤhling an. Mich ſtoſſen fie vom Steuer⸗ 
Ruder herad. Einige: teagen fie halb ſchlafttun⸗ 
Een an die Kuder- Bände nnvbindenfie anz und 
nach Boßheit der See Ränder fo wunffen fie (ich 
an ſtatt daß fie erſt nur mit mir al⸗ 
Saͤſte BR er 


m: 











LAGiDE 2 


— ———— — 
Safe ig ihrem elignen Winen Denn es man⸗ 
See a an-einemy Ka nicht auff die 


ben fotche Bortlsfigkeit nicht‘alein auff der See‘ 


getrieben fondern find aut; RR 
gen / und offt wohl beſacket guruck kommen / fo dann 
neuen Freveichaten und-an —— 


Saft fie Füdren potter: üinangft/ da eihige von’ 
Äbrien drey Frage auffen / Je‘ kamen ſie gus Mair: . 
taten wileder zu * Demi Shiffe und hatten 
ren gef ehr fünn beyh rund fo ee AU 
N ru 
Ben anal ae Say Beraubet der 





# zu Fa te Pöllarchns ei⸗ 
ab Banden haite / oh 
Sr. mag gr. von mei anne‘ 

Be Ste geſtinde alles Durch, fein Stile 

fömelgen : "atleih vor een — 53 — 
A iS Wiſſen ſhafft engl hen, 

aus, denen a ie en In Stücken, 

upti geimacht..„SIBIe fie zu Diefer Thar 987 
; a Theile des Schiffes fie 







FR AU on den, — — 


berborgen hielte,.. Darauf dien - 


LADE 3 


— — — 
Coeifteinen habe. ihnen Anlaß zu fo! Vor⸗ 
—— Roms Dodt Kir Eh Der 
ibaeaieban gewaffnere —— die 
Saffe gusscſebet⸗ Ay von ben -nähefteß. 
Creusmegen gig wärenfie vonder Königin dahin, 
gefenst/Die vorübergehenden abhielten / i deß zwer⸗ 
LT} —5 die eiſernen Siabe weiche gat dichte vor 
das Fenſter gemacht / mit einem Hacken faffetens: 
und Dusebfonderliche Werck euge auf deugeten. 
Auf dieſe Helfer ſagie er / haben wir den Zugang, 
gefunden, Nachenn wir.ales nach Anm [che ver⸗ 
vbet / ſo ſebnd wir nach wor.anbrechendem Tage 
Br am une ber vrhamn, 
annot el ‚uhr 
Weil vyon feige Geſtade ung erſilich Die Flucht / 
ach auch Ungetoitter heraus geitieben. 
a — ihrer Srofdafeikm Anne? 
ER “ ehe is ſhßig — 
ſeibige in der inte getheiletiwerben- 
begabe ſich demnach —— der. Räuber 
*— eng / unten in den Schiff ⸗ Boden / und da 
ein ihm aufsefejloffen durde fp fahe er 
ame atz / Doch welcher meiſt 
Rx uenziminer ⸗ Schmuck beſtunde / darinnen 
vorhandenwar, . - 
Ce giengdertnach wieder in ich, und ke Me 
feinem Semüthe vor / als od er von dem © 
neuen. Cürfhlieffungen . Deren ie — 55* 
Goͤtter ſchlenen feine Reife in Gallien 
und auffjufchieben. Dutch, Stutrh er 4 vor 
dem vyigtchadten Lauf⸗e —E 


— — —— 





LIEBE} 
bene ſo die 


Geſtade gu beſer geln gewohnei war. —*— 
sem unbillig gewe ſen · wen man nicht ihe ſo furt an: 
—— 
erobert worden. Lind vielicht (ſagte er in ge⸗ 
Ben) ergiebig 
meines. Rubme. : Was ich in Sicilienunter des 
Mafgve eines Privar Cavaliiers angehoben das 
wollen fie nicht: durch meiner — ihre 
— and Waffen hinausgefuͤhret haben. 
Damit ich; weder meiner hohen Ankunft noch 


Ba De ki be: entmoenbeten Schar 

let, und ihr goitloſen Buben zur era 

Diner —— — Wie mſſca 

unſre Farth nach Maurieanien wenden; damit die 

Rache dieſer adſcheulichen — — ——8— 
bleibe / oder vielleicht einige Unfehulbige” 


— ——— — = 
Ihterohnel, 
des + der ihm’ von denen Ri 


en an son Safe Fr mad 
amd ba —— an rbe Ro⸗ 
ders ameen nd —— 
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— — 
WM Nuder⸗Baͤncke feſt gemacht / verboth er-abjus 


eDoenn er brauchte uber, 
Senat Ga na Baer urn 


de / und wolte auch nicht gerne ſo vielen ünbekand⸗ 


ten / darunter vielleicht auch viele die Banden zu 
sragen verdienet hatten’ Die Macht geben daß fie 


„ mbeleibigenfönten. Dahetoließ er die Schlüfe 


den Kuderbändenmd ißi 
Se Teen geberbcelane ih pejebentahe 
ve. Dani obs auf ieandbeyban has 


tenen Siege: e rfteu⸗ 
en⸗ſo ſagte er: Wohlan / ihr Ruder⸗ Yurſche / 
euer Stück ift euch gang-nahe: ¶ Verſchaffet nur⸗ 
Bof wir das: Mauritanifche Geſtade erveichen.s 
——— wir —— fo 17 ihr ” 
freydavon geben: ¶ Was wird es euch ſchwer 

ien / wenn ich dieſe kieine und mie nöthige, Berne 


dang ſtatt des Loͤſe⸗Geldes von euch fodere ¶ Wo 


— —— 
my 1 * 
wird mein Schiffen * eute —S— 


ecaryen 
J 83 N t gemachte Ru⸗ 
Dee Nurſche griffen Mit ſocher Ordnung und 
Ernſt ihre Atbeit an / als wenn ſie nicht nach Afriec 
ſondern ein ieder in ſein Vaterland und zu ſeiner 
Te t Es gab aber der Sieuer⸗ 
vor / daß die See nicht litte / daß man in dem 
Shiffedie rodten deichnome mitführe: Die Mieenn 
götter erylücnerem darůber / ſo daß dergleichen 
Barmdhertigtet / die man am den —————— | 
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uch denen Lebeı Igen face — . 
lagen ai Dreye 
gi ma Boden —*— —— Gefechte 
—— Taufe dr 
— ii 
Sad na ——— Fe nina 


entfchn 
Ss bes 
En ee 


e⸗ 
de — — raͤber tyieber zus 
Dies: 
= ee Sue Ha 


—* 
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Da um — und = 
— —— a wie 
— et —— lee 
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BE — a elek 5 —— Heer 
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ae # Eycogenes entbiethef Poliarcho feinen 
tuß.: Mfofort befbhl er die Leichein Die Höhe 
du richten / in nicht damit beghüget/ daß er fiegang 
—— nahm er auch noch Gelanors 


MB. 





+ fleißige Erkundigung dazu / ob fie etwan noch an ei) 


tigen Lineamenten das’ Geficht 7 fü wegen des 
kuttz geſche henen Todes eben noch nicht fonderlich 
verworffen 7 erfennen möchten. ' "Allein Diefet 
Wlechte Bothe / und Ber —— 
hen Selaben tat / kume bevden leichtilch, sank 
Frentde fepn: Wer man Ihn aber vioch überal 
fieigig betrachtet, ob er etwanoch andere Schreie 
ben oder Abendtheuer Fb better — — 
mehr are foren den Leſchnam aus Di 
Schifferimdohetit noch ungeroff/ ob fit oldube 
peut reimdy überein Meuchel- Mir 
jewefen. Swar aber eben dieſes der jenige / 
woelchen Lycogenes an Poliarchum geſendet hatte, 
Er hattefeine Reiſe angetreten / in des Timonides 
Auf felnem Güte derzögenivar: Und machen Ih 
die Räuber aufgefangen / ſo war er num in 
Streift mit etſchlagen — — ralsobdas She 
och zroeifefterdaß derafeichen gottlofe Briefe Poi 
Harcho fölten ͤber geben werde. " .. " 
“ Pölfktchus , dem bon dieſem gantzen Handel 
‚hide das geringe bei MM —5 — non den 
Maſtb aum an: Sein‘ jang Sei 
darauf gang verwinn — (ar Ye) En 
Worten ſtuhig gmadht, Meleander ward 
fer eräifftung befehufbigdt. Lycogenes brathr 
te dieſes an: Et hoͤrete ——— in 
toͤdten 











txachtete. Lycogeneı.hit trug ihm 
tundfchafft At ae war aber das dor ein 
IembandzoDer wo war Timanides,zuihin geſchi⸗ 
Far? Er wußte nicht 2& * — 
d Oder ob «en. txcht wachete. Ale Andi 
durch den Berzug fein. Gemitb (id ereleezune 
€. von. fornen an das gange. Schreiben, aber⸗ 
mablß Durchfahe 2 fo fagterer.:-; Gelanor , e8 
gehet gewiß eiwas Großes vor. 
nich par luycogene niemahls: mehr, gefürchtet 7 
—— ann 
eun 
En Toten och. cum Leben dern kan 
ae einige Anpeigungen sehtfahren / 
Ku ‚Rüde an Raub engen var 
—5 fi E 
che: Erfndung ich 








tedarauffben in. —— 
ſelbſt / ol 
i Se er. unter dem Vorwand der 
—* — JB * be⸗ 
J Siptenbes 
—* ehe den —5 — che Lügen auf — 


—— — fett —A — 
———— und ehem u 
Bene 


sin fang eillen 








“ wäre So vahm er’ 


EEE } 
eilienabfeipefeter und one nicht / daß er ſeidſt arl 
den Koͤnig ſchriehe / ſondern allein ihme en 
Lycogenis Brieffüberteichen ließe: : Man könne 
** hinter die Warheit kommen. Denu 
es moͤchte nun der Koͤnig wuͤrcklich 6 Boſes im 
Sinne gehabt Haben / oder mit nrecht deſſen ſern 
de ſhuidiget worden / ſo wuͤrde es ihm bochfehr 
ſchmerden / entweder daß dieſe Schande ſoicher 
vergeblich geſuchten That offendat worden / ober 
Daß’er in fü umbiligen: Verdacht gerathen E⸗ 
Börse Gelanor ſo wohl aus ſeinen als der naͤheſten 
ums ihm ihren Geſicht und Reden dald abnehmen / 
was von dieſer — — Arzeige zu glaͤuhen 

"auch Bein Bedencken / 


durch ſolches Verfahren Lycogenem gu ejfineh ; 


Ba 6 Pin Bond 0er er Dennng Sr 
er er denno⸗ du 
werden garnicht im Sinn A ie 
ee ande dert) 
er gerne an in Argeni ) 
weherant welche er ae anders ale Lei id 
der Artidedie Briefe anderttauete: “ 


Das VII. Kapitul. 
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FFacpdem; Paliarehns: an dem Afeicanifehen 

—— — 
ittenen Di 

der: Welche / nachdem fie alles gr 

ſebh⸗ 
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— —— ieber eine in ſey. 


Unmehro hatten ſie idenur Afticam nGe ⸗ 


ichte/ es führete auch die Mau 
Pre 


Lager Poliarehum Hoh der Ein 
ea 
il LU 
Ein ag Be — 

beydert 
ih der Se ſeondern die Farbe 
Se a f m 
an 2] 
a Seile Dee Core. a Tele 
toas nebft ihnen fich an den ee: 1b / wit h⸗ 
ter Seftalt in den Waſ 
groß autrb darinnen — 
wurde / ware / — — Dr 
ar herauf — — 
Bee 
die Sta! beocben tönt) Inge ten Hand 


* der alkeranmurdi Hügel ſo en 


wden / und darau —— 
ac man rauen Hoff nermete, Da⸗ 
e die Kntgin ſich offt zu Ben ma 


| hd en můhe rund dal dieſer Aber 
rg nd daß fie nach‘ 


! Peafemgmieder Eifamtek fait 








a (324) * 
töfe Der Gefipäffte munteren yoolte. zurück Eebepn- 


Siewar ebendazumanl auch Darauff anweſend. 
Als nun —— — ihm bege⸗ 
Bi 


gun Yarcken erfuhrzfo befobk cr nah daber die 
Indferzuwerffen. Damit auch Die Ruderpur⸗ 
p̃de bey feinem Abyaefen keine Unruhe machefenz 
oder audy vom«Safen fh weg macheten Ib fragte 
ex die Mauritaniers ob fein Düter des Hafens os 
Der dem ſonſt die Aufficht über den dluß die Obrigs 
Feitanbefohlen hätte? Bald fanden ſich einige 
Schengen einrund ich weiß vicht / weicher: Zolls 
Einnehmer gegen den. Poliarchus afoanhub: Ych 
Übergebeeuch biemit Die Bewahꝛung dieſes Schif⸗ 
fes / woran Akricz viel gelegen iſt / daß es auff das 
feat ‚in adt genommen werde. Indeß 

‚bey der Königin etwas vorzubrigenhabe- Das 
mitiieß.eg die drer Räuber heraus führen, Die 
Wannen von ihren Züffen abnebmen/und an die 


z Hüufe legen ( dann gaber ein “Band  toelcbes 


oller Dreyen ihrer deſein gehoͤrete indes Schiffe 
Erin feine Haͤnde und ſchickete alfo Diefen 

tufiugben Hügel hinauf vor fih ber- Er folgte 
ähnen. mit Gelanorn auf dem Fuße nad) und fabe 
mit ergögenden Yugen Die Lage des Ortsany wel, 
heder unlängttgehabte Sturmaur See noch aus 
genehmer machte. DieBierde war nicht etwan 
Durch forofältige. Kunft gefuchet.. Der Natur 
Hatteman vor foldhe Anitnuth woeit mebe zu dancke / 
Deren Liebligkeit und Erfindung allen angewendes 
sen Zieiß der beften Künftler übertrifft. Der 
Wen wodorchmen bien Rn 

it 





PRELTEINEN.. 13-2). DEBESEIIBRER 
Binauff ſtieg / war recht nach der. Dotf-2et gelaß 
—* die Koͤnigin denſelben gleich und eben 
inahhen vicht zugeben wollen und ginge ſolcher 
Teummpaß es einem ehe dimefeterer trüge Die hinauf 
— — um den Berg herum / als daß er ſie haͤ⸗ 

x brächte. "Die linche Seite des Weges war 
mit dietem@eiträußig dedeck et / welches wegen ſel⸗ 
nes mannigfaltigen grimen. Blaͤtter⸗Dchmuckes 
und hiet und dar fich. dazwiſchen erhebenden hohen 


Bäume den Ori über:die maſſen luſtig machete. 


ida waren kleine Hügel, indem das Feld allges 
mach höher wurde / diß Die lange und mit fahattigten 
Gans. Sure Da —— 
d . Zur rechten Hand fahe man fhäne 
Xhäler ‚die mit ABein und andern Bärtenanges 
bauer; und an dem Ende der Hügel welche einen 
halben Mond macheten / geigeten fich in eben ſo 
muntrem grͤnen Schmuck die Aupigften Dicken 
und fettepte Weide vor Das Mich. bey der 
Sbite des Berges war eine erhabere und von 
** ansgeberitete diache / auf weichẽ fie ber Kür 
uigin Vorwerck gebauet. Wenn manzudefleh 
Thöregelangeterib ergögete eine andere Eröffnung 
der nden Gegend die Augen / und hatte matt 
nn das welentiegene eine freyeredlusſicht. Deũ vor 
dem Vor hofe roar-eingroffer Pat vorbie Wagẽ 
uMenfehen/ber mit wenigen aber fehr geoffen und 
ſ weit ausbreitenden hohen Bäumen umgeben; 
aimter deren: Schatien die Soldaten u. Achter 


Sigenndfleinerne Tifehe gernacht: mie auch biefer & 
Prag lamıkh 


hoch laze ſo ielgen en wen an 


ER 
Fich Inden Thale bald hie bald dont hinfchlungeauch 


" „Die Eleinen gegenüber.gelegenen worauf der 


Stoffen fesihre Schläffer u-Rittergüfer zu 
fehen waren. Won zur techten Hand entherfete 


E 1 der geöfte Theil der Stant  oeiche mit ihren 


geln und hoben QTempeln ſich prächtig erhub. 
Wenn man meiter hinaus ſchauete/ ſo ergögete der 
‚SBerg Atlas mit feinem rauhen Winter und un⸗ 


„ ‚fruchtbaren Selfen die Augen durch fo veraͤnder⸗ 
— ——— 


durchorach / und dutch die Vorſtellung feines ſchau⸗ 
richten Anblick recommendirete-er deſto mehr Die 
nahe Ötüekfeligkeit ‚des grünen und fruchtbaren 
-Sefildes. Das Haus mar vor eine Konigin.night 
eben prächtig und groß. Doch haste fein Bar 
:teifter. darinnen ein. fonderbares Kunftftixk an 
«ühen erwieſen / daß alle Winde / es mochten wehen / 
weiche mur wolten / bie Zimmer durchſtrichen und 
auie Hihe tamperireten; Die Gemaͤcher aber Liht 
genug hatten / und doch beine Somnenftrahlen bins 
“ein fielen. Dabey war ein mäßiger und in bie 
Länge angelegter Garten / der wohliverth / daß die 
Mufen, und alle Götter Die mit Hervorbringung 
‚ber Baͤume und Pflangen fich ergoͤhet / Darinnen 
Ihren Aufenthalt genommen haͤtten Bom Hays 
fe-Eunte man durch eine Iuftige Gallerie dah nein 
Tommen; in welcher die Königin pflegte offene Zar 
felzubalten / und fiunden infelblger einige Star 
suen und Gemahlde zu deffen Ausfchmückung- 
Die, lindfe Seitedes Gartens wurde durch einen 
Berg beſchloſſen welcher. PAAR Alu. ebenen 

: pr 2 
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Garten fondern, auch ben dem gangen Haufe und 
Saint Een Re auf, 
— urch zine Land Davon al 
en een Sbetewarein luſt der 
Brunn FR armer: ſel t t 
ineinen he —— — A ie 1} 
e Die zechte Seite aber en ‚Profpe ** 
Ri ep? und wat allein ju Dem Ende eine kieine 
Be feibft aufgeführet/ Damit zu berhůten / 
daß Being In die jahlinge Tieffe hinab ſtuͤrtzete; i 
und man ſich darguf legen kumie / i den unten ich f 
denben Acker hinab zu fehen. Dein e6 ! 
u mit a el —— 
N — ſelbiger befanden iſche von al⸗ 
Ibm he 0 HH —5 — bie Königin heut 
atte daß fiediefelbenmit hinab von dem Gaı 
EN ur ‚geroorffenen Brote Berjuloreh? J 
dauſ⸗ wie eg einer dem andern ſo hurtig weg⸗ BER 









ert. Ce aleng guch ausdem Barth eine 1 
Spielt ein in Se 9 
Sics gemachte Steige und deren ig N 
ai mihler und bar Aegezeigeten, Smfole 
dem fih Hirfche / Rehboͤcke und: 
andere. Thiere / die man zu Schiffe in 
* Sen hauen und welche fonft in ſeibi⸗ 
Std» Theile nicht pflegen gezeiget zu werden. 
Gb ivaren abei nee toohlepolirten Peuunfbis 


' fh iftein folgende Verſe eingehanens. g 
| oeleden ft Dianen peifigtens "| J 


' 
' 
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Du peilige 1 an — die Phabus Schweſter 
die bald mit Veuem Lauff dc tauße 


orfke rennt / 


Bald durch den Brengen Pfeil ſo mandjes 
Es ſey nun / daß —S div eine Beinfe 


gibt / 

Auch daß Sein laegrer Grimm ſich an den 
Löwen übt, 

¶bie unſer Africa in feinen Sölgernbeget: 

eit 1 
ae 
Der. Selber Höcfke Pracht / und, des Ge ⸗ 

Arnes Zler / 


— —* 
vig reuſche Gans gen! falle, und dieſer from⸗ 
So hoͤr uns —5 — — laß den Auf⸗ 

Der. ‚geilen name und Faunen fit fer 
Me BR ta Aolt dir als 
Rs wahr! Berweilsdte ſoll veiis 


fern 
rim unſte Geben nt und wenn wir wer⸗ 
den jagen 


Ins 





s — Pie die Beilgen 


——————— Saint, baldausbem 
chatten vor / 


Bald user bean 

" Wenteinenndiebinmp im Waffer ſich 

Syrein —— 1 den man das horn 

Audi On 1 Non ide ande 

‚Den mahls borache- ein Schrpios 
«bi 


nen⸗ 
ee 
Bein am 
neues 








Eipmphenm de 
— 
es L — 
ers! 
Deinenchnen Bailmoir glei 
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¶Es ſeyein e friſcher Lorber⸗ 
Baum⸗ 


——— —* sum Sgnackund 
Zier: 
Ü Bein Efyfichtons Ayts de Ceres darn zer⸗ 


ſtoͤbrr ⸗ 
¶¶ Denmach ſo —*— That ſich ſelbſten hat 
verzehrt/ 
—õ— 
Eowoͤrde zulang fauien / ales chi die 
Natur allhier a —— * 
Derternhte Luſt gehadt; wie — I 
Raum. —E — —— —8 
ft gange Landſchahten lnnoedemais 


Kg Dlandery Lorbern / Fichten und 
Worck befichenden Waid faſt nicht imgeringfen 
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Der eWBinter — und hierund dar die ſo wohl 
von Naturzals durch Arbeit geöffneten Hoͤlen und 
Grotten anmuthige Dvellen gaben ober denen fo | 
in felbige hinefn giengen eine Möatigte Kühlung 
fü iderheit wat ein Brunnen merck⸗ 
voorbigsder mit Fieißfalfo gemacht/daß alks/wae ' 
die Kunffdarangebanet / von fidyfelbfehervongen : 
bracht ſchlene Denn ein im’Bogen ausgegrabenen" 
9 gabeinieFleine Ebenenveiche mit Steintein 
doch is ob die Natur ſolche dahin — 
ftert tont: Auf derden Seiten hat 
Sthein‘ en, ahfetalc 
2 Hi it >ORBte ni DIefe Arbeit 
Einidie Höhe erftrecketifohatten — 
— nachınno man erden Drtumgehen 
te: aber waren Baͤume auf eine folhe 
im Kreis herum gepflangeernaß) Edieherdbs 
— Aalen 
di latz ‚ehreten. 
Bad km —— 
ck wolten umfallen und durch ihre kaſt die 
Bu — “Unter dieſen nicht 
Ruinen vergienoe wi⸗ 
m den’ delubten Sn on —— J 


* — a ng 


—— —— auf beſagte 
ume / und endlich mit dem an⸗ 
wachſenden ————— dep den durch 
unteefeytentiche Rſoͤhten hervot 
rn Tora = 
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Igte-. Es burffte Fein Manns Boldy 
als Die ho en Vedienten in dieſes Dauß 
—86 In dem Vor hofe fand ſich eine 
kleine welche Poliarchum. ‚mit feinen. 
— Pin fteben hieß, und nach Spidaten , 
Gebrauch ihn fragte swerer waͤre / und woher er 
Bänte- ., Diefer, ‚gab zur. Antwort; er Eönne nie⸗ 
S man ine — er an⸗ 
aubzingen / Beticht geben... Diefes wurde vor 
In or Bene rad Rd die Wache commandi- 
rete / welcherhachdem at auch mit Poliarchogeree 
wu — — Königin begab / ſeldiger vortragends 
waͤr einjunger Aus laͤnder von der Pforte / wei⸗ 
Sp ‚Seftalt und Kleidung nicht gemein / dee 
—— uchtenarihe 
re-Maieftäs gelaffen.-zu werden. Kung 
hatte ſid an Diefen Dre: nicht zur Ergöfiung Das 
mable begeben, fondsen vaeft ſie in der Einſamkeit 
ihrem Traurendeftofrever Eöntenachhengen. Die 
— ihrer Thraͤnen wat / daß dieſes Hauß von 
en beftohlen werden ‚wohin ſie nebſ konba⸗ 
1 ale auch ————— 
* Bau Uad ließ fiefich eben Die 
a —5 — und andere —— — Be 
hen / gle man wohl in ‚gemein aus⸗ 
ad: — — ein eindig Rifklein/ und. darin⸗ 
nen eben fo groffer Reichthum nicht gelegen, hat⸗ 
ten biesRäuber ahsemmmeneekdee fie dermaſ⸗ 
fon zum Geuffjeny -ja fait zu vernweiffelten Ans 
fthlägen / bewoge. : Diefes wat ihr lieber — 
Venhehen deceſca Darinnen En 
ihreg 


J 
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ihres Sohnes gange XBohlfarth lage: Lund 
rete ſie gegen —* kein —— En 
‚geny ale wenn fie feiner Reiche gefolget waͤre Aug 
‚un von Poliarcho diefes angefaget wurde / war es 
ihr nicht lieb.» daß einer ſich alda eingefunden,den 
fie mit gelaffenen Geſichte anhören folte.. Doc 

eßfieihndurch ihren Ober-Zämmerer Mici 
zur Audienz führen, fie felbft faß unter den anf beye 
den Seiten fiehenden Frauen immer auff einem 
beiffenbeinern Stuhle / welchen füberne Loͤwen 
arugen / deren Mähnen von der Laſt gleichfamniee 

zufehen waren. ö 

Wie er indas Zimmer trat / ſo ſiel ihr gleich 
ihr abweſender Printz ein / denn er war ein junger 
Derr / und eben, wie ſelbiger / von ausbündiger 
it ) dahero ſie / ohne daß erdatauff gedacht / 
auff ihn ſo ſort eine ſonderbahre Liebe warff. Er 
dieſelbige mit einer freymuͤthigen Ehrer⸗ 
mg, und huban: Wiewol eure Maieftätfich 


‚aber Dasjenigertwasunlänaftgottlofe Raͤuber aus 


ihrem Schag entwendet / fich nicht eben altyufehe 
befümmern:mögen / ſo habe ich Doch vermeinets 
einer ſo gerechten ‘Pringegin einen angenehmen 
Dienſt zu erweiſen / wenn dieſen Boͤſewichten eis 
ne eithat nicht ungeſtrafft hinausgienge. 
Sc) habe feibige durch der Gotter Schickung mit 
1m 


Seeangetroffen. „Diemeiftenfegnb 


te umgefommen. Breye/ fo noch ds 
„briggebiiebeny habe ich anhero gebracht: Sie 
‚fegnd allhier vor dem Thorerund erwarten von eu⸗ 
ser Majeiie Ausforuh beihhel. Sie Bel 
5 en 


Ku 


— 








*848— 
den aber, gnaͤdigſte Koͤnigin / einen treuen · Mens 
ſchen mit mir zu fenden: ¶ Dem toillich wieder 
einhändigen / was Earer Majeftät iſt entwen⸗ 
det worden / und wie ich ‚hore dihanhero von 
deh Raubern unberühret geblieben‘ iſt. Ich 
Habe Befehfgegeben, daß im Schiffe hier am 
näbeften Geſtade foldyes inmittelſt wohl verwah ⸗ 
retwerde.” Die Königin ſprunge aus frohet Uns 
gedult  wiebie Natur des weiblichen Geſchlechts 
ſſt / uͤber dieſer fd unerwarteten hödyftsangenche 
men Zeitung vom Seſſel unıthig auff/ ergriff des 
Fremden feine Hand / und ſprach: O hoͤchſter ⸗ 
wunſchter Menſch / unter allen Die auff der Belt 
ſeynd / oder vielmeht / den man untet unfere Sof 
ehlen ſol/ wenn ſich dieſes alſo verhält / wos ihr 
faget. Führer mich ohne Verzug nach dem Schif⸗ 
fe ZIch wil ſelbſt nach dem Diebftahl und der 
inir geraubten Beute fehen. - Haltet mich auch 
nicht vor geigig: Gebet mie nur ein eingig Kiſtlein 
wieder -- Das andere willic) euch alles ſchencken. 
Als ſie ſo wohl gegen den darüber ſich wundrenden 
Poliarchuim geſprochen / ſo gienge ſie voran. Sie 
Ueß ſo viel Zeit nicht/ einen Wagen anzuſpannen / 
oder eine Senffte herbey zufchäffen.“ Wie ſie in 
ſhrem haͤußlichen Habitfich befand/fo begab ſieſich 
zu Fuße ſort / indem fie niemand als ſich ſelbſt in 
Diefer wichtigen Sache glauben woite. 
Frauen und Fräulein /weiche ihr ſonſt in Aufwar⸗ 
“tung zu folgen pflegten/ giengen gleichfalls / wie ſie 
ſtunden / ciligſt nach / und fahr ein fo jählingesgorts 
ianffen nicht anders als ob man vor dem ein 
a * er 
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ſͤchen wolte. Wise aber Pöliarchus der Koͤngin 
bor dem Thore —— zeigete / 


awor 

Stück auch mich ſelbſten loßſpricht. Es war nies 
mond auff dem Hofe / der nicht der eilenden Könle 

. Hinfolgete. . Die meiſten / weil ſie nicht wuſten / 
— ————— 
eine Utſoche des Schteckens. Die Zeitung kan 
diſo fort in die Stadt / allein gantz ungewiß / und 
daherd hurde deſto freher gelogen . Da ſoite der 
Koͤnigl — — Da hatte 
man dar ſeine Leiche aus dem Schiffe getragen. 
Andere brachten wahrhaffte Sachen ke 
diin begäbe -fich nach: dem mieberbefommenen 
Scyäge, der unlängftgeraubet worden. - Deme - 
nach eueie alles nach dem Geſtade zu / dereit / nach 
Befindung der Sache entweder zu frolocken oder 


dũ ſeufftn 

8.28 dfe Königin an das Ufer Fam / wurde ee“ 

ve Brůcke von Bretern gemacht, Darauf fie in das 
Schiff ſich begab: Wie nun erftlich von Poliarche 

der ganbe Kaften auffgefchloffen wurde / und zeiges 
zerdaßder böllige Raub noch unverfehret vorhans 
dem fo liefen die Freuden ⸗ Thraͤnen ihr mit vollen * 
‚Strömendie Backen herab: fie umfaffete. dog 
‚Aline Käftlein / welches fiefuchete / und hub am; | 
tuffen: ‚Dabfie gunnon neuem Jeba:.. Dun fen 

wieder eine Königin, Es waͤre auch nichts biligerz 

als daß man Paliarcho göttliche, Ehre anthaͤte· 
‚Foljarchus aber le hnete ſoiches mit einem — 





2) 


jen Lächeln von ſichab / und erfüchter ihm ſolches 
‚groffen.Lobes. zu entheben · Eer — 
mehto die Saͤnfften — fie gekungt / 
Röniginnachgefotget an dem Geſtade / wie auch 
Die Kapoffen vor Das Srauenzimmer; Und fie feibfE 
meinendvbaß zu! fer groffentgreude hr Vonverck 
enge mänen Di ‚in die Stadt zurück zu kehren. 
je lehnete ſich auff Poliscchum, welches Die vote 
nehinfte Ehren / Sielle bey denen Königinnen iſt / 
Und ließ fich von ihm indie Senffte fuͤhren / die al⸗ 





‚ fobald acht. Träger auff.ihre Achfein nahmen. 


Poliärchus ftieg hernadh auff ein fhöngs Roß wer 
Gesfie ans dem Königlichen Stal — ft; 
Und war daffelbige nicht etwan nad) Landes⸗Ge⸗ 

brauch dioß / fondern mit allen denen Zierrathen 
wusgefchmücfet/ deren fonft die Künige / wann fie 
su Feldegehen ‚oder auffdie Jagd reiten  gewohr 
het. ‚Die Königin redete darauff den gantzen 
Leg über mit Poliarcho, indem fie die Senfterder 
Sänffte auffgefpoben ; und giengen Die Africa⸗ 
her überall häuffig neben her / infonderheit ihre Aus 
‚gen auff Poliarchum :richtend. ‚Nachdem. man 
auff der Königlichen Bura ‚ängelanget/fo führeten 


die Bornchmften des Hofes wie von der Konigig 


befohlen wor / biefen vorsehen Gaftyin die befkimme 
an .; Aldanaumneer auff das Foftliche 

hedienet, bald aber hetnach mit Gelanarn fi) 
def beqbemerzupflegen / alleine geiaſſen. 
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-&ad VII. Kapitul. 
: » Inhalt. wur 
Indern-Poliarchus ſeinen vorigen Sorgen 
’ wieder überlaffen und die Sadyen mei 
lien ihm viel Unruhe machen fo fehictet 
er Gelanorn , nachdem er mit dem Schiffer 
und Rüder-Purfehen aufdoppelten Lohn 
gehandelt / an den Bönigab. Er ſchlaͤgt 
auch aus angebohrner Hoffligke it aus / die 
Geſchencke anzunehmen / welche ihm die 
agin wegen des wieder verſchafften 
Schagesläffetüberreichen: Und indem 34 
"nad Sicilien gedencket / wird er von eib 
: sterfarden Zranckheit genötbiget/ den 
Auffbruch einzufkellen. Indeß koͤmt Ge: 
BKasr au des Apollo Tempel / da denn unt⸗ 
* dem Gefprächmir deffen Prieſter Anteno» 
: Hi, Hierolander, eben alsober geruffen waͤ⸗ 
re⸗ einſpricht und mirbringer/ daß dad 
' Zündgen Aldine geftorben. Is 
Ren verzogenen. Sermensden 
ihm fpredyenden und ſchmeichlend her⸗ 
aus ftreichenden etwas erholet hatte, ſo ergab er 
ch gleich wie derum den vorigen Gorgeny und ine 
ae nie 
opffe herum giengen er noch ſet 
Abend Gelanomin-Sicilien. abzufenden. "Denn 
weder Die Liebe nach den ‚Liycogenes: —D 











| — — — 
| Schreiben längern Auffſchub ver; & 
woltefndeszuClupca ‚. einer Africanifchen See⸗ 
J Stadt ſich aufhalten / biß daß er vonder Argenis 
wieder zuruͤck kaͤhme. Indes er nun an die Yrin⸗ 
cehßin ſchrieb / befohl er den Schiffmann ber zurufr 
fen welcher ihn dahin gebracht, welchen / nachdeimn 
er zuihm in das Zimmer gebracht / er alfo.anredes 
i te: ‚Dein Schiffgebe ichdit nicht alleine wieder / 
fondernich wil Die noch über dieſes alles erſtotien / 
was Die durch Die Gewalt der Raͤuber entwendet 
worden / mit diefer Bedingung / daß du diefen Ge- 
lanorin Sicilien hinüber beingeft: von.dar ihn 
wieder nad) Africa ineinen Hafen ausſetzeſt / wo 
erfelbften hin win. So bald ihr werdet: zurück 
Tommen fol euer Lohn richtigabgetragen werden. 
So gebe ich euch nur fo viel / als ihr auf den. Weg 
braudyet. Bon denen Ruder⸗ Purſchen und Ger 
fangenen kanſt du Dir auslefen wie viel Dir. Deliebet. 
> Sch wil ſchon machen daß fieihre Arbeit nicht ges 
seuenfol. Unter die andern will ich ein Talent 
austheilen damit ihre Ruͤck⸗Reiſe in ihr Waters 
Fand ihnennicht möge Durchs Betteln befchiwerlich 

und ſchimpflich ſeyn. Der Schiffer nennete.i 

feinen Herenund Patron y und erſtaunete über: 

- groffe Geſchencke; nachdem er auch feinen —* 
en Fleiß und Treue verſprochen / ſo wurde er ſort 
gelaſſen / das Schiff auf dieſelbige Nacht zum Ab⸗ 
Lauffen fettig zu machen. Da denn die Ruder⸗ 

fhe ihn / als er eine fo fröliche Zeitung an⸗ 
digte / in dem erften Ungefüm der Feuden / 

‚unter frolockenden Umarmungen bafd- zertiffen. 
hätten. et 
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„ Der Abend. broch nun. herein’. als auf’der 


igin Verordnung die vorncehmften Derrender 


Krone zu Poliarchoin basgimmer traten ihrem ſo 
werthen Gaſte mit aller Ehre und Hoffligkeit in 
begegnen. Dieferpernahm von der Königin ihr 
vem — unter allerhand Reden folgendes: 
Sie wiirde Hyanisbe genennet / und.fey_ ihres 
Bruder dem Jubz vor Drep und ziwangig Zahreg 
im Reiche gefolget. Che fie zur Regierung: gee 
Tommen ſo ſey fie an Syphax, einen Herrn / der un ⸗ 





ter den Mausitaniern gleich nach den Konigenam - 


hohen Stande gezehlet wurde / vermaͤhlet worden / 
welcher zu eben der Zeit da König Juba todes ver⸗ 
fahren / aug perſtorben / und fie ſhwanger hintere 
lot Ste habe daraufeinen Dring zum ABelt 

1/und folchen Hyempfal genennetz tele 
Se durch der Götter — an trefflichen Se 
müth8 « Gaben und. guter Aufführung es dem 
Wuaͤnſchen der Unterthanen noch zuvor gethan 
Miin daer itzo bey austoertigen Höfen ſich einen 





Ruhm ſuch ete / fo waͤr er als ein Privat Cavallier 


in fremde Länder gereifet: Wo aber hin / feytiee 
mand / den allein der Königin dewuſt. Diefes de ⸗ 
richteten dig, Mauritaniet / fragten aber.gegentbeils 
mit. allerhand geſchickten Umſchweiffen Wer 
Poligrchus wäre? woher er kaͤhme / und wohin ſein 
gienge? Allein wie fie iſtig ſolches auszus 
waren / ſo begegnete er. ihnen mitgieichet 

4, und ſtellete ſich/ als ob er ſolhes nicht 
merckei ¶ Vachdem er darauf zur Tafeleingelns 
Den wide Tohrmdte ine domi cha Bekbenben 











u” 

Koͤnigin zu / und wurd nicht viel anders vonallen 

bedienet / als wenn er wie ein Koͤnlg daſelbſt ange ⸗ 
langet wäre. Wie er nun nach auffgehobener 

Tafel von der Königin Urlaub nahm und als ob 

er den andern Morgen verreifen toolte / wuͤnſchete / 

daß fie möchte vergnügt leben / und ſich wieder in 

fen Zimmer begab: fo waren fo fort welche zu ger 

gen welche den Tiſch mit weit Foftbarern Trach⸗ 

senbefegeten. Es waren Edelgefteine / Ketten 

Armbänder, Ohren Spangen / eine groffe Menge 

Perlen / und aı fer den einigen Heinen Kiftlein 

mehrsats er denen See /Raͤubern wieder abgenom⸗ 

‚men hatte. Dieſes verehrete die Koͤnigin ihm 
entweder als eine Belohnung feines Verdienſtes / 

voder als ein Pfand der guten Zuneigung und Ger 
wogeuheit. Aber da er weder gewohnet / feine 

Weohlihat zu vertauffen / noch auch dutch Geſchen/ 

cke ſich erkauffen zu laſſen / rühmiete ſehr der Koͤni⸗ 

gin Hoͤffligkeit / und ſagte / daß vor ſo ſchlechten 

Donft / dergleichen irtdiſche Belohnung gar nicht 
ge + au ihn als einen Ritter anzunehmen 

zicht zukaͤme. Sie möchten alfo ſo stoffe Gefchens 

de wiederum nebft feiner Eniſchuldigung und 
Danckſagung ʒuruͤcke bringen. Doch / damit er 
nicht vor eigenfinnigund ho hmuͤthig gehalten würs 
de / ſo nahm er einen King davon in welchen ein 
Schmaragd eingefaffet und indemer folchenan 
feine ſteckete / ſo verfprach er denfelben fo 
lange / als feine Hand zu behalten: Denn ſoiches 
die / ſo ihn Damit befchencket verbienet hätte. Die⸗ 
fer Ring war geäget, und im Steine der er ges 
’ 2 mit⸗ 
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fethen woil; Perfeus füffe jugteith auf feinens Po- 
gafo, und hielt das Self mit Medufens Hauot⸗ 
Alfo Aclaice bor feine’ Augen/damit’er ſeldſt das 
Seſicht davon abmendete/ und gleichf aus in einen 
Feiß verwandelt wutde Alle in des atlantis Stel« 
Hung war/ ais ob erdavüber ergrimmete / Daß et in 
Stein verkehtet ward. Die wachſenden Haare 
fierigeri anfich in Gebuͤſche zu verwandeln und in 

inem dinlig wat eine Bildungybie weder vor ei⸗ 
nen veptäit vicnfthen / noch vor einen ganden Betg 
Bunte ghalten werben. er 
B def fande fich der Schiff mann ein / mit Er⸗ 
Äiriekmitaß der UBind fehr aut wär. Wen 
nortgp kame / ſo BöntemanAfricam in wenig Stun 
— —— 
übe Vir ag geheime Befehie / was er * 
ändre reden und was er der Prirthefin Hinterbeind 
gen ſoite Was er auch gegen Seleniffam,Archotns 
drotum, und die ͤbrigen Freunde zu weidenhoͤte 
Auch doß er ſich genau ju erundigen härter · wa⸗ 
der Königrdegen feiner in Gicilien gela teMobis 
Her vor Befehl gcıhan : Ob folche juäffentlichenr 
Kauffeausgeborhen tworden / imd wer die 

ewefen Denn daraus kenne bald erkannt wet⸗ 

Jen ÄBie Melcander gegen ihn geſinet. Nachdem 
ee in Eicilien was ihm anbefehlen werden / ver⸗ 
diet / ſo folte er ſo baMals tögtiehy wieder nach 
Glupeam zurlic® ſegeln / allwo er ihn ju erwarten 
beſchloſſen hatte. en 


ten öleerden verdädtigen Perfeus nicht ber 
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Wie Gelanor fortgereiſet / und er die Maurk, 
eaniſchen Herren von ſich gelaſſen / ſo ſchickete er ſich 
feldſi als gemlich ermudet / zur Ruhe. Allein als 
eindas Bette geſtiegen / und die Geifter wieder zu 
! ihrer Selaffenheit kamen / welche bißher der mans - 
aigfaltigen Dinge ihre Borftellung auf ſich er⸗ 
r  picht gehalten / fo fiengen die Wunden ans welche 
I einer: von den Raͤubern ihm in der Seite anger 
A bracht , weil er fienicht allein wenig geachtet, dns 
dern felbige noch Dazu Durch Die Gefchäffte und Die, 
Bemühungen des Gemüths mehr aufgebracht 
worden / durch einen jählingen Schauer und Hi 
F Fich foübel ju bezeugen / daß ein ſtarckes Fieber er⸗ 
folgete, Dieſer Zufall war Urſach / daß die auf 
den andern Tag angefegte Reife muſte aufgefchog 
ben werden / und erſchreckete die Königin Derinafe 
fenvatstwenn ihr Leiblicher Sohn in — — iche 
Kranckheit gefallen waͤre. Denn auſſer der Wohl⸗ 
cat / weiche fie von Poliarcho empfangen / mer 14 
dirrch deflen trefflich tugendhaffte und groß můthi⸗ 
Aufführung / auch Daß er ſo gar nichts unge⸗ 
ua redete; hiernechſt durch die Muthma⸗ 
son feiner hohen Ankunfft und durch eine geheime 
Ahndung beroogen worden / daß fie ihm recht von 
Herkengünftigwar. Demnad) fo befuchte fie Dies 
‚sen Patienten bey gantz frühem Tageund brauche 
ie ihre Leib⸗Jertzie· Die hohen Bedienten folgten 
der Koͤnigin / undnahmen alle eineängftlicheund 
büchftbetrübte Befichts- Stellung an ſich . 
Von dieſem allen wuſte Selaoor nichts/ und 
ſchiffete mis gutem Winde —— Siclen: 


En un wu u 
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azeig mit Bteiß: i 
fes Geſtades enthalten. Dahero ländete.er. in ei⸗ 
nem kieinen Hafen anmit gutem Vorbedacht / da ⸗ 
mit niemand die Schiffleuie / fo ihm: gefahren bene 
nen /aderbpu Poliarcho.etinas fengenfünte.. Er 
felöfkbegabfich nach dem Tempekdes Apallo,twehe 
cher micht seit vom: Ufer gegen. Panormus zu: efe 
danet wat / und wegen des Prieſterg Darinnef 
mehr nais wegen des Gottes felbft beruhme 
Den Bricfter wutde Antenor genennet/ er wat 
einem ruhigen hohen Alter-von alen Sowen ber 
freyetnund nach feinem ABunfchegtückfelig; Denn 
let infeiner Jugend gar baldzu Ehren gelangen 
und deb: Befall, der Freunde ihm die 
Hemer jugedacht/ fo wurd er doch Durch vielet ibe 
‚te@täclsfälleerinnertmgs das vor ein&iend mie 
Temnterralkerhand, ehrgeigigen Anfcylagen in Une 
getoißheit zu ieben / hattealfo auf die Frepheit des 
Vnthes geſchen / und damit er feiner: ‚Zunelgung 
nschte ein Gendgen.thundesPherbus Tempel ere 
wehler / datinnen zu:einem ruhigen Alter zugelane 
ger Denn’er'eine befondere Luſt ‚gehabt, diefem 
Botte zu dienen / und wie er hhn darum angeruffen/ 
Hatte er gar offt feine. Triebe, una. ar 
daher dermaffen zu Yufnehmung-ales Schick ſa 
bereitet / es mochte ihnoder feine Freunde beit 
fen» daß er miteiner beftändigen Sreudigkeit aller 
en den Siegdavon-truge- „Crhatte 
her die waſſen wobl ſiudieret war von ſcharffſin⸗ 
nigem und geſchwiuden Ver welches alles 
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Dem in diefem annehmtichen Alten durch feines 
Lebens’ Unfepuld noch, beliebter. gemacht wurde 
* übrigen fo liebte et Poliarchum , und trug 
fein Bedencken 7 ihn zu loben / ehe er noch öffentlich 
wieder vom Könige war aufgenommen worden. 
Weit hun Gelanor wohl wuſite / daß er die Auftich ⸗ 
tigkeit ſeibſten war / fo machete er ſich einer: abſon⸗ 
derlich en Weg zu ihm / und fand ihn in dem Vor⸗ 
hofe ſeines Tempels liegen / denn er nicht wohl zu 
Fuße war / da er feiner Gewohnheit nach unter feis 
nen güten Bekanten ſich mit feinen Buͤchern ver· 
dnuͤgt ergögete. em 
Wie ſie nun mit den erften LiebFofungen seine 
ander bersillfommeten,fo kam Nicopompus 
und mehrere durch feine AnEunfft ihre Freubei 
ſtund mit Antenorn über die maffen wohl / und 
iveil er von Sorgen und Unruhe des Hofes gant 
angefuꝛet / und fire unteediefes anmüthigen 24a 
ten Gefpräch ein wenigder in vielen Stürmenbes 
ZleintenRepublicjuvergeffen. Alsmanihnfaher 
fragte Antenör gang freundlich / ob er zum Phürbo 
Dder zuihmfäme? Zu beyden / gab dieſer zut Ante 
wort· Aber was ifEDiefes vor eindr/ der den Gott 
PhasbumYöilf' um Rath fragen? So feyd ihr denn 
augegen’Gelanor, und wolten die Götter, daß auch 
oliatchus nicht weit von hier waͤte. Ob nun wohl 
guſſer Antenden und Nicopompo niemand anwe⸗ 
d war / ( denn Die andern auf Antenors Befehl 
entfernet hatten ) ſo duͤnckete eß doch Melanorn 
dicht rathſam zu ſeyn / ſeines Herrn Vorhaben une 
Bufälle nemand anders als der Plinehin guerfz 
— —* zu 
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Be nf einem ameen Wege gleichfale zu den 
‚empel;:..Ceiwander-Argemis ihr Secrerarius, bon 

efflichen Dugenden / und var ia diemafjen 
mohl.äudiset/ auch war er an fee u 
Ba — 

der wit ſeiner 
miele Prieſterthums erworhen · Diefer 
offtimahls antenors wegen in dem 
und hatte ihn vor itzo Argenis abgeſchicket 4, :den 
Apolio;ihrentmoegen anzuruffen. ‚lei x tie eo 
Gelanorn ſahe / und fich von der erften Umanmung 
- gefättiget hatte / fo machete er durch Anzeigung «ie. 
nergeringen Sasherohne daß erdaranf.gehachtes 
Gelanpneige Gelegenheit dasjenige zue 
weßwegen er in Sicilien * ed] 
beklagte / daß ihm bie Augen vor — 

‚gang dunftigrweil Aldine gegrben. u 
Daferdaducd) eine Entfehulpigiing füchet te/daßen 
folches:bey.fich gehabt / oder Daß erunglückfichin 
deifen Verwahrung geweſen. Als Gelanor.den 
eg 

um 6. landern ap: 
es Bann Dakar BRAIN! 
welches Boliarehus ſonderli rear Da 





der auf dt ein Sf —D 

Br Fi 
en mern Graf spe." 
dem Argenis fe nicht, wogen weiten /biefag 


enom⸗ 
to 


Amtes anumaſſen / dam ſie richt ſchiene / als wol⸗ 
tefie unbe ne Weiſe erwas bon des Por 
Härchi Seuthe zu ſich Nhen / oder hergegen 
Bredacht erwecken alBtieberefiedem Mi 
den Heren zu Gefanan vera Shop Hhnpiein: 
Biefed in — eng 

te Atgenis fidh in dehe m daribe 

rüber, ber re Fe 
Deleyen dieſes Heine Kumpen gewohnen/ datte 

nen Zoo fit öffentlicher Betelbnit Deraigtg 
—— ———— gantzen Hofe be⸗ 
ruͤhmt worden / ſonderlich Durch vieler Poeten ihre 
Bere / die ſich bey ihm beliebt zu machen / dieſer 
Hunde⸗Leiche alle Saiten und Lorber ⸗Zweige des 
Parnafi dewiedmet. Dazumahl aber ſpuͤhrete 
Gelanörzdäß es zu feinein Abfehen dienlich / daß vom 
deſſen Meldung geſchahe; wiewohi er lieber 
ve felbiger beym Leben geblieben‘: und 

wa sei 








} anfangs fragen’ was ihm Pos 

—5*— 5* A se eich fein — 
und glei ſchſan nrAusbeuthe gekommen. lein da er 
vernahm⸗ daß alles unangctaftet geblieben / und 
som ‚Könige Verwalter oͤber das Haus gefegek 
wordet / weiche alles vor femen Herrn wohl aufhe⸗ 
ben ſolten / und nur allein Aldine waͤre von Niero · 
ländetin weggenommen worden / damit er deſts 
beffer gewariet wuͤrde / ſo ſchiene ales nach * 
— 








Boa) 
daß nur Aldine in der 
von K Bohnungaufgepalten + daraus fehl ob er 
Bo! ts 


feines 
de Wehen, Ne eher felbft 
nem ode von Schmerg nicht! — 
ae 8 ß nn wuſte er wohl / was dieſe Lie 


Se fachet / und . 
pompus eine Gral et 
— — 
Dandchen zum Andencken in folgen⸗ 
fen abgefaſſet: 


—— gniß un den fü f 
Bags den Br ö 
wr Rerumne Eongsarı afrtenee 
D 103 

¶Dahey Edgonens ihr Sund das Amt ver⸗ 


walten 
Mit ſeiner ſoll / die er vor Trans 
"Sa Banden Regen — Seneᷣ F 2 


Ka mit graffem Ang Befhrey Bi ve Ge⸗ 
ſtirn erfchreden- ; 


user weiß ſhon oe er — EN, 
des Be 


Daskennt Erigone Ber Date ‚Zeichens 


—— Bannnihes / das dih 
verſoͤhne: 
*4 Aldi. 





Und: dein aldi en an die Kae > 
u —* ch binden⸗ — 


Die ͤber sen ae obhn alle Urfach iſt: 


Uagt / ihr Papiere/flageibiefonftbey aare 
Streite 


EI Fonic be zerrig as wee 


wu 





wi 

„nase ms ihr Betten / Hager ie ſonſt 
mit öfftern Springen 

.; Ale mueren Suß imfsober-uffber 


“oem die verborne Thür fie dachte auff 
— zudringen / 
ieder dann zu euch nahm viele 
mahls ihre glucht. 
Biagt Stäbe und Eamin / die man ver⸗ 
laſffen glaͤubet; 
Niur freie se Once wälimniibte 


Gela- 
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1“ Gelanbt lobete nach Gewohnheit die Berfer 
n ing daraufeinen andern Diſcurs an / damit ed 
fid.nicht verrieth / wie dieſts ſein Gemůth rührer 
and-mit einer. giůckiichen Worbedeutung anfüler 
— — 
——— poor bee atte. » 
eue mich / ſagte er / wertheſte Freunde 

SieitiengAngeltgenheiten Anis in dem Stande 
find / daß ihr euch Zeit nehmen koͤnnet / alfoein 
Hündgen zu beflagen / und von ihm zu ſchreiben. 
Daheroich denn muthmaſſe / daß ihr von den'nos 
eigen Kriegen und der bürgerlichen Raferey Ruhe 
baber.: Ja / ſprach bierauff Nicopompus,) 

iſt vielmehr alsder Stilftand damit wir bigwel« 
len die algemeine Bekuͤmmerniß betriegen; daß 
wir die von dem Verhaͤngniß uns auffgelegte:Laff 
deſto tapfferer ertragen. "Nach dieſem fragte 
Gelanor weitlaͤufftiger: Ob dann Lytogenes bie 
verſprochene Treue annoch hielte: oder ob bey ge⸗ 
drochenen Frieden der Auffruhrmit neuen Frevel⸗ 
thaten ſich bervorgethan. Worauff die andern 
föfort erzehleten: Es wäre wiederum alles gantz 
vertoieret: Erifthenesund Oloodemus fäßen ge» 
fangen. Lycogenes waffne fid).und Die Unter» 
thanentoären gutes theils zu ihrem eigenen Bere 
derbenabtrünnig. . Da denn Nicopompus, ent» 
weder aus Hige der. Jugend angetrieben / oder 
weil er taͤglich ſo viel übels bey Hofe mit anfaher 


t wurde / und nicht ur das 


init, Zorn 
SGluͤck / ſondern auch den König und Lycogenern 
mit vielen amllagenbronnte. Wielmgener 

5, en 
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— nn — 

| den wir nach ſtatt der Vemunfft die Unbedacht ⸗ 

1 ac): unſern und unſeret n 

120 euer erh —— 
ſen⸗ n 

ss auff die Handlungen ſeiner Bor-Eltern ges 

; Fehenunddem Übetenerederausperenntföllee 

& fingen oder gethanen Fehltritten hättenorgebauet: 

i Als daß er nun erjtl. nach einpfangerier Wunde 

j Koms Heilumgs» Mitten umthut. Diefe 

ellen aber / welche ſich gegen ihn empoͤret / was 

sollen ſie vor eine Beſchoͤnung ihrer Aufruhr / wel ⸗ 

hen Nahmen wollen fie erfinden / der nicht. ſchon 

beyehemahligen ſolchen Troublen deren untedli⸗ 

ches Beginnen am Tag geleget. Ruͤhmen ſie nun 

! Bleichrdaß ſie der zu Grunde gehende ABolfart des 

gemeinen Weſens aufhelffen oder deren Königen 

‚zeigen wolten / wie felbige Die Götter ehren folten: 

Die fo oft verachtete Götter die Eennen ſolche ruch⸗ 

loſe Waffen garnicht; e8 weiß auch das Vater⸗ 

and nichis vondere Nutbarkeit / weiches vielmehr 

durch viel Verwuͤſtungen gang entfkaltet wird, 

Sie moͤge ihre boshaffte That, dunch welche ſchein 

fie immer wollen zu vertheidigen u. heraus zu ſtrei⸗ 

chen trachten / fo haben ſchon vor langen Zeiten ane 

dere Aufrůhrer ſoiche mit eben dergleichen vergeb⸗ 

lich zu bemänteln geſuchet. Ich weiß nichtzmit was 

groſſem Triebe die Götter mein®emüthe anfüllen / 

Daß ich die unruhige Köpfe mit Abſcheu / die Schul 

digen mit Streitiu. alle Rebellen mit Rache verfols 

ge Damit ihr auch —— 


— — 





’ 
j 
! 
’ 
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Bar) 


Unterfangen . 


feben Gotter mit die Waßfen der Fed 

deren angebrachte Wunden, wenn. en 
MWarheitsvabengufinden weder Dusch Macht abe 
gehalten, noch Durch Die Zeit Finnen ausgelöfches 


werden. Endiich woillich DiefemQriebenachhengene ' 


, undımtfreyer-Danb meine. Gedaricken von mig. 


, betfeheny und welchen Ancker daß ihm, da erfaßt 


ſchrelben Fch will entdecken / worinnen es de König 


leidet / bie Geſchichte der vergangenen 
Zeuenreichet. Alsdenn wil ich auch denen diebelen 
Dte Mafqveabziehendamit das Volck foiche Bene 


‚ben lerne was fie hoffen / was fie fürchten: wie 
wen 


fie goieber könne zumGehorfam bringen; und 
sole: man: ihre: Hartnaͤckigkeit Eönne abſtraffem 
Ich wil gleichfais bey dem Volcke nicht verfchrel> 
gen / tong ſie vor eine Thotheit in. ihrem grau⸗ 
ſamen Abfalle begangen. Gewiß es fol gefcheher 
iwann ihr es / mein Antenor, vor gut befindet. Jay 
u ber ‘Priefter des Apollinis mit eineng 


den Kopfffchütteln / wenn ihr mich hoͤren 


wollet:s_fo.xoerdet ihr mit. dergleichen . öffente 
cher Eyfer zurück haften. Wem zum Nuhr 
oder por welche Leute wuͤrdet ihr dergleichen 
fihreiben. Den König vermeinet ihr auff dieſe 
Art zuermahnen? Märe esnicht beffer / doß die» 
| fesin geheim gefhähe: Nun aber / was wäredag 
voreine ſchoͤne Art zu rathen / daß ihr.das.jenige 


dich in die Wei ſchriebet / worinnen 


ihe vermeinet / daß es dieſer Furn berſchen häts 


noch mehr / als das Volck feibit / angemercet/ 


| 
I 


— 


te. Und wenn ihr bey deften Aufführung 
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durch dergleichen Ahndung den ge⸗ 

ihn entſtandenen groffen Hah noch eĩnen Zur 
— —— 
‚Felbft haͤrteres alsdiefes anſtellen? Ja / weil ihr 
ein. Freund vom Hofe ſeyd / ſd wird man euch mehr 
Glauben geben / und ihr alſo auch mehr: Schaden 
thun als die Feinde ſeldſt. Doch ihr woler auch 
ber Rebellen ihre Laſter / die ſie zu verſtecken ſuchen / 
nach abgezogener Larve entdecken·Ihr wollet 
aus dem: Verlauff der Auffruhren bergängener 
Beiten euch in ihre Rathſchlaͤge miſchen / und ih · 
men: prophezeyen / was es vor ein: mes 
Ende nehmen werde. Nemlich/ daß ſie ſich 
vor dem allen fürchten / was ihr vorbringet und 
daß dieſe eur mie in vor een 

en. welche von Hoffnung/ Woßheit: um 

an in vollen Lermen begriffen / ſich nach 
euter Weltweißheit fo fort zum Zwecke legen 
und ruhig werden ſollen. O ſparet eure Muͤhe 
dieopompe. Diefe Art der Weißheit iſt 
ſchon lange nicht mehr geachtet worden: . Sie 
volffen genugſam / daß fie unrecht haben / und 


sehen Beine Befferung / db fie gleich er⸗ 


mabnet werden. Doch geſetzt / ihr ſchriebet et⸗ 
was von fo nochdruͤcklicher Klugheit / daß ihr 
dadurch die Wuth der Lefenden befänfftigen 
koͤntet; gleichwie es einige Kranckheiten giebt 7 
die man durch den Klang der Flöten curivet / wie 
viel werden ſich wohl die Zeit nehmen / folches 
gutefen. Die alleine / welche von fteter Miß⸗ 
TE gan 





ae) j 


— — — 
verwegen gemacht / darinnen die Bered⸗ 
ıhfeit zu beſtehen vermeinen / wenn ihr Firſten 
und Herren mit hatten Redens ⸗ Arten dirchge⸗ 
nommen habet. Oder quch die fchlechten Leute‘ 
der Schulen werden euch leſen / die niemahfs zit 
iifen gebrauchet worden und bloß gervohner? 
die £ehtfäße der Republic borzuftehen + in den 
Büchern zu betrachten. MBoller ihr denn: vor 
ſoiche ſchreiben ? Wollet ihr dann bey Diefern allein? 
euren hachften Ruhm ſuchen / Nicopompe? 
teil nichts gedencken von der Gefahr / fo euch ders 
gleichen tor Schteibart erwecken könte Audy 
dicſen gen / die in ihrem Gemuͤth uͤberwieſen find} 
daß Neahnen die Wardeit ſaget / werden au 
benhoch’glöden Urheber haſſen / durch den fie i 
öffentlichen Schimpffigerathen find. 3 


Sas IR. Capitul. 
Inhalt. 


Nicopompüus verſpricht unter einen Ronlatl 
die ſchlimmen Sieten feiner Zeit / nnd 
„wie imbillig es in allen Ständen sugtens 
‚ger, denen Nachkommen zum Exempel / 
3 entdecken / und eröffnet fein Dorbar 
A Bear wie der Inhalt folches Gedi ted 
ı folebefhaffen em ſorcheꝛ oehrdie⸗ 
lcopompus hatte Diefe des Antenors {ehren 
aelatkn Onachöpet, 7 hab chei Based 
WARUM ’ wen A 
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fo t maſſen an: Ihr wuͤrdet eine zechtmäßie 

urcht in mir erwecken / heitiger Driefter / wenn I 
— ſchmaͤhen im Sinne Härte / ober aus Hoch⸗ 
muih einig r imeitigen Cenfurdie gemeine Einbil« 
dung des Poͤbeis noch mehr aufbiehete; ‚gleich als 
wenn nicht noch iederman. Die unlängft perübte 

tlofigkeit des jenigen Poeten vor-ugen fon 
bete / der den Fürften auf das underantwortlichfte 

egriffen / und vor folchen Frevel den Balgen zu 
Pr davon getragen ; und den Ruhm ſeines IX 


" mensyden er durch fdhänden und fhmähen gefu⸗ 


&et / in der wohlverdienten Giraffe gefunden, 
3 will von denen übrigen nichts gedencken wel 
che fich nicht fo hoch vergreiffen, oder die gantz une 
gerhite Weißheit zu Diarckte bringen 2: Denn 
enen iſt ſchon Straffe genug / daß alle De 

digen an ihren Schriften einen Ecka hal 
Mein Vorhaben ift gang anders / werthefter An- 
tenor. Wiſſet ihr nicht / wie man krancken gin⸗ 
dern die Artz eney pflege beyzubringen. · Wenn ſie 
den Artzt mit dem Becher feheh in die Subetre⸗ 
7 o-haben fie.einen Exkel vordem Mittekder 
Eintr, welche Doch fo theuer zu Fauffen. HE. 
er die dergleichen zarte Jugend curiren 2. Die 
bestoingen enttoeder mit füffen Säfften den ders 
ben Geſchmack der Arheney / indem ſie ſolche dar⸗ 
a miſchen / oder fie verfprechen denen Kin- 

ern diefes undjenes / Damit fie ihrer Geſum 

rathen / und indem — Augenmitder Sch 
beitdes ee .gen/m welchem die Mediein 
ent halten / ſ iaſſen fte fie sosder fehen noch wiſf 
was 





d AS will auch ich die jene 
einvelihe DieRepublic veriwirzennicht etwanmie : 
Ahtngen und harten Anklagen / als fehuldige,vorg 
federn Bo wolteich fo ſarcke Haffe 
getadifen feyn ?- Sondern id) wil fie umviffend, 
Durch angenehme Umſchweiffe herumführen 7 daß 
fie ſich daran ergögen folen/ unter fremden Nah⸗⸗ 
men angeklaget zu werden. Antenor und Hiero⸗ 
Jander wurden durch ſolche Reden wieder aufge⸗ 
gemuntert / und fagten: ſie truͤgen Verlangen zu 
doͤren / wie er eine fo artige Erfindung einrichten 
toolte. -Darauf diefer anhub: Ich woilleine lange 
Fabel Als eine Hiftorie auoſchmicken / darinnen 
soil fe allerhand wunderbare Ablauffungen der 
Bufäeferumbrehen: Ich will Kriegs Bermaͤh⸗ 
lungen Blutvergieſſen / Freude mit unverhofften? 
gängen untereinander mifdjen. Cs wird die 
eingepflangte Eitelkeit der Menfchen denen, foes 
leſen / eine Luft machen / und werden ſie deſto auf⸗ 
merckſamer feyn / weil ſie mich nicht als einen fe 
genden oder ernfthafften Beftraffer werden in die 
Händenehmen. Zeh win die Gemüther mitunters 
fehiedlicher Betrachtung u. gleichfam Abmahlung 
der. Derter weiden. Dann wi ich durch vorgeftells 
te Gefaͤhrlichkeiten ein Mitleiden erwecken 7 wie 
auch Furcht oder Schrecken. Weñ ſie hernach gang, 
— gemacht — ich ihre 5 ihnen 
enehimen u. gang ausgeheitert alle Sinme der 
‚ treiben, ¶ Wie es mir belieben wird / ſo wil ich —— 
| DiefeLaffen umkorien/bald andere deren tödtlichert 
| WBidemonsigkeite eitseiflenn. ——— 


nase een fo 





RANGE 2 
ch Fenne Die Zumeigungen unferer Randes Leute. 
ch werde fiealle an mir ziehen / weil fie davor were 
den halten / — ich nur meinen Scherg ireibe. Sie 
werdendie Lefung meines Wercks ebe Bm 
vor ſich nehmenyals ſie einer —— [119 
Ae zu ſehen. Nachdem ihm alfo eine Luſt zu ders 
leichen Trancke gemachet —— will ich heil⸗ 
faıne Kräuter hinzufügen. Ich will Laſter und 
557 dichten / und iedweden feinen gehörigen 
nbejtiimmen. Indem fie folchesiefen werden; 
ändem fie fich Darüber alsüber fremde Sachen er» 
jürnen/ oder ihnen gewogen finds fo werden fie 
fie) felbften antteffen und werden als in einem ih ⸗ 
‚nenvorgehaltenen Spiegel die Geftalt und: das 
Bas Herüchtes erkennen. icht 
ͤmen ſie ſich / dieſe lbige Partie auf dem 2 
Ylagediefes Lebens länger zu ſpielen die man ih⸗ 
nen mit Recht in ſelbiger Comoͤdie mitgetheilet hat. 
d damit fie Feine Ucfache fich zu beſchweren har 
‘den als hätteman fie durchge;ogen / ſo ſoll keines 
fein Ebenbild bloßer Dinges_und ohne anderefis 
veamenten darinnen auffgeſtellet ſeyn. Diefes 
E verſtecken will ich genug erfinden/ woelches mit 
enen/ ſo da angeftochen/ gar nicht übereinkömt. 
Denn weil nicht nach der Pflicht eines Gefchict: 
fhreibers alles diefes abfaſſe / fo merde ich ſolche 
Srevheit haben. Auf dieſe Artiverdendie Lafter' 
icht die Menfchen beleidiget/ und niemand wird 
Urfach Haben fich zuerzürnen/ als der. Die herum: 
genommenen fhandbaren Tharen durch Fchimpf: 
icpe Bekaͤntniß fich ſelbſt zueignet. —— 
N 








122 ' 
ſowiich bier und dar Nomen erdichten 7 damie 
Burdie und Tugenden ihr 

vom — — 


Fl aufwarbaffrige Sachen auslegen wil,als.den 


1 meinem Wercke alles vor erdishtet hält. 
ſeſe neue Art zu ſchre den gefiel Antenorn 
febrwoht 7 und rieb er gang freudig. beyde Haͤn⸗ 
de / ſagend: Ey .mein wertheſter Nicopompe, 
gönnet dem geme inen Weſen diefe Asbeit. Wenn 
ihreuch und diefe Zeit betrachtet / darinnen wir 
leben / ſo ihr gãntzich Dasu.verbunden ; dies 
FEB voled bey der Nach XBeit auch beliebt 
bieibenund ſeinem ruhmes / volen Berfaffer einen 
Eoſſen Mahmen an it Bu 8 — 
bündiger Nutzen / Der Boshafftigen ih ins 
gien diancke alfo an den Tagzu legens ynd wider 
fie die Rebtichkeit.ju waffnen Nicopompus ant⸗ 
—— —A———— 
ich ſehr > daß ihr dieſer meiner Begierde 

* fa gebet. Ich wil aufeusr inſtifften dieſes 
ercke —A— HR ne Hr sn 

ml 7 fo wi 

—e— rigen ganh aufgebracht Geiſt 
frey deraus laſſen. oil eine Zabel zuſamen für" 
gen /nd wil weder cuch Selanon noch Poliarchum! 
dariñen vergeſſen Nachdem er ſoiches verſprochen / 

‚ fühatte er kaum / damit ihm diefervonden Göttern 
‚ eingegebene Trieb nicht verglenge / ſo diel Geduld / 
‚ Aseindaseofament Bambi dag Nachteſſen v0 
‚ über/dn er denn das &chreibegerähe foberte ‚und: 

| anfub einen gas vüglichen BR vefatigen, 


— 


ach z 


Diefes alles war Gelanorn nicht — 
Denn was würde Nicopompus anders / als was 
böchfteühmtich: / von Poliarcho‘ in foldhes: uch 
Bringen / indem er von langen Zeiten her — 
ne 


Das X. Capitul. 
Inhalt. Fe 
Den folgenden Tag reifer Hierolandernit Ge 

83* nach Epeirdten, Gelanor wird bey 
nige zuͤr Audientz gelaſſen / und uͤber⸗ 
den Briefrwelchen Lycogenes an Po- 
B — geſchrieben. Nachdem die boͤſe 
Tbat dureh Cleobuli klugen Rarb- entde 
et worden / fo werden Oloodemusumd Er 
« Ahenes mir Giffte bingerichrer. bock 
ı BeeLyeogeneszum Waffen geeifee, , 


Achdem Hierolander den andern: 
ehr: —— —— 
& Nicopompum| tenorn im Tempels 
felbiger ol dänger da — ma fi — 
reiſele unter Gelanors, 
Wie er nun der Pringehin San — elf, 
* Apollo. Dusch das Fofkfichfte Eingeweide des 
pfer ⸗ Biches eitel Öluciprapherevexfo free 
erhinu, 1 4BWÄr Des Poliarchi Freygelaſſener 
des Thuͤr des Semi mbar 
2 & itzo 
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An KR 67 nik — 
egungen er durch Borken] in Anger 
as, Gemüsb, eawed eic· Seidige mushmallete 
leicht / daß Die Goier Durch Dal suikjich.opfere 
Km rc Dann 
ep gan ‚ner ‚Jähling an au we⸗ 
Se hnnckomnen ? ———— is 
o an men wo 
verborgen auf hieln / und ei iche intern, 
dung verlangeie? Doch verme mete fiezum * 
nigftenpon Gelanorn zu hoͤren / wo er. io waͤrez 
wiserfic befände ;. was ervon ihp verlange ‚Daß 
fie thun: folte / oder ex ſelbſi vi fe? - Gelanor 
marfeines Orts eben fo mohl begierig amit ihr zu 
fprechen. : Allein da er ohngefehr dem Euryme- 
desgu Geſichte amrund nicht eugnen Tuntey dag 
er an den König abgeſchicket worden / ſo wurde er 
5 — ſebigen gefuͤhret / da er denn / wie 
wi. ‚seylemete / weder mit erſchrockener noch 
trabıger: Gebebtde dieſes menige redete Eu⸗ 
rer Majeñ aͤt ioſſet ſich Poliarchus intieffiter hey 
erbietung m/und ar if Brief, wei⸗ 
den L,ysogenes an ihn geſcheieben / fürnehmlic 
——— — 5 — — ie 
ſelben nicht meyt mal er nicht / 
— Anſchia⸗ 
8 übe hinterbradht wird Ubergaber 
— — ———— 
Ik duch die neue: t. der händlichen 
Verleu mdung ſeht bervogen Diefen Brief mit dew 
daju gefobersen Cleobulo cr Eurymede Überles 
geie / 








2 S (340) * 
geteidiefe aber nichts anders zu ſagen wuſſen/ als 
Daß es eine ſchwere und gefährliche Sache waͤre 
Ss hätte ihnen niemahls eiwas vertoircter geſchie ⸗ 
nen. Weil audyGelanor felbft weder mit Bitten / 
umd darauf fait mit Drohungen verſuchet / etwas 
wntdeefen wolte/ ( und was Eunte er auch ſagen ) 
dadurch man hinter Lycogenis feinen‘Betrug kom⸗ 
men können. Erbrachte Das vorswie die Sache ſich 
an ſich ſeldſt verhielt : Es wäre Diefes Schreiben 
unter eines erſchiagenen Sachen gefunden worden 
Die man ihm ausgezogen: mehr wiſte er und auch 
Poliarchustticht. Da denn der König anhub: Und 
ich Ban in diefer Finfterniß gleichfals nichts erfens 
hen / Gelanor. Argenis hat auf meinen Befehlein 
Armband Poliacchurn gefendet/ und ift Timonıdes 
abgeſchicket worden ſolches ihm zu uͤberbringen. 
Aber von dem Giffte weiß ich michts / und kan auch 
nicht ausſinnen / woher daß Lycogenes von dem 
Armbande etwas wiſſe. Behaliet diefe Sache 
dey euch damit niemand: — iht bey mit 
gemacht habt. Denen Göttern und mirwitbes | 
angelegen feyn / Daß diegeheimen Schelmftücfe | 
der Feinde an das Tagesliecht. gebracht werden: 
Wie nun Seine Majeftät weiter fragte / wo er 
Poliarchum und Timonidem gele Malte fogab i 


Hierauf. Gelanor zue Anttvort/ daß Poliarchustoes | 
der Timonidem noch das Armband gefehen hätte. 
Es ware aber fein. Here / nathdem er von Rhegio | 
" abgereifet durch Sturm bald hier bald dört hin auf 
der See getrieben wörben. 


ee) 











K Ba 
ee Born Ränige beurlaubet worden begab 
‚imdda er Gelegenheit erfahe, fo überreichete e 
‚Ärgenisdiean —— ——— 
fonf alles das em ge was ihm Poliarchus anbefol 
Ten. Cryoge ih Africa, und würde daf elbonliet 


hen / biß Daßjfie gemeldet / was vornehmlich ihneh - 


‚Depberfeits arm nüglichften atınoch todre,.- ‚Dätte 
‚man Waffen von ‚nöthen / fo, woille er. 
wiederum alleine / oder. als eine Priva-Perfon 
Sicifien Formen.” Wiſten aber die Pringepin e 
gen bequemern Borfehlag../ fo folten fiekein Bes 
Denken nehmen / alles, voa8 ihram rathfamften 
dürickere / zu befehlen. Indeß möchten doch ihre 
Hoheit Das Gedaͤchtniß ihrer getroffenen Verbin⸗ 
Düng durch Peine Abivefenheit verlöfchen laſſen / 
‚und wuͤrde er vor ein ftarckes Unserpfand ihrer ber 
fändigenfiebe anmehmennvenn fieihm vegan 
—— woite / ob des Iyrogeni Wor⸗ 
‚nung an ihm auſrichtigund von nöthen waͤre Die 
Beſorgung des Poliarchi und dah ihr Koͤniglicher 
‚Her Vager fo unverdienter Weile ſich dergleichen 
pittrpfliche Sache folte Jaffen nachfagenvgieng det 
Pringeßinifehr zu Hertzen / ſe betheuerte demnach 
hoch daß Zeine folche be —X 
ietnabl3. berfäme; und Poliarchus verſündige fich 
Faft 7. Daß er.dergleichen Verdacht Haken důrffte / 
en der Koͤnig folche geheime. Nacıftelungen 
vornehmen wolte / daß fie folteinderen Ausforz 
ſchung und Bericht an ihn langfamer alsLycager 
nes kun. ee Poliarchi feinen 
i 3 


— ihrer HofimeifterinScleniß, 


fe That von dem Könige - 


— 


o)® 


— — 


— € ec berlohr 
Sefährfichkeiten enzehlete / wie — 





Sdiffe auf dem Seifen fein Zehen 

"er Herttachr als ihm dic See Räuber Hl 

Stel sfaptdem Eobenäherr als tmillten Mm 
egervefen/ fo Fantefte Dieft Derftellung 

"groffen@efahr nicht ausftehjenvut Befühl'Geland 

dald davon aufgahoren/ bald geboth fieihm bei 

Dafet forteeden ſoite / und etſchr ack Bey iedro, 

ae ats gl — Beer 

nn zugegen mare / oder ie! 14 
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'genrtab nachdem er das Armbahd famt Lycc 
und dem Giffte immer in den Gedancker 
dielt / fo hatte man ʒwey Tage diefe Sache it 
terfuchet / ais eben Arfidas und Timohides wied⸗ 
nad} Hofe Partien 7 und was fie von Poliarch 
ruche gläubeten / wolten kunt machen. 
1 fie num auch davor hielten / es wäre Gelanor 
ni Poliarcho zugleich umgekommen fo waten 
e hefftig erſtaunet / da fle ihn als noch tebendig ai 
chtig worden; Es hatte demnach der Kon 
fort Befehl gegeben / fievor ihn zu ſodern / 
it man von ihnch hoͤten moͤchte / was ſie zu 
——25 — enis Brief zu ſagen hätten., 
rauch die Giingeftn gugegen / und nebft Cie 










bulo Eutymedes. ¶ Wie fie von ihren —— 
ungen angehöben / fo'brachten fie zuförderft die 
sap felpor osrhninas A di 7* 
Karla ſo vielet felgamen Zufäe, verwahrei gs 


— — — 
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Se denichten / Daß: Roliarchus ſich ſchon von y 
(fa hinweg begeben / ehe daß Timonides angekem · 
menund darch ſcheindare Gründe berücket, ſog⸗ 
enſie) haben wir ihn ſhon ais einen im Schiffe 
druche untergegangenen deweinet; als Gelandr 


genis‘ yulefen; ı- Wie nun biefe darüber \ \ 
ıfebe befroffen ſich erzeigeten / ſanne Cleobulüs 
heſet ſhacfffinmger nach / und hub an · 
‚ie vooflen doch zufehen 7 ob das Armbandane 
‚noch reine ſey / und.ob folches felbft bey. unver⸗ 
‚giffteter gewuͤrcktet Seider darauff es gehefftet / 
die Rügen widerlege ? Dder ob es mit tödtlihen 
Säfften inficiret zu diefer Läfterung Anlaß ger 
geben? Anden fienun Soleheshandthierennund 
feine Knoten mit Nadeln von einander beugen’ 
fo wurden fie fo fort auff dem feidenen Bande ger 
wahr / auff welches die Edelſteine mit fitbernen 
Faden gehefftet dag mit ungleiche: Farbe das 
geünlichte Sifft mit kleinen Fieckchen hier und dar 
ſich zeigete. Wiemannun ſpiches innen wurde / 
fügte Cleobulus :: Was iſt diefes anders als das 
Sifft, von dem Lycogenes meldet. . Allein wit 
inıffen es nun heraus bringen durch weſſen Bos⸗ 
heit dieſes Geſchenck odtuch gemacht werden. 

| Manigebe meinen Muthmafliingen niemahl6 _ 
glauben / gnäbigfter König: » wenn nicht dieſt 

je b 94 ſchum⸗ 
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— — 
lumme That dun ch Lyeotzenein und ſeinen An⸗ 
verudet worden. n Btiſthenes, welchen 
Sue Majeftätigo im Gefaͤngniß —E— — — 
ichs / Schatzmeiſter Aftry hat dieſes Arm⸗ 
beyrfich gehabt‘! «Lind: warum wolten fie 
wicht vetmeinen / daß entweder durch ſchlaues 
Mar nen / vder durch BerrätherenEiter Ma⸗ 
Feftät Bedienten / dieſe Böfersichte gewuſt / daß 
Diefeg Prefent vor Pohärchum beſtinumet ſey; 
alſo ſie ſolches Armband vergifftet / und ihn. das 
‚Xebtnroder Eurer Majeftät neio'gnten. rahmen 
rauben wollen. Allein Durch der Goͤtter Verſe⸗ 

«hang iſt alles wohlabgeläuffen. Die Gottloſen 
«werden unter ihrer eigenen Bosheit erliegen. 
\Oloodemurz und Erilthenern , ‚deren Untergang 
Des Reichs Woh tfart erſodert / haben zwar Eure 
Woajeſtat aus vielen. heimlichen Verbrechen ſchin⸗ 
ge: allein bißhere bat es nicht giücken wollen / 
h man ſie eines oͤfentlichen Bubenſtuͤcks / und 
Das ten dem Volcke ihre Verurtheilung rechts 
8* tfuͤhren koͤnnen. Wenn man aber 
anım Diefe ſchaͤndliche That wird auff fie bringen / 
Pewird niemand ;n finden ſeyn / Durch deſſen Bey⸗ 
Falk ſie nicht ſoſten verdammet werden; Dit 
König. gab Cleobulo Befehl, das jenige vollends 
heraus junocken / was er fo kluͤglich gemuihmaſ⸗ 
et und daß er die Verbtecher befragen ſoite. 
Diefer wendete vor / daß alles von Eurymede weit 
glicher gefehehenkönte / und — — 

ander m angteiffen. 

Eu. 
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* —— Dem Königlichen Geste 

nldptengziel — dasGefaͤn⸗ ⸗ 
t/ worinnen Enhenen verwahtet wurde und 
‚wie Cleobolus ihn wohkunterrichtet/ ſo ſtelle te er 
fich gleich beom Eintrit höchftbeseübt und zugleich 
:eifeig, alfo aubebend :- DuttErifhenes ‚fo habt ihr 
doch enblich.uber, Poliarcheriden Giegdavon ges 
«tragen... Das ihm beruhtte Armband / welches 


"ihr mis aͤdelichen Saͤff en chtet hat ih 
' bingenp augefeuchter, h 


fffert. Werdei ihr Denn nun auch / wie €8 
Oloodemus machet / euch dieſes noch vor einen 
Ruhm halten / daß ihr zu einer ſolchen Frevelihat 
euren ſchlimmen Fleih angewendet. Auff dieſe 
Anrede war Eiſthenes aiß durch einen jaͤhlingen 
‚Sturm futig gemacht / und wufie nicht / was erte⸗ 
den foltes e — ve todt Ins 
„von; dann ‚feine ing gar nicht al 
:Nun aber wurde fein Geroiffen bey — 
fener Freveithat rege. Und. was ſolte er hoch 
lange diel verbergen / wenn Oloo demus ( denn 
alfggab/Eurymedes erdichtend vor.) Die Vergiff⸗ 
dung bereits befammt hatte. Estourde Ihm auch 
Wieiner weiteren Entſchlieſſung oder fich recht zu 
faffen / Zeit: gelaffen. Demnach fomeinete er / daß 
ihm nury weil ohnediß alles ſchon verlohren gieng⸗ 
voch dieſes übrig/ daß er nicht fchläfrig zauderte,ne 
der be vergeblicher £eugnung der That ſchien / daß 
arfich deſſen ſchaͤme / was er nicht befefien wolie. 
Ale Demmnac)Eurgmedes auf hn noch weiter dinein 
drang / ſo hud er an:ksiftales gut. Das Brrhäugy 
niß mag nun uber mic) —— was eswil; 
a 5 mie 


‚ 





RUE) 
Mivift es Bergnögung genung / daß ich Poliar- 
vehum den Find) Stillens uͤberlebet ¶ Auff die⸗ 
fes drunge den liſige Eurymedes, gleichſam woaͤre 
Be 
tinil läge hinein: war ihm 

Lyeögenis Treuioſigeit vot / welchet durch die an 
Poliacehim geſchrie bene Brieffe dem unſchuidigen 
Koͤnig dieſe (chändliche Thot auf den Halß buͤrde · 
re / die doch cr Lycagenes} angeſtellet: und da Eni- 
Ahenes dieſen Betrug dureh ein freches Laͤchein ge⸗ 
ſtaͤndig waͤr / ſo machete ſich Kuty mide⸗ von ihm 

iwleder zum: Koͤnige / dem er dann nie 
‘en hinterbrachte / was der Berhafftete. geſtan⸗ 
ven: Nun waͤre noch uͤbrig / daß Oloodenius 
Yurdygleichmäßige Anzeigung ſich verdammett. 
Wie dieſes Verbrechen ſo gluͤcklich heraus: ge 
Sracht / ſo war Meleander gang froh iobte Eari- 
wmedem wegen feiner. Verſchlagenheit / und ſchickte 
denſelben zu Oloodemo. ‚Allein. der hatte den 
Werſtand beſſer beyſammen / lehnete alfo: mit 
verſtellten Entſetzen die Beſchuldigung des Ver⸗ 
sifftens altz eine unerhoͤtte That von fich / und 
wie er darüber gefraget wurde fo wufte et ſelbſt 
tauſend Fragen dagegenzuthun. Wie man nun 
ihm ſagte / daß Erifthenes ja ſchon folchen Frevel 
bekant / fo vermeinete er / dieſes waͤre nur eine auf 
deſtellte Falle, und ſagte: Er wolle nimmermeht 
Sauber doß Erifthenes mit einer-fo ſchaͤndlichen 
hat ſich befiecket haͤtte / und folte es ja geſchehen 
feyn / ſo wiſſe doch er nichts Davon.‘ ie nun 








* ——— 

daß erjähling:dufffcheie: O du je 
ger Elifhertes;; ——— — 

LK ner die 
auff/ —— c5c*8 —— — 
er Seinigen / auch daßer al⸗ 
Ann hen masse verdienete/ weichen 
er vielen zuwege gebracht haͤtte. Erifthenes muns 
de zu langſatn innen / daß er von Eurymede hinten 
Vugen worden; ee 

Verbrechen Darifien fie zufammenbegri 
erde — erg! — 
+ ſbvo gut es die Zeit und ſein Schmerg 
wolte ziuaſſen / gegen Ooodemum fein Verſehen 
zu runſchulbigen "Allein da nun Die gantze Sache 
—— are tüchtige Zeugen dazuge⸗ 
nom̃en waren / ſo rourde fie wieder von einander ge⸗ 
chanu ins Sefangnif geſtecket / den folgenden Tag 
aber vors Gerichte gezogen: damit wenn nicht 
bey Segenwart bes Voicks der Proceß gegen fie 
Pe worden / der Berbrechenihre-Liiene 
ad Anhang möchten ſchwahis auebringen 


BCE) 

— I 
als hätte man gegen fie, nnsechtmäbiger Weiſe 
werfahren · Oh mun wohl der Koͤnis det Bürgers 
Schafft in Epsirdte trauete / ſa wurde doch zu Brwah⸗ 
cumg dieſer · UIlbelthaͤter die Leibwacht auff Dem 
Marckt heruinnpoftivetii: ‘Und ihre Veraunt⸗ 
wortung geſchahe von einer ſolchen Bihne herab / 
Daher ſie jeicht / wenn ja ein Aufflauff eheftehen 
Follen/ hätten in das: Schloß koͤnnen zurück: ge 
Fhret / und wieder ind Gefangniß gebracht wer⸗ 
der. Das Volck / ſo durch den · Herold zuſam⸗ 
men geruffen worden / kam in geoffer · Menge 
auff den Marckt: und fing der Komiglicye:Fifcal 
folgender maſſen an zu ' reden: Es waͤte Dem 
Woicke bekannt / wie inniolich feine: Majeſaͤt fehr 
biges liebe; Hingegen gweifeie der König an ih⸗ 
rer unterthaͤnigſten Liebe und Treue gleichfals im 
derinoſten nicht. Ob er demnach ſchon Olou- 
Jemun und Erithenern , welche ſich Durch: vie⸗ 
de: Verbrechen: an: ſeiner Majjeſtaͤt vergriffen / 
‚hätte mit gutem Recht vor ſich beturthelſen kon⸗ 
nen / ſo habe er doch die Sache an die öffentl 
hen ichter-gelangen laſſen / daß er. durch ſei⸗ 
ne tteuen Bürger ihr verdientes Urtheit fällen 
aund ſich gerochen ſehen wolte. Sie möchten ans 
- hören / was fie zu ihrer Verthedigung wurden 
vorwenden; und das Volck koͤnte durch alige⸗ 
"5 meinen Zuruff denen Richtern eroͤffnen / was 
8 —— * waren drevß 

ſonen / ſo das pein Gerichte bei 
ien / vor die Oioodemus und Erifthenes — 
ret 








BE 


———— — — 
tet wurden / und trüg der Ankläger mit Tre 
gut böfen Thaten vor / tomit fie ſich an 
dem König verfündiget / wie offt fie die Treue 
Mir 17 und mit denen Feinden feiner Mar 
ime Rathſchlaͤge gepflogen. Noch 
Bärter ‚war unet gegen Der Zergifftung/ 
und wie fie DIR Schandthat dem König hätten 
wollen unnerantwortlich auffbuͤtden. Wie et 
nun. ber: Verbrecher eigen Bekentniß / Zeus 
— — hervor brachte AR fo bewog 
im Epeixete ju ſoicher Erbitterung ⸗ 
daß die meiſten ohne Erwartung ſerneres Lea 
theils ſchryen / man folldfleifteittigen. Auein 
der Anklaͤger erſuchte das Volck / von: ihrer 
Hitze abyufiehen v dig daß die Richter ihre 
Stitimien ‘gegeben. Es wäre viel daran 
gelegen }° daß fie fich öffentlich verantworte⸗ 
dt. ° Sie würden mehr durch ihre Reden und‘ 
erſchrocknes boͤſes Gewiſſen fich verrathen / als 
«durch feine, Anklage ihre Frevelthaten res 
ge gemacht. Es wůtde auch ihnen / wenn ſie 
verlangeten / vom. Könige verftattet / da| 
fie, doppeiles Waſſer zu ihrer Vertheidlgung 
nähmen. :... Damit: foderte er die. beyden 
Schuldigen auff / bob fi ‚möchten .‚ders; 
—5* — dieſe / wie 8 a, 
hatte / eten wegen Ungerechtig⸗ 
Ki hrir * md kunten — 





RE 


Äheer Rechtfertigung. oorbringen. · Das 
bpechen bermochten fie nicht ‚abzulehnen 4 yad 
WVola Eunte auch nicht verfohnet werde 
ie Richter warffen datauff ihre Stimmen & 
Heinen. Scherbeninden Topff umd da man’fit 
herausohe / waren fie alle ſchwat! bemercket / 
und die Beklagten verurtheilet / Da "dab Leben 


verbeschen. ‘ 
* Damit wurden fie alfabald ins Gefängniß' 
gegen / damit fie a benfse 
durch Bifft hingerichtet wrden ¶ Dafelbft bedies 
\ hetenfiefich Deeutfeligenunddegten Sreebeitaeks 
&eben ihrem Untergange ihnen noch.bie-Sefehe 
erlubeten. "Dtmnachverfinshten heden König: 
euffeten’Lycogenem um-Rade:an; Derehreien 
Die unterivebifchen Götterrbaß bie Beinde/ ſanech 
‚safhimmern Tode auffgei en. wuͤthen / moͤch⸗ 
Ben Diefes ihr gebeng-Ende ihnen mißgoͤnnen Ir 
Daß war der Todtı Becher ſchon verhahden / wei⸗ 
en merſt Oloodemus aus des Henckers Händen 
eiffe,und anhub: auff dann, laß ung Melcandro 
eines quteincfen.. Wir zwar Fommen aller Mass 
ger loh und wetden ihn ehe durch unſern odt um ⸗ 
derdeücken / als er vermeinet uns edende auffge ⸗ 
geben gu haben. Wie er dieſes geſaget / ſoff ze 
efthrind den ganten Becher aus. Wie nun fol 
en neueth eingeſbencket Eriftheni, gereichet 
wurde / ſo runhelte dieſer bie Stirne / und indem 
de ſich umſahe / fragte ee: 3er wird doch mei⸗ 
ne Fieunde erinnern / was fie Meleandro rue 
fſeynd⸗ 








Dachdemuuch dieſer das Gi 

trunefen / d wurden deyde von dem I = 

—R— Ma sehn bass 
fangniffe hin und. her ſtarck ſpatzleren/ 
damitdas Giſt deſto leichter Dur 


und fiemit defto, —— im ürden. Als 
ee die Fuůſſe 
kalt und legt ich auffs Bette: allda en 
DIE Nebel tesihnen in Kopff / und bam 


fie 

ein Schlaff an/ ſie ohne — fi 
— * — ſie (st m mar ode irn da "De 

ͤrden / 

" tüpttiche Gewait mercken tiefen 7 wie foihe-in 
die edeiſten Lebens» Theile hinein drange; Wor⸗ 
auff fierhicht lange hernach ver Es 
Bee Verſe vonder Fer⸗ 

tigkein der Poeten wegen diefer Hinrichtung ans 

Licht gebracht / Darnntertreinige mit knechtiſcher 

Verwegtuheit die zur dgezogenen aüuhart 
durchnahmen: andere aber die bereits Abgethanen 
we deue ermahneten / als obes noch Zeit waͤre / 

von Seevelabuftchen; und von ihrem bereits ers 

je: zu langſam prophezedeten. 

kjenigen mißfielen am wenigſten welche mehr 

—— Verbrche ſelbſt folgender 

bemiercketen — 

— 

che heut durch toͤdtli · 
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Fran lege "Fran ege Brobanarn! Dropangen‚ weil du. du nerföhnes 


© "japan Din theme. Me. ic 
endlich ſatt gemacht. 
Gib uns den en doc mac ;imerii 


a1 Du ba anf" jo 1; amfies 


Des, Pluto Sig elle: —8 es dein 

. Vergnügen 
; Die Reiche au verpeeven und: mit er⸗ 
geimmter ! 
Yur Streit ** an: Bey‘ deinen 


chaaren 

Siehe man Gebeogpnen Eid 0) an 
Ver Spitze ſtehn· 

» Dann will Verachtung ſich der Gorn 

mit ihm paaren / J 
"Und Koffrung / welche mag in keinen 
Grenzen gehn. 
veeuff fallen 8 mit raſend tollen 


e ¶ Ja die Gemütber ein 1 die du gebum: 


baſt: 

dDa balt kein —xX nicht die ctheure 
t beyſammen/ 

Die man —* Scepter fhwert. Da 


wirdni⸗ 
"Die em und. Benliptae —— voßban 
gu verießen 
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Alan 





gran bein Dinge — —— 
w aufferſte — hab fußE: nur 
Schwerter wegen 
Vie von deigoßfiem"Btnt Bent naß und 
"rdupend fey 
ubcimeleeun Sci armen Bauer⸗ 


Und man infhuldigenrdas, wird daber 






Was! (een wird denn 
nicht gelitten · 
Der‘ armen. Runden — 





ee nt > —— 
A 
Dil zu bagen I gti einem 
"Deinda ip eine Zelt in — zu 
vollbracht / 
3 wo 





— — 


a [4 1a) B 
folge Bonbeit wohnt, Sosaldıpon 
.: Dee verfigte a gibnis 
So bald ſah won. zu u zueue ie Eine 
und euer — * meet in 





Sen * dem Ban Rec ooht wiſenh⸗ wie ir 


dem Half felbigen Tag  alsdie 

jen hingerichtet ourden/ Eurymedem 

mit einiger De ab / ob er ihn vielleicht über» 

raſcheln Denn nach Eriſihenis — 
demi — hatteLycogene: 


Sn feine Ko —— 


ſtarcke erhalten getrachtet Di 

gab er noch Immer — des en 
won ſich damit ;er entweder unter dieſer 

lung / als wolte er neues — * 

Konige Die: Gelangenen wiede 

oder als einen enden Sram —2 


ſterungen durchohe Und 

damit — Ki aan —S 
o ermahnete er Dunal- 

bium in near riefen / a ech dieſer den ‚Rinigt von 

alten HisigenEntfchlieffungen mörpte g 

und Seine RIED ekangenen io ſoß 


un 








BL IEUDE 3 
8 etwan nor Verdacht oder Haß tolder 
— augemeinen Ruhe zn Liebe ab⸗ 
Fe Indem nun Dunalbius ſich ftellete / alg 
ftane er folchem Schreiben vollkommen 7 und 
ih. 


ſich dazu / was i m anvertrauet / bey dem 
au. hanl ‚4 [0_betrog er Lycogenem 

unit Dent Inden diefer.noch 
immer gebachfe 7, der! Konig einzumviegen / und 
ie eb Banden Iobnbringen ı% 


ak 6 BR immittelft Melcandet 
Kan —— aachen wohteinutich 
—7 * Lycogenem {u fangen des.sänig 
h hun Augfendete 7 ‚fo ‚mangelte 'e 
ender © — welche 
"Eurymedis Ynkunfft zit. ihm kamem 
und. arneten in Welcher Gefahr er ware? 
Fr: 7— die, beyden In. Verhafft gewe⸗ 
zum Tode gebracht. worden. 
r — Bart gehalten und viel 
icitern ber) ihm 3 u Bafte : da er- 
ale, Deiner nicht merthes 
Be vergebens jufammen ges 
Bat Erifthenis und Oloodemf 
ah A tet. Durch Des Melcandri 
ö it fentb fiegetöbtet / und /wo hr mit 
übt beofpringet , fo wird eben ein folcher Sturm 
hahin zeiffen,. Des Tytannen feine Mord 
Mond Bat vor DE Der RUE welche 
Laden —— umzubringen · Wie man 
eudyundmit allen ehrlichen Bürgern 
eb umſpringen / daran re ich wird a 

















15 10), DE 
mand zweifeln. . Laht er Fihften mit folder 
Kuͤhnheit — — m ala 2 
er gegen andetebefcheidenter verfahren wůrde⸗ 

I euchnicht gu meiner Wohifatt Fr ‚mei 
— — wenn nicht ihr ge⸗ 








eldũn⸗ 
Den ſch. "Damit ſprang er von ſeinem Polſter auf: 
Die oͤbrigen ftieffen gleichfalls, die Teer In a 
und lieffen nach dem Veroehr. Das gantze Haus 
vimmelte von der Berchäfftigung fo vieler Sol⸗ 
daten die ſo wohl Ihrenttvegen als vor ihren Ge⸗ 
heral befürget. . Es wurden alfobalb welche des 
Vdert / daß fie aus dem näheften Flecken tische 
Volck herzuholeten; viele wurden unter des Me= 
nocriti Anführung zuſammen gebracht / welche 
Eürymedifolten entgegen rücken ; und / nachden 
ſie in elfiem bequemen Thale fich — 
undermuther / und wenn er von der Refſe 
hoär / überfallen: Aber es war ein’gar ders 
wirrter Sthatmügel : Denn / ehe noch de Ly- 
cogenis Leute I) verborgen / ſo kam Euryracdes 
ngezogen / und hatte fich felbft an dieſem Orte u 
einem Gefechte fertig gemacht. Doch ſtrine 
in auff beyden Seiten recht mannhafft x und 


iß davor haftet / daß ſie mit nn 


fonderlich knirſchete Eurymedes aus Verdruß / 

aß der gervarhete Lycogenes nicht hatte Fönmen 
ertappet werden. “, m übrigen.’ ob es ſchon in 
SeindesLande war /und’eran der Anzahf veit 
ſhwaͤcher / ( denn alg Lycogenes dag öne, 
des Streitöhätete / Rpleeisgrallrnie et hof *3 
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| LICH ZN | | 
, | hatte 7 yum Eotfag, des Menocsic nach?) T5 — 
dolte ex Doch nicht Durch öffentliche Flucht ent⸗ 
ı ‚ Hänen....Unb weiler fich allgemach zurück zohe⸗ 

Ötsfolgeten ihn des Lycogenis Yartie dennoch, 
Act; Es feynun/daß ef, eines Hinterhalte, 
Rt Trouopen beforgeten / oder / weſt 

N 


der eh 
.& an au ‚merdensfienicht zachfarh ber  ' ' 
fünt Mi ei * 


| ve nufegen, - Fr | \ 
, „Bey diefem nächtlichen Scharmügeldlichen; ; { — 
‚ wenig ::; doch ſchien Lycogencs den Sieg davo H ' 
acht zu haben ; und, weil er über. den Muth, 
ter. Soldaten fich eine groſſe Freude machete / 
fo berieff er bon.aflen Enden feine Freunde zufama, 
m ‚Er theilete bie in Vorrat! Angefthaften 
Waffen denen Zulauffenden aus/und (chrieb auff 
eley Art an alle Stadt-Näthe und Bürgers 
Nofften/dagfie ihm, als dem Vertheydiger Der 
‚ allgemeinen heit: möchten: beuftehen. Da et 
denmnicht langfam von dem frommen Könige g —24 
bi engen elf — unter me , ! u 
ren’ in die Hohe gekommen : Und gab Me ! 
Leder bem m Menfehen ein Epeitpel / daß auch i . 
Bee yend an einem Sa veracht 
erde / wenn nicht derſelbe vor tapfer und behertzt 
dabey gehalten wird; und daß Feine Firſten mit 
mehrerer Treue von ihren’ Unterthanen geliebet 
toerbeny als die da auch verdienen / daß man ſelbi⸗ rn 
ge e.Sicilien fteete aler Wein eine trau⸗ 
ride Schau» Bühne vor. Die Reilgion war 
|. Derjäger; die Ha lagen‘; die Straſſen war 
ni 





,di 
ren unſicher; die fertmd diecken hier ind var 
* 33.0. mit 


ſa 


ie Auen, Mor und Brande $ 
i 
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fehändet. 





un ee AN den Bieten De Be 
gefthlagenen "Lager: Und bag blinde Woick 
FE, beyvererften Wuth nicht / daß es-uiter 
er gungen Schaar Tyrannen weit mehr läir 
Denmufte / als was 8 ‚u rächen gefonnen ¶ das 
durch fichs von Meleandro zur Ungebührgedruckt 
feun vermeinete. Wurd Alf Berraͤcher an 
ich felbft / und ber DVerrätheren ihr Lohr. Ded 
ttediefe Fluth der Auffruhe nicht ale 
oetgeriffen,. ° Auffer Epeir&en hatte 
Ehrerbietung"gegen den König vier Stäl 
ſhuldiger Treue erhalten 7 "Meffanani , Panor- 
mum , Catiham , und die mitten in ber. Inſul 
Uegentde Stadt Eanam.  . .',, . 


5 1 As ag 
5.3 + Lycogenes gebraud)te fich nun ſchon der 
nigtichen Hoheit und Zeichen : nur ae 
mens ſchonete er noch. ¶ Wenn er zur Tafel ſe 
ge ihn auff einem Königlichen Stule. Im 
 gieng er in Purpur gekleidet / und überäß 
jatteler den Degen an der Saten. Cr führete 
ich dabey ungemein freundlich.oder firenge auff / 
Damit,erdie Hiderfpenftigen entweder an ſich ber 
bielte oder ſchreckete Meleander ‚feyerte gleich 
faßs nicht, und-brachte Durch geſchwinde Muſte⸗ 
zungen viel Voick zufammen. ir, wel⸗ 
ches mit Proyiant und herrlicher Befagung und 
Schangen verſehen / wurd Dazu erwehlet / daß man 
Daraus Succurs holen / und ſich auch dahin retiriten 
Hite · Diejenigen Galeeren / welche Beamer . 
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| indaserfte.Zager , denn die 
ten. a 39 Epeirte geſebet und sondar| auf 


vr EHE % 
I⸗ Deyorion geblieben / wurden in Ibis 
i — felbft wurde be Bean 







‚ter Ratur⸗Art > und da ihn Die Vor 
ngele / piel emfiger auff ben Dienft Der Güte 
"Und weil, die, Unbiligfelt des Auffruhres 
fcitien ge Ei ——— ſwiug 
/das Jahn je bemerken / In bie Band 
a en en en — op mehr dag” 
und die‘ eit 7 al8'oor; 
Bei u folcher Sebellion amtriebe.., ALO 


—— Pi die Gemüther ſwied dee Ben au : 


m a Ya BR Sit 

* amit au a 

3 Fiegsroic — 12} a 1 
+7 die. Armee zu muſtern Denach 


abser sich mis denen Obriften. und lcur 


4. .audy denen Bitöniffen der Chöttfr, in 


Er ‚koofetbft der alles — Srkefter.i 


- füren gerad. 


[X fern ausrüfk ei. BT ge 

— ber Parade, ¶ und hatte ih) ich 
Kerken Kränken * 

Bade —A— und Durff Pfeile mit Laube 
umwunden. —— — — mit 
57 ausgejietien "Opfer 7 ein Stier / eig 
L au —25 — J ne g ee 
Sibeib, eumahlnon denen irteten Prie⸗ 
fern um dag Krie Ha Benumigefüheetiun 21 
\ n ni 4a hielt I Darauf 


ERDE} 
ter An ter einen Umgang & 
—— Be — 


ſtehen / und wann ‚fie bißanhero ni 
Bun niunmeb£o geb up perihnk an 
er zu ihm denen. ° „Siline Armet hie frifch 
and geſund verbieiben. Den denden a er 
Kräfte /. det Murhy.apd. "alter Rat 
W den fie nit Hepfländ/.Heil: und 
Beten fo wolte er dem Erhalter 7: rin 
And Midervz', und dllen‘ bimmlifthen, 
— oder Frieden in ih 
¶ von der Beuthe der Funde eine 
but — — 
et, {werden -/ auf. Deren zart 
fennige biefe ber Götter Eee sk 
ohlthatenfolten gepräget fepft, 
elübden: wurde 5 fer N ji 
zu lage 
"die —— Iren. " Oi ER 


— befand, /; Ey 
Di rar joe singen on 1 faate Se 
J in Aa richtig z um 
— Be Ha ligeeit, angejeiget wire 
Id ware che langſam /ehe man fe cr 


hie ind Bil "Arbeit foften. 
hielten, die Reglmenter ein. Spiegel 




























—3— * it fe, Feinde jugegen 4 ihre 
‚Spiebe mber ‚Ders 
ftellter Wen — Kl nk Ian nach 





vn Prag seenben Sparmigelnuiederm, | 


ur Das 


Bu 








EC DR \ 
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Das X Captn 
IIhattt. 
Yombrotus bringet ci mraͤthigen 
eh can I He Burg. i : 
einNicopompuswiderleget mir gewoͤhn⸗ & 
jen Schertzen vor. dem Mönige feine 
Einde/und Daß Beffen Dipfenfebafft/daa 
fünffeige aus,dem Geſtirne zu weiffas 
Evans unrichtis en.. 
— vxllbrachte bie übrige Zeit 
Tages mit'faft gleichen‘ äfftigung 
gnats er ihn angefangen. ¶ Denn ſein aus Afipe J 
Biembhrtiger Fremd ling zohe imter dein ortmand ° : ' 
— — 

en‘ en 5 in That« a 

fehenzu-laffei. Die ſer hielt ſich dau⸗ er ia) 

Win Sicitien ar ed N ’ 

und; Nätivitäße Stellen er, i 
verfäuffte er die Eitelleit feiner ElBeißheit / wenn 















bewmand wolte aus vergeblicher Leichtgiaͤubigkein 


wiſſen was aus dem Geſtſrne einen Lebenden 
oder Sterdenden bor Giuck bevorſtuͤnde Es 
war hoc) Beine Lebens # Straffe darauff gefrthet/ 
daß man aus ſolchem Abergiauben + fo von den 
Sa wen gewommen wurde / felbft dasıbenorfte4 
hende Siuck groffer Herren erſthen woite 
Wie:rian'diefer- ſeine fast gotiſhe Wiſen⸗ 
dafft· Ireſflich herausſitch  ;unts.ben;siclen 


iog / wie alles richtig und ohnfehlbar eintraff: 
35 Wie 


P ELBE; 
—— eRe: ein Blärfpderlingfüct 


uvor verkuͤndiget auch ſolches Berhängs 
nieht ungefrafft verlachet / nochohne Grund 
ich Davor gefürchtet / fo trügesfich w dag Bird 
erüchtevon ihm Arthombroto zu Shren Fat: 
Wie er nun zu ihm gehofet ward und weittäufftig 
Diefe Macht des Einflußes der Sternen bey dam» 
Iben heraus geſtrichen / ſo bewog er ihn, alseinen 
no und en ni — er 
ft hate zu e en / wie es noch mit feinen 
Veriangen abiauffen wuͤrde. "Der Chatdaer 
verſicherte / er wolte ales treuich etoͤffnen / was 
bie Geſtitne andeuteten ¶ Aleein / hub er an) das 
um bekuͤmmert man ſich nut um dieſe Erfahrung 
des Zukuͤnfftigen wegen feiner Privar-Angelegens 
heiten? Warum giebt nicht der. König — 
* man erforſche nach an. —— sone 
des: Himmels) ob das 2340 iß vor ih 
der vor feine: Feinde ſtreite? Dieſe Rede brachte 
Archombtotum dazu / daß er ſolchet dem Ko⸗ 
ißtonmen eine (gro Sefumg aufn ai 
men / eine fo uff ibn⸗ 
ein Oracul,feßend: teller / der 
einen reichen Recompens ſich vermuthete / und 
Sich mehr Gutes / als dem Könige ſeibſt / aus dieſer 
rn verſprach / fand fich auff dee 
Biferaap un But wurde / durch weiche 
iſchafft und Gottheit: er feine Augen in 
unckeiheit kuͤnfftiger 
er hub folgender maften feine — an: 





ſaue ſoicen Bin 


nie! 
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wenn ale Coͤrper der Menſchen daher ihr Leben / 
ihre Neigungen / Ihre freudige und traurige Zus 
fäleempfangen? „Cute Ma ſeſtaͤt laſſen mir nur. 
die Tinte wiſſen wenn fie gebohren worden. 
Sauna auff eine Tafel den Stand des’ 
mmels / und alte Haͤuſer fo toi denen Ster⸗ 
. »Datein voll ich Diejes 
—* — / welche fie bey deto Geburt 
innen geh ehaht. - Jupiter'; die Sonne und Venus 
feynb viegufitklichften Pianeten · Marsund Sätur- 
——— —S— und ver ke 
unerfihie ingen / nachdem 
ben: : "SO toi menden, (werbonDie en Die Ober⸗ 
Herr ſchafft gehabt / ais Eure Majeftät die ABelt 
irblichet / in weichem Grad /mit welchem Schei⸗ 
ne / dieſen die uͤbrigen temperiret / oder gebrannt: 
Und nach dieſem wil ich ohnfehlbar dasjenige ers 
—— Majenät beſchloſſen wor⸗ 


DE wededeave Denhoigiei diet⸗ 
make. die ‚Größe feines Verſprechens ʒiem⸗ 
Aberbdih fo gab die Hoheit Diefer 
—— die Redensarten / die Geheim⸗ 
—— — Aubitem Sant u Na 
eoffes: Anſehen. Aber da ate 
Fi Lob neo diefe —* Weißheit 
munmeiien / ſahe Nicopompua der eben unter 
wenigen zugegen war / ben Chhaldaͤer an / und 
rady endlich mit ernſthoffiem Läcelm aifo her⸗ 
aus: So habt ihr euch / guter Freund / des Res 
giments der Götter angemaſſet. Schreibet 
nur 





RO)S 


; MUB verwegmne Geſche Der. Funcht:iund- Hoſſ⸗ 
} Ang 1. und wenn. nlhier einige Luft: haden 
! Fherien zu »laffen.ri fo: heffteriifmen vach 
ın Willen etwas auff Auff dieſe Wor⸗ 
te ließ Melsandri und der andern! ihre 2 
gierde ziemlich. nach.: » Es me alle a 
mfg wag ‚Nicopompus 
wolte / und was er men Einen er dem 
ober feine Kunſt verachtete? ‚Cm 
ch foxfehete Melcander ;apütum er den rem 
fo übekanließ?. Da dem Nicopompuo an⸗ 
Bub:., Dana Kane een a 
König / * 
nans niint / als 
a h Seftirne.über.fie — die — 


Denk was er auch zubich⸗ 
ten im — — das wird — Nleißiges und 
ungedultiges: Etwarten des; ‚Ausganges En 
Weenan Gemüches Ruhe’ ftöhsen v: welche kein 
Sternen Lauff Hätten: gerrüften (kämen. Qyıfo; 
wirb.über, Eure Ma, heſtaͤt dieſer 
Beneidung des when Himmels regierenn 
und 4. als wenn. er ich upitev machet fo 
* et: meinen / Kan: —— ver 

den / ‚wenn er ſich eur laſſen / 
— ein: lite Bi —— — 
Und was — fen Eure: Majeſtat vonnꝛ 
Er ohne —— 
immelolles ſagen / was er machen 
Pereira pi (wenn et 


regen 


— 





Fi M = f 
das elt er nicht / m ſol⸗ 
ches werde Be non none cr 
pens zuwege bringen. ı Dawiſchen aber damit 
er vicht in ——— — er ſolches St 
winſtes halber / ſo wirder die Stiehe rurigeln; 
er Wird. als wolte er nicht Seene mit heraus / 
Bald wird er auff eure Majeſte/ 
Ba-auff fein gefkiented Blat ſehen / anb rt⸗ 
wird : Do 


üb erwas 
das noch —— * und man Auf mannige 
kin auslegen kan. eh 
Arbeit Diefe- —** wird er vor 
welche ich un or 
. Doc es wiu Din — sie 


ine auff ih ge gerichteten ae a Sir Steik 


Pace NatiritätsStelerr dafr aus der 

ung den Seftirnes / aus der * 

aus der Macht / damit ſie ihten Einfluß denen ge 

bohenen Kindern laſſen zukommen 7: Die Rec⸗ 
mung: tg 0 Sones einakrichtet nos 

Allein: ihr zit — daß der Himmel 

— —— 
Sta 

Summvariter werde, Oben denn die Ge 

ſchwin⸗ 


— — 








une il 


tif die man Faum. mit ben Gedan⸗ 
ge; — uns —— mie Cor⸗ 
Bern Be und. fo mit. Ben „Star ; 


neben en Menfientonler pr NE — | ! 
—ã ‚gewiß. &amigr indem es ungewiß / 
pe tvag, por: Gtelung.des Geſtirnes er.in dieſt ee 
lt ‚een. PR Zhrmüffet dann gläys ; i 
ben v.N —9— ——— ei Cor | 
ages ublicke Pe na 
und degen/ 6.geb ten werden ihr. Srorude j 
n 1 Erbtheil/ auf e 
alle 0 daft — — —— Ey 
HR; en —— 
— au ⸗ 4.DieleN Am 
— Doc 
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a ie⸗ 
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ıtpeil gar v4 
= 5 = — 


— — — 








— — — 
Kindes Gebuꝛ Aieſſe geiteoder Freunde ſ⸗ 
Tenflen? *5 
Doch geſetzt / eß wuͤrde such biefem Fein 
Serthum: begangen * Ihr hätte Be Sternen 
toohl angemercket / wie ſie geſtanden / und weiche 
Krafft ſie gehabt / inde m die ſelben / deren Ver⸗ 
dͤnun ihr wollet ausforſchen / — wor⸗ 
"Alein woher haben doc). 
* undre Leider + ja-über die Gem: 
Di Hertſchafft bekommen?‘ "Soll. 
er meine Glückfeligkeit / meine 
Art / und das Geſchicke meines eine) 
ten? So ſeynd demnach die fü Eine Schlacht 
antreten / und datinnen zugleich umkommen 7, 
Ale zuſammen unter einerley Stande “des” 
ftinee gebohren? Mußdenn wenn ein Schiff; 
untergehet / felbiges niemand auf ment 
als welche die Sterne bey CH w 


Hrtte ů⸗ 









ne 


verdammet / dal follen 1eiden? 
Sie Ben en ZA ehe 
und ihre zu ungfeishen Stun en: 33 
—2 Geburt vereinigen ſie mit gleicher: 
des virt. Gegenrheilsbie ticht unter einerley 
—— — erben panel Ban einer,‘ 
ni v hrſchet n Kö 
a en ihr denn vidaß Narr 
a Babe Een, indie” fd fo —— 
a orden?' 6 ie 
ß —— iückſal ee De 13 
gungei en und teichtn Der 
Eunger Gehen? Zar damedy F — 
el 








(369) * 
| felbigen anigaleben?&Seher-Clepbulum,fehet. euch 
van. Die mit ihm zu gleicher Zeit gebohrenfeynd. 
ſa darum alle kiuge geheime Raͤthe / und ftchen bey 
gtoſſen Herren in Gnaden 2 oder die mit euch auff 
die Welt gekommen / ſeynd fie darum alle (daß ich 
nmichis haͤrter / ale dieſes Wort / fage)-Machema- 
J ich wie ihr ſeyd? Wie aber / wenn iemand in eis 
neg Raͤubers Haͤnde fällt 7 Ihr ſogt / das war alfo 


vom Geſtirne geſchloſſen / ‚daß dieſen der Raͤn⸗ 


berermordete:; Haben denn eben dieſe Sternen / 
weiche den Wandersmann / indem er gebohren 
wond / des Morders feinem räuberifcheh Ochtwerte 
gewiedmet; auch die ſem Raͤuber / der vielleicht lan⸗ 
ge vor jenem auf die Belt gekommen / den Sign 
‚mb die Gewalt mitgetheilet/ daß er dereinft.Diefen 
„Deifenden wolte und Eönte ermorden? Denn ge⸗ 
tag / Ihefagst eben fo wohl / daß «8 ausdem Ein⸗ 
——— herfomme Daß dieſer ein Tode 
Bi ſey / als daß jener erſchlagen werde. Wann 
gaber einen ein ibern Hauſfen falendes Haus iod⸗ 


get / iſt denn die Mauer Darum nur baufällig wor⸗ 


den / heil e8 in dem Geſtirne ftandy daß er von ſi⸗ 

nem Haufe ſolte begraben werden: Ja warlich / 

weil‘ enchedie 

„gen Einfalidiefen darunter Umgek vmenen erſchin⸗ 
‚gen. &ben ſo iſt es mit Denen Dignitaten u. Ehren» 
Selen bewwant / welche nach den meiſten Wahl⸗ 

:&tigmen einem jugewendet werden. Haben denn 


Die Siernen / weidhe eines feine Geburt befchles - 


‚neny.und Die (eurer Meinung nach ) Dexgleichen Chr 
| gm Stele ihm. verfprochen 2 Auch) andern En 
5 * 


auer ſchadhaffi mars ſo hat de⸗ 


j 2.017) 


die eben unter ihnen nicht gebohren ſind / befeh⸗ 

— aus deren Wahl⸗ Stimmen dieitis 

nem aufgeragene oder zugemwendete Wuͤrde und 

Ehren Stelle dependnet. — — 

Ich wolte gerne ſagen / daß dieſe Eitetkeit die 

urgereimtefte und groͤſte Narrheit von der Weit 

waͤte / wenn ſie nicht dermaſſen ausſchweiffete / daß 

fie hoch mehr als naͤtriſch ift. Es iſt gewiß der 

ſchlimſte Aberglaube / den man findentan: Denn 

"> wozu Diener der Menſchen Frepheit 7 wenn ſie 

vonder Vorſchrifft der Sternen nicht koͤnnen ab» 

weichen. Warum ſoll ich meine Geſundheit in 

acht nehmen; warum ſoll ich mich um Ehre zu 

34 erlangen bekuͤmmern; Warum fol ich darnach 
| trachien / mir die Laſter abzugewehnen; der Tu⸗ 
den mich zu befleißigen / wenn mir beymeiner‘ 

burth ſchon das vom Geſtirne beſchieden iſt / was 

ich ſeyn muß‘? Ich befläge den Verluſt Ver 

menfchlichen Frevheit. Audy das Arte der 

Götter gehet hierdurch ju nichte. mag fo 

dann feinen Weihrauch mehr mit ders 

“:derben. “Sch fürchte mich weder vor denen Gt 

teen noch ſuche diefelbigen / wenn fiedas jenige 

"nicht koͤnnen oder nicht mögen abtvenden 7 was 

"über mich befcehloffen if. Aber wir bethen vor 

“ "die Kinder 7 welche follen gebohren werden / daß 

fie gütige Sternen moͤchten haben. Ich will ſa⸗ 

gen / was ich in Mergania geſehen. Es war alüba 

auch einer mit ſolchem Aberglauben behafftet dag 

er niemahls ju ſeiner Frauen in die Solar 











BACH 
Raumter gieng 7: wenn: er nicht erftlich nach den 
Sternen gefehen.: Wann etwan dir Drachen⸗ 
Shwanh unter. dem auffgeftiegenen Geftirne 
ſid befand / oder ſolches der Scorpion anftecketes 
wenn er eine Umarmung in Willens hatte / oder: 
ſonſ eiwas ungeheures an. dem Himmel gedror 


het wurde / ſo ſchlieff er afofort alleine. Was 


i ‚agen ? Es wurden ihm etliche Kine 
te Yelcpeingefamtungefund ir und Mate 
Un waren. . 2 


Da nun Meleander und die andern Anwe ⸗ 


ſenden über die ſo ſchlecht abgelauffene Vorſich⸗ 
uͤgkeit des Mergeniers lacheten / ſo erholete fich Der. 
dNtiritat Steůer / ob er ſchon durch ſo unbermu⸗ 
theten Anfall zieml. war verwirrt gemacht wordẽ / 
und ſich ſie end / als ob er dieſe vorwuͤrffe nicht 
gchtele / ſo hub er an: Es wuͤtde denen Goͤttern 
daburch nichts benommen / auff deren Geheiß 
ebembiefe Krafft / fo errühme / in dem Geſtirne 
Ride ¶ und die:ficheben darum nicht aller ihrer 
it fo gar begeben / daß noch-ungehlige Sa⸗ 
hen Übrigs da fie zeigten, daß fie gnädig feyn koͤn⸗ 
ten / oder auch jtrafferen. So werden auch Die 
Mathemarici Peine ſolche Schwaͤrmer / daß fie 
weineten / es müften alle bie jenigen/ fo mit dem 
Könige gebohren worden / auch Künigreiche 
tegieren dekommen. Zu der Weiſſagüng Ka 
‚Niger Dinge müffe man neben dem Öeftirne aı 
Fr diele andere, ‚Soden a Pe ie 
3 unter denen die Vornehmſten: Die 
ze“ ‚Az ſchaf⸗ 





— emeenee- 


y 


— S Yꝝ 
ſchaffenheit der Zeit / darinnen man lebet / und eis 


"nesieden Geſchlecht und Ankunfft: Wer im übeis 


‚gen leugnete/ Daß der Himmel gar nichts überdie 
“ Menfchen vermoͤchte / der waͤt werth / daß man vor 
ihn / als die verſtoſſenen Cariteny baͤth: indem al⸗ 
ler Welt belant / daß die Lufft / welche nach Bes 
Chaffenheit des Himmels bald truͤbe bald heiter 
ſch indie EörperderMenfchen einfehleichesaug de⸗ 
ven Angehung hernach die darinnen verfchloffenen 
Gemüther Die eingeflößten Regungen empfangen. 
Wie er auf ſoiche Art befcheidener ſprach / fü fiel 
dhm Nicopompus wieder ein / und fagte: Wir fpres 
„hen dem Geſtirne nicht alle Wirckung abs, mein 
‚guter Mathematice ; daß ein Menfch zur Faulheit 
ober. zur Arbeit angetrieben werde; daß er.einen 
‚perfchlagenen Kopf : oder ein dumm Gehirne ber 
‚Bomme :- daß er ftoliches Gemuͤths ſey / oder zu.cis 
nem jähjornigen und einfamen Weſen geneigt; 


Endlich / daß er durch einen ziemlich ſtarcken Trieb 


entweder zu Laſtern oder zu Tugenden angereiget 


» „werde you gebe ich zu / es komme ausder Herr, 


ſchafft des. Himmels / ſo er über dieſe unterirkdis 
ſchen Coͤrper führer. Dahero ich auch nicht viel 
wiederſtreite / wenn — diejenigen / ſ 
Zus gůtigem Geſtirne einen ſanfftmüͤthigen Seift 
überfoimmenz in einem gantz andern Glͤcke umd 
‚euhigern Zuftande leben / als dieſelben / welche 
ſo werere und unruhigere Beſuirne zu hieigerm Be 
‚ginnen antreiben · ober daß mit denen / weichen 
‚eingut und heiterer Himmel ein.frölig.und mune 
ter Weſen eingeflöffet 7 weit angenehmer 5 

gehen 








Cr) .) 
geben feyrals ſolchen Leuten / die den eingenomme⸗ 
nenSaturnum in einem ſcharffen und beſchwerli⸗ 
hen einſam feyn vor ſich betrachten und keine Ge⸗ 
ſüſchaffn Heben. Dergieichen Säge / ſo nicht 
einer;geroiffen- kunſt / ſondern nur einer feinen 
Zlugheit berzumefen / die tadele ich nicht. Es 
feonb aber andere Sachen / deßwegen ich mit euch 
nicht ͤbereinſtimme; und ſonderlich folgende vier 
Puncte : daß ich erittichy wider.eute Meinungs 
glaube, daß das Geſtirne zu rechten oder gottlofen 
Regungen ung nur-reiße / nicht aber zwinge. 
Vois andre / daß aus der Sternen 
und der Regungen des Menſchen nicht koͤnne ganz 
gewiß ihm zuvor gefaget werden / was dev Menſch 
in diefem Leben vor Stück haben ſolle / oder was er 
dor ein Ende nehmen werde - Drittene,daf man. 
uoch nicht genug erforſchet / welche Sternen denen 
Kindern dergleichen Affe&ten einpflangen. " Und 
endlichrdaß die freyen Dinge / und was ſich ohnge ⸗ 
fehr zutraͤget / man der Nothwendigleit des Eins. 
fuſſes der Sternen ohne Einfait oder Goitloſig⸗ 
keit nicht zuſchreiben koͤnne. RE 

Von diefem allen wolte ich woeitläufftiger; 


den ; :allein ich fehes daß Eure Majeſtaͤt der⸗ 


geichen iur Snügegehöret/und daß felbige Cleo⸗ 
bolum anſchauen / von dem / ich muß geſtehen / 


wegen des Krieges weit nüglichere Sachen 


i vernehmen werden / als ich oder der Mathema-; 
| tieus vorbringen koͤnnen. Worauff Melcan-: 


\ der anhub-: Doch beinget nur mit Furgen von; 


dieſem noch eimges vor > Da denn Nicopom- 
‚Ya 3 pus 


\$ 


— 


CH) 

Pos fortfuhr © Daß wir nicht:don dem Gefki 

gezwun gen werden / iſt auch Daher. erweihnch / doß 
gar viele den von ihnen erweckien higigen:Affe& 
durch die Vernunfft beherrſchen / und unfer Ges 
ſchlecht von denen Thieren in keiner Sache mehr 
nrerfchieden iſt / als ‚durch. dieſen Vorjug der 
Fredheit ; weiche ʒwar von denen iht unterworffe⸗ 
nen und brennenden Affecten fangereiget / aber 
wider Willen zu Laſtern oder Tugendennicht ans 
getrieben werden. Dahero in denen Schulen 
der Welt⸗Weiſen nichts gemeiners ift / als Daß 
eines weiſen Nannes Gemũth von Peiner Dienft- 
barkeit etwas wiſſe / ſondern denen Sternenfelbft 
geblethe. Wehwegen man auch täglich die jem⸗ 
gen loben hoͤret / weiche die Rachgier / die kiede / 
andiandere ſolche Baͤche der Affedten zu maͤßigen 
völffen / womit dieſe Geſtirne die Gemüther der 
Menſ hen uͤberſchwemmen ¶ Weiches ales dann 
auf dieſe Weiſe nicht geſchaͤhe / wenn nkhtden ans 
genommenen Befebl ver Sternen unſer Genrüch 
wieder zuruͤck weiſen ober verwerffen Bönte: Zur 
Dem wie bie Sonne alles / was fie mit'einerley 
Licht und Strahlen trifft / gleichwohl nicht mit 
einerley Wuͤrckung demſe wen 'begegnet.: ( denn 
ertiches Saam · Werck wärmer fie / etlichesinuß 
anter ihrer Higeerfterben: Kleinere Kräuterivere 
den verbrannt, andere haben eine ſtarckere Feuch⸗ 
tigkeit an ſich / und werden erhälten +): Alfoz 
wenn ſo vieler Kinder gleichfam the Acker auff fo 
vielfältige Art nach ver unterfehtedenen Iratunz 
Geſundheit und Leides / Befchaffenheit der Eis 


tern 
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—— — 
tern zudereitet wird · ſo vermag Die Gewalt der 


Stemen / weiche vom Himmel auff einmahlinfo 
vielen in einer Minute gebohrnen Kindern wuͤr⸗ 
get / micht in allen einerley Krafft aus iben. Kan’ 
—— eines Kindes finden. / die mit ihr 
—— behält —— 
ee aber ‚aber £ Natur ſich 
D — wird ige in etwas ee: 
‚genug feyn. al fo / wenn man von eines 
Kindes Sitten und Srbeneirnas fagen win / fo iſt 
— der Himmel an; cken / role deſſen 
fer bey feinen Gel ausgefehen : ſondern 
was es vor Eitern habe ? In was vor Zus 
833 feine Mutter ſich befunden / wen fie 
mit demfelben ſchwanger gegangen? ja auch noch 


ditleandere Sachen / und die meiſtens euch ver⸗ 


bergen find, Und zwar aus dieſem / was wir ge⸗ 
hal entdecket ih nun auch der Beweiß der an⸗ 

e : nemuch / dah aus den Sternen nicht 
ne fönne gefnger werden ; was die Mens 
fipenthun oder le den werden : $Denn da wir bie 
eingepflangten ‚Affe&ten bändigen koͤnnen / warum 
fetten wit dann nicht vermögen ‚das jenige abzu⸗ 


wenden / welches aus Diefen Regungen entftanden ä 


waͤre / wenn wir felbigen waͤren unterworffen ges 

toefen ? Und weii aus vielen Urſachen bald dei 
tery bald ſchwerer dieſe des drückenden Geſtirnes 
Beſchaffenheit in des Menſchen Gemüth einflieſ⸗ 


ff / warum wollet idr davor halten / daß ſie beyals 


len einerley Wuͤrckung verurſachen werde / da fie 
nigeh in aflemit einteley Fra eingedrungen w 5 
Ans 
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Zoch ſehe hinzu / man koͤnne auch nicht eigent ⸗ 
lich mercken / welche Vereinbarung oder. Abinene; 
dung der Geſtirne es eigenilich ſey/ ſo denen Kin: 
dern die Saamen der kuͤnfftig auffteimenden Af- 
Edeen einfloͤſſet. Ihr ſehet nur die ſe an / welche 
Über dem Kinde bepfeiner Gehurt ſtehet. Man 
um nicht auch dies welche war 7. als die Frucht in 
Mutterleibe das Leben befam? Warum nicht die 
andern Conftellationen unter welchen Der zarte 
Coͤrper und die Seele / da ſie fich nach ſelbſt nicht 
Tannterin mürterlichem Leibe zur Geduld zu ieben 
angewieſen wurde · Denn ich. folte meinen daß 
aud) aus diefer Geſtirne ihrem Stande fo wohl/ 
als aus dem / welches feine Gehurt befthienenveines 
Kindes Zuſaͤlle u urtheilen waͤre. 

Das legtere betreffend / man koͤnne freve 
and ohngefehr begegnende Dinge ohne Gottes⸗ 
laͤſterung nicht der. Gewalt der Sternen zuſchtei⸗ 
ben / dieſes wolte ich mit groͤſſerm Ernſi bu 
Haupten  wenn- ich nicpt-beforgenmüjte / durch 
den Verdruß über meine. Weitläufftigteit Ihre 
Majcftär euch gnädiger zumachen. Doch Diefes 
yoill:ich eröffnen : Zhr-Narivität-Steler wolt 
dieſes / daß alles der Gewalt des Geſtirnes gun. 
ſchleden fey. und koͤnnet ohne. groͤßte Boskit 
u: naͤrriſche Laͤſterung / dergleichen Meinung nicht 
hegen. Was ſtehet wohi mehr in unfrer Wil⸗ 
luͤhr / als ein Weib nehmen? als dieſe oder jene 
Lebens-Art erreählen: Oder was geſchiehet wohl 
mehr von ohngefeht / als daß ein Menſch durch das 
Schwert umtomme a wiihcerna 

ein 
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LIED 5 
Seindfthafft ich über den Hals jiehe/und In einer’ 
gewiffen Jahres⸗ Zeit krancke? Daß. er bey 

tollen Deren angenehm daß er in fonders 
en. Anfehen ſtehe / oder ſtarck befchimpffee 
werde? Doch.von allen-Diefen zufälligen Din“ . 
gen gebt. ihr: Mathematici Neachricht / ob fie 
fchen follen? Das ift eine groffe Kühnbeitz 
darionenfuchet ihe eure Beute zumachen. Neu⸗ 
lich hatte ein Knecht feinen „Deren beftohlen : Er 
war entfiohen / und wurde von Dem Herrn auffge⸗ 
ſucht. Es war nichts ungewiſſer / als daß er ges 
fangen wurte / oder unertappet davon wiſche⸗ 
ie. Es trug ſich demnach zus daß er davon. 
Toms: Da denn alſo fort einer von euren Wei⸗ 
fensder von dem / was ſchon gefchebentuarsteefjlich 
wahr u ſagen wuſie / uns bereden wolte; Cs wäre, 
der Dieb darum ohne Rache davon gekommen / 
weil Luna.eben auff Den. Mercurium, alsden Bas 
iron dee Diebe, geftoffen/ und felbigen bedecket. 
ch glaubte ‚mit groſſer Muͤhe / daß er ige 
Möhrlein ung in Ernft wolte vortragen. 
hätte’es,alfo.nicht bey. Der Sorge der Goͤtter / 
nicht in des Deren feiner Bemuͤhung und Achte 
famfeit » auch ‚nicht ‚in des Diebes Geſchick⸗ 
lichkeit beftanpen / daß er gefangen würde oder 
fichererborgen bliebe : fondern Das gauge Werck 
waͤte durch Einfluß und Regierung des Ges 
firmes gefehehen ; wenn von dem / auf ſolche Att die 
menfehlichen, Dinge. dependireten / ſo waͤre es 
nut vergebens / Daß wir ſelbſt ein iedet auff unſte 
Rerrichtungen unſte Sorgfalt uñ dleiß wendeten. 
a Aas Denn 








BE 1138) ; 
Denn es wuͤrde doch alles gefehehen / was die 
Sternen beſchloſſen / wenn wir auchnichts Dabey 
tdaͤten / und was ſie hingegen verbothen / das wrde 
micht koͤnnen zu Stande gebracht werden u. wenn 
wir auch alle unfere Kraͤffte anwendete · Damit ich 
Er —* man —— a. 
eine fo te und Thorheits- 
über den Hauffen werffen kan Dadurch ihr denen 
Görteenund der Natur das gröfte Unrecht chut/ 
f6 frage ich euch nur / mein Chaldder: Ob 
dann diejenige Krafft der Sternen’ welche eis 
nem nur gebohrnen Kinde ein glücklich Leben 
verfpricht/ oder einen gemaltfamen Todt nad 
dem dreyßigſten Jahre / ja wohl noch weiter 
hinaus / andeutet / ob / fage ich / diejenige Kraff / 
weiche dieſe Zufälle und dergleichen Glück regie⸗ 
ren ſoll / fo lange am- Himmel Dauere / und Die 
beſtimmte Zeitertvarte / da fie ſo Dann auff: Die 

Erde herab fallerundfolche nothwendigen Werck⸗ 
geuge zu nothwendigen Wuͤrckungen zwinge: 
Dder ob fie dem Kinde ſelbſt bey der Geburt 
eingepflanget werden / daß fie gleichſam Darin 
nen geheget / und nach und nad) fich ſtaͤrcker 
geigend zu beftimmfer Zeit ausbreche und bad 

‚ Jemige erfuͤlle was bie Sternenbefohlen haben. 
Saget ihr / diefer Einfluß bleibe fo lange am 
Himmel: ftehen / ſo fend ihr fehr unverſchaͤmt. 

Denn da des Kindes Glü eurem Borgeben 
nach aus Befchaffenheit des Standes der Ger 
ftiene herrühret / wie ſolcher damahls geweſen / als 
es gebohren worden: und denn gleich Darauf eben 

die⸗ 


I 


* * 


_200) — 
dieſer Lauff des Geſtirnes ſolchen erſten Stand 


dar Sternen ausgeleſchet / und eine andere Aation 


hervorgebracht / fo der erſten gaͤntzich zuwleder: 
weichem Kaſten oder himmlifchen Vorraths⸗ 
atnmer wirddanndiefererfte Stand und Kraft 
der Sternen immittelft aufgehoben und vertwahte 
Hich beubehalten die nach vielen’ Fahren erftlic) ih⸗ 
1eQBürckung fehentaffen fol, und ſich auf derm 
Schauplage dieſer Welt zeigen? Meinet ihr 


gher / daß diefes einem Kinde beftimmte Ver⸗ 


hängnig dem Kinde felbft anhenge / biß es zum 
Manne werde / und fich ſoiches Geſchick ausweiſe / 
pin eure Narrheit noch fe, Stedt dann 
dem Schiffbruch: biefe Urſache / warum fich die 
Winde erheben? Warum der Steuermann fein- 
Amt vergeffend mit dem Bordertheil des Schiffs 
aufeiner Sandbanck feſte hafften bleibet ? oder iſt 
der Landmann Ürfache an dem Kriege / der ihm 
arm machet ? oder an dem guten Gewitter / 
8 die Felder mit vielen Fruͤchten bereichert ? 
rechen dann diejenigen die von der einfallen ⸗ 
den Erde verſchlungen werden durch die Gewalt 
ihres Schick ſals diefen ſonſt ſo dichten Schooa der 
Natursdamit fie durch einen folchen Todt umkom 
men / zu welchen felbige vom Geſtirne verfehen 
Ich wil gegen dieſe allerfchäplichfte Tollheit nichts 
mehr melden welche Goͤtier und Menſchen mit eis 
herley Banden heleget / welche aler Vernunfftufi _ 
Srundes entblöffetrumd offt mit gantz andern dlus⸗ 
‚Hängen iſt betrogen worden / gielchwohl denen / ſ 
fich um Ihe ihnfftig Sich befragen / Berge 
um 
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und zuweilen recht gottlofe Hoffnung machet / odet 
mit Amber Furcht die ſe Unvorfichtigen beängftis 
ger hält. EIER 

jedoch von dergleichen Nativitäten die ein⸗ 
getroffen, feyn follen / willman. unter eutern 
Profeshons-Pertvandten viel Ruͤhmens machen: 
Daraus wollen fiediefer Kunft einen Credit zuwe ⸗ 
ebringen / als ob felbige nicht zu verachten rede, 
nd zwar / fo gebeich erſtl. nicht zu wann bergleis 
chen erfolget / was einer in folcher Nativität geſchet / 
daß ſolches darum aus Nothwendigkeit des Pers 
haͤngniſſes oder aus Zwang des Geſtirnes fh 
begeben habe. Viel ehe wolteich glauben / daß eine 
Gottheit dergleichen gottlofenAberglaubezu ſtraf⸗ 
fen eben diefes denen Menſchen voiderfahren laſſe / 
wovor ſie ſich gefuͤrchtet / daß es nicht die Götter, 
fondeen die Sternen über. fie ſchicken werden. 
Hiernechſt / wie Die Träume ob fie fehon ohne 
Kunft und Zührer herum irren’ iedennoc) zuwei ⸗ 
len die eintreffenden Geftalten der Fünfftigen 
Dinge vorftellen, und ein Blinder ‚welcher eine 
Menge Steine herumſtreuet / doch wohleinmahl 
in feinem Unverftandedas Ziel trifft; Alſo wenn 
ihrt / Chaldoͤer / hier und dar-vielerley herlüget / ſo 
üftes Fein Wunder / wenn eurer Kuͤhnheit dann uñ 
wann durch des Gluͤckes Beyfall gehoiffen wird / u. 
es euch ſelbſt befremdet / daß iht wahr geredet 
Habt. Auch die wenigen Antworten / die ihr ge⸗ 
geben / und von denen geruͤhmet wird / daß ſie 
eingetroffen / die bezeugen / daß eure Wiſſenſchafft 
wicht viel nuͤtze ſer· ¶ Denn was iſt vor ein De 

2 icher 


i Bd... 
Kcher Merckmahl als daß die Warheit unter euch 
nicht anders als ein Wun derwerck pflegt erhoben 
uwerden / wenn ja bißweilen euer Poffenfpiel dies 
Fibegerroffenhat-gcb traue auch ſo viel nicht dern 

einen Gerüchte / daß ich ales dasjenige glauben 
Fe ? was man von eurem Wahrfagen auge 
Pprenget. Wenn ſeltzame Dinge erzehtet werden / 
fopflegen ſie gleich die Gewogenheit derer zu gewin⸗ 
nen’ die fie mit Verwunderung anhören. Und 
wenn fie gleichnicht wuůͤrcklich vor ſich gegangeny 
fogefalten fie doch den meiſten menu fie — 
gefunden / der ſie beſchreibet; Sie wachſen / 
‘man viel Ehröebietunggegenfie träge, undretom 
suiendigen fichr ie älter daß fienerden. Auff bieſt 
Att halte ich auch Davor / daß eure Fabeln zum 
Wachsthum gelanget find. Wo ihr nicht gat 


müffet/baß beydiefergottlofen Runftnoc) _ 


ein geheim: Verſtaͤndniß mit den böfen Geiſtern 
Barugekommen. Denn diefe forfchen genau das 
jenige aus’ was bei denen Menfchen bereits ger 
ſchehen iſt / ud was ihre Geheimniffe feynd; auch 
imuthmaſſen ſie ſehr liſtig von dem / was ſich fr 


tig kan jutragen. ¶ Wenn nun eure Chaldaerin -' 


dieſe fchändliche Geſellſchafft ſich begeben / fü 
iſt kein Wunder / doß dißweilen dieſeiben durch 

‚enlinterricht und Eroͤffnung desjenigen / was ů⸗ 
bermenfehlichen Verſtand ſteiget / berühmt wordẽ 
Sind. -Zchhaltemich allzulange auf. Wenn ihr / 
“Mäthematicus wiſſet / was Sleilien Fünfftig bege⸗ 
gnen wird / warum habt ihr denn nicht euren eis 
‚genen Zufalk-fehen.Lönnen 2 Warn hehe Ne 

. ni 
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nicht gerouft / Daß ich heute mit euch anbinden 
würde? warum habt ihr. nicht zu Beweiſung eirer 
Kunſt gleich anfangs gemeldet / es waͤre einer zus 
gegen / der euch anpacken wolte? Und endlichv 
wenn ihr koͤnnet ausforſchen / ob der Könfy. über 
feine Feinde triumphiten werde? Co bringe 
erftlich diefes heraus: Ob Leine Maiehtät 
euch glauben werden? Allein folte ein fo.groffer 
Herr in fo voichtigen Sachen euch trauen / und zwaꝛ 
aus dem Grunde einer foichen Kunſt / welche / wenn 
feaud nur von gang geringen uñ tä,lich —— 

en Sachen etwas zu weiſſagen ſich unterſtehet / 
fo pflegt fie mit Erweiſung des widtigen Auge 


danges / als fonft verſprochen woiden / übers 


al ein Auslachen zu erwecken. Denn auch ihre 
Mathematıci behauptet mit geoffer Stimme, daß 
iteres und trübes Wetter / ſtatcker Negeny 
ürme und Winde aus der Gemeinſwafft Deg 
‚Beftianes dem menfchlichenGefeblechte ausgetheise 
Jet werde; und ſolchen Ga laffen wir auch guten 
Theils gelten. Doch ihr irret ſo gar vielfältig 
in euren Ealendern, wenn ihr-aus Betrachtung 
der Öternen entweder Sonnenſchein / oder 
verſprechet / daß eure Dreußdigkeit mit ſolchen 
gen Prophezeyungen zu ſpielen und dergleichen zu 
erdichten gar zum Sprichworte gediehen ift:. She 
gen erforſchet nur des -Dimmelsigigen Stand; 
ichtet euch nach dem Lauffe des Monden; Bei 
‚getdie Harmonie oder den Streit Niefer im 
Men Cörper zu Papiere; Daraus / fo es ın eurem 
Rermögen ip fo fagetz- weiche Tageguts vane 
* ⸗ 


— 
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werden vom Regen trůͤbe ſeyn. Werdet ihr nicht ir⸗ 
zen/ wird euch der Ausgang keiner Thorheit bes 
ſchuldigen / fo will ich mich nicht weigern daß ich 
eurer Funſt welche ich verwerffe zu charffer Be⸗ 
firaffung mögebergeben erben. Und Loc faget 
ihedaß die Geſtirne ihre Gewalt fo wohl über die 
Eufträber Die ABolefenyu. über die Heiterkeit aus⸗ 
firectenv als über die menſchlichen Eürper u. deren 


Zufaͤle · Wann ihn nun jenes nicht gerniß Lünnet ſa⸗ 


geo/ wie wolt ihr denn in dieſen alles kunfftige zus 
dor wiſſen? Ihr werdet nemlich aus dem Geſtirne 

ſchen / wie —— ablauffen / und was 
vor.ein Geiſt der Sicilier ihre. Gemuͤther treiben 


Idasaber koͤnnet ihr nicht ſchen  wenneben.  - 
Koi 


ige Sternen eurem Gaͤrtlein einen Regen / oder 
eurem Viehe einen warmen Sonnenſchein werden. 


euten? Soft banieimehe au ie Um 


Abeit ‚des Wetters fo. viel zu ſchlieſſen daß 


| euch dasjenige. verborgen fey / was die Ster⸗ 


de wollen: und gebiethen; ober Daß noch uͤber Dies 
Rs eine andere Macht ſey / Die ihr nicht wiſftt / wei⸗ 
he nach ihrem SBelieben dieſen Schluß und Hert⸗ 
fühafft der Bieftirne konne verändern. Habet ihres 


{ deutliche Wiſſenſchafft von denallgemeinen 
ae Boa he vermehret ihr deñ 


nn — — 


wicht Durch eben dieſe eure Kunft alfofort eure eigene 

19 und Erivat· Wohlfart ? warum tvendet 
fhenicht / bey vorhergefehenen Ablauffungen aller 
Dinge 7roas befehwerlish;ift/. ab / und folgt der 


ligkeit, Als ſchmit in Phrygien auf⸗ 


BEE A HR, 


biel / war andemfelbigen Dnte ein altes ABeib ber 
in — — Kann 
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PEBERESSE SERBT a NEE EN „FEIERN 
Fanny das fich vom Wahrſagen ernehtete. Es be 
gad ſich / daß In eines reichen Bürgers Haufe eine 
Toftbare Schale geftolen touirde; Da denn der, 

Speicher förft Über folchen Hausrath die Auffficht 
hatte/in Begleitung eines Freundes ſich mit er was 

Geide hach dieſer kingen Frau hinbegab / in der eitle 

‚Hoffnungser habe den Dieb fehon bey dem Armt / 

"und feine Schale wieder-befommen.? Es war 

glach bey frühen Morgen / nd da dieſe daſelbſt an⸗ 

amen / ſo machete eben die Alte — — 
da man eben aufdie Schwelle gar ſchlimmen Ko 

© gefchtitetz welcher gewaltig ſtuncke Ich weiß 

"nicht was etwan vor eifilofer Nachbar durch die⸗ 

Ten ihr heimlich gethanen Schimpff fie gehöhnnet: 

Demnach) blieb fie gang jornig ſtehen / und huban: 

Wenn ich auch wuͤſte/was vor ein Galgenſchrwoen⸗ 

gfch der finſtern Nacht zu dieſem Srevel bedit · 

Jet hãte/ ich ſchwete bey dern Apallo , | 

"ich ihm ales auffein böfes Maul wieder fchmeiffen 

"qwolter wad er auftmeine Schwene vor Unflat ge, 
worſſen. dAls dieſes derjenige / welcher fieum Rach 

“zu fragen gekommen⸗ hoͤrete / ſo ſahe er feinen 

ameraden anyu. fagte warum wollen wir denn 

dnſer Geld foübelanlegen? Soite dieſe alte Vet⸗ 

tel wolwiſſen / was vor ein Dieb uns die Schale 
entwendet / die von ihren eigenen Sachen fo vor 
Kondſchafft hat / und / da man iht den Miſt 

Saufihr Maut getragẽ / ſie doch noch nicht weiß / wei⸗ 
dhem fie dieſes Schufd gebe / uñ auf wen ſie irnen 
‚fol.Damit machte ſich fo durtig / as er gefettien 
war / auch wieder von dieſer betagten "Sibylle 
Forts Diefe Begebenheit dat ein gewiſſer Poet 
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— welche / —— 
auow endig kan / e 
& —* mi ‘ — — ig⸗ r 


Verbängnißn er d 
erh Banigm age ernen un! Pribifße 


Und Dögels die Brfonfde Spiel 


“anzeigt, 


: Euch pfleget * Eure Alte zu waͤb⸗ * 


* Urne Bam 


Sie rufft euch duch ihr fobesaubrend bes 
muͤ hen / 


Dadurch fie — Hecarc zu ſich will ‚sie 


ad 
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made da Dis Bönige Geoandten 
ab: 2 felbſt kund «id \7 
Und was "auch die — vor Seraffen 
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Sic öffct Gedandenı ebenen De par 


* Bb IL 





Ten 


ENStQE.) 


— 






Bu ; : 
“ ‚Doch eines / das weile ihr der Armen niit 


jagen 
Was fie Res zu wiſſen be⸗ 
wa Ihr doch den Dreck vor die Tpäre 
getragen’ — 
"Was wird davon vor Oracul ge⸗ 
vbie kan Mer 2 — Apcllo das fpi- 


Was fü ein Zihe wird fie zur Wiſfen ⸗ 


—— fuͤhren. 
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Inhalt. 
Indem Melcander Gelanom unbeſchenckt 
darqch feine letzteren Worte ſehr erbirs 
rert gemacht von ſich läßt ; So breitet 
“Lycogeües nach eingenommener Stadt Enz! 
?ına ferhe triumphirenden Voͤlcker in einen! 
groͤſſen Ebene trogig aus. Der Rönigi 
ſchauet Bey folcher_ feiner Gemüths Une! 
“ruhe auff die See / und wird erfklich eis 
> fies! Zeicyens feines Verluſts; bald. aber 
Drauff der Derficherung eines guͤtigern 
BSluͤcks gewahr, Denn des Sardiniſchen 
Boniges Radirobanis fein Herold / bringet / 
nach zuſam̃en beſehenen Zeichen des alten: 
Bimidrißes zwiſchen beydẽ Koͤnigreichen / 
dem Melcandro "die freuäige Bot hſchafft 
— in den ankommenden Gü ffs-Wöldern. 2 
Neem wolte feine. Rede weiter fortfühe, 

Nren / allein der König lehnete ſich auff Cleobu· 
loka ,:{md:machtefichnweg. Die andern folgten 
unter aller hand Schertz-⸗Urtheilen. Allein Cleo-: 
bufus erwehnete gegen Den Koͤnig / daß / ob zwar 
auff dieſes Ftemden feine. Wiſſenſchafft wenig: 
zu bauen warez doch weil er gefaͤhrlich / ſo dtffie 
mad) ähnnhicht befohimpffet Hinweg laſſen Denn - 
es ihm ehnleichtennz daß er ala ein: Beleydigter⸗ 

— Bb 2 koͤnne 








ee DIT 
LEN) ) 
—A7 Einfluß der Sternen vor 
die Be en Waffen erdichten und ausfprene 
i jr ; die Soldaten lieffen, ſich durch Aberglau⸗ 
bald verführen. - Demnach ſo ruffete man 
idn / als er ſchon ziemlich betrübt den Ey ar | 
und wurde wegen angetragener Dienfke ihm, 
Dandet. ‚Die igigen Zeiten litten.egnicht/. "Daß, 
man felbige brauchete. Dennes ſchiene des 
* — mber f a a = am Siege 
zweite fo forgfältig auff fein Geburt 
Ben Snfub Ei Doch — man 
80 "den —— guten Willen ihm mit ei⸗ 
niger Ergögung bedeneken.. Und damit wurde 
: auch nicht gegaudert_/ fondern man ſchickete dem 
| Santaften ein halb. Talent / damit Die befürgligpe 
j übte Nachrede auszuläfen.. -Nad) diefem woyede 
B au reichtigern Sachen gefchritten indem immer 
ein. Eurrier nach dem andern fame und voR.Lyco- 
; is groſſer Armee und Zurüftung. nicht eben.die 
Y Feier geihungen brachte. Denn der König haste 
H FB mehr als zehen taufend recht gewaffnete 
Soldaten za Sud. —— 
8 fe —A— Er) 
xhlete man dreptaufend undert: 
—— Magen waren vorhanden: — 
ensure: zum: Kriege biauch⸗ 
bare — erephanier waren nicht 
mit algemeiem Ensfinfe :abgefallen:: fonbeene - 
wie eines jeden feine Nelqung und interelle es ha⸗ 
ben wolen ⸗ ſo —— aaa 
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fie © Doch hatte das Unge⸗ 
Er [7 Hr ng Er nr fe 

5 Seite en er 
Be ıp tbelee e —— unter ihre 


a hatten fich dry 


fig a X und ſechs tauſend Neuier 


unse baren — laffen.. Und damit es.nicht an einer 


gi Eh Serben / fo hieß der 
erfte auff der Muſter / Rolle Neon: welches der 
———— 
be / die ohngefehr ſich men vor ein gutes 
zeichen atıslegete. Lyı ſchon / daß 
fein Regiment nicht di =D "7 alebi fes unter ihm 
— — Volckes R jerey werden 
mun-die Sache noch) in ſtarcker 
Higewar > fo ruͤckete er mit der ganhen Krieges⸗ 
Macht auff den König loß · Der König hinge⸗ 


gen —X ſich an einen nicht groſſen Bacyr 


fer die gewaltigen Regen / Waſſe ſehr 
usgewaſchen / und alſo ziemlich hoch twaren. 
Die Feuchtigkeit 7 fo Hier und dat Das Erdreich 
Durchbölet / und weil der Bach unlänoft fi 
ausgetreten gervefen 7 hatte veranlaffet / daß 
mran denfelben nicht twohl trauen Bunte. Bey 
Pa a 
geben! men auf inde ſel⸗ 
be mit feiner Armee bald muthig ein ; auch da ee 
ſich unterſtand / dieſe üble Gegend zu unpieheny 
fo verhinderten überall die Koͤniglichen Soida⸗ 
den feine Uberkunfft / wo er niis durchzuſchen ſu⸗ 
chete. Mein / damit er a0 die Zeit nie urn 


v 


blich vorbeyſtreichen ließ / fo ſchicket. 
‚Schwelle Sohn den BR und, Menocri- 
‚tum, Oloodemi Rpeipkamui einigen diegim Ki 
ab r weldye. Ennam und Catanam belagern a 
‚Aber. aus ſeinem und des Königes Lager geſcha 
‚täglich Eliine Scharmuͤhel welche dan —— 
Fhiedlichenn Vortheil ablieffen. Diewei die 
Fein Haupt Treffen geſchahe⸗ beienorurs folche 
Rleine sencontren dem recht Reigen Ausſchla⸗ 
* — wenig.ab, 
Wer meinen / Vak foensfestichen 
Berehtungen d der alle nblick bevdrſte⸗ 
enden Schlacht noch. die. Afelten auff andere 
sachen ‚Fonten gewendet bleiben, . Und doch fo 
brücfeten die ‚geheimen Sorgen den, Archom- 
‚brotus und die Argenis viel hefft iger / als die man 
‚öffentlich fabe. Die Pringebiny foaleihre 
dancken auff Poliarchi Vortrefflichkeiten gerich⸗ 
tet/hecinete ſich ab / daß fie gantz mager ward; und 
Lerehrete Ihre ‚Semüthes Kräffte bey einfamen 
Seuffgen uud: Thränen : daben brachte ſie offt⸗ 








wmahls vory man muͤſſe des Lycogenis alten Fe ind / 


und der ihn; awüberroinden bereits gewohnet waͤre / 
ungefäumt - zurück beruffen. » Archombrotum» 
abet;beunzubigte ein gantz anderes Anliegen. Die 
elendefte „Süßigkeit der ungewiſſen Hoffnung 
zichtete fo viel: Sturm. in: feinen. Gemüthe any 

Daß er baldden Krieg verfluchete 4:daf ſolcher in 
dem Lager feine EntfehlieffungDer Liebes / Bek ent⸗ 
diß mich be örderte ; bald aber ſich erfteuete / — 


JR — 











LETTER 


% Gelegenheit uͤberkommen / ſeine Taͤpferkeit ſe⸗ 
mzu laſſen / und aus beyden Urſachen wutde er 
hegen den Feind erbittert. Doch ahele er ſich 
‚gar offt den Bortourff / daß er fich ſchlecht re⸗ 
'commendigetel indem er bey ſo wichtiger Gefahr 
Neleandro und Argenidi nur Alleine und nicht mit 
etlichen Taufend Mann beyftinde. Er hoͤtte fühs 
len eine Armee auff’die Beine bringen / und durch 
die Sröffe folcher Wohlthat fd wohl feine Lieber 
alshohe Anfunfft zeigen. Und gensip'/"er würde 
Eee ‚son biefen allen Me — 
agzu gehoͤrete eine geraume Zeit 7 di ſchlech⸗ 
ten Zů, 8 Shriliens in fein Waterland zu be⸗ 
richien / daſelbſt Volck zufarnmen zu’bringeny und 
Das Heer uͤberzufhren ¶ Nun aber ſtund det 
Lycögenes’dern Könige ſchon auf dem Halfe; und 
woͤrde fo länge nicht verziehen biß daß erſilich die 
Hülffs-Bölcker anlangeten. Poliarchustagihtte 
ebenfal nicht weniger im Sinne / welchen fein 
verwundet Gemüth ſich uͤberall aus wütender 
Eiferſucht vorfteete / daherd ermit Verbergung 
feines Haſſes ihn alfo- bey dem Koͤnige erhube / 
daß er fein felbft darüber zu vergeffenfehiene. Er 
legte es aber als einen Eigenfinn aus / daß Poliar- 
ichus, da er Lycogenis Brief überfehicket 7 nicht 
auch an Seine Majeftät zugleich gefehrieben hät 
'te. . Er hätte entmeder ans Nachläbigkeit; oder 
“aus Hoffarth 7 weder an ſich noch an den Rs 
ig gedacht. ° " Demriach' es dent" Königlichen. 
Refpe& oürde zu wider ſeyn / wenn Ihre Majes 
Bb4 ſtaͤt 
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ft im Schreiben der erſte wäre. · Alſo gewohne ⸗ 
ien nach und nach des. oͤnges Ohren — böfen 
undräglichen-hintertiftigen Schmahungen / und 
zwandefkseher. + toeiker vermeinete / daß Poliar- 
<hus und Archombronıs in ‚feinem Zwiſte 
einander fründesr., Selanor merckete auch / 
Archombrosi Gemuͤthe gang verändert waͤre / aig 
felbis [6 geweſen / wvie ſein Herr won ihn 
gereifer... Auein / weil er fahe / daß dieſer jun⸗ 
ge Biuer beo Hofe im Vnaden ſtunde ¶ ſo ſchrieb 
e — Socbmmuth (inem guten Blůcke zu. wel⸗ 
ches dann die vormahlige Freundſchafft und Vers 
meauiigkeit:zu kennen Scheu fräget / ais märe 
Diche gegenwärtig: erlangter, Winde unanftäns 
Dig / oder doch zu beſchwerlich Immittelft fo 
elchtote er doch feines Herrn Haußweſen inbem 
uuff des Koͤniges Befehl ihm alles von denen / 
ſo es bißher verwaltet 7 wieder eingeraͤume 
iworden /auff der Printzeßin Angeben alj 
ein / daß ein ieder die Muthmaſſung hatte ep 
mwuͤrde nicht lange mehr auſſen feyn. - 

m uͤbrigen ſo eitete er in Afticam juruͤck / 
und wurde lange mit unnöthigem Auffſchube der 
Abfertigung daran gehindert... Endlich fo bes 
gr ihm der Koͤnig / nachdem er aufArchombroti 

ingeben ihn weder beſchencket / ja nicht einmahl 
freundlich begegnet / er ſolte Poliarcho mieders 
um fd viel'melden : Er wäre ein König / und 
Bein Vergiffter. _ Oloodemi und Erifthenis Hin⸗ 
richtung habe feine Unſchuid perchtfertigt. 
, . nd 


— — = — 
— — —— ee — 





JEDE} 
wndFönne er fo wenig daraus Eommen/ warum . || 
Polisrchue nichtan ihnfgefchriebe habe; als warum ; : | 
Lycogenes an Paliarchnmgefchrieben.. Gelanprus, | £ | 
— — ——2 ʒemich nahe 

nte kaum feinen Zorn zurück halten. Doch 
weiker fich bald befafudaß er mit einem Künige zer 
de / u daß er eben fa bald koͤnte Rache / als er Worte / 
ſinden / ſo gab er nichts anders hierauf/ als es wͤt⸗ | ' 
Sonne —— —— * 
einfim i wo etroas verſehen⸗ ꝛ 
ches koͤnne wieder gehobẽ werden. Mit dieſen Woꝛ⸗ 
ten verließ er Meleandrum, welcher / indem er ohne ⸗ 
diß leicht zu Sorgen kunte gebracht werden uͤber 
diefe Reden des Gelanors fich allerhand Gedanckẽ 
2 ee — zur Printzehin / der er klagete / 
König ſich wegẽ Poliarchi heraus 
—— kaum der Thraͤ⸗ FR 
; enthaltẽ kunte / ſagte hierauf · die Götter haben ° . |» 
— en. Fe \ ’ 
"  tagefehadet werden. Weil wir getrenet / und daher 
— foverzehret ficheines über des e 
andern feinen Schmers u. Sram.-Hieyufömt von 
Lycogene Die Gefahr daß er nad) dem Königreiche 
trachtet; u. weil Diefer mich liebet/es auchPoliarcho » 
nicht anders als hoͤchſtſchmertzlich feunkan- Doc - 
— nutzen / daß er mit überflüßigen Kum⸗ 
J me be ftiget werde / waũ er wiſſen ſolte / wie auch 
mein Hr Valer über ihn zornig iſt; welcher / wie ich 
nicht anders erachte / aus keinem Böfen Gemürther 
fondern Durchdas ihn drückende.Uinglüc® geändert 
AN Babe lch mn nad) rechtrmung voneudzubine, 
f 7 
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Fothıt mirGelanorund hab ihm ( vielsu &efabs 
en zum laſſet ihrndavon nichis roiffen. Ich win da ⸗ 
vor fürgen? daß dieſes Verbrewen meinem Vatet 
de tuechu er Poliarchum iebefoß. Die Beohmuma 
eurer Verſchwiegenheit witd ſeyn / was nur euer 
Siand kau fähig werden: Ihr moͤget aber nut 
cht gedenefen wenn ihr eurein Herrnerwas da⸗ 
von offenbahret / daß mit es werde verborgen blei⸗ 


“ben. chde fſehr er auch detſprechen wird / daß das 


"Beheimnißbeyiinrfon verwahret bleiben / ſo der⸗ 
ſichett euch dennoch / venn mit ihndas Verhaͤngniß 
Wird wieder geben / daß ich ſchon feine Veiſchwie⸗ 
genheit woill bezwingen /n es von ihm hebauslocken / 
odenn aber ſchon wiſſen / daß ihr michniht uns 
geahndet hintergangen Habt. Wie viel ich bey 
ähm vermagveiß niemand beſſet / alsihufeibften. 
Nachdem Gelanor verſichert / daß er ihrer Ho heit 
'gehorfamen wolte / ſo gab ſie ihm at-Poliärchum 
Briefe; und bat ihn darinnen auf das inftänd: 
dag ers ſo baldnur immer möglich ſich in Sie 
Avieder möchte einfinden.- Wann das Geſchick de⸗ 
Fehloffen,däßLycogenes folte ͤberwunden werden / 
forwinde er über ihn am erften den Gieg davon 
tragen. So aber die Götter was Ttauriges be⸗ 
fummot/ ſo ſoite er die Fichtigen beſchuͤtzen. Das 
mit gab fie ihm viele Geſchencke / und fertigte ihn 
Alfonach feinem Schiffe wieder ab. 5 
Die Stadt Enna war nun ſchon den andern 
"Monat belagert: Det Probiant hubian: fehr 
qu Mangeln, und man kuntẽ von dem Könige kei⸗ 


‚nen Entfaghoffen- Da ſie nun alles / auſſer der 
vis 


Treue 





u Wa 
4 \Qyelterauiffgesehret/fofehlekteu fie an L 

» Sreknnenemtänmanbeihadkene 
v ‚titen folten. Diefe euet / indem er nicht 
——— 








grädigen, Aufführung zujeigen ſuchete / gab zur 
ntort; Er wůnſche nichtev als daß ſie mir wol⸗ 
en gluckſelig ſeyn· Zu deſſen Auswuͤrckung has 


ceiliens Coͤrpet wieder treten / vondeſſen Einſtim⸗ 


dungwieder Meleanaern fie gantz unbefonnener 
Be ſich gefthjieden. Doch bathen viele, daß ih⸗ 
den moͤchte vergohinek werden / ſich in das Knlgiiche 


Laget gu begeben Wie nun dieſes erlauder win ⸗ 
eſo brachten fie des Koͤniges Soldaten mehr 

en/ als Huͤlffe; indem ſelbige zur Ente” 
KWuſdigung der uͤbergebenen Stadt das in Enna 
ugeſtandene Elend und die Macht der Belage⸗ 
Itt verdoppelten - Wie nun -Enna bezwungen / 
Sites freyer zu frohlocken / und die 





Paͤße zu des Königes Lager aufalle Art und Wei⸗ 

anzufalleny daimit er über den befegten Bach 
; und Suͤmpfe koͤnte hinüber Fommen und wen Me- 
eander nicht trauete folche Poſt laͤnger zu erhal⸗ 
ten / ſo lieher bey der erſten Nachtwache in dem 
gantzen Lager Wach⸗Feuer anzuͤnden / damit der 
Feind nicht gewaht wůide / daß man ſich wegbegd> 
be: Er ließ auch Fein Zeichen zum Aufbruch geben / 
erben zohe fein Volck gantz ffißfehrveigend in 
die Ebene’ awuͤck / ſo unter Epeircte lage Wen 
folgenden Tag begab ſich Lycogenes nach / u brel⸗ 
»tete ‚feine triumphirenden Regimenter durch die 





weis 


en 
1 beerfolähe Macht gebraiidjet. "Sie felten zu.&ls - 





IE 


‚weiten Selber aus / mit erſchrecklichem Anſel 
and da feine Soldaten aus hochmuͤth ger Zubets 
ſicht ein graͤuches Geſchrey von ſich erthöne lieffen. 
+ Und war fü lieſſen dem König feine — 
Beinen. Schiaff zu: balderlangete er: fein Gůd 
Durch Liefferung eines Treffens zu berfüchen: 
* Bald wolte er ſich aus det Feſiung wehren. 
Bald Fam ers als ob ſchon ales verlohrens auf 
die. Gedancken / daß er: nach Africam Hichen 
wolte. Es trug ſich ohngefehr zu dab er 
‚nach verworffener Ruhe bey gay frühem Mor⸗ 
+ gen fich. in den Burg⸗Garten einfam begab; der 
Det iag ziemlich hoch / und hatte man eine 
. ftege: Ausficht in das unten twallende Meer. 
- Wie ernum bey fich überlegte, was bepfdeufs 
-ferftem Zuftande dag reputirlichſte waͤre / fü fiel 
ibm wieder ein / daß er ſchon minhig genung zur 
Schlacht: Bald aber Fam er als ein alter 
Derr und Vater wegen der Worforge für feis 
‚ne Tochter auff behutfamere Anfchläge- Sol⸗ 
te Dann dieſe Printzeßin des Siegers Beute 
werben ?. oder dafie zum Scepter gebohren, ihre 
Frevheit verlieren? bald aber ftunden ihm die 
— der Flucht entgegen: Dann 
der Götter Zorn / und wag bey unverdienten 
Unglück das allertraurigfte iſt / der vergans 
genen "Zeiten genoffene — 
Diefem unruhig ſich martrenden Gemüthe ſchi⸗ 
Eeie er. die erſtaunten Blicke auff die See. 
Da denn bie durch der Sofien Aufgang jertheilsen 
Rebel allgemach ihm einen ——————— 


— —— 


! 





ROH) ’ 
; Aber er mit Schrecken. amd Berimirrung fich 
dermunderte. Denn das mit vielen Schiffen: 
ind dedeckte Meer jeigete ihm unwen vom Da 
u; ng Menge flattrenden Klassen 
N s war 


einen neuen und neue Angſt r 
eine ſt arcke Fiotte / und giengmit vollen‘ Seegeim 
Sieglängetevon AWaffendes aufgeladenen Bots’ 
ckes / ¶ war eine gewaltige Nenge Sodaten in dene 
Wie ſie nun nichfvlelüber einen Pfeil⸗ 


ſduß bom Hafen / fo: wurffen fie mit jaͤhlingem 


der Matroſen Ancker/ und ſtand die 

sange Flotte ſtile. Der König berathſchlagete 
nike lange bey fih / was es vor Leue wäreny 
ober: — — zes 3 
ſreyen en immer das aͤrgſte beſorgete / ſy 
fnthpffete- er etliche mahl mit Ar Fuße wider 
Fe 
einmal rhaͤngniß die Flucht frey: 
gelaſſen. 3 iſt nun eine Slotte von-Lyco=: 
gene vorhanden: Da ift ein Rrieges + Here 
welches den Hafen befegen will, daß nietnande 


‚ beraus.Ean. Doch es gefchiehet mir eben tet: 


Diefer. Zufall wird dich/ du fauler Alter 4 ju 
der billigen Kriegs Tapferkeit noͤthigen / und was 
du vor dich hätteft:thun ſien / deſen muß dich 

0b) ‚dein Feind erinnern. Soi ich wider 





nur in meinem‘ ſte 
heſtuͤrtzt / und nichts onders begehrte / ais nur ehr⸗ 
Lich umʒuk ommen / ſo ruffete er die naͤheſten / ſo zu⸗ 
gegen woren / zu ſich¶ Denen deigtie et die ente, 
fegliche Flotte / und gab Befehl / ein Kundſchaffer⸗ 
Schff aus uſenden / welches von denemwerdaͤch⸗ 
tigen mehr Geroißheit einzoͤhe · .Archombrerus}, 
der zu allen Gefohren verppegen- genug war / ſo⸗ 
derte h daß .. ihm dieſe oh alzu — 
e ſolte aufftragen. lein / da endi ugend⸗ 
er befaßsfo ermahnete ihn det Kaniga 
daß ex fich zu anftändigern Streit ſpahren folk 
Indeß fahen fie eine kleine Fregatte von der wie⸗ 
drigen Flotte nach dem Hafen zurudern· Da⸗ 
hero wurde Timonidesentgegen geſchicket weicher 
die- Ankommenden empfangen und vernehmen 
ſolte / was man zu wiſſen verlangete: Der dahin 
der erſte war / welcher Das: Zeichen eines gutigern 
ðluͤcks annahm.. In der Fregatte befand ſich 
ein Herold, und damit man nicht meinen ſoite 
als ob etwas hartes anzukuͤndigen ſich einfaͤnde ⸗ 
fo hatte er feinen. Stab: und; Haupkaiin Def 
äteigen umgeben... Doch wolte er :Tickohidit 
nicht offenbahren / wer er waͤte / oder von wem 
er. abgeſchickt fondern / weil er mit den: Koͤnt⸗ 
ge ſelbſt zu ſprechen verlangete / ſo ließ ihn Me⸗ 
Ipander; ‚indem allgemach feine Furcht. geringer 
winde / vor fih:.: Der Herold aber fing.alfs" 
Radirobangs, Königuüben: Sardinien u; 





— — 
TE Sn — — — 


ACC» ] 


die Baleariſchen Inſuln / uͤberſchicket Melcandrö 
Konige in Sicilien dieſes Zeichen der alten 
Freund ſchafft. Wollen eure Majeftät es gegen 
das ded ſich habende halten / ſo werden fie befins 
denrıdaß es dasjenige ſey / welches feinen und 


ihren - Eiterwift ‚gerhein geweſen. Damit uͤber⸗ 


zeicheteler einen halben Ring / in deſſen euſſerſten 
Theitereinerkleine Hand von Golde zu ſehen / & 
welche / wann man ſie mit der andern Heiffte des 
Ringes zufammen fuͤgte / fo ftieße fie auff eine 
gieichmähfge’gütbne Handy als ob beyde zu Bes 
fefigungieines Buͤndnihes fich einander gäbe; 
Darauffdenn der Herold fortfuhr: Erkennen 
un eine Majeſtaͤt das Merckmahl der Benin 
huge Wie nun: der König folches geftunder 
Dem der andre Theil des Ringes bey ihm im 
Verwahrung laͤge; So ſagte der Herolds 
Eeifteuser Majeftät „Saft / Radirobanes, if 
1 mit der vornehmſten Macht feines 
Reber die er auff eine Flotte gebracht: Die 
Urſache ſpicher Ausrüftung iſt geweſen / daß 
dasxalgemmeine te ihn verftändiger, sis 
Eore Mafetke. dur den Abfall derer’ gottloa 
fenUnterthänenegedrücket werde: Daherd er⸗ 
—— ein Bundes⸗Verwandter micht leiden 
Tonnenidaß ein ſoich aͤr gerlichrempei gegen gonn⸗ 
ge ſolte verſtattet werden. Melcander. ſchwieg 


ſtile 7 und: kunte faſt eine ſo geſchwind hm 
ker Bohlhat dr Bier nern 





arts Seeger 
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daß er die Farbe nicht aͤnderte · Et hub... an: 
Saget. eurem Könige wieder / Herold, Daß ich 


‚ anigo meiner Unterthanen ihrer Raferen vergebe / 


weich: eine nicht feindfeuige Gottheit zudie ſer Fre⸗ 
velthat re angetan nam pr 
ſtes Wohlthat und angenehmer: 


-nieffen mochten. Es wolle nur Derfelbige —e — 


Sicilien anlaͤnden / und erfahren / daß wir ihn gu be⸗ 
ehren nicht langſamer ſeyn wollen / als er heweſen / 
ſolches zuverdienen, 

Damit wurde der ·Herold ein wenig abgeführ 
ret / damit man ihm mit einiger Bewirthung gůt⸗ 
üſch thaͤte: und in deß berief Melcandsr den gehei⸗ 
men Rath / und beftagte ſich / ob er dann. felbft Rar 
dirobani müfte entgegen fahren / Me 

vornehinften Miniftros erſtiich geöffere Wer‘ 
rungen laſſen einholen dab der Sache une 
ware ? Es fielen unterfebiedliche Meinungen 
dem fie fich hicht recht en 
Stücke zu mißtrauens Auch nicht vollig.gu 
Denn warum folse Radirobanes fb,groffe. 
ah Bemühung anmenden — — — 
—5 — zumahl / da er weder darum gebethen wot⸗ 
nody vorhero Meleandern ag ge md 
undes⸗Genoſſe —— Alle zu groſſe Gunſt 
ware verdaͤchtig Es waͤ jre faſt nicht giaublich / daß 
weht vorihre Majeſtat / ais vor ſich —E 
— —— Den 
Meleander felbft ihr wiffet / daß mein ‚De 
ter mit_Radirobanis feinerm unterfihisdl. Surci⸗ 
Sglsitengehabt. Darauf haben ſi ſch oetragen, 





(ar) 
hat einen Schein des Goſtrechts 55 
bt; mehr aber / weil fie vom Krieefchnd er⸗ 
müder gewefen / als daß fie Die Feind ſchafft recht 
erntich en + Nun bin ich’ noch unge⸗ 


wiß / ob ſchdavor halten ſdin / ob ein Entfag anger 
kommen / oder ob Hinterliſt Darunter verborgen 
%. ‚Aber Cleobülus behäfiptete ‚daß mon Fig 
ei zunehmen / daß der Koͤnig juRadiroba- 

n muͤſſe Denn wenn er aus Freund⸗ 

0 iht kame / fo kaͤme gewiß die Hülffe 

er. Zeit; und fehiene Feine «Höflichkeits 

ind Ip ehtieferjtüberflüßig. Wenn eraber 
den Röhighafe / oder Lycogenis Pattie 
hielte? nne Meleander zu Baffer. und Lande, 
igch Verſchwornen unmöglich zus 

geek gnligfamen- Ro and thun / und waͤre des 
Koͤniges Majeitär anjtändiger wenn er durch 
und! Vor wand treuer 


rogen ſchiene / isn le j 


Bra an ng ertoimdentoorden- 

—— ar Here 
‚Melcandro-bepzufteilen :7} u 
a Diefer:junge «Derrzund betz wie 
euhmbegierig.ift / diefe Gele⸗ 
tergeiffen.babeı 7 haben er anfier berche 
ed 

| ung; au: 
trathtet. 


au Demnach roisderfechtenz 
ale: — — waͤten⸗ 
— "nie em auch er⸗ 
erdieidig gegen —* Majeſtat ſich eweſen 


| 
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— — — nn 
Tenähere-Hoffnung er hat / als dero Röniglicher 





Eidam in Eurgen angenommen zuwerden. 
Yes 21 rn 

Das XIIl.Capitul. 

aleaſder laſt alſofort ein Schiff ausruͤſten / 

a ps Dem Rönige — 

gegen. Die umarmen —— 
it 









ef Cilier verwandeln bey foglüdtlicher 
“penbete-ibre Suche in Koffnung 
® Teauven in Sröligeeit. ‚Der eingh Br 
© "chombrotus wird von dem Triel Dee ⸗ 
ferſucht gefoltert / und Ban niche wit yubia 
© igemBemüthe feines Neben⸗ Buhler⸗ 
J ditobanis Ankunfft vertragen. 


er haste Cleobulus die Warheit 
getroffen. : Denn der Ruff vo Argeiiidis 
Stönheit und. Tu; aden / wie auch die Begierde 
m —S ı Delen Eid. te 
‚gehn fiewat / hatten Radirobahern auf 

Dancken gebracht. Er hatte viel Krieges Schiffe 
ſhon wegen des Anfalls der: Mansitaniet in Be⸗ 
waisfchäfft / Dazu er. heimlich fich gerüftet: _ Aber 
nadidemdas Geſchrey don der Ünzuhe in Sicillen 
guihm Bar / fo feßteee) Afrioam ein wenig auf die 
Seie und ſchifte mit ihblichern Vorneh men zu 
Melcandrum. . Aber Archommbrotut; der eben bey 
Melcande Beratbehlagung gegen vonbeDunc 
sr de! rd MED vi 
E 23 


Bar, 
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anne 
Ban — ER ana Bi Mroba, 


‚Cleobylum, daß er ke ⸗ 
— a —A— 


Ma es 
BER CNE 2} re 





SEE 


tn 


— —V— —— 
“hs, ee die Heine’ Jacht 


nn —— — o 


rl sen —* — aß fie 
Eee Bam mnbfeinen - 
Bu ag ee die ‚groffen 


‚Und 








ER. 
— — — — 
Undbey ee Streit in der gefalgs 


; as 
Aus banger Krieges⸗ Sicht ‚bas grüne 
R Waſſer zittert. 
N” Des ‚ölldn Bares: fein Toben fer ver 
t 


Denndiß vretragt fie —— er sang 
; dziſchet / 
* nbaiedenofenbeneieöte iſt 
bekannt / 
„Bee Ei karc in einan ⸗ 
der mi 


; allein Ba erbaiet und, ae 





* erblickt / 
peged die ea Bat —8 


on * —— Wenn ſie den 


ehren Sud 


0 — See brem mun⸗ 


— 
pE Seien Mir dig Gewaͤßre 


ringen. 


den vn us ver ‚Seren, akt? 
Die 
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9. \efendeihen Em 
Und’ Babe Weg und Sabre ia den ge⸗ 
= ° präußter Weilen 
* DE Brüder Helcnens' ‚feond mibſt ie 
— drauf bedac Ta 
U fe ſweſfen —— Ach! mit iote i 
— Kin ! N 
fi er gro) j 
nn 
pflegen "Wi ts 
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wen feierte — mit ——— 

Die Seffel dieſer Königlichen Zacht aus / und in dert 

Hindertheile war es als ein Thron zugerichtet / 

barkuf jweene A I Enmten. * 
symedes tpurde zu rung der Feſfung jur 

‚gelaffen ; Arlidas aber mit ' eher Kleinen Fahr⸗ 

j MNien heſchicket/ vide dirobani Me- f 
u leanders 
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Rpumpten und allerhand Eee Inſtru⸗ 
mehte /woomais mon denen Spldaterteinien groffes 
te, bermaffen ängefüßer/ 

ball davan. in bag ‚Seindlichekager erthönere. 
Weil — Klang als — im Anzuge be⸗ 
tes war / ſo durffte Lyeogenes glas· 

ker daß des ln. Hrmge voch verlohr 
rung: in Dielehite zuth Aal und, I 

Slerlıten Teel — ben ‚auffähn 

ei 
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Tag: wird uns die lehie Arbeit 
ur dieſe wollen zum Tode [tan er wir fo 
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j re ı dab: fie nicht länger Leben Fönnen, 
\ ebreichdemnächzu euten Regirmentern / 
! —— Soldaten zur wo toteDenteh Beute 
, Ale Götter haben diefen Sieg / Damit e 








N in ahgenehmer toliede + über Vermuthen bed 


kuniget. _ Indem er nach Diefer.geendeten And 
tede Die Trouppen in Ordnung ftelete / und all 
Durch feineimuntere Geſtalt und Worte ein Xoı 
“4 apferkeit gade / ſdictte er immittelff 
tundfchaffet bortueg, welche vonder Feinde An 
daherurig mehrere Getoißheit bringen folten. Qu 
abernt € die gange Straffe fortgereifet 7 und ih⸗ 
‚garnichts feindliches Begegmere kehrten 
in Bäger zurück mit bern Dericht / Daß: gioai 
Teheihtger gewaffneter im Felde gefehen wi 
ae) ein Serien aufden Mauern und in 
eſftung gehöret zals ob man mit vollem Jauchtzer 
8Bacchus Geft begierige/ ind erfchalle Die gan 
ütfifiegende Gegend von eitel eten und 
tieken. "Lycogenes wurde na⸗ fenftvon 
jefen Borbedeutungen des don ihm weichen! 
Vicks gerühret x, doch theilete er alled zu einer 
Schlacht ein und ſchickete andere nicht in Sol 
ten, Tracht,föndern als *Banern/ fb von den naͤhe⸗ 
Dörffernygekteidet abs daß fie von allen ſiche ⸗ 
Kundſchafft möchten einziehen. , J 
.. Arfidas hatte immitteiſt bey Radirobane dit 
Eompliment gemacht/umd Ihm die ats dem Hafen 
ne a ae) 
t befandey gezeiget < Maſſen viele Bar⸗ 
cken zu Begleitung Bee Ah es waren abgefale 
ee ce 








"allen Sergeln hiengen Faghen * 


AR 
220°7 und war alles von denen / ſo in ſelh 
säfeyin vollem —— al dep 
hi I 
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hender Freude, geſhe⸗ 
de ige en a: 
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s, {0 mit snigficher:, Ptacht Qusgegletit 4, 
dei drey geſtuͤckt en Ancestndeffelkigen fe 







Als zur Aus ſchmuckung dieneten. 7 
mit ihnen, fpiclende Lufft flatterten.. SA; 
tete fich auch das Zitterhafg nebſt fe on 
nd fiisgenden Fahnen nach den fol HR bett 
et ABinnen. , Die groſſe Menge.der, | 
and. Sfränge / fo von dreyen Mafbäumen herab, 
engen / waren an die Seite des Schiffs ander 
unden,und ſahe von weitem dus also Nfe 
8 Nesüder gufgemachten Ögzelt. Das Hits 
Te oe Schiffes tear. mit dreyen güldenen 
seftiinen Hesievet/ ſo Die Helenam nebft dem Ca; 
tor und, Pollux vorftelleten. Die, Bootslente 
taten dieſen Tag gebuget und in himmel, blau 
getlöidet zund wann fie entiveder ihres Amts.abs 
Warteren / odet auf den Stegel-Stangen ſich de⸗ 
landen oder auf denen Seileu’hinauf kletterten 
d erviefen Sie fi) / gut Probe / daß fie ihr, Dante 
Toerif recht verkünden? Immer / als ob fie Rögen, 
Een ii dergleichen Liberty giengen aud) Die Rus 
Berne ‚Die Soldaten hatten ſich mit’den 
Föttichiten. Waffen und Kleidern ausgeſchmuücket 
Auch — atte durch den vielen Haudel mit 
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— und iffs feine Gerichte Diener / mit 


Bündleln verfehen + ats'obTi Bas! 
—A— — Seite ſchaffeten Von der Senen 
bes Schiffes giengen hoͤlderne Stuffen in die See 
herab mit himmel⸗ biauen Decken beleget/ "al 
beren vberſten Radicobanes ſtunde Meleandrum! 
uuempfaugen. Er hatte ſich Koͤniglich gekleidet / 
und mit einer Gold und Seden geſtichte n Binde 
—— 3 von.felbiger’hieng ein Saͤbel herab⸗ 
deſſen Scheide fehr koſtbat geetzet war. Sein 
‚Baur en | jhm auf die —5— herab", und: 
ftärcfer:balfamitet als einem Krieges 
Fe —— ftöhet.) <Hinterihn ſtund einer feier 
hoteſten Bedienten ‚ein altenLigürier", ‚uk 
in Hofmeiſter in feiner erften Jugend geivefen! 
war ðund da er hum’zu marmbaren Fahren ges 
Eommen / ſo ſolgete er nicht * feinen Raths 
ſhlaͤgen / ais daß er ihninur töiffendieß/ mager ei⸗ 
wan zu thun entfehloffen Er wurde Virti- 
gänes genennet. Mit dieſem nnd mit Artiad, * 
Dete Radirabanes damahls ‚und lodete mit 
flüßiger Fteundligkeit die Gegend:unt he Rage 
— ae IR: rundes" 
Ban: geweſen · nu. 
Endlich kam Meleandei Yacht ar rn 
Sawe-Saif, und ftiegder Röhlg auf dieſe ihm: 








n beräus/fich auf Archombrgtum! 


Stu 
—— —— ihm gieng / Bil 14:2 
Kann daß Radirobanee — AN rei⸗ 
hr Da aber uimatmeten egbe Pekten 
rt ME seine 
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ander/als od ſie ſthon lange zuſammen bed: 
gewefen:; und. indem Melender ihm Danck 
ageter doß er thin haͤtte wonen zu Hülffe Torte 
en, /.fü:marhete Radirobanes mit beſcheidenet 
ertingerung die ihm endete Wohlthat 
noch vielgröffer.: Darauf redeten fie anndch we⸗ 
+ gig mit einauder / und ließ der eine König die Sar ⸗ 
Dinifchen ;.der-andere die Sieiliſchen hohen Ber 
dienten um Handkuß · Sie nenneten ſich Freun · 
de und Sameraden:, 3. Wie denn auch Kadiro · 
hangs bald in-Meleandri ſeine Zazht ungebethen 
hinab-ftieg / als fich dieſet vorheto Bu Baer 
bung indagSardinifche Haupt» Schiff feiner! 
t anpertrauet hatte: « An dem gangen Ben 
ahe und in — erſchallete die Muſie / 
und zugleich ein Luſt / Geſchrey der Soldaten und 
Vuder⸗ Welche der beyden Könige treue 
Seeundfchafft herausſireichen · indem ſie wedet 
Durch ABafienmoch Waͤle noch Trabanten 7 die 
it ſich ſchaffeten / ſondern auf bloſſe Red⸗ 
ichkeie und Das: Gaft-Nerht auf Das freundlichſte 
mi einan den ungiengen · O wie übel ſeynd doch 
ai geofe Deren drang indem es ihnenein felgar 
mes Gluck) die Vergnuͤgung der brivat · Petſo⸗ 
nen zu gevioſſen ¶ umd bie Leutſeligkeit einer nicht 
uerbachtigen Zuſammenkunfft zu ſchmecken. Als 
heyde Könige an das Ufer ausgeſetet / ſo empfin ⸗ 
gen ſie ſich von neuen einander. Als nun Kadi- 
robades ‚fü bald fie gufs Land gekommen / Sici⸗ 
"ons Götter angebetet / führete ihn Melcander, 
über ſich gehen ließ / denen Pferden 7 — 


— — — 
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Ge unweit davon. anfhegde kdazteteit,, :D 
riuten ſie / von ihren hehen Bedienten * 


Buig Neleagan fline vornehmſten en i 
ps — daß felbigen Abend Die Sarbinie 


‚Herten toohlactgmmadiget wirden· Sie 
nahmen:Diefelben um: die Wette in ihre: Sardpte 
— bedieneten ſie dermaſſen wohl / daß «bey 

der groſſen Froͤhligkeit min kaum an den Krieg 
— wie ſchwer Daß auch ſelbiger — 


". Ardhambroto abe mad if leamcs 
HH eude: denn er 
bein» Bihler angelanget zweier wriberm 
tebin geliebet —— 


Ss ers. 9 deb alſo die 
dirobanisiE, 


Boßeutraspfengenfo ſo 
—3 er —— — dem einer Mile 
Sir; ach denen n/alsöber im 
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wohl dey Sianen iſt · bold fahe er auff einmahh 

umehligeDingevorfich; and war ungewiß / was 

er — — a RR 
Jen: aıfanj sul er 3 

* — ee many Mühen u 

enn Poliaschumgehaffet; dieſes 

Menſchen Wiedarkunfft verhindert / den du eh⸗ 

mahd is ſo ſehrais dich ſeloſtiebeteg Damit du 

nen weit ſtaͤrckeren Neben / Buhler bekaͤmeſt⸗ 
ie übel ft Radixobanes an Poliarchys, Ötelle 
kommen; den ich ja mit diefer Bruſt / mit dies; 
Armen / und ſonderlich mit meiner Liebe / waͤte 

leich geweſen. Allein welche Gewalt und wel⸗ 
he Tapferkeit wird mich Radirobani gleich ma⸗ 
hen? Er verlaſt ſich nichi nut auf füch felbft: z ſon⸗ 
dern ziehe mit der ganden Macht feines Könige 
reichs zu Felde > eigentlich mehr gegen mich / als 
vor Meleandro⸗ oder gegenLycogenem. ;: Wenn 

ich die Arpenistiebe, ſo darffich / —S 
dieſen nicht huffenı Der ihr in ihrer Noth zu N 

n Du fauler Liebhaber haft nicht gen 
wuſt / das jenige zu verdienen was — — 
zu beſiben. Dieſer abet hat das Mittel gefun ⸗ 

* er vorheto eine Wohlthat erwieſe / als de⸗ 

rete. —V — — 

Unter dieſen Betrathtungen war er bey ſich 
ſelbſt ungewiß / wozu et greiffen ſolte / und gieng 
nit ſtaͤrckeren Schritten großig hin und wieder / ei⸗ 
ne getaume Zeit kein Wort redend. Biß er wieder 
wit dem Glück ʒu zancken auhub / unter bitterm 

Lachen folgendes fagnd =." Num/ Bas 
wer * unſe⸗ 
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\  unferer dteye / die ſih der Atgenistbegifi demhem· 
Si trachten ar One die nur 
| einer erlangen Ban.:. Ich / Pokarchus ;und Radi: 
| tobanes,:.' Daßich Deren nichterwehnevommels 
— — —— m 
Candern beyden getroffen: Du ei 7. 
du nicht daß.täglich noch mehr von —— 
ſocht angeſtecket werden? Es waͤre dann daß fie 
arwuͤrdig / geliebet zu werden / oder dah du atein⸗ 
Augen haͤttt . Doch Die andern zurück zu halten 
tod, feine Zeit geben. ¶ Sorge nur davor /. 
dieſet von ‚Radirobane erregte, Sturm. dein, 
pinge · Schiff nicht zum Sreanden zminge.:... Co 
lange. Lygagenss wird im Stande feyn, fo haſt du 
nibtnöthig.Radirobanem zu haffen. —8 
wird vor dem Siege Die Belahnung nicht davon 
tragen,.. Aber wie diele Abtwerhfelungen gibs «8 
ben.den XBaffen- ı Sin 1998 Pardem Yuoenbhhe 
nimmt das Glück allerhand: Geſtalten an... :ABie 
denn wenn diefer Ruhwrthige mit feiner Tapfera 
Ban —ã — — 
andre efchtverli wuͤrde / weil er ſich 
feine groſſe Wohithot verließ? — f 
geden cken / daß dieſer wider Lycogenen Yeführs 
te Krieg mir zum Ruhm unh zur Prodo wider 
—— deß muß ich. Die 
ee 
jenigen frie ei Den ich 
Sat. vorhabe. Yan fen: Borfab;derue 
bigee le a mai / ivſcc h 
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gu Denen’ Wachen / ſelbige ermahnend / damit kei. 
ner aus groſſer Freude feine Poſt übel heobach⸗ 
tete. Eurymedes und die andern Befehlshaber 
hatten: gleiche Sorge: "Ob nut ſchon dadurch 
den — een — — 
wacheten ch meiſtens unter ziemlichen: 
ed allechandErgöglichkeiten.; 1.“ 
"Den andern Mörgen hielten die Könige wit 
ihren vornehmſten Bedienten Krieges: Rathı 
Radicobanis feine:Legionen waren doch auff det 
lotte. Wie er nun wohl wuſte / daß es einen 
cdacht erwecken koͤnte > wenn er feine groͤſtẽ 
wnachi wolte in die Stadt fuhren / ſo befrebete et 
Meleahdern, welcher feine Sad 6 freymüh 
thigverbargzmitdiefen —— —— 
ie Slotte Weiche zu Ancker legt/ habe ih 
důeruebſtet Bruder / acht taufend Soldaten mit 
Förweree Rüftung mit niit gebracht’ Schleuderet 
amd Bogen Schüpen ſehnd vier tauſend vorhan⸗ 
+ Zunge Mannſchafft / zu Pferde zudienen) 
ibe ich auch bey imir  ’ aber din unddie 
nung des Naümes bin’ ich: abgefe 
worden daß ich wenig Pfetde habe 36 elnſth 
fen Werdet ihr mehe hergeben / ſo ſolen von 
—— Reuter bat auff kommen. 
Abrigen / damũ Lycogenes nicht langer ungeftra 
Banden non uevurd ie Sam 
rt" eil das durch vi und 
te! Gieftade taflein inen Weg Dutch den 
2 per dieſer Stadt ulaͤßt /: fofolen Compa 
f gniem 
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— — — 
meine Voͤlcker durchmarchiren. 
En Fre ———— 
Feſtung wieder hinaus gezogen / daß ſie in das Las“ 
ger rücken / ſo wit unten au dem Berge ſchlagen 
wollen: ſo jollen nach und nach ſich immer andere 
vondenslifer in die Stadr’be, " Eure iebe 
—— Wengen Sind de 
J ei igen hinein gie 
hen / als auch dafjelbige/ wo ſie wieder fich heraus 
in das Lager wenden. Neloander gab zur Ant⸗ 
wort: Es ware dergleichen Sorgfalt gar nicht 
noͤthig zundhärtemandon denen Sotdatennichts, 
zubefahren / welche unter Radirobanis command& 
gemefen: Wenn es Seiner Liebden gefaͤlllg / ſo 
aͤnten ſie gantz wohl von ihren eigenen Soldaten 
bie Thorebefegen. Er hielte ſich niemahis ſicht 
Beafihen Sei Reden hen bvpe Sn 
fei ſel⸗Rel m 
einen höflichen Wetiſtret.... > 
Wie aber die Sardinier und die dus:d 
Baleatifehen Inſuin aus der Flotte an das 
ausgebreitet worden / fo begaben ſich beyde 
fen zu’ Pferde auf den Marckt die Soldaten; 


und meimahnen, —— — 
p ur Mantel:# der feine guͤldene Wa 
RT 
ohne daß er einen Bund darauf truge "Melcan- 
der, der gleichfals gewaffnet / zohe mit einer weit 
en. ajeftät ad en und Betradhe 
tuigeta jan sogen die: leuderer in 
* Stadt. 


* 
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Stade: .-Diefe toabenBalcariidhes Bolekvalıber 
mit drey SHleudern ausgerüftet. "Keine Nation 
war · in dergleichen Ubung bamahls: mehr erfahr 
gen; denn, fieficheingig und allein. von Zugendan 
Daraufigeleget: :; Manfagte / daß ſie die Voͤgel in 
der Luff mit ihrem Wurff herab tangeten und 
woͤrde Ihnen: vor ein Seh impff gerechnet wenn 
einer gefehlet haͤtte· Darauf folgeten die Foh⸗ 
nen der Sardiniet / welche nach buriſcher Art / ſo 
mit ihnen benachbart / gewaffnet / mit glatten uid 
groſſen Schildern verſehen: Es hiengen kurte 
Schwerteraniheen Guͤrteln herabz drren ſie ſich 
ebrauchten / wenn fie ihre Pfeile verſchoſſen· Die 
turmhauben waren mehrentheils non Ertz auff 
deren Spitze Baͤren und Loͤwen⸗ du ſchen 
Waren. Der gantze Tag wurde zu 
zung dieſes groſſen Kriegesheeres gebrauchti 
‚Archombrotug: md Timbaides waten im Melean: 
dri Lager welche Die Gaſte aus der Stode indie 
fie bereitete Schansen annahmen. Sie wunf⸗ 
en eine neue Bruſtwehre auf-vund umſchloſſen 
das vermshrte dager / das fieMeleandri Soidaien 
jeſſen / mit einem Walle. Der König 179 
Proviant zuführenzund wurde denen Sieilierm 
tdre gegeben; theils mit denen Sardinierndas- 
bendeſſen nu halten cheilsin hren Gejelien Dier 
ge iu Gaſte zu idden. 
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Zeit der Könige / diefich e Mo 
lüeſſen / d igkeit⸗ 
J Ever Grabe gen fan. 
jelagerte der Stadt liegen folten / 
"brachenfte at mb und ren ihrem gantzen 


‚een: 
het anden —— —— 
kn Treffen wolie einlaffen 7° ie Im m 


per gus den Sgantzen trieben / oder 
a Iten. "Die ewo fe 
Fen himt / und dag Anſehen —E die ge⸗ 
Den offt im Kriege einen groſſen 


"Königliche Lager hätte ſo fort * 
ii ‚ager! 
Sans /uaddem — — 


ihrem lichen Woapen 
cr »üiber die ‚Die ander een 


Parade mache en Dahero” “Bann 
rung 





daß boch ſelbiges war. 
“ ins N, Ei 
warez als esauffeine Schlacht zu 
Die&emi 4 


—— gurcht noch mehr di 
ommen / und war ſroh daf 
ige bazn‚gfeichfalß” inclinireten. —— 
unte de: on um an ee 





Khaffer ihm die Nacbeicht br ade Bas 
118 dem ‚en Lager ji chlacht 
geführet wide. Damit nun diefer o 


zefolare Mann nis Lange zu gauberh 
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‚Meleandern in Sicitien ander 
daß fie nur ang" die Bin Siege fü eh 
hr 14 


N es ausbluͤndern / fich fo "di 
Ave Su I Sat 867 
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Hit ſehende Keute ter‘ ei 
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en chals Raͤnner haltet: IB. 
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ie, va un bie ai ah : isch 
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- BEE — 
Tenineiner kleinem: —ã Soldaten’ als 
un feiner. Befebügung. folgeten. Da felbiger! 
al ie Deiffie don Den gtoifihen bayben At“ 
—e— —S—— —* blieb eri 
weit von denen andern alleine ſtiiſe haiten und 
gab mit: vielen Winden und Gebehrden zu 
aa Su 
IB A m 
ne⸗eben ſo viel Leute — 


einen / wolcher gleich! a ſolte ee 


weicher zu baudenlen fertig a * 


Urilererdung oder einen Er 
meinets / daß es einer vdn — Me 
Bine Ki wire mehr aus Hoe 

derte / um mit — 
—e— —— er a noch 

" Diegangen\ Heere auff einander träffene: Da ns 

henenschierrihm entgegen geſchickei Die Cache, 


erforfchen. 1: Einer zurück kam/ und oͤffeniuuch 
meidetöy es wäre win ‚Derald von, — 
wie auafeinem Stade und Wapen⸗Rocke sw. 
Reunion Diasange feindliche Armee — 
wor bach) u erfahren, was doch der ges 
ei jeind muſte anzubringenhaben:- Was 
the / was vor Handlungen daß er hoch 


— —— ichen zum Treffen 
H Eee und man auff nichts als. Blut Und 


Merden bedacht wäre..: Aleinder Hrrold hub an / 
fobatder nur etliche vpt ſich hatte / Die ihn — 
weten; Der Konig käffet allem vocgen ihrer began⸗ 
genen Kaferzp feine ——— wvenn ei⸗ 
—* 3 nige 





nige ihren Abfall; und. Auffruht beteuend noch 
" —— — in ſein Lager werden übergehen. 
Was bißhero iſt derbrochen worden / das ſo durch 
Bein: Gerichte noch Geſetze geahndet werden. 
Solche Berzeihungi beftätiget er uöffehtlich bey. 
feiner. Königlichen: Treue. Darauff * der 
«Herold ganhe Haͤnde voll Zettel aus vorauf eben: 
dergleichen geſchrleben ſtunde ‚und wandte den 
Zuͤgel zu denen / fo ihn begleitety / und nicht weit 
davon "halten geblieben / zuruͤckrennend. Es 
hatten dieſen Vortrag mehr als wWauntzig Sol⸗ 
—F 1 Bir. en a a 
und. Keihen:guk: ret / ſo erhud ſich aiſ⸗ 
— 
eivige; fragten / andere © über betichteten:z wos 
der „Derolb ‚hätte angekuͤndiget. Und Lycoge- 
365, „Da er über Vermuthen merckete si Daß bied 
fe. von. vielen gar: begierig angehoͤret worden / 
rbitterte ſich darüber: ¶ Doch verbarg er ſeinen 
Zorn und Furcht und ſagte Melcandrofolgehors 
Famner werden ihr meine Soldaten.i: Wiewolen 
zu ihm aber mit unſern Waffen kommen / und ich 
dehiwe es vot eingutes Zeichen auff / daß er unfer 
Friegesheer in ſein Laget einiabet. Ich ho— 
fe: daß; noir. noch.diefe Nacht ais Sieger darine 
wenfeblaffen toolleh. . Yadeh /.daerhierund dar 
feine Voͤlcker ermahnete und ihnen ein Herg. zus 
Hrach / ſo wurde hinterdracht daß dieſen Tag 
bie, Könige keine Schlacht lifferten 7 ſondern 
hättenein Theil ihter vitmee auff einein Hhgels 
poldret / der vor dem Lager nänsdafaighpiejcnigen 
A ef aus 











tra 

* chmen / weiche vonihm genen 
Lycopenes ſprach hierauff 

Bere Wine mardune 7 

machen / ſhon engen — 


genden ab ſie treffen ſollen. Gehet — 


—* 
hndlein / gehet iht Soldaten / und 


otleget der jee.dii die ſchon 

an was 

"Mein! der Sofbattuar gar fühiver Daran 
Ni Cana —— 


Beingen 4 w 
s, tale; fie untereinander ae: 


faheLyco; 
ee der Muthgebrachend : 
zuwahl als Assgoras 


nehmen Geſchlecht / der 
ee 
wuſte/ Be 


ee Be 


— por «inen »Deferceur ( —ã—i 
mich vor ei eſerteur (Bi 15] 
— ob Bach are on einen 


& 


wagte / des RR 
—— nen ; 


12257; 
‚Milizamtey ein gerechttgComiettanides ! Habe 
—* ndes Maeſtaͤt began genen 


brigkeit unterwerffe· Mer Küng —— 
\ ihn mit wenigen Au —F rer 
er denen andern m empel vorgeg 
daß · er dehwegen fotte Übwlohtiet. werron⸗ 
ckete er ihn zu Archombtoto. Biene 
Defohts zo verhũten «went: nicht‘ 
——— a * 
—— he — Sinn un dans 
‚Kin B) 
—— —A— 


machte 1] 
—— De ner } Aeegöre‘ 
en 
wanckete mercklich in l 
en —— emeit = 
En ae 


wi —— —— 5 


——— *— 














chiswegen Fan) 
rin eb 
ee 
fehelte."" Leget nn 
1 Gerpehhiedet:; Se Bits 
Ber: Fnı fen nicht Eh 


ie 


® j 
fte und meines guten TR 
‚düten Hapen, — 


tet Ich yl⸗ 
—— ah 


un Wen offt 
Bm — A 
Ehen en = 








LICHE) 
ergeffenheit-fixlet / male Ban Dusch euren: 
dienet.. Und, denen 
= Di fen ——— der en 
eute, 


oc —— 3 — 
# ve sms ten und igen Sol⸗ 
es Erempel; 


men he nd —8 — — 
Ei manga —5 — —Ae 


ken — Irene 
icht gen 
— ih hey ars ni 











— — — — 
—— — — — — —— 


N 


© (47) 





pe fünffjehntaufend Diann/ ‚bie ” 
7 


ee ; 
gemacht / on — N 2 
Di ae Bohren Beltändi — 
ige gber/ 

—— Soft Shrerte Heil: ohne Bhuts 
— erhanen 7 kunten alter die hr 
'gratulitefen / abwarten / indem 

Feb * Feder a 
ſeden ihre rechte Handvi hr pferi 
ja — fen? mit URN, 








heben 

ger zugtſtedbmet. 
—— — 
es. wird: Gelegenbeit a any 


& von dem weſchlecht dee Cycloͤpen und an⸗ 
dern Antiquisdtemdes —— Siri⸗ 
rer w 
















T. Kenzn reden. N 
cha indas Baar zu ben * 
een denen Wa 


Kl 


ich gefiele 
nn a8 nie Fo ‚An einem. a m 


wien 5 des a —A 
ſe waren / und zu bei 
machet nen: 


er 2 
gelt A ho andebunden werdenfolte / d wu/ 
den einige Gebeine gefunden / welche war / 


es ; 
Se Meute an ie lied: dad 


" Dh der Vene eit. "Und zroeiffels 
—— * r Uberteſt eines 


7 Siam ——— ie 

men iS eine — 

See Soma audt / dabn m 
Reiche, tig als 
‚she dem, Königlichen: 


wels 
SRUO DE. Dm must, Mi ie ae 
Be ale —— * 





Sen, 
gg —— —— 


ur mark Iirc TB —— 





KRui verſchuͤttet diesen: ir 
¶ Droͤber fepod noch von denen ’Oyclopen A 
me Diefe finder. man gemeiniglicyin Ddlkıy 





L.RC:E 
Deren Eingänge enttoeder Durch ch gr — 


vder ei Mai 
—— — ‚den. Do — sole 


eine Geftalt des ga nttigeß/ fo.di 
= m en Satan 


id bei 
Hr 


ung 
übe einebell Sade. "Mic 
7 al) m N sache. 


ie Götter an Die Hand gegeben; un! 
Be daffen tuege 
fo ſahe ſch ich Andem Antrit der’ Hole 

Ami ſ¶ vien als das tuenige Tageslicht / fo nor 

»öiefen e arg, hinelttfiel, mir zu erfe 

zen — Der Kama af een 
7 hreten inerne Stu gmen una 
denin⸗ ickein Ian Anzund 


En — 






















hie ‚war fe ⸗ 
Ser 
jgfeits gleich o ie ginge. 
— 
jerß als kin, te e. 
M tten br ai gemalkar. Faß, au: 
en wie man auß feinen. Binde 


Natur dahin, Ki in 

Burn Pr 

ek.” ——— 
u erſehlen Denn wat kancho 

fe mir werden Glauben auftellen /_ Det, id 
Bas A Au d * 

— 

Me aan 
de 


& eine er 
a 
1i 
vor “einen: — Ay —5— 
each giengen, sur, Me —8 
gen dus „und, toölten; £ 
ten. indens goir ungewißr, ne —5 
Ober erinag. Göttliches ware eat 
nicht allein fein, 7 — Ban 
och Die Seftglt des. Geſichts Ei 
rauſamet at Teich, ——— 
Ka en 
ei jaren vermifehe 
ee inbeinen fügen? was von den —— und 
Armen? 





u 


Ar Was von dineh Füllehy weiche denen 
‚Sreng-&euten eich ar Dieſes dachteit 
beymir ſelbſt) iſt —8 bei gemachtes nie 
wann ein Künftler ſoiches verfertiger‘hat, 7 i 
"esaberein Werck dei natur 4 1 warum Auge 
‘Denn anigo fo Bleine —6 wie Een wie 


—5 von der vori ßeherunter gekom⸗ 
‘men? ABienun darguff/ ats gu. gefchehen pflegt, 
Meat Erfaunm hang ma —558 
w erſte/ der mit Naͤhetung der Hand 8 rohe 
Ss Epyserfunbigerutoas biefes wäre? Alkid was 
Bu Fönrühretez das -fpirhtete ich / baß es in 
* bs gerfiele. Unpbiraus nahen ir bie 
den aſunden/ wovor es iu halten / di Serie 
ae en’ Rn 
inge,fich ni tunte ſd hier 
wat: anfuͤl —*— ihren San Wänbai di Herlöhrzfo 
Wir ihn abumdbefundeneinhellig, dag er - 
anyig&en bat. Meirtes Orts twoltelih 
(nl einen Dee imbelegstundbe ſig auda 
Ye — fee Gedanck 
serfältet angenbilcklich un! di 
ei — und wird Bi 
—5 als der Hi ar 
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Karen keinen Aue kon eineöon 











‚ BU 
serien Cyclopen geweſen; zumahl da faſt bon eben 
Ale Größe die Baurell bißmeilen Leid), 
namen denen Holen finden / oder Gebeine mit 
„per Erden herausgraben. Doch habe ich lieber 
eurer Liebden dieſes erzehlen wollen mo ic) felb; 
dabey geweſen; ufimeine&icilier haben auch nicht 
„wie mein weriheſter Bruder eiwan gedencke 
‚möchten / Diefe iego ausgegrabene Gebeine / of 
fe ſchon fehr groB / Darum zu ung gebracht / da} 
„hie nicht toiffen folten z,- oie offt zu unterfchieblis 
‚hen mahlen weit. gröffere mir überreichet wot⸗ 
„ven: . Sondern weil diefes Abendtheuer. denen 
Zeichendeutern als etwas fonderlich erfreuliches 
ienen / Daß man fie in derjenigen Erde, ge⸗ 
h * worauff man mein Gezelt ſhiagen 
wi 





e BE 
5 Unter dieſem Sefprädhe kamen fie an den 
Ort / allwo die Arbeiter dieſe Gebeine heraus 


—“ Radirohanes ſpeiſete en 
Abend bey Meleandern; und wurden, be 
„feits vornehmfte Bedienten zugleich zur Tafel 


gezogen. Da ſie aber die Reue fo vieler Unter 


ſhanen / bie wieder zu dem Könige.surück Hekehs 
ret / ind alles gute Stier ihnen Kl Sehe 
— in Difeurfen ruhmeten 7. — 
Soldat mit Schteiben an Melcandrum ing, Ge⸗ 
ielt. Er war von dem Commendanten aus Ta- 
„sana, und brachte eine Borfchafft von uneime⸗ 
‚ner Slücfeligkeit., Maffen Anaximönder, Lyco- 
„genis Vettet / dieſen Ott) Der fonft bey dem 


3 Merle eat alte, Abe, a 


Dr 


— — 


ass: Re. 


rt Euffertegefommen,fo { Bub Ztna mit Ztna mjt 
‚Nblinger Auch zu toben an 7 und fpiehe auffer. 
‚einer gewaltigen Menge Steine und geehlichen 
Laſten Afche drey Bäche von einer fröhmenden 
Feuer /Fiamme aus / welche / als ob fie mit Fleiß 
dazuberuffen / auff Anaximanders Lager zu —28 
‚fen. Diefe Niederlage geſchahe bey der Tracht. 
«Es lagenda herum Menſchen / Vieh/ — 
Gezelie / Waffen, und was dieſer feurige Bach it 
feinem Lauffe angetroffen haite. Durch diefe 
Peſi fevnd dreyhundert Soldaten gefteſſen tote 
Den. Anaximander, den ſelbſt dieſes Unglück 
“it. getroffen / hat den folgenden Tag die Bes 
lagerung auffgehoben / nachdem er das meifte 
«eingebüffet / / was zu deren Fortfegung von ‚nds 
hen war. Und daerauff einer Senffte nad) Lyr 
„sogene getragen wurde / fo thaten die Catanen- 
ie einen Ausfal, und nachdem fie alles nieder ger 
en / was fich zur Wehre zu fegen unterſtanden / 
ipbaben — ie ihn auch ſelbſt gefangen befommen- 
lieſſen ſie des Koͤniges —— 7 tag 
er mit dieſen Rebellen machen woite. Nachdem 
‚mandiefe Zeitungmehr als einmahl ergehlen ließ / 
derunden| fo wohl die Gäfte als die Auffiwärter 
ſſen froh darüber / daß man weder dag 
rehen noch in die Hände kiopffen fparete- 
nun dieſer Freyheit und Wergünftigung auch 
fo an der Th me bie Aache baten nahfoige 

‚c fo fehlich dieſe Freude weiter fort / und 
—— —— an. Einer 5a 
Man nunmehro P ein 
Er - Schrei 








EHE) 

Schwerdtes md Volckes mehr: Die Goͤttet und 
Elemente ſelbſt ſtritten vor die Könige. Mat 
fdmůuckete darauff der Götter Bild ⸗ Seulen mit 
Kraͤnten und beſtreuete beyde Koͤnige mit Biu⸗ 
men. %a bey vermiſchten Tumult erkuͤhneten 
ſich viele Soldaten nicht nur in das goͤniglich e Ges 
-zelt7 fonderufo gar in das Tafel ⸗Zimmer hinein In 
\beingen. Wienun dag Froloefen in etwas geftile 
et/ fo fragte Radirobanes mit begierigem dach⸗ 
“forfehen: -QBoher doch Diefe Des Xina Hülfe wider 
“Anaximandern gefommen. Ob es wohl glaͤublich / 
daß von einem fo dichten und felſichten Berge eine 
ſo groſſe Menge Feuer Fönte ausgeroorffen wer⸗ 
den.‘ “Bas denn in deſſen inwendigen Schunde 
‘por ein Brand : was vor eine Arts und wie dag 
Erdreich bon Natur befchäffen? darauf Melcati- 
"der mit wenigen zu berichten anbfib?'Eervärente, 
fer Bergder hoͤheſte in gang Sicilien / welchet von 
‘dert in ſich haltenden Schwefel und von dem in 
feinem Behaͤltniß auffgefangenen Winde entm⸗ 
det die Flamme / ſo ernicht in ſich erhalten koͤnte / 
durch die Ruinen des auffklaffenden Gipffels in 
Die Hoͤhe ſchmißz ¶ Doch / fuhr er fort / ſiehet man 
dieſe Spitze nichttäglih vom Feuer lodern. Oft 
ſteiget nur ein gang fhroatger Rauch hervor / wel ⸗ 
"her ſich eine große Laͤnge Die Lufft hindurch zſehet / 

und fiehet man zuwweilen einige Funcken indie 
finſteren Dampfe mit herborleuchten Seltener 
‚aber fo bricht ein ſolchet Sturm it ann lange 
meh heraus uhd Herwüftet Die benachbarte Ge 
‚send auf das erbaemũ chfie Dem den Ya 
— — aller⸗ 
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I? Feuenaus demmobenften Öinfslhervae; 


forubelty fo Läuffte8 gleichſam Steohmmpeife herr 
gh / und frift,alles weg / was es nut antrifft. So/ 
donn hoͤtet man ein ſaͤrckeres Donnern / als daß 
ſch ſonſt an dem Himmel sumoeilen euſſert; und: 
das Volckfurchtet mit Schrecken / es werde der 
Hanse Etaa bon einander reiſſen / und Sicilien üs 
berſchuͤten· Und bey dieſein Knalien fü werden? 
nit night geringer ABunder, / als das nwendigt 
Lemen ifirgewaltige Steine aus dem Schrunde: 
— ——— — 
naganıabeh, und zeigen mit ihrer 
———— einen Sei ? 
kommen Damit wirfft dieſes feuige Gebirge: 
neferjkaunende Dienge Aſche aus / daß folche; 
guff etuiche Meilen anfangsdunch den ungeſtůmn 
Auswurff / und, badd hernach durch den Wind 
herum goſtieuet die Feldet ſehr hoch ͤberſchͤtten / 
und die arorfte ne Soat verderben / auch das gan⸗ 
Be Erdteich heroͤden / daß es nicht Ban weder befück: 
werden· Alſo werden durch die Gteinedie Aſche / 
und ſonderlich die Flammen / hicht nur die Heer⸗ 
h getoͤdtet / dder Die Hirten· Haͤaſer verwů⸗ 
ſtet: ſondern es gehet auch durch Diefe Verheerung 
der gante Wadd zu runde wo nur ſoſche anteifit;; 
Biß weilen ſeynd auf dieſe Art gange Städte auff⸗ 
Sefreffen worden. Catana ſchübet ſch kaum durch 
inenmitgroßer, Muͤb auſdewor ſenen ABall vor. 
eiehen: keuriger: Finhe Dieſer Ort liegt” 
aroifchen Detnfelben Berge und. ;deu, Meeres. und: 
iraan info dtweuue ueuo⸗ wann Diefe A 
ty e3 s i 
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fähslichleiten nachbleiben. ° Er wurde von Lyco- 

is Wäldern belagert. Allein, wie itzi Die 

Fagriht eingelauffen / fo haben die Götter dies 

fe Siuthen des brennenden Jena , toelche ſonſt 

imfre Strafen “finds uns. zu Wohlthaten ge⸗ 
—* 


abe. 3 : 
Nachdem Meleander folche Etzehlung neen«' 
det / ſo gab dieſe Sache / unddie Fröligkeit des 
Panckets Anlaß / daß noch das Geſpraͤch vor 
mancherley Materie fortgeführet wutde Es wun ⸗ 
de alles hervorgebracht / was in Sieilien merck⸗ 
. witdig 7 das die Auslaͤnder erfahren ſolten. 
Darauff: die. Ergögung der Fabeln die warhaff⸗ 
sigen Sefchlchte.adiöfete Bas für Hunde bey 
des Seylla.mit ihrem Gebelle fich hören’ Heffen; 
Wien der Charybdis ihr Abgrund / der 
am keinen Schiffbrüchen koͤnte ausgefůllet wer⸗ 
a 
jeiffen Wunde das ü 
feffen Neß;,;: Wie Galaches nicht. ohre 
derer / ſo es erjehleten / vor Denen Felſen des 
— — Flucht rettete; "Ein an⸗ 
der. Viebhaber verſchüche ſich don Elis: unver» 
faiſcht in Das Meer / und-verfolgete die haß⸗ 
ſtarrige Arethulam; Es fiel Eryx: unter der 
Macht des fiegenden Hercules ; und Venus-fitie 
chete uͤber deſſen eiferne Streit handſchue. Dian 
brachte auch heilige Geſchichte hervor; Wie dann 
beydenen Saftınahien die Gottesfuecht‘ gegen Die 
Goͤtter ſich leicht einmiſchen ¶ An welchem: Theil: 
der ZufilPlato VORGEHEN SHORT. 
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re Her den borgebre er der 
bey Racht angeftellete Gottesdienfts welche dee 
nen / ſa ihr ehe et / Fackeln und geheime Kla⸗ 
em t.: Die Tafel wurde ben diefen Re! 
Den bi über Die erfte Rachtwache hindurch gehal⸗ 
ten, °, Wie num diefe Durch die Trompete angeseis 
get ward/ ſo befahl Meloander die fette Tracht 
— Auein da ſie eben auffſtunden / und 
Nercurio ju Ehren man noch eines herumge⸗ 
— ſo brachte ein entſchüich Gefehregz und 
— das gante Tager mit einem vollen 
“"Qumultentfeglichroar / die Gemüther 
©. .aueiner weit andern %es . ' \ 
Bari ; —— 
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ei —— Dieſer hait den 
* (eu, di genommenen . Lycogenem. 
tapfferauff. Allein Meleander will noch 
h das Euſerſte wagen, und kehret wieder 
zum Treffen sucücvermweifet ſich auchüber 
feine hohen Jahre ſtarck / und fücher die 
indlichen Döldereinzufghlieffen. Archom- 
‚brotus arafafee den ” —— Lyco- 


A genem, 
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Ki ei nften garnichtzurathen. Wie aber / 
idaten ehzmichi bey dem blohen Abs 
rkmunga une Se 
jeferung ihres $elDheren bey.Meltandro eitie 
—** —5 ſucheten? ———— hate 
— an Feinden: Und doch Fonne matt 
ine, —— det Armee 
— — Ro 
allen nicht gewachſen. Demna⸗ * ein 
ne KriegessEiftvon hoͤchen / well er no —— 
er fich yakte denen er efehlenFönte Er 
Meljeandti feinem Lagsr.allesvoller Freuden wã⸗ 
te SPitlleicht.daß er fie, Dafich fange bffen 
tie: Yerfähen / Aänte überroimden, Nat 
& auch die Nacht zum Vortheile .. weſche das 
Lerme des Einbruchs ndch eines fgroß, machen - 
wiünde Zum wenigften wäre ein jahl ager Uns 
—— dein — fi fon 
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(442) Sr 
was aͤrgers zu befahren hätte.” Als er Diefesbey 
ei “Beruffete er feine bone mften 
be gu fich: * "Er jeigete Ihrient das feindliche 
7 undhuban: A 
aniegg die pnwolrdigen Sleger machen? . (Sie 
ſeynd dor Freuden gantz ermattet , und Finnen 
unter, ihren Infuln als Schlacht ⸗Opfer nieder⸗ 
macht werden. Wohl dann/ lafjet- ung der 
ifthat unferer Uberläuffer ung bedienge. - Sie 
jäben durch ihre Ankunfft vollends alles von den 
indlichen Kräften auffgelöfet z / was das 
felöft vorhanden geivefen:. Indem unfer Wider⸗ 
part nun der. Meinung/ als waͤr der gantze Krieg 
au Ende gebracht. Demnach wollen wit ihnenuns 
permuthet ͤbet den Hals Eommen, und ie mehr 
Ährer ſeynd / deſto ehe werden fie durch allerhand 
Verwirrung ihnen felbft zur Kaft werden. Es 
war Hiemand / dem nicht diefeg fehr Plug und 
weißlich geredet zu feyn ſchiene. "Alf machte 
ic). iedweder hoher Dfficirer zu feinen Unterges 
een / und ermahneten dieſelben / daß fie nur 
Dagjenige vollziehen möchten / wozu fie Die Böts 
ger ruffeten. Es twürde ihnen wider die ein 
Sieg angebothen / weſche ihrer Gtückfeligkeit 
nidyt mächtig wären, ‚Man ſolle blof toiber die · 
jenigen fechten / welche gang Sorgen ioß Feis 
nein Commando gehorfamen türden / ſondern 
durch den Wein aller Vernunft beraubet worden. 
Darauf ſchaͤrffete man ihren Zorn Man würde 
von ihnen allen den Verluſt ſelbſten müffen über 
ſich nehmen / wenn man michihnen —J 
! * 


— — 
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dergleichen harten Streich anbrächte. "Die Fine, 


fternig / und die Liebligkeit Des Betruges Die iru⸗ 
6 zu der Soldaten ihrer Hurtigkeit viel bey: 
ddieie / fo wegen Ubermaße der begängenen‘ 
tÜbelthaten Feine Hoffnung der Begnädigung: 
hatten / ließen. es fich gefallen / daß fie entweder 
beherätfterben oder fiegen folten.. 5 
Als es demnach fehr weit in die Nacht hinein / 
rücketen fie mit zweenen Hauffen / damit ſie den 
Feind mit deſto groͤſſeren Schrecken aͤberfielen / 
duff dag Königliche Lager loß Der eine Weg 
tar durch Die ebenen Felder gant leicht / und 
gienggerade auffdie feindlichen Gezelte zu: Der, 
andere war enge/ aber näher, und war meifteng, 


mit Hecken und Gejträuche bedeckt. Auffdiefem, , 


marchirefe Menocritus mit einem Theile der 
Armee / md war ihm eingebunden,‘ daß er auff, 
das aflerlangfamfte fortgehen / und nicht che, 
germen machen folte / als biß er aus dem Getüme 
mel hörete / Daß Lycogenes die Wache beftürmee 
te. Sodann folten aud) fie mit erhobenen hefftis 
gen Sefehten die Bruſt ⸗ Wehren anfallenzund ſel⸗ 
bigeüberjteigen nachdem diejenigen Soldaten 
welche ſoiche Poften behauptet / ſch auff Lycoge- 
nem wuͤrden zugervendet haben: Oder / da ſie nicht 

leich dieſe Wercke koͤnten einbekommen / fü ⸗ 


Sehe doch wenigſtens ein Theildes wĩder ihn ſtrei⸗ 


tenden Volcks ab / und würden ſolchen feindliche. 


Widerſtand unkraͤfftiger machen. Es giengen 
über zus —A— auff did beye 
den Era wider Meleandern , ‘ein Ba 


Die Aachen wurden allbereits ui ettle⸗ 
Se een hand kai De 
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au acht trafen. 

a fie Detin,alleg/ was zu, ——— Schre⸗ 

us etwas beyttagen Ean/ muthig bäuffeten.Sie 

hatten mit Fieiß meht Tromi ao und Paucken / 

als, font ged — ji ‚genio ii „Da, 
Fam ein ungeheuves Geſchren der 

einander‘ aus Siege troßig — 











ana jäpfinger Elan or ofen 
ne Mein nachdem dasder 
s gahtze Lager immer ſtaͤrcker angie N 
belle ch geraten cn (een vom 
r dain fäffe kamen. Sie Maren ck en 
—— uhd irreten dhne Co: = 
egebenen Math hier und dar herum. 
og — zu Kite 
m? wer in dem Lager ſo grauf 
is Unglück von auffen alfo hinein, drai 
Oder ob, eine inwendige Berrätheren zu ſo 
Frevel Anlaß gäbe? viele griffen zun Waffenno 
meht aber dachten auf die Flucht. Und — 
hicht heqoem unter die Standarten und SA dein 
bringen. ‘Denn es war olles,in vollen Tun au und 


das Echrecken durch die, — deſd geſſer 


gemadi. Spmwohld, — — * 
Bolen / bꝛachien dieſeg Ungluͤck vor die idch 
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"der Dafel fikendeh Könige.’ Boch wurde nichts 
— Als nur / daß an den Thoren 
des Lagers ein ſtarckes "Gefechte ſich erhoben. 
Radirobanes wurde von ſeinen Leuten in ſein · G⸗ 
zelt getiſſen und gewaffnet. Um Meleindru 
waien Die Bedienten ebenfalls damit befehäfftls 
get. Atchombrotus aber berieff ihn auff die 
Seite /und ſagte zu Ihm mit gan guter Gelaſſtu⸗ 
heit: Wo 68 Eure Majeftät erlauben wollen / 





ſo will ich diefe Nacht ihre Gefahr auff mich neh . 


men. Bas hilfftes ihnen / ſich indie Finſterniß 
zu wagen / und ineinem folchen Streit / davon 
wir noch nicht wiſſen ‚woher er komme / und wo tr 
eigentlich fey: Sie entziehen dero greiſſes 
Haupt / “an dem ſo vieler Menfchen Wohlfarth 
hanget / dieſer Schlacht / oder hinterliſtigen Nach⸗ 

ing.Iſt es ihnen gefaͤllig / ſo will ich dero 


"Derfon diß mahl auff mich nehmen / und mit mei⸗ 


nem Glück dasjenige aufffangen / was auf dero ho⸗ 
he Perſon möchte geſchmiedet ſeyn. Sie geben 
mie nur dero Waffen und Wapenrock; und ma⸗ 
chen fich) mit einer auserleſenen Mannſchaft zu dem 
Thote des Lagers hinaus welches von den Fein ⸗ 
den abgewendet iſt / damit ſie ſich zu einer nöthigern 
je vorbehalten. Meleandern gefiel dieſer 


Er und indem er fich über fogroffe Treue 


Verroumderte) 'daß ein. Ausländer durch eigene 
u dar m — u a 

[A r diefem jungen Heren feine 
Rüfting: - Erabkemante fh munB«fändten 


‚Waffen mitoigen uber anbennibfot ion, 








au) 
:Danun Aschombrorus mit demKöniglichen Dein 
‚na Purpur gefehmücketifo begab er ſich mit denen / 
welche um diefe Verkleidung wuften 7 zum Begeft 
«heraus; und zwar nad) felbigem Drte zuy_ wo 
‚das ſtaͤrckſte Gefchren ihn binführete.., Die 
“il und daß bey) veiſchloſſenem Helme die Stim» 
«ame nichtroohlmöchte erkandt werden / verbinden. 
en / daß diejenigen foihn reden hoͤreten / folten 
gemercket daden / daß es nicht Melcander wäre. 
Wie er aber ſich in das Treffen begab, foroaren 


> ‚alle nicht fo wohl auff den Feind / als auff Be⸗ 


uͤhung ihres Koͤniges erpicht/ und zauete fich 
kedwedet / —2 Pi hatte nad) 
serftiegener Bruſtwehr fich auff eine hohe 

an und nachdem er nicht wenig von 38 
nigen auch mit hinan genommen folche-weiter aB- 
da ausgebteitet. Es wurdenunmehro in der er⸗ 
‚ften Engeder Straßen des Lagers gefüchten / als 
burch Archombroti Schtwerd£drey Feinde gleich 
auff einander Durch fo viel Stoͤß zu Leicherr ges 
macht wurden. Die um ihn Die Naͤheſten waren / 
bermeineten / ber Koͤnig / ob er ſchon ein alter 

Herey hätte noch ſolche Staͤrcke / und folg 
dleſende —— 
ahmung folder Tapferkeit. Wie der Feind 
duch) ſo gewaitigen Widerſtand erſchrecket / hub 
‚ee an / nachdem Walle zurück zu weichen. Als 
‚am einem andern Theile des Lagers Menocritus 
„gehöret wurde / der mitfeinen Soldaten unter 
‚einem gräßlichen Geheule das-Scyauern. der 
Nadht / und die Furchi des Krieges: iceyrce 
[3 


—— 
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Das dyech [6 hiveiffelhaffte und vielfache.Ilbel ber 
Ben uocie like , 
‚mando behalten werden; da Radirobanss ſich Dies 
fer Sefahrheldenmüthig entgegen fagte: Dem j 
\ „nach begegnete er Menocrito „und trieb die [one ) R 
\ ben, einfielen zuruͤck. Aber fie wolten. do ur . 
tveber durch Gefaht noch Wunden fich taffen auf 7 
‚halten / fondern wurden alleine durch Den Todt zu 
‚pnaren gebracht. Baid ftürmeten fie auf diey 
Pomderfefochten; Bald bedeckelen fie ſich un⸗ 
‚ger den zuſammen gefügten Schilden/ und růcke⸗ 
ten harinaͤckicht denen vor ihn fechtenden Entſatz 
ein / umd auff den Wal hinauff. Cs war cin 
Abſcheuliches Schau⸗Spiel. Hier gab Archoı 
„brorusdem in das Lager ſchon gelaſſenen Lyco; 
Mſchaffen „Dort hielt Radirobanes Menocxi- ; 
‚tum zurüh, enden war die Nacht eine 
! feinfäige Dinbernibz indem fie bey deren Dun⸗ 
‚elbeit felbftungeroiß, was fie vornehmlich ſoten 
! „anfallen oder vertheidigen. Biß Lycogenes 
uff das nähefte Sejelt eine Sackelmyarf und N 
N die Seinigen. hier und dar ermahnete.r daß fie - . i 
das Lager gleichfalls anſtecken folten; ; Es würs - Li B 
! de der. Feind wann fein Vorrash von Gejelten 
und Sachen mit ihm verbrennetey zu ihrem Gies Y 
‚ge leuchten. ;, Die Königlichen Soldaten zife ° ° l 
I fen bin die nah an dem Brande ſtehenden ig 
j ee — — an mus —— — nt 
ter um fich fraß / und half ihnen bey. ihter 
j Mine ein, ſtatcker lab, weißer 
dan bs ikguri. "Doch, maurpe au Baburdp ! 


















% BR s 
Die Erde ſchlaͤpffrich / daß der Serbat feinen feften 
Fuß zu fegeny noch gewiſſe Streiche zu thum ver⸗ 
mochte. Nachdemdie Nacht unter ſoiche in Mot⸗ 
den juruͤckgeleget / ſo brachten ſo biei Leichen? Die 








. Überalf'geftrecfet lagen / und fü biel vergoſſenes 


Blutz- auch daB alles von der groſſen Di 
Yang abſcheuiich ausfahe> die erhigten Kümpfkte 
vollends zueiner- rechten Raferep.: Sie teaffen 
nit folchem Ungeftühin auffeinander/ als ob’die 
"Schlacht eritlich angienger und ſchiene mehr als 
wenn jeder gegen den andern einen unerföhnlichen 
Privae-Haß truͤge / denn daß es die Sache} 
gantzen Armeen waͤte. Eu 
'Meleander £unte minmehro — 
niehen / und von der Seinlgen ihrer Gefahr die 
de wegbleiben. Demnach wolie er das Euſſteſſe 
verſuchen / und befahl Archombroro zu Ian 
\erim Anyuigetoäre. Diefer aber frach fü Eurfint- 
'de-ABennder König mit feinem bey fich haben» 
den Volck auch dazu koͤmt / Eurymedes, ſoð wird 
ung die groſſe Menge an Fechten vollends hindern. 
Die Enge des Eagersleipet fo biel Rümpffer stht- 
Diel nith licher iſt es / daß wir von denen a 
2 haben / einige hinaus füh Beh 








jeindim Rücken anfallen. Denn was ſehet uns 
fee Reiterepmüßig?. Wie Fönnen die‘ tzen / 
indie Gejelt eingedränget-fic) behefffen? 'En- 
rymedes gab Archombroto haft ‚Dei, und 


nachdem er fich sum, Könige begeben / 





te er 
demfelben, toag bey gegenwaͤrligen ale 
Rathſamſte wäre: umd nachdem er ein 
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X a Ve bogen rei u JO machete: 
| ante Könige — Ber seines ee 
1 Slben einzufihlieffen. rd 
un. Lyeogenes, foDiefe Gefahr vernahm (Denk 
& 1 beihter mars Daß fen Nachin min⸗ 
el worden.) wolte dennoch von m 


die: ihn vorwetts Gegenftand- hielten / ſihnicht 
nad) Meleandro wenden / Damit es nicht, 
Sein. eiier Flucye hätce , fondern fhifete 






dieſet gehorfamere / fo fügte Radirobanes den 
eldjenden nach / und führete auch mit ſich ein 

— — nach, un fü 
Theil des, Heeres aus'dem Lager. Es wat eine 
en fe Ebent / und fehr bequem die Soldaten auss 
. Da nun kam Menocritus jrpifchen 
dirobanem ünd Melcandrum ins Gedraͤnge⸗ 
um urde von beyden ziemlich indie Enge gettie⸗ 
et „Denn da kunte man dieBalearifchen Schü 
und die. Sicilianiſche Reuterey in offener 
blacht,erftlich.zecht gebrauchen.  Diefe thas 
denihm mit ihrem vollen Anfaß und jene mit Des 
mar en und Pfeilen, fo wohl finder Nähe als 
etbaltigen Abbruch. "DadennLyco- 

‚Menogritus mit fe 







fe/.gan toll wurde und alle Stantarben dahin 
zum Eniſatz fühtete ;.. doch. verrichtete er dieſes 
ki fö/bamiter ſo wobl Melcandro in die Flan 
ren. uichet/ NED De I. beim in FR 
“5 i . " Archom- 
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Archombrototicht den Ruͤcken zuwendete · Da 
denn Archombrotus nicht ſaͤumete feinen Helm 

öffnen / und fein Geficht zueigen’ anhebend: 
Aid ich bin Archombrocus ; ihr meine Camera 
den. "Die Götter ſeynd mir günftig ge n7 
daß ich, unter gröfferen Waffen noch glücklicher 
ialgPatrocusden ein betrogen. Ich habe dies 
fen Schmutk / den iht fehet / auf des Koniges Bes 
Fehl geommen / damit er nicht vergeblich fich indie 
nächtliche Gefahr begäb. · Wo liet ihrnun einen 

Koͤnig errettet wiſſen / ſo muß Lycogenes,nod) 
Linmahl überwunden werden. Denn er gehet 
go auf Meleandrum {08.: nicht fd wohldaßer 
dafelbjt den Sieg zu erhalten hoffe‘ / als weifer 
auhiet fehon verfpiefet hat.‘ Doch eiteeiffet ‘den 
Koͤnig von der Raſerey dieſes Feindes / der den 
Tod fchet.” : B 
2,7% Machdern erfovielgeredet/ fo brach er alda 
durch / wo Lycogenesdurch die Schantedurchger 
iffen man; und das Volek / ſ Frohlockend ihm zus 
‘rief #° folgete dieſem tapffefen Anführer-mit 
geoffem Muthe: ¶ Da nun gieng das graufantfte 
Meseln an :, Die Regimenter ftreiffeten flüchend 
Und verfolgendals die Furien herum DieStans 












Tarden und Fähnen sparen hier und dat dermi⸗ 
She an iR we 
Der Zügel noch der Schlacht, Ordnung. 
Die Hauffen der 
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LIE DE 7 
van Rührheit Ras, nik 
eidherrnsinergeffen en — 
e ucye des und Ani eh 
am Beben Se — 

dor des Ruůeiges Per⸗ Kugm 
Radiröhanes, aber / der di 
— 
Beil Me — A 
wichrnergnüge: 7 foddern .mo.cHNurJabg4, 
wißlich ſtunde / Bamatinteer un, 
Doch wichen dorum die gende nicht, Di 
rch und das bofe)Sewillen ſo ihng 
Seen von ihrem Köni ei 
Ähnen:groffen: ——— ED 
Achen Tod inder Shlacht vorzohen. , Lycı 
ragete überall: mit. feinen gan —— 
berone ¶ and rounie din und tuieder, Durch Pe 
Seinigen Glieder hindurch 7 die Soain 5 
bend oder ſcheitend / nachdem es ieden fei 
ken eefoderten. vuch / wo einige — h btach⸗ 
Wierifpiches dald durch CErlegung feiner deinde 
tapfereins: „Cnbhefonahm;Archombre s.mita 
ten:in.dem —535— Treffen einen Iron 
einer feichen Thor: weldhe.alle Die andern 
Reffenhbertenff. -. Der. Neben» Buhler 
55 und; — de kam nes eh 
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Do: Lyeogenes fochte, : ‚Diefer nun der 
— neuer zannte freymoils 
denen Ankommenden entgegen: : Archom+ 
a warff am erften mit feinen Spieße nach 
iiner Bruf / der aber wegen des Schildes vers 
eblich' geſchofen toar und wurde er wiederum 
von jenem mit einem gewaltigen Stoſſe ſeines 
Shecres aber auch ohne Wuͤrckung / dewiltoim ⸗ 
et: Danun beyden verdtoß / daß die Gewehr oh⸗ 
eier — 3— en nme alle 
yauıf Die Indem fie num dieStöffe 
Ken jederhofeten ; indem fie die Bloͤſſen der Rüfkutte 
ea fen bEmüherrnaren. +.fb wolte Archom- 
zulang werden / darum ruͤckete er 
Bann Diet — 
dem er Lycogenem Jähling umfaflete 7 ſ wurde 
& von hin — fe ne Unter dies 
— einander 
den nieder.’ Me bey dem a gefhahe 
durch) Tapferkeit und Se # 
chombrotus daß er an en * 
iam Biel’ Soldaten berfielen Diefe 
ge auffeinmaht indem einige Lyeögeni,mdere 
rchombroto wolten auffbeiffen.:' Ly£ogenes 
fweligete filh indem Sande herum 7"und war von 
mb indes Armen und Schenckein ſeſ gehate 
in: fehon "Arthömbrotus unter den 
He genden Soldaten und Streichen ſehr 
Eh holete 5? Meß doch nicht zu / dag 
m — — hätte konnen af werden⸗ 
Fordern ſe Mk nam Kuaım Dokhe u 
ahl 
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Ringer yutsben fonbern auch gegen ſich ſeihſt et⸗ 
gras gervaltthätiges'ju:verbben. Ce brach, der. 
Yoerbruahehebaß fhatle von Berflsimgen des: 
Feindes wieder deh "Meländro einfunden :, und, 
diieb der gonig / ob fehonder Krieg nunmehrogte 
endet / dennoe ———— 
zeten&ager. Allein Die Kafezen Der vorigen Nacht 
beach N 


ingus 
u verſparen / inder Bar *—** 
Be BE Er BER, 
J rauree 


Nicopompus, ob et ſchon vonder Schlaht 

— — 
Durch welche Froͤhligkeit zu Berfer 19 einiger, 

Berfertäfgeinecket; indem Die ungeftume 

zu dergleichem Tridbe ohne Di einen bald beingetz, 
PH dt Poctenihre Geiſier entzücket und uns“ 
ter Die Götter mifchet: "Damit et demnach defto 
geitiger feine Könige Glück tolinfehete oder dab 
der Steiß, aus der Geſchwindigkeit defto höherger, 
Iten'’toliede y vielleicht Auch / dah er bie. unges 
dickten Dichter adſchtecete welche fonder Zwei⸗ 
fely wo malt fie nicht-alfofortzutücktöiefe /° den’ 
Sieg mit vieler - Weitläufftigkeit herumzerren 
würden : fofegete erin woenig Stunden-bepforme 
mende Verſe aufrund gab fie feinem eohnermehe 
noch ein junger Knabe war / daß ſelbiger fül«, 
dem Könige bei früher Morgen als 0 es ſei⸗ 
neeigene Arbeit wäre, Übgreeichenfole: — 
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So baben wir den Sleg: ſo hat der Goͤt/ 
Kath 
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adden ich Jupitsr her Zeiten angenosiens 
Und ſeine Vatte⸗ Anl uns zugewendert 
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Und Biut und Blei grimmer 
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Er fabe mit. Derdruß die Dieten Ach 
; nanı 
Und fiel ihm. sornig .ein das frevels volle 
._, Briegen. . ; 
Wie Tellus Kieſen Zeer den Göttern obzu⸗ 
i ſiegen — 
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Wer aber ſeynd⸗ die / den Goͤttern 
—— 
Und die mit groͤßrer Pracht als bloſſe Mon⸗ 


n kam 
¶Indem ſie hier Eher geinde ſiegend 
Und dern won and. That venmehct 


des Heeres Wuth: 
.o Wie 
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Wieslige du‘ Beppt Zelni Auisıgleiper drin gleicher 
und Strahlem⸗ 
Wie slufig weiß et u 
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—— — 
Und: Thotn weiſſe Liueb ſich um daſſelbe 
Wyroſub biefheihen? bie: mit ſo tapfrer 
— Keinen 
— — dieſen wohl geta⸗ 
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1 @ebielligftii 1 Bbeinugeh eng Ein 
Bercite den Br laß Lorber dicher⸗ 

friſchen 

Von der erbigten,, gm erro au 
Gch⸗ —* r autf deinen Wa⸗ 
Die groſſen Voͤnige / laß fie die Voͤlcker fer 
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di rated ner ey i 
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A un nun, Hl {3 
Per En En di 









beit. "ABenn I 
Sachen hinfürg gebrauchen 
werde 1 fo.tmerde ich öffters Daran gedenckeny 
DAB Bon furer detdon ich diefelben, empfangen? 
alß, 3 ich toetden erinnern / daß fie mir folche ge⸗ 1:3: 
geben haben. Indeß fo genieflen fie die jenie | 
‚gen Güter die ichdurc) ihren Beyftand erlanget} v 
und terdenfie qus der Freude meiner Unterthar- Fa 
nen erkennen / oiegröffe Wohithatdaßfieungere Pi 
1, Rädirobanes, ob er ſchon mehr als Hiel 
Davokpfette dab alles Diefes Die Barheit wärsy 
verfüchteer Doch den König öffenelic) / ihn nich 
aittzu'machen.. Denn man habe.alles'der 

Sachen feiner Liebden ante ot? 








eiben. Auch habe er fetbft eine Wohl 
fangenypaß ihm vergönnet worden / deſſer 
jaffen beyzuftehen., 


17 fo wurd berichtet 7 Daß Argenis ft | 

Ag gekommen. Diefe hatte, dei vorlg \ 

ag duff Epeirätens Mauren von dat herab mal : 

xSdglacht zufeheh —— I: hri ö 
‚nen / als der Soldat des Blutderg! —53 
net-Slkfdar gang erblaftrund befand fh nie befa 
fer/älg wenn Die Furcht alle. Empfudlichkeit I { 
entzogen. Bißtweilen gab fie ihrem Schmerk; 1 
— Pe er Don on ! 

f nnetefich; au cte fie immer ehien 

N ee \ 
einholen in was vor Zuftande die lacht ftün! f 

| ET tag ihr dabey Poliarchus: Me H 
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fie zufammen in dergleichen Öefpräde a 





















te Den redete ſie den fich ſidſ de 
J———— Soli 
er. wwollent 7 ein Lichfter z Daß du Diefe 
iefe meines — Benhe h 
uͤrmungen / moͤc d 
es io gefchich:t,, Dir derborgen bleiben 2, 
I" ini bey der Borftelung Diefer meuner 
en 





chnusrgennichtdas Leben behalteh, 
u aber hören / daß ich gefangen togrgn/ pt 
Deine Argenis Durch ihreeigene Hand und 
rd ſich dem feindlichen Sport ent 
eich eine That! D unglückfeliges £eb 
eich) nach einmahl uͤbetſtandenem 
Deinen Untergang von heuern ſterbem 
aber iguhd entfernetPoliarche? Sol ich 
ner feinbfeligen Gottheit die Schuld: 
ba du fo ianoſam bift ? Woher ent 
Rergefienbeit 7, Weldye Zauberey half d 
frica von dein Wirderfommen ab-?2,, 
ein Geiſt dir nicht das enige gemeldet 7 fr 
ier vorgchet? Oder vermag meineg Väteı 
ehr bey dir / als das Rechi unfrer ver 
reundſchafft? Und da mir bewuſt / 
‚2 zaubern vermagſt / haſt du denn ettog 
berantroortliche Dachereine angenehrerg 
funden ? Waͤreſt du allhier/ Poliasche, 
9 —F Ben end pure, 28 Sieges ger 
iB. „Mein Vater wäre dir dann Giciliens 
baltung und mich fehuldig die Du. nun dnigo 
ffeft verderben / oder Doch juin wöenigften Deren 
Rettung einem: fremden Nuhme verſtaf teft. Denn 
BR 2 PERRRRRER N, 


— — — 









wo Du min goöfteft 2 (oroheden tBedee Elemente) 
noch Bufällernoch Die NRöturfeibft,deiie IBsieder. 
Zunffe auffjuhalterr verinögen: Nach Diefenm 
‚ Selten towede: le gand jhugie ais ob ſie eine 
be-begangen / daß fie fidy erfühnend 

re a rohen — auff 
gontanbtıe ancken Es wate ihr“ Leidens 
und Befütnmerälß'genugs daß ihr Water ih der 


Sefabe fie er Polis 
ee ck Debrängni begeben’ ſo 
wohrderfie ob tragende Sorgen unöge 
Mic Pöndensausftehen. Di Haft als wohl su 
—— Daß bey folchend 
yweifreße —— An rn Pod 
iacchitmegerlchtsbefünchten darff: : So lan 
dieſet leben / ſo lan ———— 
FOR ich mic vorumgiũcku h achten Oder masbea 
fürchte ich fo gat fehr? ‚als ober iemahls wider die 
süıie gegebene Treuerobet Die Götter, ſo da gerech 
find / wiber ihn koͤnten vornehnien. 
” As fte Diefes und dergleichen mielje bay ihren 
‚ Shränenertboge » welche fie menigmit ihrem, 
üben daB Gefiche hangenderr Fiohre verbarg / 
wurde ihr dot Feinde Flucht angemelderrroelche, 
denn auch felbft ziemlich von dem Wale herab feo 
| hen kunte / dahero ſie wie derum Troft befarh. 
berſtattete fierda Selenilik fie mochte anreden/umd 
‚ bieandern-Damen / foneben ihe unden / ihre 
4 ümfchungen ablegen. - Auch Das Bolch, 
„fo ihe ———— — — 
Nuruͤck gienge / bejeugete feiner Gewobnden nı 
— Gs ein 






i Frohlo 
begab fie ſch. unter Begleitung des meien 








Den ſolgenden Tag 


its der. Buͤrgerſchafft in das Lagen· Dot 
Fra ‚ihre: Freude Ti tem | — 


hatte die. unter Dem Volcke aus geſptengte Zeiv 


— — —— 
di ne abgehandelte ing dermaſſen 
— daß es auch mit —— 

gen / in Meinung / ſeibige waͤren der rin, 
hehin nicht unangenehm / ſoiche ungders 
ehreten: ‚Der. Königerupfing fie:bey ihter-Ans 
kunfft wit heiſſen Liebes» Thränen zundıbep hrer 
Umarmuns dub eran : ——— 


„ Wunfafle ich euch / als Sieens Erbin. 


‚gen ſeynd umgebracht / welche mit Verkehtungdes 
Wölcker Rechts Das Königreich’ an ſih zu ichen 
seachteten.: "Ex ſahe nach diefeim:Radirobanem 
ayund fagte: Diefers merthefte Argenis , ift une 
ger Sieilieng Schug-Bötter zu rechnen. Burch 
der —— — da⸗ 
zu gebracht worden /Daß wit noch heute regleren. 
——— und 
nachdem: gleichfalß, Die andern: / fonderlich: aber 
ſtemden Dfficiver / einen iedennad) feinem Ber⸗ 
Bienfte,..; Argenis erwieſe iedwebdem Die gebührene 
de Höfligkeit v. und nabım  gegenrheils auch ihre 
Glücfwunfdhungenan : Doch hütete fie fi) da⸗ 
Gi olgme Ds na Raupe 
mwoltezvor, n Radi 
teten LisbEofungen, :.. ; 


Se * ed des Das 














(48) 

erroeifenmufte. Denndas Kriegesvolct fo mohl 
aus eigener Neigung? als auf Et in der; 
chendeuter hatte fich bereits zu dieſer 
gung bier ns Bazah so — — 
man diefe Iegte Liebe Den Verſtadenen nichtent» 
dichen ra Einige Hieben Bäume dazu aby 
Andere ffhleppeten ſolche ve ; andere machten 
ie Betten / darauf die Leichname liegen fol 
on vielen Raſen und Graj 
facper Arbeit Die Dolsj 
den. Undtrug man die@ S 
—5 — doch waren es meiſtens gemel 
xiegstnechte ihre Leichname. un was por 
enchmen Dfficirern geblieben + — 
waren don ihr en Anverwanten in Senfften abge ⸗ 
‚Führer worden/ babe defto foftbarer berbrannt 
pürden., ¶ Alſo ſchmucketen ſie die Holgftößenach 
Krieges s*Pracht mit der Überion ihm 
Maybe aus/daß unter, alleehanb aba und Ser 
toeht felbige denen Sieges-Zeichen gieich Eamen. 
Su Ihre ABfEhEShE, >remwanbien oder 















eunde hatten. / deren Wunden wurden mit 
affer geſaubert unb gefalbet/.0der nach 
mögen geſchmůcket / und errödrteten 

DES fie dere ——— eines 
e8 aber feinem Haupte wurde ei Krand aus pr 
BI aufefet als der Siegern und ten ge» 
ühret: Denn man nicht nurdiefes Krauf pflegte 


auff die Gräber zu ftreuenfondern auch ns 
„Fand Prönete die Sieger in denmeiften Ritterli» 
Gen @peilen mikbiefem, se 


— — 





LAD } 
groſſe Menge Weider und, 5 
— ‚fon Sen ui 
‚und Ausranffung. ihrer Haart dieſes Lei 
—— daraus man fäher 
+4; E ahnen war —— fen 
— — ‚fb.tenuriges Spe&tacul md ſo 
1 der bey Dem: gemeinen 
— ed 


una © 
— SE 


" werhfkitenbatdmiterhabenem ftarcken. m 


au ai ei Kinn ‚auenden . Stillfchweigen abs 
der. Königdem: Men Belt 

en pa mh Die angesündere Fackei In 

error Soldat geruffen/bäß ine Chmerdr 


denigo gleich brennenwärden.: Wie kenunzum 
drittenmahle 


dieſe ihre todien Spieß geſelen ange⸗ 
— warff der König mit bedecklem ðeſſcht 


und zugewendeiem Ruͤcken das Feuer unter den 


it: Radiröb: 
—5— Site u konn 


wieder an einem andern; ergriff 
dues geſchwinden — ais apſte⸗ 
ckenden Freunde die me aa, Diefes- 
aberronebas graufaunftnie Isterten Sol⸗ 


& — daten 









Bla) —— 





daten mit ihren Geſaugetenal 
ie: dee) Sicilier verſchon Ja — 
tigen welche unten Lycogen⸗ ge dienet } 
wurden gebunden gu: — 


gefühtet / vnd mit vielet Wonden durchf 
Deeſſen ſe ihr Blutdamit enan Sa 


—— — 


——* — BiE:Baßr endlich: der —— 
immigen Opffer einen ran 
baabr.die noch übrigen Gefa vers 
— au einer andern 
Zu —— —ãx 
geh mit Hacken 
Bit ———— Woſer und Gruhen uns 
abe he len ehimmufttn damit ſie nicht 
Kr used ihre Säulunganfterfetennund aud) 
—— ee rd 
T — Das Gi nad, —— He 
Dauffen en * rant⸗ 
— —— 
a — rn Ehredes — 
— E nenuete fie) Sieger / und 
Rob fi is Tode glückfeilgs welche mitten in der 








„Rugend und Tapfferfeit aus Diefert'Leben:gegane 


gern nlche Die Befahr snagen uriften zu: —5 
— Tab oder Wi⸗ 
Binde scheine Coke nen 
den Fhdnfen. ChtensRohn vor Futgen. Schimets 
—— 
„IE ſieb / 





ID R 
dureh den Sir don Schau — der, 


RB 
u e— + folarigeman die Woblent⸗ 





Heten föben wuͤrde . Darauf wendete er [4 
dem Ruhm der Umftehendenyurfd Dandkere übe, 
den wegen geleifteten Bepftandes und Daß 
Bey: —5 gehalten., Zwar waͤte tapffe fr, 
Froͤſter Ro ” meldjen die Gstttrzdie Tu, 
gendy ein gutes ıd Das Andencken der; 
Fanddaren Nacht iehete. Dochiyelte au), 
erhotfich Darauff, bei sacht feunn/ Daß fie “eeRenmerk; 
feltenz fieyätten 1 bchtiateinem Königeaer, 
fen en / weichen [cher derſelben tool ingedente, 
Fi € te möchten niicin to ; Trauren. 
nd’ ihm in die Stadt folgen 7. einetn, 
Ein oftesdienfte beyjummöhnen. — 
ren damt Se nad) derdasig sache) 










\ ps fat ii Bode and) welcheauff de⸗ 
—— e fprenhete mit dem 


den ichen Sthultern da,, 
= — en an "undihtn einen Triumphr 
'adit anlegeten. 2mderehubenein —— — 


Ni’ und ſtn von allerhand Glück debeutenden 
erh und Bäumer etwas ab twelches fie um, 

DIE Söhläft Wunden, und in«Pändentrugen.‘ 
Als nun alle Zubereitungen fettig? ſo eile⸗ 

Spam drtfg mit. den Seinigen nach Epeirete. 





ihm auch nicht rachfam 7 yu triumphie , 

welier einen Sieg üder feine eigenen, Uns, 
strthähen echnften hatte." Doch war der Eine. 
zug einem Triumphegiemlich ähnlich; Denn die 
Ei BD mit Lorbern; die andern 
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ö j (G:20) - SER 
aber weiche de Aufjug-at ei 
7 
were mit ihre m 
en 
jan m Zul ein. - Sie, 

nen ARo, 3 weichen mit, Amar 
jeftät, und.des Sieges 
gefchmlücket var. Wie nun Melcande 
N Si eng Eier Dt 
de Könige een (angen 
——— Ye BE 
Ber Ang äußände. _ 6 foltebie Pring 








> #hrem Den ter fich Banft 


ten beyde don dem Walde it 
— © le — 4 
hen Sthöünfhungen annehmen. Mor 
die Gätterz porfichättenas Blick, = 
wolte ar ok ri Hr 
Fr —A— —2 
lieſſen / fo wol te. ei ſel lei 
— öffenelich ju fpi luca holen ar 






igigen fungen den Liebe. folche, ara 
läge an er Der Bars, 
mählurig Dazu gebracht worden... Aie.nun Me- 


35 nicht dDazuübersehen kume ft 


jagen ſtieg — wartete 
Fo andern austüftete./fo wolte auc er ſich Fr 


hinauffegen. . Endlicy mujte vicht a 


fall der Könige / fondern. auch der ftohloctenden 
vn fic) die Prinhehin alleine, hinauf, * 
N. Por demfelben ala ep Rn auff 


— Ihren 





En) \ 

Ünsgami forbemngefhnmichten Derben ber, Bes 
Defen ſahe wan he Det 
fen Rofke;in der linefen den Zügel haitenb zund ir 
er vechhien Sand Die fette Beutey des Lycapenig 
—ã ol oil —— 

— e 2 

Tbeil des Sieges beftunde- Ci 





Ein Soldatz . 


Der Ärchombroto am liebfieh wor / trug auf einer 
Gtange bes Lycogenis FBaffen voran:; Undnicht 


weit Dabon worde Menocrigus im Resten geſchen. 


Die Leibwacht und vornehmften: whatten . 


den Trümmphs Wagen Darauf Argenis fuhr und 
Beinen um ai, — 


—* 
Ge ——— an Fan 
J Kehr 
— wam̃ er durch dieſtn 
Weiß ſouen erlauffet werden ; ja ſie wurde bariv 
—————— — ihte Thüren mit 
Eaternen-und-Lörbers Reken amd 
. 5 









BEER: SC 3 = 
Boeihe Bon Ihnen führer: — wären 
mer arten ke machtert 
— uff und wolten dadurch ihr 
— BE, De nen fen 
hr 3 zu 
ee yigienig auch! die Birger⸗ 
— ihrenu ebenen Staͤnden AMe> 
Jeändro-entgegem“! Die Knaben zohen voraus 
wie wonſen ſiciern augethan ¶ einen“ Geſang 
son! Oöttenny fätcher te: huen befohlen tours 
de⸗ der ſchechend· ¶ Nach · huen ſamen alle die 
—— einige Pro- 
mir: "dart hr —XR en 
inter) elten vielerlei) 7% i, 
ten ap fon: die Künftien und Hands 



















rigkeiten it denen 
Hirte Wuͤn Dit nachdernfieden Kir 
niit zanangen cckwůn 


ten; 
BieffertenDiith Dort end 18 7 weiche 
die Ehre hatten / guletzt vie Ri an, 
Süriget void rigen es 


55 ‚alte Goͤtter⸗Budniſſe wg 
alle aber hatten Feuer in ihren Schalen 
und He Sie redeten auch gang 
Hi doch nicht ohne heimlichen Lachen vers 
digen Loute won denon Anzeigungenmdelchedie 
——— penis’ Unter gange gegeben / wie 
folcher vonden oe /Blitzen und Eingeroeyde 
Der Opfer waͤre prophtjepet worden Unter 
Die Apr fan. König’ zum Sðie⸗chn 





az} 


— — 
| ana ea — je 
ar un 
Bilde eine Sue worauff mit allzufrüher { 
— Schon alles. —5 — 








3 Weide Bciegunb Drohungen 


BIC 2 





die nichts, 
0 nebft dem 
Bu, te pR 


Se König begab fi vom Shoteinbän San 
des Japiters: Menperixustward/i 119 
bracht und nebft ihn — ‚welchen En 


nr ‚die von Catana. hatten —— 
— jener ſturbe den vier re an 


inen Wonden / und. ber. andere befiü 
fl 2% u A ne 
iloniße zerbrachenyunt 

Ken — 


fesu behalten / oder, unter, ſeinen 
nen und aufSeichenBegängnißen felbigen zu 


Vnoder ju. Nach Berti ee 
dienfte 1b — Meet ig Di — 

war von. der. Schlacht des dorigen D 

auch don Sorgen / und der darauf ad de — 
—— müde. rein in 


Sememerue 
lichen en " a X 
eg ingnten./ fü 
— zut Ruhe. — ombro⸗ 
füchten gleichfalarunter dem Wars 
Ei Sie kan line die 
Sinfamfelt, . Jebtvebes don. ih hate kinder 
fonder- Anliegen. ._ Radirobanes, io er mit 
flolgen Vertrauen auf feinen mächtig geleifteten 
Bepfignd gan angefulet war 4 ———— 


F 





Bun 
Axchambroti feine: Papferfeit und’ gutes 
u mit unruhige in Gemüthe — 
auch machte ihn der Zusuff des Voiae gegen die» 
fenjungen Rirterunddes Königes gnädiges Bo 
geigen biel Erbitterung. —ã er ihn 
tndlichalseinen/der-ihrh am ande nicht gieicht 
nut / daß die atuſtartke Liebe ihin doch allen bes 
forglidh vorbitdete. ¶ Demnad) fo tvendete erſich 
in ——— 
init was vrachdruck er biefeidige gefeiftet / Dad 
denn mit einem füffen Schlafe ‚darinnen fith al 
; m Bier be litt ahaltenen Treffen 
vorftellerenäi to a — 
war noch er getroffen / und erfuhr / dab 
—— Menſchen die füpe) 
ſte nennen z Erhielt auch dador / daß h 
nich fo wohl das Sihch zu wider ware/ als ih 
en ſhade Denn wei er feine! 
und“ gen noch mmer Iieffe ünbekai 
die lden / ſowe de er nur vor eine PrivarDerfönge> 
halten: - Qfb wäre niches banh famer / deu 
@Melediidro feinen. au 7 —5 — ſein 
entdeckete. er N 
— Vo Fi Sarah 
einzund da, —— *— sefehtöne 
ven daß er nierhand in GSicitien offenbaheen tools: 
teiroen ertwäre.. DObesnun alfobeer/dageran: 
die Mutter ſchriebe / oder daß er gar 1 
| mem enbus un hä. Sen Fe 
| nen Eobis von ihr h M w. 
| Jane unwhttn-. Doch besüpnfhog 





nn 


eum® 


‚am; wenigſten · ¶ Denn / ſo lan ⸗ 

en ——e—— hieit en dor ei⸗ 
‚ne Sache des jenſgen / der nicht: Die; Argeniderm 
ach Bernieuß liebe: Den Disfem Ciemichse 

SET ENTER 

und-derr und fpübı 

——— —— — 


W 
tfachem2tndlaen 









— gi an eier 37 Drauee ehenilens 
ei Reh 





inen Troſt einäunebeit : jagten übse 
Poliarchum, und Radirob; zarum 
fo lang. entfernet bliebe ; — 
glüskfelige | N üb febenoiten.2: 
ein ſchweter Mutten 
as Siem, ie, war Rat 
irobane: ‚germannen 2: Wo ern 
Eye‘ —— 
—9— ‚meinen 
neben ned» prul i — 
mal Weird ſo wil ich in ⸗ 
km AH —— 
—— erde Khmuchhen. 
he ichten. ı So, din. Ach hapmım 
— ‚oder. daß ich euche und; 
Mg ‚Sieges:abgeben folk. ¶ So: batı 
dennda inanißhasienige, TORE. es mit als 
das Vornne beygeleger/. DAS Süninreich: und 
die —— nin gu meinem, Untersang der 
abe, und binich, Ba mur.Deßtorgen mit Poliar- 
—— Wolahi ſett / I. 











— ÜQ⏑2 
Na nee mit einer ſo enon menen Tugend 
j au werden. Mas meiner ihr aber / 
Selemifla, das ihn folte aüffhalten? "RB er eitoart 
'  Ane Probe von meiner Beftändigkeit nehmen} 
° and hau ſich too 7 "vielleicht gar in diefer Iufit/ 
derborgen auff ? ' Oder In biefer tapffere Heid 
durch die meuchelmörderifhyen Yachftellungen feld 
ae na verungfücket und'verdienee 
Pt t daß ich ihn in Verdacht halte? Acht 
anf Ich 
jung felttes Wohlergehene oder zu Einholung det 
richt meines üngluͤcks abfchicken ? damit‘ 
btachen ihre Thtaͤnen häuffigbervor/und Hörete fig 
Selenıffen zu/ die gröfferen Troft gab) als fid 
ferbften! armabım "den glaubete: LIE 'enbiich die: 
Deingepin ich fotveit wieder etmannete) daß fie 
det Rede mächtig wurde; daherd anhub: Ich bin 
mi —— nee eben, 
ucklich g R olleh wir dei 
Si bir Hin reichen ) daß‘ es Ang binden 
1002: Der Lodt wind doch das ichte Miltel-fepn/ 
und‘ das nemahls entgehet Koͤnte ich hicht 
ſelbſt ‚verkleidet mich auff machen / und Peliar- 
chum ſuchen ? Ach / daß ich dieſer Unterfangan: 
— indem lch ales Beiruges unerfal 
Sen? und zum Lügen ein zuranffeichtig Gechee haz 
ba: auch Bieleiche welches doch das erben 
mdersrägfichfteroärer uncer denen Beniühung 
ment Bebentafen — Uberdiefeg 7:6 Eöntee 
iht mib nicht folgen id man wolrde die Schi! 
TEN. ee 












6 frauen? wem ſoll ich zu Erkundi⸗ 











wiſſen mich fortmachete. Hoͤret mas 
* —— 
’oliarcho in ſehr guter Sreundfehafft; 
feiner als eines Abweſenden bey de; dien ja H 
augenommen / und den meiften An ke 
er wieder zutuͤck ‚gerüffen würde. 
ieicht dahin hringen / daß are 8 ſol / 
und — en — Mi as urn 
it wiſſen / woher ich ſo xgierig ſey/ zu 
Man Eanettwagerdichten / unb.wırb bet 
wand am Scheine der arbeit ni —— 
ar en 
einbilden. 
Selenifla lobte dieſe Erfindung; —2 
daß ihr felbige gefiel / oder Daßfiemi 
vor fich und die Peingefin einen — ver 
Sorgen fucete? danit fie die übrigen Stunden 
der Nacht Enten zum Schlafeanmenden.- Als 
zun im liege on be Kolalofen Arenis andy as 
raͤck geleget / foruffete fie den Ober-Rämmerer 
und nachdem ie einwenig von dem erfchlagenen 
Lycogene geredet/ ſo beſchi fieöffentlich „bey.Ar- 
<hombroto ju pernel er auch we⸗ ne 
Wunden (bee er war nicht. eben 


viel bekommen ) N J 
doch gar. — —8 er lauf 
—— fie Diefen woßlberdienteh Hi 

befehtwerliche Sachen — ers 


mar. Archombrotus, der ben fo unpermurbeter 
Compliment / ſo hm von der Peinbebin gebracht 





(a) 


Tonsde zgleichfam immel entzücfet z. und faßE 
nicht mehr zieiffelte / Daß ihn Argenis twürcklich 
Vüchete gab dem Dber-Cümmerer zue Antwort? 
fenn Melcander undArgenis ſich annoch wohl aufs 
Sefändenfö wärs er — 
ervon ihrem Wohlſtande gänglich dependirete. 
O der wunderlichen Eigenfehafft menfehti 
müther/die geme iniglich ihre Vergnuͤgung 
und ihr Elend lieben, Der erfreute junge 4 
und der nicht wuſte mag Argenis vor einen Ent⸗ 
ra genommen 7 etinüdete fein achfinnen mit 
erflügigen Gedaucken/ und flunde inder Prin⸗ 
egin Vorgemach / damit er bey ihrem Herausge⸗ 
Benfälde begrüffete. Und ex kam ihr zu gang 
alone Zeit ; fie redete auch auff dem gangen 
:ge mitihtn biß an Melcandri Gemaqh / boch er⸗ 
wehnete fie por dieſesmahl des Poliarchigar nicht; 
! Denn esdündeteihe noch —E zu feyne 
und zu diefen Reden wurde etfodert / daß ſie allein 
! Bepeinander waren. Aber ein neuer Frrthumẽ 
! Radiröbanes, welchen die Liebe zu Hefftig einger 
Normen hatte durch Geſchencke ſchou einige er⸗ 
kaufft / welche von der Prinheßin und Meleandro 
ihm: alles zu trugen is er demnach ſich noch im 
feinem Schlaf / Gewach befand / ſo wurd Am 
ı Thon hinterbracht daß Argenis sant früh zu Ar- 
chombroto gefehieket;;felbiger habe fich fo fort eins 
| gefunden und mit der Printzeßin ſehr vertraulich 


geredet. Dadurch entzundetefich fofort bepiim 


| ein —E beyel er te 
ı$ 
| arm ͤckſeligkeit 2 heſdehen vſtchet 9 











= —A 

— I —— 
war er dey ſeiner Liebe eben fo wenig ruhig / ale 
da er ſich orhero sum Kriege ſchickete. a 
mit Vireigans, auff das Auferfte . erbittert im 
fein geheimes Eabinet 7 und. berathfihlagete 
mit demfelben / auff welche Art und mit wel 

Zormand Archombrosus am beiten Ente 
auff die Seite gefchaffer werden Oder was 
doch wohl unanftÄndiger / als daß ein ‚folder 


‚ König ı als er / fi) vor einen Unbekandten / 


and dor einer Privat- Perfon,als einen ebene 
Buhier / fürchten müjke?. Viriganes befänfftigte 
den ergrimmten Pringen mit Berkleinerung 
bes Archombrotus,, und, rieth / daß Ihre Mar 
‚jetät noch ‚felbigen Tag Meleandro , zit dem 
fie verfprochen, zu Mittage Tafel ju halten / dre 
Abſicht eröffnen möchten mit felbigen in Vers 
wandſchafft zu treten. Die Sache tpäre bald 
auff diefe Weiſe ausgemacht / und der verfpots 
tete Archombrorus, würde ſo dann wegen feiner 
Zhorheit genugfam gefttaffet ſeyn wenn aber 
‚Radirobanes mit gröfferer oder öffentlicher Eye 
eifach gegen ihn ‚genen —— arte = 
em Archombroto zu allzugroſſem Trofte 
;. feiner Züchtigung een apercnuee 
en König hewacht 
haãtie. ER 





’ 
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a8 IV. Capitul. 
£ Inhalt. 8 


Üteobaloregffner dem Sönige bie Lirfädien/ 


u and Mittel der Empöbr 
zungen und des Abfalls. Die ſachen 


meldet er / wäten (1) das groſſe Reid 
— hoben u id ur 
der Bonige Woblthat und greygebigke 
a 


iche 
Sunger nach Threnſtellen und Regierun⸗ 
gen derProvingen.(3) die Ehterbiethuͤng 
unddds Hope Anſehen / welches fie u er⸗ 
werben vermeinen.' Die Binckungen 


"2, fegefer: daßder Bürger und Landmann 
gang um das feinige darüber‘ käme; und 
der Soldat mebr durch Raubereyen, als 


’ fonften durch befkändige Dienfke feinch 


Flugen mache. ‚Die, Mittel / daB mah 
eine 


, die Mache der Auffrůhrer nicht auff 


„gleichen ihnen aufzubauen verſtatten. 


mablı fondern nahund nach fehwächeh 


“ undbefcpneidenmüfte, Mlanmüffe ibneh 


keine gerefchaffe einiger Proving noch 
Feſtung anvertrauen, vielweniger ders 


. . Der Bönig mirffe es auch nicht mie denen 
\ Rebellen laffen zum rechten Treffen kom⸗ 
man noch mie Ihnen ſich in Yhndmp ein? 


Dh2° Mean 
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— ML — 
Mileandezder vondergteitpen ilen befregen 

‚hatte Überlegungen von gröfferer Wichiig ⸗ 

h keit Denn es waren noch ſolche Niefte vom Kries 
‚ge binterblieben die gewiß nicht verächtlich zu hal⸗ 

J tens nemlich Syracus, Lilybzum, Agrigent , und 
hu > nochandere Städte fo Lycogenis Partie gehabt. 
Demnach fragte der König Cleobulum um Kathy 

obesbeffet,daß man das Krieges » Heer theilete / 

und alediefe Derter auffeinmahl zum Gehotſam 

‚brächte se ob man en — an mit 

De lemee zugleich anfiehle. Diefer Mini- 

5* Reel —— gung be Staͤd⸗ 
desweilniemand vonder Fadtion übrig mar den 

«fie zu ihrem Haupte auff uwerfftn twürbigten. 

| re Majeſtaͤr laſſen e8/ fagte er / bey denen 

Drohungen beruhen / und fahren darinnen fort / 

‚das in Waffen ſiehende Volck ihnen zu ia 7 

nur damit die Fircht die Reue Derfelben Städte 

beſchleimige /Vvon denen bald allhier fich Abge⸗ 

‚ordnete werden einfinden. Denn / indem 

fie wider ihre Natur zu folcher NRaferey gebracht / 

! fo werden fie gang gerne wieder auff rechten ABeg 
R und zu ihrer Neigung umkehren —— — 
Fall ihnen ſchiene enttiſſen zu haben. je befors 
gr nichts mehe/ alleranädigfter Here; Diefen 
ieg haben fie nun überftanden. Doc die 
Marheit zu reden fo ijt deffen Urfprungdenen 
Stadten nitht bevgumeffen: und wo ſie hinkünffe 
tigdie Gicherbeit lieben fo haben fie weit andere 
Dvellen des Ubels zu verftopffen. Melcander , 
weicher Dusch die och eug "Dorfehung ber fü 


⸗ izediy Google | 
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Min ausgeftanbenen toidrigen Zufälle toegen 
tigen beſorgete fagte: Man muß dare 

PH daß dieſe erftattete Ge ſundheit des 
Reichs beftändig fey. Und wir konnen nicht 
richtiger / als aus denen noch frifchen Narben 
die Macht und Geftalt der Pfeile erfennen’ davon” 
wir kurtz zuvor verwundet tolederum vom Glück 
Dürfften gerÜhret werden. Haͤttet ihr bey noch 
waͤhren der groffer Gefahr mir vorgerücket wor⸗ 
Amen ich gefehiet / ſo wͤrde mich geduͤncket haben / 
daß ihr mit mehr einen Verweiß geben / als mich 
eines Beffernerinnern wollen. Wann ihr aber 
anietzs / was eure Meinung fep eröffnet fo wer⸗ 
det ihr mich Cleobule , auffs kuͤnfftige vorſichtig 
machen / I} nicht auffs neue vorigen: Sehler 
begehe:: ¶ Der geheime Rath / welcher beflrchtee 
—— war alles anzuhören geneigt / 
—— — Unwillen zu reitzen / 
alle Schuld von ihm ab; und ſchrieh alles 

Ya aa Feinden umd Berhängniß zu. 
Unpnadben er durch ſolche Beftheidenheit zu des 
nen Rathfeylägen / die er borzubeingen geſonnen / 
MeleandriGemüth gefcymeidii ig gemacht, fo huber 
an: Solange Die Gelnbige unter die Tugen⸗ 
Den wird gezehlet werden / ſo wird man bon eurer 
— ——— einig Verſchen 
Sicitiens: Unfällen Anlaf gegeben. -- Die 
pivertnirtigkit des 8 DBerhängniffes hat dero 
Sitigkeit —— des Vaterlandes Ver⸗ 
* fin Diefe Gelindigkeit 2 14 
fehen das fie va pie ‚großen Hei 


! 


um 





Wi ARE LE 
“ —* Fen des Königreichs fpühren laſen Toffen Dieferformohl 
a) dero Borfahren als ihreunborfichtige Verſchwen ⸗ 
i H dung / Damit fie Diefelben hochmů ih g gemacht / hat 
die vornehmften Kräfte des Reichs ihnen Preiß 
gegeben und die Hoheit der Königlichen 
h berächlich;gemanht. ' Jeho zwor fepnd. fie Ders 
N M waſſen erfchüttert/ doß Die abge matteten kactis · 
nen ſchon wer den ſtille ſithen - Aber / weun ſie ſich 
wieder erholet haben / ſo erwartenð . Vnut andern 
— ⏑ genamıe als Es⸗ 
Er x Insin feinen Sthlauche wollen zufanmen halten. 
; £ Se werden dahin arbeiten, auszubrechen / und 
! F —————— ——— 
e Feine Macht: haben. Ich iühiemit-eune 
jeftät — zur Thranney veranlaſſen. 
Diefelben werden ihnen gleichfalis Gutes cun / 
Fand br nie —— 
t / oder weil 
augemach ihre untuhigen Sitten veriernen. 
orauff Melcanderantwerttte: —— — 
aus diefen LBolcendiemeiftenQßestechernorbrt 
m Ab er die Kräfte folsher Eeute ſerud nun bes 
! . t8.alzuhod): geftiegem , "und: Durch Die Zeit 
R und Seht der Könige dahin gediehen / fie 
faſt nor sechtmäfig-gehalten. werden· EBIN.ICH 
nun felbige-befchneiben, fo Toirb mad: mich Dauer 
v: hatten / als thäte ic Ihttenännrecht/ weit ich die dor 
mi (hen — ⏑ ⏑ übern Danfren 
allukͤhnes Wagen die bereits 
Bine sefchtwächte Königliche Gewalt / 
deren Sahwachheiuvercbergen öchftnöthig, ei 








Ba) 





ſam probiren. Bon gutem 
— — 
a fie nach der Drdnun; 
ae biejenigg, nat wel dadu: v2 ns 
ta — — —— 
——— 
die Digjeftas werden ftreitensund Sicilien von 
men —— —*— — an 
4. BER, Di 
TR an: Her waßs DOR, 
iu gl Ian: a 
Tee n mac a 
— that bern Bora 
 Neichthum erlangeru Landse-Daupfe 


es 
Sonde 


oethi met / don dem ſie / oder auch 


Hi örbert, 

Mankeı 1 ——— ſie ihr, Gůck nicht 
Se 

R nuͤck was fie von Ih ⸗ 
are — ie — Frengebigkeit em ⸗ 
fftigfie woerden ſie nackend 

—— ————— 


u 
en Den, nr —5— 
en / hin Scagebn R 


und bi Sad wiſſen· 
dern / und von eigener aan iffe A 










BR} 


* damit defto ſchleuniger der Sione ‚gerathen 


werde / ſo fehen fre nur / wie ſich die Gemalt des 
ren ſie über. die Koͤnige ſich zu gebrauchen, unter» 
fehen, „‚ufaminen uffe , Wie fie öffentlich 
gif he Sting — 
eichſam ſoſche fündi 7 
aupten. Lnter fich neidiſch Ind femdfelige 


“ Dochfehenfie nicht gerne daß einem vomihnen 


Der König unterdrücke. ¶ Ewyoͤhret ſich nun einer / 
welcher es auch ſey / fo fallen ihmdie andern gleich 
‚gu / entwedet öffentlich / oder doch mit Privat-Af- 
xea · n Bald machen fie ſich ſeiner Sache theil⸗ 
dafftig. Badd bedienenfiefichder Zeit / da mianı 
‚alle Hände voll zu thun hot / damit fie durch tindern 
Vorwand gi ancken den König beſchweren. Eim⸗ 
‚gebleibenat Euren Majeftät Seiteroder verkaffen 
Abe Lager nicht · Doch ſhwoͤchen fie und heinmen 
Dircch liftige Umſchweiffe die Königlicyen Rath 
läge und Gebrauch der Waffen / und verlangen 
6 der Rebellen ihre Halsſtarrigkeit koͤnne eine 
geraume Zeit der Macht der. Krone die Spike bie- 
hen ‚damit es Peine Gefahr zu ſeyn ſcheine / welche 
Koͤnigen unanſtaͤndig; oder‘ die ihren Kräfften 
ungleich / und das Wolch ſich angewehne davor zů 
fürchten und dieſelbe zu eitragen Alſo machen 
fie ſich ſelbſt ein Beyſdiel / und beſchoͤnen den dius · 
gang, wann es ſich zutrüge 7. Daß fie. wider den 
König ihren Zorn ausfaffen. ofen hun Eure 
Majeftät diefer Zuſammentouung durch Ratte 
Faffung nicht zudor kommen / ſo haben fie eben das 
Ver hangniß zu geroarten, weiches — | 


| 
glel 





EURE 


hoffen. "Diet iefes war ein Sand voclehes ich bucch 

if, Die eines einigen Oberhaupis furcht⸗ 
barmachete nun aber ift e8 Durch Traͤgheit und 
Mus der Negenten unter fo viele Funde, zer⸗ 


len / Daß man fagen muß / es habe 


Ober⸗ 
een faſt dantz und gar verlöhren. 


es Eurer Er annoch im een Su Samt ar 


niglieget / was dergleichen Fadtionen vermögen; 
foverftatten ſie doch / dab audiar deren —* 
and Natır erzehlet werde Denn ich molte geris 
eure anfeuren / oder daß fie zur Geduld 
des unfehtbar'voiberkonimetiden-Linglicke bereis 
ke toireden:., Ben fie’ demga ‚ci e’liebenz 
—— — Bor! und Sr 

lteren poße Bedienten! v ndepen 

—— — 7 als db esvon 

bem iheigen Hedangen‘ / wa⸗ Faire Mair ver⸗ 


elek 


t ihnen anvertrauet 
14 pe ten Zußand dee 


—e— ——— gein mit 


der ausgeſaugten Biute des Reichs angefüfler: 
—— * —— 
den / welche des bezauberien Fürftens nut ſpot · 
teten/unid alteitb hocherdiente Geſchleg ier mit 
wenn ngetnohnten Freude der neu-fibetkoims 
und — unter die Fuͤſſen —73— 
Vir —— mil km 
en —A 
innerlichen Kritgen die —— gu eigreiffen nn 





L Beben di — — Bm vi 









ICE 3 
Ale Mt neben benfelben Tod ia Same —— 
vweldhe dieſe —— Sean 
— — 
Inn ſie hange henug ſie 


ter. und 
ber-folen „le in h A doll 
— 





real 
Anna 









dal die, — dr 
ya ſuchen; da meinen 
Se 


ee 
de irdend, hricisvchen al ae 





EC} 
ennfie treu. gehorfann.verbliebenwären. In» 
ap nften ver Bingen Geenab Ss 
Poldungaße die Bölcker / ſo fie wider euch Könige 
— — Ben ne ———— 
— eng ten 1.fo forbern.fie 
‚Königen Nechenfchafft xı 


Reden: ‚as seither he Dabehenene Hast 
me wa de hetborfteigen‘; ter eiwan Det Ruhe 
einerneuen 19 Juche 5 und was wan vot 
neue mer — Bas 
—— doaß deſe 
— —— 
fü ‚Derrenranen töime / wir mo⸗ 
Benin oder in Aufruhr ber ur 
Wunden feynd nodynmeit 1 melde indie 
Ei 8 Dateflonbesducch * 
— —— die 
Der beerlichften Nation ;. imnd weicher / wo dieſe 
—* blieben / alle andere 


weichen winden. Weiche Prodintzen dieſer 
Sturm 


— 2 











LACK; 


Stumm anfallet da verfäller ale Mabrung/ und 
het bey Städten und: Dörffern alles Hab ımd 
Sur zu nichte. Die «Hurtigkeit der beften 
"Köpfe wird abgejehretrund die Gefchieflichkeit der 
* Bingen Leuterderen wir gar viel haben und welche 
wohl verdieneten / Daß ſie die gantze Welt regiere ⸗ 
Ten die reichet — + daßfiedie — 
‚Feden Tuinüfte wieder jtillen Ban. ¶ UÜberdieſes fo 
werden jurige Leute dadur g zur Verwegenheit und 
Stand der‘ Mejeät — umbiju dem 
Wwaͤndlichen Verg er ‚bürgerlichen Unrus 
hen bey welchen bie und das A 
ven kurtze Kriege und gewiſſe Beio! Drungen ger 
warten hat. Alſo verdiebt durch imiſchen 
————— 
ten. 
Und runden eure Mahl nicht: gedencken / dieſes 
‚soÄren bie Krieges ASchule, darinnen ex» 
Higte Gemůther die erſten ‘Proben lerneten 7 und 
en 
‚en gefal 
ausländifehe Feinde ausgöffen: — 
Goͤtter / daß BOB EN DH en dep eins 
helmiſchen Nüferey haben kö Aber Eure 
Majeftätmeinen ja —EE zu Ermuntes 
zung der Tapferkeit oder ber Krieges» Erfahren» 
delt erwasiheiffe : vielmehr erregen ſie / wie füls 
be Wiebelofft mehreitele Drohungen  alß tech» 
tes Bemuhen in einem gefaßten Lager in ſich he 
gen.  Diefe Teouppen kommen indenen Feſtun ⸗ 
gen und Städten zufammen 7 die es —— 
n 


LEE) 


— — 
ähnenhalten : dann ‚plündern ſie uuverſehens den 
armen Bürger oder fallen hiet und bar den une 
bewehtten Landmann an. Darinnen beſtehet 
meift ihr Heldenmmth.. Selten lommt es ju 
Haupt» Treffen : €# gibt da feine oder doch 
nur gefehrwinde SefährlichPeiten. . Denn man 
befriebiget fie aus Furcht / und ehe man mit ihnen 
eines im Felde waget / fowerdenfie vor ihre Sees 
delshat Dazu befebencket von euch Rünigen wieder 
toeggelaffen. Und geſeht / Daß auch dergleichen 
Kriege fange dauern ;:gefet 7 daß von beyden 
‚beyden Geiten die Voͤlcker einander. ſcharff zur 
fprechen / fo wird od) indep bes Golbat pon dem 
Raube des guten Baterlandes gemäftet / und bey 
der Beute Die er yon ben atmen Bürgern erprefe 
fetim Kriege vielgärtlicher als im Frieden geweh⸗ 
netz auch mehr zu Raubereyenyals zu Standhaffe 
tigfeit,Stärde undnüglichen Künften angefühs 
zer. Dayır enn fie hernach zueiner wahren: und 
mäßigen Krieges-Difeiplin fommen / und in auge 
HändifchenProvingenesofft an dieſen und jenen Ihe 


nen mangelt/fd dann fie abgemattet und des Die⸗ 


neng bald überdrüßig werden / auch bezeugen dag 
um einen Räuber und einen rechten Soldaten «& 
ang eine andere Beroantniß habe / und beyder 
— fehr weit unterſchieden fe 
Indeſſen/ gnädigfter gotig werden Sie 
verachtet : Lind wo Cure Majeftät eiwas wider 
dero ‘Benachbarte wollen vornehmen, —— 
ſch piefeldigen nicpe fo wohl auff ihre Sur Ar 





— * 
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als auff unfer Unglück / und verhöhneh dero 
Anfhläge- Denn fie ſchon durdy Beftehungen 
fo viel-Auffruhe in Siclllen zu erwecken ſich 
jetrauen / die mit einheimifcher Empöhtuug 
wer Majeftätgenug zu fdhaffen machen: Ar 

fo übergeben fre eure Dlajeftät dero eigenen Un⸗ 
terthanen / felbige zu ſchwoͤchen 7 durch die 
fie unter dero Anführung hätten ſollen bertilget 
oder befieget werden. - Nun urtheilen fie felbftr 
ob ſolches alles dieſer edelften Nation mehr 
Schandeoder Schaden bringe. Wolien fieend» 
tich anzuhören geruhen‘, wag etwan dero Unter 
thanen Plagen Fönnen ? zu Stilung folcher Tur 
multe hat das Volck vot dieſem auf die Königliche 
Machtund Gewait gefthen Cs hat darum Ki 
nigen Purpur / Thron md: eri gegeben / daß 
der Ehrgeitz die Groſſen des Reichs nicht fo hefftig 
‚aneinander hetze: Daß nicht ein Volck fich in uns 
terfchiedene Fadtionen zertheile ; und Daß man von 
‚eigenen Bürgern nicht Dasjenige zu befürchten has 
te / was ausmärtige Feinde ſonſt nur zu drohen 
pflegen.  2Bo mun die Unterthanen noch von der 
nen Widertoertigkeiten ihrer" eigenen Repudlic 
bey dem Regiment ihrer Fürften geplaget wer⸗ 
den / was haben fie Denn davon daß fie iht Recht 
und ihre Herrſchafft einem Ober · Haupte überges 
ben ? Entweder geben Eure Diajeftat ihnen ihre 
El Sehe er + — Ihnen in ders 
johnungen Ruhe : denn sen haben fir 
ihre Sreyheit verlaffeh. — 





Melcan- 








— 


:_ Meleandet hplete überbieft Ichteren Worte 
ieinen, tieffen Seuffger z.undigab zur Amnttoser: 
Man Fonne diefe Kranckheit leichter erkennenz 
als Dusch, Arhned vertreiden Er habe nun Ert 
fthenem und Oloodemum laſſen hinsichten. Ly- 
cogenes fey auch durchs Schwert gefallen. ABenn 
nun das ‚Regiment nach ſolchem Spempel die 
Strenge täglich erſodere / fo: würde er ſeibſt dieje⸗ 
nige Hoheit. haſſen / die nur Durch dag Blut der 


Dornehmjtendes Reichs ihre Nahrung foderte- . 


Sie feyndvfagte errvongroffem Gemth / iebhafft 
und feurig /.und haben viel Tugenden an ſich. 
Sid danndiefe Geftiene auslöfchen ‚oder bei 
Dunkeln ? Aber alle? dieſes wäre alliugeaufand: 
undvieleicht über die Kräfte eines.Königes. ABele 
hedenn ? Die verdächtig find. "Allein es ift 
auch zuhart 7 wegen des bloffen Verdachtes ges 


ſtraffet werden; und; dem / io iſt auch oͤffters kein 


erden eines Verdachts / ehe die volle Empoͤhtung 
eraug bricht. Die geſthwinde Hide / Die info 
lebhaften Semüthernzu ſinden / hat offt zualeich 
uderleichen diuffruhr ihre Anſchlaͤge und deren 
Wuͤrckung —— ich dann 
durch mein firengeg Verfahren fie alle auff ein⸗ 
mabl von mirabteendigmadhen ? Gollid ais ein 
— in der Einſamteit leben / Bere 
mehr mit eitelneuen ienten meinen 
len. Dieſes Mittel iftgewißherber alsdas 
felbften. Sch verhoffe Die Götter und das Ver⸗ 
Jängnig werben geben / daß⸗ di 


gewaltige Werte aͤbetſtanden / unfern Unterthar 


— 
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—__ IT 0 
nen werde die Ehrerbiethung unfrer Hoheit zum 
‚Baune tverden ——— haben / was 
wir chun koͤnnen ¶ Eroffnet demnach Cleobule 
— en 
lieſſe ſich Cleobulus EM beraus: 
PR urer Majeftät-einig. Dasift: ich 
entfeguldigte nebft ihnen Die SBornehmften des 
Reihey ho viel es ſich thun laͤſt. Sie haben mun⸗ 
rere und du groſſen Unterfangungen fähige Ger 
muͤther. Und alles dieſes / was wit beſchudigen / 
ſeynd Kennzeichen / fonderbaren Heidenmuths / 
elcher / fo ihn der Gefege Zaum in Schraucken 
[te / dern gemeinen Weſen — —7 — 
oe aber da ihr deſſen Ausfchreeiffune 
— dem / wasfolder 
en u ſich erfühnet 7 euch Königen die 
Sculdbeymefjen. Imübrigen,damandie Tur 
En und Laſter nicht mehr nach Verdienſte 
get, alsnach dem Urtheildes‘Pöbels / ſo iſt 
es fein Wunder / wenn Die Gewohnheit und Der 
oornehme Stand Der rmelde fündigen / dieſem 
ihrem Verbrechen ein groſſes Anfehen giebet; 
Wolien nun Eure Majeſaͤt / daß foldes 
fol gedämpfet und ausgerottet werden 7 fo muß 
man felbiges nach und nach zu der Niedrigkeit ſei⸗ 
—— bringen. eſes aber werden fie 
* richten 7 wenn fie demſelben feinen 
indlichen Nahmen geben doß esbenifmen das 
Kafter der sbeieydigten Majeftät 7 Zufammens 
Verſchwetung und Deineyd heifle: Dicht aber, 
“wie 


— 











pie man bißhero gehan / es Broßtmüthigkeit 7 
‚Klugheit, z. Bünbpiffe 7 und Gorgfalt vor die 
‚gemeine Bohlfart ‚nenne, -Diernehft doß 
ie don Eurer, Majeftät abgefallen / jun 
‚tuenigften durch die Demuth det verlangten Gna ⸗ 
beipieber Elein geräght Yverden:. DaEiv. Maje 
ftät ikund mit Beftemdung, andrer Nationen 
‚folhes Hören, ic felbftden Ye u legen / ur 
‚mitöffentlihen Schriften 
User. Denn wenn ſie nicht fhuldig wordeor 
:Da.fie die Waffen yolder eure Majeftät ergriffeh / 
- ‚formizdder König pie Schuld Haben follen / gegen 
denfiefich,empähret haben, Es ift erbärmlich,z 
de mfolches ſagen fol. Weun fie dieſe leh⸗ 
Diacht ausnehmen / in welcher ſe den voͤlllgen 
erhatteny. fo fehen ſie nur die mannigfaltje 
gen, Yüfruhte an fo be) dero und ihres Ham 
Maers Nesiekungfeyud erregek worden. Allee 
‚3eh {end fie unter,biefen Puneten geftillet wor· 
Den dag die Verwuſt ing der Provinhen / die Wer⸗ 
bungder Armeen / und andere That en des Adfals 
1e8/ durch allyugroffe Berftellung/ und dadurch ihr, 
eure —— euch habet 















‚felbft zugefhrieben.. She. habt derſtattei / daß 
man durch Öffentliche Schriften bereugetdaß füle 
her Frevel auff euren Befehl oder Doch eurentwe ⸗ 
‚gen fen begangen worden.  . * 

MNSinen es ſieiwas hartes / ſolche Sternen zu 
verbanckein ¶ Run muß man zwar felbige nicht 
Durcyunbillige Mittel verbiiftern oder gar auslös 


aller 


ſchen. Siemigen in theen Dlane immern?. ı 


ie bor unfehuldig er⸗ 














— 1498) 
dergnäpigfter Hett / wenn ſie nur nicht vekgeffen, 
welcher Sonne ie dichen PH au danken 
haben und daß fie nicht an euren Neglerin 
"Himmel einige Sinfternig machen. Es heil 
„#6 faft bie VRothioenbigteit,baßduicch eines gofjen 
„Herenfein Blut das ensfegliche Werbrechen ger 
„büffet tourde. " Oloodermus und Erifthenes ha 
„bon Ewr. Majeſtaͤt Gütigkeit dieſes ——— 
tel herausgebreſfet: und der ungluͤckſelige Rher 
‚Lyeogenes wird in der — ihren Geminhern 
„Aolh lange.ein Andencken abarben. Ber 
„die iegigen Zeiten vergeſſen folte 7 und mi 
Anfang zu dergleichen Empöhrung moachen / den 
„totten are Dajeät ling anni | fat 
oder daß man darüber allerhand ungewif 4 
xrathſchiagungen erftlich halte. Sie nehmen 


Te Verrichtung felbften über fh: Damit mi 
Awan durch Bettugihrer@eneralen mit un 
Zen diefe Sache beygeleger‘ — 
9 de 





s behertzt angreiffen / wo fie ſich barifien 
„fäurnig erweifen / fb werden Hiel durch 
abrung ee bone Ran halten, 
welche fonjt an „ihrer. t zweiffein wůͤrden / 
Wofern fie mercken / Daß Eure Majeftät wh 
inde berathfehlagen ' ob man fle auch unge 
ſtroft beleidigen konne. Denn iſt dahin zu trachtenz 


. ‚Daß fie nicht durch furchtfame Pachlaffung vom the 


‚zer Örogmüthigkeit ſcheinen / als hätten fiedjefer 
Zeiten bersefn, ‚Oder wolten wegen des hingen 
Fichteten Erilihenis, noch um Venjehung bieten. 


— — — 


‚überein / Daß e6 
—— — — 
et oem Danger Bündniffes 
4 nehmen fie "mie einem 52 
when Rebellen nimmermehr toieder ansoder 
hören. etvoas, von ‚folchen ”Borfhlägen. ag 
eingige Mittel der Reue ſed / DaB er fich.Denüthis 
ge / daß er feinen verwegenen muth abiegẽe / 
—— ich undfeine Sax ‚Dorungererhterkenne. 
Denn wird es bey bero Gnade beru den / hin in fols 
——2 — —— aan ee 
ich gefündiget oder mit feiner 
Behrung fo lange gegaudert / biß ihn bie 
gebracht. Aber fie nergebenihm mit 
Spare 1 daß ihm zus Straffe etwas 
‚abgenommenwerde.. Haterdie Regierung einer 
Irobing von Eurer Majeftät empfangen 7 fp 
Taffen fü fie ihm nur,hinfort.ein Theil Derfelbigen,: 
Daß ‚entzogene andere geben fie einem / der €8 
beffer verbienet. - «Dat er eigene ober, Königliche 
339 Toziehenfie eines als ein Unterpfand 
Fünfftiger Treue.ihm ein. Darin, werden 17 
andere ſwon fipeuen mit Ihrer Beute die gon 
liche ‚Sammer zu bereichern 7. telche bißhergv 
Diefem.gank ntgegenhaben dürffen Geld Aem» 
ter und Städte zu Erfauffung des —— ‚von 
— WMoſefaͤt begehren. — ie hüten ſich / 
aß ſie nicht die Verwandten dieſet Frevel ſeibi 
fen ioß bitten / welche auff eurer, Majefkät 
— wider fie gefochten van Denn eo Mi fen 














AL soo)" 


Fein Betrug gemeiner / als dieſer hohen Kron Ber 
dienten / die nicht aus wahrer Neigung / Pn⸗ 
dern gieichſam durchs Loß unterſchiediichen Par» 





‚ tfen’anhangen. Brüder / Schwaͤger / Wättern 


einer wird auf dero Seiten fechten; det ändere 
bey den Rebellen. Damit fie bey dein Siege 
“und Ausſchiag der Waffen in Zuftoffung begders 

tey Stücks ficher feund. —— — Mas 
a um fañ vor 

ihre Feinde / wann ſie ſich allzuangelegen ſeyn iaſſen 
"por ihre Verwandten zu bitfen. ER 

5 Diefeb ſeynd meine Gedancken wegen dert 

Häupter folcyer Mebellionen. Aber reits fännerr 
felbigeohne Soldaten ausrichten? Diefe Kond 
‚das Bhit und die Spann-Adern aller Em; 

en. Diefen muß man ihren Frevel nicht Unger 

Heap infenhingehef Demnach die enre Ma 
jertät bey Friedens / Zeiten entweder als Beſa⸗ 
dungs Voͤſcker oder deibwacht geworben haben / 
wenn foiche nach entftandener Aufftuhr ihren D» 
briſten —2 — mache man unehrlidy und jage 
ſie als Schelme fort / wo man ſie ertappet. “Cie 
imüffen fich den Degen zerbrechen Iafen. De 

‚eure Maſeſt. kein Kuffen an / daß Ihnen ige Bes 
‚ginnen geteue: da laffen fie ſich Durch keine Vor ⸗ 
bitte ihrer hohen Bedienten bewegen Siemüffen 
lernen / nicht ſo wohl ihre Officirer / als eure Mas 
jeſtaͤt in denenfelben ehren. Und · daß dieſe Ber 
fehlshaber fo wohl als ihre llntergebene von dero / 
felben ernehret werden / und von Ihrem Koͤm ⸗ 
Ei 7 * 
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ae fo. werdenjbie Voͤicker / wel⸗ 
werben, und in Sriede,anfferziehen, ouch 
zecht toeulich Die ihrigen verbleiben / auch Cure 
ders groffen Generale aus Zuverſicht 

die ihnen anvertrauten Regimener nicht 
erachten. Wofern aber bey.entftchendem Tu⸗ 
mult jtoelche zu denen Aufrühreen treten / ſo de⸗ 
tofelben Durch keinen Sold verbunden / fo will 
ic) eben nic darwider feon / daß man denenfelbis 
gen’eine gelindere ‘Strafe aufflöge- Denn fie 
feond nureinesfehlechten Abfaleschuldig. Ges 
ie fie’ woes Ihnen gefällig / den 


äben au) wiffenidak Eure Majeftät ihnen Gna⸗ 
Deeriheilet fie Kr bigenihrfeden3Bilen 

heraus gepteſet. 7 
Doch reis handein von Beſtraffungen: man 
muß aber erinh die Verbrechtr übertsinden > 
oder / weichee glimpflicher iſt / dadin trachten / fie. 
auẽ rechten Wes do dringen / damit fienieht dere 
denen / üheerpunden. ober veſtrafet zu werben. 
Zwen Dinge feondıguäbigterRönigrbadurch bie 
grofjen Derten.dge eichs dewogen werden / tole 
der Eure Moieftar, Die Waffen zuergreiffety und 
nad) heberer Aürdezu trachten. Aerdenfienun 
ihnen: Bei Star auff eine gefehickte Art entzies 
hyen fo weiß ich nach nicht, ob esmehr Eurer Mas 
sender MR Il Sionavonn — 
*8 dabon zu reden 
Denn P Bor King don Eardinien Eus 
i3 vr 


erhalten. Nur daß fie: - 














— — —— 
wer Diojeftät qufpeicht: Melcander ſohe ſich um / 
md wurd gewahr / daß Radırabangs in den 
Saal trat. Dahero er / ob ſchon ungern / die⸗ 
fen geheimen DifeussAuffchub gab / und dieſem ho⸗ 
m Gaſte entgegen gieng / mit weichem er gar 
umdlich vedete zund fo dann an den Ort führeter 
wo Die offene Tafelfolte gehalten werden . 
f Pr 3 
Das V. Capitul. 
—— Inhalt... >... :°- 
' Als bey gebältenem Pangvetzwomie Me- 
* , leander Radirobanem bewierher 7 Super 
vonder vorhabenden Dermäblum 
Pringeßzin Argenis @rwebnung ehut / 
ant wortet ihm der Bönig fehrkliglich. 
Durywedes traget an / daß eswohl Zeit 
Dad en Oper zunufeben. "Man 
⁊ ee ſich vor dent Schauplag Als 
13." Tein Radirobanesiftmichr auff liffige An» 
Bu ge bedacht / alsdaßer aufdic Aion 
* rung gibE :' Und da er bey ſich übers 
Eget / weiche er wohl don der Pringefe 
© fniheen Dertrauseftenducdy Gefhens 
de gewoͤnne / ſo duͤncket ihm / wenn ecfidie 
um seleniſſen wohl verdient madeterfo 
würde von der Argenis. den Sieg dapdre 
Aſ evngen gang leichte fallen. : Die Als 
wird durh den Glanz einesüberfer» 
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deten koſtbaren Befepends verblendet und 
auf feine Seite gebracht 
Sꝛ Tafel-Zimmer war das geraumeſte auf 
der gangen Königlichen Burg / und wutden 
deſſen Thüren geöffnet 7 damit das Volck zum‘. 
Zufchanen Eonse hinein gelaffen werben. Zur fel 
bigen Zeit war in Sieilien Die Gersohnheit / daß, 
manben Tiehe auf Bektlein lage, ind alfe liegend. 
freifere, - Allein Die alten Gebräuche geben offe., 
Durch eine geheime Ehrerbiethung denen Geſchaͤf⸗ 
ten) fo Könige vornehmen / oder welche die Prie⸗ 
fter verwauten / ein geöffere Anfehen: Dannenr., 
Meleander der Vorfahren ihre Art dieſen 
‚te beobachten / daß die Säfte beyder Tar : 
felfaffen... Erhatte.die vornehmiten Herren zu⸗ 
gleich eingeladen. ‚Die Pringegin-fond ſich auch 
Dabeymisten geöften Damen ein; eine geroaltie 
ge Reisungjum-Haß und AButh;denen epferfücr , 
tigen beyden Bublern., „Archombrotus war auf, 
Radirobanem dermaffeu tode daß er feinen. Grin 
Baur verbergen Fünfe .: Und Radirobanes war ı 
nicht. viel gefiinder / gab alfo, imimer verftohlener 
Brife Achtung? voenn jener Die,Argenis. anfahe/ 
oder yonderfelbigeneinesSBlicke: gewürdiget dar⸗ 
über. frohlogfete. , Jeder van, beyden machte (ich 
aus rafender Furchttaufendfältige Einbilbungen’ / 
und, gobe alle ohnaefehr fallende Bũcke ober. Ser. 
behrden zu feiner Verhöhnung an. . , - 
Mach tolipgenem ——— 
en eye Bed tin RB; 











REDE 
— — — 
und der Haß Radirobanem dahiny. Daß-er., 
Melcandrum fich heraus ließ; wann es —A 
legenheit gäbe / ſo möchte A wohl mit ihrer. 
Liebd. wegen einer gewiſen Sache in geheim 
fpredyen. Da den alfofort der König mit ihm 
ſich nach einem andern Zimmer begab, und Rädi- 
sobanesanhub:; ¶ Wenn ich bey einem andern ets 
was vorʒutragen hättesfo molteich dahin trachten / 
ihn durch Erzehlung meines Glücks erfklich zu ges 
innen, igdem ich ihm / mein werthefter Bundes⸗ 
genoßerwürde vorftellen / daß ich ein König über 
Sardinienund Corfica: daß die Balearifchen In⸗ 
fuln meine gehöreten : daß vorimeinen Untekthar 
nen ſo wohl in Africa als Ligwicn Viele Meerhafert 
befeffen reürden : daß diefeng ändern am Bold und 
Reicpthum nichts nicht mangele dah ich eirte große 
Schiffs⸗Flotle habe / und die auff dem Meere ge⸗ 
fürchtet wirdwie weit es von dem Ocean fi biE zu 
unferer Herefchafft ergieffet.. ch wolte die lange 
Herabſt ammung von fopiel Künigen binzufegen / 








deren erftevon denen Göttern gezeiget zu fegn vie ⸗ 


levorgeben. _ Aber beyeurer Eiebven muß Ich Die 
Rede gang anders, eimeichten;' Ich der ich ihe 


* Sat /verlange mit eurer. Liebd. mich in genauer 


Bůndniß einzulaffen. „ Sievergännenz Daß ich 
mein Glück mit demihrigem vereinbahre/ oder / 
Daß ich) deutlicher rede / fie nehmen über mic) den. 
Nahmen eines Vaters und dieje Bezengung an. 
Es ſol das Fhrigefeun/wwasichbefite: Sie ge⸗ 
ben mie derd Pringefin zur Femählin. : Und ich 
weiß nichts ob ich foldhe Heyrathdesivegen begieriz 
‚ger 










f CH) R 
— — — — 
ger veilange / daß ich Eine Lebden kurs Schwie⸗ 
ger Baterr everfieindas ‚Königliche Ehebette be⸗ 
Femme. : ABiterauffpiähe Artgereder foeriwehr! ; ® N \ 
nete et der geleifteten Hülffe mit keinem Worte/ 
dan er Doch berhoffete / Daß dieſes bey Dem alten‘ N 2 3 
Sem Eimviligung den gröften Nachdruck gen: A 3 
ben würde. © —— 
Melcander nachdem er zuvot gemeldet / daß l ‘ ; 
er Radirobani zu allem verbunden waͤre / gab zur‘ 
Antwort: Alerliebfter Qeruder eure Liebden 
hun einen Vorſchag / der nicht allein höchikotice" 
dig anzunehmen’ ſondern auh daß er auf das ine 
ranpigite geſuchet werde "Denn wer wolenicht 
Radirobanisund Sardinien Bündnif wuͤnſchen? 
Und fiefelbft/ tapferfter drſt hätten’ bey noch 
geringerem Vermoͤgen / auch Sardinien’ wenn es 
gteich nicht unter-einem fo trefflichen Könige ftüms" 
de / haͤtte weit mehr / als fiebegehren 7 "hoffen ken · 
sen. Allein es tibrien febon:befant v Daß die 
Ehen viel füfler durch das Bindnig der einftich-” i 
menden Gemtüither > als:dusch Derknüpfung der; 2 
Zeiberzufeon pleden. " Die Herden der Menferen, 
d frey/ und Pönnen durch Beine Gefege Dazın. ges: 
zvoungen werden zu wollen? das fie nicht wollen: 
Sonften kidet die Königliche Hoheit / zu der meine: ey 
zocgter gebohuenelchen Zocnn nieht. Ichhabe & 1 
Das Sceptervonmelnen örfahren, Sie erwar⸗ 
get es wiederum von ‚mir : So dan wird es in deto 
er fie bas Gluck Ihres Sicitns 
in zusenden. Diefeondertheter Bruberwollen 
ae is Eure 






















ROTE 

Eure Lieben nicht fo gufnebmen 4,nlg.menn id, 

See 
4 ſo * 

‚Aber doc. ver — Eure 








en: wollen⸗ 
Liebden hitrüber nicht / wann ich meiner Tochter. 
übre Grenbeit loſſe. Ich verſpt che glles beyjua.. 
tragen / was ich vermag. Eure Liebden trachten 
hinsbep ihn es ſo weit zu bringenypaß fie wis 
ds fep / von, Eurer Lichden 'gelicbet, zu: werden, 
Denn es wuͤrden auch mein liebfter Bruder aus 
einer, geitvungenen „heptath wenig SBortheif jier” 
ben. Endlich fie bilden fi, ein 7.als toären fie 
mein Sohn / und fieeine fremde Pringekin 7 
möchten fie lieben / wie fehr ihre Biebden wolten; fie 
möchten ihr die ‚geöften Wollfommenheiten, der. 
Let zu — ich fie doch nicht zu 
weiner —55 — —— — sum 
— * n wünfchete, 
Durch:dergleichen umfehrseifenden, Ki 
dee Melkander tohLRadirobani ſich Im 








zu jeigen / als auch zu — eigen Werde 


genugfamen. Auffihub ‚maffen er. 
wohl twuftey.daß die: Vensekin —V gar 
nicht zubiefer Bermäblungtruge.:: Denner ſchon 
quvor.ihe Gemuůth ausgeforfehet 7 teil er mit 
gwoeifelte / daß Radirobanes in dieſer Abficht 
ode ihm zu Hülffe gekommen. :Aber.diefer ver» 
ehe Sir fegtefein Bitten weiter fort hielt bey: 
Alten mit ſtarcen Berpfüchtungen ferner 
PH und: Paste ; —— bgünn —— 


— — 





—— —————— —— — 
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— — 
deß er des Koͤnlges Edam genennet wuͤrde⸗ 
ey dergleichen Hihe fo Funte er daelean dr 112177] 
rennd Bedandkennicht vecht faffen / als derihm 
‚eine fo weit Binaus gefpielte Hoffnung machete / 
Daß ein Berftändiger/ dem Die Liebe das Nahe 
fernen nigyt verbüftert ‚bald würde gefehen haben / 
man ſuche ihn mit einem höflichen Abſchiagen forte 
gurveifen. Und Euryniedes hatte sic) auch gende 
hert / mit Erinnerung / daß es wind Zeit feom 
ſich nach der Opera ju begeben; dieman ſo gu? 
Als es in’Eyl feyn mollen / und damit nur das 
Voick Über des Königes Sieg, feine Freude Sf 
fentlich: haben möchte / in dem Vord der Kon 
gichen Burg yubereitet haste, Demnach) exhu⸗ 
ben fie ſch nad) dem Schaupfage, worelbft diejes 
nigen / fo als Baumeifter-darüber gefeet / aus 
Dem Königlichen — genomme⸗ 
ine Statuen und andete Bilder hingefteler ſon⸗ 
Deetichdieätften Wilonie der Helden nicht mit 
die voo dem Künftler mit Händen und Füffen ver⸗ 
fertiget / fondern auch viele andere / die hoch vor 
Des Dadali Zeiten gemacht / und aus den ſonſtun⸗ 
ausgearbeiteten Steinen bloß mit dem fertig ger 
machten Köpfe hervorrageten. "So dald ſich die 
Könige geſehet / gen auc) alfofort Argenismiß 
ihrem flarcden leite von Damen und Ber 
dienten hinein; eine nicht geimeine Master fo wohl 
— auch des er mn 
Nach auch beyde gar wenig d fondn / 
sent Rekchahum der Könige In Siciten/ ae 
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— — 
fü laram Zeiten zufanmen gebracht /betzachjeren; 
da fie faden.nicht einmahl die Pringefin vielanz 
Ändere fie nur mit Diefemn ſch beuntubigetenpaß eis 
ner auf denanderh — Bey dieſer Arbeit 
dnckete es doch „Radirobani., als 0b-Argenis. 
freundlicher und oͤffter ihre Augen ‚u Archombeo- 
to wendete: Wie er. min dieſes fich zu feinem, 
Eiende.einbüldete / ſo redete er in.fich feu 

gender. moſſen: Es wird nichts nugen / dah meis 
we Liebe in eine Aut) ausbreche. : - Man muß 
die Sache Elüglich anfangen. Denn wenn id) 


*  Archombrorum:aus dem Wege werde geräumst 


haben fo wird bey der Argenis die Erinneruugr 
daß ich ihr denfelben entriffenmich noch verhafter 
machen. Iſt dann die diede nicht auchein Krieg? 
Nun aber hat ja die Verrätheren offtmabis im 
Kriege die Jeſtungen geöffnet bie wir denen Feine 
N) wegnehmen. Dan muß mit Gefchendeen 
tjenigen an ſich ziehen / weiche bey Der Argenis in 
‚Onapen ftehen. .. 2Benn. Diefe Bedienten mich, 
saglich bep ihr loben / ſo wird fie anfangen mir-güns 
Flgerzuwerben. - Wir ſeynd dazu ingefamt uns 
dorſichtig / und laſſen uns Dasjenige leicht einnche 
‚mens wasdicjenigen / ſo wir gerne um uns leiden 
wo gen offt undals ob cs ohngefehr gefehähe, ung: 
einfhwägen. Durch eben dergleichen Mittel 
weide ich auch hinter alle die Heimlichkeiten kom⸗ 
nen /die fiebeydemit einander haben. Daer nun 
hesnach bepfichüberlegete/ivelche er aus der Yrins 
behin ihren, Dedienten mit. Beſtechung am bes 
— ‚gdeme 





DL 
"Soemften angehen möchte ‚fo Fam ihm Erin Weg 


färvererraber auch Feiner nüglicher vor als daE.er 
‚anSeleniflammachete. Denn dieſe Platine 
fabe' in ihren Geficht von folder Beftändigkeif 
auss welche diejenigen abſchteckete / die fie. zu ei⸗ 
‚ner Untren ‚anguführen gefonnen, fern, eh 
‚aber fie an fich ziehen Fönte 4..f6 wuͤrde en uͤber di 
Argenislelcht den Sieg davon tragen. . Nun m; 
ex von fiftigert Anfehlägen : zumahl tvenn die 
Die Begierde nach strong feinen. natürlichen Nero 
ſtand Andre, Darum fieng er zu ſich anz 
Es ſtehei zu wagen : Dan Tan jajeichtbeydeyals 


tern Frauen alfo reden, Daß’ oo fie aufrichtig iſt /ie 


nicht mercke / worauf meine verführerifche Be⸗ 
füpenckung ziele: Fan fie aber ihre Treue feil geben / 

„ fo fol fie bald wifjen / daß ſich ein Kuuffer Dazwsgee 
5 — dem er in folchen Überlegungen äuff 

Das emfigfte deſchaͤfftiget / fD gab er weder auf das 
Kämpfen noch aufdie Opera Achtung ;dann beye 
erden Schaufpiel aufgeführet wurde · Ob fehon 
einerfeits fich Leute prafentireteny die mit. Hande 
ſchuen / in welchen bieyerneKugeln ſtacken / nach der 
EryeifcyenKunft einander ziemlich abdrumpfeten: 
an einem andern Dtte aber die Catanehſet nach 
Unterrichtung ihres Androns einen Tang nad) 
den Slöten — Do rue “ = auff 
gut n / daß / da er auff die Beſtechung eben 
lan ungleidyer. Sieg. in folcher Mater 
rie auf DemTheatro vorgeftellet wurde; guf welches 
der amund Eriphylen aufgeführet hatter 
da diefe durch ein goͤttlich Halsband einegemigne 
s is 
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— erkaufft· jene aber Dutch genom⸗ 
wene — übertounden an ihrem eigenen 
DManne zur Verraͤtherin wird. Unter andern gber 
fobte er folgende Verſe / womit Eriphylenachems 
pfangenem Lohn ihres Verraths frolocfetez lleß 
Ki foicye alfofort iym geben und Übertafe fie ets 
Tilpemabt mit heimlichen ABunfche daß auch 4 
me Abficht wohl don ſtatten gehen möchte: .... - 


B ; Legalles Sorgenbin; du haſt genug ge⸗ 
¶¶ Und ein Gef: Bu niit, — 


Egt ſtallt und — gemachet. 
—— — Danck / 
ehmt ingeſamt denſelben an / 
Nachdem ie mie babe ſo viel Sie⸗ 2 


than: 


j ars Zthzbam dennnunmtin 
—* 
DaB ich ſolchen Schagbefige? 

O / wiewohl gelingt es mir! 
Durch dergleichen Wunder⸗ Blitzt 
Sucht die Venus neue dier / 
Wenn ſie will den Mars ergoͤtzen: 
Nun kan ich in Sicherheit, 
Und EDER mich letzen. 


3 ga / 





— 
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RT das irmanp asien: 


an ſtyn/ 
Daß ich ſolchen Schat beſitze. 
* ſab der en Eydam gang eu 


Ander BemablinZalfe funckeln / * 
Daß felbfedes phöbu⸗ Pracht 


Ibm "nichts auvor am hellen mittag 


Dehio wo N du hin / du Ra⸗ 


Was füͤr ein Lohn irdwoh von dies 
gorusrlari gielee? R 
Derdiene er ehe 4 deß man davor per⸗ 


Der Woͤtter Guid/ —— denß / Lich 


Iydjtestömmtdirzürheneran! 3 
Banſt du / Unſelige / 
a Briegverwideln deinen Mann?" 
Den Rrieg / den der Vögel 

J— SH en sus 





$ . Und Di öe ieh ; ja alles Opfer 


das je? Bei Bean 1 vor demfelben ho ⸗ 


5 O toͤdt⸗ 








Mer 


"OröbelicgfämererLopen . . 
Wann du als —5 aur kanft gld⸗ 


2 7 ftelle ur 3 dein eilig fürd 





vr 


Dem weiß feinen Schiuß zu 
den / 

Es wallt den Schiffen gleich 
Die von berfchichnen Winden 
— Symantec 


Mein a toeiß feinen. Schufzu 


i Dob du —— Mötdanoste 


“ Bas Gläcesuämfapen, 
So da⸗ — —— ige will genieſ⸗ 


— 


—————— 

nurein Trieg ſich ſoll echeben / 

ae Be aahaniaipiebe binauchen: 4 

! Diß iſt viel beffer alsein Rönigreich _- 
— mehr als Thebz dir > der das 


‚Opfer 
= Der Bönime: zurck / und 86 Wis 
niche geachtet? ER 
er 





Was nahe ind —ES ſpricht. 

Ohartes Sail wenn man furchten 
muß) 

Was unfe nie) begepre! = 

VUnendiicher Derdruß: 

z doch du biſt ſchon des Gotter⸗ ðolde⸗ 

wert! J 
Naunm diß —— hin ⸗/⸗ 

Denn deiner Augen Ölang - 
Derdienrfogösilichen Beiinn. ; 
Wirſt du veefömibe von deinem. 2% 

gemahls - 
Sowage/wasdit Sorgen macht Ri 
Iſt ex anf deinen Ruhın bedacht / 
Das du den Börrern gleich folfE werden / 


So wuͤnſcht * durch fein Blur: und Ster⸗ 





Dir dieſes Dleinod zu, erwerben. 

5 + HRadirobanes: wurde > durch die Vorbedeu⸗ 
tung dieſes Epempels fehr.erfreuet: 5 und da; may za 
num nach geendeter Opera fich wiederum in Die 
nigliche Burg begab, fü brachte er bey der Prine 
heß in inMelcandrifeinem Zimmer. eben dasjenige 





An 1008 er zuvor:gegen Den König felbft.ermehe 


net. Erbathefierdaß fiefih möchte Sardiniens 
are «als ein Geſcheuck ‚anzunehmen gefallen 

laffen sun etebiefen nichtumgefhiche Bicbhaber 
ne En ar 
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ſchickte. Argeni⸗ fo wohl aus Sin⸗ 
jamkeit / als auch ar —— Doch 
„gntwortete fie nichts anders / als was ſich Radiro- 
" banes bey dieſer erſten Zufammenkunfft_ohudis 
verfahe. Daß nemlic einer Pringeßin da⸗ 
gleichen Sorge /undeiner Tochter‘ fo tmter dis 
terlicher Gervals flünde ſolche Macht micht zu 
‘Fame: Indeß dance fie / daß er ihresHern 
Daters dreundſchafft fo hoch fihägete. ach 
dem nun Radirobancs noch in etwas bei ihr-fih 
aufgehalten, fo machte er zu feiner hinterliftigen 
Nachftelung einen Anfang. Cr fpagirete un 
terdenen Herren und Damen mit“ einer fonder 
baren Majeftät und angenehmer Freumdii 
der Zugend hin und her., Endlich kam er 
Wanſche nach an Seleniflain,, und nachdem de 
ige geroöhnliche Fragen gethanfo Huber an / id⸗ 
Ya Sohn zu loben’ „ber ſich am — 
Fragte hernach / ol a mehr Kinder hätte; wie 
viei noch davonam Leben / und was a fonft mer 
nete / daß dieſer Grauen zuhören angenehm noar. 
Nach diefem kam er.mit di auff ich ſelbſt / und 
fügte : Zch.fehe viel Lincamensen an euch / die 
meiner geliebten Frau Mutter. ehr ähnlich Tom 
men. Und habe ich mich ihrer. offimabisergnugt 
erimere 7 obichfie (honeingebüffet / wenn.ich 
euch binanfichtig.twerden. Und ich will noch heu⸗ 
te verſchaffen / daß ihr erfahren follet- wie viel won 
Kram Geficht euch das Berhängniß- witgetbei 
6 ec nn en 














ACHDE.:, 


vun, — 
h begriffen /von dem dann Radirobanes fi 
ri eo ran hinweg begab rn 
nifenfhgen Sohn zu fielen leß.: Sein Nahe 
me wat Demtides. Als er num gegen dieſen .allere 
hand Zeichen’ der Gnadeumd Freundlichkeit Ihe 


ren laffen / ſo fagteer :: Behet/ und bringerdiefes 


meiner Fra Muten Eonterfait Selenifien; wiela 
Gesihrem Geſicht wann · Seepted md Krone 
wes ıuären/ fehr gleicher: Es war aber ein kiu⸗ 
ges Blldniß / und was das Alter betraͤff / kam es 
Selenitfenbep. Denn es ſtellete eine alte runhich⸗ 
te Konain vor." Allein bey dem Eimjtlichen viahi⸗ 
werck wurde es durch eine Kapſel/ darimnen do lag ⸗ 
koſtbarer gemacht + denn dieſe war init Edelge⸗ 
ſteinen derſetet / [6 Raditobanes vor zwanhig Tas 
lent gelaufft hatte / und hieng unten eine ſehr gtoſſe 
Peri an derſelben. — 

Wie veleniſſa Demadem mit dem Prefene 
ſahe / fo wurde ſie durch deſſen Fejlbaren Schim⸗ 
mer der maſſen betroffen / Daß fie bey fich Anftundez 
ob 142 Der Printzeßin von Diefem ihr begegneten 
Stück etwas ſoite wiſſen faffen. ' Sie beforgterin. 
den Vertdacht bei) ihr su fällen / doß ſe iht ontreu 
worden: oder daß ihr möchte anbefohlen werden/ 
dieſes mehr als gemeiner Freygebigkeit zukom⸗ 
mende Geſchenck an deſſen Geber wieder zutůck zus 
fenden/toenn fie dashody tohe und unbere llete Ger 
mühe der Printz⸗fin mit dleſer Neuerung folte zu 
tut igen Gedancken bringen: Inden ſie nun die⸗ 
es bey ſich erwoge und Hi —— ——7 

was 2 
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PRBERE EBERLE PS RIES —— 
Ahur / ſo fragte fie den Sohn / ob auch mehr juge 

gen geivefen / als. Radirobanes ihm diefes: gege, 
„benz daßet es überbringen folte.? Neiny gab die⸗ 
„fer zut vAntwort / ep derieff mich in; fein Cabinet, 
»damieniemand es innen wuͤrde. So behalte du 

auch / geboth fie ihm / Die Sache bey Die / mein 
Sohn. Es gehet atroas vor / das dir unbenufi. 
Sowird aug Diefeö nicht mir gefäptsket / wie du 
meineſt / aud Radirobanes gegen dich; votgegeben 
hate: Doch zu anderer Zeit und. wann es wird 
won noͤthen ſeyn / ſolſt du ſchon meht von mir 
etfahren ·¶ Dieſes eintzige behalte nut · in gu⸗ 
tem Redoͤchtniß / daß du ſih we igeſt ¶ Damit be⸗ 
»gab fi ſich wiederum zut Peingeßin. 4 uud twar 
»zwöar derſelben noch getreu / doch hatte ſie ſchon 


". sauffaehürst /Radirobanesu zu haffen.: "dach die 


fenüberlegte fiein ihrem Gemuͤthe / wie fo wobl 
‚mit, ihrer als Argenidisgroffer. Gefahr Poliarchus 


geliebet würde. - Denn wie offt-häfte fie die 


ingeßin von ihrem Vorhaben zu fterben- wie- 
Dee en müffen. "nd — 
ſern + daß ſie nicht einmahi durch eine rafente 
Wuth aller dieſer Vorſicht ihres Lebens woͤrde 
huvor kommen und ſich dennoch ermorden. End: 
üch 2 EM aan en —— 
deycken und ſich felbftam:beften rathen. 
MB ——— — agch zur Fu 
oliafchus um mich derdient gemaght 2 -. 
verfpühret "daß —— nad I 


gis er in dieſe Burg:gefommen / mir mehr einge 


Fragen 
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jener / der ing als ein Jahr mit 
— Den IR) geftänden, Wie 
mann er von fich fetbft biel gelogen hat / da man 
ihn En Eennet und er ein Ausländer d Ab 
kin, Al ae Sicilien ehe Durch die moͤch 
Ieiftete Hülfe als einen groffen 6 ‚erkgt 
als dag er Jemen hohen und. ini em, A 
wegen der Vermaͤbiung enpdecket hat, , ers 
de ich es dahin —* Jed ibin «Argenis ges 
tagen wird / was hade un or NEE, 
fen / da ich febon ige fen Lohn hinveg ber 
Komme“ die faft genug todten / wen ihm 
ih ade — bereitg.geihan bat ie ‚Und 
nd | ß AR Poliarchus ‚nicht mehr. da ʒ dam 
unge IM! x noch Icbe ? uhd Wenn er,auch 
wiet wer kan fagen ob auch Ärgenis 
ihn von‘ I Herrn Vater öffentlich —J— Ge⸗ 
mahl erlangen werde ? oder ob fie nicht dı 
heitnliche amd (himpfiche Flucht auch mich 
fegen werde Raditobademn aber koͤnnen wir fo 
bloß ohne deſſen groͤſten Zorn nicht do werden / 
und das einmahl veradhtere: Gluͤck wird alsdennz 
wenn dieſe Gelegenheit: aus den Händen gehet ⸗ 
dergleichen vor mich und die Arpeni leicht 
wicht räne: deruführen. R 











rs Das 
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8VI: Kapikul, > 
















—— 
5 ii otdnereni der Stadte finden ſich 
N pöh bier iind dar eitt des Kduiges Zorg 
\ durch denätpigfte Abbitte zu beſanff⸗ 
! 2 "eigen: * Der. Rönigr nachdein et ihnen 
" eiten kurgen Derweiß gegeben übers 
" "JAffee fiefeinen Miniſtren / von denen fie 
—* Seven Lhrfehluß bören follen : daßfie 
Lt ſſere Köffnung faffen.. Will ar 
'Hypercphanier nicht abfonderlich 
me Bnade und Schug ans 
| neh⸗ Cleobulus faͤhtet in feinem. 
3 vorigen Difcurfe wegen der Auffrührer 

And Faßtionen fort. ee Up 


felbigen Tagen kamen amterfchfeblis 
Dche Abgeordnete von denen Städienan Hof / 

wie Oleobirlus bereits Junor: gemuthmaſſet hatte 

und faffen auf den Schwellen der Tempel / und 

hielten nme Wollen umwundene Zweige gantz de⸗ 

müthig und ſrilſchweigend oder mit unterbroche⸗ 

nen Seufftern in der Hand. Biel kleine Siaͤdie / 

n undeine groffe Anzahl derer,fo vom hohen Stande 
! des Lycogenis Partie gehalten braucheten Ibbur- 
zanem und Dunalbıum zuverbittern / weldye bey 

dein Könige in fogroffen Gnaden ſtunden / dag 

man / hnen nichts abſthluge · Demnach folgete 

Br A: Me- 





















Melcänder gegen die reuenden und ſich ſchmiegen ⸗· 
den Unterthanen feiner anſehnlichen Zeutfeligkeitr: 
und raͤchete ſich an ihu en bloß durch das derſtattete 
Anſehen feiner Röniglichen Majeftät 5 indem die 
Abgeordneten zwiſchen ber. in Waffen ſtehenden 
Leib⸗Wacht muſten hindurch auf bem Koͤnigli⸗ 

chen Saaie erſcheinen / woſelbſt er auff ſeinem 


Throne mit gron and Putpur gezieret zum Schre⸗ 
cken der fußfälligen Deputirten ſich prefenticefe: 
Wie nun dieſelbigen wegen des Unfterns det Zeit 
klageten / welcher die Gemuͤther des Volcks abfäls 
lig gemacht und zum Auffitande verführet / fo gab 
er ihnen mit werigem einen Verweiß / undübers 
lieffe fie darauff feinen hohen Miniftris zu einer ge⸗ 
Hnderen Hoffnung ; fie dahin weiſend / daß fie 
Bondenfelbigen feinen Willen folten vernehmen.‘ 
Alleln man legte ihnen ganß leichte Straffen 
uff : ‚ABenige Geid /Bußen und bafı die 7 fo: 
es amgröbften.gernacht/ und Die hartnäckichften: 
gerweſen / ſolten das Land räumen. - WBiefie nun? 
gnaͤdiger durchgekommen / ais ſie vermuthet,fo füts: 
Teten fie mit dem Ruhm / was ſie vor einen gnaͤdi⸗ 
‚gen Liberroinder derommen / dey ihter Zuroͤckkunfft 
alle Staͤdte an. Die Hyperephanier wolten ab⸗ 
ſonderlich eine Abordnung an den Kenig fenden;: 
welcheihre Slückwünfche u. Verſicherung neuer" 
Zeeueüberbringenfölten: AHein esEamen welche 
in ihren Rath / weiche geſpuͤtet / doß ſoſches Voꝛha⸗ 
ben dem Könige zu wider wat Denn ais Se Via⸗ 
jeſt. — 
4 er; 



















En 
er: Ich frage doch / ob Die,Hiypevephanier mens 


5 fienicht fo wohl Sitilier ſehnd / als die 


i Unterthanen? Denn warum wolien fie 
ihwe‘Pflicht abſonderllch bezeigen ? warum erden 
fie mic) nicht. ‚im Nahmen der Ptobinhen oder 


‚Städte min an / ſondern ais ein unterfchiedener 


Reichs ſtand welche Parteylichkeit wenn fie Doch 
nur wüßten / wie verhaft fie denen Fürftentoäre: 
und dann zumahl ammeiften/ wenn ſie wollen ges 
feben ſeyn / und gleichfam durch Rühmung ihrer 
Ktaͤffte ſich erjeigen.. Da abet eine unddieane 
dere Provintzen ſich vor der Majeftar wieder chre 
erdieih gſt demüthigten ‚fo wurden Die Syracufis 
ſchen Abgeordneten in dem Senar hinein gelaffenz 
ſchlugen die Augen eine gute. Weile zur Erden 
nieder y und gaben zu erkennen / daß ſie etwas 
anzubringen hätten / fü fiefich zu fagen nicht ger 
— — dazu Br bekamen. a 
nun: Cleobulusforfdjete / was fieanzubringen fo 
überreicheten fie. eine demuͤthigſte Bitſchrifft / 
darinnen der Bürger ihre; Erklärung enthalten. 
Sie fagten hinu / es geſchaͤhe off mahls / daß ein 
Volck / ſo von boßhafftigen Leuten gedrůcket würs 
de / ſeinen Schmers thörichter Weſſe an dem Kor 
nige oder Vaierlande zu raͤchen trachtete / gleiche 
wie einige · aus ſtarcker Krankheit Raſende bey 
Wuaroſſer Angſt und empfundener Hitze ihre 
‚Muth. andenen.austieffen, ſo hhnen die naͤheſten 
wären: Sie hätten auch gar nicht die Abſicht / 
ihren ‚begangenen Wahnwitz zu eufhulbigen: 

s . ein 








Meinifie wüßten / daß ſolcher aus dene Beſchwer⸗ 
higfeiten berrührete / veiche von ihnen zunehmen, 
die Spracäfjer'anfücheten. Und würde zur Ge 
nefing IhreiS)emütber das dröfte betragen, fo 
fern dieſeldigen hinfort von ihnen abgewendet 
———— 
” _ Cleobulus nahe folche Bittſchrifft an, mit 
Eibierhen / filBige dem Könige zuubergeben und 
hiois Abgeordneten ehefte An wort darauf ger 
rtigfeyn. Mächberh nm ber geheime Rath 
don einander gegangen begab er ſich zum oͤnige / 
Der.eben DajumabliefesMinifterg feine Aug! 
Fonderlich bey ſich betrachtete / wie folche nicht vers 
ebeng gemuthmaffet Daß die Städte toieberum 
Ahreröpficht ‚gemäß fich worden zur Unterthaͤnig⸗ 
feit anbiethen; und da ihm einfiei / daß neulich feis 
de Erinnerungen durch Radirobanis Dazukunfft 
waãren unterbrochen worden, ſo brachte er ihn wie⸗ 


derum auf ſeldigen Difcurs, indem er der Syracu _ ; 


fer ihre Supplie / welche einer längeren Beraths 
eblagung drauchete / a andere Zeit mit einem 
Eihluffezuverfehen auffſchod · Shrfagtet, / hub 
Teu / oann ic) mic) erinnere / Daß, ocy Dinge 
todren / welche —5 gäben / daß der Friede in 
Sie nen nicht auf rechtem Grunde beſtůnde / und 
Daßes in ber Groffendeg Reiche ihren Händen 
ſrunde obreirim Sriede oder Kriegelebeten. Aber 
Der.Künig in Sardinien Fam damahls zwifhen 
are Rede / die ihr anita ruhig volführen fonnet. 
Welche ſeynd ——— en Bonde / u 
—* 5 viele 























vlelmeht dag ſtarcke Derhängnii, welches Sie 
Eiliendenen Vornehmſten des Reiche untermürfa 
figmadht. ‚Eben dieſes / gabhieranff Cleobulus 
an Antwort / worüber Eure. Majeftat offt gella⸗ 
gethaben. Erſtlich die fehr groffe Aingahlder Fer 
ſtungen / Eaftelle und Befagungen in Sicilienz, 
hernach die, Gewohnheit / Daß. man Landes» 





° Hauptleutefiber die Provintzen machet / welche. 


Die Zeit ihres debens ſoiche Stellen behalten, 

Wenn demnach fo diel Schlöffer gleich 
befthwerlich wären 7 fondern nur unnüge 
ich / ſo wolte ich dennoch rathen 7 daß manfie 
folte, demohiren. „Nun aber da zu deren Be⸗ 
— Unkoſten erfodert werden / und 
ie, fo-gefährlich find. ja meiftens der daher 
zihhrende Schaden uns nachdrücklich zu.-Handen 





* Zömmt..7 warum wollen wir fo unglücklich bey 
Aferm Veriuſt verhärtet.feyn / und fie länger 


erhalten / oder welchen Feinden hoffen wir doch 
daß dieſelben follen die ©tfrne biethen ? Collen 
‚fiegegen ‚Die Augländer . oder gegen inner 
Auffruhr uns Schuß leiſten ? was auslandifd 
Feinde betrifft jo. werden Diefe dadurch genug 
— + daß die Grentz ⸗ Feftungen und wohl⸗ 
verwahrten Hafens, ſo wir erbauet / fie von dem 
Einbruch aurück vöeifen. - Deren ihre Nutzbar⸗ 
keit wwiliic) gar nichtfadeln. Daran haben wit 
genugfamen Widerstand : da werden die Aus⸗ 
wertigen gnugfamen. Zuffenthalt-finden. Und 
wo ſie ja Durch Diefe Vormauern folten inburhe 
DET re 
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hrechen / ſo werden fie von unſern Armeen bewil⸗ 

kommet + und durch die hier und dar ihnen vor⸗ 

froffende Staͤdte / deren wir viel / und nicht fo ge⸗ 

— 55 — haben/daß fie gleich bey dem erſten 
auff eines’ Feindes Ponten überwältiget und: 


felbfgefchon ſtarck genug . Inwendig aber im 


in 
Bi: werden: ' Bor fremde Gewalt feyndi 


eiche was fürchten toir ? Etwan vor dem Worte 
undden Einwohnern der Städte ? oder vielmedr 
vot dem unruhigen Ehrgeiße der Groſſen / welcher 
Immer zu Gefahr der Fühnen Neuerung gewaffnet 
iſt. Enrer Majeftät ihre Unterthanen kommen fels 
ten ünf den Zrrrvahn / ſich wider ihre Koͤnige zu 
empöhren. Die Rafereytoonrit fit unlängft ge⸗ 
wůnet / weiß faſt kein Epempel nicht. Und wo fie ſich 
eteignet / ſo daben Eure Majeſtaͤt itzo erfahren / daß 
diefelbe weder durch Die Worficht fo.vieler fetten 
Schlöffer / davon igund-unfer. Streit ift / 
Binnen abgervendet noch gebändiget werden · Da| 
ſie aiſo / gnaͤdigſter Koͤnig / daraus. zu. erfene 
ijen haben / daß dieſe Feſtungen ihnen ders 
Städte nnichtin Behorfam erhalten; denenfie ale 
Brillen auffgefeget  fondern diefe müffen nach dep 
Wukührihrer Commendanten / ſo die Beſahung 
unter ſich haben 7 ſelbigen Cajtellen unfehlhar 


dienftbar fepn ; alfo daß ſolche offt Die "Bürger. 


voider ihren Willen zwingen / gegen den Koͤnig 


die Partie zu halten / als daß fie Die Rebellen und - 


-WBancfelmüthige auf Deffen Seite gezogen. : Sp 
gar / daß ſo oft fie.ordern / dab ihnen 4 

















tung 
Benves jcheiyets Dap-jie ben fich Diefe Antede ha 
ben : Gebet mir / Herr König die Feſſeln / damit 
Kb.Die.ungen.diefem Caſtei liegende Stadt mir 
verbindiich mathe - Daß ich die darinnen.befinds 
Hiche "Bürger gefangen halte : damit / iht moͤget 
Yarpider kyn / wie ihr iminer wollet / oder fie, 


. felbften nicht wollen / ſie dennoch meinem Gebote 


Äh unterwerfen. mülfen. Daß die gange ums 
liegende. Proving erzutere ‘vor Diefer . 
Daß in felbige das Kriegesheer koͤnne auffger 
nptnmen / and von dar poieder-ausgefchicket wer ⸗ 
den, . Endlich fo beftätigermir in den eurigen ein 

kleines Köniteichh · * 
¶ Eüte Majeſtaͤt moͤchten entgegen ſetzen daß 
E durch Etwehlung der getreueften Diener / fo 
tefe Feftugen commanditen / die Freyheit einer 
festen Binatı entwaffnen wolten. Sie würs 
en in dieferit Falle mehr thun / als einer der vo⸗ 
tigen Könfge-c8 dahin zu‘beingen vermocht bat. 
Jet welcher’ einheimifcher König ift wohl geioes 
fen, oder welcher iſt wohl vonden Ausländern uns 
egnet / in dem nicht Die meiften Inhaber dieſer 
— bon denen 7 fo Das Gcepter geführet 
abgefallen find? Oper welche Empöhrung iſt 
wohl in diefem Reiche entftanden / die nicht aus 
su Behältniffen ausgebrochen / oder darinnen 
nicht ihre Zufiucht gefunden hat? Auch Diejenigen 
feld leugnen ſolches nicht / welche nach geillter 
Aufruhr mit ihnen · wiederum in Bindniß — 
ie 
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FERIEN SER 
Cie pfiegen zum Linterpfarde_ drs.beftändigen 


Vertrages dergleichen Fefter: Schloſſer Einraͤn⸗ 


‚mg oben; nemkehdaß fie infttbigen and) . 


wider Eun —ES ⏑ —— ficberfepn, 
und wenn * die Luſt wieder ankömmt ⸗ die 
Waffen zuergteiffen / fie ſo dann You neuen mit 


‚gan ficherer Haisſtarrigkeit fich gegen ihren a» 


nigwoffnen. Sehen Cure Majeftüt /rvieunbils 
fig gDice Bedingung ſey· Sie ſeynd mit der Kg 
niglichen Ver ſorechunn daß ihr Abfall ihnen 
fol vergeben ſeyn / nicht zu frieden / ſondetn ſo⸗ 
bern noch / daß man ihnen Waffen — 
gen anvertraue / und Sehloͤſſer einraͤume 

ůch ſo hoͤthigen ſie Eure Majejtät/ daß dieſelbe diey 
fer Auffeühser Worten zum Pfande · ihrerofft er⸗ 
Diehteren Reue denjenigen Hlauben und Aufftich ⸗ 
‚sigkeitfollenbeymeffen / weichen fie.ihres Rönigeg 
wahren Verſicherungen felhftnicht nurauen fon, 


dern entziehen. Wofern aber dieſe Feſtungen 


aus dem „Die abgeſchaffet und’ geſchleiffet wer⸗ 


"ben fo müffen fiem Eurer Majeftätund hrer ei⸗ 


‚genen Treueihren Schuss fuchen / und werden in 

Denen ihnen andertranten Srädsenmichs, Hänger 

Sehsrfam finden + als Eure Majeftät. * 
So wird and) die ihnen ſo angenehme Si 
beit zu npöhriingen ‚bald vergehen ⸗ mann 

fie wicht ‚mehr: dich ſo Die Malle: und 

um vorigen Gene de des aufſtacde⸗ 


einlabet: . 1 -ı ven 
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Aueim ſie möchten einwenden / Allergndtigs 
ſter Herr. / Die Anſtalt unſerer Vorfahren iſt 
gleichwohl nicht zu verwerffen / die entweder dieſe 
— etbauet ¶ oder doch ſie auffzufühten 
“ung mit-denen vorigen / die vom ihnen herkom⸗ 
men / ein Exempel gegeben. Doch felbige Zeit 
“mag nur-fic) nicht alleine. mit ihrer Einrichtung 
‘gefallen. Unſere Vorfahren haben ſich mit ih⸗ 
ren Sachen nach dem damahligen Zuftande ges 
‚richtet · Wir  müffen hingegen davor halten / 
daß es zuweilen unfere Wohlfart erfodere / von 
ihren Gedancken und Anſchtaͤgen abzugehen / 
Da wir gantz andere Zeiten vor ung haben: So 
daß ich es vor eine ſtraffbare Hoffart büttev 
gang imd gar der alten: ihre Klugheit verwerß⸗ 
fen : aber auch ‚hingegen: vor eine ungeraͤumte 
Art der Ehrerbiethung.anfehe. / wenn mm ſich 


an deren Gewohnheiten ſteis binden winʒ und 
von ſolchem nicht in dem gerinoſten Stuͤcke wei⸗ 


hen. Auch haben fie dieſe Caſtelle und Feſtun⸗ 
gert 3. die uns itzo beſchwerlich fallen / wie ich / det 
Meinung bin / aus recht guter Uberlegung auff ⸗ 
gefhtet· und wir ſchleiffen nun ſelbige wieder wi 
nicht geringerer Bedachtſamkeit. Deun vor 


dieſem hatte: Sicilien noch nicht einen einhi⸗ 


* Ober ⸗ Herrn; oder nur eine iede Provintz 
ten eigenen Fuͤrſten 7 die dem Koͤnige bloß mů 
einem Beinen. Tribute: oder. fonft durch ein 
‚geringes Zeugniß des Gehorfams unt: 

waren. Daes denn Bein ABundgw daß ein PR 


iR 
| 








Bo) 


ine Derter fee gemacht 7: Dainie fie entweder 

Nachharn / fo fie überein + kunten abtrei⸗ 
+ oder / wenn Ihnen der König ſelbſt Gewait 
thaͤte / fiedoch nicht aus dem ganzen Lande kon⸗ 
ten gejaget werden. Nun aber haben die. Güte 
ter durch das Recht des Krieges / der Erbe 
“folge / und der Bindnige alles zuſammen Eurer 
Mo jeſtaͤt zugewendet / und zwar mit ſolcher 
Sſiůckſeligkeit / daß fie nlemand ſehen / wel⸗ 
chen nicht der allgemeine: Nahme Sieiliens lie⸗ 
der ſey / als Die eingeſchrenckte Benennung der 
SProbing / in welcher er gebohren. Warum bes 
halten wir denn noch das: Gedachtniß der alten 
unterſchiedlichen Regierungen und Grentzen in de⸗ 
‚nen Caſtellen / da wir felbige nicht mehrnugem 
koͤpnen? Eure Majeftät ſchonen Feiner Derterz 
wie fie auch heiffen mogen / und welcher Etbauer⸗ 
oder welches Alterthum dieſelben deruhmt ges 
macht habe: Sie werffenden  Ehrgeig mit ſamt 
feinen Wällen und —— über den Hauffen 
Dur toenige von ſo vielen Caftellen Enten fie ftes 
hen iaſſen / 100 felbige-von nöthen find;... Some 
Derlich das —— — air fo wohl / daß ſei⸗ 
biges ein fo groſſes Volck regieren: ‚fonderns 
wann es zuwelien ſi ae auffhalten koͤnne. 
Diefe werden ſchon genugfeyn dero Reich zu bes 
Fügen. Doch aufdiefeArndag man nicht die vors 
nehmſten Hersen des Landes zu deren —— 
gen mache. Sondern man nehme ſolche Oberan 
Ara 
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 gengeoffes Rekchebums nich gu anbdabig find 


Ind die von Eurer Majeftät vieles annoch zu ers 
hatten. hoffen / nichts: aber ſeibſt erzwinsen Eins 

Eds übertaffen Eure Majeftät denen,Rd 
nigen diefe Gewohnheit vieler Feſtungen wel 
«he mit-fremder und alfo veshaßter Herrſchafft 
‚weit. herum geſtreute Voͤlcker drücken 5. Die nt 
der’ einerley Sitten haben und dadurch verein 





-- baret werden ı noch fihere Treu und Glauben 


halten ; und die (ann fie in die Geſchichte h⸗ 
ver Vorfahren hinein ſchauen / erröthen / Daß fie 
‚einem fremden: Zepter unterworfen find ;.uud 
Daß. fie nicht-nur einen abwefenden Herrn / fans 
‚dern auch dem Volcke dienen muͤſen worun ⸗ 
tev derfeibige Here wohnet· Allein dero Sici⸗ 
dienilteine Nation; ein Gebluͤte; und hat einer⸗ 
ley Geſehe; ja eine Gemeinſchatft des Ruhms / 
einenFürten / und einen guten Rahmen. Od⸗ 
ſWwon Die alyugroffe Gͤte von Eurer Majeſtot 
Worfahren dieſes Reich wiederum in ſonder⸗ 
bare: Fationen — Fine es über-igde 
‚ping seinen Landes» Hauptmann. gefegetv 
Fer Weihe Zelt ins Lebens veieres-hasy 
unter. denen fie fiherinnern Eönnen 7 Daß auch 
beu ihnen einer Die Regierung gehabt: Eben 
dieſes wor das andere / dadurch ich Dero Frie⸗ 
den beunruhiget zu werden erinnerte / und 
daß die Vornehmſten des Reichs ſich wider Die 
‚Majetät aufflehneten. Deeſe BGewohnhei 
füge ich / auff eine ſo gar lange Zeit / die Resie / 
Dose rung 
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rungdee Novihen neben je m übeelaffen / welche / 
‚Nie nun von.curer Mojeftät einen folchen 
Ede Hauprmanı empfangen Dem: berehten fie 
‚alfofort auff das Auffeofterwerden feiner gewobnet⸗/ 
und willen: Babes fonslännig mes — 
ger / ais eure Mare önigperbfeiben., Ja dere 
eben nterthnnen immer näber ‚und tan 
‚Affeden mehegervinnen · Erkandie-Dantnaz 
Srlgen/onen Di Kim ehem — 
dder ihnen wohl hun. - Sonderlid) aber ad 
a die, — — — — dieſen Ober ⸗ Liun 


ovintzen ſeht an / und werden durch 
Er 2 Ben — durch die 8 


—* Durch die Leanfeligieit.eined iu 
a nee deemaflen eingenemmen / daß fie 
‚auch die verfprodjene Trene wiedet den ne 
gelbft auszuüben ſich nichs dedencken. 
Demnad) eure Majefkar folche Aemier nun send 
wenig Jahre austhikterfokine ihre. von ſo 
Zeiten her ſich ſtaͤtckende Macht nicht rk 
Ka ſchlagen / und die Bürger, wann fie 
Nen / daß deren Lands-Dauptmannfchafft vondeis 
et lanı —— le = 
iligkeitlieben over, fürchten... Es iſt 
geraume Zeit / ſagte hierauff DEE BE 
Diefes ales bey mir, ertvogen habe, . Allein auf 
Was Art Fan.ic) Denenjenigen mein, veſchence 
wieder nehmen melchen id) bereits vor-vielen gabe 
= nu flcher Paavingen nad) alten 
—— 
en was toerden bieiee 
— ß nigen 





| 












e · 
nipenbanrfagen/deneniähdiefen Sieg zu danken 
— ich dann denen ihren Lohn 
inen / deren Treue ich probieret / da ich den 
Snade andern zugewendet / an deren Au 
Beit ich noch zweifelterober noch Peingeugnigbanon 
hatte? .Diefem iſt leicht zu dathen / antworteie 
— — — zn Vin) 
dergiei 3 fe der Bornchtns 

— Sis koͤnnen dero Begnadigung 

r behalten. Allein nachdem ein ieder abge⸗ 
trfofegenfiean deſſen Stele einen andren mit 
neuen Bedingungen ven.) Bas dieghnent Tafs 
fen fie meiftens on drep Fahtenfeyn: Und durch 
Erlängerung der Regierung machen fieihneneis 
m. Rah mehr dieNahmen/alsdas Re 
‚Himent ver waͤre. So kurhe Obrigkeitiie 
She Gewalt wird Sie ilien ineine furch fegenzund 
BbgteicolefeChrevon einer ziemlich engen ’geitz 
wird dennoch einieder ans Eht geitz begierig 
narhtrachten. Auch eure Diajefkät werden 
auff dieſe Art unter mehrere dero Greygebigkeit 
austheilen/imdeni Die Provingenöffters Tedigrund 
deren Erfegung dieſen oder’ jenen nach Berdienjf 
Fl Gelegenheit der Zeit zu gewendet werden 


Eam eure Majeftät durch ſolche Briffedes 
nen Hohen bes Reichs die Rräffte und Anfehläge 
abzufallen entreiffen,fofind folcye derofelben aufe 
ferftdavor verbunden. : Denn fie werden Feine 
Gefahr zubefürchten habenzbie fie fohfk unter eie 
nem ſirengen Känigerund der. ———— 

— n 


y Google 





Bu 


| hen ntcts kehrete / leicht betreffen konte; und der 


herrluche Strohm ihrer guten Nature würde 
‚von den.borigen Irrthuͤmern gefaubert in einen 
richtigen Bang gebracht werden’ auch fie ſo datın 

dergleichen Entfchlieflungen faſſen / die nicht min ⸗ 
dertapffer oder Eriegerifdyy aber viel —— und 
welche keiner Tugend juwieder li Eurr 
Meoeſtaͤt betrachten das unſer Si gegen 






besiegen Bey u ff offt mit demfelben 
15 QVorguged:gefkritter biges 
Brian —— 
cken Thinmen hochmuͤthig * 
auch an Staͤrcke und Anhang: je ‘Her 


Senbarinmen Daß (miese) dieſe Art dee 
Macht unglückfelig iſt /) fie die Konige ſribſten 
ſdrecketen Was waren daʒumahl vor gewal⸗ 

tige Empoͤhrungen darinnen ? die in Sieilien nie 


"mahis ftärcker gewefen find. Bad laen die 


Könige ; bald wurden dit: Herren! 
worffen; Mech 


fer bi auffein einige gef ‚gefärleiffetumd die Macht 
Dee Ve durch all Ai 
— ———— 


‚nd im Kriege / andere im —S — 
— die — bevialk Ss 
nen Ruhe zu —8 
ver! 
un: Diens Eee 
wann ſie biefeiben tollen eabig.tuiffen. u 
ba Tr 2 


— -- 






ENDE} 
Foroiedbiefe Art der Verſchwerung und des: Abs 
ler Deren ‚nach und nachauſ⸗ 

nheit kommen / und wenn.alleein glei 

" bes Zoch tragen/ ſo wird ein beſcheiden und ger 
‚weites Regiment niemand beſchwerlich fallen. 
— = San —— ungeſtrafft Dinge 

1 foroerden die andern die nothwendigteit eines 
Gehorſams als einen" Schimpff 
auslegen‘, Te entweder alle Eure Majeſtat 
unterein gleicheh Gefet, yolngeny oder gerparten 
müffeh —5 — in der Pfücht ne 
Werden fie iemahls tier 
—— — erregen / ſo faſſen gleich itzo 
ae Majeſtat Kathy was fie: —* * 
Yuffrofegleen mochen wollen. Sie nehmen / ſa⸗ 
ge —— Damp —— 
erwarfennichtz daß dero Raͤthe mit ſolcher Frey 
——e— ihre Gedancken alsdenn eröffnen 
werden / wie etwan itzo / Da keine Gefahr meht iſt / 
wir die Unterredung pflegen. DBicleicht daß ih 
febftmeinen Kathmiteinergelinderen Erklärung 
vorgebracht / wenn ich nicht des Fünfftigen unwiß⸗ 
fend / und aſo mir unbekandt / wider weiche ich vors 
geredet habe. Denn diejenigen klugen Dies 
ner / deren Einathung eure Majeſtaͤt in weifel · 
bafften Sachen ſich gebrauchen / nehmen Die 
Staats Bingelegenhiien uic)t alfe vor / wenn fie 





EI 
¶ga / ſo ſdheuen ſie ſich ſoicht zu beleidigen / und ſa · bil 4 
\  geofftaargelinde die vnmngen / ja die faR eurer —1 
Majeftärhehen Scepter ſhimpfich ſind · Das i 
5 nor fodrferee ihnen Rathen 
vborgchracht / eden diejenigen / wie der efieemmag j b 
geſprochen e ‚nie die Gewohnheit f . h 
Mer ben Euber Majeftät wieder ausgeföhnet 7 und 3 B 
n bonem Anfeben am Kofeblühend ihre Rache in \ J 
ben Hettzen be haiten / biß daß ſie durch Stürgung i 
ı _ dertänfthpigen Diefelbe gefättiget.. Durch diee 
kt wird dero meiften Mäthen bie Freyheit 
‚nommen ihre Gedancken recht zueröffnen: und 
karofe war freu allein fo fange es.ohre Ahn⸗ 
Dungdergönnet it 3 und zwar vorhero ihnen / als 
- Denmerft @ürer Majeftät. 2ud) Diefes wolte ich ; 
nicht ſagen / daß es die andern hörcteny fo mit mie N 
im Rath geben Dieufte leiſten; ja nicht einmahl ö ! 
Eurer Majeftät/ wenn ich nicht wůſte daß unter 
dero Königlichen Tugenden die Berfehruiegenbeit vo. i 
dermaffen groß wäre / als ob ſie diefes / wag ihnen | 
gefaget worden gang und gar vergeffen hätten: ® ' 


Das VII. Kapitul. 
Innhalt. | 


Wahn Radiröbanes durch das jebene 
—— mir ae (on betansıe 
‘ Pentdecket ihm diefe die Keim 
. Aigteiten ihrer  Princeßiny'und verbäle i Pan 
ihim nichts / wie Lcogenc —— — 

3 ine 


— 


au 











I) “_ 


."Anfehkäge gemacht / andy wie.Melcander 

: diefe feine Tı 
EL une 
Een.: ; — 


Meleander in, geheim. mit foldhen 





‚Rathfchlägen ſih belehren ließ, fo fuhr Ra- 

I irobanes fort ‚allerhand Anſchlaͤge auff die Arge- 

2 i is zumachen, . Und weil er nach dem an ſie uͤber⸗ 
fin Geſchencke ſchon bey ihr befannter, 

ds en / forrachteteer begierig dahiny mitihr- alleine 

j" ; h reden... Und ein Zufall beförderte obngefehr 

B felbigen Tag dieſes fein erlangen. ‚ Erhatte-an 

ie Pringgbin jemand abgefchictet die beiyihr Die 

mpliment machen und vernehmen folten :.0b es 

i it. gelegen fiehle / ſo wolte cr ihrer Hohe it Die Vih- 

tegeben. „ Argenis.mar,eben in dem Garten mit 

kinigenbon ihrem Srauenzimmer. Aber Selenifla 

war in ihrem Zimmer zurück geblieben / ich weiß 

nicht weicher Briefe haiben / und da fie dieſe Ges 

legenheit befam mit ſo einem reichen Verehret 

von auteden/ wie fiedenn daſſelbe hefftig wuͤnſchete / 

{ i und Radırohani wie der zuentbiethen ließ: es wuͤr / 

de der Prinhehin gantz eb ſeyn / ind fie fich gleich / 

wann ihre Majeftät Eommen wolten / aus dem 

A Garten wieder einfinden · Qlfo fort verdoppelte 

h N Sie ipren Betrug und ſchickete eine von ihren ge⸗ 

treueften, Bebdienten zur. Argenis.mit, der Neachr 

‚ticht ı Radirabanss würde. eben in das (Frauen 

Almmer kommedʒ wolle fie nun-Deflen Gefpräche 


gerne ensgehsus.O Fünte fie unuana.dem San 








wunmn 


Rt) er 
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Änvenbaran gelegenen (dastichsen duſtwad gien / 
und diefen ihr befchroerlichen Saft durch ihr Ders 

ren dafelbit vermeiden-, Zideß / da Radiro 
banes in der ringefin-Zimmer trat 7 berwilllome 
mete ihmpiealte anderen flatt/ undentfhuldigte/ 
Daßihre Dringeßin — wiͤrde aber 
als ſu dereb in em wiedertommen.. Aig nun 
bepde qufammen in gebeim veden Eunten Diergib 
Diejenigen / ſo dem Könige gefolget aus‘ Ehrerbie⸗ 
thungeine gute Ccke von ihm tel en bliebenzfo Hub 
Selenilaan: Zchbinfroh / dab ich Oelegenheit ha · 
besmichiber Eurer Majefät Freygebigkeitäu bee 
fehweren. ‚Siehabenalyufoftbahr und weit rei⸗ 
der ais die Natur felbft/dero Königlichen Frau 
Mutter ihremÖeficht mich ähnlich gemacht. "Ra> 
irobanes gab zur Antwort: Halte dieſes por et⸗ 


was geringes Seleniffs, und nehmetesgum Untere , 


pfandeeines gröfferen Stücks auff · Dochdamit 
ich euren und meinen Zuftand nicht verhoͤle / ſo kan 
ich ettong gröfferesvon. euch empfangen als geben 
hr feyd mein Licht / und an meiner rechten Mut⸗ 
terftatt.. Iht koͤnnet mir etwas zu. ‚nee beingen⸗ 
Pb ich noch höher als das Leben achte · Sol 

reich aud Feine andere Hülffe don euch / als die 
ihr felbft euch und der jenigen / weiche ihr erzogen 
dabl/ werder hächftmüglich erkennen. Denn 


was hatbocpdiefelbe anpes.Archambrotiigreunde _ 


Febaftt erfeben?. We (dyimpflich iſt es doch Siki 
iien / daß ein Unbeandier und eine Fe 


ſte⸗ 


fü Hohe Ren * 
— aan gaben ne z 


















LITE 


* md kb ſbwere / venn Ich.der — 
ter oder 


rüber waͤre 7 ſo wolte ich durch 


Marter die Warheit heraus bringen / und durch 


ferne Hteichtung oder Verjagung aus dem eis 
he. die--Piingegin ihrer eitlen Sorgen entladen. 
nten/aß ich euch Mutternenne. « Soras 

her demnach / meine Mutters eurer Pftege · Toch ⸗ 
ſer / Die auff gar üble ——— ben 
an 


und hebet mich in Himmel: Bas hat 


weinen‘ Stande / eder ar feinen ¶ Vermoͤgen 
miß fallen ?- Wie weit fich Sardiniens Und Eorfi- 
sa Kräffte erftrecken / dieſes habe ich ja ſo bekant 
gemach / dah ſie es alerdinges auch weiß· So 
hat ja. auch die Natut mich nicht fo ungtig an. 
Schalt oder Gemüths-aben verfeheny dab ich 
meinen Purpur gang verunieren fote Er war ⸗ 
tet. fie dann Götter; oder bitdet fie ſich in, des 
Aschombrotus Perfon eine Gottheit ein daß ſſe 
‚einen? folchen- Eckei vor Königen zeiget? ir 
brigen ſo verlange ich nicht / doß ihr ohne Beloh · 
nung mie und ihr ſoet Gutes erweiſen. Wer ⸗ 
de ich Im Diefeg geroünfehte Bindniß auffgenom · 
menafo verſyre wheoich / doeß Die Ahıffliht und das 
Wegimens Aber das Sardifche und GSiediftje 
Meer euer Sohn haben folmoeköes der näherte: 
nen 
erdet ihr mehr. begehrten / fo ſollet ihr Cfah -⸗ 
ren / daz ich euch on Nuttersflat haite. 


fe Ateziehipeoenen empfangeit te 
— noci (dn — ———— 
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— 1: 0.3 
winde vollends’ Durch die 





J 
dung / als man ihr a an) f 


fie nan gantz blind gemacht / und nit 
als Radirobanem fahe / hub fie an : Ihh wolter 
dat ich Bes nicht non Eurer Majeftat aniehor 
geböret hätte." werde nun langſamer in? 
meinen Djenften fepn. Denn was jr vor fie 
md melner ‚Argenis ing Werck zu richten eiletc⸗ 
Das beforge ich dah es mırı das Anfehen geroine 
ne / als ob ich es bloß dorum thärer weit ich das 
äu erfänfftwäre. Allein der Pringehin Wun⸗ 
xiſt von weit andern Urſptunge und tiefer ger. 
lagen / als wohin enre Majeftät die Muihmaſ⸗ 
ig haben. Was rollen fie mit. don Archom; 
org ſogen / gnädigfter Herr? Gie itren/ ges 
ee y Fürft / ſie irren. Indem fie'diefeg 
te / 
guff die Augen toieder auff und laͤcheite 
dirobanes forfhete ſehr begierig / und noͤchigi 





4 + al8 ob wegen des iht gereichten und weis 


er verſprochenen Lohne diefelbe ihm meht zu 
entdecken verbunden wäre. Allein Selenifa, 
entfchuldigte ſich / daß in einem ſo kleinen Yugen« 
blicke der Seit fie ihm dieſe toeitldufftige Cache 
nichtergehlenkönte, IJg / ſetzte fie hinju / es läßt 
id) nicht einmahl der Anfang davon vorbeins 
eñ / daß nicht fo wohl Cure Mafeftät als ſch das 
en oft bie Farbe mandelntolirbennun aber fo ftes 


hen dero Kapalliere unweit yon umsrund yon auf \ 


unfterbeyder Oeſichte — Es wicd been 


Fond 


Ing die das Geficht nieder hub dar⸗ 
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dn daf wir uns nach dem Garten begeben. ald 
woſten wit ber Prinhehin entgegen gehen. Ich 
wil CTute Majeftät.durch Umgängean ſolche Ders 
ser führenyroo ich vermeine / daß ſie nicht werde an⸗ 
treffen ſeyn. Kagirob aues, fo von Erwartung 
einer ſo groffen Sarıpgant betroffen, fodie Dos, 
trone ſchiene vor zubringen / hieſt fie bepder Handy, 
und baih wie fie denn ohne diß wolte ».daß fie ihn 
in den Gatten folgen. möchte; mit Vorwand ge« 
gen feine. hohen Bedienten / Daß er jur Argenis 
enge. Nachdem ſie nunineinen gantz entleges 
nen Theil des Gatiens gekommen / und den Die 
Prindeßin felbft kaum wuſte / hub Selenifla an: Iſt 
mir recht / ſo werden wir ihre Hoheit bald allhier 
hahen. Wenn ſie wieder zurück kehren / ſo nehs 
en ſie gemeinigiich hieher ihren Weg. Alfoben 
FA Radirobanes feinen Leuten / allda zu verziehen. 
er aber ‚verfügte fich mit der Alten ineine mit dich⸗ 
ten Bäumen befegte Galerie. Da nun machte 
Selenifla etwas herzagterden Anfang ihrer Erzeh⸗ 
lung / und als ob fie.einen Streit mit dem ſich wie⸗ 
derfeßenden Gemuthe hegete / ſo ſuchete fte lange 
die Worte: es mochte nun ſeyn / daß fie wuͤrck⸗ 
üch einen Abſcheu empfand / ihre Treue zu bres 
hen / oder daß fie Durch eine nur angenommene 
Beltürgung die Wohlthat der VerräthereyRa- 
dirobani wolte angenchiner macheuzund.da er ſich 
* ihre. Bezeugung. vertounderte./; fagte fie: 
e 





arum folteich nicht. bleich werden da ich heu ⸗ 
zum erſtenmahle reden ierne was Argenis nicht 
haben will. ¶ Alein es ſi nöthig 7 daß fie auch 
wi⸗ 
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veider ABillen von ihrer GlemücherRranckheit ge 
heilettverbe. Und fie / gnädigfter König / ſtrynd 
dereingige Eſculapiiu ihre Krandheit zu heben. 
Beh fehenfn fie zus daß es nicht mit meinen Ber 
en geſchehe / daß ich mit Eröffnung: dießs Ges. 
Para fie und Die Peintgegin zu bedienen der,’ 
meyne. ie hlelte damit ein klein wenig innen / 
als fie darauff folgender weiſt wieder anfieng: 
Die Götter: verleihen Eurer Majepät einen Er? 
ben männlichen Geſchlechts / Damit nicht Sar! 
dinien ſo bieten Feindfeligkeiten ausgeſetzet werde / 
als Sicilien Davon iſt geplaget worden: Denn 


daß Melander nur eine Princebin gezeuget/ das - 


berohatLycogenes fich erfühnet ein fold) Unges 
voitter zu erregen /welches Eure Mäjeftät vor 
Furgengeftilet. Sie laſſen es ſich nicht befrem⸗ 
den / daß ich meine Erzchlung fo gar weit herhos 
de. Denn von dar muß ich die Geſchichte anhes 
ben / die ſie hören vollen. Lycogenes erhub ſich 
wegen ſeiner vornehmen Ankunfft und des Koͤni⸗ 
ges Gelindigkeit / daß er auff Die Vermaͤhlung 
mit der Printzeßin die Abficht nahm. Wie nun 
Melcander dergleichen Bindniß mit einem Unters 
thanen einzugehen verfeymähete / fo fteurete er 
ſich auff feinen Anhang und beruͤhmies Geſchlecht / 
undgieng drauff um / mit Gewalt zu feinem Zwe ⸗ 
cke zu.gelangen. Solches wurde dem Könige 
Hinterbracht: Auein der Zuſtand Siciliens war 
alſd beſchaffen / oder / dad ich es recht ſage / der 
‚Königbep feinem furchtſamen Alter war fo Baus 
dren 
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drend daß er leber ſolcher Entführung‘ die Prin / 
heßin entziehen / als den Räuber mit Gewait und 
terbrückenwolte. Es iſt ein Schloß auff euem 

e kleinen Hügel zwwangig Meilen von Syracus gelts 

} ‚gen / eine Kefidengden vorigen Kenige / und das 

ee fehrmot befeffiget, Gegen den Meere zu ift der | 
Feld gantz fteuer/ und fehlagen die XBellen an die 
ncke Seite unauffhoͤrlich an. Die rechte um» 
fölieffetder Fluß Alabus mit gan firengen lauf⸗ 
fe. les ift mit hohen Mauren und Thürmen 
umfcyanget. Der König fchloffe dafelbft feine 

* ‚Argenismit zwantig Sräuleinund Maironen eins 

> und woltedie Urfache ſolches feines gefaßten Ent» 

ſchiuß durch den Vorwand der Neligion beſchö⸗ 

nen. Er ſagte / daß ihn offtere Träume anmahe 

neten / es wuͤrde ein groffes Unglück gefchehenz 

wenn Argenisnicht den Augen des Mannsbolds 

entzogen würde. So walten es über dieſes Die 

Geſtirne und die Oracul haben. Alein den Ur⸗ 

fprung dieſes groffen Aberglaubens wuſte das 

& gen Volck zu folcher- Zeit mehr als wohl. 

ie zwar / unter welchen Ärgenis ihre Kindheit 

auch juruck geleget / befohle Der König auch fere 
ger.die Aufflicht. Und twurd ein oͤffentlich Ge» 
fen gegeben; ABofern ein Manns · boick / auffer 

j } ben eingigen Könige einen Zuß breit fich in das 

Y Sohoh bineinmachete / der ſoite in bie Reiches 
Acht erklärerrverdem  Undiwerm einige von den 
Weiben-Perfonen- ohne mein Vorbewuft aus 
dem Schloſſe ſich begade / ſo ſeite man ſie auff eir 

nen 








LIEDER} 
rm Kahn‘ fegerrs und ſie ohn einiges Probiam / 
dder beiyfich habenden Ruoer vom Ufer abgeftofe 
fenerden. Mic alleine, der man am meiften 
‚tequete / war eriaubet / daß ich den 1 3.0der funffe 
‚gehenden Tag in Monaten mochte herausgeha 
Denn da hattemeine Familie einen gewiſſen Got⸗ 
egbienft. Um das Schioß herum war eine Rats 
de Beſatzung: ſelbige beftund in drey tauſend 
Mann / und zohen Wechſels weiſe auff Die Wa⸗ 


he. 

Wenn Eure Majeftät mir glauben ſo war 
diefe Einfamkeit nicht eben gang unangenehm. 
Zumahi Anfangs indem die Gemüther von der 
Stadt Unruhe gang abgemattet ſich bey ſolcher 
Muhewiedererholeten. Argenis ihr zartes Alter 
veriried Die Zeit mit alerhand Schertz / welchen 


Die ihr zu gegebenen Jungfrauen gantz geſchickt zu" 


erfinden rouften ‚daß ich mich auch offtmahls über 
die glückfeligkeit ihres freyen Genmithe verwun⸗ 
Derte / und über die verkehrten Zeiten feuffzeter 
Daß die Erbin von gang Sicilien in einen fo engen 
Draume kaum ficher, wohnen Eunte. Doch ich 


ie 
i es bey Eurer Maieftät kuth faſſen. Nein / 


Mutter / ſagte Radirobanes, thut ſolches nicht. 
Denn ob ich war noch nicht ſpuhre toas mich Dies 
fes angehe, oböre ih en sm — Ar 
füge ı ui genis ihre Sitten unt di 

er Worauff Selenifa fort fuhr-: Wir — 
Die Sunden alfo eingetheilet / Daß Argenismicht 
‚erroan ‚ein Werdruß ihrer Gefangenkhafft er» 
innen, Cie ging nl fonderlih —— 

** "tier 












BREI 3 
liebete fonften fehr den Waid /der bey demSchlof 
fe. fehe anımurhig zufinden war.  Dafelbft 


‚machte fie fich Durch die Ubung mit einern Leiche \ 


‚sen Bogen offt müde und ruffete ihr 

immer. zum Wett / Schieſſen auff / weiche am 
weiteſten mit ihren Pfeilen langete; welche am 
‚geroiffeften den Zweck träfe. In diefem Eleinen 
Siege erfhallete offt ein groſſes Gelächter der 
Darüber Frolockenden. Dan ſetzete auch einen 
ewiſſen Lohn auff das Lauffen. Dann.mie 
Ki fich wieder alle untereinander und berntis 
ten fich / welche e8 der andern in Zierlichkeit 
des Redens Eönte zuvor ıhum. Ich liebete die ⸗ 
fes alles an meiner Königlichen Yflege⸗ Tochter / 
wweii fie Dadurch bei) ihrem Heranwachſen ſtaͤr⸗ 
FereKräffte bekahm / und auch zugleich ihr Ges 
weich son dem vergeblichen Bekuͤmmerniß über 
den damahligen Zuftand abaeruffen ward. 
Wenn fie davon ſich wendete, fo geriethe ſie ͤ⸗ 
ber die Lebens⸗Beſchreibung ihrer Vorfahren / 
und habe ich fienie begieriger gefehen/ als wennfie 

Siſtorien⸗Buͤcher vor fich hatte. Das. U! 


„des Tages brachte fie. mit Fünftlicher Arbeit gů / 


and hatte zugleich ihre Luſt an Erzehlung und Air 
berung alerhand Faben. So feben fie demo 
nadyy mein Königs das Gemuͤth ihrer Argenis. 
Mit dergleichen Zeits Bertreib verbrachte fie ihre 
Jugend / ehe dieunfchuldige Semirhsrdüube vo 
denen Sorgengeftöhret, winde. 


Das 








IR 
Das VIII.Capitul. 

+ Inhalt. — 
Seleniffa erzehlet weiter Radirobani, wie fle 
aus dem Schloſſe in der Juno Tempel kom⸗ 
mend / eine ſcht ſchoͤne Jungfrau ancrifft / 
‚allein deren Angeſicht eıne geheime Trau⸗ 
riokeit zeiget · Diefe fälle ihe zu Juſſe / 
und wird von ihr auſffgeboben. Sle zie⸗ 
het einen Brieff ihrer Mutter hervor / 
“Welchen Seleniffa durchlieſet / und auff ihr 
Befragen berichtet: daß ihr Vater iand 
Gallien, ihr Nabme Theocrine , und ſie ei⸗ 
nes reichen Zürfken Tochter. Wie ſi 
nad ihres Vaters Tode / und nach Auff⸗ 
reibung ihres Bruders durch ipren Vet⸗ 
ter mit Aulffeder Sluche ſich deſſen moͤr⸗ 
deriſchen Beginnen entgegen: Sie aber / 
Selenifla, ducch das Unsluͤck und die Thraͤ⸗ 
nen der ſchoͤnen Theocrine bewogen’ füße 
rer fie zut Argenis. Lycogenes ſchicket 








Uieuchel Mörder ab welche die Pringeß 


fin ſammt dem Boͤnige rauben und ii 

zubringen follen. Allein Theocrine reiffee 

Diefen Räubern das Schwerdr aus’ der 
auſt und erleget fie ingeſamt. 


Je ich nun aus dem Caſtel nachsyraeu⸗e mich 
‚begebenyundin den Tempel der Juno kam / 
Cich welß Und den Tagrund uk ch dczden uar 








LAGE 3 
Rmdygang eigendlich/ ja es Fommt mir. noch fürs 
als ob ich Weyrauch „auffitteuete / fo. hat diefer 
ir mir das ee ich war 


jage ich / in den heiligen Diehfte begriffen und 
hat dor Die Argeniszu Denen Göttern mein Bes 
det / als eine über diemaffen ſchoͤne Jungfrau in 
n Tempel trat. Sie war großvon Perfon 
und hatte einen, vechtadelichen ang. Auein ih⸗ 
ve Augen fehluge fie zur Erden nieder / daraus 
{ch vermuthete / daß ihr etwas wiedriges von dem 
Sfück begegnet. ¶Sonderuch Bam mie Diefes 
“fremde vor / daß nur ein eintzlger Mann fie ber 
‚gleitete : Diefer folgete mit bedecktem Haupter 
daß man ihm demnach Faum ins Gefichte fehen 
Eunte. Es entfkund fo fort ein Murmelo unter 
ben Anmefenden / wer Diefes feyn müftezund wos 
ber fie wohl kaͤme? Denndas Geſicht ware un ⸗ 
bekant und ihre Kleidung anders / als fie in Siei ⸗ 
lien gebräuchlich ift. Sie gienge fort / gnädigfter 
Hẽit / aber mit einer fo anftändigen Majeftät; 
‚und dann miteinem fd anmuthig hervor brechen» 
den Kummer / daß ich über ihre Betrachtung 
meine ganfe Andacht fahren ließ.” Sie hielte 
fich nicht lange bey der Göttin auff und ſahe 


> man weder Ihe den heiligen Spiegel vorhalten / 


noch auff ihren Altar eine Gabe legen fondern 
tnäherte ſich meiner Seiterund fiel fd fort / ob ich 
mich fehon deffen weinerte,u meinen Füffen  alfo 
anhebend : Diefer Tag giebt, euch mehr "Gele 
genheitzmeine Frau / eute Güte fpühren zu laffen / 
als ihr wohl vermeinet. Wohet ihr euch ai 





cas. 8. 


menyund denen Göttern mit Erempeip — 
die iht fo inniglich anzuffet/fö günnet mir einen ger 
heimen Drt da ich mein Herts gegen euch Auge 
fbüttenBönne. ch hubdie Seüffgende von 
Erden auf / und weılichmerckte daß ſie an fo 
Zufhanern ein Mipfällen hatte / fo machte ih 
mid) eitiger aus den Tempel nahm ſie auf meinen 
Wagen / und begab mich mit ihr in meiner Schwe⸗ 
ſter Hauß / da ich mein Quartier geno men Al 
wir alleine/ ſo fragte ich zu erſt/ woher fe in Sich, 
tienfäme Denn fieredete Griechiſch / doch alt 14 
daß man an der Ausfprache hören kunte fie‘ J— 
eine Ausländerin. Ich haͤtte fie vor-eine Ca, 





panierin gehalten und daß wegen der 3 


ſcafft mit Griechenland fie unfere Sprache er⸗ 
lernet hätte, > Allein fie wwar allzu ſchon vor, che, 

J Da fie denn auff meine Frage an br, 

it iht mercfet, dag ich von meinem vornehmen; 
In ohne ed vorbringez set eine‘ 
Huͤlff⸗ Le⸗ ne Vergeltung. — fo fe ſe⸗ 
het al — — meinem 
väterlichen Ihe, Wenn dag Gl mich 
ir einem“ Hehe 

ird Doch Die feßgu 
Minus ne 


m! ee 





















ls) 
her Privat⸗ Perſon. Demnad) betrachtete ih 
Don nenem ihr Geſicht / und die übrigen Zeichen ih⸗ 
ser hohen Ankunfft / mit einem geſchwinden Ans 
blick / und — noch mehr hieß fie danebſt ers 
‚öffnensmoerfiebann are. Sie gad zur Antwort: 
FH bineine Elende / und deren Huͤlffe größten 
heits darinnen beftehen wird daß mich wenig 
kennen. Damit ihr mich aber nicht vor eine Lands 
feifferin haltetroder daß ich ohngefeht hieher ger 
Tommensfo fehet hier einen *Brieffazwar von einer 
euch unbefanten Frauen / die aber von hohen Stan ⸗ 
derund die aus Vertrauen zu eurer Tugend wohl 
verdienet hat / daß ihr ſht heiffet. Diele iſt meine 
utter. Damit gab ſie mir dieſen Brieff / den 
mein Koͤnig/ allhier ſehen: Denn ich habe ihn 
geftern aus meinem geheimeften Brieff Kaͤſtiein 
‚ans genommen / daß ic) ihn Eurer Majeſtaͤt 
De Nun vernehmen ſie / was gefchries 
ft, 


‚„Alczd entbiethet Scleniflen ipren Gruß. 


Wenn ipr fraget / warum ihr mich 
nicht / ich aber euch kenne / ſo wiffer/ daß dicfes 
der groͤſte Lohn der Tugend fey/daß fie niche 
3uläße“r daß die brigen verborgen fern. 
Mortoäeechihevchden Boͤnige in Sicilien 
30r voffmeiſterin feiner Tochter erwehlet 
wörben / werin ereinerlichtigere zu dieſem 
Amte bägte finden Bönnen.. "Ich babe den 
Bubm eures Frabmens mipten Wierdenen 

lei under 

4 me 





2m) 


unbebanten Döldern( denn ihr nennee fle 
)vernehmen Eönnen und fo wohl 
aus meiner als meines Vaterlandes Schuld 
babeichniche verdienetruoneuchgeßennerss 
werden. Jedoch weigert euch nicht / mie 
mir @rbarmung zu haben. Denn ob th ſchon 
eine Ausländerin und —— 
doch eine grau / — och dazu eis 
was giit / auch Griechiſher Ankunft. Neb⸗ 
met —e— — en meine ein« 
Bige Tochter auff/ dier fo il Emizglaubent 
von boben Geblür entfproffen 
Shin * Kerl und Fan ih da * 
tfhluß ergreiffen smüffen 7 wů 

euch — (elbfE erzebten;, und ihr Elend 
wird ein Blüd zu nennen ſeyn / wenn ihr nicht 
allein diefelbe erhalten / ſondern auch meuren 
Sitten unterrichten werdet. Leber wohl. 


— ⏑ — —— 
une *838* defohlen worden. · Sie 

ee 
— ‚Theoerint.. ee 


ü ‚alleine unter: 
4 a onen ehem 
war er cm Sürtt —— — —58 


Tacommilcondorus genermet. : Ms u ſtarb / hinter⸗ 
Heß, er ———— de 
eg 
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‚er dem Tode nahe wars bath er feinen Bruder 
der leciobateshießr ben den Göttern der Melt 
die er vetlieſſe bev denen unter⸗itrdiſchen Gott⸗ 
eg er gieng / bey der Pflicht md 
Buͤndniß der Natur/ und bey dem Gedaͤcheniß ih ⸗ 
[73 —5— Vaters / daß er vor uns Sorge fragen 
ſolte / und doth weder die Kindheit meines Bru⸗ 
Ders / noch meine Schwachheit / auch ſonderlich 
nit meige Ftau Mutter ais eine Wittwe / vers 
aſſen moͤchte. Indem num dieſer unter falſchen 
Zhränen ihm mit eidg Eodſchwur folches ange 
" gerfogab.tein Baret-feinen Geift auff. 

ſchienen unter-der Vormundſchafft unfers‘ Set 
ters ask zufepn; fo wohl find er der wärers 
Uchen Verlaſſenſchafft vor / pflegte uns / und troͤ⸗ 
Rate die Frau Mutter x Allein. es war eine boß · 
bafftellefache ſolcher feiner fleißigen Auffficht / da · 
imii ihmr vdu der Erbſchaft nichts nicht weot aͤme / 
welche er / wann ich und mein Bruder aus dem 

Wege geraͤumet / als der Nähere gu ſich nehme. 
Demnadsfo hatermit Gifft ung Beyde uch —8 

ten getrachtet / welches ſonſt bey denen Gatern 
eimubekantesLafker itJaberder Aüsgangdiefes: 
Su etz genenbapkhee oh 
fer. geweſen de zdaß 

un bedgebradite-Gifft getäbtet und das Herc 
werbränt/alg euch nieinliebfter:Yruder! EBEl« 
hen die. Götter —— nat meiner 
* ——— ae: ıde dm 

it il 
aha Dahn dag: feögtige Nichtoms- 


men 







BC) 
nn 
8 ätte fönnen fortpflangen.“ Die verfluchte 

ift bey. Endung eines Banckets angeſtel⸗ 
lei geweſen / da man das Sbſt bergifftet gehabt / 
wovon mein; Bruder, etwas begieriger / da ihn 
aumahl.der Better Dazu nöthigter gegeffen. Die 
tam. ein jahlinger Schauer dabor anses. ſey nun / 
daß mein Heißt feine Vorſorge ſpuͤren lieſſe dder, 


da mir des ettersi fein, Nöthigen verdächtig - > 


woran ndagnzubergleichen. Speife meinen’ Bru⸗ 
anmahngte;z : wonon fonft dergleichen 
zarteg Alterıdas ohnediß meht ais zubiet Appetit, 
darzu hat / pfleget abgezogen zu werden. \ Ich 
Kamdgrauff zu der Gröu Mutter zutck zund da 
der Bruder inder Nacht kranck wurde / ſo eröffnen: 
te ich furcht fam/wag mir verbächtig waͤre vorges 
Eommen, . Diefe welche. bereits. andere Adn dun · 
‚gen. mehr gebabt/die ihr leyder die Groͤſſe Des ges 
genwaͤrtigen Unfalls genugfau crinnerie / bene · 
gete.den Sohn mit heiffen Thraͤnen / dem die 





Keamedeit fo jähling sufegete daß er fafkfhon - 


Dde war; ABie ei es denn auch nicht lange trie⸗ 
de⸗ fondern es nahm das Gift bald dieſes bald; 
jenes. Qheil desLeibee ein, biE Dad maucſeige 
Kind,denen Aergten unter den Händen farb. Dr 
der Gottiofigkeit) Diefer, Bergiffter, war ſo 
derwegen / daß er bey dem Sterbenden kunte gie 
feonzund nahm eine traurige Geſichis⸗ſtel⸗ 
Ing onfich. Damit ad gicht erwon Die Leis 
che Durch ausbredpende Fleden änige Anzeigums 
‚gen des befommenen © iffts von fie) gäbe. ‚fo 
ſchrye er / man pen dem Begräbniß — 
fi * m3 il 


. 


— 





te) 


Vrfache vostoendend/ Damit nicht bed 

des ——— au 
Mutter fich auch zu tode aͤngſiete. Sie wie⸗ 
ng ſch auch nicht/ ob fie gleich des an ihrem 


ohne begangenen Mordes gewih nenug war. 
olte fie mıls Sheiß daß es Fpeinen folter 
Sn 





als Tönne man auch felche t 
damu nicht Durch deren Bundbase Entber 
mein, Betten noch unterfchämter 3868 / der⸗ 
wach dasjenigevollends wider mich kuhner aus · 
hrete / ras noch uͤbt ig war. Der gefälbte keich ⸗ 
nam lag niumuehro ſchon ängekleidet’ ‚und war 
nach der Thür hinaus geftellet + Die Klage⸗ wei⸗ 
ber warteten nun ſchon auf ein Zeichen, wann fie 
lten an ju heufen fangen als meine Mutter mich 
ein Zimmer alleine fuͤhrete / und nachdem fie ihre 
Haaꝛre rauffete /anhub du Elende bift Ucfäch-daß 
Kb nicht weiß / was ich ammeiften beweinen fol, 
De den anietzo bie Fam̃e verzehren wird / 
meinen&Sohn/diefes zarte Aiter / welches den Müre 
ber unferes Haufes nicht gekennet : oder vieimehr 
dich / welchen eben dieſer Näuber mit gleichen oder 
vieBeicht noch ärgererSraufamteit aus unfernftes 
men seiffensoird. Dein Bruder if nunmehr aus 
der Empfindungder Sterbligkeit gegangen: Du 
aberbiftnoch denen Martern übrig. Zhnendlich 
wird keineKunft flog wieder zurück brin« 
gen. Du aber Bank vieleicht, wenn ich werde Hug 
Pu ſeyn dem Verderben entgehen. @eßermeine 
ehren beine Rathſchlaͤge mit den memigen zus 
Femme daB Feinde Grarſamten u 


— 


— RE 

— I me 
"As tote in folcher Zetrübtiß begriffen/Fonume 
Praxetas,ein treuer und aufrichtiger Mann / zu uns) 
muelcher von meinem Betteumicht biefeinfcciobate, 
findern einem andern / der bereits lange todt / geze⸗ 
an ber eine andere Mutree gehabt, 
fer / ſo auı gantz verwirretet Furcht bes 
griffen hub an: Schieber bie Qhränen aufrunbt 
tveilihe noch Luft Habetz fo ſeyd bebadht /1wie ih 
euch in Sicherheit feet. a ſorach meine 
Frau Mutter 7 fhhlaget Ihe dielmeht etrons bar 
— cund / denn wit bey dem allyugrofe 
fen Unglück gang dugig toprden 5 und uns gan 
nicht emſchlieſſen Können. Ekrlaudet ihr / hub 
er. an / zu fagen was ich vermeyner fo Fönnet ihe 


Theoerine euer Leben nicht anders als dınch Di 


fucht retten. Euer Untergang iſt vorhanden: 
und vielleicht Daß iht über zwey Tage nichtmeht 


Des Lichts genieflet-Auchroerdet ihr in denochtbar | 


ten Previngen nicht genugfam ſicher ſeyn Der lie 
flige Mann wird durch Beſtechung / Gifft / und 
ade nur erſinnliche Peachftelbungen/dasierigeiu 


boũiehen trachten / was er einmahl. angefangen 


hat. Wann demmnad) eures Btudern Leiche benz 
nen voieds (denn wie ihr woiffet,fo wird dieſe Nacht 
foiche Beſchickung dor fich gehen) fo lauft ihr als 
infinnig bey der infterniß frey herum / ‚endlich 
entziehet uch dem‘ jolckeund kom̃t an meine Hinz 
5 * nf longe dr 

‚esen feonmd win fo dann euch ſchon ſotange ber 
Boah big wir eutentwegen einen reifern Rath 


ur® 


Sefafethaben Snaberale een Anal N} i 





— — 











ug %nlab zuQhrär 
nen geben / Und. > Srfahr Parinnen, Diefe eure 
Tochter fchmmebet,/voi J on. Angit 
jachen, - Meine Fran Diurten befohlanie dab 
5 diefehn Bosfchinge folgen. folte. Ich ‚fhob 
auch piefen Betrug muht,auff / fondern nachdem 
Bee the magenta 
en Leiche ei hen . 
Nie AM Erin : icke Inga 
ie Sinfternipvetlaffeid Fomme ich.an des p 
PR Diefer verbarg mich infein, inneres 


immer) und wie Ich vernehme / ſd ine 
Bi u er Se an, ielen 
3. 






ereuft {ade fie mid) an alen Orten, 
efucher Ohne alleindanicht’ wo fieg 
nutze Sm Si je Bun 1 
ten febendlic gebeteny daß er Durch die gange 
achbarkhäfft folte Kundfehaffer aus; 





Siebeforgesda ich wegen ineines Bruder 
wider mein eigen Leben geiwaltfame Entfchlieffens 
jen vpEnehmen roürde. „Ind er hat auch an Nacye 
age e8 nicht fehlen laffen.. Dein ihm wor felk 
‚gar vie daran gelegen / daß er wůſie / ob ich rei 
Eimgeformmen. 4 Bi s 
5 Nachdemiich aber etliche 
geftucht worden ‚und meine Kran Mutegmir Leer 
ve HolgsHauffen zur Der] ennung der Leiche hat⸗ 
teſchen offen fa uißtloh fi gndlich, mi Praxera, 


— en 
te mich aus forſcheten / und ihr ss 







dag 


— 





daßfie mich vorder Bewaltdes Turannen weiten 
entfernen wolte; indeß man einen benachtbarten 
Jungen Deren Eönte auslejenywelchermichur@äea 
mahlin nähme ‚und mein vaterliches Eubebehaug 
ptenkonte. ¶ Ich wůrde auch nirgend kcheker-füte 
nen hingeſchick et werden / als wo ſonſt wir gat kei⸗ 
ne Befandtfehafft gehabt: . Denn aufffolgbe dies 
Fönteigan aller Liftzfomein Better imMeachfichen 
würde anwenden, entgehen« .. Und, ihr zpeuthe 
Frawhabtnuginer Mutter dor alen ——25 — 
geftanden,,.., Ufo hat fie bay euch Sreunbfebafft 
anzuheben.gefuchet / dah ihr deren eingige Qochteg 
möchtes auffnehmmen / auch / wo ihr. nicht andere 
wmollet ‚daß fie eud) ala Nagd dienenfohe. Trace 
Dem Diefes aiſo befchloffen, ſo begab ſich / damit dag 
Vorhaben deftoficherer ausgeführet würde / mei⸗ 
ne Frau Mutter zu Tcciobate, und erſuchte ihn / iber 
meinen Zufal die Götter um Rath zu fragen / auch 
wuͤrde keiner gewißere Antwort ertheilen / ols dar 
DelphifyeApollo. Denn ſie noch immer por Alt 
ters her.gegen denfelben Die Ehrerbiethung behält, 
Denn wir ſeynd eine Colonieaus Phocis,undbors - 
zeiten von Maflilien item alien —5 — 
den / wi es leciobati gefällig waͤre / ſo wolte fie 
—— — abſenden. -Iceiobates — 
diefen ihren Anfehlagmit vielen Worten. Denn 
weil er ſelbſt nicht wufte / was mir wiederfahren / ſo 
verlangte er Durch der Götter Bericht zu berneb⸗ 
men / 190 ich wäre / oder wie ich umgefommen? 
Praxetastan ihm guch nicht verdächtig vor- & 
gab ihm eſchencke vor ben Apollo mit/ und vers - 
K Mm; °  ehrete 
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ehreft Praxetzeingroßes Geld / daß er des Ora- 
euls Antwort niemand ehe / als ihm / hinterbrins 
gen ſoilte. Adelndiefet ändertefeine uns verſpro⸗ 
ebene Treue nicht / und fich ſtellend als wolie er 
nach Delphos geifen / und Iude mich unter feinem 
MeißsSeräthe auff ein kleines Schiff’ worauff 
wir den Fiuß hinab in die See fuhren. Als er 
hernach ein Epidamnifch Schiff bekam / melches 
von dem Ausgange des Rhodanus nad) Date 
geite / und toufte/daß die auff ſolchem Schiffe Reis 
ſenden ſy wohl als bie Schiffleute eitel Fremde 
wären’ fo packteer mich in dem Wirthehauſe wie / 
der aus nannte mich feine Schweſter und nahm 
mich mit auff daffelbige Schiff. Wir dungen 
die Schiffleute / daß fie ung in Sieillen ans 
Landfegenfolten. Als nun diefe ihr Verſpre · 
chen gehalten / fo ſehet ihr mich nun ahier vor 
euchSeleniffa, bie ich meine Freyheit vergeſfen und 
Ieciobati , der mich aus melnem Vateriand vers 
trieben / verbunden feyn will, wenn ihr wollet ver» 
gimnen daß ich in eure Dienfte trete. Den ich 
ey mir habe / iſt praxeta⸗, ein natürlicher Sohn 
melnes Vetters / der / damit wir deſto beffer ver⸗ 
borgen bleiben / mir info knechtiſcher Kleidung fol⸗ 
get. ¶ Wie wir herum geirtet / und was ich iego 
nur gank kurtz erzehlet / das koͤntet ihr / geehr ⸗ 
teſe Maitone / von ihm alles ausführlicher vers 
nehmen. 

Wie ſie dieſes redete / fo wuſte fie Ihe Votbrin⸗ 
gen mit einer ſoichen Beſche denheit annehmlich 
zu 
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BI 
au wachen / aud) ihre Betrübtiß war ſo woht 
eingerichtet / daß ich.merckete / wie ich ihte AF- 
feäen zugleich mit ihr’annahm. Und wardaff⸗ 
hafttigs fiel ih Radıtobanes ‚alihier ins Wori / 
ich warte mit Verlangen güören / wie iht mit 
hr verfahtenfeud.- Ware fie zumir gelommen / 
Fohäne ich mich damit niht begnügen laffen, fe 


mit fucchtfamen Erbarmnen gi berbergen) fonbern‘ 
hätte Tcciobatiden Raub / den er vieDeicht anieno _ 


befißet / toleder abgeriffen 5: dieſen Raͤuber ges 
bundeny und. mit gehörigen Eeremonien dem 
Fräulein als in Schlachtopffer abgethan. Se- 
deniflä lächelte / und lobte Radirobauis biligen 
Eifer. Ye war / fuhr fie fort recht in Sor⸗ 
gen. Dein diefe fovornehme«Hülffe ſuchende / 
und die wenen ihrer Geftalt und ben ſich haben 


den koſtbahren Kleinodien mir keinen Zweifel , 


übrig fießs dag. ihr Vortrag marhafftig wäre’ 
FTuntenicht abgeriefen werden: Hingegen ſtund 


‚onis meiner Willfahrung im Wege/ der ich 
er we 


fo ſehr verbunden und mir verbothen /Eeine eingl 

ges. als die bereite ihr dieneten / zu ihr zu laſſen. 
Demnach hubichan: Ahr hättet wohl / Ftaͤu⸗ 
Ten, cuch iu andern wenden konnen / welche Ihe 
Erbarmen —— ne 
Stenheit gehabt : yuteinerrivelcber euerlln⸗ 
glück mehrals mie zu-Sergengehet. Dachwasihe 
mich bieten vermag ich nicht euch zügetochren. Deñ 


Ich hakemich init —— einem ge⸗ 
1 


heimen Schlo auff m hrvefter ebeafe 


ch 
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eudaneine fin alanen —— | 
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— Edeneder one och 
b fie Darguff;an situäge.ich in Diefem Chehlohe 

dub; eure.  Rermistelung. mir 








erben 
* hl ichen Dei ask 
— ——— — 
Ueli art 
— So Bießfiedemnac) guten: A 
übergabfie mit ihren Praxeta meiner nalen 
indeß ich mich zum Koͤnige / der eben damahls gu 
Syracus war / begebe / und ihm alles hinterbringe- 
Radirobanes fiehl ihr hier abermahle.ins Wort: 
Wie war Denn Melcander gefimet ? Enete er 
nicht / iht mit Trofte beyzufpringens-gder-gab.er 
andern Befehl ihr fein Diitteiven zu eröffnem?gch 
ängftige mich fehon Darüber / daß ihr fo gar lang ⸗ 
ſam die ſer Elenden geholffen. Und zwar / ſo wartete. 
ich daß ihr den eg zu Abbelffung meiner Sor⸗ 
gen bahneter:fo —9 — ihr mic) zu anderer Ber 
Tümmerniß. Doc) fo fan ich in etwas ‚meines an · 
liegens vergeſſen / „Indem ich der ‚unglückfeligen 
Theoerineihre Zufälleanhöre. Fahretmur fortr 
nur alles ohne Abbruch einiger Umftände zu berich» 
Me ! — ofaben Daun * 
ve Majefat nicht meyhen / dah ſch borgebli⸗ 
dieſe dieen gekomweno ſoen ſe 
ren / wie viel ales die ſes fie felbftengngehe. - Me- 
iernaer hahme mit nicht geringerer Önttüffungrals 
fie 














TeidMMonäpiafter erernasUngtirk dieferrenns \ ; N 
deriaufl he dieft i Ki ! 
Elende befnchere? Ze ıd zur AttroortSteehur, N : i 

ftdes nicht ‚alkrgrläbigfter König: DeroTents H \ 
feigkeimmoitede dieſt Z che ſuchende verrathenz N ; \ i 
Denn welcher von DerohehenBebienten / "ober \ ee \ 
yum tvenigften von denen Damen wiirde her⸗ 
nach Diefer angelvmmenen nicht wollen zuſpre⸗ 
hen zalnd bey fogtoffer Bekandeſhaff würde die 
Heimmichkeit offenbahrfwerdent die fie bey und" u 





verbergen ſuchet. Wollen fie erlauben / daß ich | 
fiemit mit jur Argenis in das Schloß nehme / da 
Börner fie dequemer felbige feben. Es ſey üulſo / 


Selchilii'entfehfoß er ſich· Lafer euch” fie ans _ \ 
befohlen' feon »- daß fie afitig gehalten werdei 
Wann die Görterdie Untuhemeines Reichs wer⸗ 
den dämpfen und: mir:Geiede.geben fo will Ich I} 
daran! 18a Ihe Werterdiefen Frevel nicht une . Fi 
‚gefttaffe begangen habe RWun gefaͤnſt du mis 
Meleander, tif Radirobänes aus 7 nun biſt du —5 
nie fl haſt. Auff ⸗ 
Diefe BORtetwArd Selenila lufiger und fagte? H 
ure Mſthen zii’ daß fie gegen Theset 
nen al yı gefinnet „bleiben. Dem ſie bedarff 
Hichyiage dere: Wohihat. Auein e& Ift-viel ij 
ieichtet auffer DEE ——— ſeyn /⸗ hi 

‚auffer der Betrathtüngder Erbarttiung‘ H 
Die votireliche Säle’ etfobeet: wird Dohife ; 
upegönuen DaihRmeÄhrige erehle- 
4 rss ware ſut Argenieji 
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feüfchafft eines fo werthen Fräuleins/- fo ihr Die 





LEE 
ren / ſo kam ich erfreuet zu meiner en. aus 


ruͤck / und, entdeckte Melcanders Gütigkeit / und 
sie alles / was wir wolten / ich von ihm erhalten. 
Und nun / ſagte ich / hab ich vor euch Theperine, 
gis meine andere Pflege⸗Tochter zu forgen. Ich 
Befehl euch ſo wohl als die Atgenis 
tzunehmen. Allein fiebath inftändig / dag 
man fie nicht vornehmer halten möchte v als Die 
andern Fräulein -fo_der Printzeßin auffroartes 
ten... Denn inderen Stande konne fie ohne groſ⸗ 
fen Ruf verborgen leben. Es wurde mir 
gu vecht lang / daß ich fie nicht augenblicktich 
te in das Schloß führen. Indem ich nicht 
gweifelte / Argenis würde Die angenehme Ges 


ter fehencketen / berslich lieben. Allein es 
war die jährliche Opfferung meiner Familie vors 
handen / welches ohne mich nicht recht Bunte ders 
eichtet twerden., Den andern Tag fehickten 
toir Den Praxetas , tie Der Gottesdienſt foldyes 
quließ / nad) Delphos ab. Denn'er ga 
Daß. Tcciöbates, etwas wiederfahten ’ 
wenn erfein Gelübdes foer gethan / nicht würde 
ablegen. · Wenn ev gber den Apollo, gefzagetz 
wolie er nadySyracuszu meiner Shine 
Tommen daß wir unter ung was Fonten ausfin 
nen / was erdem Tprannen aus dem Spruch des 
Oraculs fönte zur Antwort bringen. : | 


Als diefer verreifet / fegte ich Theocrinen 
— 


Be) 


nicht erfättigen Daßwwir unter mancherlen Reden 
eheindas Schloß Famen / ais ich merctete/ Daß 
ich aus Syracus abgereifet. Wie Arpenis Dief 
—5 anfahe / eiſtaunete fie einiger mal 
‚er deren Anblice /und betrachtete ihr gandes 
Geſicht mit groſſer Auffmerckfamteit. (ch re⸗ 
dele gegen Die andern von Theocrinen 16 bes 
feheidentlid) ; Es märe ein fremdes Feiner 
toelche nach Africa gewolt z und dur Gchiffe 
bruch zu ums verfehlagen worden. Darauff ers 
‚öffnete ich in geheim der. Beinsefin ihre Qufällez 
weldyes nachdem fie alle biß auff mich von ich 
gelaffen , zuihr anhub: Wann ihr mie / wert 
fte Ausländern / wollet aulaffen / daß ich euch 
Schreaiter heiffen mag / wenn ihr mir vergoͤn⸗ 
net/daßich euch alfoliebenDarff/ wie bike 
Teahmeerfodert / fowerde ich hinfort mi) nicht 
vor meines Herrn Vaters eingige Tochter hal⸗ 
sen. Ye woile / daß es euch gefiehle / daß alle 
meine Bedienten wiſſen möchten / was eurem 
Seande gutame. Doch daraus follet ihr erken⸗ 
nen / da ihr alihier zu gebiethen habt  dakihe 
nach eigenen Belieben euch Eönnet eine Stelle 
austefen / wie ihr bey und toolet gehalten ſeyn / 
und was ihr wollet geheim, gehalten haben / das 
oil ich und Selenifla, verſchweigen. Radiro- 
banies_Tunte aühier nicht länger an fih hal⸗ 
gen / fondern unterbrach abermahl die Erjeh⸗ 
Zung und fagte ; D glürkfelige Theocrine I 
go -eytofllig von Argenide geliebt zu werden / 
Liefesanheren u mit. Ihe zuteden / ohne 


— 
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Änsigen Neben»Buher alfo leben Eönnen ! Cie 
fügen recht /gab Selenifiähierauff;- und wann fie 
Aunfolten ihre vereinigten Gemuͤther und ihre 
Verrichtungen / welche durch gang feinen Wie ⸗ 


berllen getrancke wurdenigefehen daden Doch 


frren ſie / wenn fie meynen / daß es ohne Neid abe 
cgangen. Ich liebte die Theocrine ſeht / und 
ritte mit der Atgenis, welche unter ung beyden 
von ihr wiederum am meiften geliebet vourde: 
hre Beſcheidenheit ʒůndete unſere Gunſt gegen 
ieiemehrund mehr an. Und war keine auff dem 
Hangen Schlöfferdie fie nicht durch geſchickte Ges 
Fälligkeit fich wuſte zu verpflichten. Auch daß fie 
ie Sprache,nicht recht kunte / indem Die ihrige in 
etwas vonder Griechiſchen abwich / vermehrete 
die Annehitlichkeit der Redenden durch Die ihr 
gang tmohldaffenden Fehler. Sie nahm eben 
Dasjenigevor,was Argenis that/boch mit, fölcher 
Kiugpeitiwaß fie ſich von der Pringefin offt- über» 
winden eß/und damit ja ihrer höffichen Ders 
fehlagenheit nichts mangelte/ fo.veiete fie dutch 
ihren verfteilen Unwillen die figende"Argenis 
zur Freute. Mit ſticken aber und wircken 
ie fiemicht umugehen : Denn fie wedet zur 
en Da Sie fagterun 
ter ihrer Nation See die Darhen der 
Daob; bucheernkete lebald mitt Veränderung 
des Landes. ihre Sitten. - Sie — daß 
—B————— ahig auff 
wädjenige‘ achtung / wae ihr. $ fen Binde: 
richte Aber machte mir“ mehe inderimg/ 
zb als 














Fu. Be | 
| alsbaßfiefo einenüberäus herzlichen — — 
| Ale jeit fand man bey ihr einen artigen Sch 
oder eine anmuthige und ſuſtige Erzehlung. Du f 
machete fie gang tebhaffte Verfevoth die märntis \ ! 
her wären / als daß ıman fie indie Mufic hätte 8 „EN ’ 
| mwohlfingenfönnen.: Denn.ivenn fie Griechiſch | 
oder Ftauaͤniſch etwas zu Vapiere brachte / Fb * 
ſpührete man Feine Fehler datinnen / als ſie wohl in 


'# 
ı Meben:anftieß.. ' -- E 1 
7 n vergnuͤgten Zeit · vertreib befan⸗ 
den wir uns / ais Lycogencs durch ſtraffdate Ver⸗ 
‚räthereyunifre Ruhe ſtohtete Es mihfiehle Ihn die i 
Art / dadurch der König feine Pringepin vor ihn i 
Berahrungbieltidannenhero er auff behder ihr 
ren Untergang bedacht tar. Wo Die Gottes⸗ i 
Furcht dergleichen Werck befohlen / fo wär es zu 
mühfam und vieleicht gat nicht auszurichten ger — 
weſen. : Aleindie Liſt der Gottloſigkeit übertrifft 
alles. Demnach ſo macht er ſich an ziwey gewi 
Tofe Buden /welche zu aden Dingen ihr Gewehrgu 
‚gedtauchenverfprochenhaftennund infonderheirgu : 
Berübung ſchimmer Thaten ihre Treue verheife ) 
fen. Diefenzeigte er das Schloß: Darinnen wäre } 
eine. herrliche Beuthe verborgen / woennfiefich nue ; 
SE | 
ter zu befuchen fich würde hinein en 4 
— ſie des Nachts die Mauren erſteigen. 
Dermindiefes Mebier toliedenmeberTrabanten?_— . ' ' 
mach) vornehme Bebiente roch Knechte gelaſſen; 
Der entkieidere Alter und der ſchon Aafe läger | 





kaoͤnte leicht beſwungen werden. nis aber 
. Mn mie 











Be) * 
lüffe auch erhafıhet werben ( denn, wenn dieſe 
En gen / fo. gedachte er 


fpdenekroindig ScheimendStücke ſich ſuchten bes 
rühme zu machen. Aleinsourffen fie ein‘ wer wird 
uns ins Schloß einlaffen ? Wer wird ung nicht a⸗ 
fo fort mercken wenn wir darauff zugehen? indem 
ſa ſo ſiarcke und. ſcharffe Wache enge] 


gi ger 
fo fhien ihnen endlich das Theil des Caſtels am 
allerbequehmften fo Die See befkreichet. Denn 
meilder König fichDafelbft auff die Befeftigung 
der Natur verlafjenfo habe er alda keine Wache 
‚ausgeftellet, man Eönne mit einem Kleinen Faht / 
geuge ‚allda anländen,und Eönne vor dem Lermen 
Der Ypellen das .nöthige, Geraͤuſche nicht gehüret 
werden . Doch bebarhten fie wieder, Daß alda 
dersHügelfo gar abfebüßigund ſteuer / Daß Feine 
eingige Leiter bafelbft binauff teichete, Doc) 
hub’einer von denen Meuchelmördern an ı aus 
deffen Befentnißman bernad) erfadten / wie fie 
die Srevelthat angefiellet : L:berlaffet nur mir Die, 
fen Handet: Ich moin ſchon eine Art erfindens die 
unsindas Schloß beiffen füll.. Doch ein Cam, 
zabeiftmirnicht genug. Denn wie iſt es anzu, 
geeiffenunoenn voir in Dem tpeitläufftigen Gebäude 
eeft den König aufffuchen müffen ? Oder wo 
—* as 


EC 7 
das.äufferfte. Schrecken ihnen aus Veryweiffe⸗ | 
Tung die SStäffte verdoypelt? Wie / wann man dee 
‚Argenis ie Sucht abfcyneiben wuß / wenn fie nach 
eranmmnener ! em woicdy oder; | | 





lage fü 

fellen. Trauet he ung aber in dieſer ſchweren 
ohne oir fon belante,biemitunseuch R 
afesfolen au &Standebringen.Lycogenes befans 
terdap erfchund fein ganges Glicfin ihre Hände: u 
fielletenmo fagte : Morgen wisdbie Beithe in das Bi 
Garn — 
ander ficyur Peinpeßinbegeben werde . Saͤuwet 
demnach nichi/ wei die Hide noch berſammen iſt/ 
und verftastet nicht / daß durch langes Zaudern ete' 
wvan dererihe Gewiſſen die wir heimlich damit t 
braucensoolen? zu Verrathung unfres Vorha⸗ J 
bens gewendet wuerde. Ich wiũ auf meinem Guihe 
feonmeldesandem Weet eſtade fünff Meiten 
vom Sthioffe gelegen; Dabin beinperihemie nut. 
Die famtl.:Beüthe.: As Diefes unter foichen 
woichten alfo befeploflen/fo:fthien das Blüte 
<chatzubefördern. "DenwMelcanderfam in das 
Schioß;foharte auch dienen Regenwenet gang 
— Nacht nndba ebmder Mondindemiets, 
ten Diertel war / allen Gebrauch des Gehens 
und hirengdenommen. is De Se 
Getsohnheit: / warm er: ſich zut Pammpegin bes. | 
gab « fäne ı Genflen ı bevim-Eimeit: In Daß: i 

; Ma Echloß 


— 
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Sdloß von ſich zu laſſen / Doßfle entweder in die 
nechſten Bejent der Soldaten / oder indie denach / 
ten Flecken eintehreten· ¶ Att aber bedienten 
feine Maſeſtaͤt mit allendem: / wos ihnen neibig 
war. Disfe Zeit war des theuren altensÄegrns feis 
ne vergnügtefte. Er / fand bed uns ſeine wahre 
Rudhe / ais ob er ale Soꝛgen und die Majeſtaͤt felbft 
dar, ber Piörre des Eajtelsmicerlegete Selbigen 
Abendıwelche zu iefer Kauberey.beftimmenshub 
er an / weil er nicht nut der Gefahr unwiſſend / ſon⸗ 
dern auch mehr als ſonſten luſtig / uns nach gehal ⸗ 
tener Mahlzeit zu fragen mitwas —— 
treib die: Vaͤghlein dieſen naſſen Winer⸗De 
Auges, Darauff ich antwortete Mike 
iein / gnäpigfter. Künlgs daran fie fonderlich ihre 
Fteude haben. EysSeleniffa,gab.er hietauff / in die« 
fer Ubung ſollet iht ihnen nichts nachgeben / 
die ihr nunmehro alt und felbft ein Maͤhrlein zu 
werden anfanget. Aberich will daf iede aniego 
wie derhole / was ſie in diefem Rathe vor eine Ger 
ſchichte vorgebracht. Da wir nun alle lacheten / er 
aber befehlend darauff drunge / ſo erkühneten fich 
Diejenigen + die ihm am näheften sen ihte 
—— vor Unter  diefem 
Schwaben überfehlich der Schlaf den Koͤnig als 
gemach / und fand er auff ebendas Bette nieder, 
auff weichem er gegeffen hatte / und hub an zu 
ſchnarchen. Weil er num / wann er einmahl wieder 
aufwachete / ſhwerlich wieder einſchlaffen kume / 
ſolegten wir feine Kieidüng indie Ordinmgr decke ⸗ 
ten ihn zu / und nachdem wir nightsorit von — 
Di icht 





EEE 
Tiehe dinge ſehet / ſo veriieſſen wir ihn und: j 
unsgans ſachte juſammen fort. rasen 
Das Frauenzimmer hatte fich nun ſchon in ih/ 
reRammernbegebenzund fchlaffen geleget : Ich 
aber redeterioch mit der Argenis und Theverinet 
— — — in 
Argenidis‘ immer. QUlsvoit ein ſtarckes 
ungewoͤhnliches —— auch ar man 
gar kantahzurebenhubzundeiligfortlieffe. · Ich 
befabrte wich anfangüch nichts uͤbels / fondern 
meywere / daß es Die Kammer Mägdehen waͤren / 
diemiteinander ich fofuftiogn machen erfühneten, 
Aber dader Unfall näher kam / ſo vernehme ich / 
dab es mannuche Stimmen / und deren Thon mit 
gangunbefanttdar) Indem ich nun zwelfele / und 
vor@urchtu: Schwectennicht rebde / ſo wurde durch 
gevoaltige@thläge das Skhlaffsjimmer auffge ⸗ 
nur mei cure Maj-toundern ſich nicht / wann ſich 
noch de tellungberfelbigen Ndacht meingang 
Sermüchvertoirret „fo gar hat-die Abftheulichkeit 
Des Anblihemit ap van &ben genommen Er 
FehwecilicheThätlSehfahegensäffnetemie bfoffem 
Gewehrin die. abrechen und / das ein ⸗ 
gigernas uns noch verghamet / ſo hebe ich und die 
Printz ehin gewaliig an zu⸗ Theoctine a⸗ 
oꝛe Eure Maj:häteniettwadrdasumes ſhade / dag 
es daten Nachtormen ſol verborgen bie iben / und 
unten uns berchwiegen werden )unfere Theocrine 
fage ichoie fuhr als ein2Qi von Ihremißerre auff? 
und: fprahgauffdie Räuber. nicht anders ioß / al 


wenn ſie von einer eingenommenen Gottheit raſete 
Nu; Indem 


— — 








m. 


EEE 


bern munbiefe wegen foldher, unerattein 
ähnheit einer: ungfean ungewiß / was fie woltes 
ober zuthun vermoͤchte / dahero ein wenigftubig 
wurden / ſo fiel Theacrine denjenigen an / der am er⸗ 
Ben bie gereten un bien ehe ns uch 
oder nahm deffen Streich auff/fonderh fiegsiffihn 
fo fort nach dem Degen — ‚felbigen af 
das allergefchtoindefte aus der d Dit eber 
Hoher Sertgttit/o Königs {denn fie bekam ch 
— han des 
Mm iefeserzehles) ſo hatte ſie voni 
Rãuhers linden dirme auch den Schild herunter, 
‚und machte. ihn an den ihrigen. Ich fahe mich 
berum: 7, und. war-fo-wohf über-Die neue 2fet des 
Hülffualsder Sefähr/ gang betänber; als biefeg 
Fräulein mit dern SGäbel ven einen dem Kopff fo 
— — herunter hieb 7. daß das Blut ausdem 
— Halſes a und die Arge- 
nidern zufprigete. fie täpffet den 
einen mitdem Schilde BA ie Bruß / den andern 
mit der Spttze / den dritten mit dem Knupffe des 
Schwerdtes Da denn die Mörder z voride 


einerund noch day In laen ihr meh zu 

brauchen: In dem engen Zitnmererflungen die 
wieder eirtgnder ſthwivrenden ABaffen ertfetkich, 
und en eiendes Geſchrey des Srauengi 


‚a 
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Obenn:diefe Lumen zuums:hinüber gelaufen) ma» 
&ete einen Qumult ¶ als wenn eine Stadt mit: 
Sturm übergienge ‚da.denn das: dermen groͤſſcr 
war as wan der Zahl unb-des Beinen. Ous we⸗ 
gen iich miema his datie dinnen einbilden. 


Das gapitul. 













voniprengeinslishkeiten mehr vertraue 
et. , $ndeß da, Roharchus gerne nah 
i — will, fo vertreibet er 
rc. ein AuffeefE Mittel das vierta⸗ 
icher damit er eine geraume Zeit 
Seweſen. 
oem Selenifibifes erzehlete/ ſo vermochte 
adisobanesfein Gemüth nichtzu regieren/ 
Apiewseiles.von Erwartung, wie dieſer ‚erftaunene 
De Seit. endlich abgelauffen 7 in das allerbe⸗ 
ienigfe. Dertängengefebet war. ein. Arge- 
Fis veehindente ihe. fernenes Gefpräc) ui war 
vor diefesmahl Radisobasi um erpten durch 
Pig ihre 
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e  Dapukunfft... unangenehm Denn ſie 
u ohnaefehe duch ee Bang mit, dm den - 
fenit..menig: zu. bi ‚ gewohliet‘" | 
nb wie fi iebebedieflbige.anihig —e— he 
tenfie nicht meht Zeitrals daß fie nadıfaniel binzu 
fügtendaß fieden andern Morgen 7 eine kuthe 
Weile nach onen du jang dafelbfk wie⸗ 
ber wolten ʒuſommen d lo fiiedes vor 
ſich fpaieren giengen Mi alda einander anteäfen. 
Argenis hatte gleichfals fihlechte Freude ı als fie 
den Radirobanem fühe. * Denn fie eilete hinzu 
mit een —— zu Birimergenan viel Br 
Rerrals dafie aus ihrem Zimmer ingen. - 
aber Radirobanei ihr, — ———— e⸗ 
fft von ihr Ineedehen 
—* weden anderer Ur Is war / und 
Kim be fe font gegnete. Damit 
fie auch iht Gemuth n mich weiches 
Bet Phi see weiche ‚gan eingenommen 
war / ſob⸗ ae fie andere — bor / und 
— fo mis Ri ee m / heraus / 
[6 Eur vorheo.von einensnichtumbekanten‘Poeten 
ihr war überreichet tworben., Diefer hatte damit 
—— 
metzin w⸗ intzeßin entweder bei der 
‚ober. bey Anmuthedes ein · 
Peg Sie 
bien aber. as Dana Selenillen vordag 
‚einiger maſſen — /ſol⸗ 
bas —2 FR aralaı Fe 


z Mebe 


Br) 
Arra⸗ — —— 
Auffleiwer Tweig: — wis m. - 
Alan —— 
—* Baſche/ glansen⸗ 
AllweCksoniensftars nung eTauta n ſeyn 
Nyfzens grünen — Wunderitu 


Sarmerindu Korberngapn‘ 
24 nicht weichen. 





auffwerts au 
Dunberäber vom Big ſich a 
me eigen. 
Beisecnlulmenbsumfih prächrig.id 
Si Dergnögen 
Dostipidveinen! —— in denbemooßten 


— — Seamm mit andern 
ve weigen ſteb / 
2 —8 Dr 
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Zorbert· Schmuck 
butz vicht vergeſſen· 
Dierothen Tannen ind ‚mtb andern un⸗ 
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" Banimmesoniner sg de wWal⸗ 
— nd wie in 
Dieniee vom reinen. Dill 1b feuchten 

Boden fiheiden: 
De Erde Vehdet-da: mie. Dlımzn ihren 
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ungc 
"po erBroferpinenin feine Armen febloß: 
Wie. diefe Free wolt in Enha: bunten 
Der Blumen wu Peacht ergoͤtzende bo 
J Rumba Wed ‚won keine⸗ 
Sierhauffteinbanenh Srhmein bin fihern 
RIEF: doeſt bewohnen; — 


— — 
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Des Ldıven Mord-Gebeäll muß dieſee Sol 
Der in die geetde Fon: der ſchwa⸗ 
Schaafe bricht / 
Und auch⸗ ——— mit graffem 
‚bone ſehrecket / N 
Woenmecnn ds Bang Bam a 
> Branche hung e ; A \ 
Bey ſtillen —— — il 
— — regen⸗ 
wenn Tipps | 
— — | I 
Abe auch aufge Dbgeh dio wie ingen md 
—— ihr bleibet hier 
ae werdet fonfl ges 
Depoie Bär One bh Fliden x 
Betrug⸗ 
Euch iſt die — gerdume zu euren 


————— —* da baheibe, we 
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7Pie lichlich: Kbldge- elite: die. Lleine 
Hlacıtigat 

Und ſanget ShRde und Sies des throci⸗ 


-fehen Tpranneny 
Bälemmißbas Doping fig munser sc 





ir, —— ihret 
———— Ro⸗ 
Waportun = miedgeen 2 
BE bohartan bet — 
Eerdunte Ssuffe geht. beninengeboher 

innen Tag / 
—————— ‚rest roicungeefihiebnen 
Reh EbprbeiDeyabenfo gern hier woh / 
nmag- ‘ 


nei * 
Dean Ei 
— — böfes 
ine @euchden Heilgen 


ä ar 
quilren erre —B — — gu 


feblem .. 
een giebt 1.0 Boͤnigs 
Tochter / dir / Die 
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„bringen 

Und! einer ——— ———— 
— pie Hin (dem Wal 

geſchmückt 
Undisme weſe ber ſv o⸗ man. Sotria 
o nee smemiget 
—— bolderGunfe 

begluckt⸗ 
Zxommwisbigenoc mebrbieseihbegeäne 
Unviefebeine Au ho mie @bnimen gm 


wa muebein ah bi, da daewirdder — 


Berihneniemahl; —* me Diefe 
Fein gang Sicilien das wir sebläimner 
> arofi rbb Samoa 
Deewwirbesfiuiber a 
10 es nur Bi bey Peinpefins: fe 
—— Bid! 


mercbegteitet / ſo nahm en / weu ben AUhend.eid#” 
brach / vonfeliger ũriah/ anv denaoſchn 





in nnndchey ana ba ‚ex von der Liebe 


enge 
Doch nahm ſie ſich die Muͤhe / Selenillen weiter 
uszühohlen und fragte: Was wird er aber mas 
chen / oder wenn will er wieder nach feinem Reiche | 

ruͤck kehten? Euce-Hobeittafienalle:niefe-Bof' | 











nung fallen gab die alte hierauf: Er wird von hier 
ſthwetlich Hinwegfommen / wenn man ihinnicht 
mit Kriege fort treibet. Dennerift in eure Ho⸗ 
heit biß in Tod verliebt / und dieſe Auch Ban aicht | 
anders als mit groͤſtem ‚Ruin gebampfet werden. 
nur Poliaschusjcigegen tudee: Wenn wit 
doch nur durch deffen Tapferkeit befchüiget wuͤrden. 
Und in bare ich deſorge / daß mir: bey aten 
Voͤlckern vor undauckbar en werden / 


wenn wit; Wagfen brauchen foden | 
durchdeſſen —— wit find erhalten — 








— —— 
—— rd gm 
ten‘ enom⸗ 
———— berůcken und older im Sard 
— oe eg 
wieder abruffen. n Vörſchis 
Ania —— — 


—— 


——— — J Hoheit ſchmer⸗ 
gen ba Dune) Die ac einer OBermählang Sich 
lieoponneuen mit Krieg: {ollangegündet.toerdenz 
da An mit —— feines erncen 
mi Rs 
merckle baid entweder aus ei mes 
Hafner, oder aus Auffmerck ſamkeit ihe 
Ger wncfamen Liebe daß Selenillens Gemürhverer 
Andere wäre: Doch fieverbang ihren Zorn auff 
andere Zeitrund lehnete gantz gelindediefe Erwehe 
nung von Radirobanis Liebes⸗Wortrage von sich: 
ab: Dei fie hatte etwas wichtigere fie: 
Diefealtemitihrem verfehlagenem Koffe wolte ie 
ſchanden machen. Wiefiedenmacheine ziemii 
Zeit ſtiue geſchwiegen / fofirngfie an: Es ihut Im 
felbftenweheSclenili,daß ne 
Diener König ficheine Hoffnung gemacht, dari 
nen manihnnichtzwilfahren Ban do wegen 
fee Sache wollen wir ins kuͤnfftige ichen Die: 
Hofmeifterin war froh / und der Dtepnung/fie hããt⸗ 
ei — — guten Anfang ges 
acht, die Printzeßin ins Garn zu růcken / ſo ließfie 


Diefelbige alleine: Welche fid) ins Fenſter Ichnetey 
Den Kopff mit der Hand frügeterundes fichüber Die: 


aaaffen nühegehenäiefiev daß di derbifher 
BE Sind ae, 
en, 











—⏑ü  .. 
men / iebo verbienete / daß ſie ſich dor ihr zu fürdy 
Beer bien Denmenatdinke uni 
Sorgen anvertrauen? ABemn wolte ſie nun ihrer 
Bekümmerniß. und: ihrer: Sreuden: theilhafftic 
machen ?-Enpiich hrach fie in ein bittere 
a 
19: 

gnädigodet ungnädigimären. Sie dabe / dieſe Zeit 
re en ihr zuſtie 
Auch felbft habe fie bie ——— ð 
serzuhalten / daß ſie nicht:ihrer Gewohnheit nach 


+ alfofort Seleniien offenbahret härter was ihr ber 


geguet/undtnas vorhanden waͤre : Dennda fie 
Re ‚ABaldefpagierengegangen / hatte Arfidas 

Die frohe Boihſchafft gebracht daß Poliarchus 
inder Stadt / und In Nicopompüs Haufe verbot, 
gen toäre und: war unter ihnen verabredet wor / 


‚alleine bep fich zu halten nicht vermochte / gegen Sc- 
jeniſſam auszufdyütten ; und war-alfozeitigernach 
der Burg zugekehꝛet. Aber da fieeben davon anfans 
‚gen wolte / ſo war fie erſchtocken / daß die Alte zu 
Radirobanc: übergefreten/ und hatte mit Poliar- 
chus Ankunfft zurückgehalten / welchen Die Dreis 


‚gung der Jugend wider Dazu vermochi / daß er ſich 


der neuen Gefahr inSicilieri derborgen gu ſedn / uns 
terworffen. nn « 

» Denn als:Gelanor in Afticam jurück gekom ⸗ 
— in j men 


— —— — 


——— 

HI Tone 
mens: und Poliarchwimder Abrede nach zu Clupen 
nichtgefunden / fo reifete ernach Hyanisbens Jiefis 
Denszund traff feinen-Deren annoch an einem hats 
ten Fieberbettlägericb an. Erbrachte ihm dem⸗ 
nach der äArgenis Schreiben und was [te ihm münde 
‚ich befoblenz ergeblete auch / in mas Bedraͤngniß 
Sicilienffünde ‚und in weichet Gefahr daß ſih bie 
Peingebin befände / daLycogenis Sieg faft ſo gut 
Als gemißwäre. ¶ Er der gaſe fonften nichts ‚Doch 
3as eingige-bebielt er ben ſich was Ihm Argenis ja 
Tagenverborhen hatte: nehmlich / von Melcandrk 
abgemandtem Bemürhe: BonArchombrota as 
3er verfehrieg er-michts nicht· Ich weiß nicht 
dte er / was doch ‚Archambrotus fü anito ein⸗ 
side, Wir gelten in feinen. Augen gar nichts 
mehr... -Und Gelanor inachte ſih weiter Feine Sea 
dancken / als bloß daß er der alten Freundſchofft 
»ergeſſen hätte. Ader es iftnichts kuͤnſtliger als die 
jerdüchtige diebe ‚Denn es fiel Polyarcho ale 
Tofort die Muthmaffung. ein/.daß-Archombros 
durch-Asgenidıs Schünheit in Liebeverftrigettoge 
2e sund ex vonihm alg einem eben Buhker ſich 
1b zugiehen ſuchete · Denn warum,folse.es nicht 
zyn Bönnenyredete erzu Sich felbft/,daß. er erwas 
auggeforfdhet daß Argenis auch von mit. geliebet⸗ 
werde> Esift nichts Gelanor, ſuhr er ſort went 
wir nidpt bald nach Sicilien überfaiffen. Sol 
dann s indeß ich allhier fanllenzeud verweile / frem ⸗ 
de Tapferkeit mir bep.fo.gefäbrlichem Kritae Die 








— oder lichmehr.die bare 


heit zugeben /julaflen daß anderefepn/ Deuen.fie 
zeit zuseben  julalen Dabaı ey ® hi 
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iht et Rettung wegen fic) ſeibſt ſchudis iſt Gela- 
nor nahm diefenEntfchluß ſeines Deren mit Ängib 
lichen Gemuihe auff : denn er furchte ſich vot Me- 
leandern, der von Poliarcho gang abgewendet war 
und Argenis hatte ihm gleichwohl die Freyheit ab⸗ 
gefchnitten, den · Hettu davon zů warnen. Doch 
hielt er ſun Verſprechen / daß er von Meleandri 
Kaltfionigeitnichts erwwehnete / iedoch ſo biel vot / 
Nelte / es vare vor ihn ſehr umficher,fich da ihn ohne 
diß das Glick fo aufflägig, ſo viel Feinden zumabi 
bey den Frevel des Krieges Preiß zu geben. Dem ⸗ 
nach viehrathfamer nach Hauſe ju ſegeln / und fo 
non in ©icilienmit einer Flotte unter Of⸗ 
— ſeines Koͤniglichen Standes zuruͤck zu 
ehren. Ich will es thun / ſagte Poliarchus, allein 
du weiſt es gar wohl / dab ſelbſt dutch das Sicilia 
niſche Gewaͤſſer der Weg nach meinem Vatet ⸗ 
lande zugehet. Sol ich aber / ohne die Argenis ju 
ſyrechen /icilien vorbeyfhiffen ? Sie würde ſelbn 
ſagen / mid) gereuete Die ausgeſtandene Gefahr/ 
ivenn ich mich nicht in eine neue begab. .„Dabe ih 
nurerft das Geftade erreiche / fo gläube/ Daß ih 
kon etwas: erfinden woilficherzuihr sukonsmmen, 
dich: = lieber fterben / gab biergegenGelanor, 
als ich euch gnadigfter «Herr wiederum in folder 
Gefahr ſehen folte: wennich nicht dieſes von euter 
heit erlange / dab ſie dero Wohlfahrt keiner 

le / als den Arlıdas wollen anvertrauen / eht 

fie mit der Printzeßin teden. Nachdem koͤnnen 
— iht sefmter Raufpluboorgut 5” 


"pa 
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‚Poliarchus:verncdtete nicht die Sprafaltdies 
fes treuen Dieners / und nahm folche Bedingung 


an. Allein der ſcwache Leib wolte mit:der Yen i 


gierde des Gemuihs nicht: einſtimmen / indem er 
son einem-hapten piertägigen Fieber gewaltig ent⸗ 
Fräffter nobrden wie dapın auch folche Mastigeit 
durch die Wichtigkeit der neuen Entſchlieſſung und 
durch den Kummer fich dermaſſen mehreie / daß die 
dlgen de Nacht zıvar Bein ſo ſtarcker droſt ihn ans 
ſeie / die Hihe aberdeftolänger und ſtaͤrcker in den 
Hliedern wuͤtete. Und Gelanorn war eben dieſer 
Anwachs der Kranckheit nicht unangenehme; in⸗ 
yem fein Hert dadurch abgehalten wurde / gröfe. 
»en Gefährlichkeiten fich gu untergebeni ¶ Aueln 
?oliaschus, welcher der Areneyen überbrüßigzf& 
»urch Faften die Kräfftedes Ubeis ſchwaͤchen und 
vie Kranckheit bezwingen folterventfanne fichr dak 
inige das Fieber mit einem ſtarcken Trunck Wein 
ich vertrieben hatten / ward demnach 
ver, fipen Witte probieren) Esifttein Wun⸗ 
versfagteer/daß mehr Fieber / wenn ich nach Vor⸗ 

iſt der Aerbte werde gang ausgejehret ſeyn 
ınd fterbeny mit.meineh Leben zu 
werde. Wei mir noch ein ige Kräffte übrig finde 
öwoil ich Lieber mit ihm Pämpffeny us na me nem 
— my: mich: ae — — 
weiffelha vol meine m 
Intergang en Dod mir iſt genug daß 
ie mie infurgen jelgen werde‘ > tons das en 
ya iß über mich deſchloſſen Denn mes 

hen ſeynd in einem gen Ginmbervahıt 
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qufterben. Als er ſich alſd gefaſſet 7 fo Eunt 
aeber. die Thränen noch das Fiehen des treuen 
Belanocs / welcher vor Diefer Verwegenheit einen 
hefftigen Abſcheu trug / dewegen / dah er es untere 
laffen: Da haiff weder die vorgeftellte Argenis, 
noch die Muiter / noch das Andencken der Freun⸗ 
de. Seldſt die Königin Hyarisbe richtete mit hr 
‚rem wehmuͤtigen Bitten nichts aus. Alſo über» 
‚dieß man ihn feinem Kopffez und als nach dreyen 
Dagen ſich / das Fieber gewöhnlicher maffen wie⸗ 
der meldete / fo ſehete er ſich vor einen Camin / und 
bewillko mmate den in feinen ‚Gliedern ſich mele 
denden Froſt mit einem ſtarcken Truncke des üls 
‚«teften Weines ; welcher dann deſio hefftiger fein 
Feuer in denen nüchternen und des Weides uns 
gewohnten Adern ausbreitete. Die Aertzte 
— daber zit fen wann; er / wie fie füge 
«tenfichden Tod würde inden Leib gieffen. : Poli- 
varchus aber Jädhelterund gabgut Anttoost : Wenn 
dieſe weggiengen / ſo wuͤrde Doc) der Artzt Bacchus, 
wie ihn offt die bythias nenmet/ bey ihm bleiben. 
‚Zugleichfuhrer fortzmit ferneem ABeinstrineken 
»gegenden Froft des Fiebers zu fkreiten 5 bif; daß 
das Blut erwaͤrmet / imd Durch eine etwas andere 
Higtze / als die ſonſt von der Kranck heit entſtund / die 
— Guieder wieder Befänfftiget wurden 
ie er nun darauff ſtarck ſchwitzete 7. trock nete 
man ibn fleißig ab. Und es důnckete ihm / daß er 
ſchon ſtaͤrcker wotden. Es iſt felgam zu ſagen/ 
Ais er ſich abetmahls mit dieſe m une 
— anck⸗ 


A 
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Tanc hen fertig: dielte / fo hatte Die Jugend / und· 





das Glück woelches meiſtens der. Aergte.ibre m £ 


gaoiffen Kathfehlägenbels das unbequchme Si 
da virttieben. 74 
Das X. Capitul. 
Zuhalt. 
Aechd e t Polkrchx feine Geſundhen wies 
der erlanget / ſo Kae er. ua Sicilien: 
Alser vernimme/ was Archombrotus DoR 
einen-StegüberLycögenemergalsenauird 


ergleihfamvom Bliggerlibret:: "Arfidas 
forihtibmeinen Troftauda er alle Zoff 





nung fallen laffen; und beingt der Prin _ 


geßin die ER tidaß en m Nicopom- 
pus-Zaufe verborgen ftp. Diefe befiehlet / 
Daß Asfidas mit ſo m Gaſte 
fd) bey ihr einfinden ſoil. x 


ee al 
Dittelsfich zu einer Ulcfache der Aufferften 
Bekiihernig harte dienenlaffen, alfd war ſie un⸗ 
mäßig froh / nachdem "fie Poliarchun dadurch zur 
GSefmdheit gelanget vor ich fähez biE DaB Durch 
eine andere Traurigkeit diefe Freude wieder 
niedergebrigket wurhe Den fie kunte Po- 
liärchi vorhabende Abreife gar nicht dulden / 

Os 3 weil 
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weil zumabt in ſeinem Geſichte die Zeichen der aus⸗ 

geftandenen ſchweten Unpäßtigkeit noch gegen 

wartig waren. ¶ Denn nachdem. er feht'tvenig 

Tage zu Beltätigung feiner Gefundbeit annoch 

ugebracht/ fo ließ er fich nichts abhalten auffjus ı 
vechen. Die Köntginsdieikn faſt als eine Druts 
ter liebete / Deoleitete ihrr mit thranenden Augen 
und allerhand guten Wuͤnſchen biß an das Burge 
Thor / und bath nichts mehr / als dag er ihm zuſa⸗ 
38 an dieſem — offen⸗ 

nden Geftndeangulänhensunfetnie 

fin dieſe Nachbarfhafft? —ã—— 
"6 Rachbemeraberin das.vonGelanörnwprihn 
gedungene Schiff ſich begeben und eufttich auff 
bie Hoͤhe Eamyfonnterließ er wicht / die Ruder · Pun ⸗ 
ſche 16 mehr und mehr anzuſtrengen und aufzus 
inuntern / und ſetzte ihnen eine gewiſſe deit / jn der / 
fofleihtt Siciliens Ufer weiſen wuͤrden / ev ihren 
Lohn verdoppeln woite. Die Hoffhüng des. Ges 
winſtes vertrieb bey DiefemLeuten:alle Traͤghe it / 
aiſo daß Poliarchus fein Auffgefehtes verſpieiete / 
undpte fie ihin:zeigeten / die Zuflıl-Sielllen mis 
Sefichte befam- , Da grdenntueiter dutch Der 
trachtung untenfehiedlicher ihm einfaflenden Sr 
henerfehütterte:  Apelche Befchwwernif ‚1sele 
be Zreudensbiefes Lab infidy Dielt! -- Dafelbfk 
hätte er feine ©ftrcffeligkeit oder feinenlintergang 
zubehien N — dor 88 — 
entronnen! fe wann dergleichen Ungewitter 
wiederum ihn Überfieke ĩ voran alle 
trei⸗ 
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Streitigkeiten. und, abe ensfeglichen Geſtalten 
des uasiucks/ wenn gron bie.Argenis gedachte / 
mit einer ‚freubigen- Kühnbeit wieder in, feinem 
Sedächtniß usgelöfcher. Cs twar. ein, Heiner 
Hafen da nur einige Schiffer-Düktlein ſtunden / 
don Epeirkte zrociif, Dieilen gelegen. Da ließ er 
fein Fahrzeug anlaudenund ftiege aus ‚befcblof 
Dafelbft reinem falechien Abirtheafaufe als ot 
erbondemlngemash Der SeeEranck noärszfih iu 2 
derbergen / diß Daß er zu Arfıda.gefendet,.; Als er 
aber den Aietlybeydem er abgetteten / unter an ⸗ 
Dem fragte wo fich ehd Mealtander auffhieit / ſo 
gab diefer. gir Antiwort : Shre Majeftät fennd 
ned nicht von Epeir&ts wieder abgereifet, ſeint 
daß Lycagenes iſt überonnden worden· 
felbfigeben ſie / ais an einen anfehnlichern Orte / da⸗ 
‚nen Qlbgeordinteu von denen Städten, Audieng/ 
alsmohinfie umdie Werte big Deputieten abs 
foickenund reuendam Gnade bittenlaflen, So 

.  Ahdannufsagte.Poliarchus, Lycogene“ gefblagen? 
Sa freuich fprach der. ABmtb._ ‚Erihat Dur 
Auohiverbienten Tod feine Straffe ‚gelitten / und 
fein-Haupt hat eine.lange Zeitaufrdem hähefen 
<hurme Des Cnftelis zır Schaue herab gehans 

„Aber nun ſagt manı dag Ihre Majeftät 

nach Syracus erheben werden / Damit er dem 

geben Sardinien Siciliens vornehmfte Sel⸗ 

tenbeiten geige «; @lBienun Poliarchus ſich weiter 
erfundigte,tooher Denn der: König in Sardinien * 
‚nad Sieilen ‚gekommen? fo fogte der Wirth: 
Aufowiffet ihe nicht, daß vr Sonunte sirig 

4 mi 
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mit einen ſarcken Krieges» Floite 'Melcandrön - 

Ba s ‚Hülffe-gefommert und durch deſſen Tapfferkeit 
EHE j wlederum Sieilien der Friede gegeben ſey. Po- 
narchus ſchwiege flociftiller nachdem ſich Siciliz 

t ens Zuſtand alſd verändert: hatte; und machte 

i h ſich die Deutung / daß alles vor. ihn gar verwir⸗ 

“Er: vet aus ſahe. Er Fam nad) erlangtem Gieget 

Andere / und zwar Frembde / hatten Melcandro 

geholffen / und Daß Argenis errettet / war «ine 

! Wehithat Sardiniens, : 


’ Demnach) Hei er ben Wirth und fagte zw 
f H ‘ feinen Diener: Mache d Gelanor, daß ichtveißy 
was dieſes vor ein Land fen : das iſt / ob noch 

mein Heit mit: dieſer Veraͤnderung des Sachen 

überein komme. Er hatte noch die Daare und 

Maſquen / init welchen er vor dieſem Durch. Ti- 

‘mocleens Liſ fein Geſicht unkentlich gemacht. 

+ Davon gab ‘tb Gelanam.eities / und dazu ein 
Bauten Kleid / mit Befehl bey einbrechender 

"Nacht in Epeirdten einzugehen / und Arhdz zu 
“binterbeingen 7 daß et am! Geſtade der. See von 

Wechſelung des Gluͤcks gantz ermuͤdet nun⸗ 

wehro exwartete / ob er keben oder Tod zu⸗ 

hoffen haͤtte ¶ Wie nun Gelänos auff dem We ⸗ 

ge warı fo Tamen einige aus den benachbarten 

örffern in der Straſſe zu ihm / die auch nach 

Epeiräte wolten. Ob er min wohl eine gang 

gefhikte Mafque-vor hatte / fo hätte er doch 

Ihre Gefefehafft geflohen / Damit Beam da 

» 5 — trug 
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Betrug Innen winde :' Dich er Eunte in dem 
engen Wege nicht entweichen / und die Lands 
Leute harten ihn zu erſt angetedet. Denmach 
inufte er aus Noth kichne ſeyn / fragte alſo wie 
ein Trernddling und der um Sieilien gar nichts 
Wnſie / von dem fegten Kriege und wie der Sieg 
erhalten worden: Die Lond⸗Leute erjehlerene 
alles mit! groffen Umpftänden und fieffen nichts 
auſſen / dadurch man pfieget die Sachen ſei⸗ 
nes Landes bey denen Frembden heraus Ale 
eichen und qi erheben. Cie rühmeten ins 
fonderheft jiörene / Radirobänem und Archorm- 
—8B "Denn Archombronus hätte: mit Ab⸗ 
fhlagung des Lycogenis” ſeines Häupts alles 
dasjenige vollends herunter geriffen / was n 
dor Bofes in dem Trankken Cxeilien fibelg ges 
\oefen.. :" Radirobanes aber würde wegen fer 
‚ner geleifteten ‘nachbarlichen Hülffe und Tayſ⸗ 
ferkeit die Ärgenis flatt_deB Lohnes zur Su 
‚mabtin bekommen. Denn fo Hienge Die ges 
meine Rede 7 und was diefe Leute giaubeten 
das eröffneten fie Gelanorn In guter Einfält- Der 
fer wendete ſich den ſolchem ReiferSefehrtent ab / 
“fo bald er ſeine Gelegenheit erfühe 7 und tieß 
in Aufferfter Wehmuth viele Seuffger in die 
ıffte gehen / indem et ungeroiß/ ob er dieſe Gas 
‘chen feinem Herrn auch eröffnen ſolte. Denn 
er beforgte daß bey folcher Bothſchagt derſel⸗ 
de des Todes. feyn wůrde. Hingegen hoffete en 
n * TREE. wenn 
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— — — 
wenn dieſes noch nicht gan zuſammen geronnene 
Unglüct bey Zeiten ihm binterbracht würde / fo 
Tönte durch Deifen guten Verſtand und. Glück viel 

* verhindert werden. Doch er muſte vor allen Dins 
‚Arfıdam fprechen. Epeircte lag ihm nunmth⸗ 
zofchon vor den Augen / da er nun einen Jungen 
fahemit Sarnen beladen und aneinem Stricke 
giveene Jagdhunde führen. Ererkannte/ dah er 
zudes Arlidas Bedjenten gehörete; und Hub zufich 
felbft. an : O wenn doch die Gotter durch Die 
Wohlthat dieſer Jagd mir Arfidam geben wolten, 
Doch / wenn er mir auch begegnete, ſo wird er 
wohlnicht alleine kommen / und doch kan ich nicht 
foverwegen ſevn / und ihn in Gegenwatt ſeiner 
Geferthun anreden. Demnaqh ſchickete er ſich 
Daß sven ſich dergleichen zutrüge, er fein Glück 
gebrauchen konte. Ader ſiehe / ba er kaum fich auff 
eine bequeme Erfindung — fo kamen 
SagdsKnechte mis andern Wegen und, Hunden / 
und-furg darauff Artıdas mit einigenSardinifchen 

u... Herten.  Galanorfahe fie nach der Reihe any und 
da ihm, Feiner darunter, befant/ Dagegen wieder 
vermuchetedaf ſie auff ihn als einen ‚gemeinen 
Bauer nicht groß Achtung geben würden / ſo mas 
Dele er fichmit mehrerer Kuͤhnheit anAridam,und 
faster Ebenzu euch / Herr / woite — Ich 





bin ein Innwohner von. Rhege, und an euch 
einen Gruß und noch ſonſt andere Sachen von eu⸗ 
zen Hrn SchroiegersBatter gu befkelen/fo er 
misaufraetragen bar, Indem naãherte erfich des 
Nn da hre / as fichderfelbe etwas von dem Pfers 

: e 
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de herab neigetes und fagteis, Pb Din Gelanor: 
Dochorzberget es In’ettpasFhadiger Hert / biß 
dagichmietuchtan alleine fprcchen. Arhıdas wur ⸗ 
teüber ſoumeennnthete Beoe gnang gar ſtutis / 
erfuchete uber Die Sardmıer ob fle belieben wolien / 
nurgemach vorweg jüteiten: Er wolte nut ein we⸗ 
ig ach den Angei genheiten der feinigen fragen 
Unter iefenn Bortvanb redete rin geheim, do 
kurs, Wit Gelanorn. Der: gange "Zmbalt des 
Gefdräche war /daß wwennmantindallen Zagen 
Bu ‚fo.ivolle er in dem, Walde ſich von den 
an ii) tmenbegebeny und‘ zu Polyarcho 
Borrinen;= Worouff er zu denen ſich langfain vor» 
nigerhach£en Sardinifttien Herren wieder mit ſtar⸗ 
&m Ritt fichyubegab bie er auff Meleandri Bea 
fehlmit einer Jagd ergägete. Gelmmor aber ſteu 
Tetefich ats gieng et nach Epeirätefort rund fo bald 
Baier Sn 





beugete erbutrch bie ihm ldnaft befäntten AR 
yurkkrund art wieder in die Herberge 2 


So bald aber diefer Indie Stube irerat? fb 


Tinte Poliarchusnicht ſange warten / bifiewkie 


—— ersebiefe ſodern ſragte alfobaldı 
Was brihgft du endlich mir Gelanor? DesAr 
das Ankunft? antwortete ef. '; Erritte auff die 

agb / undda hab ich einige Worte mit min ge 


ion gefprochen; und nach der Zeit des Tages b 


bermuche ich / daß er. gieich wird zugegen ſen. 
Vebt erwehnee Gelanor nicht, . Dern er wolte 
Yieber) daß Arfidas, als er⸗ Die traurigen Zeitune 
gemeldete, Aleine fein Geſicht fabe gar ul 

N 


R 








> _— 


0 


S (c) Zu 


hig / und er ag Seufftzen nicht.genui 
verbergen... Dat Poliarchusoffters ayff ihn 





drunge / und endlich hart drohete / fü fagte erz 


was er auff dem Wege gehöret. : Die Argenis 
fey an Radirobanem verfprochen. . Poliaschys 
ieße bey Erfahrung einer fü. hergsempfindlichen 
Sache weder, Schmerg ı noch, Zpın 7 noch 
Schrecken fpühren. Den feine Bewegung 
war. tveit hefftiger ie, Affedten , ſo ihre 
eigentliche. . Mahmen haben. Da er dann 
gar. nicht mehr traurig / oder als ob ihm dag 
ðluͤck weitet ſchaden konte 7 befehloß / bp Rui- 
nirung ſeiner Neben⸗Buhler zugleich mit ums 
ufommen., Arfidas trat. dazumahl gleich in die 
Pausen 4. und beredete den, ABirth als. 
hätte er ein Wild verfolget / und wäre non deg - 





“ zechten Straſſe verirret dahin gerathen. Nach⸗ 


dem fie ‚aber beyde alleine waren und er, den 
jank erftartten Poliarchum. betrachtete / auch 
1 ‚er feine gang verkehrten Augen nicht mehr in 
Kia Gewalt hatte fohuberan: En was ſehe 
id) y mein merthefter Ritter: Wie Tan euer 
Semäth ein fo unbefehreiblicher Schmerg bemei⸗ 
ſtern / da Argenis noch. geſund ift ? Poliarchus 
fagtebarauff  ZchIebe.aucy noch gefund / Atlida, 
ich lebe noch ;- Und dieſes foll euer Radirsbanes 
‚mit feiner Braut erfahren. Arfıdas merckte hiet⸗ 
aus / in welchem JerthumBoliarchus ſtack / und 
eröffnete, alleg toarhafftiger / ihm zelgend / dag 
Meleandki und Der Atzenis ihre Gedancken hc 
< ander: 


DE 
anders wären 7 ais wohl Radirpbanes wuͤnſchte / 
oder das gemeine Voick ausfprengete. iſo 
legte ſich allgemach Poliarehi Irrwahn und hub 
er bey wieder erfeßter Hoffnung an / des Arfi- 
das Ertehlung von Sicihens Zuftande gelaffenee 
suheren. - Im übrigen foriethe Aridas, Das Po: 
diarchus ae Verftellung ablegte / und fich zum 
Kütig Meleandro verfügte. ° Er ftellete ihin nor? 
daß feine Feinde gedämpfet : "Timonides zu ihm 
übgefenidef toorden rundüber des. Königs ABohle 
tmellen quch Die — ſich ſeine Wohlfahrt 
leſſe ange legen feon / hlernechſt auch fü viel alte 
Fieunde ihn noch treu ergeben waͤren "as 
wolte et dann unter fo vielen Beyſtande befürcha 
ten? Oder warum woite er / als ein ſo tapfferer 
Kriegs» Held / mehr der Verſtellung / als der 
öffentlich an Dag gelegten‘ Tugend trauen? 
Alcin-Gelanor feßte ſich datwider umd erinnerte 
feinen Herrn ‘des in Africa gethanen Verſpre⸗ 
chens: Er wolte mitiniemand ehe teden / bißß 
daß er erſtlich Arfidam, ind dann Die Printzehin 
aefprochen hätte. Poliarchus felbfl"geftunde 
hierauf / daß er ohne —— feiner Hoheit 
fi niche Fönte kund geben.‘ Cr muſte erſtiich 
in-fein Baterland fan 4 denjenigen Königlie 
den Staat und’Ausrüftinig an ſich zu nehmen / 
darinnen er bey Meleandrotvolte gefehen feyn: | 
Die eingige Pringefin Argenis wuͤnſche er durch 
Arlidas Vermittelung zu ſprechen. Doch wer⸗ 
det ihr / aus Arfıdas hiefauff / Nicopompum. 
wiege werbachtig-halten / daß berfelbe eine 








— — 











} icht wiſſe· I fon ich 
5 Mannes Treuegenug růhr it gang 
«und gar darauff bedacht, euch / wo es: nur Gele⸗ 
genheu giebt / zu erheben / und fpüret man bey dem» 
felben.aus recht auffeichtigem Hertzen eine ſonder⸗ 
ahre Freude wenn: ihr gelobet werdet. 
demſelden bin ich anigo im Haufe / und ihr koͤnnet 
nirgends ſicheret / als daſelbſt verborgen bleiben. 
’oliarchus lieffe ſich dieſen Vorſchlag bald gefal⸗ 
en / und Gelanor war demſelben auch nicht zu wi⸗ 
der. Nachdem ſie alſo nur ein wenig geruhet fo 
begaben fie ſich bey finjtexer Nacht auff Die Reife 
und kamen mit anbrechendem Morgen nad) Epeir- 
Ae;daden Nicopompus als ſie in ſeine Behauſung 
langet / bey der Bewillkoinmung die Freuden⸗ 
— ———— kunte ¶ Arfıdas aber 
Daheig lich / da der Tag höher geftiegen / zu der 
— Dach weil ſie mi dem Herrn Vatter / 
und nachdem mit Cleobulo gu thun hatte / ſo kunte 
er ie nicht cher alleine zu fprechen befommen / als 
big ſie / Radirobancm fliehend,fich nach ihrem Luſt ⸗ 
Walde machete. - , 2 
> Dafleabervon Arfıda vernahm / daß Poli- 
archus angekonnnen / fo vergaß fiealer Derbrich 
lichfeiten / und da fie.beyderfeits Gefahr gank 
nicht.achtete / ſo frohlockete fie mehr Darüber / als 
Diefe ingewiſſe und Furge Olückfeligkeis erfoderre 
Doch /ſo ſeht als fie auch eilete / mufte fie glei 
wohl den Abend erwarten. Damit er ſicher 
die Königliche „Burg Eunte gebracht ‚werben. 
Vch wil / fagte Argenis in meiner Gallerie fonm 
un 17 









ERCEDE 7 


bindurdpmannach den Garten gehet Selcnifla 
wird alsdenn fich ben: min. befinden / welche euch 
undPolisrchofelauffinaden, Gebet mein Ar- 
Adas,und finder auch bey zeiten ein. Damit; ma⸗ 
he fie fich von Freuden durchaus engefüt w 


Selen, und seolkeihes alsie fonjt niamer ar 
ihren Heimlichteiten Theil hatte auch vot Diefeß 
mahleinen Anteil von ‚ihren-begegneten Slide 
geben. Allein dafell dirobangmgegen fie 
dobete 1.f0 mercfte bie Nrintzeßin daß die Alte 
Traybrüdhig:worden. “Da fie.mun au folhe 
Verratherin durch die iht gemachte Goffuung / 
alsobihr Germuth Radirobani gůͤnſtigerrworden / 
geteufchet „fo lehnete fie fich in das Fenſier / ſo nach 
— Da ihr denn zen ſchwe⸗ 
len: Poliarchi' 


niffens Trenlofigkeit. Alſo Bunte ihr. Gemud 
welches vor Mache und Freude ſiarcke Abwechſe⸗ 
ludgen empfand/ nichts dewiſes ſchueſſen. Doch 
eswage Zeit zu eilen / Damit Selenifla Poliaschum 
nicht gewahr wrde / wenn er imter maſſen 
feheinfinden toürde. . Gelbige Macht kunte Die 
Atenirgends hingefthichet werden / bamanibr ete 
wanmaszuthunhätte ausgefünnen. ; Darum 
ware nichtß rathſamer / als daß man Arſaæ durch 
einen Diener voiffen lieſſe daß fie die Gemaͤhide / 


febendiecdBeile hätte.Es folte morgen mit demfedr 
beften Achidaszu idt auff das Schloh / doch ohne 
felbigen Künftier tommen. Aus diefen merckte 
Asfıdas gas baid / Daß der “Pringepin eiwas vore 
Lid 











EC) 


efaen / welches ihr Geſpraͤch mit Poliarcho aus ⸗ 
Iee noͤthigie: Und weil ſie es nicht wagen wol⸗ 
den / daſſelbe Ihn öffentlich ſagen zuiaſſen / ſo habe 
ſie dieſes von den Gemaͤhlden und Kuͤnſtler erdich⸗ 


det): » 
Er wendete fih demnach zu Poliaccho, ihn zu 
wtoͤſten / dieweil Diefer Auffichub felbigem ſehr na, 
hegieng: und nahm Nicopampum gleichfalls da» - 
ju / ihm den Kummer ju vertreiben. . Sie bradıs 
ten alerhand Iuftige Erzehlumgen vor / Dadurch fie 
deſſen Gemuͤthe begütigteny und, zühmeren bald 
feine bald der Argenis ihre Qualitäten / foer denn 
nicht ungern hörete ; auch mufte alles hervor / was 
Radirobani‘lächerliches aber. verdriegliches bege ⸗ 
gnet war. Indem fie aber mit folcher Bedies 
nung beſchaͤffliget fo wurden fie Durch Anfanfft 
einiger Freunde Darüber verftöhret. Denneshats 
‘te Dunalbius befohlen / daß man ihm felbigen: Ar 
bend in des NicopompisHaufedie Mahijeit zu ber 
‚zeiten foltel - Antenor, der aus ſeinem Tempel ſich 
An die Stadt begeben / und Hietolander waren in 
feiner Geſellſchafft. Wie nun dieſe in die Thuͤre 
hinein traten und es Nicoporapo ſehr leid war / 
daß er von Poliaccho-abgezogen wurde; ja daß 
auch nicht einmahl Arſidas bey einem fohohen Ga⸗ 
fteverbfeiben Fönte (denn auch dieſen twolte Dunal- 
bius bey der Tafel haben / fo vedete Poliarchus 
beyden einen Muth ein. Sie ſich folten nur gang 
vergnügt hinweg begeben / und nicht eitvan bald 
von der Mahtzeit auff ſtehen / damit Dunalbius nicht 
mertlent ͤnie / dadeitoas geheimes vorgienge / — 
7— ie 











2 (19) & 
micht vecht Lieffe luſtig feyn. Er feibft begab 


ii) nach Anführung des_Nicopompi in das an ' 


dem E6-Saal ftoffeide Zimmers tofeibft man 
ale Worte diefer ſich deyſammen befindenderr 
Gäfte vernehmen Eunte, ı Bey der Tafel fielen 
elband Reden : Doch bie meiſtens von keiner 
Wicptigkeit waren und welche Die Bedienten / 
fo diefen ges auff warteten wohl mochten ans 
biren. hdem aber die Speifen wieder abs 
gehobenzundfich Diefe vornehme Geſelſchafft ale 
eine befandafoermehnte Nicopomipus mit SIEB _ 
des — * ke ——* 
gen ſtack / am geiz ſfeſten uttheilen kunte in mas 
dor An ned bey denen tugendhafften Si⸗ 
citifcyen Bedienten ftündezindern diefe ganf ſrey 


von ihm fpeacpenmeilfiefelbigen abweſend zu ſeyn 


ermepneten.‘ Dunalbius ſchonete nicht / biefen . 


fkattlichen hungen-Deren fehr gurühmens Er ſtel⸗ 


lete ale feine Tugenden vor : und indem-Antenor \ 


und.Hierolander auch daß ihrige redlid) beptrue 
en / ſo wurde bald feine Qapfferfeit / bald ſeine 
mdliche und. höffliche Aufführung ‚gelobets 
auch) wie bey diefem Iuftigen jungen Gemüthe ein 
fo reiffer Verftand und andere ſchone Qualitaͤ⸗ 
len / weiche auch das höhefte Alier in Anſehen beine 


gen. Arfidasabers weil er Poliarchi Eyfer⸗ 


fucht gegen Radirobanem erfant/ ſo führeteer das 
Sefpräc) auffveneinheimifchen Krieg mit Lycor 
gen, deffen Anfang Poliarchus Durch fein tapffer 
kes Fechten dem Könige foglücklich gemacht hat ⸗ 


te. Qondar Fam es nlgemach auf Die Sardinier 
pp und 




















ERGEEDE 3 


und kaairobanem, und hub vertraulich un uder ſei⸗ 


ne Schwachheiten zu lachen. : Denn.diefer König 
unter feinen Beten ſich gewaltig hochmthig auffs 
führeterund hatte hier und dar viel von fich mer» 
cken laſſen / daraus man die Einbildung ſeines 
Geiſtes und viele angendmmene Schein⸗Tugen⸗ 


den kunte abnehmen. 


"Das XL 


iss Inha 
Die ſchmeichlenden Gedichte der Poeten 
und der hof · Bediruten ihre Fuche ſchwaͤn⸗ 
tzereyen werden ſcharff durchge nomnen / 
dadurch fie die beſten und trefflichſten 
Gemuͤrher groſſer Herren verderben: 
Argenis wid. Selenula Nreieen nad) ge» 
woͤhnlicher Derjchlagenbeiz ber Hofe / wie 
ine die andere ‘Am kluͤgſten hinfergehen 








ge: * 
Ndem nun Dunalbius, Antenor und Nico- 
‚pompus, entweder 'aus Eckel vor fo abge ⸗ 
ſchmacktem Hochmuth einen Abſcheu tragen / vder 
darüber ſich erzůrnen / daß Sieitien dergieichen 
Helffer zu Dancke verbunden / ſo laͤchelte Hiero- 
Hander;und fagte : Wie / wann ihr dieſen Morgen 
ihn geſehen hättet / wie er von gottloſer Schmei⸗ 
cheleh auff aeblaſen einige auf ihn verfertigte Ge⸗ 
dichte bey ſeinen Leuten ſobete / welche gewiß der 


Phdet nicht auffgeſetzet haͤtte / wenn er nicht von ei⸗ 


ner andetn als Des Apollinis Wuch eingenommen 
BEBINTSRREE UI UN NORDEN ua 
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LATEZE 5 B 


mer fie zu hren abge| fetsonw feinem gefunden 
Yaftande wäre. Das Ende des Gedichte habe 
ihabgefehrieben. ‚Daraus muthmaſfet nun und 
utheilet von dem gangen Auflage: 
Wann du 3y grimmer.chladgt dev cole 
len Roffe Paar 
Gngmurbig feuzefban, u, Mars beftüege 


die Pferd und fine Sau: wird aber, er 
gewa 


—————— yllaru⸗ dich 

Den ſonſt ollux Ginger. und von die 
fern regicret / 

Das ihn dein tapffeer, Arm durch Sardes 





Feider führer. 
Auch wenn dein ri neller, Pfeil vom Bogen 
edrü⸗ 


ückt 
Die-Pögelin Sea zu deinen. Süffen 
wd Amphiteyoens Auf, ſo ſehr nicht ſeyn 


ch 
: UpbRhabe ſelbſt —* Ruhm durch deinen 
rhet / 


Ja /wenn du —— nice. an fiegen wolteft 


Soriebefeonibn, as leiht Abersinden 
(ren Zu⸗ 

It auch Majens Sohn erſtaunend hör 
em ns auf⸗ 


— a gb 











CAGHE 3 
——— diri was mehr ep 
& treff lich ———— Pallas ſelbſt 
Wie ihr — den deinen nicht zu 
An Sghoͤnheit ober, zu dir ſelbſt Lyzus 
Denn / ob er ehe Ehöndufffeineim Wa⸗ 
wWenner in sub n prachtis een, 
et 
VUnd in der — Schmuck in vollen 
Glantze ͤlitzt / 
Wenn er das lichte Haat mit Sieges · Bin, 
ret: 
Roͤmmt er doch dir Enke Was will man 
Wenn du des wen ci als Gerrſcher 
* —— ——0—— So» 
Neptunehs ——— Ldann den deineneh⸗ 
Wie wůͤrd uns Sch wobl md nůtzlich 
ſeyn gethan / 
Wann dir nur Io we wolt feinen Blitz ge⸗ 
Das dich SB geof Bun —* als Regen. 
UndmaninTeinpelnfins allein dein Bild» 
niß fteben. Sie 


— — 
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Sie lacheten ingefamt über ‚ Die gottiofe Gefchicke 
lichkeit. des ‘Poeten ; der mit. diefen Verſen eine 
— tionen, MierohlNicopompus, fofelbft 
} dee Dicht«Kunft befliffen, einiger maffen dieſen 
" Haß zuerleihteen fühhte. Denn das wäre die Art 
} der Poefievdaß fiedie Ohren zu vergnügen vonder 
Warheit.ausfchweifferund ʒwar deſto freyer / weiß 
ſie wiſſe / daß ihr nicht geglaͤubet werde / was fie dich⸗ 
se1fo ſey es mehr eine Sache eines unſchuldigen 
Schethes / alseinerunverfehämten Lügen. Hiers 
nechſt ſo bringe es die ieige Zeit nich anders mit 
ſich / als daß alle Poeten bey groffen Herren eines 
unmäßigen Lobes in ihren ðcdichten fich bedienee 


ten. Es feyaud) Radirobanesnichtalleines / wei . 


cher durch Diefe Larve berückerrwürde. Er felbiten 
(damit zeigete er mit Wincken undden Augen auf 


‚Den abvoefenden Meleandrum, ) wie offt wuͤrde er 


durch dergleichen Schmeicheley betrogen? Ends 
lich fo würden alle Fürften unter einer ſoichen Veꝛ⸗ 
fehung,daß fie zum wenigften an diefem Leime et⸗ 
üche (Federn müßten Eleben laffen. ber Dunalbi- 
us,Demdas gemeine Beſte bewog / ſagte hierauf; 
Allein auff ſolche Weiferda ihr unvorfichtigenline 
terthanen durch die Unart des übrigen Lobes die 
Laſter eurer Rönige zu Tugenden machet / und fie 
bey euren eigenen Herrenin Gunſt feget / fo mes 
cket er nicht daß ihr und fie zugleich dadurch Die 
auerelendeſten Leute werden. Denn mit was ver 


legenheit eurer ſeidſt mahlet he eı 
Gehen bern 56 bernadvor ar 


8 mehr. fich ſchaͤmen; fondern fich ales felbft 
won PP 3 


ver 


— TER 
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—— angewehnen deß fe ſich eben m 


ber ihreeigene Perfon berwundern nachdert ihr, 
Alle ihre Affecten Durch euer. Fuchs Mining 
und Nührmen Als heilig und untadelhafft gemacht. 
Aber ſolche Fürftens fie moͤgen ſich felbft/ voie 
feiraten vorolickflig achten / halte ich werth / 
af man über” ihren elenden Zuſtand Thraͤnen 


2 pergieffer wann fienicht auff diefe Nachftellungen 


„208 Same 
Yan dh gfeiehmäßige Saiten und Reben ihnen 


e — folche Fuͤrſten licbenoder wollen / au 


Ährer eigenen Bedienten Achtung geben und fich 
befleißigen 7 Daffeibe zu thun und gut zu heiffenz 
nicpe / was andere an ihnen {oben ; fondern was 
i an andern loͤbliches ſehen Denn die Ubrigen 
at iht Purpur und hoher Stand dermäffen 
ind gemachtrbäßihnen dasjenige unbefang sur 
etrtond niemand/ auſſer ihnen / unbekant iſt / weſ⸗ 
de Sitten / weiche Befleikigungen/ und were 
Art zu febenrimter denen Menfcen einen Ruby 
über lklaub und Nachfiht ». oder Haß bringe, 
Kens iſt das doch vor eine vermwegene That 
eine Act det allerreicheften Jaoden / di 
‚Pen Bewegungen groffer, Herren auszufor 
Adoru fiedie Sakır oder die Vegierde lockrt -datz 
duff ohne Scheu vor Östteroder Menfchen’Bas- 








tſte heraus zuftzeichen / entweder a 





hegnt 
Henſt die Schatn ju — verbothe / weil erzu 
Korweren Läftdn führer" ober mit eitel Schande 
\ngeben if: Wo laſſen twirunges en 
; VFuͤrſten 


———_\ 
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Sinn band: den: tanchen; Ct Wind der 
Scmeihelep bewogeninfieohmebif bingeneigt/ 
Bmenjenigen Stimmen gläuben/bie fienleine um 
umbnebemjich hoten⸗ Dornebmlich da ‚niemand 
ihren. Stürgfal. auffhältı wozu ſie durch dergleir 
en. Macht getrieben werden Denn diejenigen 
Hlngen:bliniftrimbie fie zu ihren Staarsxäffairen . 





edtauchen / die ſcheuen ch entweder / ſie zu etmah⸗ 


nenavtil alles vergeblich ifi / oder wiffen / daß die 
Arseney ob ſie gieich ihrem&emürhe Gefwbheit 
unfüffet/dennoc ihnen unangenehine fey.: Dem 
nogpiegen fie an Diefe Wunden Feine Handan zoo 
d ie unterfihjeidendoch die daſter / mit welchen 
e felbftbeflecfet, vondenen mit tochs 
hintefein BandinRunnfeget. Und weilfie ſich 
daran deon ůoen / daß ſi / ſo gut es fegnwillydie La⸗ 
Rrrabhaltenfo der Republic Untergang bringen 
fogebenfie Doch. dem Fuͤrſten feine Augen: nieht 
iwieder / daß er erkenne, was ihm · gut feyrund-feine 
Sebengräfrt wie ach ben Berrug der Fuchs⸗ 
fihroänger werdamme.Aßervonden näheften Be 
Dientenhat wohtKähige ermahnet / woenn fie durch 
8 9 unsechter Schäge fi in 
hande bringen :twennfie alzufehranf das Ja⸗ 
gen erpicht, daß fie darüber ſich der Regiments⸗ 
Geſchaͤfte anzunehmen bergefien,over wenn ſie die 
Melt mit denen Syempeln ihrer Unteufchbeit ans 
fccken; ober Dusch, unbebachtfame Auffnehmung 
Fhädlicher Liehe⸗Dienet fi) einen algemeinen 


Haß auff den Halstaden ? Bir bemühen und / 


auch die Nahruen ben Tugenden, mie Diefen Ber 
gierden W sehon Man nennet fie 
ra 


En 








ge 


Sorge or das kuͤnfftige Gewohnheit der Arbeits 
Freundlichfeit / Freygebigkeit. Und nicht: alein 
diefe Lafter / fondern auch bie wachfen 
unter diefer Zügen auff. : Ja wenn fie:einmahlets 
was kluges vorhringen / fo macht man Darüber.ein 
fo unmäßiges Frolocken / daß offt / (glaubt es / 
werthe Freunde / meine beläftigten Augen mir aus 
Schamhafftigkeit gezittert weidhe beg.denen an⸗ 
dern nicht zu finden ware. Ich ſahe / daß Schmeich · 
der über ſo gewaltig ousſchweiffendes ‘Lob nicht 
roth wurden, und Fuͤrſten auch nicht zornig / bag 
man fo underſchaͤmt ihrer ſpottete. Wie weit iſt 
diefes Spiel yon einer Comoͤdie unterſchieden / da 

an beyderſeits ins Geſichte lobet / die man bey 
mit Fühner Verachtung als Alderne und kin⸗ 


biſch⸗betrogene auslachet? daß wenn die Götter 


— ‚Herren nicht einen groͤſſeren Geiſt gege⸗ 
een / als dernur bey gemeinen Leuten zu ſinden / wie 
viel würden dieſen Netzen entgehen / die ſelbſt aus 
Vewehnheit gefallen / weil fie ſchon Die Wiegen 
der Fürftenumftricken ‚und daran fie nicht mehr 
gedacht / daß man ihnen folche ſteet. Doch feund 
die Könige nicht alein diefer Gefahr unterworfen. 
Die meiften unter ung haben in. unſerm Privat- 
Stande ſolche Königliche Krankbeiten an une. 
Wir feynd Könige gegen dies ſo von ung etwas 
bitten zund der, König ift ung wieder dergleichen / in 
deffen Hand dasjenige ſtehet / was wir von ihm 
begehren. Diefen geben wir mit aller.erfionlie 
chen Schmeicheley an ; diefen verderben toir mit 
dergleichen Eitelkeit / indem er freywilig aka 
get 





ö EICHE 3 
‚gen Pfeile tiebety damirgroffe Hertenpflegenvets 


wunder junverdin. ¶ Was aber Radirobanem be .. 


iffe von deſſen hochwinhiger Leichtglaͤubigkeit 
die Beranlaffangziviefen Klagen genomen tours 
desfohariefermit feiner übrigen Khlechten Atufr 
Führung berdenen daß wir gar keine Sehler an ihm 
entfchuldigen : Und ihr Sicilierifeyd fo wohl recht 
* elendedeany:woenmihr eine Argenis yu der Ver⸗ 
mähtung wit ihm deibammet. wet 
Diefe Rede -gefiel Polisrcho dermaffen wohl / 
Daß er ſich aum verbor gen halten Tante: © & 
wünfehete Dunalbium wegen dieſes von Radiroba- 
ine gefällten Urtheils guumarmen. Und beſtim⸗ 
‚meteihen ſchon in feinem Sinne alerhand Beloh⸗ 
nungeny dami er noch mehr foldhe aufftichtigẽ 
Lehren von ihm‘ heraus iocken möchte: Cr ente 
MDiob endlich ralle Diefe der Argenidijurecommen- 
diven zundderen Tree fich zu gebrauchen was 
noch bevorftünde, ‘Als die Säfte Abſchied ger 
nommen ıfo macheten ſich Arfidas und Nicopomi- 
‚volederzuißn.. Unddafie ihn in ſein Sci 
Immer begleitet/gienaen fie nicht ehe von ihnual 
Diß er iefer Freunde ruhe ya befördern ‚und mit 
feineneigenen Sorgenin der Eihfamnkeit defto beſ⸗ 
fer redend ſich anftelltesals ob ihn ſelbſt der Schlaf 


eifterte. 
Setbige Nacht waren Seleniffa und Argenis 
¶ wer kan die Händel der <IBelt gnugfam er⸗ 
gründen) auffeinerley Beirug dedacht: Nehmlic) 
auff was Act / wenn der Tag wäre angebrochen / 
eine, der andern konte aus dem Geſichte kommen . 
pp, Dann 








mn EI nie 
Denn Sglenifla ſuchte einen Ort / da ſie ohne der 
Printeßin Beyſeyn mit Kaairobane veden loͤnte: 
und Atgedis wünfchte deleniſlen lohß zu werden / da⸗ 
mit ſie nicht wiſſen ſolte / daß oliarchus · angekom⸗ 
‚inen... Selsnifla machte den Anfang + der Mih⸗ 
nzung / fie koͤnte nicht verdeckter ihre Untreu aus⸗ 
üben / als inter dem Schastender Feaybeit.7 Dar 
herdo fie ohne einige bekommeneQnleitung daꝛu / des 
‚Radirobanis toieder. Etwehnung that. Sie ſog⸗ 
ee 
den folgenden. in, xno 

zic im Garten wieder einfinden moͤchte· Er wolle 
mit ihr eineund andere Angelegenheiten handeln / 
und von dar gerne zu ihrer Hoheit zum Geſpraͤch 
gefuͤhret ſeyn · Argenis gab gleich hierauff: Ger 
‚het zu ihm, / Dutter / nach euter Bequuemliche 
keit. Aber laffet mir Zeit / dasjenige zu.bedeı 
cken / was ich mit ihm reden wills / undwas 4J 
au antworten habe / wenn er wieder ſeiner Ge⸗ 
wohnheit nach. bey mit werben witd. Dem⸗ 
wach iſt mein Wiiĩe / daß Ihr euch fein. fruͤhe 
hm einfindet / und durch Berzögerung,eures: dil- 
curles den Menſchen ſo lange auffhaltet / diß Daß 
ich bey mir alles wohl bedacht / und mich ſo dann 
auch im Garten ſehen laffe. Seleniſis antwor⸗ 
tete: Es koͤnne nichts klügers etſonnen wer⸗ 


. den ; und lachete mit heimlicher Gottloſigkeit / 


daß Argenis;.die Zeit und Art ſich zu ved⸗ 
rathen felbft fo wohl angefteller-hatte: ı. Aber 
fie wuſte nicht.s daß ihe auch felbit eine Briſ⸗ 
de auffgefeget. wurde / und: iodem. fie u der 

; ine 


2 a 
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Pringeßfb- 2ingeficht roegatnäift hr fo 
wohl gu" Radirobäne geftrider/ Als-don-Poliarcho 
abgervandt wrde Eswar Morgen / und piele 
giengen fpatteren ı ehe ie guho⸗ Fommende&ons 
Meden Täagäuibeig mictjete: Rxdlrobanssıtiter 
"Derstellungdiefes gefrchten Berdeigens erwar⸗ 
"tete fcjon Die Martonerderf ©anbten sand War 
Taum fo ſydr we Dec\Argenii; al Theötline, 
diforget. "Die fte wär giht ſaumiger ade 

eitiger auffoefkanden Afagend "Nun rpobee 
im Riga von Sardinien. ! + Sf 
Wahn husıkt von-feiner Bicbe geftern Soröer 

—** feiweird;er.fehon lange: ſpaieren deben/ 
Wunditeimen Sdiaff ſich lac bavan adbouen. 
Be Abgelebten aber / ſibte fie lächlendshinn/ 
amfeften die Strafe desjenigen Alters ausſtehen / 
weiches weder feine eigene: Aebeit-erfenmet / noch 
ſrembde Benühung achte. "Argenis ermahnete 
fie! nochmasi)daß ftenithrehefich von-Raditobar 
ie vorg begäbey als biß fe fetbpt ie den Öprren 
Türme: : Sie wolle alba lieber als indemäimanr 
nit Radifobäne veden.  Diefeg war Selenillen 
‚überaus: arigenehm z.indenn fie. meynete “}Argenis 
begehrebiefen Aufffehub vor ihre, ‚eefteLicher denn 
diefemünfte fievorhern {os werden / wennſie den Ras 

"dirabanirecptgefaten wolte 1." — 
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Das XII. Capitul. 
Inhalt. 


Dergefoberte Poliarghns koͤmmt sur-Argenis. 
Aberunteseinemfalfepengear und Baufle 
¶manus ⸗ Tracht verborgen. Beyder Zeuff⸗ 
gen.amd Zummet / welchen man erſt ges 
mug nach henget/ — — 
-‚efmanamnörbigftensusbun ſey / un! 
ilch ſich wieder, von einander machen. 
E Pe: Kan kaum zur Thür hinaus gegangen 
da die Pringepin.fo fort zu Arfıda ſendete / 
und befehlen ieß / ex. folte alfobald mit feinen 
Frtemden fichbevihreinfinden. “Diefer ſaͤumete 
auch nicht/ nahm Poliarchum unter einem fall 
Haar und alseinen Kauffmann gekleidet, wecher 
einige fleine Schilbereyen truge mit ſich Po- 
„ Berchus jitterte zund biefe Gemůths Tayfferkeit / 
welche keine Gefahr / Feine Feinde zu erſchuͤttern 
maͤchtig getoefen verließ ihn, als er gedachte / daß 
er jut Argenisgienge. . Die Printzehin hatteebens 
fans que Farbe verlohren / und merckeie / daß fie 
mieten in den Worten hangen bliebe / wenn fie mit 
iemand redete. Es war eine geheime Gallerie, in 
die ſie ſich pflegte zu begeben / wann ſie ihren Gedan⸗ 
den in der Einfamkeit wolte ftey nachhengen. 
WienunPoliarchusmif Arfıdain felbige eingelafs 
fenwordeny und diefee Pring feine Hand zum 
Munde führer als ob er eine Gottheit na 
ieffen 
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fin Degen die Seffner. dm 
Be 5 — ——ã— Geſichter. ee 
af alſobald ab / gab ei 
ae ine halt wieder / und machere,nebft 
Bin un Seefeld at 
ſit / als ‚ober efroasanders in Gedancken hättez 


machete beyden Oelegenheiti,... ferner. mit, eine 
ander zu reden · Da wurden durch — 


reten Affeeten wiederum beyder ihte 


Sich fell ei 
yurdcky bihß —— ae Beat van — 


nd anhub⸗ 
Kia (nn an Ne 
vot mir ſehe / oder ſtelet cin Traum mir euer Ge⸗ 
ſicht vor / und dringen nur eine Freude 


eurer Argenis? Iht ſehet / meine — — 


mn 1 vol Ba one 
das neue empfinderund Durch euer 
ee 
dom. jet zu ſeyn. 
es euch nicht befchtverlidy fällt. daran zu gedens 
sur eröffnen eure Hohein / wie iſt euch zu Mus 
—— and was habt. dc vor Kcal —— 


vielen Sefährtichkeite 
— habt ihr ange ke ‚oft habt 
ber mein Abı bekle — 
u r fönnet Teer US Ken Martern 


a ich vor ängftliche —R Eng 
lender 


Binmegfennsnigebrai, Und bin ich de 
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. MidertankinBaliaichus;daß Icheach nithtfol- 
"ger Bamuda ich weiß Daß he Durch ſo diele Sefähr» 
HichEeiteniherummfchroeiffet. Ja,daigne einige [7 
I 
12 


dürffenerfühnenzu hoffen. daß mein &emüth 

Gmderrsectine. Doch fabet mir.odh einmahl; Sey 
\ Shrdetienige Poliatchus? Seyd iht in Seilien wit⸗ 
vergeomien?. Seydihtnorhgefund? Sehe ich euch 
moürtig? Ach / d ch danu wohl an der mage ⸗ 
ven Seſtaun Urſache / Poliarchus die ich an euch 
wahrnehme Aber ſolet ihr dann abermahls der⸗ 
oh Äbbrpon;neuem das 
J d bauen / Sollen wir dann im̃erfort fo furchte 
en ana, wo er 
überall herum geirret· wie er Schiff druch gelitteny 
Die Räuber uͤbe rwunden / und an dem Königlichen 
Nuaiſchen · Hofe kranc gelegen. Attzenis aber 
eihm / was das vornehmſte war / init weni⸗ 
em Rulitobanis ſuchen Undzronr deſorge fie,daß 
teleaniier biefen nun ihn wohiverdienten Fuͤrſten 
am Eidam endlich anzunehimen gefonnen: welcher 
Dhat doch / fuhr ſie foet / ch mit meinem Selbſt ⸗ 
Mord zuvor kom̃en wil/ wo ibr ſie nicht verhindert, 
Dun urtheilet / wie elend es feystäglich des Todtes 
Stteid) gewatten / welcher nicht weiter bon mic” 
ital dieſes Bindnih / ſo die Sardinier auff das Hefe 
tigfte treiben. Hierzu koͤmmt meine Einfamkeit- Ich 
habt Feiner Seele ihren Troft der ich mein Anlies 
den klagen kan. Ich fürchtemich vor dem gewaffne ⸗ 
ten Radirobane: vor dem Vater ſcheue ich mich; Se- 
lcmifla felbft (0 der fehnöden That! )ift zu dengein · 
den gefällen, UndpiefefielRpliarchus reinen: 

fi 








ie mitden Augen geſuchet. Denn heute 1 

en A— Astor 5 

rede. Sch win / fagte Argenis, woich 8 Leben had 

berfie uetnentekfigtem Sea ma — 
Und vor 


des Koͤniges bonSardinien feine partie 

ip nicht 7 warum und auff elf fie verände 
worden. Damit ihr auch an ihrer Treufofigtel 
nicht zweifelt ſo hae fie da wir mit einander in ge⸗ 
heim vebeten/ Radirobanem’gegen mid) gelobet. 
Diefes war noch wo enig / wenn fie ſich andy nicht 
entbiedet‘ mich gtiefttrahtier, daß ich zutm minſten 
mit derſtellter Fteundhchteit iht —9 — ſolte; 
Dasiftrdaf ich gteichfani mit abweche ender Hi⸗ 
de dach and nad) von eiteh/meinkiebfteirfolre abtaeb 
ten. QAuchigo rdändtefte hichevoille / daß Ihral> 
bier zugegen⸗/ hade ich es gefehehen laſſen / daß ſie zu 
ihm degangen in Su berathſchla gten heyde im 
Särterüber mein Geſchicke " Aber-fie fol nicht 
üngefteafft alfo frevei: * ie fell mit ihrem 
Derderben büffen /vocnitichienahls‘oerde giůck ⸗ 
felig werden ¶ Poliarchusehtrüftete fich/ ndem 
ibm Siefes Unrecht der Verraͤtherey ſchr zu Gemů · 


the ftiegy erſchrack auch zugleich / daß Radirobas \ 


nes unterder Peingeßin ihren Bedienten bereite: 
fo mächtigwäre; und verfprach / wenn gfelch Ar- 


genis es winde anftehen laffen / daß er doch ſol⸗ 


HeSchmagprägen woite. 


Wie ſie nun darauff ſorgfaͤltig uͤberleg⸗ 
ten» mas vor ein Entſchluß zu faffen / ſo ge⸗ 
fieht ihnen bey Unwiſſenheit bes Omas 

’ i 


—— 
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\ püßtmes ihnen etwan einfiele.Poliarchus ſolte zu 
elcandrum gehen , fich.als einen König ihme 
Fund geben ; feine ihm geleifteten Wohſchaten 
" vorftellen / Ärgenidem zur Gemahlin begehten; 
Sie felbft Argenis geftehenidaß ſie / wie esdennan 
ich gewiß Poliarchusfeine Braut wäre : Dies 
8 mar’ jwar alles recht, und wenn es geluͤnge / 
befte und nüglichite Mittel in ſo vielen Be⸗ 


di iffen, ; 
= "in Argenis beſorgte / daß Melcander ge · 
Poliacchum hart ſeyn möchten. . Dach vers 
dar fie dieſes / und wieſe Ibn nur auff den mit. 
fo ſtarcken Heere gewaffneten Radirobanem.. 
Poliarchi feine Sache ware nicht gleich. / wenn 
er fich ſo geſchwind von Königlichen. Ankunft 
ausgebe / ‚mit jenes feiner / deſſen Königliche 
Macht bekant zund der yoch dieſen Yugenblik 
mit feiner Armee Sicilien anfüllere. ie bu 
forge alerhand Nachftellung und Meuchelmord / 
ja alle Boßheit / welche die Liebe und Die Be⸗ 
gierde ein Konigreic) ju erwerben nur arg ges 
nug erfinden Fönten. Diefes ales befunde Po- 
diarchus wahr zu ſeyn; und fegte noch hinzw 
daß man auch Archombroti feine Gnade bey 
Meleandro zu ſcheuen hätte / welcher 7 _wwie ich 
befnge an et, 14 an auff an 
ing mit eurer Hoheit 9 ung gemacht. = 
niserfchracküberdiefe Rede und Bafte in ihren 
Gedachtniß alle Handiungen und Worte des Ar 
— — 

N 





KAG 
HIT mn 
Aihenepervacht, Demnach lieffen ie Den An, 
Folag/den Kbnigöffentich fo gleich anzugehen al6 
une hbereilte und gefährliche Sache fahren. ° 

Eieblieben nach dem Tänaer inandern Uberle⸗ 
gungen ; Daß wern das ck irnen dieilien ver· 
Fire fie in Poliarchi Barertandfich benebenfüne 
ten. Melcander würde ſo dann reilig wi 
(hen fidh mitihnen wie det zu er! hhen; und der 
betrogene Radırobanes fonte / wofern era etwas 
anfangen woue / daſe dit (don mut gewaffnetens 

Inde bemtilfommet erden. Wor wäre 
das felgames / dab ‚eine. Braut fich nach. des 
Bräungams —8 macheie ? An ſtat des 
Braut» Schlehers wͤrde ihr das Seegil dienen / 
— ——— Die 
Ssternm aber winden ihr.bey Nacıt meht als 
fünff Fackeln bey ihrer Dabin Begleitung portgas 
gen. Argenisvolligte entich in Diefe lucht / und 
Tunte dag ſich roiderfegende und diefe- Begierde , 
permerffende Gemärh ‚nicht wohl begroingen 2. - 
alfo da die wech Neigung ju bleiben und 
mitzuveifenihren ‚binund herjohe: Aheils 
fahe fie Die Sache anı weiche allerdinges nichtzu 
(dyeitem war ; theild aber die Nachrede / die man 
nichenur mir) unperlentery fondern auch weißlich 


(6 folgte fie dennoch Poliarcho : nicht war / alß 
wenn fie dieſen vor den beften Vorſchiag bieder / 
fonpein dar nichts wäre Daß fie ihms.abauchlar 
genfhkne. Doch er song felbß üben fa beimic 
84 dabon⸗ 











EI 

‚Davon ziehen nicht allgufcohj weil er wuſte daß di. 
fes ein allgemeines Mittel, und daß fat Feine Fı 
belder Verliebten zu finden / in weicher nicht de 
Braut mit dem Badutigam entfliche. Wie 
auch Über dieſes de Gewan anmerckete / die ſic 

© Argenis in Genehinhaltung der Flucht ſeidſten ar 
> that ; fo hub er an: Wit fennd noch wohl werth 
+ meine Pringefiny dag twirnichenady Art der Raͤn 
berdie Finfternis und das Stiuſchweigen ſuchen 
unſer Abfehen dadurch zum Stande zu bringen 
Wie wann wir aufderZluchtenvifchetbep dem er 
naͤrneten Vater zu Peiner Verantwortung gelaffe: 
wirden: Wie wenn wir von einander geriffe: 
würden / und nie einander wieder zu ſeher 
bekaͤhtnen ? Wir erwarten vergebens eint 
© Schuß von der Biligkeit / wenn wir. nich 
" gubor der Bidigkeit felbften Schut verſchaf 
ki So es gefaͤlig / und eure Hoheit meiner 
wir bey ſo gernöhntichen ABidertvertigteiter 
® annoc) deey Ronat konnen aushalten 7 ſo wil 
ich mit “einer ‚Krieges s Macht: wieder anherc 
kommendamit ich nicht ohne Kennzeichen meine: 
Kbdriglichen Standes euch die Hoffnung und Ab. 
“ Zunfftfo vieler Konige und Fuͤrſten / mit mir ver: 
* mähle. Werden unfere Feinde ſich ſo dann noch 
widerſetzen / ſo will ich mit genugſamen Kräffter 
“meine und eure Glůckſeligkein vor Sicilien ſchon er. 
gingen. Verſprechet nut / dah iht ſy lange leben 
tolet: Ich til ungeſumn wieder hier ſehdwes mi. 
« fie denn der Todt ſoiches verhindern Welchet. 


„ran aeg Hg erh be) 


Ko ou, su) 


* x fo vieldavons daß ihrsondergteihenträurigen 
ablick entfernet feyd. Wie er Diefe orte mit 
dm Seuffger endete fo Überfielen Die Argenis 
häuffige Thränen ; Und dem fie bey ſich er⸗ 
mat wie weit. und wie bald er gleiötvohl von 
iseglenge / ſo hatte fie nicht twenlger unter ihrer 
tiebe / als zuvor. unter ihrer Schamhafftigkeit 
viel innerlichen Streit. Alela Da ihr Die Be⸗ 
lbnig und der Sram nichts felgames / ſo lirf 
fie lieber drey Monat zu Enzinung ihreg — 
des beftimmen Wenn har. binnen ſolchet Zei 
Poliarchus twiederfäm 7 und fülte ce auch oh 
Kiegess Macht feyn.. Deni fie wolse ihm 
nach folgen wohin er wolte / und alle andert 
ung hintanfegen. '. 
Diachdem man dleſen Ruhhſdiug bellebet / 
f’ bach und grinnerte man" beyderfrits diefes 
und jenes · Auch fragte Poliarchus , was Ihe 
defjen zu Radirobane und ihram Herrn Ratte 
die Pringefin fprecden weite ie aber ers 
ſuchie ihn mit, orten und Ihränen / und was 
das Rräfftigfte war, mit Verftellung ihr ee gäi 
ieh vorgefegten. Selhft « Mordes / cr möchte fie 
als eine ſo ‚ipläfte Liebende nicht verlaſſen / und. 
über Die, gefeßte Zeit auffenbleiben. Id 
babe / fagte fie 4 viel an euch geliebet 7 Poliar- 
— ſonderlich die Treue und Die bey dem 
ans Voſcke unbekante Befcheidenheit. 
a Kon eine geraume Zeit daich nicht zivar. 
tachtung meines Raters über mich haben⸗ 
ſhaht fondern Daß Ich unteplafien Ih 
SH 
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‚zu begtuͤſſen / eich meinen liebften Btaͤutigam ge · 
nennet. Nun uͤbergebe ich euch vo.n neuen mein 
gantzes Vermoͤgen / mein Gluck / und mein Her; 


> and betheute bey unferer beyder Verhaͤnguis / daß 


Beine Gewalt von diefer Verpflichtung mich loß ⸗ 
seblen fol. Argenisfoll niemahlg einem andern 
als Poliarcho an die Seirefommen. Werden die 
‚Sötter zulaffen / daß wir mie glückjeliger Ders 
mählung vereinbahret werden ‚fo werden wit dem 
Rerhängniß vor diefe volfommene Wohlthat 
verbunden feyn:möfern aber ein ſchlimmer Schick⸗ 
gi unfere Abficht würde faffen zu Drümmern ges 
‚ben / ſo wil ic) doch unberühret in dag Grab kom⸗ 
men / und werden wir zum wenigſten unfere Geis 
ſter mit einander laſſen verehligetieben. Auf die / 
fe Worte wurde ihr ganges Geſicht mit Mörhe 
„überzogen: Poliarchus aber fagteihr vor ales dies 
auf das verpflichtefte Danck und gab auch der 
tingeßin zu erkennen, daß fie über fein Gemuͤth 
eben dergleichen ſtarcken Siegerhalten. 
Beyde beforgten, Daß Selenıfla wieder von Ra- 


„dirobane mbchte zurücfe Eommen : alsfienunale 


zweene deren Dreuloſigkeit verfluchet haiten / ſo rie ⸗ 
the dennoch Poliarchus, Daß Argenis dieſelde / Da fie 


um fo Hiele geheime Sachen wuͤſte / nicht zu jah⸗ 


Ing von ſich laffenfolte. Würde aber Diefe Alte 
nit ibrer Boßheit alzuweit aue ſchweiffen  alfo 
daß fie fich von einander nothwendig feheiden mi, 


‚ ften fo möchte doch die Peingefinfich Timoclcam 


laffen recommendiret feyn / die Poliarchum por 


wahls erhalten haste. Da denn die Feingehtn 


LICHE) 


alfp voobi befabrete / Daß; fie unrecht gethan / indem 
fie noch wenig&nade ihr vor fo gꝛoſſe Dienjt erwie ⸗ 
fenzund mitzu kle inen Geſchencken fich bißher gegen. 
fie frengebig bezen get hatte. DenuSclenifla warliee 
fach) gewe ſem daß diefe,Fraunichtindasxnigliche - 
Zrauenjimer ar auffgenoinen worden ; und hatie 
‚gemacht / daß zwat Argenis an ihrer ficbe gegen 
dieſelbe nicht abgenommen ; aber weildicfe neldie 
fbe Alte / wenn Timockeen die Printzehin was 
fehencken wollensimmer davon abgerathens fo hatte 
die guse Fran piel ihr ſonſt gugedachte Geſchencke 
entbehren müffen. Wie aber Poliarchus erzehletez 
wie geroogen ihm Dunalbiustwäre/ und Daß Ante- 
nor und Hierolander ebenfalls ihm von Hettzen 
ig / fo wünſchete fich die Pringegin felbfk 
Siad / daß Diefe vogtrefflichen Männer aufihrer 
Seite finden / deren ficbesen Treue und Hülfie 
fiefic) in ihren Heimlicheiten gebrauchen Eönten- 
Demnad) befihloffen fie gegen diefe alle mit 
Wohlthaten daı zufepn. Wiewohl Dunal- 
bius in der geiſtlichen Wurde bereits fo hoch geſtie⸗ 
gen / daß man kaum deſſen Ehren / Sipffel etwas 
hinzu ſehen kunte; doch fagte er: daß Königen nice 
mahfs-Bie Gelegenheit ermangele / ihren Danck 
gegen wohlverdiene Leute abzuflatten. Hiero- 
lander aber’ ( fagte Argenis ,) wird hledurch einen 
geoffen Zugang zu vornehmen Chrens Stellen bes 
Tommensvennich ihn zu meines Herrn Baters ge 
Secretario mache. Aber wwie belohnen wir 





beimen 

‚Antenorn Ich win offt dem Apallini und 

— De Seen nehmen 
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Me —— 


es, mein Poliarchus, genehm haftet fotwolienwie 
ihim / die liebſte Timocleam ‚tern unfee Geſcick 


“ung giftigen Außgang giebt / mit einer gt 


Aus ſieuer / die wit beyderfeits ihr zueignen / zur Ge⸗ 
madiin beylegen. — 
Nun drunge fie die Zeit von einander zu ſchei⸗ 
den / und erwarteten beyde die Beutlaubung / in⸗ 
Dem keines von ihnen eine ſo bittere Rede gerne ans 
fangen wolte. Demnach ſchwiegen fie auff ein⸗ 
mahi und ſahen einander trautig an. Biß endlich 
Poliarchus es wagete / ihr alles Gutes zu wim⸗ 
ſchen / und fich fort zu machen : Allein beym An⸗ 
inge des Abfehiedes blieben ihm die Worte im 
Munde ftefen. Doch damit er mit norhwendis 
ger Sroßmürhigkeit feinem Schmetgen ein Ende 
machte / welche bey diefem bevorftehenden Scheiv 
Den ie mehr und mehrt wuchſen / ſo neigere er ſich auf 
Das ehrerbiethiafte gegen Die Argenis ‚ und gieng 
ſtiuſchweigend davon. QUlein die Printzehin 7 
soelche offt die Thränen zurück getrieben / wur⸗ 
De doch endfich Davon übertounden/ und entzohe 
id) gan geſchwind Ihres Seliebten feinen Aus 
gen. te fehlug fi) gans ungeſtuͤm auff die 
zunfehuldige Bruft / und fühlete mehr des Po- 
Tiarchi Wehmuth / oder bildete fich doch ein / die⸗ 
ſelbe mehr zu fühlen / als die ihrige. Im 
er Verwirrung entriß fie ſich in ihr geheim 
‚abinet:: und Poliarchusder auch Peinen gewiſſen 
Dritt that fahe kaum mit ſeinen Augen die Thür 
Der Ballerie: Audy Arfidas da erdiefe gervaltige 
BGemuͤths /Beſturtzung merckeie / wurdẽ Ve 
* 





— 
Faltı und geisaneig — 


bfe gang 
—— — ‚gan Stummen und, 


nicht wohi bed ſichſeldſt geioſfe nen Pring zuNie. . 


vopowpo⸗ und / wie es derſelde benchretesfo heglela 
dste erahn gegen Abend wiederum an die Ste. 


Das XII. Eapituf ; 
a 2, Fahalt 0 


als —— wiederum —— in 
Garten zuſammen faͤhret die⸗ 
E iy chrer Erzehlim: year 
‚nach dem fie die legen fihuon 
dem Tode gainzmiche gefcheiser / ondern 
J— Maine 
5 — —— 
as er m Ki 
fin fin Io rechte Zoe un 


ſich auden® 


Bere anders 
fisften getrieben da Salenifiaubn Theoeri« 
mens Gefechte ihem fernere Nachricht gab. Denn 
wie er:diefe Frau / ais ſie wieder in den Garten 
Tamnmarmetfohuberan: Wie Rreitetrwie über 
van Theoceine + Muster gewiß ich habe mit 

iht diefe Macht viel sim Traume zu fehaffen 
gehakt- ¶ Dena, geftern —5 — wir fenige £ 

w 


entdecher; darauf — 
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wann Ihr euch noch entfinnet / mit einer garungleis 
chen Zahl fechtend hinterlaffen. Aber was mich 
vornehmlich beforget hält; befindet fich unfer At · 


+ genis auch ned) wohl auf ? Und wie meinet ihr + 


05 fie auch wohl noch folte zu gewinnen. ſeyn ? 
Worauff Seleniffa am wortele: Die Bbtter fegnd 
mit eurer Majeftätgang ausgefühnet ; wenn ic) 
nicht Auch mich vorberedtzuhalten und es meiner 
Kunſt ein wenig berzumeſſen habe / Daß Argenis 
nun anhebet zu erkennen / daß ſie ohne dern Vers 
Sulden gegen eure Majeftät ſich hart: erweifet. 
“Denn was verlangen fie. weiter < Ich habe dur 
meine Borftelung fie zur Reue bewogen. - Eie 
hatimit gang befänfftigten Gemuͤthe verſptochen / 
Daß fie toi anhero Fommen.: Doch indep fie ſich 
ausſchmuͤcker / fo laffen fie ung die angefangene Dir 
ee ‚u Ende bringen: ¶ Denn e8 liest gar viel 
ran daß Eure Majeftät Theocrinen dennen lets 
nen: Sie focht / als ich erzehlet / und wie fie durch 
Die feindliche Beuthe gang beberge fich aeigete, fo 
wuͤtete fie mit ihrem Schild und Schwerdie ͤbe ra 
berum. Man haͤtte fagen ſoden ſie waͤre desfttier 
es gewohnet; Die Räuber dingegen im Frauen⸗ 
immer auferjogen. Zwed bon dieſen Mörder 
gen ſchon geftreckt: So vielwaren noch übrig. 
Ale hatten ihre Wunden. Denn auch Theocrine, 
Anden fie nad) dem einen ihren.Diebführerroird fie 


x, don des andern feinem Degen timas an der Stir⸗ 


ne verleget. Das Blur brach fo fort hervor, und 
invern diefee Purpurdurch-ihe (hneeiweiffes Ant 
ig herab rieſeite / fo Drehete fie ihre Augen ur 











scan 


auf Die Feinde lob / Wuͤtteue ihren Kopff > 
often / und fchrye mit geroaltiger Bedrobi 
Die Mörder fo Qurchdringend any daß — 
mich nach iego’ mein Khaigh man vetmuhiete / es 
möe mehr:als eitoas; menjchliches binter.ihr ftes- 
Bir fahen kaum / daß fie vertwundetimore 
Deal ee ana nee he 
war verieten wor den Ichondem Räuber herab ges 
hauen + daß ſolche auf der Erden lag /· Sie * 
fetgte Onraufunderzüglich Diefe@schelme ans dern 
er ie folcbe den Mücken gaben und Durch 
ide Aunden umdchtg gemacht ihr übriges des 
ben durch die Flucht fuchten Davon zu bringen ? 


Theosrine;fage ich / verfolnete Re / und furchit ſich 
—— —— Nod/ och daß (ie dog , 


andern dervorbtichenden —2* 
Pe en een 
Über indem diefe in der Sinfenis fi ſih under 

Araftveefihluchenund Dig erzutneie Theocrine here 
um freiffete / ſo zo Ihe. — ai 2. 
Sefehrep: ftugig. Denn-Der andere 

Mäuber: / nachdem er eine Zeitlang Melcandri 
Schlaffe Bemady gefucherstoar endich dem Liche 
te gefolgers welches unneit Des Königlichen Bet⸗ 
166 zu feiner vewabtung brannte 4; und.brach Die 
Thür Des Ztmmersiauf,nden Kunigs weichen fie 
Lycogeni ju lieftrn verſprochen / mit Gewalt ans 
faßend um ſelbigen zu binden. Melcander wurde 
vom Tumulte aufgewecket / wie er nun Männer 
am ſich ſahe / die in felbigem Schloffe fich gas nicht 
durfften aufhaiten / und zwar Fe ufo ellste en? 

5 
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ill DaB ha nee 


mnderdran / mei 
gen kan / da ich weihß / daß ihr durch ſo biele Gefaͤhr⸗ 


— —— mist 
ſenerkuͤhnen zu daß mein Gemi 
Öndermeärine- Doch ſadet mir noch ei 


— ——— 


Me 


Sesemoditie tb ini dann wohl an der magee 
ren Geſtalt Urſache / Poliarthus „die: ic) an euch 
wahrnebme⸗ ae ihr dann.abermahlsdere 
21, Sollet iht von neuem das 
wir dans imerfort fo furcht · 

gu Wieben ? Poliafchbsgrgehlete mit kuttzen / wo er 
berall herum geirret · wie er Schiff bruch geitten / 
Die Räuber überwunden undan dem Königlichen, 
NumidifchemHoferane gelegen... Argenis aber 





eroͤffnete ihm / was das vornehmſte war / imin wenig 
gem — Undzroar deſorge ſie/ daß 


eleaaier dieſen nun ihn wohiverdienten Fuͤrſten 
gun Eidam ·ndiich anzunehmen gefonnen: voelcher 


2 irrt fuhefiefortr ich mit meinem Selbfte 


Mord zuvor kom̃en wil/ wo ihr ſie ienicht verhindert, 
Qunystheiletrpis elendes feystäglich des Todteg 
Streich gewarten / welcher nicht weiter von mig” 
iftratsdiefes BindnißyfodieSardinicr auff das hef⸗ 
tigfte treiben: Hierzu kommt meine Einſamteit. Ich 
dabe Feiner Seele ihren Troſt / der ſch mein Anlieo " 
gen klagen kan. Ich fürchte mich nor dem gewaffne⸗ 
ten Radirobane: por den Water ſcheue ich mich; Se- 
leniſſa felbft (0 der ſchnoͤden That! Jiftzudengeine 
NLA — ein habe 





a KCIE ZU 5 
ich Tängft mitden Augen geſuchet. Denn heute ich . 
mit eurer Hoheit dad erftemahlin deren Abtorfert a 
rede. Ich will, fagte Argenis, wo ich dag Leben das Kt 
be / ſi zurungtüchfefigften Scatı machen: Stehäti 
Des Keniges bon Sardinien feine partie ; End wi 
ich nicht 7 warum imd auff Weiſe fie veraͤnder 
worden. Damit ihr auch an ihrer Treuloſigkei 
nicht zweifelt / ſo hat fie da wir mit einander in ge⸗ 
beim vedeten/ Radirobanem’gegen mich gelobet: 
Diefes war noch th ꝛnig / wenn ſie ſich auch nicht 
enebledet mich nretmahnen / Daß ic) zum minſten 
mit verſtellter Fteundſchteit ihm begegnen feltes 
— gteichfämmit abtved) ender Hi⸗ 
he nach ind nad) von eneh/meinkiebfteirfolte abire⸗ 
ten. Nuch ind rdanstt fie nicht wiſſe / daß ihr nd 
hier zugegen / habe ich es gefchehen laſſen / daß ſie zu 
ihm gegangenift. . Sie berathſchlagten beybe im 
Garien ͤber wein Gefehitfe, _Aber-fie fol nicht l 
ungefteafft alfo fredeln: " Sie fell mit ihrem 
Verderben buſſen/wennich ie ahis werde glüche 
fetig werden. © Poliärchus entrüftete ſich indem 
ihm dieſes Unrecht der Berrätheren fehr zu Gemů⸗ 
the ſtieg / erſchrack — daß Radirobas \ \ 
nes unter der Peingeßin ihren Bedienten bereits 
fo mächtig wäre ; und efbrach wenn’ gleich Ar i 
genis es waůrde anſtehen laffen / ‚daß er doch ſol⸗ f 
che Schmach taͤchen woite. * 


Wie fie num darauff ſorgfaͤltig uͤberleg⸗ 

ten + was vor ein Entſchluß zu faſſen / ſo ge⸗ 

fieht ihnen bey Unwiſſenheit des Senn 
j 
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iichts / was ihnen etwan einfiele.Poliarchus ſolte zu 
jelcandrum gehen 5 ſich als einen König ihme 
kund geben; feine ihm geleifteten UBobithaten 


“ norftellen / Argenidem zur Gemahlin begehten; 


Sie ſelbſt Argenis geſtehen / daß ſie / wie esdennan 
dp gewß / Poliarchusfeine Braut wäre : Dies 
‚8 war jwar alles recht / und wenn es gelünger 

Das Win und nuͤtzlichſte Mittel in fo vielen Bes 
aͤngniſſen. 

in Argenis beforgte/daß Melcander ges 

gu Poliarchum hart fepn möchten. . Dach vers 
atg fie diefes / und wieſe ihn nur auff den mit 

ß ‚en. Heere gewaffneten Radirobanen.. 

Poliarchi feine Sache waͤre nicht gleich ı wenn 

er fich ſo geſchwind von Königlicher, Ankunfft 

ausgebe / ‚mit jenes feiner / en Königliche 

Macht bekant zund der voch diefen Augenblick 

‚mit feiner Armee Sicilien anfüllete.. ie bes 

forge aferhand Nachftelung und Meuchelmordy 

Ja alle "Boßheit / weiche Die Liebe und Die Yes 

‚gierde ein Königreich zu erwerben nut arg ges 

nug erfinden Fönten. Diefes alles befunde Po- 

diarchus wahr zu feynz und feste noch himu / 
daß man auch Archombroti feine Gnade bey 

Melcandro zu ſcheuen hätte. welcher ,_wie ich 

befnge fun eur 3 ah auff —— 
ng mit eurer Hoheit Rechnung gemacht. Arge- 

niseefehracküber dieſe Rede : und da fie in ihrem 
ichtniß alle Handiungen und Worte des Ar- 

cnombroti widerholete / ſo ſei ſie gar —2 

pſolcheꝛ 
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folchen Verdacht. - Demnach lieffen fie den Ans 
wiag den Königöffentlich fo gleich anzugehen als 
eine übereitte und gefährliche Sache fahren. " 
Eieblieben nach dem länger in andern überle⸗ 
gen 5 Daß wenn das SlücfihnenSicilien dere 
igie / fie in Poliarchi Barertand fich beaeben Füne 
ten. Melcander würde fo dann freureilig wůn⸗ 
ſchen / ſich mitihnen wieder zu verfohnenz und Der 
\ betrogene Radırobanes fönte / wofern er ja etwas 
anfangen wolie / daſelbſt ſchon mit gewaffnetem 
Wid eiſtande berotilfommgtiverden. Was ware 
das ſeltzames / daß eine Braut ſich nach des 
Braͤutigams Beratung madhere ? An ftat des 
Brauts Schiegers tohede ihr das Sergei dieneny 
Damit fie benm Abzuge ihr Befichtedesbere. Die 
Sternen aber münden ihr bey Macht mehr- als 
fünff Sackeln bey ihrer dahin Begleitung vortra⸗ 
gen. Argenistoilligteeritlich in dieſe Slucht, und 
Tante Das ſich roiderfegende und-Diefe Begierde 
derwerffende Gemüth- nicht wohl beurmingen &” - 
alſo daß die wechglende Neigung zu bleiben: und 
mitzueifen ihren Borfag binund her johe: &heils 
Ihe fie Die Sache au / welche allerdinges nicht zu 
[öelten taz ; theilö aber die Nachrede die man 
niche nur mit underlegtery fondern auch weißlich 
hervor teuchtender Scham und Ehre qu erhalten 
ünden.: Zn diefer Auffcuhr ihres Gemüthe 
fo folgte ſie dennoch Poliarcho : nicht zwar / als 
wem fie —— ‚vor den beſten Vorſchiag bieder / 
Fondetn dar — Als Ar 
er war ſe Hmll 
denſchiene · Doch Ken anno 
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"Toren nziehen nicht, —F weil er wuſte daß dies 
& fegein allgemeines Mittel / und daß faſt eine Far 


bel der Verlitbten zu finden / In welcher nicht die 
Braut mit dem Biaͤutigam entfliche.: Wie er 
auch über dieſes die Gewan anmerckete / die fich 
“ Argenis in Genehinhaltung der Flucht felbften ans | 
that ; fohuber an: Wit fepnd roch wohl men! 
+ meine Pringeßin/ dag wir nicht nach Art der Raus 
berdie Finfternis und das Stilſchweigen ſuchen / 
unſer Abfehen Dadurch zum Stande zu bringen, 
» Biermann wir aufder3luchtenvifcherbepdemer | 1 
nͤrneten Bater zu Feiner Verantwortung gelaffen | 
* werden : Wie wenn wir von einander geriffen 
toieden 7 und nie einander wieder zu ſehen 
* befährieh. ? Wir ertvarten ‚vergebens einen 
Schub von der Biligfeit / wenn“wir. nicht 
2 ine = Bil! din feibften Schutz verſchoſ⸗ 
So es gefaͤlig / und eure Hoheit meinet / 
wir beh (6 gewoͤhnlichen Widerwertigteiten 
annoch deey Monat koͤnnen aushalten / fo will 
ich mit einer Krieges ⸗ Macht: wieder anhero 
kommen damit ich nicht ohne Kennzeichen meines 
Rüniglichen Standes euch die Hoffnung und Ads 
+ Zunfftfo vieler Könige und Füritens mit mic ver⸗ 
mähle. : Werden unfere Feinde fich fodann noch 
widerſetzen / ſo will ich mit genugfamen Kräfften 
meine und eure Glückfeligkeit voR Sicilieh ſchon ers 
gingen. Ver ſprechet nur / daß ihr ſy lange lehen 
—A—————— ſeymes muͤ⸗ 
ſie dennder Todt ſoiches verhindern. Welcher / 
„von ehacisrin here verhoͤnget / ſo se 
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ihr foieldevons daßihtvondergleichensraurigen: 
Anblick entfernet ſeyd. Wie cr Diele Wortemit ' 
einem Seuffger endete / fo Iiberfielen Die Argenis 
bauffige Thränen ; Und indem fie bey ſich er⸗ 
1009 / wie weit und wie bald er gleamont von 


äbrgienge fo hatte fie nicht twenlger unter ihrer 
Kiebe / als zuvor. unter ihrer Schamhafftigkeit 
viel innerlichen Streit. Alleſa da ihr Die eb 
trübniß und der Gran nichts felgames / (li 
ie fieber Drey Dionat zu Endigung ihres Etens 
es beftimmen : Wenn hur binnen ſolchet Zeig. 
‚Poliarchus wiederkaͤm / und ſolte es auch oh 
Kriege, Macht feyn.- Dent fie wolte ihm he 
nach ſolgen wohin er wolte und alle andere Hoffe 
nung hintanfegch. . x M 
Diachdem man diefeh Rathſchluß bellebet / 
fo'bath und, erinnerte man" deyderfeits Diefeg 
nad jenes :. Auch fragte Poliarchus , mas ide 
defjen zu Redirgbane und ihrem Hertn Vater 
Die Pringefin fprecden malte. Sie aber ers 
fuhr ihn mit, Worien und Thränen / und vas 
as kraͤſftigſte mar zmit Xorfellung ihres gä 
lich vorgefegten. Selbſt « Mordes / er möchte fa 
als eine, fo Innioft» Liebende nicht verlaſſen / und 
über Die, gefeßte Zeit. auffenbleiben. . Ich 
habe / fagte le / viel an euch geliebet 7 Poliar- 
<hus, alleiti fonderlich die Treue und Die bey de 
meiften Manns Volcke undekante Befcheidenheit. 
Es iſ (con einge geraume Zeit / daß ich nicht ziwar 
——— ao 
aßft / ſondern unterlaſſen / lhu 
— A dtt be 
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— — 
au begräffen, eich meſnen coſſn Bräutigamges 
ennet. ¶ Nun übergebe ich euch vo n neuen mein 
ganges Vermögen, mein lich und mein Hettz; 

and betheure bey unferer beyder Verhaͤngnie/ dak 
Keine Gewalt von diefer Perpflichtung mic) loßs 
sehlen fol. Argenisfoil niemahls einem andern 
als Poliarcho an die Seise ommen. Werden die 
Sätter zulaffen 7- daß wir mie glückfeliger Ders 
mählung dereinbahtet werden / ſo werden wir den 
Zerhängnig vor dieſe volfommene Wohithat 
berbunden: on.iwöfern aber ein f&limmer Schict, 
gi unfere Abficht würde Taffen zu drümmern ges 

den / ſo wil ich doch unberühret in das Grab kom ⸗ 
men und werden tolezum wenigſten unfere Geis 
ſter mit einander laſſen verehliget (eben. Aufdier ⸗ 
Se Worte tourde ihr ganges Sefihe mit dbihe 
„überzogen: Poliarchus aber: fagteihr vor alesdies 
auf das verpflichtefte Danck/ und gãb auch der 
tingeßin zu erkennen, daf fie über feinGemüry | 
eben dergleichen fkarchen Siegerhalten. 
Beyde beforgten, daß Sclenufla wieder von Ra- 

„ Sirobane müghte zurücße Eommen + alsfienunade 
zweene deren‘ Teeufofigkeit verfluchethattenfo rie⸗ 
the dennoch Poliarchus, daß Argenis diefelde / da fie 

„Um fö Biel geheime Sachen nuüfte wicht zu jäh« 

‚ing von ſich laffenfolte. YBürde ‚aber Diefe Alte j 
mit ihrer Boßheit aljurveit aue ſchweiffen  alfo 
daß fie fich von einander nothwendig ſcheiden 

fen möchte doch Die Peirig, in ſich Timocleam 
laffen recommendiret feyn / Die Poliarchum vor⸗ 


maohls erhalten Haste. Da denn die Pingehin 


a u 





Bu) a 
alfo wohl befabsete ‚daß fie unrecht aethan/indenk 
fie noch ivenig&nade ihr vor fo gꝛoſſe Dienſt erwie ⸗ 
fenzund mit zu fleinenGeichencken ſich dißheꝛ gegen, 
fiefieugebig begewact hatte. DenuSeleniffa warllr⸗ 
fach geroefensdaß dieſe Ftau nicht indasKönigliche 
Srauenjiimermwar auffgenoimen worden; und hatte 
ar daß zwar Argenis an ihrer‘ &iebe gegen 
iefelbenicbtabgenommen ; aber weildicfe neidis 
Febe Alte 7 wenn Timockcen die Pringefin was 
chencken wollen / immer davon abgerathen/ ſo hatte 
die gute Frau piel ihr ſonſt zugedachte Beichende 
entbehren müffen. Wie aber Poliarchus erzehleie, 
wie gervogen ihm Dunalbius twäre/ und Daß Ante- 
‚nor und Hierolander ebenfals ihm von Kerken 
geinftig.y fo münfchete fi) die Pringefin felbft 
Städt, dafı Diefe vortretflichen Männer auf ihrer 
‚Seite fhinden 7 deren ficheren Treue und Hulffe 
fiefich in ihren Keimlichkeiten gebrauchen Eünten- 
* Demnad) befüploffen fie , gegen diefe alle mi 
Bohithaten Danekbar zufepn. ¶ Wiewohl Dunal- 
* Bius in dergeiftlichen YBirrde bereits fo hoc geſtie ⸗ 





gen / daß man Baum de fen Ehren» Gipffel eiwas 


hinzu fehemEunte ; dad) ſagte er: Daß Kodnigen nie⸗ 
mahls die Gelegenheit ermangele / dren Dance 
‚gegen wohlverdiente Leute abzuftatten. Hiero- 


;* Tanderaber/ c fügte Argenis ,) wird hiedurch ein 


en 
groſfen Zugang iu vornehmen Ehren ⸗ Stellen ber 
Tommenvennich ihn zu meines Herrn Waters ges 
helmen Secretario mache. Aber wie belohnen wir 
Antenorn ? Ydp, woill offt dem Apallini und aud) 
feinem Peiefter Geſchencke —— ii 

43 2 








— —— 
es mein Poliarchus, genehm haltet / ſo wollen wie 
ihm / die liebſte Timoclcam ‚twerin unfer- Geſchick 
“ung günftigen Außgang giebt mit einer groſſen 
Aus ſteuer / die wit beyderfeitsihrgueignen zur Ge⸗ 
‚mahlin beylegen. 
run drunge fie die Zeit von einander zu ſchei / 
den / und erwarteten beyde die Beurlaubung / in⸗ 
Dem keines von ihnen eine fo bittere Rede gerne ans 
fangen wolte. Demnach ſchwiegen fie auff ein⸗ 
mahl und ſahen einander traurig an. endlich 
Poliarchus es wagete / ihr alles Gutes zu tolme 
chen und fich fort zu machen : Allein beym An⸗ 
fange des Abfchiedes blieben ihm die Worte im 
Munde ſtecken. Doch Damit er mit nothwend⸗ 
ger Sroßmüthigkeit feinem Schmergen ein Ende 
machte / welche bey diefem bevorftehenden Scheiv 
Den te mehr und mehrtwuchfersfo neigere er fir auf 
Das ehrerbiethigfte gegen Die Argenis und gieng 
Winfhmeigend davon. Auein die Printzehin / 
selche offt die Thränen zurück getrieben / wur⸗ 
De doch enbfich davon übertvunden- und entzohe 
Ni sang gefhind, ihres Geliebten feinen Aue 
gen. Sie fehlug fi) gang ungeftüm auff die 
Knfehuldige Bruft / und fühlete mehr des Bo- 
Yiarchi Wehmuth / oder bildete fich Doch ein / die⸗ 
felbe mehr zu fühlen / als die ihriger Ir 
er Verwirrung entriß fie ſich in ihr geheim 
‚abinet : und Poliarchusder auch Feinen gewiſfen 
Dritt that  fahe kaum mit feinen Augen die Thoͤr 
Der Galletie Auch Arfidas ‚da er dieſe gewaltige 
Gemuͤths /Beſtuͤrtzung merckeie wurde Ve 
* 





EM. 


Telfs at un geirgueie ichnidermangu — 


redenybegab fich alfe'mit dem ganık | 
nicht wohi bed ſich ſeloſt Pa 


copomposund/tuie.csterjelbebenchrete,fabenleia \ 


uererihngegen Abend ORDER die See · 
Das XIII. Kapitul 
Imhan. 


— — 
jarten zuſammen ſo 
—— 
mad) dam fie die erlegen] ſihvor 
„ ‚Diode ge —— — ſondern 
nig er! mit 


men 
“ finihre rechte Anranfft und 

. emodteer, —— bey fünfterer Prada 
— flomsdem Schlaf foregamadbehabe 
NUR wurde Radirobanes Dusch weit andere 
R Affesten getrieben / da Selaniflauon Theoeris 
* Ihm fernere Nachricht gab· Denn 
Aiten Defegraus alß-fie wieder in Den Gartens 
Tamamanmetjohuberan: Wie Mreitetzwoie übers 
min Theoerine? Mutter, geroiß Ich- habe mit 
dbe Dep Nacht. pie sim Sraume jo (hoffen 


bige & 
gi aan, sehen aber gift — 











Bu 
wann Ihr euch noch entfinnet / mit einer gar ungleis 


chen Zaht fechtend hinterlaffen. Aber was mid) 
Some beforget Ye enter) unfer Arı 


+ genis auch noch wohl auf ? Und wie meinet ihr / 


ob fie auch wohl noch folte zu gewinnen: feyn 2 
Worauff Seleniffs anstoprtete : Die Gtter fegnd 
mit eurer Majeftätgang ausgefohnt 3 myenn ic) 
nicht Auch mich vorberedt au halten und es meiner 
Kunſt ein wenig berzumeſſen habe / Daß Argenis 
nun anhebet zu erfennen / daß fie ohne dern Ver⸗ 
Sulden gegen eure Majeftät fich hart erweifer. 
Denn wog verlangen fie. weiter <’Zch habe durch 
meine Vor ſtelung fie zur Reue bewogen. : Eie 
bat mit gang befänfftigtern Bemüthe-verfprechenz 
Daß fieroin anhero Eommen.: Doch indeß fie ſich 
ausfcmtichet fe lnffen fie ung Die angefangene Ho⸗ 
ſtorie zu Ende bringen: Denn es liegt gar. viel 
ran daß Eure Diajeftät Theocrinen fennen ler⸗ 
nen: Sie focht / als ich erzehlet und wie fie durch 
die feindliche Beuthe gang behergt ſich zeigete / fo 
soütete fie mit rem Schild und Schwedie überalt 
berum. Manhätte fagen waͤre des Krie⸗ 
es gewohnet; Die Räuber hingegen im Frauen⸗ 
immer auferzogen. Zwey von diefen Mörder: 
gen fchon geftreckt. So vieltwarennod ͤbri 
Me hattenihre Wunden Dennaud) Theocrin 
indem fie nad) dem einen ihren Hieb führetmied 
don des andern feinem Degen eimas ander&Stı 
IK baren Das Blur brach fo fort hervor / 
Indem diefee Purpurdurch-ihe fehneeweiffes 2A; 
N herab vtefelte ſo drehele fie ihre Augen erzüx: 
a 


| 





LASitDE Ze 


auf die Geimde-ioß. 7. — ihren. Kopf und und 
Waften ıupd febrpe mit gerpaltiger Bedrehung 

Vie Mörden fo Dunchdeingend any Daß .C — 
wnid noch iehe / mein Künig) man vermuhtete/ cs 
ee enwas menjchliches binser. ihr ftes 
‚Sen: Wir ſaden kaum / Daß fie verwundet more 
der.als ſie diejenige Vñ dꝛde Hand/ dinch weiche fie. 

Aa ra Bleu ar ever 
r den lag« Sie ver⸗ 
—— — — at ur 

en uni 

Diele Wunden untüchtig gemacht ihr übriges Les 
ben durh die Flucht fuchten Davon-zu. bringen 
Ahr — kind Gurte fh 


Weber bon der fiockjiugteren Nachtzmodh dab (ie voB 
Sms R 


andern . —— era 


ie oben uk in der Sinflemis fih.under 
 verfihlichensund dig erjüenge Theocrine her⸗ 
um fieifetez:fo machete he Gemürhe ein neueg 
ä flugig. ‚Denn —* andere Theil der 
4 nacden: er eine Zeitlang Melcandri 
Gihlafis Gemadı gefuchet mans endlich Dem Eiche 
essen welches ungeit des.toniglichen Bet 
tes 10 feiner Bewahrung brannte / und drach Die 
hl Des Zimmers anf ben Künig welchen fie 
— du liefern verfprochen mit Qemakı ans 
febend um felbigengu.bi inden. Melcander murde 
von Tumulse  tole er nun Männer 
anfä ehie infelbigem Schloffe ſich gas nicht 
Per nfpalman ma ge —*8* 
95 
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ÄSIDE 


— ſchon der Swlaff und die amkeit dien, 
Es Schaufpiels führverroirzeterdas Schwerdi ſg 
ihm zum Haͤupten hienge / ju — — 
gu kommen / ſich zur Gegenwehr zů ſchicken Al⸗ 
kein’che.et den Leib aus dem Veite gebracht und 
fich in rechte Poſitur geſethet / ſo —S 
wꝛbrder um diefen dien Herrn / der vor Zorn 
md Schrecken: iaumelte / herum. ¶ Site hatten 
toeder vor feinen heiligen Sliebetn noch vor den 
ee Ehrung, Br ke scan 
ige Hung’. egten 
wieder auff das Bette nieder / undnachdem ſie hhm 
ee een 
en / ſo erfühnete c eine / indem erſichge⸗ 
en ob e —8— ihn — 
—— 
I 7 daß er aus Diefem gottioſen 
Sunm ge ichet / und) ſeine Luft Daran gehabt. 
de hatten fie bereits’ gebunden / und 
en fie Ihn als einen Verurtheitten. mit ber 
Dichten Häupte —A —* Bien ende 
‚xeten fie fich ſhon gant 5 ihreEas 
5 ıfodie in ** jen / mit ih⸗ 
‚ee Beuthe ſich noch nicht einfteleten. - Aa 
3 wegen ihres erhaltenen Sieges froh⸗ 
und zugleich — und ihrer Wunde noch 
mehr “angefeuert / In des Kbniges Zinmer 
koͤmmt / und da fie ihn ais einen Gefangenen 
Tiebet / fängt fie miteinem gang raſenden Gew 
Si ‚gegen Die Moͤrder an: Oihr verdammien 
fernichter / eimantsunte den en 








L.1C5>, 7 . 
— Mörderngufinhensgleich beyget«ud) unter, 
Yes Ethrorsütidan ned von ‚euperigottlofen Ges, 
Feen iprem Bit beifi unbrauchen ift. Evrih. ey: 
meiner Gauft nicht woertb spoch Ihr folt nicht ale 
aufrdiefe Ast umeonmen. . Esfollen einige übrig 
bieiben Abiegueiner omähligenn Tode traſſe 
tnbehakten werden Und damit ſieng fie nicht geile 
dergegen Biefe &chelmen anzu tobervals fiegedro4 
hetharte, Ben diefen Lernen fiel Melcandern Dep 
Fock herab mit welchen fie fein-Häupt erhüet 
hatten. Atadiefer herunter / ſo fahe er feine Halfte a 
enfabe:die fielen Mbrbern Die Gpige bietende 
Theoczine tie fheneinenderm Tode geliefentrund, 
en dern erinnert/dals 
das dren Bubencke dihmahl nicht 
Kunde: Sie hätten ſich über Teoeriaen 
ſc dah da fo viele Degen umfie 
a enden nk Oxilßef 
wiele sontliche Steiche abtriebe / fie des Koniges 
Sande doch nieht geduldig anzufchen nermochte, 
Sondernanhub;D gebeiligter König/1vie lange 
oR-ich.euch gebunden fehen ;damit lofete fie Dem; 
Suoren der Binde (o nicht abzukeft äuftnmenges 
\ sogen, aufzund indem Meleande nnfeepf 07 
manmete z. und das Schiperdt wieder huheley (6 
Tiere fie ihrnmit Dovrverffungihrer Perfon bihß 
daper fein Geruchr wieder gefuuben- - 
:  Radirobanet, dem-ohnedie fein, Stiäfehtvelr 
‚gen diß her ziemlich fehrver angekommen 4 brad) 
endtich alibier ‚bafkelbe und Hub an ; Dwelde 
Augame, ABunder ı bie seroiß denen Si 
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; 5 —X —— hat wohl das Alterthum 


deſſengleichen geſehen ? woher hat eine Jungfrau 
dergleichen Heldenmurh ? Woher hat das Ver⸗ 
hängniß den König fo gar Hebrmvelches jugegeben / 
daß er.in folche Lebens Gefahr gekommen das 
mit feine Perſon defto Heiliger verehret / und er 
durch ein neues Epempelder Otückfeligkeit unvers 
lehet bliebe? O Seleniffa! Iſt dann auch dieſes als 
Ae8die Warheit ? SBerzeibietmiriderich überfelche 
Bias ‚gang betäubet worden. Datauff Selenil- 
S forifuhr · So waht eure Mojeftätmie, und ihe 
nen Atgenis helffẽ muͤſſe / ſ iſt dieſes ſo me 
als ich iebe / als ich iego mit eurer Maj⸗ 
und endlich / ſo waht als fielieben. So He 
fort / ermuntette fie Radirobanes,mich mit denen er⸗ 
ſtaunenden Begedenheten derfelbigen dachtwer⸗ 
ter anzufüllen. Darauf dieſe ihre Etzehumg * 
fortſtellete: Als Meleander von Banden 
fo thater was er kume / fo wohl‘ —e— 
als Theocrinens Gefahr ‚halben. Alſo kam es 
durch Sanifees Fechten dahin / daß noch von denen 
drey übrigen einer fiehleveiner fiohe / den lehten aber 
Theoerinẽ von der Flucht zurück hieit indem fie ib 
unterlieff/ feſt umfaſſete / die Arten auffden Rüs 
‚Een demfelbe drehele / ſoiche bande/ ihn Er Hr 
den Meleandro überließ; und fprach : Sie halten 
Diefeny und wo eure Majefätihre MRohl| th lie⸗ 
HR bleiben fie in dieſem Zimmer, bi ich wieder 
rück komme Diefersder entflohenmuß durche 
— davon wiſchen. Uber dem fo win ich noch 





ICE) 


| Burdfrdheny ob von verrätherifcheh Macftellum 
| genannoch etwas vorhanden fey- 


} _ Mit diefen Worien gehet fie aus des Königes 


Zimmers und koͤmmt voteder ın der Pringefinihs 
N tesrin welches unfer Frauen » Volck in einer ſchre⸗ 
" &ens vollen Zufammenfunfft bey einander tar. 
Nun faffen eure Majeftär ihr Gemürh.: Denn 
mas fie antiego noch von mit hoͤren werden / wird fie 
jähling Durch die äpfferiten Affeöten hindnrch reife 

/ wo fie nicht von der gebften Standhafftigkeit 

id. Theoctine, fo von dem ſcharffen Treffen 

‚gang erhitzt / und die von Augen aang anders / ja 
don gangem Geſichte ung fattunbefant vorfames 
san die Argenisbey der Dand / und hieß auch 
mic: ihr nacflgen, Als wir ale drep-beyfans 
„men ſtunden / da ung die andern nicht kurien hören 
hub Theocrine an: Ich dance denen Goͤttern / daß 
fie meine nefchäfftige Liebe Durch einen nicht un⸗ 
möglichen Betrug in Diefes Kieid und in diefes 
Sddioß gebracht. Euch / maͤdigſte Pringefin und 
euren Vater hat dieſer Betrug zu ihrer Rettung 

- und Wohiſarth gedlenet / weiche ich durch ein ge⸗ 
neigtesBerhängniß denen Mördern entriffen: Bey 
dieſem glücklichen Ausfchlage ift es BiBig / daß ihr 
mir vergebet,. Denn was follich mich länger ders 
en da dieſes Fechten ſchon ertoiefen hat / daß 
re 4 fondern ein Mannsbild 

fe habe euch berlicket: ch habe mitgrffer 


and dahin unferm Geſchlecht zu Fommen durchaus 
"picht vergönnetwag 7 bin Ip mis Des Cunſt e⸗ 








ver tähnheit geliebetzatg ihr wohl geroolt hättet; 








eure 





B Bi: 707795: 7 
‚eurigenhingelanget. Doch wird.es mir Enrfchuls 
digung genug feyn / daß / ſo lange Ich unter euch ge 
weſen / ich mit fittfamer Art und Aufführungalfo 
eine Zungfrau dorgejtellet habe / Daß. Feine Unbes 
——— Geſchlechi verrathen.. Wie viel 
id) aber gegen Frauenzinmer hätte Fonnen aug⸗ 
sichten‘, waun mich nicht eine Tugendliebende 
:Schamhaffiigkeit zurück gehaltenhabe ich endlich 
gegen Männer erwieſem Safıce hierdurch nicht 
"meine Staͤrcke oder Eingezogenheitzu (oben. Mir 
ÄftgenugAvann diefes alles mich bey euch Pringefe 


ſin bon meinem Erkuͤhnen frey macher un mir er 


gebung erhält. Denn euce Hoheit belicben zu wiſ⸗ 
ſen / dag ich weder am Stande noch Vermögen ei⸗ 
ner Königlichen Vermählung untotdig : ich bin 
aus fremden Lande anhero gekommen / weil eurer 
Hoheit berühmter Jrahme mich gejogenhat; u 
habe, —5 — aus Eingeben der Gbiter / daß i 
heit fehen / und dero Unterhaltung gemeſ⸗ 
ſen möchte „mich vor ein Frauenimimer ausgege⸗ 
ben. Die Grauſamkeit meines. Veiter / das Uns 
guͤck meiner Mutter, iſt von mir alles erdichtet. 
Nun ſcheide ich Eräncker aus dieſem Caſtel/ als ich 
herein gekommen. Denn wie wenig habe ich nur 
von eurer Hoheit vortrefflichen Tugenden und ups 
gemeinen Gaben durch das Geruͤchte vernom ⸗ 


samen / und doch wurde id) Dadurch gezogen FE 


‚Radirobanes wurde Durch Diefe Worte gervaltig 
verwundet / und fagte: ach esift mit mir geſchehen⸗ 
‚Selenifla,egiftmir mir gefchehen. Wer warden 


" iefer Achillssunter dem hen geht aufommmendere 
, "Grauens 








MC) 


——— 
Frauen⸗Kleide? Oder welche Thetis papte dieſen 
trugaangegeben ? O es it aus mit mir. Dit 
esdeon DiefernpelchenArgenisanieno lieber ? Ze» 
feriftessgab hieranfdieAltesund damit fienicht ger 
dencken / als weñ die ſe Heimlichkeit ſchon vielen bes 
kantt ſo verſichre ich / daß Diefelbe Melandern 
febftannoc) verborgen iſt. Im uͤbrigen lagte er / 
daß es nun vor ihn nicht ſeyn würde / ſich langer in 
dem Caſtelle aufsubaltenudamit nicht Diefe tapffere 
Gegenweht dem Könige verdächtig vor kaͤme / und 
den Betrug nach und nach offenbahrete.-Ermoltein 
Turgeiieder. m Königl,. Hoffommen;alein als cin 
Ritters Maunsund wolie ſich zu Syracus, oder am 
Hofe ſchon bey mi fo Dali melderuiooftich aysdem 
Tartele mich dafelbft befinde. Sein ddahme hieß 
Poliarchos :.auc) woe ev nicht Jünger leben / als es 
der Pringeßin gefiele. Eure Majeftät nehmen aus 
ihremeigenen Gmliheahmie ung bepde muͤſſe zu 
Murhegewefen feyn. Wenn fie als ein Dannvon 
diefer Erzehlungberongen werden / was meinen ſi / 
wie wir als Frauens · Perſonen bey gegenwaͤri⸗ 
gen ſolchen Abendiheyern grfinunet ? Darauf ſag ⸗ 
te er noch etwas wentges Argenidi ins Ohr. 
3 halte er.entdeckete Ihr feine, Ankunft und 
Paterland und da er die Pringegin heftig 
dath / dieſes bed ſich zu behalten / has fie ihm Dies. 
fetgenoehret: Denn das iftdie.eingige S deu 
hemte-Argenis nicht perttauet hat. Die Schlüß 
——— waten gewoͤhnlicher maſſen bey mir 


Verwah ‚Diefe nahm er zu ſich / und hub an: 
—— ie. 
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und Befagung herzu ruffeny damit nicht arbſſere 
Berrätherey noch moͤchte dothanden feyn. Es war 
ſbockfinſtet / aiſo daß kein einziger Stern unter dem 
Dicken Gewoͤicke herdor blickele. Als er nun Die 
Thore auffgemacht / und eine brennende Fackel in 
ver Hand hielt / ſotie ffer ſtarck gleich an dem Thore 
des Taſtels: Es waͤren Mörder zu dem Koͤnige 
eingebrochen: Die Soldaten ſolten von ihren 
Zoe zu Huͤlffe fominen: Es wäre Gefahr vor» 
inden: die That ſey faſt ſhon volbrachr. Als er 
dieſe Auffmunierung etliche mahl ausgeſchrven / 
fo machte er ſich vermittelft der Finſternis weit von 
Der rechten Straffe ab: die aber fo amnähefieh 
um das Caſtel gelagert erregten fofort ein gewal⸗ 
tig bermen : wie ein ieder fich ben tieffer Nacht ans 
‚noch geBleidet befandefolieffen ſie zu / ihte Treue 
jäbling zu erweiſen. Denn viele kamen halb 
hackend / damit ſie in Antegung ihrer Gtraͤthſchafft 
ieh nicht eiwon auffhienten / und hatten fonft-faft 
dichts / dann adehnihe Geweht beyfich:Dte Waͤlle 
und Mauren waren ſchon gantz voll Soldaten: 
"und der Vorhoff ſamt dem Saale wimmelte alles 
vol Kriege Boldt, MBienmdurch unterfchieds 
“liche angeftechte Feuer der Feind ver gebuch gefu⸗ 
chet wunde / ſo huben ſie an auf die Einbil zu 
‚geräthenyob eiwan die Gefpenftenfie bey ihrer 
vorfichtigkeit geteufchet oder ſie dutch einige Lift 
“von ihren SPoften waͤren gerriebenworden. Die 
„Vornehmflen Officiter aber / und-fonderlich Euty- 
; medes, macheten ſich nebit'einer Partie auserie⸗ 
Fenſtet deute in des Röntgen 
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10 ich mich mit der Printzehin befand. Unſer 
Schreven und das Schrecken fonoch indes. Kbs 
niges Angeficht zu leſen / inſonderheit aber Die bep- 
Dengeichennoelche zumüffen lagen / waren genug⸗ 
fame Anzeigungenv daß die Sache nicht geringe zu 
fhägen. Demnach ftunden ſie um dengänig her⸗ 
umy und roeil fie ihn noch gefund ſahen / auch dah er 
die Gefahr ͤberſanden / fo Füffeten fie feine Handv, 
und fragten viele zugleich unterfchiedenes ji eine, 
mahi / Daher brachten fie nichts heraus. 
tmolten wiffen wer Die Meucyel- Mörder gervefen => 
anderenwer felbige in einem unbetvebrten Grauens 
gimmer-Schloffe surügefchlagen; Viele gungen 
‚mit brennenden dackein herum und fücheten daß 
sicht eiman wo ein Feind annoc) verborgen. 
Auch) fragte man gang tumultuaifch den Gefan⸗ 
genen; indem einige ihm die Backen wicketen / an⸗ 
dere ihn den Degen auf die Bruftfegeten. Mele⸗ 
ander aber / fodavor hielt /es wäre daran gele- 
gen, daß man nicht alu ‚jählinge Rache an die⸗ 
fem Buben ausübete’ gab ihn Eurymedi in feine 
Verwahtung. n 
Er mwar.nun fidher und wurde vonden Seinl⸗ 
‚gen In Der Argenis Gemach begleitet, weil.er von 
uns vernommen / Daß aud) dafelbft von. Thep- 


crinen. wären die Mörder beprungen worden: „ 


Nachdem fie auch dafeıbksien Leichen fahervund. 
— fo nahbrüchichen Streichen eilegen/ die: 
mehr als zu einem mahle davon zu ſierben aulänge 
lich woarenv (9 fragten des Königes näbefte hohe: 
FBedienten weich Denim, Dändenenglene 
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etſtaunende Tapferkeit ausgerichtet? Da wir nun 

Berichten / daß eine Frauenimmer / Hand ſolches 

Werber / fo ſuchten fie ftilfchroeigend (denn die 

Verwunderung hemihete ihre Worte) mit begie / 
zigen Augen dieſe Siegerin. Auch der Konig be ⸗ 
fahl man folte fie het zurufen / und weil wir erinrter + 
fen daß zweene von den Mordern durch Die Flucht 
‚entronnerr und ſich Melcander feibftentfanne, das 
auch) einezaus ſeĩnem Schlaff · Oemache davon ges 

lauffen / ſo hieß er in dem gangenSchtoffe Die Kund⸗ 
ſchafftet austheilen/ die fie aufffücben und herzu ⸗ 
Führen folten. Allein / es ſey nun / daß fie durch das 
offene Thor / wo bie Beſatzung herein kame 
waren entwiſchet / oder über die Mauren hinab⸗ 
geſtiegen / ſo wurde endlich Der König berichtet £ 
Daß man toeder Mörder noch Theocrinen fin 
den koͤnte. Meleander hatte endlich wegeh der. 


entkommenen Räuber fetmen ; Aber 


Daß Theocrine hinwea / dieſes kunte er nicht er⸗ 
tragen: Schickete demnach vlele von neuem aus / 
Die alles durch ſucheten / alſo daß das gantze Schloß 
von Theocrinens Nahmen / die jedweder tufete / er⸗ 
choͤnete. Die Pringegin und ich wuſten wohl/ daß 
enicht antworien kunte; indem det unter dieſen 
ahmen verſteckte Herr ſich der Gelegenheit der 
Nacht bedienen wuͤrde / und vieleſcht fehon einen 
guten Theil des Weges junůck gelegethätte. Und 
nahm ich dahero das erite Zeichen / daß Argenis 
hyn hieben müffe ‚weil fie fo gar fehr alles verbarg / 
was wir doch bende wuſten / daß fie auch faſt mich 
ſeldſt durch ihre Berftelungbetrogen hätte. * Pr 
ns * a 
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In dieſen Tumuleen wurde die Nacht vollends 
geendet. "Bey erſtem Morgen fanden ſich Cleabu- 
| Aus und andere Rathe / denen der Königam.melfters 
trauet 7 ungefäusht ein 7 nachdem ihnen. Durch 
Luffer war Die Nachricht hinterbracht- wor⸗ 


den 7 was dem Könige begegnet. ‚As nun " 


diefeweggelaffen wurden 7 den Gefangenen zu exa- 
miniten / ſo tedete der Cnug die Umftchenden alſo 
an: Wiewohi die Boſewichter an mir und de⸗ 
nen Gottern eine groſſe Frevelthat verübet,. nd 
die daran Schuld haben muͤſſen entdecket und ge⸗ 
fraffer werden; ſo wil ih doch mich nicht mehr go⸗ 
iochen wiſſen / ais diejenlge ſehen / durch deren Te 
pferkeit ich bin erhalten worden. Wo auch Theocti · 
neift fo werde ich mich nicht vor recht glüsffelig 
achten, folangeich nicht weiß / ob fie in Sicherheit 
ey. Iht guten Goͤtter / wann fie etwan unter. die 
achftellungder Meuchel- Mörder durch ihren 
augroffe Tapferkeit gerathentwäre, Indem et alſo 
tedete/und jich beBagte, ſo lamen wie derumpiele/ 
ſnachgeſuchet zuruck / und brachten mit / Laß wide 
der im Schtoffemoch ouf den nechſten Feldern die 
sertafe Spubr von Theocrinen zu finden; Wenn 
hr ein Unäte begennet fo hätte man ſie doch ent⸗ 
weder verwundet / oder’ welches ewig zu detauten y 
todi irgendẽwo muͤſſen antreffen. 


er 
Das XIV. Capitul. 
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ı der * et daß die wider ihn 
- nd feine Pringeßin angefponmene Nach⸗ 
: flellung Beinen Abgesieken Ausgang ge 
ı wonnen. . Demnach der Zonig ſie/ rn 
ihrer Vermäblung / diefer Goͤttin zur 
Hide De 
ni angeſponnen / iſt dem Koͤnige 
ungrborgen Allein — — 
nach jener Larve an den Koͤnigli⸗ 
—— Fund verbindet ſich heimlich mic 

“= Argenide, R 
ER Er König ſtutzte ein wenig / und — 
an ſeiner Stirne anſehen kunte / ſo wat er jaͤh⸗ 
ling auf andere Gedancken gerathen. En 
Lich kehrete er fich zudes Zupiters Bildnigrmelches 
nicht weit davon auf einem Dauss Altar hund / 
und Hub an + höchfter Jupiter wofern Die Sache 
ſich aiſo verhält / wie ich murhmaffe/ fo beftätige 
dburch deine Gottheit meinen Giauben Es iſt gewiß 
aus einer fondesbahren. Gnade Des Himmels ge⸗ 
ſchehen / dapich denen feindlichen Mord. Geweh⸗ 
zen entrunnen. O Theoerise, wo es anders recht iſt / 
‚Daß wir Did) bey dem jenigen Nahmen nennen / 
welchen du dir unter ung Menſchen genommen. 
Dubift Feine fterbliche Jungfrau noch eine von 
den gemeinen Gottheiten. . Du bift die heiligfte 
Pallas; du bift Die Borfteherin der ABaffendwdie 
du alleine dem Jovi deiner Geburth-halbenverbuns 
ben: Ich verehre Dichrrapfferfte Gbitin: laffe nicht 
"zurdaß denen Gieiliern deine Wohlihat unh ekandt 
bielbg. Brand hof ihre ——— 
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dagt dir gewidmet bin / meinen Feinden enitiſſen/ 
«sep nun ſolches auf Befehl deines Waters, Des: 
Jupiters,gefcheheny oder Daß deine eigene Güte dich 
dazu bewogen · Dtvieglückfeligfeydihrmeine 
‚Argenis, wenn euch waͤre vergannet geweſen / euer 
Gck zu erkennen: wenn ihr gewu / Daß die Pal- 
la mit euch tede; daß ſie ers um euch ſed welche / 
daß fie deſio befferihre Gotthen verbergen moͤchie / 
euchals eine Bedienie ſich hat wollen unterwerffen. 
Woler hr son mirwiſt woher ich folches gläube 
ho einnere ich mich erfilich ihres eſichts und durch 
eben Die Gotthenn/ die mich zuruck hielt Die Obtumn 
gewahrt zu werden / erkenn ich nun zu langlam die: 


unſterbliche Geftalt. Was war da vor eine Leb⸗ 


hafftigkeittelcher ſchimrender Stan brach durch. 
die Augen hervor? Stelet nur euch alleihre Linene 
fienten por euer Gedaͤchmis / ſo werdet ihr wiffen / 
Daß ob fie fich ſhon voreine Menfchen ausgab / fie 
dennoch die Göttin nicht ‘gang und-gar verborgen 
hatte. Wer wolte aber an der empfangenen, 
Wohlthat nach dieſem Kampffegmeiffeln den ai⸗ 
keine die Pallas hat verrichten koͤnnen Wolten wir 
davon in Etkennung Goͤulicher Wercke fo gar 
blind ſeyn / daß wir folten meinen / es hätten fo viel 
Männer von einer ſchwachen Fraͤuleins Hand 
Tonnen etieget werden: und nicht vieimehr Denen: 
Dimmlifchen Amen Danck abftattennoelche dies, 
fen Kampff vertichtet. Nun aber hat fich die Goͤt ⸗ 
Ain/fobey ihrer Gegenwatt verbor gen wurde / bey 
Ihrem Abtvefen entdecke, ieift wieder in den 


Himmel geffiegen.: oder vieleicht unfern Augen 
' ‚83 enie⸗ 
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en zogen / und gleichwohl noch unter ung zugegen / 
zu erfahꝛren / ob wit auch gegen ſie udanekbar ſeynd, 
Bed dieſen Reden des Melsandri erhub ſich unter 
Denen Zuhörern ein ſtatckes Gemtirmel. Eiewife 
ſen / graͤdigſtet Herr / daß die menſchlichen Gemuͤ⸗ 
iher / und zumahl der Poͤbel / gar ieicht bey gtoſſen 
und ungewohnten Begeben henten / deren lirſprung 
denen Coͤttern zufchreiben/und daß der Aberglau⸗ 
be mit ſarckem Triebe eingefisffet'werde, Diere 
nechit fo war es vor Sieilien huchftrühmlich / dag 
Die Götter ſelbſt vor deſſen König geſochten häte 
gen: Demnach fo fing das Geſchrey der Soldas 





ten des Königes Vortrag aufs und ruffeten fie die 


Druoniſche Minervam mit alen denen Nahmen 
ad / welche lhre Kuͤnſte oder Die Oerier / da ſie verehs 
ret wird / erworben haben. Einige aus Aberglau⸗ 
ben ; andere / dem Koͤntge zu Gefallen: Die uͤbri⸗ 


gen / weil ſie an fouunmäßiger Freuden Beze ugung 


Üre £ufthatten... Wie meinen ihre. Mojcſtaͤn/ daß 
bey: Diefen Beroegungen folcher ‚ieyenden Argenis. 
nebſt mit heimlich müffe.gelacyet haben, Miv,ges. 
fiel ſelbſt dieſe Fabel / wunderte mic) aber dabey / 
Daß der König ſo leicht eine Gdiun gemacht. 
Aber an dieſer Eitelkeit war es noch wicht ge⸗ 
mig. _ Einer von.den Goipaten ehiwe der aus: 
Scymeicheley oder Uufinnigkeit.getsieben hub 


an ? Was toar denn Piefes vor eine Seftakt z die, 


ieh aufderhöheten Spige.des Callsts nelcben 2 
da mir zu erſt aus unſerm Lager: auffgemeckes; 
wur den · Cs fhimmerte.hey finflener Nacht 
ein: helraeiifen; Feuer / “Rich: dermeinete A Bi 
! 2: anf 
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es auf dem Dache wäre / und wie aufgetuffen 
wuͤrden / die Siuth zu loſchen. Bald Darauf 
zeutheitete ſich dieſer Glangin Etrahlen unddier 
Pracht: zohe ſich anoſt „den: Himmel binan- 
Daß ich aber mich nicht Länger Darüber verwun⸗ 
dertesdaran war die Gefaht ·liſache / darinnen 
man ſogie / daß ſich eure Majeftänbefanden: Doch 
dee fält mi dieſes nicht ohne Empfinden einer 
Fonderbahren-Chrerbietbung wieder ein. ¶ Wie 
wenn die ſes der Schimmer von der Pallas ges 
toejen die ſich nachdem fieeune Viajeſtat geſchu⸗ 
get / wiederum: nach den Sternen hinauff bege⸗ 
ben? Raum hatte der Seldat davon auffgehoͤret/ 
als diemeiftenemit eben ſoichen Wahnwitz dieſes / 
daß er erdichtet / und als einen Traum gehabt / 
gleichfats gefehen zu haben befoäfftigten.i<: Ab 
fo wurde diefes: Mährlein durch vieler ihre Be⸗ 
Aheurung zur. ABacheit:gemarbt- 7 und -halffes 
um die. Weite durch aberhand Gründe 
berengung- und Beypflichtung Theacrinen. ver⸗ 
göttern.: ie fieaber der Priugefin Stick wuͤn⸗ 
ſcheten / dah fie ſo iange eine abſouderliche Gottheit 
zurefpielin gehabt fo Bann ſie mit niedergefchlas 
‚genen Augen’ ais ob ſolches aus Sittfamkeit ges 
fhähe Dem. bey iht ji) heimlich anmeldendea 
Aachen zuvarsbiß Daß enblid) nach genugfam anges 
beihieter Pallas der König mit.einigen- hohen Be 
dienten wegen dieſer abicheulichen: Frevelthat 
Sich zue Berathtehlagung mein geheimẽes Rimmer 
echub: Jh aber mitdessBeingehinung auch in ein 
ins Gemoch begaben / von 4 
— — 14 





erredungsupflegen: Es fügte Argenis, Daß ſich 
die ſer Tag fo gar ſitſam bey iht auffgeführet 7 
wäre nicht. aus Zroingung feiner Natur auf 
‚einige Zeit und aus an fi) Haltung geſchehen / 


+ fendern eine Wuͤtckung feiner angebohrnen Zus 


gend... Mas Fünte wohl ehrlicher als fein Ger 
müthe ſeyn / indem er faft gelaffener unter. dem 
‚auenzimmer geweſen / als tapfferer gegen die 
Jänner ? Gie ‚erjeblete Darauf von neuem die 
‚an ihnen erroiefene Wohlthat / weiche, wie Me- 
deander auch) bezeugete ſo groß / daß fie würdig / 


von Görtlicher, und war der Pallas- Hand geſche⸗ 
‘hen zu ſeyn. Bald ftellete ſie auch / wletwohl 


dieſes mit einer zůchtigen Erröthung / vor / wie 
vn er geliebet:hätte ı Indem er mit Der allere 

fährlichften Lift: fich erkühner fein Geflecht 
Au verflellen / und Denen ärgfien Martern preiß 
zu geben / welche auf ihn gewiß gewartet / 
wenn man- feine. Verkleidung geſpuͤhtet. Ich 
befenne es / d König / ich füchte ihre Schams 


+ bofftigkeit zu etleichtern / indem ich eben daffel · 


bige lobte / was ich wuſte / das ihr am ange⸗ 
nehmeften wat. Und weil ich Dagumahi eure 
tojejtät noch nicht kante / ſo hielt ic) davor / es 
te nichts Volllommeners ſeyn als Polarchus. 
Indeſſen hatte Cleobulus aus den Gefangenen 
VenStiffter Diefes Budenſtuͤcks und auch Die Ders 
anftaftung deffelben herausgebracht. Es Funte der 
Mörder die graufame Marternicht ausſte hen / bes 
kante dahers alles von Lycogene „ und wie er ei⸗ 
nen Weg jum Caſtei —— —— 
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# megfkeich: da erdennyich weiß nicht was voreinen 

', Hacken in die Mauer eingeroorffen 7 der alſoſort 
aifhen den Steinen feft geblieben / und weil eine 
Strict Leiter daran gebunden geweſen / auf der 
man indie Höhe fteigen Eönnen / fo habe folcher 
Hacken die gantze Laftunberweglich gehalten. Als 
bier halten viel ZWerftändige davor dab der König 
esfehr verfehen: Denn daman Lycogenem hätte 
plöglic) follen unterdeüchen, fohaber feine Majes 
fe Geben auffin Gut een, Diediefen 
Man allein nad) Hofe fordern folten: Cs fey 
nun daß der König vermeinet / dieſer Verraͤther 
habe ſich bereits alſo geruͤſtet / daß er ſo leicht nicht 
fönte gefangen werden : oder dah er hoffete/ weiß 
diefer Mann zu allen Dingen verwegen genug 7 
fo wirde er wenig nach dee Gefahr fragen > 
und ſich einftehen. Allein Lycogenes war mit 
den tapfferften von feinem Anhange unter dem 
Vorwand der Zagd weitergegangenund hatte er 
fieden Tag zuvor den Ausgang feines Anſchla 
erwartendzu ſich kommen iaſſen / wiewehl er‘ 
chen den wenigſten entdecket ; Er langet aber 
nebftdiefen feinen Freunden indemfeften&chloffe 
an / welches er In der a ke 
und dag geroiß eines von den ſchonſten im Reiche 
it. _ Von dar ſchreibet er an den König zuräck 7 
er fönne unter fo vielen Feinden feinen fichern 
— Einie 

t underhört di . 

miſſe man auch nicht folchen Meuchel » Mörs 


dern / Die ng em Berderben Dazu anges 
al Rs ſuſſiet 


— 
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Rüffterroären/ ihm fo harter Verraͤcherey zu bes 
ſchuldigen 7 feinen Glauben ‘geben. Immittelſt 
hatte feine Faction und feine Macht fi von ') 
Tage zu Tage geſtoͤrcket · Daß da erſilich der 


- König aus aljugroffer . Gelindigkeit den End⸗ 


Fluß gefaſſet nun aus Nothwendigkeit folchen 
fortftellen mufte / daß er die That ihm nicht 
mebe ſchuld gabe  fondern an ihn als einen 
Unfchutdigen zuruͤckſ hriebe: Da ſonderlich ihm 
Eleobulos rieth / daß wenn er Diefen Flevel 
wicht “nachdrücklich rächen woite / fo möchte 
er zum wenigiten doch nicht ſcheinen / ſolchen 
zu vergeben / als ſich lieber ſtelen / daß er des 
Moͤrders Ausſage nicht, glaͤubete. Hiernechſt 
wurde der Rath gegeben / daß dieſer Gefange⸗ 
ne. in dem Gefaͤngniß hingerichtet ward / als 


* wenn. er durch andern Zufall geflorben waͤre 


Jedoch vergaß Lycogenes nicht / was er ver“ 
Dienet hatte / noch Meleander , was ſich dieſer 
unterftanden. . Demnach hüteten ſich beyders 
feits: / daß Feiner. nicht in des andern Gewalt 
dam / noch einer dent andern trauete x. und wur⸗ 
de der Daß durch ſteten Verdacht ie meht und 
meht genehtet / welcher faſt noch Ärger war 2 
als der darauff erfolgie Kie. 
© :Qudes ſo wolte Melcander das Caſten/ welches 
der Raſerev derer Meuchel, Murder offen geftans 
den / audy nicht länger, vor fiher-halten und. 
führete mit neuem, Endfehluß. feine: Argemis nach 
Syracus > war ‚auch nicht ſo ſehr auf. Lycogm. 
nem erjimuet 2 ald daß er die Dandbarkeit.ger 
— BR f gen 
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gen Die Pallas im Sinne hatte. Es tuͤckele das 
Feſt der fünff Tage herbep + da wir Diefer Güte 
n Geburts · Feyer zu begehen pflegen. Al⸗ 
aun diefes der Koͤnig erwartet / fo.begab. er 
ſich in den Tempel / und nachdem das Volck 
ur. Verſammlung beruffen / fo redete. er ſoi⸗ 
gendes Inhalts felbiges an : Sie wuͤſten bes 
weils ; was er Fonne von Denen Verdienſten 
fagen / womit fich die Pallas ihm verbunden 
gemacht. Doch zur Dauckbarkeit wegen gelel⸗ 
fister Huͤlffe etwehne er die Göttin wieder 4 
und rede gerne von ihr / ſo offt er Gelegenheit 
dazu fände. Damit erjehlete er / wie man 
ihm und der Pringefin fo verraͤtheriſch nach⸗ 
geſtelet. Doch gedachte er nichts von den 
Urhebern diefer verdammten That ; auch erweh⸗ 
nete er des Lycogenis mit. feinem amuͤglichen 
Worte. Diefes aber wohl / daß Die Pallas un⸗ 
ter menſchlicher Geſtalt und dem Nahmen Theo 
erine berborgen ihm in der Gefahr bepgeſtan⸗ 
den. Diele u. diefe hätte mie ihrer Görtlichen 








Macht und Arm denen twider fie geführten ’ 


Streichen alle ſchaͤdliche Wuͤrckung genommen? 
und die Nänbtr waͤren Durch fo mächtige Gotte 
heit unterdrückt und-getbdtet worden. · Wate 
witd aber / fuhr er fort / ihe meine lieben 
Unterthanen. / vor ein befferes Pfand gegen 
die. Göttin Fünnen gegeben werden / daß wis 
der geleiiteten Hülffe ſtets erden einges 
den verbleiben / als daß ich das jenige / 
was fie das Foftbarefte, mis erhalten, 7 meins 
a rg 
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Argenidem fage ich / derfelbigen ihrem ienfte 
miedme ? Demnach fo nehme Ich Diefelbige mit 
Vorbewuſt aller Gütter bey öffentlicher Ders 
fammtung. der Gicitier / und teihe fie / als 
‚Dberfter Geiftlicher in diefem Reiche zu ihrer 
Kr Ich will 7 daß fieder Fallas ihrem 
Heiligthume und Dienfte hinfort vorſtehen fon / 
biß daß fie von der Göttin Juno zur Bermählung 
eführet wird. 
As der König zu reden auffgehöret / fo begab 
MO) Argenis ‚toie geordnet toordenszu Diefen ihrem 
«Deren Bater. lim fieher waren die Zeichendeus 
ter. Der König hielt ein weiles Kleid in der Handy 
morein ale Gefchichte gervircket warenweldeder 
Pallas Majeftät dem Voldezeigen. Die Pringef 
fin fiel vor ihm nieder und et watff iht diefes Kleid 
ber. Wenn iht / ſagte ers der Göttin nicht rdnnet 
eigen ſeyn / es waͤre dann daßihraus Däterlicher. 
Senat, heraus gienget / ſo wiñ ich euch von meiner 
Macht frey und iedigfprechen: AleindieHeprarky 
fol euch wieder von Diefem Dienfte Der Pallas Io 
machen.” Unfere Unterthanen follen euch allezeit 
bey gahtmaͤrckten der Öbttinopffernfehen. Auff 
Jeſe des Melcandri Worte brach des Pübels 
Aberglaube mit Thränen Frohlocken und line 
[ben hervor. ls fie nachdem wieder in die 
tg fich zurück begaben / fo begleitete fie die gan⸗ 
* Stadt; und darauff wurde die Neuigkeit die⸗ 
fet Heiligen Ceremonien in iedem Haufe mit Freſ⸗ 
fen und Sauffen die gamge Nacht hindurch eine 
geweihet. a 
re 
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«Der durch graufame, Euferfucht entbranse 
Radirobanes fiel alhier in Die Rede / und hub 
an x faget mir aber, Selenifla , litte denn Ar- 
genis , daß ihr Pater fo lange betrogen wur⸗ 
de ? weigette fie. ſich nicht / ais ex Ihr die geifte 
liche Kleidung ül erwarff dat fie denn nicht 
des Koniges Gemürh dieſer ungercimten Got⸗ 
tesfurcht entnommen 7 Endlich / hat fie es denn 
thun tdanen / Daß fie unter Der Pallas Nabmen 
Poliarcho einen ðoltesdienſt geleiſtet. Hierauf 
ſprach die Ahe : Jh war felbft darauff exbite 
tert / daß des Glücks Werfpottung fo weit ge 
Tommen. Allein es wuͤrde mır Die Peingefin Dies 
A nicht ungeftrafft haben hingehen laſſen / wern 
ich inich ihrer WBegier voiderfeget / welche mir 
fihgn befante, dat; fie Poliarchum Hiebete. · So 
näre es auch Meleandro unangenehm geweſen / 
wenn man ihm feinen Zrehum benommen haͤt⸗ 
te. Denn das hielt er ſehr hoch / daß ihm eine 
Göttin beugeftanden. Zudem fo widmete er 
feine Tochter dem Priefterthume / nicht auein 
aus Andadıt / fondern daß Das Volck Die zum 
Zepter gebohtne Dirin zu. fehen und zu vera 
ebren gewohnet wuͤrde. Alſo wolte er / daß fie 
durch Gunft des ſtets um fie fich befindlichen 
sielen Vvolcks ficher wäre: / da fie In der Eine 
famfeit fa umgefommen. So waren auch Die 
iligen SBerrichtungenzdagu fie fich brauchen ieh 


a Dan FArIg/DDe Der niglichen Hoheit " 
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Haupt war alſo heraus geſchmuͤcket / daß man fie 
ehe vor eine Gditin als Prieſterin angefehen. Ihre 
Arbeit beſtund darinnen / daß ſie mit einem kleinen 
Schtage das Opfer Dich rührete / ehe ſolches ger 
Kelacier wurde ; bernach fireuete fie Der Pallas 

eihtauch auf / und, nachdem faß fie aufkeinem 
güldenen Stuble / und ließ Das zuihr ſich häuffig 
hahende Volck den Zweig Füffen / Den fie in der 

und hieite. 


Binnen ſolcher Zeit Fame Poliarchus , wie er 
verſprochen hatte als ein Nitteran den Hof· Es 
wat der eingige bey ihm den er zuvor für feinen 
Vetter ausgegeben. Da-hatte er ihn nun ig 
verändertem Stande und Nahmen bey ſich / denn 
er hieß ihn Gelanorn. und hielt ihn als feinen 
Freygelaſſenen. Er machte ſich erſt zu Eurymede, 
und erwarb ſich ſofort wegen feines: hertlichen 
des und aus einem geheimen Triebe / 

womit tapfere und fugendbaffte Leute. einander 
is dugethan find / deſſelben Freundſchafft. 
urch dieſen bekam er bald bey dem ghnige eime n 
Zuttit/ da er denn meldete / wie er aus ſeht entlege» 
nem Lande kaͤm / und wuͤrde es unter feine gröftere 
Siͤckſellgkeiten zehlen / wenn er an eines, ſo 
trefflichen Potentaten Hofe in Tugenden möchte 
unterroiefen werden. Der Konia welcher Theveri- 
‚nen eben ſo offt nicht gefehen hatte / kannte ihn / da 
er die Tracht und Sprache verändert / ſo wenig z 
daß ermitibmalsmir einen aan Fremden / und 
der nur in Sieilienssfkangeländerredste, Doch 
ok 5 machete 
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machete er von feiner Geſtalt gleich eine ſouder⸗ 
bahre Hochachtung / und weil ſein gankes Weſen 
etwas nge melnes an ſich haste fo ͤffhete er ſich 
Dadurch den Weg zu der Hoheit der Konigiichen 
Fteundſchafft. BE ; 

Der Dag war vorhandennda bey wieder einſal⸗ 
lenden Jahrmarckte Argenis ſich nach dem Tempel 
begeben folte Da wir beyderſeus woſten / daß 
Poliarchus am Hofe angelanaet · Deumach zitter⸗ 
ten wir Sie zwar ausunmaßiger Freudens Em⸗ 
pfindung: ich aber wir dom ſchrecken einge⸗ 
hommmen 7 beſorgend ,daß nicht die Printzektn 
etwas vornaͤhme / To Ihren Sitten und memer 
Ermahnungen unanflandig wãre. Allein bey⸗ 
der kiebenden ihre Tugend hat diefer Sach einen 
beffern Ausfchlag gegeben / ats ich anfangs vers 
meinet. Eure Majefkät bergeben mir / wann 
ich Poliarchum gegeit fie Fürthic fobe- Dent 
gewiß es müfte Argenis bon deroſelben nicht ger 
fiebet- söerden / wenn fie einer 'ungleichen oder 
aus den Srengender Geblht gleftenden Liebe iht 
Herg geöffnet.  Eobärteiwfie auch mit nicht viel 
gu dancken / wenn ich eute Majejtät nicht diefgm 
Herrn borʒoͤge / welchen auſſer ihnen niemand ford 
fen uͤbertreffen wird. Daʒumahl nun / wie wir 
dieſe Nachricht empfiengen / fü vergaß die 
— aller Cercmonien/tind ſahe weder den 

oͤniglichen Priefter- Schmuck / voomit fie ange ⸗ 
than 7 noch die Menge derer / fo ihr ehrer⸗ 
biethioft ſich nabeten / noch ihe Fraverzimmer 7 
weiches fie gerubhndicher maffen bedieneie. — 
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war allein in Gedancken mit loliarcho befchäfftis 
‚get / und kunte weder recht reden noch hörens 
biß ich endlich ihr. Anliegen genauer merckend fie 
vertraulich baih / daß fie ich faſſen moͤchte. Und 
fie» weiche fonft nie verdienet hatte / in dergleie 
hen Sachen ermahnet zu werden / färbte ſich 
zit einer züchtigen Errötyung. ¶ Alſo begaben 
wir und Inden Tempel. Die Opffer twurden 
bereits angeruͤhret / ais ich auf Die Argenis fahe / 
und gewahr werde / daß fie abermahls gang 
aus fich felbft gefeget ift : da ich nun nicht -giveis 
felte daß es die Zanberey / wodurch Die elen⸗ 
Den Berliebten in Ohumacht gerathen 4 fo ſa⸗ 
be ich mich überall um / moher diefer Streich 
fie betrofren ; und wurde unweit von ung des 
Poliarchi innen. , Alein es war ein Dann / 
und fehiene gröffer zu feyn / als. ich Theocrinen 

ft vermeinete / die ich gewiß nicht leicht unter 

m erfant hätte; Dahero Fein under 7 wenn 
Melcander hat konnen betrogen werden ; fo gat 
hatte er alles / was fonft weibifcheg oder furchrfas 
mes an ihm war / mit den Frauen-Kleidern abgeles 
get. Seine Mine warernfthaffter / das Geficht 
drug er munter in Die Hoͤhe / und die Augen ließ er 
awoar fitfany aber Doch nach Männlicher Grepheitz 
dald hie balddaherumgehen. Seineobere Stivs 
ne und Schlaͤfe bedeckeie das Haar ein menigrfo in 
einer zierlichen Unachtfamkeit daſelbſt zu fehen, 
Ben diefen Anſchauen fteUete ich mir Theocrinen 
wieder eigentlich) inmeinem Gemuͤthe vor. ft 
fie ssdenn ? fragte ich mich feibß; Ja fie Wan 
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RE Ärter unrbe Sörtimmen: Reifen inihm jo viel 
Imuthige Scheie, fo ein — FR hi 
alten, Segen: "nnd diefe Hände haben gefpons 
nen? fo hielt ich es der Argenis zu gute, daß 
fe bey Oktoahrtoerdung der Verwandeten Theo. 
eine gusſich felbft sehtadı worden. . Doch das 
mie ich AN Bir Ichtung des heiligen Dienfteg 
wieder Bold zufi führeteCbennfiefaft gantz ers 
Ra et.) fütellete ich michy als ypürde ich inneny 
ihr Mantel ungernöhnlich breit, herab hienge, 
teat. alfg näher) nd indem ichfoldyen mieder in 
bie Srömbnig: fu bringen fehlene 7° faire ich zus 
‚gteidp: Eure Hohelt gedencken / Daß es Poliar- 
<hus felbftniche genehmhalten werde, daß ſie h 
zer felbft alhler vergeſſen. Man 'häfte fageh 
fon,‘ fie waͤr bom diefer Stimme aus einern 
tiefen Schlaffe auffgewacher. . Demnach fing 
daß Gebet any. welches ji als obrifte rieffer 
"bertichtete / und etwleſt Poliarcho , ſo unter 
er Söttin Nahmen verchret wurde / gang ge 
Dit Sa ung; Erx aber / (o wie biel beffer 
287 had) (einem eigenen als nach fremder 
fee“ ihkem Uetheite giͤckſelig zu.fepn )- für 
herediefenige zu erbitten foden Opfferdienfk ver; 
Ba undfühe bald mid) bald Die Argenis mie 
unyuhfäen Gemüthean: r 
Ks fersäesten indie Burgzurü: Sie fra⸗ 
gen nicht. 1098 Dazumable, ic) und apa mit 
eina — 5 in einig Geſpraͤch war von 
Poliarchö, , Enblid) fing fie an : das werden suis 
unedchts chim.» Mihtter 8 —* meinen —— 
TEN u. 
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meines Vaters Erhalten werden höher haften 
und lieber haben / als diejenigen / fo ihn nicht 
Zennen? Wenn ich doch nur Gelegenheit hätte: 
mitihm zu reden / und zugleich die Eitelkeit 
nes Prieftertyumsmitihm belachen folte. 
will eg ſchon dahin bringen /Amikdigfte. Pine ii 
erboth ich mich. Meine Bermittelung foR ihr 
Eurer Hoheit derſchaffen. Und jront verfprac 
Ach iht dieſes deſto weitläufftiger / Damit. fie, nid 
‚Cweil kaum zu hoffen’ daß fie don ihrer Lich 
Krankheit genefen tiirde ).folches. ihr: Anliegen 
durch eine gefährliche Sittfameit vdr mit d — 
gen hielt over. Daß fie Durch Andere An läge 
Yen ichihe gar nichts verftattetey noch mehr vor⸗ 
qunchmen achten möchte. Wit ich von der Prine 
$eßm heraus giengı fo fehe ich Poliarchum,indeng 
Vorbhoff mit meinem ohne fpagieren, ai 
"Denn er ſuchete bey mir einen Zuirſt / Der Peiner 
Derdacht nach ſih oͤhe Ich fleletemichy alg ob 
ich mit meinem Sohne etwas zureden hätte/.und 
grüffete auch den Freinden / ihm mit zweden Wor⸗ 
tenmelbendy_ daßer gegendie Nacht ſich an eben 
Yelbigem Ort wieder einftelen folte- Was halte 
ch mich fange auff?, Er wurde von mir in geheim 
zur Pringeßin gefühter,daer ſich denn fo Finn, 
und ftttfam auffführete Daß fie ihn wiederum vor 
Theocrinen hieft.. ‚Sie fprachen niemahis 
miteinander (‚denn er Bam hernach gar offt wie⸗ 
ber JdaBich nicht wãre dabey getoefen. Da wur⸗ 
de nichts ungebübrlishes von Diefem jungen, und, 
ſo befftig liebenden Herrn / "nichts Werrvegetiee‘ 
! k wurde 
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— 7 Diefes atein erfühner 
teen ich mehr alB einmahl zu verfichern: Daß, 
& vom Köntgfichen Stamm und wolte nicht‘ 
länger tvieeine Privat-Perfen leben / als es fen. 
* Liebe gegen Argenis erfodern müde, 
efer wünfche ic) als Bräutigam und in ein Ser 
mãhlungs Bündnig aufgenommen zu werden. 
Daß.er/ fügte Radirobanes ,ehein die Hölle aufs 
genommen werde. Dder thörfchten Derwegenheit 
diefes halben Mannes, Sch vermeinere nicht, fuhr 
die Atte fort/paßdie'Pringegin auf dieſen Vortrag 
wuͤrde einige Rebe finden ihm zu antworten und 
machte rich Defrvegen fertig/  alsob mir ca zußäs 
Pr fe meinie anvertrauete Königliche Toch⸗ 
m; aber fie fieng ſelbſt und war 
Ah emandad Au — eine unerfehens ihe 
vorgekommene Sache etwas angeftanden 7, fo 
‚gender maffen an : ch nehme bie Götter zum 
Zeugen? welche ich euch ingefamt ‚günftig zu ſeyn 
diaube / Poliarche, wenn hie Palur euch zumels 
a, Bruder mir gegeben? fo hätte ich niemabts in 
eine Berrhählung mit wern eg auch deweſen wol⸗ 
Tenieinvoilfigen/ damit feiner waͤre / welchen Ich aus 
aner he miehe als euch lieben müffen.“, Eur 
ugpnbı und Die Freyheit / „bie ihr Durch w 
yundung der Räuber uns gegeben 7 feund 
je daß ich keine gewiſſeten ande. dee 
Komm für. Demnah fen es bes 
Sit touft / und auch euch. Selenifla, 
Veen on dieſes Bündnig mich eintaffes und 
Werfpreihe 7 wi niemand anders als an Poliar- 
Sf: chum 
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wicht mich mitihnen I — J5— einließ: 


+fehr, 
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I. am mie u Dermählen... Sp. entgiehe ich, mich: 
auch nicht gang und got der wäterlichen über mich 

hadenden Gewalt : Wenn der es befiehlewillich, 

garteinen heyrathen: Einen Anden, aber... al6, 

euch ee ‚Radirobanes, et, 


blaßter, und wolte behaupten’ Daß die, Qauberep, 
gang geroiß ‚bep Der Pringeßin ſo viel geroutz, 
et) und Poliarchus ein Zauberer g fe. 
ferte noch) mehr ah 7,1008 ihm die —5 — 
ferfipt. „gegen. Diefen, gläckfefigen Py nbublen - 
&ingab. ., Selenilta aber erjehlete feihier,; ° 
tar Datıber. gan, betrafen: init il 
Sr fagre ih: Di hiachen ‚ener. habe 
— AR — Auer Su 
arfbaast Le einlich gefedteinde ud i 
paB, yon cih zu bitten, berg, a I 
das) Poliarche, daß, eure Doheit T eben [6 
heimpeh tradiren / und nicht SentlicheQBerbung 
Ben. Melcandro um ie Prinhein hun · Wann 
«8 an dent wie iht vorgebt/ und ich auch da⸗ 
vor halte/ daßihr Beine Priyat-Berfons fouberi ü 
Peingfend; , Soritd der Königs da ihr 
reits. eine ſo goſſe ABohithat ertviefen; Da 






> ibe’,von der Pringepin geliebet, werdet 7 keine 


Urface haben ‚worum ihm eure Verwand 
Foaf niet oefalen flte. BDgegen. er fi 
alfaheraystieß: Abann ih diefegerferinet, mei⸗ 
ne Frau Daß ein Qrieh Der, Zuaeod ahrie dir 
gige Begleitung vonBedienten, a adden, 
aeiguigen meines. hohen Stande if 4 
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Vaterlande gezogen / weil ih begierig war, Die : 


‚Argenis zw: fehen / ſo will ich das andre alles 
kit igen. a ich unbefandt y und 
foft niemand von beuten Ms mic habe / ſo bes 
8 ich / daß es ber dem rg ziemlich 
fhiwer hergehen werde / daß; er meine; Sache 
billige: und meine. wahre Königliche Ankunft 
Hläube.. ; "Mic würde aber mein Leben unter 
Berfiebter. Marter nicht zureichen / wenn ee 
mich ungewiß ließ / ob ich noch ſolte glücklich 
werden / und mic erſtlich den Biweiß meines 
Standes. und Wuͤrde aus meinem Vaterlande 
derbey zun bringen geboͤth · Demnach / meine 
Printehin/ habi ihr mich vom Tode ziruͤck ges 
zuffeny den ich mir ſchon beſtimmet haite wenn 
—— “mir hart und unempfindlich bezei⸗ 
Ze aber / meine Frau / laffet abs 
ee Rabindung vervächtig.gu'halten. Denn 


enheit ich alg ein Liebhaber erwie⸗ 


fen / die werde ich aud) als Bräutigam an mir bes 
halten. ‚Esift mir geuug / daß ich geliebet werde / 
und daß meine Hoffnungfcher fen. Darinnen 
beſtehet actzo mein ganger) Wunſch. Ich will 
auch nicht ettvan heimlich mich dermaͤhlen Nun 
Ban ic) ſchon den Verzug mit gröfferer Geduit 
tragen / ‚und werde mit ‚bedachtfarmen Ent ⸗ 
ſchlieffimgen den Koͤnig zu geroinnen wiſſen / biß daß 
dor den Augen des gangen Sieiliens auff fein 
Scheiße eure fese Tochter mir als Sanahin 
uͤberreichet werde. 


Sf; Die 
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fes waren feinedamahtigen Reden / und 
Die, ——— weiche er in Worten vorgege⸗ 
bar erwieh er auch in feiner Unführung; au 


1a den eine —— er 4 
wi rei ms rochen 
Beam 


Staͤlle waren mit ſchnen Pfeidenangefüllet / auf 
* er ſonderlich — ſie wohl zuzurei⸗ 
n. wuſte: Man ſpirete aus dieſer Anſchaf 

—&X er groſſe Vittel hatte: Auch m 

te er ſich Durch. ſeine geſchickte Conduite Ferign 
keit inrittertichen Übungen und ſo offt es Se⸗ 
legenheit gad / durch Erweiſung feines: tapfferen 
Muihes / viele Großen gewogen ; Und war ſol⸗ 
Der ‚Qualitäten daiber bey dem Konigt eben ſo 
beliebt: gis wie Eure Majeſtaͤt iho Archombro- 
um. ben ihm ſehen. Doch wuſte der eingige 
Gelanorum feinen Zuftand: Die andern Diener 


waren eitel Sicilier / und kannten ihren 





nicht / von was vor Ankunft felbiger war. 
Aſſo ſprach er offt bey Der Argenis ihrem Frauen ⸗ 
aimmer mit gang nicht Beige Hoͤffligkeit 
ein: Offt daß wiruns alle ſeiner nicht: verſahen. 
Doch war er niemadis bed der argenige Daß“ 
ich nicht waͤre Dabey geweſen. Man hätte ſa⸗ 
gen koͤnnen / Daß eine Schweſter mit ihrem lelb⸗ 
lichen Bruder in meinem / als der Mutter Beys 
feunuferge- Sonberlich liegt mir: feine Ge⸗ 
ſtalt im Sinne / wann er in dem Tue im 
vfet⸗ 
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Spferdienſte kam / welchen Pallass: die es nicht 
verdienet / ee einen Lohn feiner Zugenden / das 
von. irug: Wann die Prieſter in Argenis. die 
Ballas:nennefe: / und-an ‚Poliarchum gebashte.; 
ach wohl von dem Bildniß:der, Göttin ſich ge⸗ 
gen ihn / als wenn es vhngefehr geſchaͤhe / abwen ⸗ 
dete / und das Gebet zu a Er aber / 
nee diefe Zabel. 4 fidh enttoeber 
eine ſonderbahre 13 — oder mit 
einigen Wincken des ne ihrem Bitten bepe 
pfüchtete. Diefeshat offtunfer uns /die wie dar ⸗ 
um wuſen / ein Laͤchein erwecket / und ich kun⸗ 
«* ie, ‚Sottlofigfeit da fie dergleichen Gefpötte 
derůblen / ihnen durch meine Bermahnungennicht, 
.- Radirobanes vermochte feinen 
Zem man K Korudiae A m — 
ivenn‘ Pallas Aa n / ſo wuͤrde ſie 
diefe falfche — dieſe MR ihrer götte 


Hichen Ehee mit mehtern Sign an aufrgehangen — 


—* als womit Arathna ſich ſelbſi veſchia⸗ 


gm, 
113 XV. Capitul 
Inhalt. 


in Diener meldet Selcniffen von der 


Argenide, daß wenn fie meinete daß, - 


esfichfehicter foRönne fie, Radirobancı 
El ihr Fee, 'Als er hun in die 
Sa Galle- 
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S Gallerie komt / ſo iſt et von der zoffnimg? 
Vliche an die Ace gemacht ug 





geblobet / und träge der Pringehin a⸗ 
dermahls ſeine Liebe vor. 8 
über fein: Decnürben. ih ganz froflig 
ndfpebbefkelter ſo erfihride er Heffrig 
daruber· ¶ Er betlagt ſich / daß hhim ſeine 
Doffnung gefehlet Selenila aber giebt bor: 
Acttzen wolle genothiget ſeyn. Dahero 
Radirobahes auffden Slan kome fie zu ent⸗ 
fuͤhren / und ſteilet eine Mafquerade a 


Eh > 
85 fie inDiefen Geſyraͤch waren / ſo ſtohrete 
sen; Diener: vonder Seingehin weichen 
$elcaillen hrentwegen andeutetes dah ſie wieder 
uch in. ds Birnen, kopngen und / wann 
Bann fähes Radirobanem mitbringen 
olte. . Worquff diefe zur: Antwort gab: .; Ge« 
bet / und meldet Zhrer Hoheit / dab wir aiſo⸗ 
bald uns wolten einfinden... Wie nun der Dies 
ner weg/ fo fagte fie: Eure Majeftät werden 
von Argenide erwartet... Ich weiß nicht was 
ihren Qorfag „muß unterdrochen haben / den 
fle genommen / ‚fich zu ung anhero zu begeben. 
Doch / indem wir ung u ihr zu verfügen, fo 
vergönnen Eure Mijeftät daß ich mit, kurbein 
Dagübeige vollends erzehle, . Sie berichtere ihm 
damit auff das fürgefte / Daf/ wie Poliarchus in 
focher Giuckſeligkei fich befunden / der Krieg in 
Slcilien angegangen-fep Indem Lycogenes, 
— en nach⸗ 








— — 
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nachdensr einen ſtarcken Anhang bekammen / wi⸗ 
Dez Melcandrayn mit anee groſſen Macht ange⸗ 


ungen — 
— —— 


gerban Fente hn fo gatck als. den, goͤ⸗ 


ig Kills 13 :Diefes aber habe.:er bey Vene 


eeien rain pnaddricklich rocben/.Daß-er / , 
dem hr Sieg erhalten 4 fie erwehnete 


jabtes, Unglügf / wie. er des Lyco« 

anis, Gefandien erfehlagen/. welche wegen des 
— Danlanauplamauın, Reifenach 
fe, begriffen gemefen:: und ‚mätgger zwar 
damahlsaus Siciuen deritieden toorden : würs 
Daaben, täglich. von der; Dringeßin wieder erwar⸗ 
tet. ı Diefer-ifbesn gnadigfter Königz Cdamitfie 
nicht, Archambrotum unberfehnldet jun Vardacht 
behalten) wekberihnen die "Deingegin..bifher fo 
ſproͤde ger dat Worauf Kaditobates ontwor⸗ 
tete: hraber / meine Frau / dah ich koͤnne ſi⸗ 
cher lieben / ſo lange dieſer beym Leben it? Wie / 
wann Argenis.fich nerändert??., Wie wann Ihe 
die vorige Breundfepafttimuieder: in Kopff Fümes 
die fie-befcworen.hat?.. Selbft Diefes, daß fier 
wie ihr.faget/ mich Hiebet / iſt ein Zeichens daß ⸗ 
wie fie Poliarchum verlaffen / ich auth / ‚went 
ich nicht mit einigem Entſchluß dieſer Sache 
vorbaue./ ‚von ihr konne verlaſſen werden. Eu⸗ 
ze Majeftät zweiffeln nicht +..gab: bierauff Die 
Alte / wo fie.Die Argenis. nur,, einmahl werden 
wur, Gemahlin haben / daß fie-pon ber ehelis 
en Treue fh nichts werde laffen abwendig 
Sfs mas 


’ 
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mathen· Dempach halte ich nur davor / daß 

man das Beylager deſchleunigen muͤſſe. 

Baal aan 
ihn da er ſic ſie! 

5*— in allem trauet / wohin es Eure Mas: 


feſtaͤt befehlen werden / hinlocken / da wan ihm · 


feinen’ Dieft giebet. Denn er wird müffen auff· 
‚gerieben werden. Und dazu gehoͤret keine groſ⸗ 
fe-Anftalt/ daß man ihm / da er unbewaffnet 
md alleine / das Leben nehme. Radirobanes: 
entfagte ſich über’ die Gottlofigkeit Diefer Frau: 
Doc hieger ihren Vorſchlag gut und kam in: 
Der Argenisihte Gallerie, in welcher fie nach von‘ 
Sid) gelaffenem Poliärcho.mit gang ernſthafftem 
Seficht herum ſpatzierete / indem fie.von noch 
gang friſcher Wehmuth eingenommen war: 
Doc) gieng fie Radirobani entgegen / und hieß 


ndn ſich nieberlaffen. Sie aber fehte ſich auff ei» 


nen andern Siuhl. Dieſer Herr / din die fe. 
nung / welche ihm die Alte gemacht gan aufges 
biehet / hub an fein Verlangen und feine Liebe 
der Pringefin vorzulragen / und -tieß nichts aufs 
fen: / was fo wohl. dee warhaffte als erdichtes 
te.Liebes « Trieb mit einander gemein hat. Ar- 
genis erwieß ſich über Vermuthen fpröde / und 
antwortete nichts nach ſeinem Willen; 


empfand dieſes deſto ſchmerhzlicher / ie näher er 


der Hoffnung war / daß er der in 

Heik erobert hätte, — ea ihn 

fals / als der von ihrem Verſprechen betrogene: 

tr “ur nig 
ro 
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Kinig ſi anſahe; auch ſie beſorgete / daß hicht die 
geieuſthte diebe Diefen Wülen den zu oͤffentlich 
ausbiechenden Zorn, Worten verleitete. 
Vachdem er ſich as dieſtr Gallerie wie 
der fortge macht / fo'unterftund ſich Selcnifla, dee 
Argenis einigen Verweiß zu geben. Was denn 
Ahr Gemuͤth wiederum Herändert hätte? Oder 
warum fiedie Hoffnung berücket / bie ſie den vori⸗ 
gen Tag Tekbft ihe gemacht hätte? ABarum fie 
nicht zum wenig ſten vor Ihreigen Vaterland Sors 
getrügez dem fo viel Daran gelegen, daß Radiro-' 
banesnichterzürnet rwürde? AQue in die Ptintzeſ⸗ 
fin fofaumihren Zorn hauen kunte / fagte: Hab’ 
tetein, fo vielirgen zu befahren. Die Götter: 
* werden vor Sicnen ſchon forgen; durch deren: 
Macht unlängft die Treuloſen / wie ihr geſehen 
habt fepnd ausgerottet worden. Dusch Diefe 
weiffelhafften Sorte / und da die Alte nicht 
geroißs 0b fie nicht ihr geften moͤchten / yonrde: 
felbige fo. gerühret / dag fie zitterte. = Diefes‘ 
waren die erjten Furien / fo das mit Boßheit: 
gefhroärgte Herg "mach Berdienft einnah⸗ 
wen. ‚Allein fie. voufte / daß alkin durch 
boßhaffte Thaten ihre Buͤberey koͤnte were 
dheidiget werben. : Indem fie alſo bey ihrem 
chen gang. zasbafft  - fo fanne fie ängflich 





nad) / auff was Art fie( den betrogenen) Ra- _ 
dirobanem zue Gewalt zu brauchen anfeuerte 7 _ 


und ihm die Pringegin überliefferte. Daß: 
fie aber. diefer. indep nicht mehrern Vetdacht 
. er⸗ 


— 
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nen —— nen 
arwoerketer ſo ſtellete fie ſich nach and nach, ale 
5. fie-Radirobani. nicht mehe ‚Bas Wort redete · 

Ind zuroeilen: nahm ſie eine Betruͤbniß an ſich ⸗ 


und kiagte / daß Poliarchusentfernetwäre. As 


in Argenis ,. ſo gei dafi,Diefas 
— 


Weſchi/ das mi beim Gemůth fo gar nicht überein 
am. “ — 


wadirobanes abet hub an ſeine Untügen⸗ 
den / die er bißher ſo viel möglich verbotgen ge⸗ 
haiten / deſto freyer metcken julaſſen / ie laͤnger 
fie durch die Verſtellung die Kräfftergemehrer 
hatten. Er hielt davor es waͤre Beine Beioh⸗ 
nung dem Vveyſtand oleich / mit welchem er MNelea · 
dro geholfen; Beʒeigete ſich demnach alſo / 
als wenn er durch ſeine Waffen damitier-feinen 
Freund entſedet / Sicillen und deſſen Cron⸗ Prin⸗ 


"geßin theuer genug ockanfft hätte. ¶ Meröhalben 


gieng er den König wegen geſuchtet Wermaͤh⸗ 
Ing mit feiner Tochter ziemlich unbeftheiden Anz 
und ſing any allen Gieiliernibefchrorrlich zu wer⸗ 
den. Sonderlich hatte er ſich Durch feinen uns 
mäßigen: Hochmuth und :Ehrgeis der dot 
nehmiten Herren des Reichs ihren Haß zuwe⸗ 
je gebracht." . Melcander aber befam über die» 
fe Sache allerhand Grillen / indem er fid) bes 
fahrete » e8 würde dieſe Liebe endlich aufeio 
nen harten Zand hinaus _lauffen und er als 
ein alter. Here «ber. fi) auf keinen neuer 
Krieg geſchicket / im ſolchen abermahls Med 
le 
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gehmehen, E fpdesteohfo die Mrinkefin zu 
— te. — mendiſth an Ras 
ir 
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Back ‚en Bit de 
‚dermil ie alle 

ke Mi 2 ae —— —57 She Ds. Sei 

ee pl Aufeprr. der ins 

lan Bhoſtaund unfere 


fonderheit durch 

oki, Befreundungen pflegen 
dor Die | t lat, zu werden / die 
ich meht — 

hätte / fo fontet ihr —— Vak ith mehr vot 
micy als euch forgete; ‚:Denn: mitzift wohl be⸗ 
Randty ‚daß offt.von.dggen Königenihre Schmeb 
ſtern und ihre Toͤchter unter diejenigen ausgethei⸗ 
let, werden ¶ die fie ‚unter, dem Schein einch 
Sean ‚betrügen wolen / oderauff eine Zeita 
—5 — und daß fie nachdentteder durch 
% Ayfande ihres eigenen. Bluts / noch durch die 
—— 7 ſo ſie einander durch 
uͤndhiſſe mitgetheilet / dewogen / Friebe 
bloß wach Autteb der: ae des 
Stücke, ‚antreten und fügen. - Alein Ihe feyd 
ee an: Die, Matar und die Erbforge 
Reich hat gegen euch allein. die Neigung 











emes 











re s 
eines. Baterd mb Kömges vereinbahret. So 
rathei euch nun ſelbſt· oder leidet / Daß ich euch 
zathenmöge: Hierauff fptad)-Argenis:  Gnds' 
N 
wei en Brãuti⸗ 

——— — nicht aber, wenn he [11% 
rgenommen / gegen einem hart zu fegn: Es ges 





for: nun. fldyes aus einer rechtmäßigen Urfa⸗ 


che / oder aus Schamy weiche auch einen jeden! 
vermeiden fol: Dieſen Radiröbanem abet kome 
T vielleicht nicht haſſen ieh er mich dielmeht 
liebete / als daß er in der Meinung waͤre ich‘ 
m ſſe ihm aus Schürldigfeit ju- Theile werden.” 
inet ſo unbeſcheidenen Hochmuth kan ich un⸗ 
möglid) ‚vertragen. Sie ſelbſt/ liebfter Here, 
Vater / dencken dem übrigen nach / was fie an 
dleſem Menſthen gleichfals nicht biligen. Durch 
dieſes bin ich auch bewogen worden / daß ich durch 
folchen Freund micht Eure Majeftät / und Sich 
lüen / und mich ins Verderben ftürge. _ UBIe Alfe 


‚ Der. König ihren Eigenſinn merckete / ließ er ſie vor 


Ach / und war gewiß, daß er feiner Gewohnheit 


nach ie wuͤrde auch in diefem Stück nachfehen. 


2°, Radirobanes nım / ob er ſchon auff Seleniffen 
erzrnet / wel ihr Verſprechen ſchiechten Fortgang 
gehabt / ſo veriangete er doch ihre Meinung zu 
bören. Denn er wuſte / daß fie verſchlagen war / 
und daß ſie nunmehro fein eigen / nachdem fteihrer 
Pringeßin Heimlichkeiten ihm verrathen hatte 
Im uͤbrlgen ſo war dem einkigen Virtigani von 
hin ‚offtnbahret worden / daß er diefer vr 
— ihre 


— — 
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837 erobert / und ſchuͤttete er gegen il 

Ka klagen feitten Grimm aus / auch vie⸗ 
ImDrot 


{ungen wiber Meleandrum, ut zunotiter, 


tobder dig Argenis. Ich fuͤrchte / mein Viriga- 
nes, fagte er 7° daß man möge einen Verdaͤcht 
des Betrugs faffen / wenn ich fo offf mit Sci 
nen vede. ¶ Shr.aber werdet ſichet theine Stel⸗ 
; We oetgeten.' "Ben ich jir Argenis gehe’ [6 
werdet ihr leicht gu der Alten kommen konnen _ 
und ihr diefen Brieff —5 — darinnen ich; 
nid) beſchwere / daß meine Hoffnun f 
‚9en/ die fie mis faſſen hieh / und le Argenis 
erfporter Pkt Sch fepreibe ihr auch 7 dag fig 
uch alles eröffne 7 wenn ie vieleicht 183 
— een orfehlag weiß. Denn ihr in alfen, 
meinem Vornehmen mit eurem Rath mir an Die. 
Hand gienget / und wie in denen andern Angele 
iten ich. infonderheit auch in Diefery eure 
ige hörete. ° Wie nun Virtiganes dieſee 
über eh ahım fo gab er als Radirobanes zum er⸗ 
der Die ‚Peingefin befuchete 7. Selenif-, 
ve bifen Sort als fie nunfelbigenein, 
wweng s gelefen / otam fie wieder zu dieſen 
Ügarier zurück . wohl wiſſend / wann dieſe Heh⸗ 
Een ſich giengey daß fieauf beyden Sei 












nichts als dag Verderben zu gewarien hätte.) 
st meldet eurem Könige daß mein, 
prechen in feinem Stück ermangelt. Doc), 
Dieigigerrgeitertroollen feinen langſamen Liebha⸗ 
der haben. Cr iftein König; er hat ſein Sen) 
{ ; geh 

7 





fehl geſchhia⸗ 


— 
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BEIDE | ö 
eson[ch ben fich; er hat die mächtige Flotte : und 
% Sötter DE felbit durch —A Sich 
Semahlinnen gefhyaffet. Die Liebe enlſchud⸗ 
t gewaliſame Entfehlieffungen und der heilige 
Ka me-eines, Gemahls löfchet ale Bäleidigun; 
aus. , Ih bin auch nicht grauſam gegen: Die] 
meine Pflegetochter. Argenis wanſchet / daß ie 
möchte gezwungen, werden „Und jmar daruny 
daß fie Das Won halte if ie Poliarcho gegeben 
niemals mit ihrem Biden ſich An einen andern zu 
dermählen., Vaberg, it fie Bösen ihr 
Gebehrden und Neben / damit fjedie oner ni 
erzuͤrne / deren Nahmen, fie. zum Zeugen. 7 
als fie ſih an Poliacchum. verlodet. Indeſſe 
aber muß ich immer ihre Vortwuͤrffe hören. Denn 
fagt el ‚warum erwehnet ihr immer gegen michr 
Daß Radirobanes liebe? Obderstvenn er lebet/1die 
Aange verziehet eÜ ? Hierzu ift Melcandı;, Ba N 
gem? der ihr dieſe Spröbigteit befohlers; 
Denn diefer will mit Radirobane nichtgerne, in 7} 
nahe Sreundfhafft treten, und die Berdri 
Sehe Abfhlagens fchiebet er. fo'daniı du 






chter. Irret nicht. Eurem Könige wird 
lange mehr vergönnet feyn z mächtig bey ma au, 
bleiben... Denn es werden in geheim mehr 
de herbeygeſchafft / und wo erftlich Melcander} 
ff ſeine eigene Kraͤffte wird verlaſſen kͤnne ⸗ 
fotoird er mit Hochmuthdenjenigert — — 








wird 

Virsigangs verrounderte fich febr überfo var» 
wegene Neben / Die er aber alle jeinem «Deren bins 
serbrachte 7 welcher feiner Sernohnheit nach von 
der Pringeßin ergürneter war himveggegangen. 

Diefervermunderse fich nicht wenigüber die filß 
met des gegebenen Raths ‚und hub an: & 
wollen oit e8 denn dahin bringens Daß Argenisohe 
ne ihr Verſchuden Poliarchum verwerffe und ihr 
ergonnet fey uns zu lieben· Ich ſchwere bey dem 
Jupiter,daß ich Bes ‚ales aufdas fie hioſte will ing 
OlßerekeitenS enifta mag es nun euch anbefohe 
ten. haben’ aus was vor ‚Hergen daß fie gerollt. 
Damit aber die Alte ung nicht abftehe und unfer 
Dornehmen felbft entbecke/tooju fie uns Doch ſeib⸗ 
fen QAnlaßgiebet 7 fo fo fe nich einmab wiffens 
daß mig ihr Worfchlaggefale. Ja fie wird,wenn 
fieunfte Partie aufrichtig Haltı ich Darüber innere 
Ma 3 7— Wal Si —A un⸗ 
fehens berfaue und hinweg führe. · Virtiga- 
nes —A nicht. zu widerrathen / ob er 
geich viel Gefahr Dabepfabe, / und daß auf diefe 
eife das Gafttecht ſhandlich verleget. wurde· 
Alfobereitete man ducc) Betrugund Boßheit der 
alten Setenifle eine unfelige Entführungder Arge- 
nis,.nnD was noch daselendeftes fo wurbebdiefelbe 

M jetzals wenn fie felbft folche wünfchete- 

diefens "Betrug rwar fürträglich,daß der alte Melc- 
ander, bey gutem erhalten 7 und aller Verdacht 
‚ihm benommen twüirde- ‚DaheroRadirobanes a⸗ 
bermahis fein Semi u zwingen und zu verftehe 
ten anhub ; Er begab ſich zu nm ohne feine an 

















——— 
& :Erhattefeine Soldaten noch Wache 
ben fich dann er bey ihm zur Tafel war; damſt 
“" auch er hernach wiederum kein Bedenken nähmey 
fich feiner Treue anzuvertrauen. Er ſchickele auch 
“fein Relegesvolef in Sardinien zurück / damit er 

" mit allzugroffer Macht nicht bey ihm laͤngeren Atg⸗ 
wohn erweckete. Doch waren feine Hof Bedien⸗ 

len / und die groſſen Herren / die er bey ſich hatte 
> nebft feiner deib / Garde bey fechshundert Mann/ 
wind noch dazudie Ruder⸗ Purſche und Boteleute 

* vons. Schiffen’ denn diefe er bey fich zurück behäls 
‚tens uf bie beſten aus der gantzen Flotie dhsgelefen. 
: Wie ex nun davor hielt /esfen dieſes Macht 
“genug dieliftige Entführung auszuführen? fo üs 
berlegete er lange / wie er auff das ficherjte dieſen 
"Raub, verlibete. "Nachdem ihm bielerley'tinges 
fallen / fü hielt er folgenden Betrug vor den ng 

il di 





." fickteften. Als fein Haupt v Schiff 


= Hafen zu Epeirdte eingieng/ fo hatte felbiged aus 
ai Unporitiaeit des Steuermanne an &intn ver⸗ 
“borgenen Felſen angeftoffen. Alſo war deſſen 
Selie / und was unter dem Forderthell von dem 
"Stoß getroffen worden 7 jerſchmettert. Doch 
wurde eg noch denen Flut hen entriſſen indem man 
mit Stangen / Rudern uñ Stricken von denen vor⸗ 
herlauffe nden Schiffen auch dem naͤchſten Geſtade 
ihm zu Huͤlfe Ban und ſtarcke Arbeit anwendete. 
? Nachdem esder Gefahr entzogen wurde es nal) 
an dem Strande mit Anckern feft gemacht und 
gleichſam mit einer Brücke von groſſen Balckẽ / fo 
\einemgebogehent Soenkptunglechramterüßet, 
* a 
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Das: mn auff beyden: Seiten ‚alfo, verwahret; 
Fund, ſ wind es von den Schiffbauern wicder in 
vorigen guten Stand gefeget; und zwar blieb es 
nichtdabeyy daß man ‚nur Das ſchadhaffte aude 
befrte umd toieber gut machese:fondernivie ca mit 
denmeiften Häufern und Städten bewandt / fie 
woltensdaß en noch weit beſſet aus feinen Ruinen 
ftewieder hervor fleigen. Denn die Eorinthierk 
von a ;puerjt-gebauet worden / 
hetlen die iffenfepoffe des Schiffivefens dieſet 
von daen abflammenden Inwohnern der Juſu 
Citilien wod beroebrodt Dahero bald Aog 
1a, undSyracus an @igemacht ich hervorthaten 
Meleander hatte einäber die maffen hgnesCchiff 
auf faldye Art erbauet;upn dem er feinen Baulcus, 
kach Fam er. zu nehmen — 5 — 
exe fat, bon Grund Au 
der ‚auffsubauen. ; Und: nicht nur, han 
kun auch; Meleander, -befaben offters dieſen 
role meit;esdarinnen. gekommen, AU nun, 
wolte..er feine ‚Hinterlift folgender. maflen ausa 
führen. Das. nerfertigte Schiff folte der Ar- 
genis gerolebmnet ſeyn / „Deren iudniß auff das 
Fordertheilgefeget wor / und in Dem Hintertheile 
tbener-maffen in alerhand Schmuck und Trache 
abgemabjet: anzutreffen: Es fiel eben zu I 
nen Wörtheil: der. Argenis Geburth®+ Tag ein / 
meldjen erfagte daß «6 auch ‚der Seburthe Zas 
ſeines Königlichen. Haupt Schiffs feyn foltez 
aufpfeibigen Taanun bath erMelcandern nebft Der 
Print KEINEN, Denn er daſelbſi auf 
— + 
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darinnen er ſie gaſtiren wolte - Nenn: nun die 
Tafel big gegen Abend gewaͤhret / ſo foltediefe Ga⸗ 
kere / ſo der Argenidis Nahmen geweihet / unter: 
Trompeten und allerhand Muficindas Meerges 
hret werden ba denn / ſobaid die Finfernißden 
ag abtöfen wuͤrde / ein ige von Schwefei jugeriche 
te Kunſt⸗Feuer / (welches dazumahl nocheine 
cue und ſettz me Ergobli hkeit war) an eben ſei⸗ 
igem Gefkide hervor leuchten / und wie ſie unter 
ein Waſſer zu brennen geſchickt / aus demſeiben 
heraus —— — Unter Anſchaumg nun dies 
fes Luſt · Spieles Hätte er beſch ioſſen/ ehe es ſich die 
Sieilier.verfähen 7 ündda die meiſten / alsauffee 
fahr keine Waffen wuͤrden bay ſich haben, Die 
amt dem Bäter mit‘ Sendie'ergeiffene Argenis 
dienäheften Schiffe Britigerrzulaffen. Damit 
er auch Dutch fange Sie alter ihre Gemuͤ⸗ 
eher vonden Sorgen Und Verdacht abmendeterfo 
atte er angeſtellet / daß Die Nacht vor der Prins 
ehin einfallenden Gedutts ⸗ Fefte mit. einem Ko⸗ 
niglichen Ballet und Mafgverade ſolte gefeyert 
erden. Eilfe von feinen vornehmſten jungen 
Herren / die er bei fich hatte foltennebft Im vers 
— tangen: Und foar-beliebet / daß bey die⸗ 
im lufjuge man Die Fabel der drey Götter vor⸗ 
ſtellete / welche nach Vertreibung ihres Vater: 
Saturni Durch dag Loß die Erbſchafft der Natur: 
au fich nahmen :da Jupiecrden-Himmel einnahm · 
dag Meer unter Neptunens Herefhafft:ivallet. 


n ſchafft (72 
und der von Traurigkeit entſe hůche Pluto die doick ⸗ 


reiche 


ein FORlich Get lffen anffehtagen 
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AIe Yeherrfihiing der unteren Belt zu ſeinem 

HAntheile befommen. =? : bi us 

Daßsviefe giiglche Sreibenfplete vorirz- 

dirobane angeftellef wurden / bötete Melcander 

‚gang. gerne‘ indem er ei diefen Tag mit ſon⸗ 
R 


derbarer, Ehre zu feyesn ſich borgenömimen. Denn 
erdagjenige / was bie Spracufifien und anderer 
Städteihre Abgeordneten von ihm gebeten / bey 
dieſem Feſte ihnen,alg ob eg der Argeniszu gefal⸗ 
Tengefepäberzu bemiligen beſdioſſen. Es beſtund 
aber meiftens darinnen : Daß denen «Hafen. und 
Zulls Pachtern nicht ſoite verſtanuet fenn7bon des 
nen legen — Ju fodern / welche Die Deriäkele 
‚davor erkannt dat ſie nicht Durch ihr Berfehulden 
1 uud, doch.das Land zu bauen nüglich wärch. 
ieruechftbaßden gemeinen &eten pber Die unter 

„der Sxhagung ſtunden nicht folte verſtattet ſeyn / 
dem Müßiggange ber Neichen, alles nachzuthut, 
indem fie faullengetenvbie Arbeit fcheueten 7 und 
das Geiwehrander Seiten trügen, 7 als ob man 
ben Sriedeng-Zeiten.Keieg fuͤhtele fondeen / mo 
befant / deh von ben feinigen iemand nicht leben 
Könte/ bie folten entweder Freywillig ſich ausleſen / 
was fie roolten vornehmenfich gu.ernebren / oder 
Polten zu gemeiner Kepublic Dienften eingetheilet 
daden. Denn dergleichen Tagehiebe beh hrem 
faulen, und traurigem Bechmuth ‚in, Friedens⸗ 
Zeiten ſchmachteten und alerhänd boſ Thaten 





erübten, ;, ober Damit fie Ihrer Dürfftigkeitdurd) , 


eine. Uneuhe zarhfehafietenz [6 bäthenfie 
genpine Wneuhe sagten. B bahen ſ 








"Mann jeibi, 
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alfofort mitihsen Dienften.au Mufrubsen; 
—— — —— 
ſes doß Feine Ant Sieuer Cinehmer deſehet 
wuͤrden / die die Aufflagen, vondeg Unterthanen.in 
‚denen eigenen Saufın eifföbersen 7_oder dur) - 
ühre Schergen diejcihen:pfänden Tiefen) und bie 
uͤrger plääclen. , Sondern dag. fe anderen 
Mit » Bürger diefes auff fich.nehnne ‚liften "Die 
‚aus ihrem Ditzel Öinige endchjeten? Pus weldhe 
‚Fldhes Seid mit mebrerm Stimp eingefoder \ 
woͤrde. Diefesönteirde Stadt zuihren Rich 
Ir brin gen / von daresalsnenndem Oberhaupt⸗ 
Propihg ausgejahlet wuͤrde / oder / 
desihrer Mijejtär gefälig/ es aach Syracusih 
"die Schap Kammer gelirfert. würde, Denn 
wenn ein Unterthan es niche abe oder fich ein 
auenig beriveilerez ſo wäre &8. beffers daß er 
‚Dich feine Mit-Bürger/ dich feine Obrigkeit 
und Die beandten Bericht Dienet zur Zahlung 
angehalten würde; ats durch den unbarmbergigen 
Bochmuth der Steger-Einnehmerz welche mie 
“fat ihren Exequitern eine kurhe Friſt Denen Af- 
men Unterthanen offtmahls theuer and graufanz 
genug ver£anffen und picht. beffer iemahis Bente 
machen als ıbenur fie im ‚Aiymen-Häufern/ “u 
‚oökinnenofft Baum fü Hiel zu finden its Daß dabon 
“Die Steuren Einen bezal 
„Durd; ‚den dahin gebrachte 
fehneiden. Der Königlich ich igen il 
„2eh bebrängten Zuftand bewsegen,. trug alſd Cleo- 
"Bulo auff / daß & ſolte Geſehe abfaſſen/ weiche 
Diee 
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I 
diefen®Befehnserniffen feiner, Unterthanen, abhel 
fen. Es war aber noch ſchwerer daß man / wie 
eben dieſe Abgeordneien bathen dem Übel ſteuren 
— womitdie pieen. Drocehes Die: Derzäger \ 
rung derfelben ducchdie Richtet / und die Boßheit 
der Abvocaten Döcffer und Städte gautz ausge⸗ 
nrehret und deroͤdet hatte- 


Bas XVI. Kapital 







Inhalt, P* 


Was ein Reihaus groffer Anzahl der Ride: 
"ger Adrocaten und Rabuliften / auch 
" aus Verzʒo jertung der Procefie vor ger 
"waltigen ‚aden leide : durch welche 
""Miteel aber daß, man eine fo fhwere 
" Brandheit hebe/ foldhes ſtellet tbburancs, 
> er über fo vieles Unvechr gan tingeduls 

dis worden / Melcandro in einer herriichen 
Rede vor. 8 
burranes hatte fo wohl wegen feiner hohen 
Lgeijtlichen Würde algauch daß ihn die Peine 
ein ſeht denn Könige ‚tecommendiret/bey Melcan-, 
jro groffes.Anfehen und Liebe erroorben und mar: 
offebey-Dofe: · In Diefen macheten ſich Die Syra-. 
cufifepen deputirten/ Und fücheten in die, Client 
‘eines fo nachdruͤcklichen und vornehmen Fürfpree 
chers aufgenommen zu werden. Er mochte das 
gerechte und unterthänigfte Siehen ber Sicilieribe 


ve "Dinjeftärfelbft, vorzutragen. geruhen / und. 
—— — De 











IC 
Dadiefer. ihr. gnadigfter-Landeshereohnedig fchen | 
begütigert / ſo möchte er doch durch ſeinen Rach ⸗ 
druck ihnndch mehr zu dem Nutzen feines Volcks 
herab neigen.. - Ibburraneshatte über:andere viele 
Tugen den auch dieſe an ſich / daß er über die mahen 
wiufaͤhr a war / wann einer feine Hütffes oder 
techtmäßigerecommendation und Beyftinmung: 
füchete ; fo gar/daß man hätte fagen follen / er ems 
pfänge eine Wohichat / wann —9— ‚andern mit⸗ 
theilete. Dieſer demnach hatte ſchon offt der 
Spracuferbeitermaffen bey dem Könige gedacht / 
Daumahis „fonderlich. redete er von; Diefen, 
Id iu den Gerichten und, — wotuͤber 
ſih dag Volck beklagte / folgender Öeftalt: Eure, 
Mafeftät verfichern ſih / daß dieſes nichts. gerin⸗ 
‚ges / wovon dero Sſcilien wuͤnſchet befrehet zu 
wetden. Seh weiß nicht / ob der innerliche Kriegs 
den fie vor Furger Zeit geſtillet / grauſamer gewuͤtet 
Babe: auch tragen ſie nur keinen Zweifel ‚Daß die⸗ 
ſes Ubel eben mit einer fo ſtarcken Fadtion drohe / 
als wohlindesLycogenis feinem Anhange fich bes 
den. Ich ſage / diefe Advocareny Procuratorenz, 
Schreiber und Berichte-Diener (denn die Rich⸗ 
ter / weil fie von euch Landesherren beftelet werden / 
ſcheue ich mic) zu nennen) Die feynd von einer ſo 
gewaltigen Anzahl / daß man weniger Ackersleute / 
weniger Kauffleute / und weniger Soidaten hat / 
diedag Reich bewahren. Wovon lebet aber eis 
ne ſolche Menge Leute / als von dem Unrechte des 
Polcks / von dem Schaden und Blute der Artnen? 


Und ae mis det göfrem Nacibelderdepus 
° —* ic/ 





LICH DE 


F— ———— 
blie/dag wenn man das Amt eines Advoealen nur 
bey wenigen bleiben, ließe / welches techtſchaffene 
und aufrichtige deute waͤten / fo reürben foviele ans, 
dere gute Köpfe welche durch allerhand ſchaͤdlihe 
Mönche fi verderben, mit befferen Studien ihr 
WVaterjand siesen und entweder neue Difeiplinen, * 
und Künfte. heworbringen / oder die alten und, 
fibonerfunoenen nach beffer ausüben, Soher: 
ttaffen:ift dieſe Seuche nicht nur an denen Übien 
Schaldyfofieeinführet; ſondern auch ihr beyzua 
ef Da ‚gutes woegnimmt. Doc eu⸗ 
ze. Maieftät möchten wegen der Anzahl der in, 
Mechts» Sachen, Streitenden Die Menge ſoicher 
Raths berren entfehuldigen / ¶ Sie vergoͤnnen / daß 
ich diefe Zand-Przceproren alſo nenne / indem al⸗ 
1e®erichten deren voll feynd. Denn es koͤnten 
durdhsoeniger deute foviel Sachen und Geſchoͤfte 
nicht erörtert erden. Zasielmehr fo erwachſen 
aus Der-gewaltigen Anzahl der Advocaten und 
Kichter die Steeitfachen oder bleiben ftechen. 
Sie macyen neue Richterftühle e6 witd an de⸗ 
ven nicht fehlen / welchen auch dieſe neue Marter⸗ 
hanck gefallen reied. “ABerden fieaber von denert 
Alten weiche einziehen, fo wird auch des *Proceßi« 
tens ein gut Theil hinwegfallen / und die Kranck · 
‚it abnehmen / wann man ihr von Der bißher 
‚lichen Medicinein Theil entziehen wird. Die 
Hige zu die ſen gerichtlichen Streitigkeiten tönt 
dabge weil die Richter (damit bie felten vorfoms 
menden. Rechts» Sachen ihnen nicht Die Gvors 
min vermindern und zugleich A Reſpect gerins 
t5 ger 


} 
! 
{ 








IE.) 
ger machen) bey dem firengen Rechre allgeit el! 


x nige finden 7 die fie ihrer Dbrigkeitlichen Macht: 


unterwerfen: Spmangeln audy die Rabuliffen 
nicht / und noch eine ärgere Öattung als-Diefelbige :’ 
Zeute/ die zwar alle Formeln und ;afler "Articuli: 
fo zum Steeiten gehören, kundig ſind / die entwe ⸗ 
Der andere unter ſich zuſammen hehen / oder / warn 


Nie felbjt zum Proceß einen Bleinen Anlaß ſinden 


andere + fodiefes Spieles nochunerfahten / wich⸗ 
tig hetum nehmen. CEinceingige von euret Mas) 
jeſtaͤt Provintzen wuſſe vor Veh nichts von foLs: 
‚Sen Leutenydiefichrühmen, daß fie Proceffe fuh⸗ 
sen Fönnen. ¶ Da gieng alles in Denen Städten 
— Was etwan vor Zwieſpait unter denen 
Bürgern entſtunde /dieſes ſchuichtete die der: 
fübrilen Griffe unerfahtne 7 aber glückfeliger 
Biligeit durch Schieds / Leute. Weil fie num: 
ihr Stück nicht erkannten / fo haben ſie nach dieſem 


Zuͤgegeben / daß ein eintzlger von dergleichen Adoo⸗ 


caten bey ihnen ſich niedergelaffen? da entſtunden 
alfofore Proceſſe: ſtarcke Rechts ⸗ Strene und 
Zanckereyen / die viehFahre hinaus waͤhreten. 
Alſo ſchmieden ſolche Leute oͤffter einen Rechtes 
Handel ʒuſammen / als daß er ihnen vorgetragen 
wird / oder ſie denſelben verttagen ſolten 
Doch ſo ſtatck fie auch ander Zahl / und daß 
fie als eine Seuche alles um dieſe Provingen her⸗ 
um in Untilhefeßet /fo möchte es noch hingehen / 
‚wenn fie ihre Tlienten nur: mit einer Beinen oder 
kurtzen Geid / Buße fhraffeten- und ale Det 





4 ERDE } 

Hbroce| ausrn ‚acheten und fievon fich liefen. . So 
‚aber * as Zancken ewig / daß wenn man die 
UÜntoſten und die Verdrießlichkeit zufammen tech 
net / ſo folteman meinen / der Sieg oder Die Gewin⸗ 
nung des Proceſſes kaͤme einem theurer an / alg 
wenn man gleid) anfangs hätte das warum man 
‚fireitet 7 ſeibſt gahlen müffen. Diefes ſonder lich 
erfodert eurer MajeftärEinfehen : Solche Ume 
peiffe und Verzögerungen ſchneiden fie ab. Gie 
fegen eine Zeit über welche Beine Rechts » Sache 
alt voerden Fan. , Denn die Griffe und die Rabe 
‚men haben ſchon alle Naß und Zlnzahl überjtiee 
‚gen 7 womit bie. Advoc aten und die Richter Die age 
‚men Elienten herum siehen. ie zerreiffen fie 
ieichſam gliederweife und langſam + die auf ein⸗ 
mahl hätten konnen unglücklich gemachtwerden. 
Man geht offt Die Richter an / die Sache wird vor 
„getragen / es fireichen etliche Fahr vorbeyy und iſt 
‚noch nicht der Krieg Rechtens (toie man es nen⸗ 
niet.) befeffiget. ‚Da ift es bald denen Richtern 
„sicht geleger. da ſehet man noch die Haupi⸗Sache 
! aufdie Seite und aichunren Die Advocaten. über 
Die Neben Punete / welche aus derfelben- entweder 
vor ſich felbt / oder Durch Künftelung .diefer 
ancket entfpringen. Diefe Rorfpiele richten ie 
an: Und wennfolche nicht abgehandelt werden’ fo 


‚reyen fierdaß der Richter den Weg zur Warheit 


aufandere Weife nicht finden koͤnne. oͤlſo komt ein 
Zihe fel gus dem andsen. Alſo geratbendurchente 
"fenliche Venogetung die ftreitenden Partenen {ns 
Derderben/und deſchihe / großmächtiger Königs 











 biermit.benen unfehuldigen und armen Leuten 


, 


'Sroffes Unrecht. ' Denn wenn ei arıner das Une 
glück hat mit einem Reichen in Procef zu geras 
thenufo wird er durch einen fo langen und koſtharen 
Meg mürbe gemacht / und erliegt endlich aus Müs 
digkeit / und wann er bey erlangtem Nechte nicht 
ungerochen um das feinige gebracht / fo ift er nicht 
fo-fehr auffeinen Öegenpart / als auf dieſe fo gar 
woeitläufftige Billigfeit erzuͤrnet. Eure Majew 


+ ftät fragen nicht / woher es denen Richtern und 


“Advocaren gefalle/daß fie diejenigen ſo lange mat⸗ 
tern / die zu ihnen find gebracht worden. Denn 
nach dem Vetzuge und nad) der Zeit wird ihre 
Mühe gefchäget. ¶ Alſo / fage ich / waͤchſet bey der 
nen Richtern und Sad) · Verwaltern ihr Ver⸗ 
dienſt im̃er hoͤher u. häuffet fich. Sie berkauffen eg 
auf das kheuerſte / daß fo biel geſchriebẽ / ſo vlei gehde 
et worden / (wiewoi eg beffer waͤre / dah ſoiches ale 
les kurtz wäre vorgetragen u.abgehandelt worden) 
und ſeynd um deſto ſchaickhaffter / dah fie ales das⸗ 
jenige / wotinnen ſie ſuͤndigen / der Zuftig beymeſſen. 
Ibe dieſes ſo berlernen fie gang. durch die Ges 
wohnheit elende Leute vor fid) zu fehen / und fie in 
“elenden Stand zu ſetzen / barmhertzig zu ſeyn; oder 
halten es doch vor kein Elend zu procesfiren. "lfd 

ſeynd fie auf ihren Gewinn erpicht und Laffen ſich 
Das demuͤthige Flehen der Gepreften wenig zu 
Hertzen achen ; und weil fievon ihnen allein auff 
das tieffite verehret werden / ſo fuchen fie nurdeftg 
Hänger ihre Gewalt über fie auszuüben. 


Ich 


——— 
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1 will alhier Davon. ſchweigen / was fie 
fort t täglich fündigen x denn Dieljenigen, fo A 
Majeftät auf den Sinn gebrocht / daß fie Die Ges 
2iht- Ordnungen een wopden ‚müffen fidh über 
diefes alles ſchon befehtwerethaben : Es ift alfo 
air Dann De eleunde a 
Unheite fönne, abgeholffen werden ; die 


Sieht von einen. folchen conftitution nieht une, 


denlich den Anfang nehmen würben.: daß die 
fieitendere Parteyen in Perfon por den Richter 
Nic) fielen müften Damit es nieht-alein-auff der. 


Adyocaten ihrem Vortrag anfame: Aus deren . 


Einfalt oder Verſchlagenhen armen die Richter, 


akbefkr hinter die en erantnif; der Sache 


lommen / als durch die nung einer liſtigen 
Betedſamkelt. Wenn ſie die Sache aunoch 
bloß anfehen,fo Eönte es dey weyer oder dreher im 


Gericht figenden ihrem Ausfpruche beftehenzobes - 


foktar ſeh / davien fo fort zu fprechen.. Und da dark 
es auffeine Subeilitäten derechte ankommen. Man 
Iofkben Ausfpruch nach einer vernünfftigen Bile 
Fu gefchehen. _ Anders darff kein Streits. 
del angefangen werden / es feyinfleinen ober; 
höheren Berichten. Koͤmmt eine Sache vor / ſo 
—— — — ugen.and Unterſuchung / 
und Rechte erfodert fo mögen Die Advocateny des, 
nenfolche aufgetragen wird. / einen Eydnoch eins: 
mahl ſchweren / zu dern fie ohnedis fchon verbuns 


den find daß fie Beine untechte Sache / ſo viel hhnen 


betouft / verihedigen toplien. Kommt es raus / 
dose faiſch geſchworen / oder Ihren — 


— 
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en is —— 
haffter ABeifeverleßer/ und ai beyden Achſeln 
„der Pärtepengeträgen/ diemüffen nicht mut ums} 
erzHit) gemacht werden fohdern noch Iiderdiefes‘ 
mit einer ſo fehtveren Straffe beleger feyn' 7: vor: 
der fich andere die au deigleichensih onftmöch 
ten gelüften laffenamthYale vor anen®öktenürch« 
ten. Hiernechſt ſo kan man auch Diefun hoͤchmih⸗ 
liche Geſchze geben doß kein Clierit feinem Advos 
<aten eher.einen Groſchen geben darff zibiß daß 
die gange Rechts Sache zum Ende gebracht fey. 
Ders foverfpielen wird foR feinen Advvcaten ent⸗ 
weder gat nichts, oder doch ein gantz weniges / das 
man in der Procep-Drönung benennen kan zw 
‚geben verbundenfeyn; Und gleicybey Anteite-dies 
fer Rechts-Sache muß der Cliene. dor dieſen klei⸗ 
Abir ag dem Aöodtateh einen Bhoͤrgen ſtellen/ 
hernach Diepe-Sebüliten/ fü derbeuet⸗ 
der Advocat durch einen neuen Proceß ſuchen muß.) 
Der. aber / welchem die Sache jugefröchen worst 
Densfoltfeinem: ‚Mvocatenfsiel vor treuen Baya 
Mand zahlenvals die Riczeer feLbft wor ihre dabey! 
sehabte Mrühwältungbefommen.; Aberesmuß! 
Darüber ſcharff gehalten werden, damit hiemand⸗ 
bey noch wehrendem Proceß/ imit nnjeieigen Ges 
febensken wiher Diefes Gefeg handle Wennder 
Client etwas egeben / derſeide fo deßwegen ſei⸗ 
ner gantzen —— ſehn: Der Advocat, ı 
oer wag annimtrfonvor Gericht nicht meht ptass 
citendürffen. ¶ Wer es angiebt felfeine folsi 

" he Velohriungempfangen "dag auch das eigene) 
Daußgefinde es im offenbapren fich Dadurch Aal: ? 
in anlo⸗ 


— — 





ur 


ghiocen. uf ‚werden —D die Reis 


J a de 
en, Damit. fie fich ſeidſten 
a en / ſy ſie denen Clienten uu 
AEG —6 
Dog ale fes Yoßtde wenig helffen / wo 
Eue Raeſãt nicht. bet dieſes auch.noch, oxdnen 
ehe init ernftem Nachdructanid niehenvie 
gervöhnlich / daß die Suprht bofder Steaffebaid 
Berfhroinbe) Daß Feine che ——— Monat 
in Gerichten tauete waͤre dann / daß Zeugen 
auffer der Provintz ien / Denu ſom öchte wol 
dieſe Friſt verdoppelt, werden. Diejenigen wer⸗ 
denmider dieſin Vorſchlad fich fehr fegen / wel» 
dedaran gewehnet / Daß die Parteyenfein lange 
fam ju ihrem echte Fommen / und, werden [17 
gürnet zubehauptehträdjten es wäre unmöglich / 
daß eine fölche Dehge det. Proceße in einem hal⸗ 
ben Sabre Lönten Entfhieben werden Alt 
diefe frage ich: obdenn der Hauffe der Streits 
‚Saden.von ‚Jahren: zu Sahren por Gerichten 
wachfe,, oder obfie von denen Alten welche enbia 
‚gen/nachbem fich biele neue herbprthun? MWacfen 
fie, was wird endlic) daraus werden? zu welchet 
Thüre tollen poir endi. fo bielet Fahre ihrezufame - 
menhänffungeninausbeingen?? Gewiß nan m 7 
fiefie bey Seite legen / oder nicht nach Biligkeit / 
fondern durch Das 2oof endigen. Gchaffen fie 
aber Faft nach der Anzahl der fich neu herborthuen⸗ 
dendenen Altenihren Ausgang fowollen wir aut 
nichts andere haben; twegenderZahl find wir a 


Kgrungen. haffen ui 
mas ausqummachen fr‘ 
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Es iſt ſage ich / genug / daß man ſo viel Sachen ver 
Gerichte handele, als ih einem Jahre konnen ab- 
folvitet, werden. . Wollen fie Die dehutſame 
. Re Ken u 
wenden / die offt viele Jahte Hiſdieſe 
Eniſchuldgun ae Denn 
Fevnd die Sachen Sergej ab Set 
Abe felbft ‚habt fieveriireet. Sehet unfre Bors 
fahren, an: Es gieng mit Endigung der Streis 
itgkelten noch geſchwnder zü 7 aig vor eine Zeit ih 
nen fegen ; und doc) an man nicht läugnen daß 
ie hoͤchſt biig geweſen da — nocyigo von ihnen 
ie meiſten Geſehe laſſen brauchlich feyn. Bey 
abnehmenden Zeiten feynd unter dem Schein der. 
Bitlgkeit den *Beklagren zu Hhlffe fo niet Dite 
tel erfunden worden / unter denen endlich Die Feine . 
Einfältigkeit der Geſehe hat muffen zu Grunde 
hen. Die bee 
as, auf einmahl hätte Fönhen geordnet werdeny 
das hat müffen alsaus recht gemiffenhaffter Bes 
tfamkeit auf viele Tage und Termine‘ ver! 
ven. werden. Diefes aber, weil es Denen Rich⸗ 
ternund Advocaten ihre Beutel ſpicket 7 wird Als 
Jes it; Sinbanfegungver Zurräglihei der Par⸗ 
teyen fo heilig in acht genommen / Als wern die 
Bürger der Gerichte halben / nicht aber Die Gerichs 
te der Bürger halben in der. Republic erfunden 
toären. Don ſolchen Berzögerungen da muß 
man abſchneiden / was die Mafie einerrechtmäßte 
gen Zeitübertzifft. Denn guelhuerfngung 0 











PIC) 
fi Monaten ,.die mit Zleil gefehichet / kan i⸗ 
x * 
— — he-gber: us . 





hfehlagen. / 
ter» Imts bege ⸗ 


‚Dielen 
möget he euch eber Des 


ben. , 8 muß auch bie alu fubrile Erforfänung - 


des gar ‚gu ſharffen Rehls hie Bein Verweilen 

bringen. Berarhfölaget nach eurem ‚biligen 

Sutdänden/ war dann Dag befte au ſprechen 

fo. Denn.nadh vielen Fähren und larigen 3 

ten fönntet ihr ia eben fo vertoferet. ſeyn / Au 

umechten Schluß fafenv alsito. Cosarhans 
die MBarheit nicht al ber ‚Zeitifondern anderen 
ißigen Nachforfibung. 5 

ınder nahm den Ibbusranem bey der 

ind, Hub mit ‚gank freundlichem Ges 

an: SiBohin treibet euch euer &ifer 7 










u 
ſi 
geoffer Setũcher er —— 
Es (ey dann doß iht mich unser bie ahlder Vich⸗ 
tergechnet,/ DDR unter Srembder Ihrem. vegdienten 
Bommourffe. mich felbft erinnert: Denn ic) hite 
28. 4.naß guch bielenigen 7. weiche bepumlter Re⸗ 
giecung zu thun haben 7 fihbefehmeen v baß ale 
Icefolanafam hergehe. Ibburranes entfehuldigte 
‚dag er.emen polen Eifer in Neben fpüren 
my vosiler durdy bie Sorge vor das ‚gemeine 
biite Dazu wäre debradyt worden. Auein fuhr 
eu, fort, vieleicht werden ie Richter die Schuld 
Alıfy Dfe ‚Advocaren tegen völlen ; Denn diefe 
—** welche ‚alles fo ausdehnen / und durch 
viele, ws erade halb. Kumme MBege verzögern; 
auch rc ante feed Unmaese die — 
u u a 














CE 
ißderSathyen ben denen, fü recht ſorechen ſollen / 
ern: lid al wann vn en, ſo Ad⸗ 
voe aten ſind / koͤmen ohne Beypflichtung der Rich⸗ 
‘ter ſo uͤbel verfahren. Denn jerte bitten um ders 
‘gleichen Aufffpub: Diefe aber / ſo an Richters 
‘fele figen 7 verftatten folchen jelche unter 







- :Beyden fündigen nun roohl ant meiften ? ‚IH mei⸗ 


he die / welche / da fie ginem Ubelfteuren Eonten’ ſot⸗ 
ches unterlaſſen Denn’ ein Advocat würd 
"nicht erkuhnen / di e fe 
ehaltenz und in unnöthigen Din: 
iipellen / wenn er nicht wuſte / Dal 
säglich vorgiengen / und, durch ben'Behfäll_ der 
Nichter"genchm gehälten roürden.' Der Richter 
"muß oflen ſolchen Anftand —5— : Exr miß 
„alles / was zur gangen Proceß ghotet / binnen 
die Zeit von ſechs Ronaien einſchtencken. Die 
“nicht in fold)er Friſt ſih Haben gefäft —2 die 
halte et vor uͤberwieſen. Gewiß die Advocaten 
“werden bald von dieſem Betrug gbfteden / und 
nicht ʒulaſſen / daß die Nechteihrer Elienten durch 
"gotthofe Verzögerungen zernichtet werben: 
Wbofern aber dieſes alles der Richter Gemů⸗ 
ther nicht bewegen ſolte; Wo ſie fid) mir, widerſe⸗ 
Sen und kiagen weiden / daß ſie über Gebührdurch 
Die Enge fo weniger Monate gedrücket wͤrden / 
und fie babey) ihre eblichkeit / ihre Arbeit und 
faure Müheyund ihre ABifenfchafft und Gebrauch 
aurühtten nicht unterlaffen. foroilich. nicht entger 
gen ſeyn / doß Eure Majeftät fich barmhergig erzeie 
5 * get 













EINE: 


989. »@igbefehlen / mp Diefe Leute mit Geſcho 
Ense ——— a 
au. niet -üft.7 unter andere, ‚der Rechte Fundige 
ur Entſcheidung rt 14 PA 
Bier —*5 — wg ſoiche Re 
Zufelbigeg fünne nach übern Bel- 
fen : 


—— —— fie entiweder durch 
fi * ——— Dre N 
en af ie der Hepubik obs 
ien / Haan er bie‘ Alan ift die 
Elienten nicht ‚au en: Da merden Eure 
aftä ehr n / wi are Richter in Eurgen era 
rund Rräfft e genug zu Endigung der. 

— — Sie werden sulaffen ‚dag 
inſtes und ihret habende n Ge⸗ 

—— — Sie nur 

* äffte und Streithändel: Die dor 
ichter 7. Die Fürs vor dem Die Arbeit und 
ae t ertragen kunten / und. 
ae) erden gleichwohl (mr gen 

‚en / alles auszumachen: Inſonder⸗ 

= nennen unter einer. 
eren eau hauen verordeeü. 
Werden eute Majeftät ſahen / was 

— den alten procchen werden / weiche 
ah daher in den Berichten ſchon han⸗ 

—* Ban banner 
Sich vom neuen einla, Died das Fahr nicht ger 
Bean — fer Abhelffung müffen die fo inben 
en auch wider ihren TBillen Beyfis 
——— viel ale u Meinigung nn 














BE 
er "md ’biefelben in’ Nichtigkeit [1 btingen? 
ten Gewalt fep iich'über ſechs 
ee De Se die Serigte- Stuben a 
von dergleichen alten Bei — gefaubert 7 
foll man die 336 ‚der Schüldigen und 


& Kae, der —— pas ein. Jahr nicht 






Aus Bar Sicilien ift ein, Zulauf 3 der 
‚ Asgenis ihrem jährlich gefeperten Ges 
‚buccbs,n Tage, , Dielen noch, prächtis 

* an 
, Kedeobanes Binee Zefa fol 


e: mglich zu Kae, 8 een 
©: Ballegs muß ibm Buena eich eitte 
jebnenpie —— bene 
‚sbeilee wird, - :;, 
g: Ibbursanes Hotfhungen waren 
unbilig. Diewell es aber offt jim Aufere 
ten Verdetden dereichet / wann krancke beder 
urch den Gebrauch Alzuftardfer Argeney erfehlits 
lert werden / ſo ſchob der. König folche neue Eur in 
etwas auf 7 biß man die BA der Städte 
dufanmen su beruffen Bet, ckaͤm / und Ihnen! diefe 
SEEN ki ‚Qeritigung Rt pa 
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EICHE; 


eröffnet.umd Hefeget werden. Defin man burffte 
ce Perſonen Das Anfehennicht gang 
Satan das Volck fsiche Ehren verbunden: 
zu befurchten / wenn m einer übereile 
— un Sad a ar aus 
Denmach gab der. König "Befehlr 


—5 was de Unterthanen: gebethenz 
der Argenis Geburths⸗Tag / als wozu alles 
weiſe —— — folte ausgefertigett 
intichtung aber der Gerichte und 

5* werden: und truß man die: 





uff 

chtung dacht —— 
— bey a 'sieleh 
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_, Meleanderließz nachdem erin dem Tempel 
feinen Dienft verrichtere/ die Abgeordneten Dee 
Stäpte u ſich beruffen / und zeigete / wieviel er 
ihnen gnäbigftnachgefehen: aud) befohler Daß 
Die Edidte, welche Cleobolus abgefaffet/ öffentlich 
angefehlagen rund in die Städte herum verſchicket 
murden. Auch verficherte er daß die Verord⸗ 
nung wwegen Einrichtung der Proceffes welche info 
geſchwinder Eilnicht kunte auffgefeger und allen 
Perwirrungen.abgeholffen wwerden / mit eheften 
folte folgen und wolte er fich felbige ſonderlich laſ⸗ 
fen angelegen feyn. Nachdem nun diefes alfo 
fortüberal kuni wurde / ſo erzeigte ſich das Volck 
ſowohl wegen empfangener Wohlthat / als auch 
bes deſtes wegen fehr-fröhlig und begleitete‘ Die 
Ks Radirobänis Geelten hinverfügenden 
ten mit groſſem Frohlocken. Radirobanes 
fahedieommende Argenis als eine gewiſſe Beu⸗ 
ie an / und war uͤber eine gantz Vergnů⸗ 
gung fofreudig/ als man dabor hielt tractirete 
auch mit dem trefflichften Pancket und aller nur 
erfinnlichen Höffligkeit diefe hohen Säfte. Es 
waren noch Hier Stunden biß zur Nacht, als man 
die Taffef auffheben ließ und zu Beſchauung des 
neuen Schiffs auffftund. Die Trompeten und 
ee am Geftade luſtig hören; und 
jenan denSpigenderdreuMaftbäume Flag⸗ 

gen von unterſchiedlcher Farbe des allerzarteſten 
fidenen Rattung ; weiche wegen ihres leichten Ge⸗ 
tuebes allen Winden zum Spiele bereit waren- 
Das oberfte Getaͤfel Dee war mit al 
' }] eu⸗ 
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Leuten und Soldaten angefüllet/. als.ob «8 zum 
Zeiumpb oder einer Schlacht vorgeführet würde. 
Das Volk war in folder Menge allda / daß es 
kaum am Geſtade und in dem vielen kleinen Fahr⸗ 
zeuge Raum hatte; und höreteman unter felbigen 


‚ein gewaltig Geſchrer / fo offt Die Trompeten ein 
Zeichen gaben daß das Werck folte vor ſich gehen: 


Es geſchahe mit Fleiß / daß das Schiff ſo ang⸗ 
ſam als es nut ſeyn kunte / aus dem Hafen ablos 
fete. Und hielt Radirobanes noch immer Me- 


leandrum mit Erwartung der Kunft- Feuer aufs die 
er unweit vomilfer in drenen Machen und dem ums 


berflieffenden Waſſer zeigen wolte, Die neue 
Erfindungsweilfie noch nicht unter vielen dek andi / 


„machetediejenigensfo es hörcten/gar aufmerckfam. 


In diefer Hoffnung führete er alfo Meleandrum 
und Argenidem wiederum ins Gezeit / und erzehlete 


gar tweicläufftig was fte fehen wuͤrden. 
„faten der Sifcheim Waſſer / welche Feuer aug 


Ihrem Munde fpiehen Die nicht ausloͤſcheten / ob fie. 
ſchon den Kopffunterdas Waſſet ftecteten. Die 
von diefen Fiſchen belngerten Nachen würden 
von feurigen Bildern befehünet / deren Ruder nice 
mahls heiffer als, unter dem Waſſer brenneten. 
Indem er diefes alfo vorbrachte./ fo verurfachte 
Die Sorge vordie herzunahende That / dah er offt 
Meleandrum etwas ftehen ließ und dann Virti- 
‚ganem und die übrigen / fo darum wujten / er» 
mahnete / Daß fie ja nicht eiwan durch nachläßige 
Deltellung des Wercks feine Hoffnung jernichtes 
ten. Es waren hundert Lampen um Das ur 

2 e⸗ 
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Seelt herum geftellet » daraus bie. Königlichen 
en moltendiefem Handelzufchauen. Dies 
fe folten nach gegebenem verabredeten Zeichen 
ade zufammen ‚auf einmahl ausgelöfdyet werden: 
(denn fie biengen angang wenigen Leinen inge⸗ 
fat) und wolte man zugleichArgenidem nebft dem: 
Könige umfaſſen / undinein kleines Schiff tragen. 
Die vornehmſten Sardinier wie auch die Soldar 
teny ob war die meiſten von dem Anſchlage nichts. 
wuſten / hatte man allgemach herzu geholet u.ihnen 
ingeheim befohlen daß fie demjenigen allen fülten 
— was ihnen Virtigane⸗ befehlen wuͤr⸗ 
nn dieſer / wiewol ungerne /nebſt noch zwenen 
andern hohen Bedienten die ihnen aufgetragene 
böfe That auszuführen befehäfftiget twaren. 
Bey ſo nah bevorftchenden Unglück ift es faſt 
unglaublich daß demfelben Sicilien entgehen Euns 
te. Aber die ſes ſeynd offt der Gottheit Wercke / 
daß die Furien / ‚die nun. in dem faſt gelungenen 


Anſchlage ficher gemacht / eine gefchrwinde Ras 


che ſtraffet. Damit niemahls von denen, Bott 
loſen ſich Die Furcht / noch von der gekraͤnckten 
Tugend alle Hoffnung entferne. Archombrotus 
fraßierete: ohngefehr  indeß die andern das in 
das Waſſer gehende Schiff anfahen / unweit 
an dem Geſtãde davon / indem ev folches anzus 
fhauen nicht einmahl_ würdigen woite; Er 
tarder Sardiniſchen Sprache nicht unerfahren / 
ob erfchon ſolches biß auff felbigen Tagverborgen 
gehalten. Als nun einer vondes Radirobanis Tras 
bantenvon Virögene fofnt abgegangen feinen&a» 

Fi me⸗ 
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meraden begegnete, und fah / wie diefer ungewaff⸗ 
net am Ufer herum fpagierete  fohub er gegen felbis 
genan : wieftehtes Camerad/ iſt denn Dir allein 
vergönnet/ daß man dich heute ohne Degen.unt 
Lantze ſehen mag ? wie nun diefer ſagte: dah ihm 
von den Waffen nichts wäre befohlen worden / ft 
ftießen beyden mehr vonibren©pieß-Gefellen auf: 
mitdenen begaben fie fich welter fort und Euntı 
Archombrotuspon ihren Gefpräche weiter nicht 
vernehmen: Allein indem er fid) verrounderte 
was denn vor Noth die Sardinier Dazu triebe 
daß fie bey Friedeng-Zeitenund bey dem Pancke 
folten geroaffnet erſcheinen / fo gieng er hin und wie 
ber / beſahe aller ihre Tracht / und fand Beinen ein 


- „gigen / der nicht fein Gewehr hatte: Einige hat 


ten auffer ihre Degen nod) einen Spieß ander 


« AWBurffpfeile und viele Ztatiänifche Sdäfelin 


Doch weniger und die gleichfam die Königlich 
Leibwacht bemercken ſolten / trugen Helm um 
Schild damit nicht wegen allzugroffer Ruͤſtun 
die hinterliftige Nachftellung verrathen würd: 


Dieſes erweckte bey Archombroto Verdacht un 


Furcht / da er ohne diß zu denen Sardiniern kei 
gutes Hertz trug. Und es geſchahe nicht ohne e 
ne hoͤhere Ruͤhrung / daß er ſich mehr entſatzte / a 
es eben eine foldhe kleine Anjeigung ſonſt erfodert 
Denn ſolch Waffen tragen hätte bey einem unvo: 
fichtigen Die Gervohnheit des Krieges Volcl 
koͤnnen entfehuldigen. Er aber / entiveder noeilı 
Die Argenis liebte / oder weil er gerne gefehen hätt: 
daß Radirobanes gefehlet / hub an Woe mit / ſo 
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te der ſo offt abgewiefene Liebhaber wohl darauf 
umgehen Gewalt zu brauchen; Und ſpielen ſie eg 
wohl dahin / daß fie auch Melcandrum mit wegzu⸗ 
Vor habens / indem fie mit Argenide nicht 

alein zufrieden find? Denn warum find fie mit 
ficher XBeitläufftigkeit an das See · Geſtade ger 
beacht worden ? Warum bittet man ſie / daß ſie 
bißzueinbrechender Nacht verziehen follen? In⸗ 
dem ihn einjähling Schrecken überfich/ fo vermeis 
neteer aß er Feine beflere Entdeckung der Ders 
sätheren haben Eönte/ als an Virtiganis feinem. 
Bruder. Er lag einige Tage bereits jiemlidy 
franc darnieder. Und es duͤnckete ihm nichts: 





wahtſcheinlich wenn Die Sardinier etwas böfes " 


vorhätten daß fieihn falten inder Stadt und alfo 
aur Sefangenfehafft zurlicklaffen. Demnach fo 
ſtieger mit volem Schweiß nach Epeirdten Hinaufz, 
undais cr in der Burg dasjenige Theil des Pals 
laſtes dur chſuchete wo die Sardinier waren eine 
Wwartiret / fotraffer eben zu feinen Glück Radiro- 
banis Rammer-Dieneran. Er hieß Libachanes.. 
Wie nun dieſer eben wolte weggehen / und die 
Duͤre zufehlieffeny fo redete ihn Archombrorus 
mit geſchwinder Entſchlieſſung an; Er wolte et⸗ 
was / wo der Kammerdiener Zeit hatte in ſelbi⸗ 
gem Gemach beſehen. Dieſer nun / welcher Ar- 
chombroti hohes Anſehen ſich zur Ehrerbietung 
bewegen ließ/und weilervon feines Koniges böfen 
Vorhaben nichts wuſte trug ein Bedencken / das 
Semach wieder zu ͤffnen. Arehombroto fiel ein / 
da er zweymahl Melcandern u Radirobang beglel-⸗ 
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tethattes Daß er nicht weit von ſeinem „Kaupte 
Küften auff einem Tifche ein fehr ſchoͤnes Kaͤſtlein 
von Eben ⸗ Hoitze mi Helfenbeine ausgeleget ſtehen 
feben / und das mitfilbernenund geegten Banden 
amd um den Rand herum befehlagen. Darin⸗ 
nen hatte er gehoͤret / daß feine Eoftbareften Ju⸗ 
belen verwahret wurden / und was er etwan 
vor geheime Brieffe forgfältig auffjuheben vor 
gut befunden. Demnach fo ftellete er ſich als‘ 
foͤhe er fich fonften um und wurd den bon dieſem 
Schmuck geleerten Tiſch gewahr / füchete alfo in: 
Dem gauen Zimmer. diefes Kaͤſtchen vergebens 
nit feinen auffmerckfanen Augen. Damit es 
aberder Kammerdiener nicht getoahr wurde / ſo 
bildete er denfelbigen leicht etwas anders ein. Es 


hiengen zweene Schildereyen an den Teppichen / 


ſo Radirobani fehr lieb waren. Auff der einen 
fegteein Adler / als ob er vom Geftirne herab kaͤ⸗ 
me + Radirobanis feinem Vater eine Krohne 
auff. Zn der andern war Apollo gemahlet / 


.‚ welcher den bereits zerflieffenden Maxfyam ro⸗ 


de. Diefe ‘Bilder ſah er.begierig any. als ob - 
ex deßwegen hinein gefommen wäre; Denn 
fie waren allda zurück gelaffen / und war fonft 
nichts von dem Ausputz ohne dieſes eingige 


Kaͤſtchen aus dem gangen Zimmer hinndegges 


nommen. . 2 
Wie nun dadurch feine Ahndung und Ber 
dacht wuchs / fo begab ſich Archombrorus von 
Libachane toiedertvegy und indem er fich nad Vir- 
tigane zumachete / ſo fand er niemand der Am 
— a 
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Das Zimmer. öffnete ı alfo-dag aus folcher Eins 
famkeiter genugfamabnahm, daß deſſen kran⸗ 

ter Bruder auch hinweggebracht wäre. Und 
var hatten fie dieſen felbigen Morgen auff einer 

jen indie Schiffe getragen / als ob er mit. 

Genehmbaltung der erste durch die Bewegung 
sur See ein Mittel zur Geneſung füchete: Ar- 
chombrotus ar in Sorgen/ wenn er alles gar 


gugenau erforſchen wolte / fo moͤchte die Macht und . 
die 2tusführungder Berrätheren ihm zuvor kom⸗ 


men. - Er. berieff demnach weene Hauptleute von 
denen. / fo zur Beſatzung in dem Caſtel lagen / 
(denn der andern ihre hier und dar zerſtreueten 
Soldaten wie hätteman fie ſo geſchwind wollen 
aufammen bringen? .) und indem-er ſich ſtellete / 
als wäre er von Meleandro abgeſchickt / ſo fo 
er: Macht euch nach euren Soldaten, mais 
san Diefelbigen unverzüglich’ doch ohne groſſes 
Lermen / — dem Geſtade. Laſſet fie Rotten⸗ 
weiſe herauskommen / und um Radirohanis Ge⸗ 
zelt zuſammen kommen. Es wird ihnen ein Des 
genumd Spießzuihrer ihzigen Bewehrung genug 
fon; Damit nicht, wenn man fie ſtaͤrcker ge⸗ 
tmaffnet fäher fie einigen Anlaß zu allerhand Reden 
ge, Schwillmic) voraus dahin madyen; und 
will euch afobald toeiter hinterbringen / was der 
König befehlen wird. Doch gehet geſchwind / 
und erweiſet dem Koͤnige / daß ihr euch ihm zu die⸗ 
nen Jaffet angelegen feyn. 
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Das XIX. Capitul. 
Inhalt. 
Nach entdeckter ZinterlifE ſo warnen ar· 
‚"chombrotusund Eurymedes den Bönig'das 
vor ‚und beratbfehlagen mit: demjelbigeny A 
wie man am beffen die Gewalt koͤnne abs 
„wenden. Argenis infonderbeit fEeller ſich / 
"als ob fie geſchwinde Brand würde, und bes 
ſchleuniget alfo die Zuruͤckkehr in die 
Stadt. Radirobanes will ſolches nicht ge» 
ſchehen laffen/ und da er gewahr wirds 
daß man feine Tuͤcke innen worden / wili er 
daruͤber gantz raſend werden. 


— — nun dieſe ſich ungeſaͤumet fortge⸗ 
Fmacht / dem empfangenen Befehle Gehor⸗ 
ſam zu leiſten / kehreie Archombrocus wiederum 
an das Geſtade / und wie er mit gantz untuhigem 
Geſichte nicht weit vom Gezeite kurymedem ans 
staff huber an: wie befürge ich/ Daß uns das 
BGluck einen andern Lycogencm zugeführet. Das 
mit erjehlete et gant Furg Die Anzeigungen der 
Verraͤtherey / fo ihm auffgeftoffentwären. Das 
Koftbarefte von Radirobanis Sachen wäre aus ſei⸗ 
nem Zimmer weggebracht ;_Virtiganis Bruder 7 
ober gleich kranck / fen auch fort; und von denen 
Sardiniern fähe man nfemand an dem Uferunges 
waffnet. Eurymedes lieg ihm nicht einmahl alles 

u aus⸗ 


8 
ſondern fagte: Daß; es ihm lieb daß 
‚Aschombrotus mit ihm quffeinerley Meinung ges 
rathen. Er habe fehon längft diefen Verdacht ges 





Br und feyüber die Betrachtung ber Sarder ° 


fhrocfeny ‚welche gang hauffentveife nicht ohne 

fach ſich immer um das Königliche Gezeit herum 
ayfhielten. . Nun aber auch er Archombrotus, 
die Merckinahle volends dazu fegete / ſo zweiſfele 
er keines Weges an der vorhabenden Frevelthat. 
Woher komt ung dieſer Pirichous? ober welcher 
Thefeus hatihnfo.fühne gemacht / daß er durch 
Raub zur. Vermaͤhiung su gelangen trachtet? 


Docyes iſt Funſt zu gebrauden⸗ daß Melcander. * 


aulaffe dag man ihndiefem Unglück entreiffe. Er. 
hütet ſich fo gar fehr/ Radirobanem zu beledigen / 
daßer ſich auch ſelbſt dabey gering achtet. Be⸗ 
hetihr zuerft Irchombrote ; warnn ihr denſelben 
durch die Größeder bevorjtchenden Gefahr were 
derbervogen haben forwill ich mich alfo fort auch, 
einfinden/ und deren Anzeigungen ſamt den Schre⸗ 
en verdoppeln, Indeß willich die Soldaten, fo 
die fommende Nacht die Wache beſtelen⸗ unweit 
von bier auff die Hut, ftellen. Nun kam eben Ar- 
chombrotus inder Könige Gereit als ‚Radırobanes, 
mit der Argenisebete; alfoMelcander ihn zuhören 
Zeit hat. Zubiefemnun näherte erfich gang ehr⸗ 
abiethig/ und fingan: Ich nehme eine freudigere 
Gefichtsftellung an mir duãdigſter Heir / als es 
fonft die Sache leiden will / die ich vorzutragen ha⸗ 
Allein zu dem Endes damit die bey Eurer 
Majeptär ich allhier befindlichen Räuber mein 

“ &r 5 Ans 
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Anbringen nicht innen werden · Im übrigen ſo 
iſt alle diefe “Pracht dero hohen Perſon / als eiv 
nem Opfer/ gewicbmet. _ Maffen ich vernehme / 
daß Radirobanes vorhabens / Eure: Majeftät 
mit ſamt der Pringefin davon zu führen, In 
diefer Abficht verzögert er fo langſam die verfpros 
henen Schaus Spiele; biß dak der Hereinbres 
ende Abend fich beffer zum Tumult und-vorges 
festen Maube ſchicket. Wie er eben Diefe ge» 
fährliche Zeitung hinterbrachte / kam Euryme- 
des dazu / und füllete den König mit ſolchem Schre⸗ 
cken an / daf ihm feine Glieder gang matt wur⸗ 
den / uñ er fiebefragterroasfie bey fo jählingherane 
nahender Gefahr dor einen Rath geben? Es war 
unläugbary daß nichts andere mehr uͤbtig / alsdaß 
man alfofort der noch nicht zu völliger Reifung 
gelangten Verraͤthered fich Durch die Flucht entzös 
he oder bliebe wo man waͤr / und durch den Schi 
der hinzugefuͤhrten Leib» Garde ſich verwahrete 
Doch war es tauglicher Daß manflohe. Denn 
man Fönte ohne Eröffnung des Verdachts nicht 
fo geſchwind fo viel Soldaten zufammen ziehen; 
Alſo daß man mehr, bie Beleidigung durch folche 
Furcht anuheben als abzulehnen ſchlene. Übers 
Diefes warum folte Melcander und Argenis in 
Gefahr gefetset werden? Indem ohnedig die 
Art und Weiſe / wie Die DVerrätheren angeſtel⸗ 
let / annoch verborgen wäre ; und vielleicht die 
Sardinier die nächtliche Tharfo liſtig eingerich⸗ 
tet / daß man ihren Anfall Durch Fein tumuntua⸗ 
riſch Gefechte Eönte abhalten. ch wills füge 
te 





EC) 


te der König gan gemaͤchlich / und als ob ich .. 


berumfpaßierete/ mic) aus dem Gejelt begeben z 
Den Radırobanem und die Argenis toill ich er⸗ 
mahnen / mir zu folgen. Ihr dann/ Euryme-: 
des, koͤnnet ihr auf dem Wege fehon fo viel ſte⸗ 
cken / daß wenn wir erſt von unfern Leuten bes 
gleitet ſind / ſie ſich ftellen müffe als wenn ſie ei⸗ 
ne jählinge Kranckheit uͤberfiel: So wird die 
Gelegenheit / daß fie ſich wegbegiebt / zur Ent⸗ 
ſhuldigung ſchon zulänglich ſehn / und ich weil! die 
Trancke Pringefiny als ob ich über diefen Zufall 
böchfibekümmert in die Stadt begleiten. Auf 
diefe Worie faheer Rädirobanemund Argenidem: 
an; und ſagte: Wir laffen den fehönen Abend 
fo.ungenoffen vorbey gehen. Es iſt beſſer / daß 
wir uns in die freye Lufft begeben / die ſich itzo 
nach Abfehied genommener Sonnen gantz erqui⸗ 
end kühler.“ Wir werden hernach wenn wie 
dem Luſi ſpiele zuſchauen / hier ung genugfam wie⸗ 
der aufhaiten. Damit begab er ſich nach der Thür 
des Gezelts / ond folgeten ihm alle nach. Rey dies 
ſer Erhebung ſo dielet Bedienten hubMelcander an 
gegen Radifobanem zu teden / damit er ihn vonder 
Printz ehin ein wenig hinweg brächteru,.Eurymedes 
defto ehe ihr koͤnte in geheim hinterdringen / was ihn 
befohlen worden: Diefenun wurde durch einen jähs 
lingen Sturm der Gedancken bey ſolchem Antrag 
erſchuͤttert: und obfehon niemand ihr die Urſache 
ſoiches väterlichen Raths offenbahrete (denn der 
dazu Fommende Virtiganes hinderte Eurymedem , 
daß er nicht weiter mit ihr veden-Funte) ſo Se 
j ie 
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furcht/ vollen Nachdencken ziem⸗ 
üch Die Watheit. 
Indeß mochte Archombrotus von des Koͤni⸗ 

ges Bebienten nantreffen welche er wolte / fo er⸗ 
mahnete er ſie in geheim / daß fie nicht von ihres 
Herrn Seite kommen ſolten. Es waren auch ſchon 





hier und dar die Rotten der Soldaten / welche er 


und Eurymedes hatten heiſſen herzukommen / in 
derfelben Gegend :-alsdie Pringefiny wie es ihr 
war gerathen worden / das freproillig ſinckende 
Haupt mit ihrer Hand aufffing / und an Seleniffen 


" fihlehnend anhubz ‚Mutter, mir iſt ͤber die maſ⸗ 


fen ſchlimm damit ftund fieatfofort ſtile. Ra- 
dirobaneserfchracfüber : diefen jahlingen I 
er ae mac Een 
und Balfam: Der H 3 Alan 
wuchs alfefort ungläublih en ice ſunckene 
Fuͤrſtin / und Melcander., der ein wenig voraus 
gegangen, lehtete unter verflelten Schrecken zus 
rück, Argenisaberhuban: ABerruffet mir meis 
ne Säniften-Träger ?, und wie ſie wegen ihres 
Befinden befraget wurde / ſo fagte fienichts Ges 
wifles / alsdaß ihr das Hert gang ermattet/ die 
Augen dunckel / unddas Haupt ſchwindiend wäre. 
Allein Radirobaneszieff:: Es waͤre die Saͤnffte uns 
nöthig: Sie Eönne begbemer auff einem Stuhl in 
das nühefte Gezelt getragen werden. Melcander 
aberwandtevor/ es wär bie Stadt beydes der 
Artzeney als Nuhe halber ihr gelegener ; und drun⸗ 
ge zugleich darauf / dat man nach der Sänffte 
lieff; Bump auch zugleich Radirobani, daß er 
aus 


— —— 





lee. Zu | \ 
ausahugvoffer DöMlichtei ich auieltorgen rem u 4‘ 
de Zufätle bemühete. Er hingegen / der nicht Ir ll 
altinder Argenis voegen/ fondern, auch / wie fein erh 
derätherifcher Anfchlag nicht müfte zu nichte ges } —141 
ben beſorget war fagte: daß er es unmöglich , l ' 
wirde zugeben, daß ganger taufend Schritte? a 2 
(dennforpeit war Epeirdte davon abgelegen.) DIE 
Trance Springepin ſoue gerüttelt foerden : Und J 
wirde ſie bey diefer erften Anwandelung der Uns 
Biliteiy Die iellicht nich lange anhaltenbürfts | 
tes viel beffer indem näheften Gegelte tuhen. N R 
Diefeg allesrourde nun noch untereinander ges 1 | 
handelt , ais geſchaͤhe es aus Liebe wohlgemeinter b ii 
fehafft und SBertzaulichteitz al6 Virdganes Y 
feinen König heimlich erinnerte / es laͤge ja das R 
Sluͤck feines Vorhabens nicht eben an diefem eine } 
tigen age, daßnicht, febigee Eönte wieder kom⸗ 
an. Ohre Nojenät, möchten nur verftattenz 
Baßvie Deinen ch Bm und koͤnten 13 | 
fieja fich ſelbſt wit iht in 5 — wieder erheben⸗ 
Nd das verfprochene S ſpiel der Luſt / Feuer ‘ 
auffiepieben big bie Sringeßin voieder gefund r H 
worden’ Ind der ater aus ebenmäßiger Cinfalt r 
ie ano eum ren ana h⸗ 
rung braͤchte· Radirobanes hub auch an / sich übers ' 
zeden zu Zaffen; alseffen LeibsMedicus, den herzus 
zuffen etliche fortgelauffen waren / herzutrat. Dies 
Be üheete es Deingeßibie ih bein ensas weh 
gextes ihren Duls an, nahmihrer Augen genai 
wahr,und wie fie Athem ſd oͤpffene fing ans ſich 
erſtiſch zu derwundern gleich) aber dadauff laug ·⸗ 
neie 


— — 
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nete er daß ein einiges Zeichen einer zugeftoffer 
} ‚nen Kranckheit vorhanden :  Kehrete fic) alfo 
1 au Melcandro , und.bath denfelben gang auffe 
zichtin: ¶ Ihre Majeftät möchten nur ohne Sore 
4 genfeyn. Es wäre ein ganh geringes, das gh⸗ 
| i zer Hoheit müffe angeftoffen haben. -Radiroba- 
‚nes aber wurde durch einen hefftigern Argwohn 
erfhüttert/ Und merckete erftlich nuny daß dies - 
feUnpäßlichfeit bloß zum Vorwande der Flucht 
Horgegeben würde, Er · wunderte ſich / wer fein 
nen Anſchlag muͤſte ſeyn gewahr worden; wer 
fol Meleandro müjte hinterbracht haben 7 
und wurde nach und nach darüber fajt raſend: 
War aud) fehon wütend vorhabens / Gewalt 
zu gebrauchen / fuchete dahero feine Leute mit 
‚weitgeöffneten Augen / und legte ſchon die Hand 
an fein Gewehr; Als er weniger Sardinier ats. 
Sieilier um fich fahe : Daß wenn es auch auff 
‚ein Fechten anfame / er doch Beinen gewiflen 
Sieg zu hoffen hätte.  Fmmittelft fand ſich 
auch, Meleandri Leib »Medicus ein; dem Euryme- \ 
‚des ſchon unten Fuß gegeben / wie er fich auff⸗ 
führen folter dahero weit anders von der Peine 
} — Zuſtande / als Radirobanis Arge / utthei⸗ 
ete. Es ſtaͤck eine recht ſchwere und gefahr⸗ 
Lche Kranckheit darhinder. Sie möchten eilens 
fie in die Königliche Nefideng zu bringen. Als 
der Verug waͤte Ihrer Hoheit fehädlıch. Wie 
er alfoxedetey hub der Sardin ſche Medicusmie 
ihm an zu jancken / indem er nicht leiden kun⸗ 
te / daß man feine Wiſſenſchafft alfo ——— 
as 
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Was er denn vor Anzeigungen einer fo groſſen 
Krankheit hätte? Was er am Gefihte; an 
der Farbe der Lippen zu tadeln ? Waͤre dann 
ein Falter Schweiß an der Stirne hervor getre⸗ 
ten? Gieng der. Pulsnicht richtig ? Der Sie 
eitieraber vertheidigte fich gleichfalls recht maͤnn⸗ 
lich / und war eine recht herrliche Probe von 
der Ungewißheit der Ärtzeney⸗Kunſt / wenn 
der Tumult und bie Wichtigkeit der Sache dies 
hr Auftigen Streite zuguhören Gelegenheit ges 
m. 


Indeß diefe mit Worten ziemlich in eins 
ander gerathen / fü heben die Senfften- Träger 
die Pringegin auff: Und Radirobanes, der da 
wuſie / daß fie nicht wurde wieder kommien / wa⸗ 
gete noch allen Widerſtand / fie zu verhindern 
fi} hintveg zu machen Er hielt die Senffte mit 
der Hand an / und nüthigte faſt mehr als dag 
er batly / daß Argenis bleiben folte. Cs Fam 
auch ſchon zum Zancke zwiſchen denen Gars 
dern und Öleiljern. Und Archombrotus gieng 
immer an der Sänffte mit. her / eben in dem 
Begriff daß er fie mit Gewalt von Radiroba- 
ne, der fie anhielte / loßmachen wolte. Allein 
Melcander trat zwiſchen fie. Gewiß Sicilien 
bat Urſach / das Glück diefes Tages mit Opf⸗ 
fern zu ehren. Wie viel koſtbares Blut baͤtte 
Diefer Ma vergieſſen folen ? Diefes Us 
bel war fähig genung , gang Sicilien auffe 
zuteiben / und den obſchon abwefenden Folir- 

» um 
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‚chum jügleichzutödten. Allein Melcandri Klügs 


heit. richtete das bevorftehende Sturms Better 
auff eine gelindere Zertheilung. Der Sardinis 
ſche König mufte ſich (dyämen / ihn zu beleidigen, 
da er noch mit ihm gang leutfelig redete / und ihn 
immer als einen Gaſt tra&irete. Wie nun der 
Qumult fo guf es hatte feyn wollen / geſt illet war 
‚Argenis auch nun fortgebracht/ fo ſtieg Melcander 
‚gleichfals auff feine Sänffter und wurde unter 

einer ſtercken Begleitung feiner Hoffleus 

ie und Soldaten inEpeirdten zus 

rück getragen. 
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JOHANNHS BARCLAJI 


Qurchlauchigfer 





ARGENIS 
eher 





Badirobzr ‚es. ber. bep heichem widet Gina 

sollen Tumult bald auf.dieße bald au 
jene —Se fung fäller/nime (ich end 
vorzdusch Briefe der Pringepin -Argenis 
Ebre zu 1, 1, was ex vonSclenilen 

vor cl! erfahren / zu entdecken. 


Sumeiniibeh6 inbeueiner von de⸗ 

Dinlern/ ihsven Koͤnlg anure⸗ 

Ben, safe vor ABurbrand fein Ges 

® natıch) ver ‚be folcen, wider einanbı 

* enden Regunger mit ſich kon 

jald fehamete er ich, bald erbit 

mi ingluckliche Ausgang feinee — — 
van ich | eranfang ben 

Ba 
heit bey aufgel 

len. aͤne ve hi Vena, . —X Pie 3 
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SGrenfehfen=Borhab Bee: F —— 
—— en Ich eine Be⸗ 
an nie BT, 


» derer Sieilien erhalten habe-er.nun feinen 


ges- Kubi befle@etiund müffe fid) nicht vur else 
——— ie. ols ein Raͤuber Davon‘ —5 — 
ey allen Yin Rorftelluigen kaltſchete er mit. 
den Zähnenyund war zu allen gndern Gebrauch der - 
Simen ſo untauglich / dah / da eran dem gangen 
Seſiade herum diend / ernicht tinmahl merckete / 
—— ch. Endlich wagete es Virti- 
ganes, ſih ihmepundhen: und ſiwar / damit er bor 
dieſem Unfinnigen defto ehe augehoͤret wuͤrde / ſo 
nahm er. ner ehen die Affcäten an ſich / Die Radi- 
zobanes hatte. Wie er nun durch dieſe Kunſt fi 
Selegenbeit gemacht / ſtie Vorſi cungen anu⸗ 
bringenifo Huber an: Esiff anigo Tracht — 
——— — Id Site 
keit ſie altzuſi eher mache: Es ſiehen althier vie im 
dieſelbige "herum und  iftnicht stöthig/dnß eben‘ Alle 


mit ihren Germüthe 
ne fie ſich aber Bid Eh guere 
leihen? Melcanderhat fie indie Stadt gebeten 
[Reini wer iſt i daß ſie — 
fich Eöntien ſicher — tragen? Wir 
ger Majeftät piellieber „dent Daß ſie —— 
urcht dieſet ihnen bevorſt · henden groſſen Gef 
folten aufreibeh. Ihre lggne Fiotte wird fievoie 
le ——— — ua, aa eu dot 
iefem Lande 7. welches ihnen zu fo ielen € 
Haie aieber.. a fe erſt Mi nen 






ro) RE 
— erden in geheim ſich befindens 
in 






mersfie freger berauslaffeit, und fo ü 
Dan ſich guuft ‚was ſie vor das rathlamſte 
befinden. „Radirobanes, ‚als ob er Virciganemn nicht \ 
arörenblieb in feiner vorigen Befichts- Stelunge = — 


Doch begaber ic} nach der kleinen — auf 
Ihnwartete,und hielt antiweder aus bermaße deg 
Zurnsroder, mit Sleiß ‚das Reden an fi bidaB” I. * 
seinfein Foniglieh Pa pe Schiff kam — 

Sr mitnicptmiehe alsbeeyen feineh 
könihmptenStadee-Bedienten in einem am;Dins 
a Er a nen Zimmer ſich befandz 

nee 


unddie Finferoib feines Semütber fo ihr vielyexe ; 
wire Sachıh. jugleich vorltsllete ‚nur In etwas i 
au erg aa 4 fo.ciß eretitlichder Argenis 
F — — ger mit Edelgeſtenen verfegst an 

Ih in Halfe erunter;Die übrigen Affectent 
hattenfehon Haß under Racıgier Plas ges P 
mache, Darau wendete er fin Geficht Virtigani gu? Ya 





und ſagte toilmächenıdaß Diefer Tag Me- 
Icandro traupiger als mir (ol erfebienen fen. Er i 
füllen feiner Argenis mit tocit gekrändkterem Bee - 
luhe / als oog mir — Zap win dee 
en ik mt, auf mich nehmen. Sch wilden 
Alicen feine Kuherand der Tochter ihren guten Pas 
13 Hernac wii, müßig dieſem 
‚erru, mich an der deinde heen Mare 
„Oper /fo esmeinen Sarhen wird 
Ich dieſe Pfaden annoch mit Krie⸗ 
£ Aaron Bebrmir ABachs u. Seife 
Diet) Amis pubrerungefäumt fob 
einen; ya Bar 











Raditobanes an deleandern. 
Vgeze eure gende uͤber⸗ 
ande / daß hr der Freunde fo vnwͤr· 
Dig warer Lim Bitge ich die Sicilier um 
Derzeigung! die von enrer Tyranney abwein 
Send ich mie seinen Waffen beswurigeny 
und; eurer ge —* von kn ine 
gl emacht. Woſern es euch abet ja 
deweſem mich räglich zu feben/ da 
br, 2 dutch meine Sauft und Macht ans 
noch Aönig feyd; ſo haͤttet ihr mich doch ber 
Fepeidener, als unter dem verbaßten Her⸗ 
Dachte eines A tübers koͤnnen von eych laffen- 
Den wen habt ihr niche wollen bekãnt mar 
henı daß ihr euch beffcig vor mir fürch⸗ 
tee 5; wie daß eupe Ara alfofore eine 
Brandtheit erdichten muſte / un — 
Ag ber dais und Sopf ausmeinem Gezelt 
indie Stadt zurück begeben. Alfo babt ihr. 
tuchbie Soffnung gemacht / durch Dorgebens 





ise barte an euch beleidigery alles. dasjente 


de auszulöfchen / wor zu ſyr mir verbunden 

aret Mlein ihr koͤnnet damit niemand be⸗ 
grügen. Denn warum haͤtte idzeudh beley⸗ 
digen wollen/ der ich mein &eben. in Befabr 
& fetzet / damit iheniche belepdiget würder, 
> | i Ba En ‚u A — 
und da ihr dieſes Buͤndniß einzugeben. ans 
Funder / fobabe id) mir vorgefeger ni fe 
Yruspe mit Liſt Begufühsen?'©, — 


—* 





(19) 
5sh is Eünffeige nice, fo viel upefene mi, 
euser Argenis,ı.das Böniglice Sardinifds 
Bing dan ‚feine Befledung des Ebebertes 
vertragen &, mit welchen. Augen folre.ich fig 
über die ‚le meines kenſcheſten Saufes 
tragen ſehen 7 welche weder des Bürtels, 
nod des. dünnen Shispers über ibe Geficht 


Warum werdee ir, über diefeunerwartere 
Far fo ve —— eh 
gung einer ſo arẽ Dache euren Odem 
Reife Teen Meleander, Weil ibe alfo 
bebutfam-gegen eıce Zeeunde geber/ folgre 
net numı wor welchen ipreuchbabt in acht 
nehmen follen. _Diejenige Theacrine., awele 
he ihr vor die Pallas gehalten / hat eier 
Gauß befledter 1 und, daß ich deutlicher es 
melde, ugter dieſem Nahmen bar Poliarchug 
eugeböbneg Argenisharben Betrug bes 
fördern belffen fo daß er erſt wor ein graͤu⸗ 
len in das ;tauenzimmer /und hernach vor 
die Pallasinden Tempeln aufgenommen wor⸗ 
den. Halter ihr denn diefe noch vor reines 
welche durch die. Liebe eines Fünglings 
‚gang betäuber den Ent heiliger eines‘ Schlofs 
.fes verborgen / foibenurdem weiblichen Be» 
fhlehrgemiedmerbatter ? die folangeden 
Buplen ber fih, gehabt Tendlich/dieibren eir 
genen Pater ſo run berogen‘? Dems 
3 m 


u —— — 


“ war.” Allein‘ die Böker 








ADB : 
nach leger nur allen Verdacht gieder der we⸗ 
a ekande no Bemheheii cher? 
—— —— 

racht worden / ein ei 
wear Ron loch gu: 
— daß wie ich bey eich ange» 

dere mir gefallen habe / well mir die ſe 
ihregeile Aue ſchwei noch nicht 





ee Gt —— ich am ſie ans 

jiele, gang geſchige harret anberiden?ön, 

den / ihe folches verfäni Wan jetdyabtr'don 
je 


‚ Ihrer geheimen @dyan! fadhrihe er» 


Balcen, ſo hobe ich doch annoch dirch vorger 
geben Kicbe meinen Eckel vor Ihr alfo vers 
en / daß ichmichddranbe; m laſſen / 

ich zu huͤren / ſie bingegen / ob ſie es wohl 
verdlent gehabt/niche zu beleidigen. Bepals 
tet eure Tochtet vor cuch. Bel A 
er Bönigreichyrdaß euch durch meine Kůlffe ifE 
wieder zugeſtellet wor den. Doch damit die 
Ündanckbarkeit feine Belohnung habe oder 
Abe meiner Gelindigkeie ſpottet / fo will ich 
wicht / daß dieGardinifche Schaakamner die 
Seraffe eurer Raferep tragen fall. Es iſt 
ohne dig ſchon genlig / daß ihr vielen tondelr 
“meinigen ihr Blut vor euch dergoffen Mels 
ner eige nen Bemübung will ich nicht · rweh · 
'nen; denn dieſe verkauffẽ ich nicht / Anein er⸗ 
ftattet nur ein Theil der Unkoſtrn die ihr 
ganz zu tragen verbunden. "Denn —— 

—* 











iheufd Slogteund den Sold des leges⸗ 
— gewoenbet | Damit ii: cu eben und 
ang Ärone ertieltet.. Is Bl zufaffen! daß 
‚drep,bündert Talent es mag geſchazet 
ie wa mebrdag bor p. 
rden meiner Kentine ihre 


Kepnungenleichrlich Eönnen dartbun- od 
mus digfes wenige wieder woibe nieht B 
let ‚manesy euch erswinge, . Die 
Seat Selling 
e Zache m ei 
— 
bat. Doc) werdet br 
ſen wa⸗ end) enzdedfermeine Rede 
licpfeic. erFenmen- Denn ich babe euch nicht 
——— 
anse genug es Kone 





td none je bimli einen 2b j 
ſcheu hatte -Därauf entjkund, ie: Frage / vore 


das Schreiben. an Meltandern ur folte. 
—— — 
94 „de 


—,—, “I 
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Re | 
Be dem Bolhen Dax tee DATA 
dirobanes 5 "der FR — ae 










Kaum, ‚marine jerold fol ? 
uner⸗ 


—2 ncht wiſſe fol ga 
—— —— 
hin begeben. Wird ihn delerae ie ci 
fh durdy das Blut dines ſhlechten 









— —— etemimen ri ber | 


fehtweren und zu zancken Wieſit mu eim ge 

pn | 3 | 

Jet Virtiganes ſchon lange zuvor gel 

j u icer oBerrhtim — fehen’; — 
eher 


nn un — 


ber Ziereatyenians 
A Be 
Mach n andern wurde es fü fort 
— af aba tie‘ von Rdir 
vorhanden. — bareberkmhn 2 
and wegen des voegelauffenen — 


——— weiche 
erammeitten liebote / laſſen zu ſich holen. Auffer 
Der Leunſeligheit ;roelchen dieſer —* ar 


Sehe ergeben ſo hatta die vun: Radieobane‘ eng» 
vfangene Wohithat gemacht / daß ern — 


voch etwas mehr / ats [ich Felntrgünftig war. Es 

noch ungewiß / ſagte er / ob et hat wol⸗ 

den. Dieſes aber gewißz ı daß wir von ihm / sis 
Berräther geflohen‘ 





— — 





23 


J — w 3: an ee Be 


Ai er in ah Eile 
B * —— 
he der Götter it orten Freuden auf 












| Im. k irfe Wone wat aues 

| — a Ehen Defrneb Kr a 

| — — — me Sorgfalt niiht. angenehin, 

! It Archombrotus und Eurymedes 
von ke unrmemlie) auffiegeyielet 7 ei 


den Känignayu deranlaffer_DaBer fi a ii 

—— ſie ſich ee h * 
über: en m faffers 

Hulk ‚Higeber — —— olgende 


us triebe‘, Sch oite /. an et 
Ale ner ug is en 
Ba üldtget men un 
| — Kun — — 
ſie wichogr bie Wil 

—X Inge ab —3 
den me Woferper.abeg Eure Majeftär Durch 
7 —5 — ——— 08 
? benz beine fm — 
alt, Se Ihre dieſe ſi⸗ 
chen — — 
— oaneebeleidiget / oder Arı 
| = augen gehalteti fey.. Disfeun 
\® 








18 Archombrotigefielalentei 
ich Argenidi, Bi es por = 












; J — — 
int 4 daß Giellien/ es Bel — 

14 7 oder Untecht / mit Radirobane zerfallen. 
fi Der König felbfkentfhuldigte gegen Archombro- 
j tum feine Furcht: Er wäre nur des Voicks halber 
in Sorgen. "Man müffe Darauff denken? dag 

| dirgbanes denen Auswärtigen ind DIE Um bie 
mftände der Sache nichts wüften nicht etwas 

vor ſchwatzie Ich will an Ihn ſhicken / führ er 

fort / und ihm laſſen melden / doß es.mie leid waͤre / 

Daß er liebet auf feiner Flotie als bey mir ͤbernach⸗ 

sen wollen: Ich will ihn laffen bitten Daß er wieder 

in den Hafen zurück komme / und il 

* vah / Daß er nicht lieber auf der un; See ſich 

| aufhalten moͤchte. Ich will zugleich reichlichen 
Viobiant auf vielem Fahr jeuge ihr laſſen zu drin⸗ 
— beſchencken Sp wird 









nach niemand. glauben / daß ich gegen einetr 
‚Sreund bin undandbat gewefen / den ich mitders 
‚gleichen Srrveifungen beebret habe. 5* 


RB gapitul. 
Inha 
Als Meleander Radirobanis Schreiben empfan⸗ 

x. gel und ſich vermutet / daß nichts gutes 
N Seren ſo —2 — ſich da in das 
Nagheſte Zimmer; Die Pringeßinfolgrdem 
Pace / welchetan den Theil des Schr i⸗ 
bens komt / wo der Argenis und des Polidrchi 

guter Nahme geſchaͤndet wird. Die Toch⸗ 
‚Der nörpiget daraufden Vater / daß ſo ge 
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Erde 
‚deal 





— oo 
i te — Ve ‚ges 
bolet werden. Diefe aber weif rchei⸗ 
ge Üftige Ausrede beyder Augen wieder zu 


" täleßenzu.inibt — E— 


efe, Deinung wunde vos beſſet gehalten, 

Rnd hatteder König ſchon Timonidem jur 

Örfanbien erriennet ale man die Nachricht vor 
ber Anfynfft des Heroldo erhielt / daheto alle mi 
Wangen ermarseien / was biefer anbringen 
wirde ie Kong befahl ihn zur, Audieng, zu 
beingen; Wie dieſer nundas Schreiben-überreis 
Di je Meleander mit. hnlicher, Freund 
it Sd guch noch fein Freund König Radire- 
banes ſich wohl auffdefande / und was er mache; 
Sadenn der Heroid/ toieer im Befehl hatterzug 
Antwort gab : Seine Majeftär würden alles aus 
dem Brieffe erſehen den er gebracht hätte, und 
gieng ein wenig auf die ©eite. . Melcander, 
— — 

ebe ſon / daß pichtamit it 
fönneperhen menden, begab fich.in das Neben⸗ 
Zimmer + damit nicht der Herold auf feine Augen 
und Affecten in wnährendem Lefen kunte Achtung 
1, Argenis folgte ihm nach / und Die vote 
achmften Miniftri. Nacht em er aber das Wachs 
uffgelöter /blieber an allen Worten hangen/ und 
wurde durch die Schmaͤhungen erbittert;, endlich 
lam er dahin / wo der Argenidis und Poliarchi Eh⸗ 
segefhäudet wirde. Sein gandes Geſichte ents 
brantes Daraufferblaffete er, und itterten alle feie 
— De 


——— 


| 








wir 
ie Ölieder. . Wie fich nun feine Kröffte alfofort 
Beder erholeten, ſo Km in feinemGemüth ein 
gntfeglicher Zorn: Doch. war er noc) ungewiß / 
. olbermelche erammeiften erbittert. Eine neue 
Much ſtellete ihm die Argenis, den Radirobanenm 
undoliarchum dor und bey dem erjten Sturm 
Boten — durch keine Klugheit oder&Rätl 
iegieren lage = Bel 
Es etrkuͤchnete ſich niemand / il hefftig 
wallenden ieh fragen: een nach⸗ 
bem er / ſo viel mo giich ‚vie Anjeigurigert feiner Ges 
+ tmücher Verwirrung zurůck getrſeden / begab ſich 
weiter In &in abſonderiich Gemach und Befehl 
Peine auge bahn u famncn Fbiefet ſag⸗ 
ẽeernichts / Als nur ‚daß fie diefen Brieff leſen fol 
der fete ich damit aufpieiti Elelnes Bettlein / und 
he unabgerwandtauffder Argenis Geſicht dabey 
‚dann feuffzete und zu gleichet Zeit erbittert war. 
Argeniserfchract bey Leftrig folches Schrelbehs / 
vice wor al8über einer rech mãßigen Befchufdir 
Bung.; foridern liber ſoichen Schimpff / den fie zu 
Teiden viel zu ungedullig / dann enhero mit funcklen⸗ 
den Augen und gangem Geſicht jut Rache ruffete. 
Mod anckate die etfehrockene daben dochn⸗ 
Mherblich / daß ihre Bekandiſchafft mit Poliar- 
cho war herausgekommen: : Und weil fie dieſelbe 
lange Zeit verborgen gehalten 7 daß ſolches die 
eſchuld qung wurde wahrfcheinlicher machen / 
und es mühfamer dem Vaier auszureden ſeyn / 
daß fie nicht allzuvertt aulich mit im geweſen Da 
fie nun alſobald bey ſich nachdachte / wie Doch 3 
fo 








| worN)® ER. 
fofehe verbörgenes Geheimnik muſſe fepn vertao 
thenmorden / ſo fiel iht die Kundſchafft ein, wein 
GeSelenifla mit dem Sardiniſchen Könige gepflod 
E Diet aber war nicht bergähnetlange zu rat 





lagen / oder zufchtoeigen. Demnach warf ſie 
u des Vaters Fuſſen / und indem ſie ihrer durch 
te Seuffjer eingeflemten Sprache nicht ohne Qi 
nieder Lufftimachetesfohub fiean: Erwar⸗ 
tetnichtzgnädiger Hert / dah ich ein mir vorgeworf⸗ 
fenes Verbrechen aͤn gſtlich zu widerle gen mich ber. 
mühen fol. « Denn ich dil dem veridumderſchen 
finde Diefe Freude nicht machen / daß ich gläubert 
itey ich müfte wegen Meiner Keufchheit andere 
ing geben als diefer dag ich Eure Majeftär) 
alseinen fo gůtl gen ind Elngen Vater / Iin der an 
nie gehabten Aufführung gefallett. . Diefes eins 
hige abet koͤmt mir iu / daß ich es enſſchindige: 
bagid) Poliarcho ; der mich bey demjenigen Lel 
bathyfo er euch und mit erhalten -2üdhnichtzu ers 
öffnen, was et zu eurer Rettung gethan / vieileicht 
cuer geweſen bin / als Eure Majejtät gewoſt 
ai 
/ daß Ich Diefen Menſchen loben kan / 
Ekel es / Herv/wweldyenwir Theo4 
rine narinten. "Faderher begierig gewefen / mich 
in fehen hat erBiefe Berftellungdes Seefpteire 
borgenosmimen / damit et in das Eaftel kommen 
indchte: _ Aleit biefes Fühne Vorhaben hat er; nit 
gi Sittfamkeit tvieder gut gerhädit.' Den 
ie Mäjeftät mögen hierirmen milk ttehtalsRadi: 
febins plan em daß wir nicht’ gewuſt/ ea de 
h i annde 





*  ganten Handel Radirobani perrathen hat. 0 
rm ai \ 


m Een. ne 
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Manns Bild als biß er mich und euch von den 
aasptlichen Meuchelmörvern mit ſolcher Tapffer⸗ 


„ Reit erreitete /weiche ihr vor etwas göttliche gehal⸗ 


u. ie ex gbet bamabıs ſich wieder aus Deu 
Schloß malte fortmachen / ſo hat er ſih mir und 
Seleniflen, mais Diefer Bedingung, offenbahtet / wer 
— daß wir kin —55— —— 
ırer Majeſtaͤt verfihtweigen ſolten. Yıser.na« 
meine an Dofscfommen, ſo habt ihr vun 
euceauf Ihngelegte gnäpige „Zuneigung ſelbſt exe 
wieſen / wie viel er benen andern vorzuziehen geroe 
fen, Tadelt nun Eure Maſenat mein Stiffehtweis 
gen, fo gedencket / daß ibm Feine geringere Vergele 
dung £önnen gegeben werden / als Daß ich zulleh daß 
er die bitligen Belohnungen entbehren muſte / Die 
eg fonfkohne Zmeiffel von qurer Band u dewart⸗ 
gehabt, Befahren fich aber Eure Majefkätz nah 
eitons Ärger& unterung borgegangen/ tueil ich 
eine Jungfrau feinen Auſchiag beiinlich-zu halter 
mich getranetr o.beruffe sch mich in Diefem Stu 
auff meine ärgfte Feindin⸗ -Selenifen meine. ich.; 
welche allein um diefes Geheimniß gerouft und den 


die ollergoetlofefte Grau wäre s: it 
ernhotchgansralte? Sebi Ball 
serfte baffets » [6 hätte fie bie Treue der Derfchruier 
genheitnicht Dfhdnbiihbehrcet noch Auglans 
dern dasjenige zugerragen, was Curer Mojeftät 
geiby —22 —— * 
we . Iafterhaffte zur geuginane | 
Pr Golem | 


ut “ 
1 


— —2 — 


Schande eh told lhFure Dajckät und, 
aneine Köuf@heit mit.eigener Hand rächen... und, 
Viefes Biutðetgieſſen /fb unwuͤrdig waͤre / daß es 
—A — (ev 8 ur [ a 
2: it umfaffete fie des Paters Knie u 
düfere baid feine teihte Hand 7 a ie 
fobeiweglich den Alten on / daß ſie durch dag Urs, 
if des ohnediß gürigften Vaters bald vor un⸗ 
ig gehälten Yourde. „Dennoch fourde er, 
diejerfeg Sachen bruntubiget. Dienoche, 
wide, — gegen’ Radirobancm: Der, 
dach Ed ind Arge-, 
al um Jaß; role Beufch fle auch ſeyn mochte / es 
och slaubtich war Poliarchus Habe &8 Verurs, 
füher Daß Radirobanes ihr nicht gefallen hätte; 
a nalen anlagisaß Se, 
il X 
m Bedienen? ander Thüre die Wache 
batte/daß er Seleniflen folte fodern laffen. „Nies, 
mandpon denen Miniftern Fünte ausſinnen / was 
dot, geheimes borgienge: ‚Ohne daß fie davor 
ten 7 e&fep song Aber ie maffennoichtigds /toeik 
{; ig mit feiner PringeBin Adein in Path, 
hlletd. Demnach fieten ie auff allerhand Sea. 
Bangkeni) und toarteten mit gtoſſer Bekümmet ⸗ 
16 hoch daraus werben mürde. Selenifla die 
Pemoſten das in die Gedancken kommen 
ds da vorgienge / trat ih bes Kiüniges Zims 
"oribft. die Enlamteit um. Melcandzum, 


fit unDIh eigener Get ber 06% 
gene ei Der st 











_ Mais 
üefonpin Ehre durg heimug degangene 


her zugetuffen werben? fo befahl er 














—— — "Über wit deimtichen: 
im Semi fe artdeusit ſie/ da fie ex 
En Vemnuet/gan just machete: "Da denn. 
‚Argetis; die mit Angemeiner Erhitterung 
eu — eder auf Zuläffung Des Vaters/ 
Sen die aitefenen —— —— 
ih, —7 — bitte, euch durch Kadirobanem, 
twas ſou ch euch füffers oder davor Ihrmehr. 
ur ſt / porh alten / dag ihr ahler vor gurem 
ah tiehreur Könige faget / was ich mit Poliarcha 
vor‘ eettaulichteit gepflogenrdie einer Peingehin 
amanftändiggerifen, Reomer auc nicht mei 
Dapjenige in Acht 1ddB euch augefömmmen, dag her 
ag &5 etwan ſeyn mag / bißlero verſchwiegen. 
habt euch ſchon von dem — ergebung 
Artangek) venh hrmurißo ganß fred Die TBarheit 
hekennet. "Die —A— md Be iht sank 
dunckel vot den NAugen: Doch / wi —— 
— Ne tr 
denn Gedancfen zufanmen : Alfo baf dies 
Wavegumgsielmehr ſchieue Hon dei —5 — 
—— die ich vor den auffie gei MM 
Keule BER mm fs ade 
% ber. n ihr gefimbenen, Meträtheren todren, 
Toy face, eng zuerft anteden? Da 
wu en Teeufofigkeit bezüchtiget nee 
"She ei iR ‚Diefeg vor ine berivi en 
—2— an wider von eineit heile 
; Radirobanes mit. Mik 
wu noch, daß Eüre, —5— eine Aal 





Bekandiſchafft mit" Poliaxcho” zer 
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Wag ift aber. Diefes ‚vor eine unber antwortliche 
Thavidag fie meinen? e8 konne dero Tugend durch 
einigen Verdacht erfehüttert werden? Ey / gab Ar- 
a5 hierauf zur Antwort/ nur weg mit allen Dies 
Umſtaͤnden. Sehetihier ſind des Radirobanig 
"Briefe an den Keſig /dat nnen er euch beſchuldi⸗ 
get, daß ihr alles bon Polircho, wie er in Theocri-, 
denund die ballas ſich verwandelt / Ausgeplaubert + 
und damit ihr es wiſſet / fo habe ich alles dieſes dem 
Künige,bebant.. Aein er dat auch meine Unfehuld 
mit ſchanduchen u. ehrenrübrigen Bezüchtigungen 


angegriffen. Zproeik nicbtrob ſolche Verleums . 


dungen von euch kommen. Diefes Yuncis halben 
alleine feyd ihr geruffen worden, ° (20 faget dann 
fred hecaus,fo wahr euch Die Götterheiffen, faget 
8 (che man durch Die Marter von euch bie Wat · 
heit erpreffet / habe ich Die Hoheit. Meines Koͤnl⸗ 
glichen Stammesirgendioo beflechet? ⸗ 
© „- Melcander war nichtmißbergnfigt über diefe 
‚Hästigkeit der Argenis ‚Die gewiß nicht würde Se 
deniffen wider fid) alfo aufgetrieben haben zure ⸗ 
den / wenn fiefich nicht aufihre — — verlaffen. 
ch voilf nicht / fagte er / daß diefeg mit Ungeſtůhm 
aus. euch gebracht werden z.aber ich werde ed 
‚auch nicht Laffenbingehen  Selenifla , wenn ihr 
nicht. mit geöfferer Treue dasjenige, was Ihr von 
‚Poliarcho woiffetz entdedfet / als ihr vorher. 114 
ſWwiegen habt. , Die Alte wurdedurddas rübs 
zende Serpiffen überwunden, ſiel demnach zuM& 
Jeandri Füffenz und hud an Ales / wasichfagen 
Kan. / ailergnaͤdioſter König, 1 if dieſes Br 
Ar 3 
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EEE 44,22) 
Nichte unfehuldigers und reiners ſey / als meine 
Prinbeßin / und nichts treulofers ‚als der König 
yon Sardinien. Erlauben eute Majeſtaͤt/ daß ich 
nach meinem Ana gehe ſo wil ich fie bald durch 
die allergewilfeften Zeichen alle Ziveifels beneh⸗ 
‚men / und fonderlid) mit einigen riefen’, beten 
Fr bald machen fol 7 da dero Königliches 
jemürh nicht ferner ducch felchen Verdacht koͤn⸗ 
die befümmert werden; ‚aud) werden fie hernach 
fid) nicht. mehr verwundern / warum Radirobanes 
ehe als fiediefes wiſſtn müffen: - Es brauchet kur⸗ 
Kezeit ; Indem wir bier vergeblich gancken / kan i 
bon wiedet Dafeyni. Der Koͤnig wunde durch fol 
he Rerfprechungentusig /befohl alfo ‚daB fieeß 
Iends fich folte fortmadyen und inDiefer Angeles 
genheit ihn janicht teufchen jedoch alles auff ſol⸗ 
he Weife handeln ‚damit dieſe Zwiſtiakeit unter 
keinem eiugigen hoben Bebienten kundbar wuͤr⸗ 
e. var auch nicht dartoiber/ indemfie 
efugts 78 möchte fonifdas Anfehen haben als 
molte fie eine Dinderniß einftseuen 7 damit fie 
nicht efroag gewiſſers wider fie-fönte hervorbtin⸗ 


—6 es 
# Allei/ ſ Bar die Ate beyven aus den Augen 
ſoma dete fiefich mit ſonſt ungewoͤhnich geſchwin⸗ 
Den Schritten wiederum nad) ihrem Gemach 
und wie fie Die Thür zugezogen / hud ſie an Si 
"bin ich toieder meint eigen: nun kan ich Über mi 
Felt befchliejen ode ich voll, und darff nicht bo 
‚andern. erwarten / woagich verbienet habe:- 9m 
unglückfeligts Aeib ! Habe. ich Denn —2 
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langeteben müfferzbamie ich nicheunfehulbig ftere " 
fe Alein | PRerhängnig hat an . 

inerSinngmberaubetidaß ich.nicht bedacht wie 
der Lohn der Vertatherey niemahlslicherfey: daß i 
io gar anders worden daB ich den allerleichefüng " 
nigften jungen Menſchen / umd.der wegen fo bielet J 
ſa ſer mir ohnediß verdächtig vorfam / getrauet 
habe ; Seinen Geſchencken ſeinen Verſprechun⸗ 
gen habe ich bey ſo hohem Alter / und die ich in ſo 
vielen Erfahrungen. bey Hofe gelbet / mich und 
meine Treue / und meiner alerliehften Pflegetoche 
teeihre Hewogenhei aufgeopfert. Ach / du bedene 
ckeſt dieſes alles; —— * a8 mar 
eine Tugend.gervefen / wenn du dein uͤth ve 
folder bifen That verfehloffen Behalten. Sn 
aber da dein Berbrecyen nicht glücklich abgelaufe 
fen» fo iſt deine Buſſe / da dudgo heul eſt / dev Raͤu⸗ 
ber ihrer gleich / Die da follen-abgethan werden. Ir 

bat Dann:Radirobaneseg Einen any bar 
wich mit Der allerfeindfeligfteBerachtung ertödterr 
da er. doch an mir nichts gehabt / Dadurch ich ihr 
man allyugeoffe Qi erdrüßig wirt 
der Schande 1; Wen werde Ich amufehen mich 
afühnen. Zu wem werde ich meine Zuflucht nehe 
men ? Oder wer wird mich endlich leiden / wan 
id über Vertaͤthetey mich beſchwere 7 da 
felbft zur Berrätherin worden ? Eile ich dann 
nit 7 mich dem Tages» Liechte zu entziehen? 
BIN ich dann nicht zum wenigften ein Ende 
fügen fo meinen weisen, Qugenden —5 
32 
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und entſchuldige Die halbvollbtachte Ubelthat? 
Worauff win ich länger warten ? Argenis haffer 
midy: Meine Treutofigkeit Ban ich nicht entfchuls 
digen. Vielleicht auch wird der König fein zur Ras 
x hedurd; mein Ver dienſt und der Torhter Klagen 
gefthärfftes Gemuͤth unger anderm Vorwand zu 
bergnügen fuchen. Und iho iſt es noch nicht, foviel 
ich führen kännien / kundbar / was ih am meiften 
berbrochen,dafRadirobanes durch meine Cinſchiã 
ge zur Entfuͤhrung angereitzet worden. Wird Dies 
fesvollends ausbrechen / ' (Denn was fülte ic) ito 
meinen daß noch Fönne geheim bleiben? ) welche 
eitaund welche Götter wůrden aus meiner Herr’ 
[haft Gemüthern das Andencken eines fügroffen 
erhrechen auslöfchen?. Wenn ich auch ale die 
allerfänfftmüchigften fie tiir vorſtelle / ſo werden fie 
mich doch von ihrem Angeſichte gehen heiffen. Ich 
wil dann mich fortmachen / indem ich bey alen vers 
haft bin’ und mich vor der erzücnten Pringein 
chten muß. Ich bin weder allein noch bey an⸗ 
m ſichet· Ich muß die grauſamſte Straffe 
alle Augenblick erwarten / und iedermans Gedan ⸗ 
cken bon meiner Perſon nach der von mir begans 
genen fehlimmen That urtheilen. Du biftnod) 
ärgere Befchimpfung wertiySeleniffa, wo du micht 

Verfelbigen durch Deinen Tod zuworkoͤmmſt. 
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Inhalt 
Selnifla , die dem Tode / welchen fie ſich ſelbſe 
Anehur! gantg nobe iſt / ſezet einen Bo 
uß daringen fie der unverlegten Zeuſch⸗ 
deu hrer Pringehin groſſe Verſicherung 
gieber. Yrachdem betlaggt fie ihren us 
‚IEand/ und rauber fich das Leben durch eis 
nen doich; Melcander ‚der mie fo viel Sor⸗ 
gen überbävfferzund sweiffelbafferwaset 
„mit dem derolde anheben folb1äßrendtih 
Radirobanizurüd fagen: Man Eönneeinem 
v afenden Beine Antmoor geben. “x — 


Muf dieſe Worte riß ſie ein Taͤſtein zu ſih/ auf 
U yag; fiemir nicht allynwohl ‚gereichneten "Buche 
Moden folgendes fchriebe: 5 b 
"Meleandro und Argenidi 
¶Ddem beſten Könige und der 
Seften Pringebin. 
Son etwas hben.den Tod wäre / fo 
‚biete ich mir folches zur Ssraffe gefor 
dere. Tun abernebinermein Blut an wel 
ches Don feinem Verbrechen nicht fo gar ber 
Aledter ift/ daß es nieht konne den Görrernger 
opfert werden. Zichret auch ncht aus der 
fweren Todes« Art / die ich mir anfgeleget / 
die Bröffe meiner böfen — ale — 
v3 me 














LAGIBE ] 





ln — — 
meine Reue. Ibr ſelpſt / die ich beleidiger bar 


be / werder dieſe groͤſſer zu ſeyn gläubenals 


jene. Denn ich bekenne / daß ich eneweder aus 
rieb ——— durch Zauberey ein⸗ 
—A — je Beheimpiß ponPoliar- 
hi Ziff ind Tapferkeif ausgefcpivager. Za⸗ 
Beich aber, liebjte Pringeßin/ wider enre ihr 
re und guten Nabmen erwas dazu gefeger/ 


> oder dastı fegen koͤnnen / fo wünfdye ich / daß 


Die unrerirtdiſchen Bötter gegen mich ſo 
graufam ſeyn / als ich euch untreu geweſen din. 
Glänber einer Sterbenden / und erlaffer mei⸗ 
nem ſo lange Zeit gut befundenen Keben/ 
oder / ſo dieſes zuviel euch Diener / dieſem Ei⸗ 
ſen das euch rachet / meine Schuld. 

Dieſen verfhtoffenen Brief gab fie einem 
Wientrrumd fagteis Gehet und beinget dem Pförte 
ner) welcher des Koͤniges geheimes Zimmer vers 
wahret / diefen ‘Brief: et ſelbigem inmele 
nem Kabdızaı — folchenihrer Ma⸗ 
j ſaͤt überreichen fol. Denn der König hat ein 
ihen / dag ich ihtn ohne Verzug möchte überfihicken. 
So bafddiefer abgefertiget ı fo Dachte fie mit ſtaͤt⸗ 
erer Wuth duff ihren Tod; fie eilele guglerch / 
und ſtunde ded ſich an · dad erhub ſie ein raſendes 

hkiagen / baid munterie fie mit wehmthigern 
»&euffjern ihre Beſtanddtei uff rum hörete 
ohngefeht eine Nagd / die in dieſes Gemach durch 
die nabefte Thoͤr kommen Bunterale Aorre: Se- 


* Ieniffa hatte fie nicht gefehen: die Dirne aber-hielt 
die Schamhaffigken / daß ſie zu ihrer Frauen ðe⸗ 


heimniß 


ed 
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Beim wwiner @Bermuthengefommenzabybaßfe 
weder geden 7 nach toeggeben Funte., Denn | 
glaubte nicht Daß;diefe verzweifelung®>velle St ie 
‚gen würden einen ‚f.mütenden Ausgang, gewin⸗ 
men; Alfo erwartete fie bißdaßdie Zran wieder 
ürde hinaus ‚gehen / und hernach auch pas 
milipen Fönte... Allein Selcnilla,, bie wohl wuſte / 
eb eines fid) beftimmteh Todes In eineg 
"iählingen Quigführung beftünde und dag in weri 
Augenblicken bon dern Könige fic) nöelche würd 
einfinden, welche fie von, ihrem Berhaben zurück 
hieltenväffnete ein KRäftlein + worinnen ein kurtzer 
Degen lagy welchen ver; diefemihrem Sohne fi 
Daler als einem Eleinen Knaben gegeben 7 und 
ihn hernach aufgehoben hatte/damit fi folthen 
Be 
‚neßfk, andern feinem Kinber[piel?. ge. heiligen 
Tinte... „Das Verhängniß hatte es alfo.verfehen? 
daß dieſes kleine Gewehr dor wenig Tagen vom 
Roſte ausgefaubertu, mit einer neuen Spige war 
gefhäftet oorden, Es fande fich einander Eifer 
in dem meiblichen Zimmer 7 wweldpes bequemer 96° 
toefensdie Bruſt zu‘ öffnen. Be fie aber dieſes het⸗ 
Ausnahm. gedachte,te ſo wohl an ihren verſtorbe⸗ 
nen Semahlsals auch an ihren Sohn dem ieSichr 
Baer nichts davon wuftesfo graufam entzoherfo ber 
‚trachtete fie. fo biel und fo unterfehicdliche. Sa⸗ 
hen auffeinmahl in i er Semüthe@tellung/gab 
dem mörderifehen Stable einenKußzund indern He 
esanrebete./.hielte % denauf.fie wartenden TOD 
noch cin wenis auf / IE daß DIE Magd / die n u 
RE fuͤrch⸗ 


— 
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fürchten anhub / esmöchte aus dieſem Trauerfpie l 
Ernſt werden/ herdorſprang/ ihr das Elfen aus 
dee Hand zu reiffenyund auch der Schal don Den 
auff des Konigeg ‘Befehl hinzulauffenden Bedien⸗ 
"ten gehöret wurde. Da,Denn die Alte Dusch denen 
‚Eiffer dererz ſo fie vom Seibft-Mord abhalten 
wolten / —— * und weil ſie noch die 
Freyen Hände brauchen kunte ben Doich dermaſ⸗ 
iM tieffin die Bruft hinein drüdfetes daß diefofore 
hr. entgehenden Kräffte ihre rechte. Hand ſinckend 
macheten/undda fie mit dem vorder £elbe zur Et · 
den flürgere / der Hefft des Degens nicht viel aus 
der Bunde hervorgieng. Die Magdfehryer und 
indem ſie Die fterbende umfaffete / fo erſchreckte fie 
mie dem abſcheulichſten Geheule die herzueilenden / 
Hohnediß ſchon gang bejkliege waren. Denn 
„Archombrotus und Eurymeder waren nebft noch 
‚nielen andern / die ihnen gefolget / nach eingeſchmif⸗ 
fener Thür in das Zinmer getretenAveil Melcan- 
; der, wie erden traurigen Brieff empfangen / es fo 
„fort geheiſſen / fte möchten fich jähling zu Diefer 
‚trofiofen hinde geben / und ſie mit Gewalt von ih⸗ 

ren Tode abhaſten. Eurymedes‚derdie Magd 
Wwegſtiehe / umfaſſete die ſchon mit gebrochenen Au⸗ 
„gen gans ſtart fehende Moͤrderin / und -fagte: 
„Bas ift dag vor eine Übelchat / meine rau? 
„Barum wollet ihr euch und bie eurigen ing Ver⸗ 
derben ftürgen? Sie aber gab kein Wort mehr 
: hiergegenfondern ſeuckete das Haupt wante noch 
die ſterbenden Augen einmahl hetum / und biieß 
. Blur und Seeiezugleihaus. * * 








2 a n⸗y⸗ | 
Es war darauff eineDutchgehende Stile ums 
‚ter len Amefenden s. Darauff. erhub ſich ein 
Getoͤſe / und als ſo ſort dos Gerüchte von Diefer 
That ausbrach / fo brachte deren Abfiheuligeit 
vielevanden hohen Bedienten dahin / lch eniſetz⸗ i " 
liches Spe&tacul zu betrachten. Bald nachdens r 
imurden von der verborgenen Veranlaſſung zu Dies h 
fm Gelbk-Motdvieleunddarunterallerhandger - ’ 
führliche Mrurhmaffungengemacht. Der König (4 
imär erſchrack gewaltig / gis er dieſes hoͤrete Ar-⸗ i 
genisaber gab fein eingigZeichen weder der Barm⸗ 
hertigkeit noch des Haßes von ſich. Es fen nun / 
‚daß fie vermeinet / delenilla waͤr einer wichtigern 
Eiraffe werth geweſen / oder daß ihr dom 
entbrantes Herhe ſich verwunderte / daß es Durch 
die Größe der Buße verſöhnet wůrde / undjaife . 
ſchen beyden Regungen gang erſtaunet bliebe« 
de ie wieder dabey / wieviel auch Selen 
ht im Tode geſchadet hätte: ¶ Was wůrde Gi 
m? as Radirobanes mit den Seinigenreben? 
Shätte Diefe Alte dutch eine von fich ſelbſt genom⸗ 
"merte fo gervaltige Rache dielmeht / als rutch das 
Verbrechen der Werrätheren dieſes Gehe imniß 
bon Theoceinen. ausgebreitet. Über diefes / da 
nun die Sache ſchon dahin gediehen, fo haste fie 
geboffer/det.x önig wunde von Seleniflen hoͤren / daß 
‚ ftefich an Poliarchum verſprochen: welche Helms 
ligkeit fie ſelbſt dem Vater zu eröffnen fich nicht ente 
Phtieffen kunte; iedoch foichesftandhafftig zuder» 
therdigen ſich vorgenonimenhatte. Im übrigen 
fo ließ der König verbfethen? daß man nicht ſo vlel 
— Bis Voick 
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ER 
Dolck ſolte laſſen eEptigibte u feben. 
—— Bene 
auch die Urſache dieſes 


Sehe ‚offenbar worden weiß ich nicht 


— * 2 [5 Diele Brabfärii verfertie 





9 
2 auſt dis wann ers! ann ein, Dend ⸗ 
der (sc 30 Wosnsemam en 
¶ Die ſtirbt zwey wahl / die, ja fh ſter⸗ 
bengswürdig. fand; 
Bob wůnſche weder ihr aus: auzegallien 
i en’, , 23 
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Meleinder,der niit ſo bielen en © ar 
beſchwert / und noch Biy ſich ungeroiß ar 
er mit Radirobäne ,mif deffen Herolbe/ und je 
dem Schreiben machen folte / — feine vor 
nehmpte Diärhe: Diefen gab er zu ertennen wie 
es mit feinen Sachen fehr übel befyaffen: Denn 
feine Koͤniglche Würde von —— Ei 
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Erhmäbungen; beleibiger worden 3::und.felbigeg 
danehft vor den geleifteten Beyſt and Deeyhimders * 
Raieng nicht fo wohlmit Glimpff verlange / ais 
bedtohend zu gebengeböthe : Solchen Schimpif 
fltg ax.mit. Aaffen ahnden + wwofern Sicitien 
nicht durch einheimifcbe Raſerey feine Kräffte.ere 
(hüpffer zund Radirobani wegen erwiefener Woi⸗ N 
thatguuryoenigften Zeit zur Reue müfte gefchene . 
detwerben.. “Denn er vergaß jich felbft bey feiner 

ıthy und Durch feinen unverftändigen Zorn be⸗ 
Hröfftige er en geftrigen Verdacht, ſo man auf ihn 
geget: + Als er Diefes vortrugs ſo hütete cr ſich 
doch wit Fieiß / daß er anzeigete / wie auch Argeni- 
die Ehrene Ruhm von diefem thörichten Surfen 
misenmgegeiffentoorden. ¶ Nicht / dag ihm vers 
borgenwar / wie doch alles solirde-ausbrechen: 
Sondern weil er die anmvefende Pringebin nicht 
‚gerne wolte fehamroth machen; und babe auch 
dushfein Stilſchweigen allefamt erinnerte: eö 2 
folteibm hinfort niemand mit Erwehnung einer ſo 
»berhaßten Beſchuidigung beſchwerlich fallen. 
Docs bamit fienicht gangunberichterbiieben/ 
über was vor einer Sache das ſie zu Yathe gegogen 
würden ‚fo ſagis er :eshabeSelenisfa aus gottiofer 
Untreue fich erfühnet / einige Heimlichteiten mes 
hefeine Mojeftätangiengen/ Radirobanizu erüffs 
nenydie war an fich felbjt nicht böfe wären; Dies 
ſu aber dunch eine vetlaͤumderiſche Auslegung auf 
das allerſchimpfflichſte gedeutet haͤtte. Inmaſſen 
er denn in dem anihn vor kurhem geſchickien Bicf 
vondieſem gotiloſen Fuͤrſten auff das —— 
—* te 


! 


— se — is 
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fie angegriffen worden. - Selenifamäte an diefent 
Des-Radirobänis Bornehmen unfehuldig ; Doc 
Habe fie gemeinet / ſie Eönne alein-Durch Den Todt 
dasjenige / worinnen fie geſuͤndiget / wieder aus 
ſohnen. Die Stimmen der Raͤthe giengen dar⸗ 
auffumdie Wette dahin: Man folte Radiroba- 
nem vor einen Öffentlichen Feind von Sicilien ers 
Hären. Was er mit ſeiner Armee vor Beyſtand 
geleiſtet / fey nicht aus einiger Gewogenheit 3. 
den / ſondern er habe als ein Raͤuber / weichet 
Aufflauvetsfich in die Inſul geſetzet / undl ycogenem 
Nur darum wollen auffreiben / damit et dasjenige 
ing Werck ſetzte / was jener im Sinne gehabt. 
Wegen des ·Herolds gab es mehr diſputirens: Ei · 
nige riethen / manfolteihn ans Creutze ſchlagen: 
"Andere manfolte ihm Nafen und Ohren abfehneie 
Vn / und aiſd zetftümmelt Radirobani töfeder zus 
Fhicken. ARein-Cleobuli Meinung behielt die Ober 
hand / daß man die üble Nachrede van ich abyıis 
wenden hättereinen Herold alfo ju verlegen site 
dem es vielleicht det Feind gerne ſaͤhe / daß er getöds 
‘get wuͤrde / und viel darum geben wolte. 

ShoffärtigeRönig koͤnte durch Vetachtung mehr/ ais 
durch ſoicht Rache / gekraͤncket werden. Als nun 

»der König dieſen Vorſchlag genehm hielt / fo be 
rieff Eurymedes ben «Herold zu ſich / denn es wur⸗ 

de hicht beliebet / daß man ſhn wieder vor Melcan- 
dri Augen ſolte kommen laſſen) und redeteihn vor ⸗ 

geſchriebener maſſen alſo an! Wenn du von einem 

: Könige gekommen waͤreſt / welcher wohl bey Gin« 


‚nen / und hätteft ein fo Teichtfertiges —— 
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Gerbractr fbvoibeftdu biefen gangen Tag nic 

überfebet haben- aber halten wit Yan) 

nis Toßheit vietu te dem du von feiner Maj 

fiitunferm gnoͤdig ten Könige kanſt zurück melden: 

8 Fönne einem rafenden Menſchen nicht geanta 

wortet werden. Cs märe ihm auch. zuträglis 

de wann eres ins’ Fünfftige ließ anfteheny an 

änige zu fehreiben, bißer zu feiner Bernunfft ı ‘ 

fnieder gekommen. , 


So bald der «Herold fort / wurde alfo.fort 
dem Arlıdas eine Rarcke Yefagung von Soldaten 
jügegebens bamit.den Hafen bejto jtärcker.iu be 
mahren. ; Timonides brachte die Beotsleute / ud J 
mas jur Seefechten Bunte guff die Shiffe dar 
mit Radisobani, wenn er feine nalen nad) wei · 
e ais incWorten auslaffenwolte,fönte mit genuge 
faner Segenwehr begegnet werden. Es wurde 
auch nicht nur der Hoff / ſondern augleich gang E+ * 
perae in ſolch Lamen geſebet / als ob der Krieg * 
vom neuen angieng, Radirobanes fing. ebenfals 
anfich zu fürchten / nicht nur daß Der ‚Herold fein — 
nen unverſchaͤmten Blieff mit dem Leben wirde 
beyahjen müffen ; londern auch / daß ſich Steilles - 
gen eb Kg und folche anfallen — 

ie Zorn«Dige begunte laulicher zu werden ⸗ 

und Famen ihm des ‚Krieges vielfältige 17] 
igteiten ein, welche di⸗ alzuhefftige Wuth vor ⸗ 
hero ihim nicht hatte erkennen laffen: Sein bey 
bobendes Frieges· Heer wat ‚gang Sieilien® 
fine Macht nit. gewacıen, „Das. Geflade * 
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ar wohlbefehet. _Zhın mahgeite auff der See 
fe Propiant., ao er aber —— 
waͤr es ſchimpffüch / das Gefechte ausinfhlägeng 
da er zuͤmahl am erſten ausgefodert hatte... Sn 
dem er in dieſen Betrachtungen begriffen / ‚uni 
uach dem Ufer zuſahe / ſo wurd er gewaͤhr / daß 
ein kleines Schiff wieder; vom -Dafen,abgieng« 
Diefes war dasenige / ſo den Herold zuruͤck brach⸗ 
te. Selbiger / ſo noch von Furcht gang angefůl⸗ 
let / hinterbrachte / was ihm kutymeaes auffgetra⸗ 
gen: Wuſte danebſt die ungeſtuͤme Auffführimg 
Des redenden und den bey Hofe geweſenen 17 
deſſen Urſach aber ihm nicht bekandt / fehr groß zu 
mäden. Denn wie Selenilſa ſich ermordet’ und 
Daher ein ſtarckes Murmeln und hefftiges Gelauf⸗ 
fe entſtund / fo gab Cleobulus dem Herolde Wa⸗ 
he zus damit er nicht dieſen Fall erfahren, oder die 
ihm Begegnenden darum fragen Fünte. Radiro- 
% Patıes,“ der von fo vieler Sachen Bekuͤmmerniß 
beſchweret / beſchloß / daß er ſich ehe wolte davon 
machen / als biß man ihn zu fliehen oder zu ſchlagen 
noͤthigete · Denn waruin ſolte er mit unzeitigen 
Unterfangungen mehr gegen ſich ſelbſt / als gegen 
den Feind / wuͤten. Er haͤtte nin mehrals genug 
der jaͤhlingen Rachgier nachgehangen. Vielmehr 
wäredas Krieges ⸗ Heer nach dem Geſtade der 
Sardiniſchen Hauptſtadt Calaris zuruͤck zu fuͤh⸗ 
ren / und wenn er ſich da ſattſam verſtaͤrcket / alsdeñ 





F koͤnne er mit einer ge inden Flotte wieder zurück! 
nach Sicitien kehren. Doch fepien es ihm auch niche: 
24 repu· 





} reputictich,. gleich den. Augenblick / nachdem der 
a Zieder zu ihm gekommen / fortzufcegein., 

) —5— daß Melcandrı Sees Machty D fein. 
dem Hafen lagmicht fonberlich war ; und dag Zeit 
dnjugehörez bi man von Lilybzo und Panormus, 
ine gröfjere Slotte wider Nas lans {lich dem⸗ 








nach die übrige Zeit beffelbigen Ta es annoch ſtil 
Iefiegen. Gegen Abend aber ar md et⸗ 
mas beffer ward / ſo befahler die Ander auffiuhen 
ben / und nach Sardinien die Farth zu wenden. 
Unddamit dieſer Auffdruch nicht etwan furchtſam 
oder derſtoblen zuzugehen ſchiene / ſo ‚geboth.er/ 
daßdie Boarsieute Doppglt,10 ſtarck ſchreyen ſol⸗ 
tenyals es ſich ſonſt gehoͤrete fie moͤchten nun die 
Anker wieber.nus der, See heraue iie hen / dder 
ihre übrige Schiffgeraͤthſthafft in Ordnung 34 
bringen, einander ae Arbeit auffmuntern I) 
tourden auch die Stimmen der Soldaten / die ihr 
noch adweſendes Vaterland nenneten/_ ‘Oder Die 
Meen Soͤtter — c—— 
amdi ‚getragen... Meleander, Der.nicht,ans 
un meinete/ —8 Anfall ie) bes 
it feinen Leuten auff Der-Siptte. ig 
a hp den Hafen und die een &her 
derit en anzufülen. Denn die Schiffe aus 
dem Hafen zum Treffen heraus zuführen hatte er 
derhprl mit jieiiel bequemer von dem Voicke 
an£ander mit welchen.er reichlich verfebeh/ bede⸗ 


ckei wü ‚und die Sardinier durch ein 
De —A rcnt zn gedaͤmpffet — 
u. och 
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LTE) WE: 
Doch hatte die ſich nahende Tracht die Verwir⸗ 
sung und Furcht vermehret. Allein Die Feinde / 
welche mit gutem Winde die Höhe erreicheten 


* Tieffen fich erſt nicht mehr hören und hald hernach 


auch nicht mehr ſehen Denn die Nebel Die eins 
bredende Finterniß noch dicker macheten. Doc) 
Dannit diefer Abzug nicht etwan nur erdichtet feyn 
ichte / und die feindlichen Schiffe bald zurück 
ſehren die ficheren Sieilierzu überfalen / fo hiel⸗ 


+ tendiemeiften Soldaten, und auch viele der vor⸗ 


nehmften Sffieiver und anderer Königlichen Ber 
dienten um den ‚Hafen herum felbige Macht fih 
auffder Wache. Unter diefen befand fich auch 
Nicopompus, welcher da bey tieffer Nacht ſich 
das — etwas verlohren / ſolcher Stille und 
Munderkeit ſich bedienete / und indem die Finſter/ 

if feinen Gemůͤths Bewegungen noch mehr ber 
— etwas Poetiſches auffiufegen / fo 

bergab er die Sardiniet mit folgendein denenlln⸗ 
gewittern und Stuͤrmen: 


Gebt / gebt ihr ¶uven: Es reiſſen alle 
— Diehohlen@regelforei Lauffe Schiffer 
ML { laufft zugleich: 

Erfabrt / daß Lufft und Scebep euch ſo 


di 
Als eure he — um dieſes 


Reich. i 
Rs wird Enyo fih . auf ben Weg bege⸗ 
. : Und 


— —2 


® Gꝛy 


"Unponei hegv Saarume grimmer 
ja ckel Brand 


ie grovſem ohl ee die Meeres glut h 
ben: 
Beeren ren Grimm mit Nach⸗ 


ruck ſeyn bekant / 
Es ſigt der Rach ⸗ Sort ſelbſt in den erhob⸗ 
nen Wellen/ 
Der kaum die Scommen laͤßt mit Straffen 
unperſchont / 
Ks Ban euch überali Windr 3eis und Blipp 
zerſchelles / 
‚Und unſre Sr) Bi wich faſt überall be⸗ 


Don übten ng. GSier belle der.Seylie 
d dt Geſtad und Sluchd 
—— 
Dort wird Charphdis a den Abgrund offen 
Ad) / daß euch Biden nur verſchlaͤnge allzu⸗ 
Und / wann auch diß nicht if, daß euch ein 
hartes Srürmen 
Noch wicien dee See ſchlag an die gel⸗ 
Wie ſich um Delos ber dergleichen, Rlippen 
thuͤrmen / 
Und bey ——— man ſolche finden 


mn. 
Aaa OB 
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© Boͤnig / en bar ein widriges Ge⸗ 
< AuffSardes Throngefeut;; Sqan / was für 


kleiner Kaum 
Vor der ſo geiyn son; Zuth ait deinen Fall 


Da hilfft — noch Wuth; hier 
reißt der tolle Schaum” 
Eo Sucht als Teonanfid ſich: Du bift gantz 


Dem Schidfal und e madt der Götter 
iederzeit / 
Wie wilſt du —— Verwegner / 


Wenn auch der — der See dich zu 
verſchlingen draͤut? 
Wen will dein Elend wobläuerft um Bey⸗ 
ſtand bieten? 
Da wirft dir doch eat in Angfe vers 
ſchwendriſch ſeyn 
mit der Geluͤbde Zahl: Die Fluth wird übers 


foürten” 
Durch rauſchen dein Gebet; und es der 
Wind zerſtreun. 
Dawird nüdpedeine Suche die Görter zu dir 
nei gen: 


weil e ſich —* nur bekanten Betern 


„seh gen. 
us 
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Das IV. Kapitul.. 

Inhalt. 

Eorymedes thut dem Boͤnige die beſten Vor⸗ 
fbläger wie er fo wohl die Anfaͤlle der iñer⸗ 
lichen als auswäreigen Briege am fuͤglich · 
ſten koͤnne abhaiten Han muͤſſe eine Are 
mee auf die Beine bringen / welche fo wohl 
zu Friedens⸗ als BriegesrZeitenbereit und 
fertig ſtuͤnde / und die her vorbrechenden Fa- 
&ionen ohne groſſe Mühe daͤmpfete; auch 
denen Ausländern ein Schrecken einjages 
te / ndem fie wüften / daß diefes nicht ete 


wan jung aufammen gerafftes Volck/ ſon⸗ 


dern alte geübte Soldatenwären. Mele- 
« ander bewilliger foldyes ; doch Damit fie ſei⸗ 
nen Unterthanen nicht. befehwerlich fal⸗ 
Nemo ſo begehret er / daß ſie aus feinen 
eigenenCalſe ſollen erhalten werden; daß er 
nach Belieben ihre hohen Officirer ver⸗ 


"ändern möge; wenn ſie etwas verbrechen ⸗ 


"Daß fie hart geſtraffet werden muͤſten / 
und daß niemand die Stellen unter der 
Miliz, odee Verwaltung der Provingtzen / 
als er ſelbſt vergeben koͤnne. i 

Milz: erholete ſich noch, nicht genugſam / 

mit der feindlichen Flotte anders wo / da das Ge⸗ 

ſtade mit keiner Beſahung veifehenylanden. Nach⸗ 
dem aber Baum weh Tage vorbey / ſo brachten die 
Aaanach⸗ 


indem er beſorgete / es moͤchte Radirobane⸗ 
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nachgeſchickten Kundfehaffer zuruͤck / daß der Feind 
allerdings nach Sardinien den Lauff fortgeſtellet. 
Da er denn nicht als nach gank überftandener/ 
fondern nur aufgefchobener Gefahr fein Gemuͤth 
uff Berarhfchlagungen wendeter wie er Sieitien 
befchügen / und dem auffer Zweifel wiederkom⸗ 
menden Feinde mit Nachdruck begegnen koͤnne. 
Es hattefchon längftEurymedes,alsein fehr tapfe» 
ser Kriegesmann und welcher auff Soldaten 
überaus viel hielt den König ermahnet / es waͤre 
zu Rerficherung des Königlichen geruhigen Regi⸗ 
ments fein gewiſſer Unterpfand / ais daß man ſtets 
ein Kriegesheer im Lager auff den Beinen haͤtte; 
und wie nun das Gluͤck vor diefesmahl feines geges 
benen Rathes —— gleichſam befoͤrderte / 
als Meleander zwiſchen ihm und Dunalbio in der 
Mitten ſpatzierete / und von der Beſatzung handel⸗ 
te / wie man dieſelbe an bequemen Orten des Ges 


ſtades wider die Sardinier austheilen folte ; fo hub 


er. alſo zu reden an: Wann Eure Majeſtaͤt das 
jenige gethan haͤtten / was ich im Anfange der 
Bürgerlichen Unruhe wider Lycogenem rieth / ſo 
würde fie anitzo entweder dieſer Kadirobanes fiicht 
duͤrffen anfallen / oder fie haͤtten eine genugſame 
Macht / womit fie ſelbigem begegnen Eönten. ABers 
den ſie auch anitzo ſolchen Vorſchlag ausſetzen / fo 
wird das Glück / wann diefer gleich abgettrieben / 
ſchon andere finden / die nicht werden zulaſſen / daß 
Eure Majeſtaͤt weder den Verdacht noch die 
Waffen lange Eönnen ablegen. Demnach) fo laſ⸗ 
ſen doch Eure Majefkät sine Armee werben / Davor 


iur ſich 


BE AL 9 & 

| fihdie Feinde fürchten müffen und die fo wohl zu 
j dens als Krieges-Zeiten ftehenbleibet. Dies ' 
| Feurdht wird die Unterthanen in der ſchuldigen 
| Rueueerhaltenyund die Freundſchafften u. Buͤnd⸗ 

nißeder Ausländer theils deſtaͤtigen / als auch neue 

erfinden. Denndieinnerlichen Aufſtaͤnde ſchlei⸗ 

chen fid) entweder aus Ehrgeig und Zufammens 

Verſchwerung der groffen Derrendes Reichs ein; _ D 

odet / welches noch felgamer geſchiehet / fie beftehen r 

auseinmüthiger Raferey des tollen Pöbels. Bor 

beyderiey Kranckheit der Republic ift Fein heilfas 

mer und nachdrücklicher Mittel / als dergleichen 

Waffen. Denn anfangs feynd die Factionen 

der Edlen / und wann fie noch gleichfam in der Wie⸗ 

ge liegen / fucchtfam und ſchwach: ſo daß / wann 

glich der Soldat in Bereitſchafft / ſo bald Die 

Drommel gerühret wird / diefes Unglück mit Che 

ren gedoͤmpfet / und dergleichen Brunnen durch .. 

plögliche Gewalt / als wie durch einen durſtigen e R 

Big ausgetrocknet werden: welche / wenn man fie 

leidet / bald hernach gar in keinen Ufern bleiben ; 

wollen. Wofern aber die fehnelle Raſerey de 

aufftehenden Poͤbels (welches / weil es bey unfter 

Vorſahren Zeiten geſchehen / kluge Regenten im⸗ 

mer vorfichtig machen ſoll) unzehlige Hände wi⸗ 

der den König waffnen wird /  ift gegen dieſe ge» 

faͤhrliche Brunſt kein ander Mittel als daß fie 

diefem Ungeheuer tapfere und in guter Difeiplin v 

haltene Legionen entgegen feßen. Denn der Poͤ⸗ 

bel / ſo nur im erften Lermen behertzt iſt / wird doch / 

und wann er noch ſo ſtarck an der Anzahl / gegen 

Aaa3 die 
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Dlenicht gervachfen ſeyn / welche wiffen ihrem To⸗ 
den zu begegnen Ordnung zu halten / ihren Offici⸗ 
I gern zu gehorfamen ‚und einen gelegenen Ort zur 
h Schlacht und dem Lager ausgufehen. ifo ift auf 
1 Alle Aeiferfo wohl zu Befchügungdes Landes / als 

ji auch Rebellionen voͤrzukommen und folche ji daͤm⸗ 
+ pfen der Soldat hoͤchſtnuͤtzlich ‚ den man nicht erſt 

zuſammenſuchen noch unterrichten darff / ſondern 
welcher mit Empfang des Solds den Feind be⸗ 
seitgerwartet. Dergleichen Voͤlcker werden eu⸗ 
ser Majeftät Sicherheit geben; und wofern aus 
Empöhrung des Volcks / oder Abfalkder Sroffen 
ja eine Stadt oder Feftung von ihnen auch abtres 

Ben ſolte / ſo werden fie Diefe friſche und noch unkraͤff⸗ 
ige Verrätberep ihnen bald abgewehnen. 

„Wie groffe Ehrerbietung aber daB dahero aus⸗ 
jaͤndiſche Voͤlcker gegen Eu. Majeftät tragen wers 
den / wenn fie ſehen / daß diefelben ihr wohl difeipli- 
nirtes und auff dero Winck fertig ſtehendes Krie⸗ 
gesvolck auff den Beinen allzeit halten / iſt leicht zu 
ermeſſen. Sie werden mercken / daß von eurer Ma⸗ 
Jeität ihr Friede dependire: daß fie nicht ungero⸗ 
wen koͤnnen beleidiget / noch gering gehalten wer⸗ 

den. Daß eure Majeftät gleichſam als Schieds⸗ 
mann des Glůͤckes anderer Potentaten ſitzen / zu 
deren Hut man nicht gleichmäßige Waffen blin« 

. Een ſiehet. Unfere Nation ift durch das Gerüchte 
befantybaß fie von Natur kriegeriſch und nüglid) 
Tönne in den Schlachten gebrauchet werden. Wie 
vielmehr wird nun felbige Dazu gefchickt ſeyn / wenn 
gu der, guten. Naiur annoch die ———— 

oͤmt; 
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Emint ; und, ihse Geinde wiſſen werben / daß eure 
Majeptät nicht etwan junge ungeuhbte / ſondeꝛn aus⸗ 
alfene alte Megimenter ftehen haben. Und dienet 
diefes nicht bloß zu guter Renommee diejenigen / ſo 
aurer Merk 1098, zu wider thun / werden es in 
der That erfahren / daß es gantz eine andere Sache i 
fin, neugenoorben Volck ins Feld ſtellen; ein an⸗ 
ders toohfverfuchte Soldaten, und bie ihre Zahre 
mehr / nachdem ſie gedienet / als nach dem bioſſen * 
kalender zu zͤhlen wiffen- 
überdieſes mo wollen diejenigen: / die gang 
neu unter DIE Faͤhnlein zuſammen gebracht wer⸗ 
der / mit ſolcher Treue und mit foichem Eifer fech 
ten; als die / welche mit aller Zuneigung ihren. Kos 
poniör ſo wohl als Soſdaten ſonden als greun/ 
und Bekante beſchuͤtzen; weil derſelbe ihnen 
Nahrung und gleichfam Das Leben zu geben ges 
wohnet.ift ; und bie init ihm nicht nur derfelbige 
Krieg feine / ſondern das Stück ihres gantzen be⸗ 
bene vereinbaret hat? Ich wil dieſes ugleich ge⸗ 1J 
dencken / daß wie alle Corper / aiſo auch Die Miliz aus 
der ihrigen / als geſunder Stiedmaffenzebhafftie \ 
keit und richtiger Dienftleiftung, beftehe, und man 
allein aus der Erfahrung merde / ob einer dazu 
ͤchtig gebohren feV. Einigen mangelt die Geſund⸗ 
beitzandern das Der& / welche Fehler. die Geſtalt 
des Leibes und Geſichts dermaffen verſtecken / daß 
nichts als die Probe fen / daraus man erkenne / 6b 
ſich einer zu dergleichen Weſen ſchicke. Demnach 
‚Inder ſieien Übung mit den Waffen amd daß ich ſo 
reden mag / in waͤhrendem kriegeriſchen Friede / ert⸗ 
’ Aaa 4 decken 
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decken fich in der Zeit / und da es nicht gefaͤhrli 
ſolche Maͤngel / und werden alſoſor von dem 
per des Kriegesheeres hinweggeſchaffet; entı 
daß durch die Unterrichtung ſolche Laſter maı 
beffert/ oder felbige ungeſchickte 2eute gar au 
ftert. Aber wenn jähling Kriegesvolck fölc 
dracht werden ; wenn man die Compagnier 
der eiligſt er gaͤntzen mußrund dann unerfahen 
te und wie ſie einem vor Die Hand kommen g 
ben werden / ſo weiß manofftnicht / ob ma 
Statue oder einen Mann ausrüftet. Daßn 
vermeine / ein neues Kriegesheer ſey von dem 
in ſo weit unterſchieden / als ein Schiff / welch 
auserleſenen Balcken gebauet / von demjer 
Das; von unzeitig gefällten und gar wegen 
Maͤngel durchſuchten Hoitze zuſa m̃en gefüge 
¶ . Aber hier dürffteman fagen: Es waͤrec 
Unkoſten zu fehenzundgleichtoohl eine ſchwer 
che / daß fo viel Officiter fo viel Sotdaten vı 
derer Leute'ihren fauren Schtweiße folten ı 
ten werden. Ey was iſt das vor eine hei 
Sorge / daß wir befürchten/wenn ein Feind bı 
einbraͤch / er möchte nicht Reichthum und Be 


‚genug in unſern Haͤuſern finden.Laffet ung ei 


nig auff die Nermüftungen z Naubereyeı 
Rerinfte zurück dencken / womit die innerliche 
ges⸗Unruhe uns angegriffen. ie vieler 3 
Soldyweldhe ein Kriegesdeerhätten ernehre 
Diefts Unheil abgervendet 7 hat die Buch w 
Donate hingeriffen. Man fee dieferm 1} 
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En 


was an den Leuten vor Gewalt verübet worden 
Wie vaͤuſer und gartze dlecken mit Feuer verhee⸗ 
ret; and anderer Verderb / der in ſolchen Trublen 
alemgefträfft hingehet. Ale dieſe Drangſalen 
kan das Voick gewiß mit einem geringen: adkauf⸗ 
ſen / went es ſich durch ſteis auff den Beinen ſte⸗ 





hende Krieges⸗Voͤlcker befihüget. * 


Dunalbius war im Policeyweſen ſehr ers 
fahren / und ſo wohl von Natur als durch die Un⸗ 
lerweiſung dazu erſehen / daß er einer Republic 
borſtehen kunte: Dieſer num Anderte offtmahls / 

ndem Eurymedes diſo redete feine Siirne und 
Augen: Bald / daß erihm beypflchtete, bald a⸗ 
ber ſutſame Zeichen ſpuͤren ließ / daß er in gewiſſen 
uneten nicht mit ihm einig waͤr ¶ Und ließ es 
ic) Meleander ſeht lieb ſeyn / aus unterſchiedlicher 
eißheit dasjenige heraus zü nehmen; was anf 
berden Theiten das beſte waͤre. Wie demmac 
Eurymedes kaum feinen Diſcurs geendet fo hub 
Dunalbius auff des Königs Veranlaſſung alſo an⸗ 
Wofern Eurymedes nicht andere Leufenach ſemet 
eigenen Treue urtheilete / ſo wuͤrde er nimmermehe 
fo viel Denen Soldaten zugeeignet haben / daß nicht 
nur in ihtem Dienftesfondern gleichfam unter dein 
Schyartendes Lagers der Fürften und des Vaters 
landes Wohlfarth zubeftchen behauptet. Ich / 
eb ich wohl wegen meines geiftlichen Standes 
von denen Kriegs⸗Aemtern ausgefchloffen bin? 
Dieweil aber doch allhier Davor gehandelt wiedz 
nicht was Die Waffen denen Menſchen fehoden 
Aaa⸗ koͤn⸗ 
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önnen fondern was fie denenſelben in Frie dent 
eiten möchten vor Schuß leiſten / ſo teil ich kei 

dencken nehmen / zu ſagen / was ich davo 
‚halte. Und zwar / Eurymedes, will ich euch nich 
fo wohl widerſprechen / als vielmehr von demjen 
gen / was ich nicht weiß / oder woran ich zweifft 
le / eure Klugheit und gute Erfahrung zu Ro 
the ziehen. Mir haben diejenigen niemahls gefal 
den welche auff zufünfftige Kranckheiten in den 
gefunden Leibpiele Argeneyen eingieffen; und di 
eingefehläfferten Urſachen der UnpäßlichEeiteı 
ohne Noth auffwecken / und die zu feiner Zeit aͤr 
ger, al bey dergleichen Streite entzündet find 
Wie vielübels/ wie viel Leichen haben wir derje 
Biom Beute gefehenbie durch dergleichen Medicir 
ie zurück „gebliebenen. Zeuchtigkeiten / und Die 
gleichfam zu ſchaden vergeffen: hatten / ‚wieder 
Auffgerühret: Faſt eben fofommen mit Diejeni 
“gen por / die bey ruhigen Zeiten furchtfame Mittel 
vor bie Fünfftigen Ungessitter ſuchen / welche durch 
zweiffelhafften Ausfchlag Die richtige Gefundheit 
der Nepublic ſo wohl verderben / als erhalten Föns 
nen. Unter ſolche zweiffelhaffte Mittel der. Ges 
fahr rechne ich allerdings auch.die Vielheit der 
Soldaten. - Denn wenn das Krieges⸗Volck die 
Maffenerreget; Wenn der Hochmuth oder die 
Raſerey allen Gehorfam verfagt fo werden fiedie 
Albſicht / Frieden zu erhalten / unddie Meinung 
Ahrer, Obriſten / welche ſie Tumulte und Auffruhre 
abzuwenden zuſammen gebracht / weit hintanſetzen. 


„gr 
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Ahr woiffet / was die Compagnien 88 
förader und gange Negimenter unter ihren » 
Hauptteuten und Obriſten vor eine ftarcke Macht 
sefammen machen. Doch koͤnnen fie kaum ihte 
Kröffte erfennen, oder in Hoffarth / welche der⸗ 
gleichen Ertemniß verurſachet / fallen / wenn ein 
techter Feind ihnen den Muͤßiggang ent ziehet / und 
fiemitweldyen zu ſchaffen haden / die ſie entweder 9* 
anfallen oder fürchten müffen. Wenn fie aber 
ſich mit ihrer Fauſt Frieden serkbofkt haben / 
und niemand durch einen neuen Unfall das Ge⸗ 
dichimiß folches Sieges unterbricht fo ricken 
fiedem Könige oder Vaterland gleichſam ihre 
Dienfte vor / und überlegen ruhmrätbig / was x 
fie mit ihrem Fechten ausgerichtet. - Sie allein 


wären ihren Landsleuten und Bürgern etwas nis 
ge. An ihnen wäre der Austrag aller Sachen / 
jades Vateriandes und des Fürften Wohlfarth 
gelegen. Diefe Gedancken fallen ihnen nicht al⸗ — 
ſPpbad / und auf einem Hauffen ein; Sondern 
nach und nad) mit der Zeity mit Einſtim⸗ 
mungibrer Cameraden und mit Der Gewohn⸗ 








beit. Diis machten fie einen eigenen Leib der 
Republic, fo halten fie beyfammen. Darauf 
‚werden fie Durch den Müfiggang üppig/ welcher / 
wieeler vonder Tapfferkeit abnimt / ſo viel ſe⸗ 
gerer. an der Leichtfertigkeit zu. Vermeinen 
denn daß man ihnen ihre Thatennicht gnugs 
belohne, wird ihnem nicht alfobald in Dennjes 
nigen gewilfahvetagnasfie bitfen, alsbenn a 
we .. 











RA EAN 
. Kenfichihre Gemuͤther / ſie brogen auff; fie merder 
zornig / daß man fich vor ihren Waffen nich 
mehr. fürchte. . Wie aber /menn- fie von ihret 
»Hauptleuten / ‚oder von — nod 
mehr. angefrifchet werden: enn ihren begie 
zigen Öemütbern gröfferer Sold / Beuthe / Auff 
ſtand / Frevheit allerhand Frevel zuüben gezeige 
Wird... Die Götter ſchuͤtten foiche Zerruͤttun 
guffunfter Zeinde Häupter! Denn id) folte nich 
vermeinen / was ihr / Eurymedes, fagtet. da 
es jich alfo verhielt: .. Der König wůurde von ih 
‚men.. defturgen am meiſten geliebet / "weil er fi 
aus feiner Schatzkammer beſoldete. Sie halte 
auff ihre Obriſten weit mehr / theils weil ſie vo 
Dieſen zur Milig auserſehen ſind: (und ſie gleich 
ſam dem empfangenen Sold mehr ihrer Gain! 
als de. Königes Gnade müften zufchreiben / 
theils / weilfieaufffelbige als dieuber ihren Lei 
zu gebiethen / und ihrer Kriegerifchen Freyhe 
das Wort reden / allemahleine ſtaͤrckere Ne 
gung geworffen: und. fonderlich dieſes letztere 
daß fie unter ihnen mehr Freyheit / als unter der 
Koͤnige/ genieſſen. Und wenn nun alle Voͤlcke 
auch in. Friedens⸗Zeiten ſolten ſtehen bleiben 
wollet ihr über fie einen eintzigen zum General-Lier 
tenant fehen / oder follen die Soldaten viel ſolch 
hohe Befehlshaber von gleicher, Würde befon 
men ? Werdet ihr ſolches Dber- Command 
vielen aufftragen / fo wird Die Krieges difcipli 
übel beftellet feyn. . Die. Oeneralen werden ur 
ter ſich ————— zu zancken 
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devrunddas gemeine Krieges» Volck wegen der 
Steeitpändel ihrer Befehlshaber auch dabey 
mciwohl fahren. Wollet ihr aber einem eintzi⸗ 
gem alle Gewalt aufftragen; Wer iſt derjenige / 
demihe:f viel Recht über euch ſelbſt pertrauen 
moltet?  Zmdeffen Hand wuͤrde es ftehen/ daß: 
iht tegieretet / oder von dem Regenten⸗Stuhle her⸗ 
unter geſchmiſſen wuͤrdet. Wenn dieſer wird 
fihen /daß der Hefft der Regierung und die: 
Syann,Adern der gangen Gewalt bey ihm ſeyn / 
wird er auch denen Reitzungen / welche ſeine Red⸗ 
uchten immer zu verführen trachten / und ihm hoch⸗ 
wirhig vorſtellen / welche Macht er habe / genug⸗ 
füm widerftehen können? Ja / wenn — 
Eure Majeftät ihrem Eurymedi ſolche Generalen 
geich wären ‚woelchen Könige ihre gantze Wohl⸗ 
furthandertrauen. ¶ Wiewohl ich auch nicht vers 





meinerdaß er fichDarnach fehne einefogroffe&es 


malt die nichts als Neid nach ſich ziehen. Fan 
überfichzunehmen. Sie wiſſen gnädigtter He: 


welchen Königen dergleichen Gewohnheit vor die . 


fem das Scepter entriffen / dieden obriften Hoff⸗ 
meiftern das gantze Heer anvertrauet / und fich Das: ı 
mitum alle Gewalt über ihre Unterthanen und:. 
Södaten gebracht haben. Diejenigen, welche 
dabin dencken ein Reich wohl einzurichten oder zu" 
befeftigeny haben fondertich auff dieſe beyden 
Stüce acht. Srfllich: daß das’ Volck nicht 
eichtlich gegen feinen Fürfien fich empoͤhren föns 
ne: Nach dieſem/wofernes ſa dahin kaͤme un 
. — Aſe 











ICE} 
fie Die. Pflicht des Gehorfams dindanſeteten 
gleicjroohlder wuͤtende Poͤbel Feine fähigen Re 
deisführerhabe / welche Diefe umſchweiff ende un⸗ 
unordensliche Wahnſinnigkeit Durch ein rechte 
Bandder Milig mit einer gewiſſen Einvichtun: 
zum vollen Stande bringe und befeftige. ‘Beyder 
fey Vorſicht werffen wir mit dieſem Rathſchlag 
einer ftets auff den Beinenhabenden Armee über: 
hauffen. Denn wie weit feynd doch fb viele Re 
gimentervondem zum Aufruhr geneigten Volck 
unterfehieden / ſo biele Leute allechand Stande 
und Glücks welchen wir die Waffen freywillig i 
die Hande geben? Was vor Empöhrungen ei⸗ 
Woick anfangen kan / dieſe vermögen auch fie anzu 
heben / und war werden fieum deſto geneigter daz 
. feynsdaß fie ‚wann fie erzuͤrnet / nichts ehe ſehe 
werden als ihre Waffen, darauff fie fich am mei 
ftenverlaffen. Nun aber wird zu ihren unruhige 
Abfichten das Glück Eein näheres Oberhaupt dar 
fieleny als eben diefen / welchen Eure Majefte 
dag Commando über ihr gantes Lager auffgetra 
. Denn wer wird / wenn ihn foviele Sache 
aum Abfall noͤthigen / fein Gemuͤth in der verſpro 
chenen Treue behalten? Das Gemuͤth / ſo,d 
weiß / welche Macht es unter ſich habe; Un! 
das die Süfigkeit der Königlichen Wuͤrde imme 
betrachtet, Die Licbfofungen ſo vieler Schmeich 
ler ; feine mittapfferen Männern ftets-begleitet 
‚ Berfon;; vielfältige Qelegenheit / feinen Fehle 
au bedecken; ‚und wo ja ſein Vorhaben nicht ge 
Hinges die entfehuldigte Verwegenheit unter fi 
vie 


} 
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Helen Berbrechern: Auch daß ernicht einmahler⸗ 
wartet , biß. die unter ihm flehenden Aufftuͤhrer 
gangundgar roiniret / und daher ſich mit dem Ko · 
ilge der annoch wegen Des Sieges zweiffelt in 
iemlic vorthelhafftegriedenerTractaten einläßt, R 
efept aber / daß dergleichen Feldherr / entweder 
don Natur oder aus Tugend vor dieſen Troublen 
ainen Abfeheu habe und da er denen Laftern tapf⸗ 
fen ABiverftand thut / niemahls von ſeiner ihm 
obliegenden Spflicht abweiche. Was werden denn 
fovieleunter ihm ftehende Generale und Obriſten 
tun? Bird Feiner unter ihnen auffgeblafen;, kein 
ter unbedachtfam und regierfüchtig fevn? Cole 
ten die Soldaten Feinen / weil er wegen feiner, 
Sapferkeit in gutem Nuffzund roegen feines Fühnen 
Gemürhg in Anſehen / vor andernlieben ? Laſſet ja 
diefeeitele Hoffnung fahren. Es wird ſich allzeit 
ein Anführer zu dergleichen Auffftande finden. 
Doch diefe Ungelegenheiten, ſo Ich zuvor 
fage/fepnd nur alsdenn erfkzu fürchten “möchtet” 
Ihe einwendeny wenn das gantze Krieges⸗Heer in 
einem dager beyſammen lieget. Ihr aber woltet 
foichem Unheil leicht begegnen / indem ihr dieſe 
große Macht bier und dar woltet eingbarkiereny” 
damit fie niemahls / wenn fie einander auff einem’ 
Mage anfichtig winden / ſich felbften über ſich 
verwundern / oder einander in vorhabender Meu⸗ 
leteh anſtecken möchten. Aber wo follen ſie wenn‘ 
ſie nun alfo getheilet / bingvartieret werden? In 
fefte Schlöffer nemlichrund Städte: Allein 
ſe⸗ 





—— 
fehe mit was vor Vortheil. Und zwar / wie 
an fich nicht undienlich / daß man mir gehoͤrigerẽ 
ſatzung dergleichen Caſtelſe verwahrẽʒ alſo feı 
dieſelbigen offt ſo groß nicht / Daß viele Colta 
darinnen koͤnnen aufgenommen werden; ja ſie 
ren auf zur Sicherheit dienen / wenn ſie erſt dt: 
ſo viele Augen und Einnehmung einer ſo gro 
Menge zu bekandt gemacht worden. Denn ſ 
man in ſolchen die Soldaten als in einem Gefaͤ 
niß ſtets frecken haben? Sollen ihre Bekant 





“fie nicht beſuchen Was ſage ich von den Weib 


bon naͤheſten Anverwandten; bon ihren Kneci 
and Troßbuben: Solten fie dann vielmehi 
Städte und. Flecken als in ein ſtets Win 
Doartier eingeleget werden: Ihr wiſſet ja w 
wie fäylecht ſich Soldaten und Bürger mit ein 
der vertragen.  Dasjenige, was entwaffm 
Inwohnern der Städte, die auffihre Handt 
zung bedacht ſeyn / im Kriege Das allerfihmergt 
fteift; das würde man auff ſolche ABeife. ihner 
Friedens⸗Zeiten auf allezeit über den Hals fuͤhr 
Daß fie|frembde und gewaffnete Leute immerfor 
ren Käufern fehen müften: daß von ungeſitte 
Idaren Kirchen und Marckt uͤnmer neuen X 
druß müften ausftehen; Ja daß endlich Kir 
und Sefinde ſich gang ungezogen und wilde ger 
nen? Jedweder Guͤrger wird über folche Befeht 
rung Hagen : ihre Gemuͤther werden fich von E 
Mai. abwenden / und wann ſie gaͤntzlich wollen « 
fallen / was werden ſie meinen / daß ihnen mehr H 
J 
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Finnejugefeßset werden/da jie ohne diß ſchon ſo viel 
vondentoichtigften Beſchwerlichkeiten / den Tri 
butand’der inhabenden Beſatzung / muͤſſen ausſt.⸗ 
ben? Zudem fo wird auch la das Krieges⸗ 


Heer diſo gertheilet iſt / det Nut en gleichwohl nicht 


folgen weichen Eurymedes jeugete. Denn i 
denen Flecken und Staͤdten wird man weder Die 
Krieges-Difeipfirt.alfo'erhalten / noch die neuen 
Soldaten indem Müpigänge probfret und exer- 
ciretiverdenärfnen. "uch felbft Die Alten wer 
denlagund fäul indenen Städten liegen / und aufe 
ferdemydaß fie etwan die Wache dann und tart 
thun müflen /unter denen Sorgen vor ihr We 
und Kinder gan weichlich und verbroffen werden· 
Seynd fie nachdem geroohnetilhren Sold zu ber 
Tomtyeny wenn fie auch nicht Davor, Arbeiten fo 
wird man fie viel fehrverer van ihrer Ruhe abbrin⸗ 
sen) wider den Feind junarchireyals woenn mar 
neue Leite wirbet / und welche wiſſen jagt ‚fie. 
nicht in Bertichtung und Gebrauch der after 
chen ‚fie auch Aus des Könige KriegesCatle Feine 
Monat⸗Gei der zu gewarten habett- 


Nachdem Eurymedes dieſt des Danalbii Eins 


wĩn ffe bean iwortet /undfelbiger hinwieder fu bei 
bauptung derer eines u. dag andere vorgehracht / ſo 


adliche Meleander dieſe Streitenden alſo / indem 


r demſeben Beyfall gabe / was fie beyderſeits in 
iron Meynumgen Iobeten: Daß eine allzu ſtar⸗ 
fe Atmee fchäblich wäre, Doch.müffe.man ds, 
berdie Befagungenspieinden nöthigften Veſtun⸗ 
sen Tägenveine sechte Stotte aufscüften ; und durch 

Bobob twwan⸗ 
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awangig Galeeren das Siciliſche Geſtade beft 
gen ‚Deren denn einige fich inder ee Eönten € 


‚halten zandere aber in Denen vornehmften Hi 


diegen/ und Ordre erwarten. Hiernechſt fx 
dienlich / daß Die Leib» Pegimenter verftär 
wuͤrden fo wohl mit auderlefener junger Di 
ps von denen / welche iaͤngſt gedi 
sten. . Deren koͤnne man biß acht tau 
Manni zufammen toerben. . Die Helffte da 
folten alezeitden König begleiten / alſo daß 
Soldat ſechs Monatzu Haufe, bie andern ſ 
Monat im Lager ſich befänden. Denn aljowı 
‚fie voneinander gefoudert nicht ſtarck genug/e 
Auffruhr anzuhebenund würden auch durch a 
Tanges Verweilen beyihrem «Dauswefen nich 
wan des Kriegeswefens entwohnet . Die 
gen / ſo bey Dem Koͤnige ſeyn würden/folten nic 
einem Lager beyfämmien bleiben. . Tauſend 
von wuͤrden entweder abfönderlich unter Gezt 
fich müffen auff halten / oder in der Sladt / voı 
— — auffbieft ihre Quartiere befomt 
Yen denen Bürgern, welche den Nutzen vor 
Königichen Hoffitadt überflüßig genoͤſſen / dů 
das kene Beſchwerumng machen mann fie | 
die Leib Wacht als ihre Hausgenofen mi 
einnehmen: Ihr Sold muͤſſe ihnen reichlid) 
wichtig gezahlet werden : Dabey man denn fi 
fto fchärffer Fönne im Zwange halten. Be, 


. gen fieeinen Frevel / Uppigkeit / der Diebflah 


můſſe ſolches ſchwer geſtraffet werden: und d 
ſie Durch Muͤhiggaug nicht aͤrger würden 





EOS) 0 az 
müffe man fie immer mit-Briegerifcher Arbeit aufs 


munter: - Bald daß fiein Gegenwart ihrer Ofe 


ficirer um einen auffgefeßten Preiß den Wurff⸗ 
Spieß nach demZielefchöffen. Bald dag man 
fiemit Sack und Pack marchiren lieſſe / damit fie 
nicht hernach es ſich -lieffen fremde vorkommen / 
wenn ſie gegen den Feind ſolten auffbrechen. Kein 
Obriſter/ kein Hauptmann/kein Off eirer ſolte un⸗ 
ter ihnen ſeyn / den nicht der Koͤnig ſelbſt dazu ans 
genommen: haͤtte. Von Reuterey ſolle man 
aweytaufend halten. Denen andern koͤnne mar 
Wuͤrff⸗ Spieſſe / Schleudern / oder Piquen geben / 
nachdenr man felbige nuͤtzich brauchen möchte 
Durch dieſe Macht / fagte Melcander , koͤnne eine 
jählinge Empoͤhrung oder. Lermen leicht geſtillet 
werden / nnd wo der. Zufal eine ſtaͤrckere Armee eye 
fodere koͤnne man Neu · geworbene dabey-abriche 
ten. Da denn kurymeães Beyfall gabe / er has 
be auch nicht feine Gedancken auff etwas mehrers 
gehabt „und Dunalbius mit demſelben gleichfalls 
einig war / auſſer DaB ieto / da man ſich eines 
Krieges von Sardinien befirchten muͤſſe / ſolche 
Anzahl des Volcks noch in, etwas zu verſtaͤrcken 
alen rathſam ſchiene. 


Das V. Capitu. 
a 
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idem Melcander auff einen Eydam und, 
mmen denge und Achombto 
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tum 
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tum feiner Tochter zum Gemahl beftim 


met / den er fo wobl wegen feiner Aödnigli 
hen Tugenden hoch haͤlt / als auch daß € 
weiß / wie ſolcher von Königlichen Gebli 
te ſey / ſo wird die Pringeßindurd) fo vi 
lesley Wiederwärtigkeiten dermaſſen bi 
ſtürtzt/ daß fie kaum ſich ſelbſt faſſen / od 
ihres Vaters Vorſchlaͤge beanrwortt 
Ban: Doch fodert ſie einen zwey⸗monatl 


chen Auffihub zur Entſchlieſſung / inde 
ſie vermeinet / daß Poliarchus aus Galli 


werde wieder zugegen ſeyn. 


: VW ea dieſe Anſt· 


weiter zu forgen/und fiel mit feinen Geta 

en auff andere Sachen. Inſonderheit war 
wegen der Argenis befümmett, Dieſe hatte u 
ſchuldiger Weiſe / und ob ſie war nichts uͤbrige 
als ihre benendeten Voukommenheiten an fi 
hatterzifo vielen bißherigen Stürmeh Anfaß € 
eben. , Lycogenes hatte ſich guer Drevioſi 
feit erkuͤhnet / damit er fie nut zr Gemahlin befor 
men hatie; und ware dieſer nicht dald und. ob 
blutigen Krieg vertilget tvorden- Radirobar 
war Diefer Naferey nachgefolget / und wuͤßle im 
noch ee feibige ablauffen würde. _ So! 
meinete auch Diefer alte. Derypaß eine Fünffti 
an folhen micht Fehlen würde welche durch di 
fehöne Printzehin⸗ und dutch Das Königliche Er 
reich / RE quFahn /qu neuen Unterfa 
gungen fich-roürden laſſen anfeuern zwo nicht 
nem eingigen ſoiche Gihckſeligkeit fen 
dur 


TER 
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| dadurch der übrigen ‚ihre, Begierde gebämpffer 
| tolrde- Auch machten feinem geängfteten Ge⸗ 
mürhe bie erinordete Selenilfe und die fo lange vers 
borgen bleibende Theocrinenicht wenig Kummer. 
Endlich nahm er fich gaͤntzlichaor / diefe Tochter / 
an einen zu vermählen. Diefes eiugige Mittel 
waͤre uͤbrig / ſo biele Unruhe und beforgte Kriege zu 
ſtillen. Und da er nicht nur an einen Eydam / ſon⸗ 
dern Auch dadurch gehoffte Enckel gedachte / fü 
wurde er durch die Ergoͤtzung daruͤber noch meht 
hewogen / folches fuͤſſe Verlangen zu befördern. 
Alein wen ſolte er zu fo hohem Glůck erwaͤhlen. 
Es war niemand bey den benachtbarten Voͤl⸗ 
ckern von Königlichen Bringen deffen Alter ſich 





zu dieſer Bermählung gefehicker hätte. Iſt eg .. 


aber noͤchig / fagte er zu fich ſelbſt daß man zu 
diefem Buͤndniß auff Thron und Purpur fehen 
muͤſſe als wenn Reiche und nicht Menfchen eins 
ander heyratheten / und ich meiner Tochtereben ein 
ander Scepter und nicht einen Gemahl fuchen 
müßte. Haben doc) vielmehr unfere Vorfah⸗ 
ten diefeg Geſetze weißlich gegeben daß der oder 
diejenige / welches Sicilien deberrſch en wird / ein⸗ 
ander Königreich ſich durch Vermaͤhlung zubrin⸗ 
ges welches mächtiger und berühmter als dag 
Sicilianifche ſey / damit ein ſolcher Regent herr 
nach nicht Diefes Vaterland verlieſſe / und es zu 
einee Proving des maͤchtigen Reichs gemachet 
wide. Sieilien Fan ſchon vor fich feine Koͤni⸗ 
ge ernehren / und ich werde meiner Tochteram bes 
ſten rathen / wenn ich ſie in dergleichen Ehe gebe / 
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«ECK . 
inwelher ein Gemahſ ihr alles fen Gfückzudans 


. en hat. Die Thraciererkauffen ihre Weiber. 


Wann ein Bräutigam vor meine Printzehin nur 
von guter Ankunfft / herrlichen Vetſtande / und 
fehönen Tugenden ift,fo wird Das übrige, was ihm 
an Reichthum abgehet / meine Argenis ſchon er: 
fegen. ERS En 
©. Diefes fich zu überreden machte Ihm nock 
williger die Neigung / welche er auff den von ihn 
fehr gefjebten Archombrotum geleget / daß er die 
fen ducth folche Vermaͤhlung als feinen Krohn: 
Erben ſchauen koͤnte. ‚Und hielte er davor / daſ 
guch Argenis ſich ſolches nicht wuͤrde laffen entge 
genfeyn. Doch / wo fie ſich eckel erweiſen wol 
geufo wuͤrde ſie durch daͤterliche Gewalt zum, Ge 
horſam koͤnnen gebracht werden. "Nur war noc 
oͤbrig / daß man yon feinem Geſchlecht Nachrich 
habenmüßte. Dennwie groffe. Tugenden da 
er auch an fich hatte,fö wolte er doch die Tochte 
Feinem von geringem Stande geben.: Wie er alle 
bey ſich erwogen / begab er ſich in der Argenis Ge 
mach / und indem er ſo wohl das Anſehen eine 
Koͤniges als die Liebe eines Vaters zugleic 
hervor blicken lieſſe / damit er deſto leichter das 
jenige / was ex. ſuchte / von ihr erlangen möchte 
fo huber an: Ich weiß meine Tochter / daß S. 
cilien ſich eben fo ſehr über unſer Zaudern / al 
wir über deſſen viele Empoͤhrungen uns beſchwe 
ren. Denn die Regierſucht und die Hoffnunc 
uch zur Gemahlin zu. befommenz hat Lycoge 
3 ass 


nd 
nem und Radirobiricm ju diefer Raſerey fo wir 
empfunbenzangetrieben ; welchen allen wir hätten 
kinnen vor bauen / wenn wir eüch bey Zeiten einen 
Braͤutigam erwaͤhlet. Was verweilen wir a⸗ 
bee noch / den Brunnquell fo vieles Ubels zu ver⸗ 
fopffen? Ich gwar meines Orts habe es hantz ⸗ 
uch beſchloſſen / euch euer Beſtes / und meinem hos, 
den Alter eine Stuͤtze zu verſchaffen. Auch 
jweifle ich nicht daß ihr dasjeuige / was ich mit 
gutem Rechte von euch fodern kan / gehorfamft 
doliehen werdet. Vergoͤnnet ihe nicht / meine‘ 
Argenis, Daß ich / euer Vater / euch einen Braͤuti⸗ 
gam ausſuchen möge? Diefes. ift mir-als eurem, 
Rater rund auch als eurem Könige verftattetz 
und würde wieder eure Beſcheidenheit ſeyn / wann 
ihr dieſem woltet voiederfiteben. Als Die gen 
ängftete Pringeßin zur Antwort gabe,: daß ſie 
fid) bedencken wolte: fü verfeite .Melcander z 
Wollet ihenoch lange bedenken / ob. ihr eurer 


Schuldigteit ein Genügen wollet thun ?,Cs iſt 


lange genug Aufffebub genommen worden, Ich 
frage noch einmahlı Tochter, ob ihr mir mollet Ser 


borfam leiſten? Wie der zung si Be⸗ 
1d) -. rgenis J 


fehls⸗ Weiſe redete / ſo ſcheuete 
vor ihm / und ſagte mit verſtellter Erklaͤhrung / 
ja. Melcander. tuͤhmete ihre. kindliche Ehr⸗ 
erbiethung / kuͤſſete ſie and hub.an.: wiſ⸗ 
ft » daß ihr meine allerliebſte Tochter feud, 
ch will nicht länger das Leben haben / wo 
Wh euch nicht will gerathen fehen. Ihr thut 
Bbb 4 wohl / 
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wohl / da hr meals eutem alten Dater gläus 


bet. 


Den folgenden Tag / da er ohngefehr In der 
Sarten ſpabieren gieng / rüffete er, Ärchombro- 
tum beſon ders ju fich/und hub an; wenn ich euch, 
finger Ritter als ein Feind oder Unbefante 
fragtevon wag bar Anfunfftdaßihr wäre fofün 
terihr dergleichen Erforſchung für vorwitzig hal 
ten. Da ich als ein Freund es fo lange gefchehel 
haſſen / dag mic euer'Gelchlechte verborgen geblic 


* Benz und nun erft zuwiffenbegehre/ fo werdet ih 


fon muthmagfen Fönnen Daß ich, es nicht meh 
meinet / als eurenthalben the. Es ſeynd wich 

Sachen / und als ich erachte / euch nicht unan 
don denen ich mit euch zu handeln mi 

orgenommen / wo {ch nicht vorhero Nachrich 
haben müfte wie eg mit eurem Herkommen bt 
fhaffen. ¶ Wie viel ich euch als einem Fremde 
gerrauet.u Das iſt euch bekandt. Die. Heim 


. fichfeiten meines Reichs feynd mit euch über 


feaetworden. Weder eure Jugend / noch da 
Ihr. ein Auständer/ hat mich bermocht daß 
nieht euch alles eröffnet. -Und zwar Diefes nac 
eurem Verdienſte Denndaß ichdes andern nic 
erwehne/ fo Fan ich deffen / daß ihr mich aus Dei 
Waſſer errettet / daruber ihr, bald felbft umg⸗ 
Formen, und den bon euch getöbteten Lycogenei 
nicht vergeffen.Nad) — 55 — Wohliho 
tem wong iftench bedencklich 7 euer ðeſchle 

Eine IE —— “mi 


ie und gu machen 2 Denn ich fo tvabrmir Jupi=; 
terheiffe z eurer Ehre und eures Nutzens bolber 
aniego folches frage..:; Diefe Bitten dep .Meican- 
di drungen dem jungen Herrn durch Das Hertz. 
Er dachte nach / was er. Doc por Urſache hättez 
warum er ſo innftändig, begehrete / ſolches zu wife 
fenzmeldhes / daß es ſo lange verborgen geb lieben / 
ar nicht uͤbel genommen haͤtte. Oder / song müs, 
fie dieſes vor eine Wohlthat feyn daß ihm ſolche 
nicht eben fo wohl Fönne geſchencket twerden/ wenn 
man ihn gleich von Ankunfft nicht eigentlich kenne⸗ 
te? Die Vermaͤhlung mit der Argenis, weil da⸗ 
von ſeine gantzen Gedancken nimmer angefülletz 
kamen ihm gleich vor feine Gemuͤths · Augen / und 
macheten ihm Die allerfüffelte Einbildungder hoͤch⸗ 
fen Glůckſeligkeit. Bald aber erfühere:er ſich 
diefe Hoffpung/ als eine vergebliche. und zu verwe⸗ 
gene zu verjagen / und antwortete mehr mit gebühe 
renden Worten als. in guter Ordnung ſich befin ⸗ 
denden Gemuͤthe: bißhero haben, Eure Majeſtaͤt 
dero Wohlthaten gegen mich verdoppelt / indem 
fie vergoͤnnet / von Dem jenigen verehret zu werden / 
deſſen Ankunfft deroſeiben unbefandt >. Und, ich 
weiß noch ietzo nicht / was es eurer Majeſtaͤt zus 
träglich fey / daß Ich gottioß. handele, Ich will fas 
gen daß ich meiner Frau Mutter Befehl aus den 
Augen ſetze / dadurch mir verbothen / mein Ges 
fhlecht zu verſchweigen. Doc) daß eure Maje ⸗ 
flat mich nicht einer Halsftarrigkeit deſchuldigen / 
foroilic) ales / biß auff die Nahmen meines Va⸗ 
igriandes und meiner Eltern / entdecken. Ich bin 
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von Koͤniglichem Hauſe / und in meinem Reiche ſte 
het es ruhig zu. Sch bin auch nicht wider Wil 
ten der meinigen / ſondern mit Genehmbaltung 
meiner Frau Mutter anhero gekommen die mi 
befohlen, Eurer Majeſtaͤt Tugenden und Einrich 
tung ihres Staats Anzufehen. 

Wie er alfo vedere wurde der Koͤnig mit neu 
er Freude überfchüttet und umarmete ihn ; fra 
gend: Nun / mie. hat euch dann bißhero Sicilien 
Wie hat euch ‚meine Hoffbaltung angeftanden 
Dvers damit ich ein Gemuͤth / wie das eurig 
ft / mehr ruͤhre: wie hat eud) mein Alter / und wi 
die Aufführung meiner Pringeßin gefallen? Al 
darauf: Archombrotus immer nähere Hoffnun 
zu dem bekam / was er fich einbildete ‚und daher 
fagete : Daß er dieſes alles auff das ehrerbietigft 
zu rühmen:hätte :: So gab hierauff der König 
Ich wiu euch auch um geringern Preiß / ale mi 
diefem nicht an mich kauffen. Von dem durc 
eure HanderfchlagenenLycogene und meiner Ei 
baftungtvillicy nichts erwehnen. Es iſt noch ci 
naͤrckeres Band dadurch ihr mein Gemuͤth euc 
verknüpffet Habt: Eure tugendhaffte Sittenʒ Eu 
ze beſcheidene Art / und ſonderlich / daß ich be 
euch eine ſtarcke Liebe gegen mich geſp hret. Ze 


wiñ nicht zu laſſen / daß ihr iemahi wieder von mi 


ſollet getrennet werden - Wenn ihv / wie eur 
Berficerung ift/ und ic) auch davor halte, vo 
Koniglichem Gebluͤthe ſeyd fo verſpreche ich euc 
diermit aus freywilligem Triebe meine Augen 
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dievonfo vielen mit gröfter Bemühungift geſucht 
worden. Bon fo geoffen:Eitern als ihr immer 
fern möget fo wird ſie doch Feine unanftändige 
Sqhwieger⸗Tochier werden. Nun ift noch üs 
brig / daß ihr euer · Hauß mir etwas deutlicher an⸗ 
jeiget / und verſprechei ¶ daß ihr meine: grauen 
Haare niemahis verlaſſen tellet.. Archom- 
brotus zitterte vot gtoſſen Freuden / und indem 
erdas jenige ihm ſo ſiey angetragen ſpuͤhrete / 
was er mit Wagung Leib und Lebens geſuchet 
Haͤle / daherd ungewiß / ob er mebr die Goͤtter 
derden Konig derehren ſolte / warff er ſich end⸗ 
lid) zu Melcandri Fuſſen / und. hielt ihn wider 
Bilken diefelbigenumfehloffen. · Wir er nun des 
Danck ſagens kein Ende machete / wurde Melcan+ 
der frendiger/ und hatte auch über diefes Herrn 
feine unnennbahre Entzůckung ein beſonderes 
Vergnůgen / fiel ihm demnach um den Halsi 
Die von den Hoff ⸗ Bedienten / welche entfernet 
funden / doch daß ſie ſolche kunten ſehen / ge⸗ 
riethen in Verwunderung / woher dieſe Liebe 
des. Königes und Archombroti gegen einander 
ſich ſo gar in eitel gluͤckwuͤnſchender Froͤlich⸗ 
keit euſerte. Es befohl aber Meleander 
dieſem Printz / er ſoe felbigem Tag die Sa⸗ 
he noch’ nicht gusdringen / und kehrete da⸗ 
mit nach feinen Cavallieren zurück / da er denn 
wiet lufiiger ſich erzeigete als font, feine 
Sewonheitl wonr.. z. und mit, mancherlen 
ðeſprach "Die noch“ übrige - Zeit er 
. . J — 123 
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Darauff gieng er wieder in die Refideng und wi⸗ 
Archombrotus ſich nun ſchon näher bey ihm finder 
tieffe / ſo hub er an: Wie lange aller ihr noch un 
erkant bleiben / und ſchiebet unfre Freude auff 
Worauff die ſer antwortete. Eben von dieſer Ga 
che / gnaͤdigſter Here, war ich im Begriff ſie anzu 
reden. Ich bitte nicht mehr als eine Zeit vo 

zweyen Monaten. +; binnen. der ic) meiner Fra⸗ 
Murer Fanein Boihe meiner Ölückfeligkeit. feyn 
undalsdennmit einen meinem Stande gemäße 
Geleite und Entdesfung deffelbigen wieder anher 
kommen. Meleandern hatte die bfoffe Erwehnun 
des Abreifens beleidiget; ſagte dannenhero: Ic 





werde es nicht leiden / Archambrote, daß ihr vo 


ung getrennet werdet; Es waͤre denn / daß ihr. et 
wan unſer Bindniß derachtet / oder wir euch; 
veraͤchtlich vorkaͤmen / weil wir in dieſer Heyrai 
den Anfang gemacht haben. Gefallen euch unſt 
Vorſchlaͤge / fo ſchreibet in euer Vaterland 


Dennm nun werde ich euch ſelbſt nicht gerne der 


Meere und der Willkuͤhr des Glücks überlaffer 
Archombrotus, der durch ſo groſſe Gewogenhe 
des alten Herrn erinnert murde / was er hun foltı 
und wie er lieben muͤſſe / kuͤſſete deſſen Königlich 
Hand und verſicherie / er wolle von dem / was il 
re Mojeſtaͤt wuͤrden vorſchteiben / im geringſte 
nicht abgehen. 

DerKönig hatta noch nicht der idi eroͤf 
net / wos er ihr von einen, Gemahl dusgeſehe 
Nachdem alfo Archombrotus von ihm gegangeı 
ſo leherſ je zu ſich holen / und wie er von der Notl 

wendi⸗e 
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wendigkeit ihrer Vermaͤhlung das / was er zuvot 
bereite gemeidet / wiederholet ſo ſetzete er noch 


himu; Er habe nunmeh 


r einen Eydam ausgeleſen / 


den maniicht beffer wnſchen konte . Er ſey von 
Koͤniglichen Weſchiechte und auch ſolchen Tugen⸗ 
den · Endlich / es ſey Archömbrotus, welchen das 


Verhanoniß zu einer 
fowightigen Vermähl 


guten Borbedeitung einer 
ungdas Lob det Ethauung 


des Küniigessalsfein Wagen im Wafferebenmit 
{hm unterſincken noollen/ und den Sieg über Lycos 
gehis Haupt mitgerheiket Hätte. leſes fügte \ 
Meleander nicht ohne ernfthafften Machtraskuund 
feine Rede haite mehr eine Gewalt und Befehl 
als Rath bey ſich. Agenis hatte ſich zur Verſtel⸗ 
jung ſchon fertig gemacht; und ob ſie es zʒwar in⸗ 
neruch verdtoß / daß ſte einew uͤnbekandten / und 
war wider ihren Welien derſprochen wuͤrde / doch 


hubfie nz als ob fie 


mit den väterlichen Rath ⸗ 


fhtage augemach einigrwäre: Es ift hierbey nichtd 
mehr zu beforgen / als daß ſie allzu jählinge Ver⸗ 
mähluhg Aunddie von lemändian Hofe ſnworge⸗ 
touft oderoermieindtwoorden urmner und det an⸗ 
vern bopen Nearhjrede wochte Anlaß geben’r' und 
Atası eve Majeftät befehulbigee’ sie Hütten Radi- 
röbanent‘ ‚unväcdhtmäßigerQBeife fortgeitleben / da⸗ 
mit fie: Archömbrerö möchten ihre Gunſt deſto 
nadjdrücktichen bezeugen. · Es gehoͤret einiger 
Zeit Raum dayır / dadurgh dieſe fo groſſe Neuig⸗ 
Feitin etvoaß'geriiifbert werde und man ehe von 
Brchombrötd ais Freyer / ven als Braͤutigam 


dire. Dieſe Urſache ſchiene Melean aro nicht 
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veraͤchtlich zu fen. Doch weil,er beforgter es 
moͤchte die Pringein folches verweilen nur darum 
ü ¶damit ſie indeß einen Kashfchlag fafr 
ſenkoͤnte / die vorhabende Vermoͤhlung zu ſtoͤh⸗ 
ren / ſo redete ers fiegu probiren / folgender maß 
fen: So wohl der. Nachrede: gar keine Friſt; 
als dem Gluͤcke allzuviel Zeit und Raum geben, 
Äft beydes unrecht. Was meinet ihr nun wohl 
euren Gedancken nach argenis, wie biel-Zeit man 
darzu gebrauche? Die Printzeßin weigerte ſch 
darzu elwas zu ſagen / mit Vorwand; Das ſtuͤn⸗ 
de nicht in ihrer Willkuͤhr / ſondern bey dem Ko⸗ 
nige. ¶ Wie aber der Pater offlers deßwegen 
Anregung that / fo fieng ſie endlich mit ſchwerem 
Hertzen / und als ob ſie ſich das Ziel ihres Les 
bensfegeteran: Nach ietiger Sachen Bewand⸗ 


niß gedaͤchte ich / daß an zwehen Nonaten es genug 


wäre. „Da denn der Koͤnig faſt gar nicht, zweiff 
lend / daß Die Tochter dieſe gange Zeit mehr vor 


ſicch / als vor die Nachrede begehre , Dennoch / 


damit er ihr nicht in allen zu hart ſchlene / folgen» 
der maſfen anhud · So verſprechet Ihr demnnach / 
daß nach verfloſſener die ſer Zeit euch von dieſer 
Vermãͤhlung weiter; nichts abhalten foll.a. Zar 
Ihhthuefoldjesy gab fte zur Antwort / ind mo es 
Denen Voͤtiern gefaͤlig / ſo ſol Eure Majefkät 
weder in meinen Worten noch Leben eiwas be ⸗ 
eydigen· « Und die ſes verhieſſe ſie mit mehrerern 
Umfaͤnden / denn ſie hoffete / daß immittelft Po- 
Seebun woͤrde ankommen / welcher ihrer beyber. 
Leben erhielte. Kaͤme er aber nicht / id woite fe 
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alle Anfehläge des. Lebens fahren laffen / und in 
den Todie ihre Frepheit erhalten. . Der-Künig 
aber hate’ frohere Gedancken / und degte ihre 
Worte alſo aus / als ob fie unter Der väterlichen 
Herrſchafft ihre-Afe&ten beherrſchete / welche 
das juvor freve Gemuͤthe hatten eingenommen - 
gehabt. ; „Dabero redete er ihr gantz freunde 
lid) wieder zus. und Keffe „fie. als ein Uberwinder / 
— der nun nichts weiter zu beſorgen / wieder bon 
f 7 


"Bas VI. Capitul. 
"Inhalt. 


Argenis ſchreibet an Poliarchum, wo er bins 
nen weniger Zeit nicht zurück Bime / fo 
mürfe fe ſich ſelbſt das Leben nehmen. 
Arfıdas, welcher. unter wenigen ihr am ges 
treueſt en / iſt der Uberbringer ſolches 


Bitte indes nun Archambrorus fi) . 
mit. dei 


re gröften Koffnung liebk oſet 17 
will Arfidas der Pringeßin ihren Anſchl. 
gen den. Ausgang. verſchaſſen / und mar 
chet ſich zueiner weisen Reife fertig. 


an die gute Argenis, die bon fo mancher» 
ten Wiederwaͤrtigkeiten gemartert wurde / 
toufte ſich wicht zu ermern doß fie emahls nnoluck⸗ 
feliger waͤre als in der aügemeinen Gluͤckſeigkeit. 
Denn wie:Iycogenes beſieget oeweſen / ſo sehe 

a- 








m ar an 


(768) 5 \ 
Radirobanes fich mit ihr zu vermaͤhlen / Dasift ih 
zen Tode gerwünfchet.: Kaum daß diefe Sorg 
vorbeyundSicilien ſich erholete / fo haͤtte ſie we 
gen Archombroti noch weit mehr zu befuͤrchten 


belcher in ſeinem Vorſatze ihr zuſchaden dermaſſe 


weit ſchon gekommen / daß fie auch faſtverlangt 
jener moͤchte noch zugegen feyn. Dannenher 
hub fie wehmuͤthig an: So ſoil ich un auff hoͤrlic 
entweder über meinen odet meines Vaterlande 
harte Zufälle Klagen führen? fo handelt das Ber 
hängnis mit Sicılien über Die Befreyung von fei 
nen Drangfalen auff keine gelindere Bedingung 
dann daß ich den algemeinen Untergang mit mei 
nembeben erkauffen fol? diefe Prachtzdiefe König 
liche Kleidung; diefer Hauptichmuck / ſeynd di 
Schlachtopffer / womit ich denen furien meinen 
Vaterlandes geweihe werde. Werde ich deni 
DesHerculis Macaria,derAgamennonis Iphigeni: 
ſeyn? und Fan die Ruhe nicht anders ais durch un 
fehufdig Bluterhaltenmerden. Doch das Oli! 
—— lange mehr einen Spott treiben 
ieſe alergröfte Fluthy wird entweder dag. End⸗ 
des Sturms bringen / oder das überwinden: 
Schiff in den Abgrund fürgen. Die Site 
feund meirte Zeugen / wie gern ich igoden Todmiı 
anthaͤte / wo ich nicht Dich / Poliarche, annoch der: 
ehrete / und Selenifla durch ihren Mord gelehrei 
daͤtte / daß auch bey böfen Thaten ſoiches Mittel 
vor die Hand genommen werde. Darauff fien 
ie ſorgfaͤltig nachzuſinnen an ob fie Poliarehi- An; 
unfft erwatten / oder ſolche durch Briefe befchlen" 
nigen 
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ſchleuntgen folte? Es war bereits über einen Mos _ 

nat / daß derſelbige aus Sicilien abgereiſet und 

hatte feſt geſetzet bey Ausgang des dritten Mo⸗ 

nats wieder zukommen?: Nun dachte ſie wohl / ! 

daß ein Verilebter (als Poliarchus we Jche vor 4 

dem gefegten Tage kaͤme / als ſolchen gank vorbeh ⸗ 

ſtteichen Heffe. Doch entſchloß fie ſich zu ſchrei⸗ DE 

den / und bey noch friſchem Alleet fielen ihr folgens 

de Worte ein / die ſie ihm eröffnete; 
Wie wohl ich abweſend von euch bin / mein 

boliarchus ſo weiß ich doch vielleicht beſſet / 

als ihr ſeibſt / in welchem zuſtande ihr euch 

befinder· Denn wie geſund ihr auch dort an 

eurem Orte ſeyd; ſo fauget ihr dennoch alle 

hier durch mein Schickſaal an zu ſterben: 

Wie viel mir dieſes von meinem Leben an⸗ 

noch übrig gelaſſen / koͤnnet ihr aus dieſem 

Briefe: vernehmen: Kadirobanes Bat wis —P 

dee die Boͤnigliche Wuͤr de und das Gaſt⸗ 

Recht die ſchaͤndlichſte That vorzunehmen 

ſich erkuͤhnet: Weiler mein Gemuͤtrh nicht 

vermocht zu gewinnen / ſo hat er den Ent⸗ 

ſchluß gefaſſet⸗ er mich entführen wollen · 

Ich weiß nicht / Was er vor Schau-Spiele 

dorgegeben / die am Geſtade der See ſolten 

pceſcatiret werden / ſo hatte er mich ſamt dem 

Doͤnige ſchon dahin gelocket. Eben / daß 

wie ſolten auff den Schiffen fortgeriſſen 

werdenyals die Boßheit entdecket wurde/ 

und wir in die Stade zuruͤck flohen / er aber 

auff feine lotte ſich begeben. Darau 7 5 
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ſich die Zurien laffen einnehmen / und ift f 
‚ verwegen gewefenmeine Ehre durch an de 
Vater geſchickte Schreiben zu verletzen / i 
denen er mir Schuld gegeben / ob haͤtte ic 
euch freyer geliebet / als es einer tugendlie 
benden Pringeßin geziemete. Denn Seleni⸗ 
‚Sabatte ibın unſre Bekandtſchafft verv- 
then / und daher har diefer gortloje Mienfe 
einen Anlaß zu won Schmäbtingen ge 
nommen. Doch der Vater bar bey mi 
und der Warheit geftanden. Und. awa 
‚Selenifla hat ihre Treuloſigkeit durch de 
Selbſt/ mord frepwillig gebüffer. Jener « 
‚ber iſt in Sar dinien zn einen gleichfalls böfeı 
„Ende gereifetswo die Börteranders gerech 
‚Kind. Ich war durch dicfe Entfernung glüd 
lich gemacht; als mein Vater ( ich ſcheuc mid 
zureden / damit ihr nicht anfanget/ hn 31 
haſſen: Es iſt das Verhaͤnghiß / ſo uns, drii 
‚det; mit die ſein zůͤrnet vielmeßr/Poliarche: 
‚mein Dater fage ich mir befielet / ich ſoll Ar- 
‚<hombrorum lieben. Er ſagt / daß felbiger vor 
Bönigl.Beblüce: feine Siggen / Natur / und 
Seſtat / waͤre ihm anftändtg ;-diefer endlich 
folle fein Exdam werden. Ich furchte mich 
durch unzeitige Widerſpenſtigkeit feinenir 
genfinn mebr zu entzünden. Deimnachließ ih 
mir genug feyn/ durch andern Vorwand eine 
Aufſchub au erlangen, indeß Daß ihr kontet 
anbero kommen: oder / wo ihr ja verweilet / e⸗ 
doch mir frey ſtehet / nach meinem Willen zu 
ſterben weene Monase ſeynd mir geſtattet 
worden / 


nee) 
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worden / dieſe Vermaͤhlung zu billigen Wer⸗ 

det ihr indeß gewaffner: anhero kemmen / 

ſowill ich zu euch treten. Bommer ihr ohne 

Krieges⸗ Volck/ ſo wollen wit alle Liſt ver ſu⸗ 

chen / zu ent fliehen. Verlaſſet ihr mich aber / ſo 

will ich / wamn das Berlager fepnfollumirale 

len Braut · Schmuck laſſen anlegen’ / und wañ Sie 

mein Dater meine rechre Hand von mit for 
dern wirds die er Archombroto geben will fo 
will ich ſagen / daß fie deren GötternderTod, 
tengebeiliger ſey / und will sugleidyenen kurs 
gen Doldy den ich unter meinen Rleidern 
verborgen / in die uagluͤckſelige Bruſt ſtoſſen. 
Wird nun dieſes ſich beſchriebener maſſen zu⸗ 
tragen / fo hoͤret anietzo / holiarehe, meinen legs 
ten Willen: dencket / daß euch dieſer von der 
in ihrem Blute ſich weltzenden Argenide geſa⸗ | 
get werde. Meinem Vater vergeber. Es wird I 
ihm!Master genug fermdaß ich durch das un⸗ 

gebübrliche Schau⸗Sviei meines Todes fein 

Geſicht in den aͤuſſerſten Schmerzen werde 

erbiaſſet machen. Mit Archombroto möger ibz i 
es haiten / wi⸗ ihr wollet · Aber wenn ihr Ra· 
dirobanem ohne eure Rache werdet leben laſ⸗ 

ſen / ſo will ich aus der andern Wels zuruͤcke 
dommen / und euch eures Amts erinnern. Er⸗ 

preſſet von dieſem rreuloſen Menſchen we⸗ 

gen feines allerſchaͤndlichſten Bubenſtuͤcks 

die verdiente Rache. Laſſet den Räuber 
Straffeleiden, der mir / ſo viel er dur ge⸗ 
konnt / me inen ehrlichen NRahmen geſtoblen / 


und laſſet ihm aus eurem Zorne empfinden / 
Cie a wie 











RT 
wievielerverbrochen. Dieſe Rache diefe 


Arbeit befehleich euch inſt aͤndigſt an: dazu 


willich euch durch meinTeftamene verpflich- 
ten. Wann ihe dieſe Beſtraffung voll zo⸗ 
gensfolaffet in eurem Daterlande auff eurem 
Begräbniffe meinen Nahmen und beyderley 
Schickſaal iin Marmor bauen’ bey weldyem 
die Iadykommen unfere Treue löben ı um 
Das barre. Blick verfiuchen follen.“ Die An 
ſicht aber dieſer Inſul fliehet / mein Poliarchus 
‚e8 wire dann / Daß ihr meine Aſche lieber 
woltetz md den TodremTepff/ dar inner 
dieſer Uberreſt von eurer Braut verwab: 
ret / an eure Bruſt druͤcken: oder auch / wel 
ches die Goͤtter wollen in die Grufft eurer 


Vorfabren beyſetʒen Alles dieſes Ung ti 


derhuter/ſo ibr koͤnnet / durch eure Aicder 
kunfft. Denn die Gefäbr:leidek feinen Der: 
aug. „Bönnetihr aber nicht fommen 7 fc 
nehmer: den letzten Willen ciner‘ Sterben: 
den in acht / und lebet / damit ihr mich lieber 


mög 

- Nachdem fie dieſen Brief zugefiegelt / fü be: 
tathfchlagete fie.tange bed ſich / weſſen Treue fü 
am erjten’diefe Gefändftbafft anverträuete. Si 
hatte niemand / deſſen Rathes fie fich bedienen 
urte. Denn ob fie wohl Timocleam vor zwen 
Taden · an Seleniffens Stelle zur Hofmeiſterin 
angenommen / ſo ſchiene es ihr doch noch zu frühe 
zu ſeyn / ſebbige zu einer ſo groſſen Heimlichkeit zu⸗ 
jiehen. "Den eingigen Arlidam: aber fo oft 5 
* ER —— 
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fo verborgenen Angelegenheiten zu gebrauchen / 
wolte ihr auch. nicht in Kopff; Damit diefer 
nicht endlich durch ſo viele Gefaͤhr ermuͤdet ſich 
vor Meleandro zu fuͤrchten anhübe. „. Zudem. fü: 
mufte deffen, Aufforuch aus der Inſul Fund wer⸗ 
den. Doch fiel ihr Feiner gelegener ein / als er: 





numahi / da er gm; alle die Bindniffe wußte / wo⸗ 


mit fie ſich Poliarchum verpflichtet hatte. Dem⸗ 
nach zuffte, fie ihn zu ſich / und redele denfelben 
alfo,an · Wan id} beforgeter Arıdas, daß auch 
ihe mich verlaffen. wuͤrdet / ſo wolte ich euch Sele- 
niffens erinneen / welche ‚meines Erachtens die 
Marier ihrer Werräsherey, vor ſchwerer gehal⸗ 
ten / als ben Tod feldſten / weil fie diefen als ein 
Mittel ergriffen jener loß zu werden. Denn ihr 
foler veifjemdaßywie ſehe guch ich und mein Va⸗ 
ter. folcheg verbergen / vieſe alte Frau. njeine mit 
Poliascho; gehabte geheime Belantfchafft.Radi- 
robanı effenbahret, und bald- bernad) von ihrem 
füredenden Gewiffen gepeiniget / durch ihr ei⸗ 
genes rtheil und mörderifche Hand, ale ume 
gekommens wie ihr gefehen habet- Euch. aber 
treuefter Maun werden wvit / wo ung die Goͤt⸗ 
ter teben ‚laflen / eine groͤſſere Beiobnung geben / 
al8 jene von ihrer Verrotherey fich feibft „ger 
firaffet hat. Die Sache, gehet nun zum En⸗ 
de. Exrwartet von und groͤſſere Erkentuchkeit / 
alßeuer beſche denes Gemuͤthe ſoh jemahis ein⸗ 
bilden Kan. . Id habe indeß auhier ein Schrei⸗ 


benz DaB Foliarcho- mit groſſer Treue und ſy 
2 di Eee ’  bale 
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bald nut moͤglich eingehaͤndiget werden muß. 
Leſet ihr mie num einen treuen Menfchen aus, 
dem wir folches koͤnnen Arivertrauen.; - Arfidas 
verzohe hlerauff nicht lange / fondern ‘gab gleich 
aur Antwort: Und ich noeifjfeinen kreuern / ande 
digfte Printzeßin / als mic) ſeibſn. Warum 
geben fie mir ſo bald meinen Abſchied da 
der nicht billig / ja vor meine treuen Dienfte 


wir recht fehmanlig vorfommt? Zeh: werde auch 


noch alles s was fie befihlen / gehorſamſt aus» 
richten. - Und Poliarchüs mag in einem Belt» 
Th:ile feyn‘/ in welchem er will + fol: er’ vor 
.. -fleißigen Nachforſchung wicht entge ⸗ 
pen. ! — 


.Xn wurde durch dieſes Verſptechen 
ſeht ern, und fragte‘: was er denn vor 
eine Urfache vorwenden woite / ade’ der Inſul 
abzureiſen. Es iſt ein Theil Jtaliens 7 gab 
er hierauff/ welches man Latium nennet. A 
ſelbigem Geſtade liegt “eine Stadt Nahmens 
Antium, Welche wegen des Tempels’ der’ For- 
tune fehr beruͤhmt 7 ſo daſelbſt in hohen Ehren 
gehalten wird. Sch Mill vorgeben doaß ich 
eine Gelübde dev Göttin gethan.' Dieſe Ans 
dacht wird Feinen Verdacht erwecken. Bin 
ich aber erft aus Gieilien fort / wie biel ürſa⸗ 
ben einer längern Reife Ean ſch dann finden: 
ta fallen Geſchaͤffte vor /- audy die Beierde / 
dieſcs und jenes zu befehen;; endlich we 
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Alte - &ie befehlen nury meine Printzehin⸗ er 





und eröffnen; wo es möglich ift , wohin ich 
meinen Weg nehmen fol. Wann ihr euch 
aſdioſn / ſagte Artzenis mich zu ſo hohem 
Dacke zu verpflichten / fo ermahne ich euch / 

mein Artıdas , daß ihr eurer übrigen. Emſig⸗ E 
Teit nach / fo viel immer möglich ift / eilet. Po- 

harcham wderdet ihr entweder in feinem Vater⸗ e 

Innde antreffen / oder daß er zu ims auff der 

Her Reiſe begriffen iſt. Heute ſollet ihr mehr 

von mic vernehmen / als ich Seleniflen in ſo viel 

Yahpen. nicht. entdecket. gIn Gallien iſt ein 

Fuß / den ie Ararim netnen 2 Diefer ergieſ⸗ 


eiffer. Se weit beyde Stüffe von ihrem“ 
Urfprunge an biE andie See / in weiche fie ſich 
ens Das Land beftreichen / das if} Poliar- 
chi fein. häterliche® Reich Dieſes regieren 
jeho feine. Eltern 2 Diefeg erwartet er als eins Hi 
iger Sohn von ihnen. Gebet welch einem 
goſſen Fuͤrſten hr ane Wohithat erweiſet 
Ahr er nun vie Ic) vertmuhe, Im feinet Re⸗ 
qhe ſeyn / ſoy beſorget wicht / voß ihr irren Töne \ 
et et die: gummen Mauren werden Se 


euch au: dem Königlichen Pring, führen. 


Dieſes einige nur / welches ich auch in die ſem 
Briefe chue / ermahnet ihn, daßerauffdas eitiofte: 
feinNerfprechen halteru- nicheriue wu ſeiner Pru 
vat ⸗ tap 1 kiufnden von de diechiſeineshar 

Ce, 4 begleis 
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begleitet zu uns zuruͤcke komme. Die E 
aber zu Antium (denn Dahingeheteuer ABC 
ehret meinet wegen / und fragt Die Goͤttin 
it eurer Relfeund meiner Hoffnungum Nach 
IN uͤorigen fo empfanget diefen. Demant / wẽ 
| 


— 


i ſo offt ihr ihn an eurem Finger anſehet / ih⸗ 
ein Denckjeichen ſeyn lafets daß meine un 
Gallifchen Priegen WWohlfahrtan eurer Ei 
ge. ı Damit gabfie ihmeinen Ring von uͤb 
maſſen hohem Werthe / und zugleich Brie 
Poliarchum. Arſidas, weſcher noch froher m 
i als er hoͤrete mag Poliarchus vor eingroffep 
t f wäre.4 perwunderte ſich doch babey.4 ‚dal 
N Heyrath / als ob das haar ſo —— Ehen 
foviel heimlichen Umſchweiffen zu Stande 
hrarbt. würde:; :biß dah auff „Erinnerung. 
Peingzehin ihm das Sieitianifche Gefege wir 
einfiele z: welches verboth / Daß Die Könige 
Sleillen nicht, folten an eine maͤchtigere Kro 
durch Vermaͤhlung ſich ‚verknüpften. = N 
aber ‚war genugſam bekant / daß Melcan 
nicht m ae > enge Rarfı 
ren uͤber die: maffen- fefte hielte; fondern au 
dieſe Satzung vor ‚andern pflegte — 
ruͤhmen. Da denn Arſidas zugieich det Pri 
tzeßin Klugheit růhmete / welche diß anhero w 
der dem Raten noch" einigen. Sicilern pe px 
bothene Brrauhfcjlagungen, entdecietuund wo 
gefehen:/ daß ein Krieges /Heet aus Galle 
von Noͤthen waͤre / weiches / gieichſam Anton 
RG} 10 


— — 


BOT) 
broti wegen zuſammen gebracht / dieſes Geſetz 
auffhäbe- ' 


Demnach wurde er fo wohl durch sigene Tue _ 
gend / als aud) durch Seleniflens Abfall zur Treue: 
beinogen / und trat den folgenden Tag unter dem: 
Geleite dee Götter feine Neife an. . Die bequen 
men Winde gaben ihm biß in Italien eine ſichere. 
Sahet. Aldawechfeite er das Schiff / damit er 
nicht Siciliſcher und bekandter Schiffer und Ru⸗ 
deryurſche ſich gebrauchen müftez umſeegelte alfo " 
geſhwind die Geſtade des groͤſſern Griechen · Lan⸗ 
des / und nachdem er Campanien zuruͤck geleget / ſo 
langete er zu Antio an. ee 

Das VII. Sapitul, 
ms Inhalt. — 

Arfıdas koͤnmmt zu den Antianiſchen Tempel / 
allda nach der Vorſchrifft der Argenis. der 
Fortune zu opffern. Nach verrichtetem 
Gottesdienſte ſo lehret der Prieſter bey, 
den Gaſtmahle / nachdem ſie auff dleſes 
Gefpräch gefallen / es wäre Beine andere 
Fortuna’ober Fatum (Glüigt oder Verhaͤng⸗ 
niß / wůrde auch kein anderes geehrt als 
die vorſichtige Weißbeir GOttes / welche 

vor dieſes irrdiſche ſorgete. 

DEU ſelbigem Strande erhub ſich ein uralter 

“ Zenpeinoepen ie BpefahrenberForunn 

: x cos ges 











— 
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geheiliget. Als ſolchen die Einwohner Atlidæ zei⸗ 
geten / ſo fieler mir ſtiller Andacht in den Sand 
auff die Knie / und vetehrete die Goͤttin. Als er 
hernach weiter zu dem Gebaͤude dieſes Tempels 
binzu gieng / ſo traff er allda den Prieſter in einem 
weiſſen Kleide any welches mit. Purpur ausge⸗ 
eiffet. war. Sein graues Haar bedeckete 

als ein weiſſes Silber die Schuldern; Auff dem 
ptetrug er. einen Lorber⸗Crantz / und in der 

and hielt er einem gekränten Stab. Wie die⸗ 
fer: Arfidam alſo in feinem Reifer-Habit in den 
Tempel txeten ſahe / ſo redete er ihn gang bes 
fbeidcprlich an : Weriher Fremdling / ihr moͤ⸗ 
get anhero kommen / etwas auszubitten / oder 
daß unſre Göttirr ‚cut bereits von dem jenigen 
errettet haty wodor ihr euch fürdjtet / und ihr 
alfo ein Semüth auhero bringet welches neue 
hlthaten verdienen will / fo. tretet vor dag 
echt dieſer allerfreundlichſten Gottheit und 
achet fie euch entweder Durch ‚ein vergoͤnntes 
hlacht⸗Opffer oder / ſo es euch beſſer gefaͤt / 
durch Weyrauch günftiger. Hier auf gab Arfidas 
ur Antwoort: Indem diefer Dabit zeuget / daß 
ibe / mein Ehtwuͤrdiger Vater 7 de Priefter 


dieſes Tempels feyd / fo erinnert ‚mich erſt / he 


icb.dle Östtinz daß fieinit gewogen werde 4, Her» 
Ehre daß ich in Ihlenm Dienfte nirgends fehle, 
Wie felbiger erfedete 7: daß man abgewaſchen 
werde / und was vor ein Opffer ihr angenehm 
fey? Ob auch oͤber dieſes die Fortune in Das 

J 212: frem⸗ 


— ⏑⏑ —— 

Fremden Tracht die dlehenden eikenne? Denn ich 
inoke gerne der Göttin opffern / und Die iegt bes 
queme Schiffarth leidet bey mir keinen langen 
VerzugDet Prieſter wieſe ihm ſo fort ei⸗ 
nen Brummen an /- der im Vorhoße hervor 
ſptung ? Dafeibft ſoite er dreymahl die Au⸗ 
hen und Haͤnde waſchen· Indeß wolle er ihm 
einen Rock und Krang’längen. In der Goͤttin 
Borhafe hätte man ſchon veine Dpfier-Stücker 
welchenur auff Käuffer warteten res möchte nun 
eingemit Henffen, oder Bleinen den Dpffer-Dienfk 
verfehten wollen.‘ Wehet / mein Vater fagte 
Aufıdas,, UN jefet felbft aus dem Opfer Dich et⸗ 
was aus weiches ihr wiſſet /dak ber Fortune am 
ongenebmfteu; - Mt;Diefen Wenten foͤuete er 
zunleich des Alten feine Hand mit reicher güldener 
Minze. gIndem nun biefer das / was zu foein« 
träglicher Andacht gehürete / auff das allerdienfte 
fertige beobachtete / fo wurde Arfidas, mit allen 
feinen Leuen durch das aus dem Brunnen ge⸗ 
fhöpffte Waſſer abgewafchen. Als er hernach 
die Thuͤren des Tempels / und allerhand kleine 
Berehpungen / welche hin und wieder angehan⸗ 
gen waren / beirgchtet / ſo blieb er mit den Augen 
an einem alten Marmor hafften welcher nicht 
weit von dein Eingange denenjenigen 7° fü in den 
Tempel traten folgende Verſe zeigete: 








BU 
Entfernt euch / und enswepbe den beils 
— gen Tempel nicht 
‚Bieibemie@huld Sefchwärt; und ihr / in 
deren hertzen 
Da unrecht Wurgelfhläge: auch. die mit 
grimmen Schmergen 
> Der feeffendsarge eid durch die Bedar⸗ 
me ſticht. 
Zoꝛr sleichfalsbleibe von bier / die niemals 
werden face 
Dom Raub es armen Volcks / und den" ber 
Eltern CKeben 1. 


30 lange vor Bei — td diefih fonft 
Dee Geilpei, ers —— Ku heſtdrer 


“he: Blürden n & wild nite als vers 
Sgeblich ſeyn/ 

Daß ihr mit dem Geſicht des Tewpels Bo 
“2 5 denfeget/ ' 

Und /wasihr hab sobe/i deffen Winckel 

leget/ — 

Auch den Aravbefhwere mit eurer Opf⸗ 

fer ſchein; 


Wofernen nidraupge das Zerg gereinigt 


Den alleetibelthar ; "Was hilfft euch eit- 
lesbethen? 


" Was nut die volle Hand 7 damit ihr wols 


ler treten 
Dor 


— — 


—D 
— ——— — — 
or dieſer Gottheit Thron: : Wanns Her⸗ 
tze bieibt verirrt 
auftſanancinn Pfad: GOtt brauche 


«Dieb 
Noch etwas hen duch. deſſen Ding 
erfhaffen 


Was Blud und: Adern vege.: Was mit dei 
glügel Waffen 
"Sich indie dringt: Und was auch 
ſonſten hie 
In geld und Waldern wobnt: a was in 
tiefer See 


vnd blinden Waffern lebt; Und muß die 


Lufft entbehren - 
Auch will die Alimachts⸗Hand nebſt dieſen 
noch gewehren⸗ 
Daß ne Balfem rraͤchtis 
f eb 
Und der Sabeer Wald uns reihen Zim⸗ 
met ſchenckt / 
Auch fetten Weyrauch singe: Daß durch ſo 
manche Säfte ’ k 
Der Staͤmme Dielbeit — — und die er⸗ 
quickten Kraͤfft⸗ 
Des Zimmels —— — in tauſend 
Zweige ſenckt: 
Wa⸗ růhmt nun deine Hand / was dis den 
Goͤttern reichſt / 
Wenn du —— an ind zumopffer haſt 


was 


— — —— 
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u 


\ Dpffer 
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Wenn auch auf. dem Altar dein rares Rauch⸗ 
werck glimmet / 


Und dir die Hand voll Erg in GOTTes 


Tempel zeigſt. 


Ach Tboͤrichter! Wohin verfaͤllt deln 


blinder Wahn / 
Verkauffe Jupuern doch, nicht ſo hoch das 


ſeine; 
hm flebt ja alles zu; danebſt auch nicht 
vermeine / 
Vasß deine groffe Schuld ein. Rauch hede⸗ 
cken kan. — 

Der Prieſter waꝛ nunmehꝛo mit dem Schlacht⸗ 

bon angekommen / und Arſidas der einen 
Krantz auffgeſetzet / kniete in einem weiſſen Rocke 
vor der Göttin Bildniß nieder feine Geluͤbde / und 
was ihm Argenis ſonſt befohlen / daſelbſt vortra⸗ 
‚gend. «Der Priefter hatte ein fäugendes Kaͤlb⸗ 
lein und ein paar Laͤmer fo Zroillingezum Opffern 
auserleſen; Dieſelben / nachdem das Kälblein 
durch einen leichten Schlagzu Boden geſuncken / 
kamen mit einem Meffer-Stiche indie Gurgel / und 
alfo einem gelindern Tode davon ; Denn der 
Prieſter wolte Die Köpffe gerne zum Gaſtmahle 
brauchen. Esruffte der geiltliche Bater / daß das 
Eingemeydeüber die maffen gut ; und nachdem 
gleid) Das Loß gefallen / ſo verficherte er,daßDieFor- 
tune alles bervilligte / was Arlidas begehret haͤtte. 
Endlich fo kocheten fie vorfich was fie der Göttin 
hatten auffgeopffert / undals das Obſt auffgetta⸗ 


gen wurde / und die andern ſchaͤrffer an a 





0) 
huben / fö fieng Arfidas mit dem Priefter an von 


“den Verhängniffen und Zufällen? und der Ge⸗ 
malt der Fortune (oder des Glücks) über Diefe 


Weit zu difpuriren ; Beil er aus unterfchledii- , 


hen Reben gefpühret parte, Daß er ein Philofophus 
wäre. Und der Alte / da er ſahe / daß Arfidas ſtu- 
Net hatte / und er würdig war / von denen Rell⸗ 
gionen eine hoͤhere Unterrichtung zu empfangen / 
redete folgender maſſen zuihm: Was das feys 
werthefter Freindling das wir unter dei Nah⸗ 
men der For tune ehren / dieſes iſt dem gemeinen 
Wolcke ſo gar derborgen / daß es ſaſt die Heiligkeit 
des Geheimniſſes durch eine wiedrige Auslegung 
verderbet hat. ie nennen. biefes die Fortung 
oderdas Glück, was ungewiß iſt. Das aber 
wollen fie vor ungeroiß haiten / was ‚einen Aus⸗ 
gung hat / fo.den menfehlichen Gefnüthern vers 
borgenift. Dahern erdichtenfie daß diefe Goͤt⸗ 
tin Tanckelnthig / und daß ſie blind fen / and 
bürden der Gottheit / welche ſie ehren mehr Ge⸗ 
brechen und Lafter auff / ais ſie an einem Den 
ſchen vertragen wuͤrden⸗ alſo daß noch ungen 

ob nicht dieſe Göttin von fotchen Thörichten mel 

geſchmaͤhet als geehret werde. Wenn fie etwas 
verfehen ; ABenn ihre Rechnung ihnen nicht ein» 
getroffen / fo muß. alfo fort. das Stück die 
Schuld‘ haben. Sie ſcheiten mit felbigem / daß 
esdie Böfen in die Hoͤhe gebracht: Daß es denen 


Srommen ſo feindſe ig / mo ſich recht zubüiten hei» 


de / daß esnie ein rechmaͤßiges Urtheil faͤler Und 
fehendiefe Eiendennicht / daß ſeices @the nie 
ton 
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etwas Hoͤttliches ſey fondern ein Spott des aber 
glaͤubiſchen Gemuͤths / welches ſeine eigenen Ein⸗ 
bildungen entweder durch uͤberfluͤßige Sorgen ſich 
noch mehr furchtſam machet / oder verfühnet. 
Denn diejenige Gottheit / welche fie ſich erdichten / 
die kan entweder / oder kan nicht alles das / was de⸗ 
nen Menſchen begegnet / und wir das ohngefehr 
nennen / regieren / und nach Verlangen der Bitten» 
den einrichten. Kan ſie es nicht? Was macht ſie 
denn? Oder was iſt das vor eine unnuͤtze Goͤttin / 
die in ihrem Reiche gar keine Gewalt hat? Solie 
man ſagen / daß ſie denen menſchlichen Zufaͤllen 
vorſtehe / da fie felbige weder befördern / noch auff 
halten / noch aͤndern kan. Als wenn vielleicht Dies 
fe Abwechſelungen der Dinge und gleichſam Dies 
‚fe Verwegenheit der Naiur ohne dieſe müßige 
Göttin nicht genugfam Fönne fortflieffen / der fie 
ohne den Nahmenund Neid nichts übrig laſſen. 
Und warum richten wir dem Altaͤre auff ? Lind bes 
rathfragen ung Über Die Zufälle / die ung vorhero 
wegen der-auff ſie gewendete Opffer/Unkoſten vers 
bunden ſind? daß ift ein ungluͤckfeliger Aberglau⸗ 
be / wenn er alda auffgewendet wird / woher man 
nichts zu fürchten oder zu erwarten hat. Mey⸗ 
net man aber / daß die menfchlichen Begebenhei⸗ 
ten von ihr geordnet. werden die ſonſten ohne fie 
irreten / und Daßfienachder Gottesfurcht der bit⸗ 
tenden wuͤrde ausgetheilet / fo iſt es gewiß Fein 
Stück mehr: Wenn ihr nur mitdem Poͤbel eine 
ſolche Gottheit verſtehet / welche die menſchlichen 
Vandlungen nicht nach ihꝛem diathe / ſondem — 
un 





El) 


unbedachtfam Keffe fort.lauffen. Daß, ich euch 


mit wenigen, meine Gedancken fage : Zhr_feyd 
anfero gefommen/bas Gluͤck zu erbitten. Dem 
habt ihr euer Gebet vorgetragen; dem habt ihr ges 
opffert >. Meynet ihr nun? daß euer Vorhaben 
werde bequehmer fortgehen / als wenn ihr die 
Gättin verachtet hättet? Meynet ihr ſolches / ſo 
if ja das Viuck nicht etwag bloßufaͤlliges / 
weil es weiß / wenn es gefälig ſeyn muͤſſe: ‚und ſo 
dann erweifet eg feine WWuth oder Gunft nicht 
a ocen nachdem es einer verdie⸗ 
net, Das if; Es Fan nicht diejenige Fortune 
fun, fodas Volck dazu macht. : Glaͤubet ihr 
ner / daß Diefer heilige Dienſt vergebens / warum 
wenden vie denn indiefem Tempel mit uͤberflͤſ⸗ 
figer Bemühung eine vergebliche Andacht an? 

aget.ihr aber / wir ſeynd nicht anhero gekom⸗ 
men dieſes / was ung betreffen fol, zuändernufone 
dern allein von dem Öracul zu erfahren / was ſel⸗ 
biges vor ein Zufal ſey / der ung bevorſtehet. Send 
ihr in diefer Reynung / fo befennet ihr / doß Die For-, 
tune wiſſe / wie euch die Götter beftcaffen; oder 
morinnen fie such belffen wollen. Daraus dann 
folget, daß nichts in der Melt ohngefehr geſche⸗ 
herdas nicht vorhero von den Goͤttern gewußt 


fenrund darauff fie ihr Auge haben; welches a⸗ 


bes mit der ‚Fortune , die ſich der Poͤbel dichtet / 
nicht uͤbereinſtimmet. 

Sehet 1 werthefter Fremdling / wie ich das 
Stück bey Seite gefepaffet habe: nicht. zwar Das». 
ienige / das ich felbit verchte⸗ Babem wel; die 


Uner⸗ 


— — — — 





Wuͤrckungen beygeleget / 
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Unerfahrnen erdencken / und das mit dem hoͤchſten 
Gemuͤthe gar nicht kan einſtimmen / weiches alles 
nach feinem Gefallen anordnet welches die Na⸗ 
sur erfchaffen, denen Dingen: ihre Utfächen unt 
< ınd foldye guff die aller: 
derborgenfte Art immer fort pflanket. ° Denn 
wenn gleich die Schiffer mitten im Sturm 
nicht wiſſen wenn fich Die Wellen legen / und 
die Winde aufhören werden ; fo iſt doch ſolches 
Jupitern deswegen nicht quch) verborgen ; fondern 


 Diefer weiß wohl / ob er beſchloſſen hat / daß das 


Schiff fol untergehen oder erhalten werden. 
Allein darum muh man nicht ſagen: wir ruffeten 
demnach nur vergebens die Goͤtter an:: "denn 
denn fehon lange zuvor im göttlichen Rathſchluß 
alles gewiß geſetzet / was ung begegnen foll/ ſo 
wuͤrde ales Bitten und Flehen um Abwendung 
des uns bevorſtehenden Übel umfonftfeyn. Salz 
fet ung vor diefer Gottes⸗ Laſterung hüten :'denn 
niemahd machet fic) die "Götter durch vergeblis 
hen oder unangenehmen Dienft zu Freunden. 
Maffen Jupiter, als er der Welt den Anfang 
amd der Natur Gefege gab / als er das Band 
der Dinge / und deren Urſachen und Ausgänge 
zuſammen knuͤpffete / der hat auch damahls ſchon 
gewuſt / was ibr mit eurer Gottesfurcht bey Ihm 
berdienen wuͤrdet. Das Gebet iſt ihm nicht 
neu / fo ihr heute gegen ihn —7— 2 fondern es 
iftihm fehon vonder Zeit her bekant / als er obn 
der Weit / von dem menfehtichen Geſchlechte / und 
von euch ſelbſt / dieſes und jenesbefchloffen Au 

r neu Dem 


ET .2E 
Dimnädy fo werden Dutch eure Gottesfurcht 
und durch eure Tugehden:die Verſehungen gee 





midert / weiche er font damahis haͤrter widet 


such Auffigegeichnet hatte / ſo er nicht Diefe Andacht 
nd Gotiesfurcht in euch zubor geſehen Eben 
uff foldye Weife fol die Gottloſigkeit nicht ver 
ndelen / daß fie ſo ſicher ſey / und daß ſie von denen 
nirneten Göttern keine Straffe heraus pre. 
Den dieſe Pfeiternwelche Nbeithãter treffen / hoͤt⸗ 
der taͤchende GOtt nicht zugerichtet / wenn 
nichega dem iett begangenen Bubenſtuͤck ‚Der 
— Ayo Dapustchldtoegen feiner Buuffei 
ven Shpandthär veifen Sanffimuth zu dergiei⸗ 
den Zone gelöiget haee 
Gewalt aber und Wiſſenſchafft des 
höhgften BH-ttes 7 welcher gůes / was geſchehen 
Fond wase dir nicht wiſſen / genugſamm bare 
kant RL das iſt dasjeni was wir Weiſen uns 
ter dem) Nahmen N 
fe Sachen unferer’ 
fcheinen, ob fie ſchan bey! 5Htt alle abgezaͤh⸗ 
iet _ der feinen und unfem Willen, 7 ehe fe 
: OABie wir Au 


voie. Arm. unterfehtebliche Rahmen yileßehträche 
dem heiteres odet trübes Wetter giebet 7 
aıfo. dengen dwir die Verwaltung "derjenigen 
Dinhe/die ame geheim und Die het in 
gröffes- erlangen Feen? wie —— übfäufr 
fen werben 7 die Fortune. Diefer' geben wit ei⸗ 
von Tempil;ciuy um fegen Ahr'ch Bidwis/ 

. z Ddd 2 daß 


ie, er, 5 air . 


doch yefthehen gekant Hat. 
die en Hi "Paltadem. menmen wie 
% dei 


N 
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Dabı fie uns Das Zufünfftige. lehre / und Die Aus: 


= gänge Der, Dinge geliuder. mache / auch unferer 


Wunfc) erhörerund.alles zu unſerm Heyl laſſ 
ausfchlagen: wird nun ſolch unfer Geber recht ab 
geftattetsfohat es ſchon Yarmahls. gegolten / un! 
ung geböltfen, wie. die Natur den Saamen alle 
Dinge und Urfachen / und ihr Geſetze empfinge 
Dag ihr nun / werthefter Freund / dieſe Forcun 
ehret; daß ihe Derfelbigen Danck ſoget/ folche 
ft höchit bilig: ich ſage / dem größten Jupite 
welcher; den. Ausgang. eures Bornebmens / | 
euch bißbero ungermiß geweſen / Durch Die Ze 


- + dhen:der. Eingepoepde und, des. Loßes überau 


gut verheiffenhat. Denn, wo ihr, mie traue 
woliet / ſo habt ihr über die. maffen wohl geop 
fert. Sehet.ficher; Gebet und verlaffet.cuch aı 
Anſte Fortuns, das ift:anffhen hoͤchſten Gtt. 


"Bas VILL. Kapital. 
Inhalt. :; 








* Artdas loͤſtt aus dem Antianiſchen Haf 


wieder ab. Und nachdem er dag Stri 
x feildbe Meer ducchfeegelt / ömme er € 
ner zablbaren Slotte entgegen / wird quf 
gefangen / und von dem. — 


“1, Capitain, Gobryas Nahmens in-Deyzat 


rung genommen... Er verſpricht ihn 
daß ihm kein Ubels wieder fahren ſol 
und bitket Arlıdam, yon Siciliens Zuſtand 

un 


— — — — 


LICHEB 
Ind Sefchaffenheieder Inſul Vachricht 
au geben: Arñdas erkundiget fich Gegen⸗ J 
theils. won Gobryas, wie derjenige here 
beifferdeffen Slorte er commanditetes 





a8 Schiffer hatte zweymahl dieſen philos 
ſopiſchen Difeurs mit ſeinen Reden unters 
btochen / und Arfidam erinnert / daß mon ietzo zur 
lmeit die Ruder ſehern fieffe. Alſo bedancke⸗ 
te ſich derſelpe gegen den Prieſter / ſo wohl der 

ten Mühe, als klugen Ahnterrichtung Hals 
bennmdgabihn abermähls was von Gelde daß 
nedh.ein Opffer,Stink möchte geRaufft werden 
damit er morgen Zederndird ſoiches ſich und 
die Seinigen bey.der Fortüne empfehten moͤchte / 
und da ihm Dev alte Kain biß.zum“Ufer beo 
gieiteterfo ftieg er daſel wieder auf das Schiff. 
Aufo feegelte ex mit begbehmen Winde Latium 
vo cd) durhdoe Hetrurinhe weer / de⸗ 
fen Geſade gar fejlammichte und gefährliche 
Sant Bände hat. Auff diefes ftrich er da⸗ 
Ligueifihe Geroäffere durehralseine yiermliche An⸗ 


Bam. Wie ſie diefen mäherten/ fo ermahnete 
der Sfeuermann es 
SriegeseZlorte : wo es. nicht gar eine Partie 
Sees Räuber weiche die Kiften da herum aus⸗ 
‚plündern wolten, Es wäre nichts Nicherer 7 alß 
Daß. man ſich nach dem Sande zubegäberebfdhon 


felbiges unbedans fi Yen es ſtunden ‚die IE 
: 1 
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EHE DE 
hen Feiſen am Geſtade im ABegeru welchemdas 
En wegen der beforgten Kleinen ;Stlippen ums 
ter dem Waſſer nicht konte nähern +:und. wenn 
man nun ſchon an felbige kaͤme / ſo wůrden ſie doch 
bey ſolchen ſteuren Hoͤhen keinen Weg antreffen/ 
ba fie koͤnten ausfteigen + und feiten Fuß, faffen: 
Indem num die Schiffer zweiffelten was zuthun⸗ 
und beyderley Gefahr bey ſich betrachteten ſ 
hatten ‚die von jenfeits voraus gefehiekten Galler 
zen fie fehon ‚umfehloffen. ° Es mangelte Arfı 
dx der Muth nicht / ſich felbft zu wehren :.2lei 
die‘ furchtſamen Schiff · Leute wieſen ihn alſ 


„fort, auff das Geſete der" Schiff⸗ Fabrenden 


Wuͤrden fie ſich wehten / ſo hätten fie michte, ge 
wiffers: als ihr Verderben gugewanen · wofer 
fie aber: die Sregehniedetiieffenrund ſieh ergaben 
30 hätten fie «Doffioung eines befferen, Gefch 
ckes. Denn winden ie von Soldaten gefar 
‚gen welche zu einem techtmaßigen Krieges · Bo 
‚see gehoͤreten / ſo hätten-fie:von ihrer. Ergebut 
wenig Schaden gugenmtten:: "ABären es ab 
Dec⸗Raͤuber/ nun ſo müfe man dieſelben Dur. 
Beſchencke und gute Wornte befänfftigen. Di 
fes erzaͤhleten alfo die Echiff Leute und Rude 
Knechte dem Atlidas, wel langſam an d 
‚Ergebunggienge; ſie aber zohen vor ſich die &: 
Acv ab / und hielten mit-den Hudern- inner der 
auff ſie Anfommenden. ihren Willen erwa 
tend. ¶ : Nachdem nun die gegenfeitigen Galle 
ren. das ſich ihnen ergebende‘ Schiff mit.eine 


ia 


‚Packen an das ihrige feſt gemacht / fo er, 


EN) 


a wer fie waͤren; und wo⸗ 
fie kaͤmen? die Schiff⸗Leute gaben auffrich⸗ 
tige Nachricht. / fie. feegelten aus dem groffern 
Griedyen-Lande nach Masflien, und wären von 
einem, frembden Deren gedungen worden: Damit 
zeigeten fie auff Arfidam. Wie nun diefer ge» 
fraget wurde / und etwas verdeckter antworte⸗ 
te / dieweil er, nemlich nicht wuſte mit mem er 
redete / ſo fiel. ex. in Verdacht / daß cr Feind wär 
Te.” alfa mine er gefangen genommen und in 
ein ander Schiff gebracht; auch denen die ihn 
fahren hatten / befohlen / daß fie ihn ſolten 
mit ihrem Schiffefolgen., Doc) fügten fie ihm 
weiter nichts hartes zur und entfchuldigten auch 
dieſes gantz freundlich’ daß fie ihn zu ihrem Ca⸗ 
pitain fuͤhreten / mit felbigem zu fprechen. Nicht 
weit dabon kam das Haupt» Schiff mit vollen 
Seegeln ohne ‚einige. Ruder⸗ Arbeit gelaufs 
Als nun in daffefbige Arfıdas geführer wur» 
de / Bam. ihm der Schiff Capitain entgegen gg 
gangen. / ‚both ihm die, Hand / und verfichers 
te ihn auff Griechiſch 7 daß er, nichts Boͤſes 
zu. ermarten. Aber dieſes / fuhr ev.fort / iſt 
der Gebrauch im Kriege; man muf alles un⸗ 
terſuchen : woicmüffen ‚nicht nur Feinde, auffans 
gen / fondern wir richten. unfeg Anſchlaͤge auch 
gemeiniglich nach. denjenigen ein / was wir von 
Sreunden und ung Unbefandtenhören. Wenn 
ich felbft, zu euch an euer, Schiff gekommen waͤ⸗ 
ce ſo hude ich nach gehaſtener Nachfrage euch 

NER Da 4 wei⸗ 
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weiternicht aufgehalten haben dahin zu reifen, 
wo ihr etwan hineilet. Wie Arfidas auff fo 
freundlichen Zuſpruch eine gute Zuvetſicht ges 
faſſet hatte / ſo gab er alles / ſo viel es woite ſeyn / 
dem Capitaine zuerfennen. Er ſey ein Sirili⸗ 
er / und reiſe in Gallien zu einem guten Freunde. 
Worauff er denn hoffete / gleich wieder loß ges 
laſſen zu werden.  Aleinda der Capitain Si⸗ 
eilien nennen hẽrete / wurde er zu noch mehrerern 
Nachſinnen gebracht / und indem er forſchete; 
was er wohl in Gallien zu thun haͤtte / hub eran: 
Ich wolte nicht gerne / daß euch beſchwerlich fiele / 
mein Herr / wann ich euch dieſen Abend zur 
Mahlʒeit bey mir behalte, Ihr ſollet in mei⸗ 
nem: Haupt / Schiffe ſchlaffen / und wollen wir 
euch darinnen alle Dienſtfertigkeit erweiſen. Ich 
bin. eines groſſen Koͤniges Bedienter / wel⸗ 
her init” der Haupt⸗Kriegs⸗-Fdlotte folget. 
Diefem oil ich euch morgen zuführen, _ Denn 
„eg wird ihm lieb feuns eitten zu ſehen / der aus 
Sicilen koͤmmt. Und vieleicht z daß er eines 
und Das andere von euch, erfahren Fan. Ihr 
aber werdet es vor eine fonderbahre MBohfthat 
des Gluͤcks rechnen / den allerfreundlichſten Für« 
ſten geſehen zu haben. Arfidas hatte gemer⸗ 
det ı daß es feinen Sachen nichts zutragen 
wuͤrde / wenn er vergebens widerſpraͤch · Denn 
man koͤnte dahero ihn verdaͤchtiger halten, und 
er fefter verwahret werden. . Dahero fteles 
te erfich / als ob er alles "gang gerne eingieng/ 
und fagte : daß der Here Capitain * 
il 





a 
ihnvilige Macht hätte: Ein Gefangener / und 
fonderlichderunfehulbig waͤre / fon keines ſein An⸗ 
sehicht ſcheuen. 

Nach ſoichen beyderſeits gewechſelten Worten 
führeten beyde alerhand Geſpraͤche / und zwangen 
fid) u einer luſtigen Stellung: Der Fremde / da⸗ 
mit Arfidas nichts befabrete: Acıdas aber / daß er 
nicht wolte das Anfehen baben ‚als ob er derglei⸗ 
chen Arreft feheuere. Alſo höreten ſie viel und 
fragten einander mancherien: wiß daß die Zunei⸗ 
gung, weiche erſt nur perſtellet gewefen / dutch 
marhaffre Ergetzung / die man aus einem Gelpraͤch 
nimmt / fie vergnügete, und beode auffrichtiger 


einander anhıben / gewogen zu voerben Snmafe · 


ſenes die Natur der Menichen alfo verordnet hat 
Daß ebte und freye Gemüter ſich mit einander 


bald derandt machen. Und zwar Aıfıdas, ob ee 


fhon gefangen und von feiner Reife aufgehalten 
voorben , verzieheleicht dasjenige  Toa6 ıhm wie⸗ 


derfahrenweileres einem andern/toenner in ſol⸗ 


chem Stande geweſen / eben alfo gemacht hätte: 
mahtda er Inden allerfeiblichften Arrefte nicht 
länger als eine Nacht zu verziehen faſt gebeten 
"orten. Der Capitain aber fahe einem unſchul⸗ 
digen Mannevichnadh / damit er als ein Freund 
Tonne hernach wieder fortgelaffen werden. ie 
ſie demnach beyde in dem hintern Theile desSchif⸗ 
 fesfaffen und etwas von der See / den Winden / 
und den Atten der Galeeren geredet / ſo hub Go⸗ 
bryas (denn ald hieß der Capitaini) gan fieundlich 
ans Arhdamum Siciliens Zuftand und die Art deſ⸗ 

" Ddde ſelbigen 
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felbigen Landeg ʒu fragen. Diefer ewjählete gang 
* Zurgdiebißherigen bürgerlichen Kriege, wieLyco- 
genesdie Waffen ergriffen und gefödtet worden; 
Meleander ein alter, Here waͤre ; ‚und was nur 
fonft öpne-ErwehnungPaliarchifunte gefaget wer 
den. . Denndiefes ddahmens enthielte.er fich mit 
Finn daß et nicht genöthiget würde / gegen einen 





inbefandten viel von ihm zu reden. ‚Gobryas 
hatte ein recht. fonderbahr Vergnuͤgen über diefe 
gefehickte Erzählung und daß der Krieg fo billigen 
Yısgang erreichet / wie hernach guch Arfidas ihn 
dath / daß er den Nahmen feines Koͤniges. deſſen 
Gegenwart er vorbehalten wuͤrde / moͤchte eroͤff ⸗ 
nen / auch oͤber welches.Land er herrſchete / und 
was dieſe feine groſſe Krieges⸗ Floite zu bedeuten 
hätte; SogiengGpbryasein menig in ſich · Denn 
„er wolte. gerne feinem Fremden gleiches mig glei 
chem vergelten / und au die Zufaͤlle ſeiner Nation 
‚erählen. Hudiderohaiben an: Witwohl teit 
unter ung wenig Handel haben / welchen neh 
ũch alleine die Kauffleute treiben fo haben wir 
doch von der innerlichen Unruhe / damit Sicilien 
‚angefochten gewefen / gar. viel. gebötet. Alein 
es if keine Waare die mehr durch die Schiffarth 
verderben wird, alsdie Warheit. Das gemeis 
ne Serüchte hat uns viel ungewiſſes / und viel 
Dinge / fo demiegt von euch. gehörten entgegen 
Hauffens zugebracht. .. Und zeifle ich ehenfals 
nicht, daß auch zu euch Die unglücklichen Begeben 
beiten unfees Wolcks und mancherley Derhänge 
uiffe dieſet Nation feynd zu. Ohren HR 





0) 
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Adpojerben auch entweder Bud, die Kübniheit 
deren, iell 


haͤhl enden vder durch bi fenheit verle⸗ 
gerroorden, Wenn ichnun nicht bejorgte / euch 
duch eine lange Rede beſchwerlich zufallen / ſo wol⸗ 
teidy nichtialeine Dasjenigeberichten / war ihr der⸗ 
tanget / ſondern den Anfans weiter herholen / und 
vonmeines.Käniges Aiegen any ſo gewiß eine 
Wiolerie/ die ler Sefehicht «Bücher wuͤrdis / 
den Difehrssänheben.: Der. vermutheteiherte 
tige Inhalt solcher Hiſtorie machte Arlıdam,bee 
gieriget / gab alſo zur Antwort: Wofern ſich Go- 
bryas wone die Zeit dazu nehmen / wuͤrde er. ihm 
tinen gan fleißigen Zuhörer abgeben, ı Mu er 
vennanhub:--Sorerdet.ibr demnach eine Sa⸗ 
he veenehmen ‚welche Der Griechen ihren herrli⸗ 
den Koͤpffen wohl anftändig ſeyn kan. Denn es 
Fegndunterung viele Thaten tapfferer Leute / tele 
he denen micht ungleich kommen / wodurch Natio- 
men berühmt werden/ Die duch gelehtte Schriff⸗ 
tenfich felbft heraus ſtreichen. Bey, und, aber 
haben wir nichts mehr ais die Geſaͤnge und Verſe 
der Druiden, dadurch das Stück unferer Verrich ⸗ 
tungen foldanerhafftbleiben. Und diefe Reimen 
ſeynd weder in Hoi gehauen ‚noch in 
gegraben Sie werden dem Gedaͤchtuiß der Ju⸗ 
gend 


Anbefohten.. „Und fernen wir aus derſingen⸗ 


den mdeDie Tugenden unfeter Worfahren ken⸗ 


gen. Doch damit ſqh mieht unſre Sitten mit Klar 


beiege / ſo wird es beſſet ſeyn⸗ mein Herr weil 
dr es alſo heiſchet daß ich die verfprochene Errähe 
— —— 
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Gobryas erzaͤhlet / wie bey Britomandes Regie 
rung ı welcher Timandtam zur. Gemablin 
genommen, Gommindoriz, ſo unter denen 
groffen Zerrenim Reiche der maͤcht ig ſte / 
an: des Böniges ſtatt dem Vold Gelege 
ı gegeben. Auch wie Tinandra vor ihre de 
- burc «forgend. die Heb ⸗ Amme und zwey 
ver raute grauen auffibreSeitegebracht/ 
Daß / wo ſie einen Pring gebohren / matt 
einander Kind davor hinlegen / und das 
rechte Davon heimlich wegnehmen folte. 
Timandra'bringt einen Pring zur Welt / 
welchen der Betrug der Weiber mit einem 
Maãñdiein ausgewechſelt· Der Primz a⸗ 
ber wirdeinem Tandinanne zur Aufferzie⸗ 
bung gegeben. Kae 
£s vegierete bey ung ein König Britomanden, 
welcher Rahme annoch bev unfern Voͤl⸗ 
‚fern angenehme ift/ welcher (6 mob! im Kriegeals 
in Srieveng>Rünften ein porsrefflicher Fuͤrſt wat- 
‚Arhıdas fiel ihm hier gleich ing Wort / und huban: 
Ahr gedenckergegen mich eines Königed / ehe daß 


ſdr mi noch faget über was vor ein Land daß ders 


felbe Scepier gefuͤhret hat. Wie ich wohl 
aus eurer Leyteihren dieden muthmaſſe / daß iht 
Galierfend« She ſoecht gang recht / anwenee 
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Gobryass, Bir babendengräfn Thelldom Cal, 


Yfgen Geſtade / woran das 


ger zwiſchen den 


Alpen und Pyrenzifcpeh Gebürgen ſtoͤßt innen, 
das San hinein ‚fobewohnen wit flches 


fihr met olaing ale ber-Rhodan, unbüber ihndie 


Araris, beydeß febt 


berühmte Stüfes, die alere 


fruchtbayeften: eiderdurcjfehrgiden Und iſt die⸗ 
fesderbejte Zheildon Gallien- Die diecker Ras 
gen daſe jeihrevolen Srüchte/ und.bas Land-ift 
von den tapfferftet Einwohnern nach Wunſch be⸗ 
ſetet. ‚Artıdaserftaunete gang über Benennung 
degRhodans und det Ararisı weil er von den At 
genisgehöret doß behdes die Glüffe wären, ſodes 
Poliarchi Vaterland Durchftrchmeten- Wie a⸗ 
da gewahr wurde daß en ſo auffmerck⸗ 


fam diefes annahın 


buber an :Qefeicht da 





der 


Re aber dabey jtußete 
31) ihr ſchon verſtehet / wo ich 
dinwit/ und werde ich alfo nur vergebens eine Sa⸗ 


pe erzählen / die 


„fdyon vißet. Denn faget: 
— aim 


nommen ?.0/ rad) Arſidas 


uff vol haben wohl vernommen / daß viel 
önigein Gallien ſeynd / An en von denen zu 
1 etras gebracht wird / fi 


als ejne durch⸗ 


eicpende gufft, oder Feine oıdeidisnariiht 
vor denen uno) ffenden vorbeh Kufft.  Dennvor 


diefemn foreifeten arar einige Kaufleute. hin und. ' 


weieder 3, Aber-and) felbige haben unfteensiehliche 


Rebellionenzurüst gehalten / daß ſie gicht wieder 


zu uns gefomme 
don uns / Ron J 


dVuniſee eine Faulheit 


ferer nach Ghjechiſtber Weile 
leben 











“ BE 
TebenVbaß dir garnicht fleißig nach denen Hand 


lumgen der Nationen‘ forfehen/ die gegen Mirter 
naqht li Auffer wenn Das Gerüchte foͤnm 
Bag ihemiteiner Armeedus euren Grängen aus 
brechet / jnd man wegen der gemeinen dreyheit i 
Sorgen ſtehet. "Demnach traget nur Fein Be 
dencken / mir dieſes / was es auch feys zu etzaͤhlen 
als dem es bekandt iſt / und ich doch gerne ſoiche 
hören ıhöchte: Dieſes fügte Arfıdas, dein wa 
Bie Gallifchen Satyen nicht gantz und. gar unbe 
Bandt: Jedoch fic) alſo ausgabe/ damit‘ Gobry: 
durch Fragen / wa er wuͤſtẽ oder nicht wuͤſte / vo 
Ber vorhabenden Erzählung nicht hier und da 
möchte ablencken. Denn daß er nur ieto di 
rahmen des Rhodaniund der Araris nennen he 
ten / machte / daß er defto begieriger war / dasie 
nige zu vernehmen / welches ex glaubte / ſeine 
Sache dienlich zu fen. — 
Einem ſo groffen Volcke nun (ſagte Gobtya⸗ 
hatte Britomandes aus dem bon ſeinen Vorfahre 
ertatigren Herrſchaffs Rechte zu gebiethen. Geil 
—— ihm gleichen Nahmen : Alei 
hachdem et zu mannhen Jahren gekommen 
Kai er. von ſo viel Kranckheiten beſchweret 
Yf ber unauffhoͤrliche Schmert auch die Ge 
muͤths ⸗ Kräfte verzehrete. "Doch verimählete e 
rev eine —— die mit ihm verwandt / vor 
er ich nieht fagen Ban’ ob Die Keuſchheit / ode 
Gottesfurcht / oder ihre Klugheit Die wohl eine 








tapffern Geſchlechtes wuͤrdig / ihr nicht Zierde ge 


geben: Sie wird -Timandsa genennet we 
2” alt 


— N. 


ee ee ee 


3 (99) % — 
— ——— — 
alte Bricorhandes zu Grabe, getragen / fo derfiel 
Alksin den draften Stond / gis ob mit ihm auch 
alks unſer Stück geſtorben waͤre. An dem neuen 
Künige erfanntten wir nichts vaͤterliches als die 
Gortesfurcht und den Rahmen / Britömandes, 
Unter den Bornehmften des Reihe war Com- 
mindprix der maͤchtigſte Sein Stand und Gů⸗ 
ietwaren hoͤher / ale einer PrivarS}Serfon. "Mit 
einen Wort Er worcin fölcher / wie iht ietzo ed 
tenLycogenien Befehrieben habt. . Diele wurde 
unter dem Alten Britomande‚alg-einenffohjodh ge⸗ 
füräpteten Koͤnige In Schranken gehalten: Bey 
dem Sohne aber vermochte er Durch die Einbip 
dung von feiner Klugheit und Taͤpfferkeſt fd 
diel/daß er uftterdeffen Jrahmervegierete; Dar 
überdenn Timandra efft unwillig war / die ihren 
Gemahl zu.den Sirenen und ſeiner trefflichere 
Ahnen Helden Muthe Anzufeuern nicht unters 
fiß.: Er aber vertranete aus ſchwacher Gelin⸗ 
digkeitdes Verſtandes all feiner Gemahlin Eins 
foläge dem ihm liftig ausforfchenden Commisk 
a — ul 


Wir dld wir von den glůck ſeligſten Zeiten abges 
ſezet waren / daran der Ältere Bricomandes dag 


Reid) — kqmen öffters beh ſeinem/ 


Als eines Helden Örabe,zufarhen; Unter dem Vor⸗ 

wand einer Beehtung In der That aber / nach Ark, 

unſers Volck Dafelbft Oracul zu hohlen, ob nicht 

van ein Giůck oder einige@ütter den Weg zu der 

mmindorix feinem Hntergange zeigen wolten· 

Denn die meiften hieiten es vor cine Treue groen 
a 


— 
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das Vaterland / dieſen Dann zu haffen : zumahl da 
Die Rede gieng / daß er aus Keohnfucht einen von 
- Timandren gebohenen Pring durch Huͤlfe der 
Ammen von der Welt —0 harte. ar⸗ 


um nicht auch. durch dergleichen moͤrderiſchen 


" Streich die Königin felbft Dingeefen. worden, 


kunte man fo leicht nicht wiſſen. Ob fie durch 
verbächtige Vorſicht das Gifft und die Nach 
ellung vermieden / oder ob der Tyrann dag Le⸗ 
en einer Frauen nicht groß geachtet. Sonder: 
lich halte ſch Davor,daß dieſes durch der Goͤtter 
Voꝛſorge gefehehen fey / welche Thrannen offt 
gang blind machen daß indem fie Durch aͤngſtli⸗ 
% und techt aberglaubifche Graufamkcit ihre 
icherheit fuchen fie Die warhafftige und gewiß 
fe Gefahren weder erfennennoc) dabor ſich fürd» 
kn 
Wie Timandra zum andern mahl ſchwanger 
ieng / und wegen ihrer'armfeligen Frucht in groß 
fen Sorgen ſtunde / daß folche ehe zum Tode bes 
immet war / als fie noch einmahl das Licht der 
elt geſehen / ſo brachte fie die Heb ⸗ Amme / und 
wen von ihren vertrauten Damen, (Deren eine 
ich unlangft durch eben diefer Königin Vermit⸗ 
telung zur, Ehe befommen ) bey Zeiten auff ihre 
Seite: Bon diefen begepree die Königin auff 
das Wehmuͤthigſie / daß wenn fieeinen Printz ges 
baͤhre / ſo ſolten ſie denſelben heimlich fortſchaffen/ 
und ein ander Kind an deſſen Stelle legen. Die⸗ 
fe zuſam wen nehmen eine Frau vom Lande die 
meiner Liebſten fehr wohl welam indieſ Säge 
— niß / 
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N ae 
tißrwelche den Print Fönte aufferziehen.  Si- 
cambre äft ihr Mahme. Diefe wurde ſamt ih⸗ 
tun Manne (denn auch deffen Treue war bon 
nüthen ) bey dem höchften Eydfchrue verbunden/ 
Yaf fie die Gache möchten verſchwie halten / 
und führete fiemeine Frau / als Die Ki inigin wols 
je niederBommen/ nach Hofe. Es wurde nie⸗ 
mandyalg die darum wuſten / in Das Zimmer ges 
aaſſen. nd die Göttermwarengünftig. Timandra 
senaß eines Printzen. Dagegen legete der Be⸗ 
rug der Woelberlein ein Mägdchen in die Koͤn⸗ 
giche Wiege. Wie meynet ihr / daß dazumahl 
der Königin zu Muthe geweſen Die Angft dee 
Seburt war da. Sie achtete es vor eine Wohle 
han daß das Kind/ welchesdie Mürter mit ſo viel 
Schmergen que Welt gebähren / ihr möchte ent? 
riffenwerden; und habe ich offtmahls von ihr ge⸗ 
woß ihr vor nichts mehr Angft geweſen als 
Da Durch beyder Rinder ihr Schreven oderiucht 
der Weiber der Anſchlag möchte verrathen wer⸗ 
den.Dbdo fie nun wohl von Sorgen und vor 
Seburtss&rbeit über Die maſſen ſchwach wars ſo 
dece fie dennoch sicambren, welcher auffgetta⸗ 
gen worden / das Rind unter dem Tumult weg zu⸗ 


bringen mit ſchwacher Stimme alſo an: Laſſe 


dich Durch alle unfre Götter erbitten / daß du mie: 
treu feyft : damit ichrindem mein Gemuͤth andere‘ 
zu betrügen teachtet / nicht felbft um mein “un, 


Kind komme: Denn weiches du wiſſt / werde ich 


ins Bünfftige upr das Meinige erkennen müffen?’ 
voorauff Das Weib anbub: die Ohter haben s 
ee a 
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alfo vermittelt gnädigfte Königin, daß sin kei 
nes feiner: Wilkuͤhr ſtehe Eure Majeftät mit 
dergleichen. Betruge / als tie ‚fie beſorgen / zuhin, 
ergehen. Gogariftdas Leibchen des: Peringen 
mit einem ungemeinen und nicht veränderlichen 
‚Zeichen bemercket. Damit zeiget fie das na⸗ 
» gende Kind; und weifet bey dem Ausgange des 
Nackens eine Figur als einer Korn Yehreziwel 
ches mit brennender Purpur⸗Farbe alida bemers 
det iſt. Dergleichen Geſtalt blicfete gang roih 
an dem rechten Schenkel hervor. Und hatte 
Die Mutter felbft die Urfache zu fo glücklichen 
Geburths⸗Zeichen gegeben. Denn da ſie ohn⸗ 
gefaͤhr zu Fuß auff dem Felde fpagieren gieng / 
wurde fie mit jaͤhlinger Furcht bey dem Rauſchen 
eines Windes erſchrecket / welcher eine lange 
Blue des in vollen reifen ſtehenden Getredes 
durchſtrich / dah deſſen Aehren alfo ſchwanckend 
an einander flieffen. Timandra, nachdem fie 
biefem wehrtheften Liebes⸗ Pfande einen Kuß ger 
geben, fo hub fie an : liche mein liebes Kind 
En die Gefahr der Königlichen Burg deines 
ters. Fliehe 7 mein Aftioriftes., denn fo 
will ich dich nach) deines Yelter» Vaters Nads 
mens genennet wiffen. Die Götter geben 
Daß du dich ertwachfen an denjenigen vächeft/ 
welche deine Kindheit an meinen Bruſten nicht 
laſſen ficher feyn * Damit Füffere fie folches 
guffs neuer und fuhr mit Weinen fort. . Da 
denn. alfofort Sicambre das Kind zu ſich nahm 
» J a in 
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in Windeln wickelte / und durch eine Duͤre / 
welche Dazu ſchon zuvor zubereitet war / ſich vom 
Hoſe megfebliche- 
Dägviein hingeleget daß man zum Gluͤcke 
ds Königlichen Geblüchs gelangen ließ / und 
vie Britomandes herzu geruffen wurde » feinen 
Erben zu fehen / ſo trat er nebft Commindorige 
fndas Zimmer nahm ein frembdes Kind mit 
betrogener Liebe auff den Edooß / und nach · 
dem er ſolches den Wärterinnen anbefohlen / 
und die Woachnerin getröftet hatte fü begab er 
fi) nach dem Tempels den Göttern Dane zu 
fageny und zwar tar er diefen vor eine gröffere 
Wohithat verbunden als er vermeinete. 


Sicambre, weicher die Königin Das Ste 
Ihres Pringen vertrauet / mar eine Frau von 
mittelmäßigen Zuftande : Denn bey Vorneh⸗ 
men neäre Das Kind nicht genugfam verborgen 
geweſen: und bey gang armen Leuten hätte das 
zarfe Hertlein nicht genugfame Wartung bar 
den mögen. Diefe hatte den um die Sache 
mit woiffenden Mann herzu gebracht (Cerovi- 
ftus ift fein Nahme / ) dem fie umweit der 
Burg diefes theure Pfand übergiebt / und bite 
tet, daß er es ja wohl inacht nehmen und 
fanfte ‚tragen möchte. . Diefem wurde ein 
fo_bober lege Sohn durch Die Erbarm⸗ 
mig und Gröffe der Hoffnung ohnediß ſchon 
genugfom anbefohlen. a. wendeie er 
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ſſh von feiner Frauen ab ‚damit fein HaussÖer 
finde nicht etwan einen Verdacht bekäme / und 
‚gieng atfo nach feinem Land⸗Guthe zurück. Dent 
er hatte ziemlich viel Feld bey dem Fluß Rhoda- 
no, fo an feine Stade ftiefje; und hatte durch 
Die Einfalt eines veblichen Land» Mannes. feine 
jamilie bey einem erbaren Wandel immer ge⸗ 
en. Wie er nach Haufe kam / gab.er 

vor / er habe diefes Kind am Ausgange des 
Waldes gefunden und auffgehaben ; Und da 
kurtz hernach feine Fran auch nach Haufe kam / 
lieff er ihr entgegen / und bath diefelbe in Ge⸗ 
" gemwart feines Haus» Gefindes 7. daß fie doch 
möchte ‚den armen Lippchen die Bruͤſte reichen 
indem fie tegen- des Furg zuvor abgefäugeten 
Sohnes noch nicht die Milch ſchwinden laſſen. 
Die Frau aber  fich ſtellend , als ob fie des 
gangen Handels unmiffend / fragte alles gang 
forgfältig : wer Doc) wohl des Kindleins Eltern 
feun müßten ? was dag elende Wuͤrmgen vor 
einen Unftern haben müßte / oder warum man 
es weggefeget/ da es doch fo ein ſchoͤnes Ge 
fichtes und die Natur an ihm in feinem Stüs 
fe von der Geftalt eines. noohlgefügten menſch⸗ 
lichen Leibes abgeieret wäre. Der Mann 
gab hierauff 7 daß er weiter nichts wiſſe; ale 
daß es an dem Scheide⸗Wege des Waldes⸗ 
„den die Hirten und Jäger wohl kenneten / ges 
legen hätte / und mülle dahin entweder von um 
barmbergigen oder unglückfeligen. und Dürffti- 
gen Händen fen geleget worden. . — 
Sa fen 





TE 
fen Reden nahme Sicambre dag ſchrevende 
Kmäblein zu fich ‚und fhilete fein Weinen Durch 


Reichung ihrer Bruſt. 
kam der Koͤnigliche Printz glücklich 
in eine Wiege / Die En feinem Stande nad) 
e 


geringe / doch nach ſchaffenheit der Zeit vor 
ihm. garig begbehm mar: wie er nun lauffen und 
geden lernete / fo hub er an , ein gang ander 
Wefen von fich blicken zu laffen / als dag man 
fonft in dergleichen Haus Vätern Ihren Fami⸗ 
ien, zu fehen pflegt... Es war eine lebhafte 
emtithes Act in ihm/ und Die mit. feiner übere 
aus fihönen Geftalt fehr wohl überein Fam. 
Sonderlic) aber fo bewunderten Cerovitus und. 
Sicambre aus Wiſſenſchafft feiner Königlichen 
Anfunfft und aus, Liebe zu ihm alles an demſel⸗ 
den; und nenneten ihn mit dem von der Koͤ⸗ 
nigin. gegebenen RKahmen und welchen viele 
Sürften geführet harten / Afioriftes. Der 
Königin aber kunte alles dieſes kaum ſicher hin⸗ 
terbratpt werden als daß auffs Hoͤchſte des 
Monats einmahl Sicambre ju meiner Frauen 
Fam y. und fie, alda mit ihrer heimlichen Br 
fprechung ergögete. Denn es war bedenck⸗ 
lich, daß Leute / ſo auff dem Dorffe wohneten / 
foiten offt in dem Königlichen Schloſſe ger 
feben erden : und wurden fie auch durch 
die um folch Geheimniß ee Weiber 
eben Daffelbige erinnert / daß fie ſonderlich allen 
Verdacht vermeiten moͤchten. 
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J Das X. Capitul. 
J —J Inhalt. 

Es gleng nun in das ſiebende abe 7 als 
Tımandra begierig iſt ibren Sohn zur 
feben. Gobryas , dem fie ihre Aeim- 
lichkeit entdecket / befuchet den Ana: 

beſn / und da er mit andern Rindern 

f .,.. von feinem Alter fpielet / erkennet er 
' ibn an der. Mejefkätr die aus dent Bes 
fihte hervor leuchtet. Er führer ibn 
in Geheim zur Rönigin + welche auff 
diefes Land. Guth verborgener Wel⸗ 
fe eingefprochen: Welche Umarmung 
dafelbft vorgegangen. Allein das 

Bluͤck iſt zu unbeffindig: Einige Zeit 
darauff wird der Znade durch Kaͤu⸗ 
ber entfuͤhret / und vergeblich geſuchet. 
Die Fortſtellung dieſer Kifforie unter 
bricht ein Druide mit feinen Derfeit. 


S lieff nunmehro in das fiebende Jahr / als 
die Königin aus Verlangen ihren Sohn zu 
umarmen recht ſchmachtend mich / den fie zt Ihe 
tem Hoffmeifter gemacht: mit dieſen Worien 
anredet ; Ihr habt nicht verdienet: / 'Gobryas, 
daß ich auff eure Treue fol ein geöffer Mißtrau⸗ 
en fegen / als auff der Weiber ihre. Es ifE 
Fon Lange / doh ich eurer Frau meine größte 
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Heimtichkeit anvertrauer habe / und vor die Ber 
ſchwiegenheit / welche fie mir geleittet / will ich, 
diefen erften Danck ihe geben / daß ic). auch eu⸗ 


zer Wiſſenſchafft meine Sorgen zugleich. wil 


in Verwahrung reichen / und die -fhyönfte That 
offenbahren, in deren Verbergimg meine und 
Gälliens Wohlfarth beruhet. Wiſſet ihr /Go- 
bryas , was ich iego von euch wil? Hat eure 
Stau euch) nichts von unfern Sachen ſchon ges 
füge ? Ich / auffer dem daß ich.von Erroartung 
einer geoffen Sache gerühret wurde / ftellete 
mich noch frembder / damit die Königin glauben 
folte + daß wegen des empfangenen Geheimniß⸗ 
ſes id) der Königin alles bloß zu dancken haͤtte; 
und hiernechſt / daß ich auch Damit meiner Frau⸗ 
en ihre Treue defto mehr recommendirete/ wel⸗ 
che gewißlich von ſolcher Sache mir nichts ges 
meldet : iedoch auch mich nicht gang und gar: bes 


trogen hatte: maffen ich wohl muthmaffeterdaß " 


etwas groſſes vorgienge. Da denn die. Königin 
nicht nur freyer / fondern auch muthiger alles mir 
eröffnete. Wie ich folches vernommen / etzit⸗ 
teste ich: Denn was ich auch gedacht / ſo hatte 
ich mir es doch von ſo gar groffer Wichtigkeit 
nicht eingebitdet. Als aber nach und nach ſich 
mein Gemüth. überder Erzaͤhlung wieder erhole⸗ 


ie / ſo lobte ich Die mütterliche Gottesfurcht und die⸗ 


ſeiſ dem Reiche hoͤchſtmuͤtzlich waͤre / das 
— ſuchte an ſich zu bringen. Worauff 
fie anhub: Nun wiſſet ihr wie es mir meiner 
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Sluͤckſeligkeit befyaffen: Da ich mit.fo viel 
Meichthum befeliget; mit fo viel-Chre bedienet 
werde / ſo weiß ich Doch nichts von dem Qeöftes 
welchen nur gemeine Mütter haben: Loſſet 
uns Gobrya , wenn die Götter-wollen::s.dielen 
Schug unfres Alters; Diefen Verderber des 
Moͤrders Commindorigis erhalten. Ach gebe 
nun der Himmel / daß er mehr feinem Groß 


"here Vater als Bater gleich werde und auf 


wachſe · ¶ Ich hörey daß er ſich über die maflen 
wohl fol anlaſſen. Das Geficht habe ich zwar ei⸗ 
liche mahl geſehen / indem ihn feine fiege⸗ Mutter 
etliche mahl mit Fleiß mit in den Tempel genoms 
men. Wie elend aber meynet ihr daß es ſid / 
daß man einen eingigen Sohn kanm anzufehen 
Die Freyheit haben kan / und alles heſpraͤch mu 
ihm benommen fey? Reiſet ihr lieber nach.dem 
Hauſe / worinnen er erzogen tvird. Ihr Eönnet 


keicht eine Urſache erdichten zeuch dahin. einen 


Weg zumadyen. ch wil euch die mir ge⸗ 
bührende Luft anvertrauen; und davor halten, 
daß davon ein Theil zu mir gebracht worden / 
wenn: ihr euch mit der euch-auffgetragenen Bers 
gaügung. anfüllet. Mir werdet ihr hernach 
auffeicptig wieder berichten, was man von deẽ 
Knabens Natur + Art hoffen ‚Fönne: Diele 
leicht Daß ihr andy nebſt der Sicambre etwas er / 
dencket, damit ich ihn ohne Verdacht nur auff 
etliche Augenblicke umarmen mag. 


aus 
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Als die Königin allyier auffgehöret / ſo ſagte ich 
der Schuldigkeit nach Danck / daß ſie in derglei⸗ 
chen Geheimniſſen ſich ſonderlich meines Dien⸗ 


ſſes gebr auchen wolte. Ich war ohne diß dem 


Commindorixnicht gut: Und die Suͤßigkeit die⸗ 
ſes Verbindniſſes friſchete mich an / daß ich leicht 
alle Gefahr verachtete / welche bey ſolcher Hoff⸗ 
nung und Wiſſenſchafft ſich einflechten wolie. 
Demnach begab ich mich den andern Morgen 
auffs Land / und nachdeun.ich auff dem Wege 
biiebe / welchen mir Die Bauren jeigeren rm 
ich endlich zudem verlangten Meyer- Hofer ABie 

ich da hinem geritten / wurde ich.einen- Hauffen 


Knaben gewahr / welche auff den Teniten oo 2 


allerhand Bauer⸗Geraͤthe nebft denen Pflügen 


lagen  unterfich in einfältiger‘ Verwegenheit fpied ' 


Ieten.: Ich machte mich ‚näher hinzu /. vb ich 


vielleicht in Diefer Verſammlung die Urſache mei⸗ 


net Reiſe mechte antreffen. HD mein wertheſter 


Freund: Ich brauchte keinen Anfuͤhrer: Keinen 


ber mie den jurigen Printz zeigete. Denn die 

kraͤfftig rohecfende Natur hatte die Abſtammung 
von ſo vielen Helden ihm, genugfam in fein Geſicht 
und Weſen gepräget. Die andern liefen .aus 
einer bäuerifchen oder kindiſchen Furcht / oder 
wandten ſich gang fchüchtern mit dem gangen Leis 


be von mir und ſahen ſich dann über die Achſel 


nach mir um. Er aber bliebe ſtehen / und ließe 
ſich die Gegenwart eines ihm ſonſt ungewohnten 
Mannes gar nichts up: Er hatte = 
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Bogen / derfeinem zarten Alter und Kräfften ges 
mäß war; Dieſen ſetzte cr auff Die Erde / leh⸗ 
netefichdarauff / und erwartete mich alſo. Die : 
gange Stellung feines Leibes ware bejtändig und 
zugleich. frey. Er!hatte ein gelbicht ſtarckes 
Haar / und welches ihm noch beffer zu.laffen | 
fehiene / weil es eben.nicht in ganger Ordnung 
lage. Denn es nicht nur über den Nacken: zer⸗ 
fireuet 7 fondern auch über feine vom Spielen 
ertzitzte Stirne ein wenig herab hienge. Die Aus 
gen jeigeten etwas von Ernſt und Freundlichkeit 
vermiſchtes: Mund. und Wangen wie man in 
bene Gemaͤhlden des.Cupido dergleichen ſiehet. 
entſatzte mich innerlich mit .einer jählingen 
befuecht / und rieff mit Eurgem ‚Gebet Die 
Goͤtter an daß fie ihrem: Geſchenck möchten 
ferner gnädig feyn / Kheuete mich. aber. fat das 
bey / ihn alg einen andern ‚gemeinen. Knaben 
anzuteden. . Doch damit icy.nicht dag gan⸗ 
ge Spiel verderben möchte / fo fprang ich. vom 
— und fragte ihn: was die Eltern mach⸗ 
ten; Auch wie es ihm gienge; Er gab zur Ant⸗ 
wort: Der Vater wäre mit: dem Gefinde im 
Felde an der-Arbeit / die Mutter: aber fey zu 
Haufe / und wolte er. fie / wenn ich es befehlen 
würde gleich zuffen. a das thut / fügte 
ich / mein fehöner Knabe und wo es euch 
a iſt / fo will ich euch biß zur Thüre 
gleiten. 
Demnach dub erahmichzu führenz und da n 
i 
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ihn aus Schettz fragte ¶¶ Auff weiche. Rhiere eu 
den Bogen truͤge/ fagte-erimit gang unſchuidi ⸗ 
ger Art : Der Dater hat mie noch nicht zuge⸗ 
lffens' Das ic) mit unſerm Sticho und Ambitino 
tie Woͤlffe verfolgendarff. Er hat noch ſolches 
auff ein Jahr verſchoben / mich mit zu; nehmen; 
Und werde ich euch groſſen Danck wiſſen / mein 
‚Here / wer ihr ſeyd / wenn ihr mir wollet fageny 
wie viel Tage ein Jahr machen. Dent ich 
habe nun ſchon etliche mahl gemercket / weil ich 
noch ein Knabe bin / und die Zeit nicht weiß / wie 
lang ſie iſt "Daß man mir mein Verſprechen 
nicht gehalten hat. Ich kunte das Lachen 
vicht laſſen / und hub an? Ihr fraget das ver⸗ 
gedlich - mein lieber Sohn; Denn euer Ge⸗ 
dächtnig wird dahin noch nicht zulaͤnglich ſeyn / 
eine ſo lange Zeit zu behalten / wie viel ihr ſodert / 
daß ich euch bezeichnen ſoll. Ja / wendete er / ein ich 
woite mitlaſſen Steinlein geben / ſo viel als 
Tage, im: Jahre find : Dig wolte ich heimlich 
auffheben 7: und täglich, einen Davon nehmen? 
daß fie mit dem Jahre gleich auffgiengen. Ich 


dergnügte- mich in meinem Gemuͤthe uͤber die⸗ 


fes Knabens Verſchlagenheit / gieng aber ‚mit 
Fleiß fehr langſam / daß ich noch länger dieſes 
umuthigen Aufchayens. genieffen möchte. Siz 
cambre aber / die / ich) weiß nicht wo / innen 
worden / daß iemand mit ihrem Sohne rebete / 
ſprang Fi Thuͤre heraus / und / wie ſie 


vor dieſe ihre, wichtige Beylage —2 


unge 
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Sorgetruge fo kame fie mit Bekuͤmmernis / die 
fie nicht wohl bergen kunte / zu mir. Et 


Wie ſie aber mich kandte / ſo wuſte ſie noch nichts 
ob mir kundig / mit was vor einem Knaben ich es 
dete oder dutch was Zufall ich auff ihren Meyers 
Hoff gekommen / nahm mic, aber mit fich in 


ihre Stuben mich mit Umſchweiffen fragend / 


ag die Urſache meines dahin genommenen We⸗ 
ges waͤre / auch was meine Frau machte. Aber / 
nachdem wir uns niedergeſehet / und bey allerhand 
4weiffeihafften Worten laͤchelten / ſo hub ich ans 
Sch habe mich über meine Frau viel jü beſchwe⸗ 


ren / wo nicht ihr die Schuld auff euch nehmet / und 


geſtehet / daß ſie von euch als ihrer Lehrmeiſterin 
iches gelernet / mit was vor ungemeinem Still⸗ 
eigen man die Verſtellung an ſich nehmen 
fol: Zwar bin ic) Feiner von euch beyden des 
wegen den Danck fehuldig/ daß ich diefen Eleinen 
ige kenne; Sondern: der Königin ſeibſt z auff 
deren’ Befehl ich igo euch befache / imd mit euch 
zugleich überlegen will zauff was vor bequeme Art 
auch fie ihre mütterliche Sehnſucht mit eben ders 
gleichen Trofte erquicten Fönne: Denn daß fie 
ihn bißweilen nur im Tempel fichet / dieſes iſt vor 
das Verlangen einer Mutter vielzu wenig. Gie 
will ihn umarmen: Sie willmit ihm reden; End» 
lich ſie will mur einmahl ihr Hertz mit näherer Ver⸗ 
gnuͤgung ſaͤtligen. Sicambre kunte leichtlich ihr 
Stiüſchweigen entſchuldigen: Sie woͤnſche 
mi 


\ 
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mir darauff Gluͤck daß durch der Königin Er⸗ dh 
öffnung_ ic) diefe Deimlichfeit-gleichfans erfahe * ef 
ten. Endlich fozeigetefiemehr als einen Wes / ’ 
wie Aftioriftes fonte ur Königlichen Frau Mutter ! j 
geführet werden. Alleines war alles zu verdäche —— a 
tig’ und gefielen ihr als Angeberin bey weiteren ; —34 
Überlegung ſeibſten nicht. Nachdem wir lange 
derathſchlaget / fielung nichts ſicherers ein’ al& \ 
baßSicambre , die offt bey meiner Frauen war, - 
gefehen worden / auff einen Hoff / den ich unweit, 
vonder Stadt liegen habe mit dem Knaben foma 
menfolte. Die Königin fo im Felde ſpatzieren 
geroefen möchte fagen / daß fie fich auff meinem. 
Landgute in einem allda lujtigen Schatten etwas 
zu erquicken wuͤnſchete; Und da koͤnte fie alsddenn 
in einem geheimen Zimmer ihrem altioriſten ſicher 
und ungeſtoͤhret umarmen. N 


Wie ich alfo mit Sicambren die Zeit dazu ber Ku 
ftimmet hatte, da fie auff mein Guth kommen ſol⸗ 
te / ſo hub ich wieder an mit dern Knaben zu ſcher⸗ 
tzen / und lockete allerhand Proben feines edlen 
Gemüths aus ihm. Endlich nahm ich ihn in die At⸗ 
mens der zu einem fo wichtigen Königreiche / wann 
die Götter der Biligkeit gunfl lg mine ſolte alg 
Regente Dereini gelangen. i rauff machteich 
mich von Diefem Meyerhofe wieder fort indie nühee 
ſte Stadt. Und von dar begab ich mich nach geendes 
ter Nacht voieder nach Hofe. Als ichTimandren ale 
es enaͤhlete / war ihr dieſes eintige ie 
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noch ein Verzug von giveyen Tagen die verſpro⸗ 
chene Gtückfeligkeit: folte aufhalten. - LBie 


nun auch dieſe verfioſfen / und les von ftatten 


gienge / auch Sicambre mit ihrem flege · Eoh⸗ 
fe Fame / fo war die Königin gleichfais zu ge 
gen / und zwar mit fotwenig Leuten als fur feyn 
Eunte;" Nachdem fie ein wenig im Garten her 
angegangen / ſo ſagte fie zu meiner Frauen / vuß 
fie ein wenig in einem Zimmer die Ruhe. wolte 
pflegen. Sie wurde alfoin ein Gemach geführer, 


\ fozuder Heimligkeit die man vor hätte, am ges 


fickteftenwäre. Da man fies wann fie reden 
würde / von auffen nicht vernehmen Euhte, Da 
nun alle/ ausgenommen die darum wuften/ fih 
wegbegaben / daß fie die Königin an ihrem 
Schlaffe nicht verhindern wolten / fo wurde aus 
dem Neben» Gemache die getreuefte Sicambre 
hinein gelaffen, und übergab der Königin ihren 
Sohn? den fie zroifchen ihre Knie ftellete. Die 
Königin hatte erlaubet / daß ich mochte mit zuge, 
genfeyn. - Aber was ich da geſehen was ich 
gehöret‘ Fan ich mit Feinen Worten 7 wie fehr 
Ih mir es auch) angelegen feyn ließe, mürdiglich 
ansdrüden. So gar hatte die Freude / die 
Gottesfurcht der Schmerh / und die Ver⸗ 
guͤgung zu weinen und zu lieben alle Maaße 
bey der Koͤnlgin überfiegen. ie druckte mit 
einem langen Schluckſen ihre Rede und allen 
Ungeftührm der übrigen Afeeten nieder und 


R deuckie den kleinen Pring fo feſt an Ihre a 
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daß beyde davon hätten mögen braun und bla 
werden. Sie vermochte auch nicht bey einerley 
Stellung es bewenden zu jaffen / denn bald hielt 
fieihn ein wenig von fich / damit fie fein Geſicht / 
Augen / und gantze geibes» Geſtalt deſto freyet 
betrachten kunte ; Bald aber nahm fie ihn wie⸗ 
derum aus einer jahlingen Gewalt der mutter⸗ 
licpen Liebe in ihre Armen / und gab vor'fo viel 
guteg / daß fie an diefem Kinde bewunderte 
demfelben einen Kuß. Sie fehiene fhon ſich 
flbjt mehr zudünden/ als od dieſes alles was ſie 
anihrem Sohne ſahe / ihr Eigenthum waͤre · Und 
balte ich davor / daß fie ihn ſchon damahls zuihrem 
Nächer beftimmere ¶ und anhub / den Commin- 
dorixmitjählinger Wiedmung ihres Sohnes zu 
deffen Beftraffung zu verachten. Wiederum ſo 
genoß die Liebe weiche ſelbſi durch den heimlichen 
Diebſtahl noch mehr angefeuret wurde / dieſe 
ihre Ofückfeligkeit gang eilig ; bald aber ſo 
zwang Die Erinnerung daß diefe Sreude bald 
toieder daͤrde vorüber ſeyn / fie als eine gan 
von ſich felbft Kommende zuFlagen und zuweinen 
as fol ich viel ſagen ? Pliemand war uns 
ter ung / der fich ben diefem Schaus Spie 


te.der. muͤtterlichen · Liebe der Draͤnen enthal⸗ 


ten Eunte. Doch war viel daran gelegen / daß 
der Knabe nicht wußte / von was vor hoher Ans 
Eunft erfelbften wäre? Denn fein annoch zu zartes 
Alter verficherte uns noch nicht gänglicher 


Fihroiegenbeit 5 und wenn dieſes alles zur Une ; 
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TAT — 
ausbraͤch / fo war fein Untergang von dem Tyran⸗ 
nen gewiß · Daher Timandra unter denen Fiebs 
Eofungen / Die fiedem Sohne erwieſe / Fein Wort 
ſprach Daraus er hätte wiſſen Eönnen daß ſie eine 
Königin oder feine Mutter wäre. Doch wurde 
erüber die fich erfreuende und dann wieder ſeuff ⸗ 
gende Frau gang betroffen und durch die ihm 
fonft ungewohnten Kübe gang müde gemacht; 
Da er auch endlich alle um ſich her weinen ſahe / 
fo hub er auch ein wenig an; Und nicht wiſſend / 
wer die jenige wärs foihn umarmete / fo umfieng 
er fiedoch  gleichfam als ob die Natur ihm ſoiches 
hieße / mit feinen Pleinen Armen wiederum. A⸗ 
berdie Einfalt dieſer Jahre / die noch nicht lan⸗ 
u Sorgen oder Klugheit fähig / führete' ihn 
feicht wieder von diefem Vorſatze ab; Und huber 
an / der Königin Kleidung / dergleichen er zuvor 
nie gefehen / mit kindiſcher Betrachtung durch zu 
ſuchen. So hielt er fich auch hier und darin Bes 
trachtung der Betten / Tapeten und was ſonſt 
vor Zierrathen in dieſem Schlaff ⸗ Gemach waren / 
auff / weil ihm dieſes alles gantz neu vorkam / daß 
auch wir durch ſo unſchuldige Beſchaͤfftigung zut 
Liebe und Mitleiden bervogen deffen Augen und 
Geberden mit vergnügter Nachahmung folger 
ten. 


Indem wir in dergleichen Handlungen die Zeit 
bolbringen / war eine Stande verfloffen und mus 
ſten wir es fo karten / daß der Königin ihre Leute 
nicht etwan auff einen Argwohn geriethen. 

12 








ber geirauete fl nicht / von ihrem Sohne · weg 
ichen zu laſſen / biß daß ſie endlich durch) die 
Soffnung dieſer wiederkommenden Freude ſich 
ebjt dezwange⸗ und mit einem tieffen Seufftzer 
id) von Dem Knaben hinweg; twendete / und bi 
ahlzman folte ihn von ihr führen:-! Die Hoß⸗ 
ung aber beflunde darinnen· Sie wolte/daß 
h mit einigen Geferthen / iedoch die meines An⸗ 
hlages unoiffend in Sicambrens Behaufung 
alte einchren / entweder unter dem Vorwand 
Jagens / oder was uns am beguehmften 
djiene und allda fülten wir Attioriftens Ge⸗ 
tale und muntere Auffführung ſehr toben: Her⸗ 
ach ihn vonden Eitern in derer ‚andern Beyſeyn 
bitten / vg ihn in meiner Behaufung auffe 
rzoͤge. enn ex nicht ſhiene zum Ader- Ban 
sder Den einfamen Band, Leben gebohren zu ſeyn 
58 müffe alsdenn Sicambre ſich mit Ihrem Manne 
Darüber ein wenig zancken und endlich einwille 
gen. Darauff konte der Knabe in die Stadt 
zebradht und meiner Frauen zu folchen Diens 
ten übergeben werden⸗ die dergleichen Jugend 
‚utommen. Alſo wolten wir vor deſſen ferner: 
inffüͤhrung forgen und konte er aigdenn der 
<önigin mit zuhigern Anblick zu Seficpte kom⸗ 


men. ‚ f 
Allein mein Freund / dieſe anhaͤse warf 
ein 


ein hästerer Zufall über den Hauffen. 
ẽ aum daß nach diefer Zufammenkunfft drey To 
ei 


ge vorüber / als 1 y Sicambreiid 
i vff Wann / 











‚Manny in Pe us mit jerriffenen Kleidern 
intvats und ale, Zeichen eines hoͤchſten Beirůb⸗ 
niſſes von ſich fpühren. lieffe.... Wie er mic) far 
bes ſchiug er mit nicht, verhölten Klagen ſich an 
feine Bruft. Die Öötter / ſagte er / haben uns 
verderben toollen ‚ mein ‚Gobryas. . Aftioriftes 
iſt eine Beuthe nächtlicher Straſſen / Rauber 
worden / und e8 iſt ungewiß / ob er ‚noch / und wo 
er lebe. Die Gewalt gewaffneter Männer hat 
Ahn verwichene Nacht fortgeführet/ weiche mein 
Haus geplündert / und hetnach mit Feuer ans 
veſtecket. Und diefes Unglück hat dicht nur 
‚meine Wohnung verzehret : Dan hat alle be⸗ 
nachbarte Häufer und Felder beraubet und die 
Beuthe teggetrieben. Ich bin zwar von dies 
Jem Sturine übrig geblieben, habe aber Die gott / 
loſen Buben nicht Eönnen zurück halten ; tweil ſie 
geſchwind über den Rhodanum mit etlichen Pas 
shen hinüber gefeget, Was rathet ihr mir nun 
Bit ic). machen / oder wo ich mich, hinwenden 
pi 
ie Gobryas dieſes erzählete / erblafte Ar- 
ba, als ob er an dem Verluſte felbft einen Ans 
„del. harte. , Er fehrie hoc) auff : diefeg fey eine 
hoͤchſt „unverantwortliche That / und fragte fo 
fit: ob dann der Knabe alfo „berlohren geblier 
A denn er erwartete viel gröffere Dinge von 
ihm zu hören, und zwar ſolche Sachen die ſich 
u den Gefchäfften fthiefeten / weswegen a 
Iarte worden. — aber hub an; 
Tun? x 


Uw 


EICHE 


urde über diefe Poſt weit mehr erſtarret / mein 
ee gude ich euch. anietzo Darüber fer ! 
. och ließ mich, ‚Die eiligft benöthigte Hulf /⸗ 
ben Diefem Ungjuͤcke nicht. langfam feyn. j { 
Jemnach befahl ich dem Manne/ daß er das, Ber | 
rgebliche Seuffgen und Klagen ein wenig auf ' i $ 
x Seite fegete/ Und mir weitläufftiger erzaͤh⸗ IB DE 
1 folte y mas ſich zugetragen. Wie ich alle. j h | 
tnommen / hätte ich bielerley Gedancken. Wo⸗ 
die Raͤuber gefommen ? Sb fie mit Fleiß, - . ? A 1 
d fonberbahr auff diefen Knaben gemachte i} 
nfäylag ihn geraubet :- Mit was vor. Su IR 
hoindigkeit und Macht man fie verfolgen ſol⸗ ı i4 
"und endlich ob ich dieſen Zufall der Königin, IHN 1 
interbringen folte? Doch dieſes alles werde ich Hi je 
zenach.bequehmer erzählen: denn ich ſehe / daß 1 
Zeit zur Mahtzeit/weldhe fonft möchte verdor⸗ ’ B j 
en werden wie etliche mahl die Diener erin⸗ N | 
ert haben. Alein / fagte Arfıdas , ihr werdet ä ! | 
einen. fröligen Baſt haben ; wo ihr mie nicht 
jeſe Bekuͤmmernih nehmet : wie es mit euter 
Betrübniß abgelauffen / und wie die Koͤnigin die⸗ 
taãuber zu ſiraffen Gelegenheit gehabt. Go- Ks H 
‚ryas willfahrete feinem Begehten / und erzaͤhlete 
nit Kurten / daß weder er noch die Koͤnigin das J 
rauren und fleißige Nachforfehe geſparet: Ob te Ir 
ie gleich in Geheim gefeuffgetzund unter einem ana, Bi 
dern Vorwande denen&äubern nachgeſtelet. Im 
ibrigen fo vaͤre gachdem ber Knade wieggeführet 
geröefen / keine Hülge oc Kath geblieben / fols 
Bean a 





— — 





ICE 


* den wieder zu bekommen. Denn man- hättt 


diejenigen nicht finden koͤnnen / die ihn geſtohlen 
und aud) Feine Spuht gehabt / wo man ihn wei 
ter ſuchen mögen. . Dahero die Königin’ aud 
diefe That damahls Gommindorigi zugedacht 
indem fiesfo eitel Boßheit verübten / es alfo ver: 
Dieneten daß fie nicht allein die üble Nachredi 
ihrer eigenen / fondern auch zu weilen frembder 
Schandthaten vertragen müßten. Endlich haͤt 
te man genauere Nachricht erhalten / daß Dil 
Raͤuber von dem Gebirge der Allobroger, da! 
mit fie in feembdem Sande mit twenigerer&org: 
falt verfolgt zu werden alsinihrem Vaterlarti 
fündigteny mit einer zufammen gefchlägenen Nor: 
de über den Fluß Rhodanum gefeget; und wit 
fie mit gnugfamer Beuthe fid) beladen hätten fir 
nachdem fie wieder an ihr Geſtade gekommen, 
den Raub getheilet/ und wären wieder auß cin 
ander gegangen/bamit fie Durch die Menge nicht 
verrathen wuͤrden. Alſo jſt / ſchloß er / Der an⸗ 
ggarbigte Knabe verlohren gegangen z und die 
r tutter aus Verlangen nach ihm faſt geſtor⸗ 
en — 

Acrhdas wurde noch verwirreter. Mich 
duͤncket / hub eran, daß ich ein groſſes Gebäude im 
Traume habe feben aufführen: welches nach ⸗ 
dem e8 unter den Händen der Baumeiſter zu⸗ 
genomnten / und von Marmor und Gemähiden 
fdyön gegierer war / ſey es auff einmahl Durch Das 
Letmen eines Menſchen / der mich dus dem 

Sr Schlaf⸗ 





2) 





— 
S affe-auffgerveet/ öhret worden und 
inden. Afp/nachdem ihr den Knaben 


nachdem ihr ihn zu den Fahren gebracht 






ten erzünneteer ſich heimlich und achete zugleich 
ben ſich über ‚Gobryas Unbefonnenheit / woel 
mit ſo viel Weinaͤufftigkeit dieſen Auff ʒug zube⸗ 
reitet gehabt/in woelchem hernach nicht wůrckli⸗ 
ches ſh vorgeſtellet worden. 
= 8 merckete auch Gobryas, daß fein Sal 
berbrießlic toar- Damit erihm nun woiederele 
nen Muth machete / ſo ſagte er: Wenn iht froͤ⸗ 
tihjiehfer, fo void ich aud) den Knaben wieder⸗ 
bringen und Ihn geſund feiner Königlichen Muts 
ter tofederum darftellen. Arlıdas wurde auff 
dieſe Vertroͤſtung freudig / welcher in hoͤherer 
Hoffnung / als Gobryas vermennete / einen glück 
Hichen. Ausgang dieſer Geſchichte gewuůnſchet 
hatte. Wie ſie ſich aber zu Tſche ſetzeten ſo 
eniſchuldigte Gobryas bey feinem Goſie / daß er 
einen der Druiden auff einem Bertlein / fo wi⸗ 
firen heyden inne ftund / fich am Tiſche nieder 
legen hieß. Denn alfo wolte, 6 die Religon 
der Gallier hoben; daß diefe Art Leute entweder 
bey SchauSpieleny oder auff Gaftereyen die 
vornehmite Stele einnähme.. Dirfem über Die 
Hand-fale Arfidas , und den unterften Platz 
behielt Gobryas- Bey der Mahtzeit war ein 
Sir 3 langer 


— 





— 


Daß euch die Scraffe brobe / verachtet 
en Pr men 


Bl) — 
‚langer. Difeurs von den Druiden: indem — 
gweiffelterob Arfidas mehr davon wiſſen / odet der 
Druide mehr erzäblen wolte: welcher als er melde / 
wie fie.nicht nur in den geiftlichen Sachen der 
Galier die Herrſchaff haͤtten / ſondern fie auch ih⸗ 
ge Streits Händel euſcheiden müßtenund doh die 
Zudend gänklich von ihrer Untertveifung depen- 
„dire ; fo füchte er zugleich mit tangfattien und 
‚senfihafften Worten zu zeigen daß quch fie we⸗ 
gemder Poeſie / ala einer recht göttlichen Kunft 
fehr beforget wären, fich darinnen zu üben. und 
„blieb länger auff diefer Erzählung / damit won 
‚ihn bitten moͤchte daß er-eines von feinen Sr 
„Bichten möchte herfagen. Wie nun Arkdasdie 
fes merckete / und ihnzals er eg gerne hahen wol · 
de noͤthigte / fo beiete ex einige Berfe her 4 dir 
wie er vorgab / nur: vor Furger Zeit von hu ‚ne 
zen gemacht worben; in welchen Die Gexedhtige 
keit der Goͤtter gerühmmet 7 die zwar lange fd 
Heffen befeydigen/enblic) aber nach ihrer JBürde 
die Verbrecher mit Straffen heimfucheren;, 





Ihr Frevler / die ihr lang mit euren lbel 
thaten — 


"Die Hohen Goͤtter reines koͤmmt euchs zu 


langſam fürs 


Was 





BE 
"nsdefio — 00 
geratben: 





Schtäge ſchon er DomerBOrt mie Bl 


en ſpaͤte drein / 
Und läge fein — nicht gleich ge 
het 


ei einem eieeal beyden verübs 
n Suünden / 

So bleibt eo ein in dem Bedächts 

Und: 1äße er ah  ungeftvofft bins 


ge 
So bald die Them ® — zu der Rach 
entzünde 


Daber entfteher dann PR tanfendfashet 


Todt, 
Und was noch ärger ER viel Gewiſſens⸗ 


Dahero ſiebet —* Stroͤhme ſich er⸗ 
und Stadt / 


Ja / was die geinme uth nicht gantz verd⸗ 
der batı. 


Wird vonder Winde — und Wilde 


weggerifſer 
Auch heckt die (ante Tufft "die: Peſtilentzen 


aus / 
hai fuͤllt wit zeige an das ſtille Todten⸗ 


sa Za / 
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4. Jarwas ber ſtrenge Öifft will erwan üs 
brig laſſen / 
Reißt der erzuͤrnte Mars mit feinem Saͤbel 


bin 
Wanner mit Brimm ent zůndt der Völker 
tollen Sinn / 
VUnd laͤfſet Aber die Mord Trompete 


lafen 
Wenn den entbranten Zorn und grimme 
Frevel⸗ Wuth 
Sonſt nichts nicht loͤſchen kan als das ver⸗ 
goßne Blut. 
x. So pflege der Goͤrter Macht (ach / laßt 
uns ja nicht klagen /⸗ 
Daß die zu — Ui dr )su abnden unſre 


Schul 
Deumperits weil wirs Bertinnnie ſchlim⸗ 


menge: 
Wann ſich die —8 one duch ſo 
vielfache Plagen: 
Was wundern wir uns noch / woher da 
Sturm entſteht / 
Warum ſo mancher Strahl aus ſchwartzen 
Woldengebt; 
Woher / daß wir nichensebe upohen2l 
ter fleigen/ 
Daß unſern Teanden Zeib ietzt ſo viel 
chwachheit druͤckt; 
Daß uns kein ai, nen mac ‚mehr nach 
Wunſch anblıder 
Es will uns die HHLA garniche Pia un 
zeugen / 


Su — 
\ 


(815) 8 
Flo auch der Götter Zorn; nur unfi remiſ⸗ 
er! 


, 7 
die iſts fo Straffund Grimm auff uns er⸗ 
weder. bar- —— 


Das XI. Capitul. 
Inhalt, ; 
Gobrias ftelleefeine Geſchichte fort / wie une 
‚ter Denen Allobrogern ſich ein Brieg angee 
3ünder/ und drey Könige in der Schlacht 
erleget worden: Unter denen Ancroäftus 
an Aubm.und Würde der Vornehmſte. 
dem die / ſo Beuthe machen in deſſen 
ezeit hineinbrechen / fiehet ein Soldat 
in dem Vorhofe einen ſchoͤnen Juͤnsling 
Laͤſſet alle andere Beurhe fahren / und 
wendet fich zu felbigem- Diefem. beger 
* guet Gobrias, undindem er den Juͤngling 
genauer betrachtet ſo findet er an ihm die 
Mabizeichen / daß er der Bönigl. Pring 
Aftioriftesfep; Er tauffet ihn und bringer 
folchen der vor greuden gant erſtauneten 
Timandrz; Ancroeftus laͤſſet ihn vergeblich 
ausruffen / und wird felbiger noch einmal 
geſchlagen. 


8 die Abendmahtgeit nach Krieges Art und F 


is es die See zu ueſſe / ziemlich delicat ges 
‚geben worden / ſo hub Arfidas an : Es iſt Zeit / 
Dag wir alles über den Rhodanum durchſuchen / 

Sffs und 








ER AC0E D j 
und euren Printz wieder aus ſeinem Winckel / da⸗ 
hin man ihn verſtecket gehabt / hervorziehen. 
Worauf Gobrias zur Antwort gab :-Esift. von 
ung feine Nachfrage Hinterblieben ; Allein da⸗ 
mahls alles vergeblich gerwefen. Bir haben 
vier gantzer Jahr ihn’ als:einen Berlohrnen bes 
weinet. In dem fünfften Fahre wurden wir zu 
einem Kriege wieder‘ die Allobroger genöthiger; 
Zadem fie wegen der Grängen mit uns ftritten 
und gerne weiter in die fruchtbare Nachbar⸗ 
Schafft herein rünfenwolten. Es iſt wenig dar⸗ 
an gelegen / daß ihr die Zufaͤlle dieſes Krieges mit 
vernehmet / zumahl / was etwan bey Scharmüs 
tzeln und im. geringen Gefechte vorgegangen. 
Es geſchahe eine eingige rechte Hauptichlacht, 
darinnen die Allobroger-dermaffen den kuͤrtzern 
johen / daß:wir auch von ihrem Lager Meifter 
wurden: Unfer Kriegs⸗Heer wurd vom Raus 
be gantz reich / und Eunte kaum alle Gefangenen und 
alle Beuthe zu ſich nehmen : So viel wurden inſon⸗ 
derheit guͤldene Keiten und Armbander gefundenz 
wie DieGallier zutragen pflegen. In dieſer Schlacht 

eynd-drey Könige der Allobroger überwunden 
morden. . Der vornehmſte unter ihnen ſo wohl 
an Ruhme feines Nahmens als an Würde hieß 
Aneroeltus. ¶ Indem nun deffen Gezelt die 
Sieger auspluͤndern / fo wird ein Soldat, in def 
fen Vorhofe einen Züngling. von ungemeiner 
Schoönheit gewahr / achtet. dahero alle. andere 
Beuthe nichts und trachtet alleine darnach / ihn 

2% 2 zu 





(87) 
qu befommen. . ;Diefer wehrete fich mit feinem 
‚Spieffehefftiger/ ald.man von feinemzarten Als 
ter bermuthen koͤnnen / und ruffte: Man würde 
ihnlebendignicht fangen, Der Soldat wolte den 
zarten Leib nicht gerne verwunden / fondern zohe 
feinen Eameraden herzu / und Fam alfo dem 
fechtenden Knaben in den Ruͤcken. Alſo um⸗ 


ſchloß man nach langer Mühe feine Armen / und 


wande ihm / der darüber hoͤchſt erbittert / ſein Ge⸗ 
ehr aus der Hand. Es fehiene / daß er die 
Bandenzutragen zu edel war / und feine Uber» 
toinder beforgten fich von feiner hervorleuchten⸗ 
den Grobmihigken keines Betrugs. Wenn 


erbemmachverforäche / nicht: zu fliehen / fo ver⸗ 


bieffen fie ihm daß er durch Feine. Zeichen der 
Dienftbazkeit folte beſchweret werden / ſondern 
fiewolten ihn mehr als einen Beferthen dann Ge⸗ 
fangenenlaffen mit ſich gehen. Er zeigtte duch 
‚fnmuthigefichte, Daß fein Hertz durch dieſes 


Unglück gar nicht niedergefehlagen / und. fagte: 
Er woltedenen Göttern ſich nieht widerſetzen / der 


nen feine Gefangenſchafft beliebet hätte: Und 
"qohrde er ihnen fein Wort eben fo feit Su haues 
wiſſen / als er feine Freyheit verfochten hätte: 

Es war nicht ohne Eingeben der Goͤtter geſche⸗ 
hen / daß der Knabe fo gar ſehr denen Soldaten 
gefaflen. Sie brachten ihn mit ſich / der nunmehr 
dutwillig ſortgieng / und indem fie ſich dee Mibgunſt 
wegen foherrt- Beuthe befahreten⸗ folieffen sie ihn 


wichtvielenfehennwaren aber nicht weit mehr — 












EIST. 


der Königlichen Reſtdentz⸗Stadt / als ſie mic ber 
geöneten. Wolter ihr: mie glauben / ſo erſtau⸗ 
nete ich recht / als ich dieſes Geſichte fahes; Un 
fragte ſie ſehr begierig / (denn fie waren: mit.hicht 
unbekande)vooher fie diefe Beuthe braͤchten / und 
obfelbigezu Kauffe wäre ? Sie gaben zur ·Ant⸗ 
wort / daß fie diefem ſchoͤnen Gefangenen / dein 
«Commindorix, zum Geſchencke auffhuben. Ich 
halte davor 7 fie befahreten/ ich möchte: ihn vor 
mich: fodern 7 und ſchuͤtzeten ſie fich alſo mit dies 
ſem bes. Comimindorigis Nahmen: Ihr wiſſet / 
aß der Gallier Krieges ⸗Roͤcke den gangen Leib 
nicht bedecken. Wie ich demnach ihn genauer 
bettachte / und die Götter mir ie mehr und mehr 
ich weiß nicht was groſſes eingaben / ſo beugte er 
ohngefehr feinen Hals / und machte in einem Au⸗ 
gendlicke / daß ich vor groſſen Freuden faſt erlie⸗ 
gen muſte. Denn was ſoll ich teden / daß dieſer 
Sluůͤckſeligkeit wuͤrdig ift.. Er entbloͤhete / mein 
wertheſter Freund / diefes Königliche Mahlzeichen 


eines Standes / die Purpur rothe Korn⸗dlehro / 


ſo in ſeiner Haut gewachſen / welche das Ver⸗ 
haͤngniß an der Königin Sohne / wie ich vorhin 
erwehnet / ausgedruͤcket. Ich kunte vor Freu⸗ 
den / die mich uͤberſchwemmeten / fein Wort vor⸗ 
bringen. Ein Schweiß / und die in die Fuͤſſe 
fehieffende Mattigkeit begleiteten mein ungewiſ⸗ 
ſes und doch ängftliches Hoffen. ° Ich rieff as 
“ber in geheim die SchugsGötter unferer Nation 
£ . — an 


ern, 


 ... 


— Te a 7 
any daß fie meinen Wuͤnſthen möthfen beufte> 
hen.“ hr yabts ſagte ich gewiß vor den 
Commindorix etwas recht fhönes zum Geſchenck 
gefunden $\ Aber erweget / meine Eameraden? 





6b es nicht beffer wäre / wann ihr der Königin \ 


fütches _überreichetet- ‚Denn e8 it’ noch ein 
hiches Auer / daß ſich ice übel zum Frauen⸗ 
immer ſchicket · Und wenn er dereinſten wird ‚eins 
gedenck feyn/ durch welche er ihrer Majeftät is 
bergeben worden fo wird er vielleicht euch her⸗ 


nad) ſtattlich befördern. Denn wenn ihr ihn 


gleich; Commindorigi gebet fo wird er doch 
don ihm an die Königin kommen / und Commin · 
dorixfodannden Dane? davon tragen / den ihr 
anietzo / wenn ihr klug feyds hinwegbekonnmen 
Fönnet. Die beyden Soldaten unterredeten 
fich ein wenig darauff mit einander 7 bedanckten 
fich gegen mich daß ich ihnen Diefen Einſchlag 
gegeben / und erfücheten zugleich / daß fie, dur⸗ 

meine Hüiffe bey der Königin möchten zur Au D 
sbartung gelangen. Diefes nahm ich nicht 
mut auff mid) / daß da ich vor diefe alleeliebfte 
Beuthe groſſe Sorge truge auch, gerne von 
dem Zünglinge ſelbſt mehr erfahren hätte / ſo lude 

ich fie ein mit mir zu fpeifen. * 


als wirt in mein Hauß gelanget / ſo hub ich 
Den Knaben an gantz gümpfflich anzureden / und 
ihn Ei rote ſein Nahme ware, ° Worauf 
erantrooreete: In meiner erſten ðclangciſca 








| 
J 
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hieß man mich Scordanes : In dieſer andern 
wille er noch nicht / was feine Herten ihm vor. 
einen. Nahmen geben würden. So feyd ihr 
dann /. fragte ich ihn / ſchon einmahl gefangen 
worden? Ja wohl / war deffen Anttoort. ¶ Wo 
eſchahe dann ſolches / fuhr ich fort / und wie 

ieſſet ihr vorhero / mein Sohn ? ch kan es 
kaum noch gedencken / gab er zur Nachricht / daß 
ich woch gang klein aus meines Vaters Haufe 
durch Gewalt einbrechender Raͤuber fortgerifs 
ſen wurde. Und weiß mich auff nichts mehr zu 

ſinnen / als daß wir auff dem Lande wohneten / 
und daß meine Mutter mich Aftioriftes nennete: 


Darauff hat König Aneroeftus mich von denen 


Durch welche ich entführet worden / zum Geſchen ⸗ 
Ge bekommen ; Unter deffen Königlichen Kin 
dern ich mit faft gleichmäßiger Bedienung / und 
vonihm ebenalfo geliebet / etliche Jahre auffdas 
befte bin erzogen worden. Ermolte auch / daß 
ich zu Erlernung des Kriegs⸗Weſens mit zu Feb 
degehen ſolte; und was dafeldft vorgienge / zu⸗ 
ſehen: Aber / ich weiß leider nichts was ihm bey 

utenem Treffen wiederfahren iſt / und ich her 


be nun / pie ich davor halte / ein niedriger Gluͤck 


an ey diefen Worten wurde er von Ger 
muͤths / Schmergen gang eingenommen : Ich 
gder ¶der ich der Sache fehon gewiſſer / bethete 
die Goͤtter an / denen Ic} vielmehr als dem 
bloſſen Geſchicke dieſe Wegebenheit zufeprieber 
und ſagte: Die Goͤtter / mein Sohn/ —— 
{1 
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«uch hichts ibels gethan ; Und moͤget ihr wohlge · 
gen das Verhaͤngniß nicht: undanckdar ſeyn / wel⸗ 
des durch fo viel» Zufälle euch in der Königin 
ibte Familie hat, bringen wollen. Ihr ſeyd / 
io) verfichere,euc) / einer groſſen Glůckſeligkeit 
witbehalten. — 
Ay kunte mid) vor Freuden kaum laſſen ; und 
als ich Die Nacht unter denen unruhigen cVor⸗ 
feliungen der. groͤſten Hoffnung und, allerhand 
Guten zuruůck geleget / ſo deutete ich denen Sol⸗ 
dalen an / daß ich mich zur Königin begaͤbe / und 
ihnen einen Zuteit verſchaffen wolte. 
fümlckte mid) prächtiger aus, als Ich ſorſt ger 
toohnet woar , ‚und hatte einen Kran auff mein 
‚Haupt gefeget / als wolte ich Denen Öüttern opf⸗ 
fern. „Auch mein Geſicht war von Empfindung 
dit Freude viel auffgenveckter : Welches ‚alles 
denn die Vergnuͤgung über den nur erhaltenen 
Sieg enefehuldigte. Als. ich nun in Diefem 
Sabit.der Königin die Reverenz. gemacht / ß 
nahm ich mie vor / fie ein wenig zu beruůcken / 
und-ihe im Anfange nicht, alle Freude zugleich 
zugeben. Demnacb hub ich an:, Sie verwun⸗ 


dern fich nicht _gnddigfte Königin / überrmeie 


ungermöhnliche Zeöligteit. Die Oötter haben 
mich durch eine heimliche Gewalt eines guten 
Traumes dazu angetrieben, Bielleicht werden 
Eure Majeptarmich abergläubifch nennen. As 


kein das Bildniß / [wich gefehen war dermaffen, 


gewiß dan iches auch Feinen Träumen anzäble 
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Da mi sch nichtöläriger verberge, Zah erfteue 
mich eurer Majeftät wegen: Alſo A 


daß, Mercurius, odet welcher GOtt fonften die 
Traͤume von kuͤnfftigen Begegnungen unterrich⸗ 
tet / mie gezeuget / daß dieſer Tag eurer Maieftät 
werde hoͤchſt / gluͤcklich ſeyn. Worauff die Ri 
nigin anfieng : Was ſeynd denn das / Gobrya,vor 
Berge voll Freuden/ oder daß ich mehr die War⸗ 
heit rede / was ſchwaͤrmet ihr ? Ich ſahe / gab ich 
hierauff bey anbrechender Morgen⸗Roͤthe / wenn 
Die Zeit zu reineren Träumen herzu koͤnmt / ei⸗ 
nen Knaben von überaus ſchoͤner Geſtalt / der 
mich folgender maſſen anredete: Gehe zur Koͤ⸗ 
nigih /Gobrya :deute ihr any daß ich zu ihr foms 
me. Nachdem fie mich fo lange zu fehen ſich ge⸗ 
fehnet/ wird fie mich heute auff Die alerficherfte 
Art (hauen können. Wer biſt dudenn ? fragte 
ih.  Denndeine gange Art und Geſtalt fichet 
einer Gottheit nicht ungleich. Er aber ſchien 
bierauff erzurneter/ und fagte : kenneſt du Aftio- 
riften ſo wenig / daß du noch einen Ausleger von 
noͤthen haſt? Kenneſt Du nicht Timandrens Sohn/ 
deinen Printz? Da erkante ich ihn gleich im Res 
den / und da ich Ihn zu umarmen vergeblich mich bes 
wuͤhete / ſo wurde ich Durch Die heftige Gemuͤths · 
Bewegung erweckei / und habe uͤber den hoͤchſt⸗ un/ 
angenehmen Wachen den ſchoͤnen Knaben roieder 
veriohren. Daß es eine göttliche Prophezey⸗ 
ung fe) / gnädigfte Frau + koͤnnen fie dahero 
fpühren,daß ich gleichfam von den Göttern ge⸗ 
noͤthiget werde / au dem guten re 
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tetden ihren Aioriften heute umarınen.- Wie 
Ye Königin dieſes gehoͤret / ſo ſahe fie gang betruͤbt 
defch nieder; und Da fie ſich wieder auffrichtete / 
igete ſie fo wenlg frohes, daß mich faff gereueter 
Yıfe Fabel gefpielet zu haben. Was veiffer ihr 
mihh / hub ſie an von neuem zu der Erinnerung mei⸗ 
ne Schmerhen Entweder iſt dieſes eine ſchwer⸗ 
ninde Art Bes zufälligen Traumes getvefen: ober 
Iren Dfe Götter etwas gewiſſers andeuten wollen 
fonoerdeiidh heute mein Leben ſchlieſſen / und bey dee 
tm Geifiern meiues Sohnes Chatten umar⸗ 


men. Za.s'gnädigfie Königin? gab ich zur Ant⸗ 


el wo nicht meine Verſicherungen elutreffen / ſo 
fraffen ſie mich mit der Verbañung ins Elend / oder 
was noch ſchwerer iſt / fo werden ſie mir nur gantz 
ingnapig. Ich wil mich nach dem Tempel bege⸗ 
ben y und mit den Göttern handeln / daß ſolche Die 
wahr gemachten Werheiffungen darſtellen. 
‚hp nöthigte fie durch ſoiche Freudigkeit / dß 
ſie hoffen muſte · Begab mich alſofort von ihr / und 
ariftatt des Tempels und der Götter hatte ich mein 
Häusnworaus ich die ðGluͤckſeligkeit holete. Dem⸗ 
nad) ſo fteflete ich die zweene Soldaten mit ihren 
ðeſchencke inden Vorhoff der Königlichen Burg / 


daß fie durch den Schloß / Hauptmann 7 der zwar ; 


mein guter BR von der Sache / die da 
vorgieng / nichts wuſte / bald darauff zur Koͤnigin 
ſolten hineingeführet werden: zu der ic} Dann im⸗ 
tmitteift mich wiederum begebe tind feinfchweiger® 
Erwartung / ob fie etwan erft davon anfängers 

Gss wolte. 
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woolte. . Man fpühretez doß ſie fehr.gerühret mar: 
"Denn bißweilen that fie ſtaͤrckere Schritie / als ſie 
ſonſt gewohnet war : bald ſatzte fie ſich / und ge 
tierhin tieffe Gedancken: Enduch ſo Fahefiemich 
aͤffiers an ; Als der Hauptmann / wie er darum 
von mir angeſprochen worden / hinein trat / und vor⸗ 
drachie / es wäre ein Knabe von ungeme iner Schoͤn⸗ 
heit aus det gemachten Bzuthe vorhanden / wel 
hen zweene Soldaten Ihrer Majeſtaͤt zu vereh⸗ 
zen ſich angegeben. Timandrz Gemuͤthe wurde 
‚Darauf gang betroffen ; und verſtunde fig noch nicht 
has Verhaͤn⸗ niß/ welches fich doch nunmehr er⸗ 
Anuterte. Sie gedachte demnach auf nichts grofe 
fers. / und befohl die Soldaten vor fie zu laffen- 


Zöie ſie aber mit dem Geſchencke vor ihren Augen 


erſchienen / ſo kan ich nicht fagen / mein liebſter 
Freund / wie ihre Erſtaunung und Affeeten ſtuffen⸗ 
weiſe wuchſen / wie fie Dadurch-übermeiftert und 
gang befefjen erſtarreie. Die Hoffnung ſo ich iht 
gemacht/litte Faum daß fic Die jenigen hoͤrete / tele 
be ihr Geſchenck recommendireten Sie fahe gleich 

‚ mitgefährlichem: und verwegenem Triebe nad) 
des Knabens Nacken / und nachdem fie das Zeichen 
feiner Geburt daran fande / hielte ſie eine geraume 
Zeit ihren Königlichen Mantel vors Geſichte / als 
ob hr etwas in die Augen gekommen / Damit fie iht 
berwirries Gemuͤthe verbergen moͤchte. Als ſie 
ſich hernach wieder gefaſſet / entblößete fie wieder ⸗ 
um hr Geſichte. Datauf ließe ſte die Soldaten 
Bi Ver ſptechungen und gnädigem Dancke von 
nd ſchmeichelte mir in, geheim —2 
er ots 
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Morten : Oihr Zauberer / wachend habt ihr ge⸗ 
träume: und was ihr ſchon wuſtet die Warheit 
zu ſeyn / das habt ihr als einen.eitelen Traum vor⸗ 
gegeden / damit ihr meiner Freude einen: Auficyub 
machetet. Wiſſet ihr / wie Ich mich an euch rächen 
til? Die Belohnung fell langſamer ſeyn die ich 
geſtehen muß / daß ich fie.don Dem groͤſſen Werthe 
euch ſchuldig bin. Ihr ſollet mit hernach eraͤhlen / 
auf was Art iht den Knaben gefunden · Fo nehe 
met ihn zu euch / und erziehet ihn alſo / als wolten 
wir ihn zu unſerer Aufwartung brauchen. Wir 
wollen ihn. bey dieſen garten Jahren in dergleichen 
Sadjen unterrichten iaſſen welche feiner hohen 
Anfunfft gejiemen.“ Indeß Tan ich ohne. Bere 
dacht idn anſchauen und mit ihm teder. 





"Rah Biefen geheimen Befehlen gab fir mie: 


öffentlich den Knaben/melchen wir Seordanes ner 


neten.'- Sieiaber / dämit fie ihre‘ Freude deito ' 


freyet ausſchütten möchte / begab ſich inihr Eabie 
net.. Denen Soldaten aber gaben wir treulich bie 
verſyrochenen Belohnumgen / welche zwar koͤniglich 
waren / aber nicht fo übermäßig / daß man fie deß⸗ 


vegen beneiden koͤnnen / oder welche ihrem uͤber⸗ 
brachten Geſchencke wären gleich geweſen. Aber 


in neues Wetter / das gewiß nicht gering zu ach⸗ 
;on 7 johe ſich bey die ſer Heiterkeit auf. Der 
Koͤnig Aneroeſtus Jieß durch an uus geſchickte He⸗ 
oͤlde offentlich melden: Wenn eines den alleran⸗ 
ehmlichſten Knaben / und demerunter feine eige⸗ 
on Kinder gesählet / wolte wiedergeben / ſa 

he VB: lolle 
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«solle derſelbe wegen eines ſo kleinen Kopfes hundert 
Zatente zu Belohnung erhalten. Dieſe fo ger 
waltige Sreygebigkeit fagte ung in groſſe Furcht. 
Denn mitwelcher Miß gunſt oder Verdacht. wol⸗ 
ie die Königin demenigen bey ſich behalten / auff 
deffen Einlöfung fein Herr eine fo groſſe Summa 





"Geldes gebothen: ? Es fehiene eine barbariſche 


Graufamkeitsdiefe Freude dem alten Heren / und 
dem Knaben ſo viel gutes zu mißgoͤnnen: Und 
würde denn endlich seordanes ſelbſt verziehen / 
wonn ey nur dollends fo erwachſen daß er-zur 
Flucht Kräffte genug hätte Oder wuͤrde er nicht 
andein / die gerne hundert Talente verdienen wol 
ten »fich wißig überläffen /_ daß fie ihn entführen 
möchten? Indeh wir dieſes beforgen/und ung nicht 
Anftunde, mit Ansroefto zu:handeln; der Knabe 
auch mit Ehren nicht Eunte aufgehalten werden / ſy 
erzeigete fich das Glück Aneroelto feindfelig.und 
uns günftig Denn feine Unterthanen erregeten eis 
nen Auffitand wider ihn. Der Krieg war ges 
ſchwind in feinem Reiche angegangen/ undfielen 
in einer..blutigen Schlacht zweene Söhne des 
Aneroäfkus von ungemeiner Hoffyung. Man hielt 


dabor / dah er auch felbft in Diefem Treffen mit ums 


getommen / wiewohi fein Leichnam nicht iſt gefun ⸗ 
Den worden. Und zwar fo haben damahis die je⸗ 
nigen / ſo ihn vom Throne geworffen / aus Qiyrannis 
ſcher Regierfucht das Reich an fich gezogen. Scor- 
danes funte kaum Aneroeſtus ſo entfeglichen Ver⸗ 
hut und Fall ertragen. So empfander aus 
ehrerbiethiger Pfücht diefen Schaden meht / als 

man 
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män ſeinem zarten Alter hätte zugetrauet. Doch: i I 14 
durch Ränge der Zeit und (werhätte fülches.bey ! 
einem’ Raben vermeinen follen,) durch allerhand . nd ji 
Schiuhreden brachten wir fein trauriges Gemip: — ' N 
the endlich roiederum zur Ruhe. — 


‚Das XII. Capitul. I 
i Inhalt. . 
scordanes waͤchſet unter det Anfuͤhrung / ſo ei⸗ 
nes Röniges Sobne zukoͤmmt in Gobryas 
feinen Aaufe auff/ und wie Cominindorix, 
‚ger wüter/ als es redlich gefinnre vers 
tragen können fo ſtellet ihn Timandra. dem, 
Voͤnige / als den von ihmerzeigten Printz / 
vor. dieſer alte Herr iſt vor Freude und. Fl 
andern Affecten faſt ganz auffer ſich ‚und n f 
ſchicket durch die ganze Stadt Herolden 
* 1 fo das Volck muͤſſen zuſammen ruf⸗ 
fen. . 


Lſo ee er nun fi) wieder und ward bey 

unserhalten / kam auch unferm Warten zus 

dor / und erfüllte den gangen Hof wegen ſeinet 

vortrefflichen Anlaffung mit Verwunderung. Er 

mochte reiten 7 oder den WurffsSpieß ſchieſſen _ 

oder nach dem Ziele die Pfeile abdrücken / fo übers \ 
traffer alfobald alle ſeine Cameraden / und nahm 
dermaffen zu / daß auch feine eigenen Lehrmeiſter 
ihn beneiden koͤnnen. Und es tar folche Gluͤckſe⸗ 
Ggs3 ligkeit 
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Tigkeit der natürlichen Fähigkeit ohne alen Hoch · 
nut) und Eigenjinn. Es lieffen ſich alle von.shun 
ohne Verbruß.übertoinden, tocil er niemand ber, 
durch die Cunſt ͤberwande / den er‘ nicht zuvor mit: 
Höflichkeit und Gehorfaurühertroffen.' Es wot 
nichtsbeftheidener als er im Gefpräche. Er wiche 
alten :. Ex. dewarb ſich win aller ihre Gunſt. Er 
war reich Ant geſchickten Schergen die er düe / dar 
mit nicht die andern dadurch deleidiget wuͤrden / 
auvor an ſih ſelbſt probirete. So nahm er auch an 
Zelbeskräfften zu/ die er mit Ringen und Kämpfen 
doie auch mit Lauffen’ Jagen, und dann mit Ban⸗ 
dioung der Zug-Pfaxde in den Wagen haͤttet urd 
dauerhafter machete. Uber dieſes ſo wachete er 


ai bielt ſich mäßig In ©peifen ; unddurch den 


ebrauch geivehnete er ſich / dal keine Jahres⸗ 
a wie rauh fie war / feiner Gefunpheit ſchades 
ndlich fo hatteer (darüber die Königin nebftmir 
annfere fonderbare Freude empfanden ) hicht mus 
feines Große Herr Vaters Natur und ABefen’ 
fondern auch fo gar deffen Ausfprache und Gebeht / 
den anfid). · a RE 
„Kr. haste nicht viel aͤber das fechjehende Jahr 
aurückgeleger/als das Ve cbangniß ſchiene fein Or 
müth und, Kräffte zu einer ſchleunſgen Keiffung 
gebracht zu haben / damit wir nicht alle verdetben 
mülten. Dlan Commindorix harte aus alzugtoß 
fer Menge einen Eckel unſtes Öchorfamer bekoms 
men. Erwütete aͤrger / als es chrlehe Datrieren 
vertragen kunten denn feine täglich verübte Boh⸗ 
heit machete ihn Fühner und hatte er ſchon 2: 
) hi 
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tet / wie üngetodjen’Britomandes Funte verachtet 
werden. Buteoe wine en nicht ben aitzu ders 

den 


deckt auch igiichen Mahmen zu fuͤhren / 
und hatte: er ſchon dinen flcen Aha einen 


Ereaturen / die ihn in dieſem Chraeige ſaͤrcketen / 


indem-fitfagten ı dag unter Britomande'gang er⸗ 
mattere Reich müfte von einem tapferen Manne 
wieder auffgefriſchet werden. Das Königreich: 
—— vielmehr verbunden ſeyn / als 
Commindorix dem Reiche / wenn ihm beliebterdefe 
fen Regierung uͤber ſich zu nehmen. Es waͤr endlich 
Britomandi,der zur Verwaltung des Regiments: 
untuchtig / und über diefes keinen Ping haͤtte / 


einerley / mit was vor Nahmen er genennet wuͤrde · 


Commindorix ſey nicht nur von dem vornehmſten 
Adel / ſondern auch ein Mann von Enſchlieſſung· 
Und dergleichen wuͤtende Anfcyläge waren nun 
beynahjegu ihrem Ausbruche gebiehen: Man redete 
ſchon davon / daß der Tyrann bey ſich berathſchla⸗ 
gete / in welcher Feſtung man den König mit feier 
Tunandra am ſicherſten verwahret behielte: Was 
man vor Einkuͤnffte zu ihrem Unterhalte laſſen ſol⸗ 
te; welche Hofftatt bey ihnen bleiben muͤſt · ¶ und 
was vor eine Leibwache. Ja er hatte ſchon den lies 
genden britomandem dermaſſen verachtet / daß cr 
ſich erfühnete / dunckler Weiſe zu forſchen / ob er 
audy freywillig den beſchwerlichen u. mit fo vielen 
Regierungs ⸗Geſchaͤfften belegten Koͤnigs⸗ Nahs 
men verlaſſen koͤnte. Denn er hielie davor / daß der 
Haß des Volcks viel geringer ſeyn wuͤrde / wenn 
ihm das Reich von beiromenae in der Güte abge ⸗ 
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treten wͤrde. "Der König vousde durch Diele un? 
bilige Frage hoͤchſt beleidiget / und.hielt zwar. das 
mahis feinen Zorn an ſich Aber hernagh Eunte er 
fich nicht enthalten.» gegen Timandren feinen Zus 
fand zubeweinen. . Diefe davor haltend / man 


müffe nunnicht Länger vergichen ¶und wenn Das 

Derhängniß in zu wider waͤre / müffem ig⸗ 

ſtens tapfer fterben , hub an Mein liedſier Ge⸗ 

—— am Mh 
m täche. 

Bad fe mi, ihrer gewohnten Gelindigkeit nach 





ſtecken laffen / und nach Entdeckung, meiner Ans 


Fbläge bey:denen einden/ mit mir auch fichfetbit 
derderben: Auein Der Koͤnig ruffete ‚Die Him⸗ 
mels· und Hölens Goͤtter zujeugen/ und.werficher 
te / daß er nicht nut ſchweigen / ſondern auch mit ſei⸗ 
nem Königlichen Anfehen Timandre, Entfehllefs 
ſungen woite bevſtehen ¶ Er erkenne. nunmehro 
wohl bey ſeinem Ungiucke /wie ſthter vormahis ge / 
feblet Nun aber mache ihn bie Gewalt der Ber 
Khimpfung und der bevorftehende Untergang ſr / 
cker und.hershaffter: i v2 
Timandra wurde durch diefe Worte hoch et⸗ 
freuet : Werden ſie Glauben halten / hub die Kr 
nigin au / ſo wollen wit morgendes Tages entwes 
ber als Ubetwinder unfere Königliche Würde ber 
haupten / oder ais Königefterben. ¶ Im übrigen fo 
fagete fie keiner eintigen Seele felbigen Abend 
ihe DBorhaben, ohne dafs fie einigen der geereue ⸗ 
Sen Bedienten befohle daß fiebey ‚anbrechendem 
age folten zu ihr Fommen. Mich aber bieß I 
B ni 
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nicht nut. dabey feyn, fondern.auch meinen Meger 
Sohn Seordanem mitbringen und zwar mit fo ru⸗ 


higein Geſichte / dob ich nichts ungewoͤhnliches oder 


beſorgliches daraus muthmaſſen kunte. Dazu⸗ 
mahls war Commindorix drey. Meilen, von deu 
Refidens aufder Fogd.- Er hatte fich vor zivepen 
Tagen, auffiein. Koͤniglich Jagdhauß begeben / 
wo. herum der Wald und das Wild allein vot die 
Koͤniglichen Perſonen geheget wurde:- Air kom⸗ 
men demnach mit erſten Tage / wie uns befohlen 
war / auff der Burg zuſammen. Unſerer waren 
nicht mehr als ſechzehn. Dieſe ſtellete Timandra 
alle vot den Koͤnig · Es waren ingeſann die Vor⸗ 
nehmſten des Reichs / und Commindorigi entwe⸗ 
der heimlich oder öffentlich feind: Wie ſie auch 
meinen Pflege«Sohn näher hieß hinzutreten / fo 
hub ſie aĩſo gegen den Koͤnig an: Ich bin noch una 
gewiß / mein Herr und Gemahl / ob es nach eurer 
Liebd, Lirtheil tin Verbtechen fen / was ich als 
eine höchjtläbliche That zu eröffnen anhero Fomme: 
Denn ich habe ihnen dero Gluͤck ſeligkeit verbor⸗ 
gen gehaiten Damit fiedefto ſicheret waͤre· Denn 
die: Feinde hattenfolche in ihremAnmachs gedaͤm ⸗ 
vfet / weiche nun / da ſie reiff worden  felbige wird 
ausrotten. „Sie: vergeben: mir. demnach / daß 
mein Stilſchweigen fo lange, Urſache gewefen iſt / 
daß fiemicht gewuſt / wie hoch wir denen Göttern 
verbunben find, _ Und damit ich mit wenigen die 
gantze Satheeröffner fo hören eure Liebd. auff / 
ſo lange die ſer Züngting lebet/ fich zu beklagen / daß 
fie Beine Kinder haben / weile nach demẽrd⸗ Rech⸗ 
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te / ſo beh dieſer Krone ein gefuͤhret / deroſelben in 
der Regierung folgen. Denn ich ſchwere bey al⸗ 
ken Goͤttern und Goͤttinnen / die von mir ſollen an⸗ 
geruffen werden / Das iſt eurer Liebden leiblicher 
Sohn.Ich habe ihnen denſelben unwiſſend ges 
bohren / mit Vorgeben / daß ich eine Tochter zur 
Welt gebracht / welche fie Die wenigen Monate / 
daß ſie gelebet / nach meinem Nahmen Timaadra 
Henennet:, Die ürſoche meiner Berfteunig iſt ge« 
foefen / daß nicht etwan Commindorigis Gottioſig⸗ 
keln mit einer mörderifthen Nachftellung gegen ihn 
voütete Tom 
<  Guriübrigenrobesfchon etwas beſchwerliches 
iſt / ihn in feiner Gegenwart zu loben: ſo will ich 


dvoch ſagen / was nicht kan verſchwiegen bteiben: 


daß er an Natut feinen Vorfahren wurdig nach⸗ 
geſchlagen / und daß die Goͤtter mirihrer Sorgfalt 
meinem Vorſatze ſͤrcket beygeſtanden / als ſch zu 
wuͤnſchen mich erkuͤhnet haͤtte · Denn ais er he⸗ 
bohren worden / hat er zwar in einer Bauerhuͤtten / 
aber doch bey treuen Leuten ſich behelffen-müffen- 
Deun auff dieſe Art kunte et als ein Kind am bes 
ſten ernehret und berborgen gehalten werden. Wie 
er ein wenig gewachſen / hat ihn die Gewalt der 
Raͤuber / oder vielmehr eine gůtige Votſorge der 
Gottet aneines auslaͤndiſchen Fuͤrſten feinen Hoff 
gefuͤhtet · alwo er ohne Verdacht fich des beſchaͤff 
tigten und in ſteterllbung begriffenen Lebens ange, 
wehnet hat. Võ da iſt er uns durch der GoͤtterGna ⸗ 
de in Geſtalt einer Beute wieder gegeben worden / 
und hat alſo ſeine erſte Jugend angewendet / 

x eis 








fiinemanrithhten Jahre angetteten / dag'ebinun! 
anbeber nutzlich gu werden / da"'Commindenz) 
auffheret / ertraͤglich zu ſeyn:· Der dann aun⸗⸗ 
mehrd muß untetdtuͤcket werden dder Tale) 
find genoͤthiget / "Ihn vor · unſern Hertn anzu⸗ 
nehmen. Denn wie viel fehlet es hoch / mein 
König / doß ſie nicht ein vechter Gefangener ſind ?? 
Was haben wir noch anders zu geibarten alsi 
Feſſe in Darum moein allerliebſtet Gemahl / fie: 
guſchlieſſen fich / und rächen in einer Stunde die) 
Verwegenheit / damit man ſie ſo diele Jahre ge⸗ 
irancket.Verachten ſie ſich ſelbſt aus Gen 
wohnheit der! Gedult: So erhalten ſie doch Dies 
fen ihtem Sohne feiner: Vorfahren Koͤnlgreich 
Sie laſſen ſich doch auch dieſe Vornehmen des 
Reichs dauren / ſo alhier zugegen find, Denn es iſt 
keinerunter ihnen ‚welcher / weil er von eumer Mas 
jeftät geſtanden / nicht ſolte den Todt / oder eine 
noch groͤſſere Schmach / als ſelbigen von Thrrannen 


zu —— — Sie wollen demnach doch ih ⸗ 
te 


ürde / ihte Gemahlin / ihren Printz / und die 
Wohlfarth ſo vieler Getreuen verrathen. So 
zweifeln ſie auch nicht an meiner Treue :_ Als 
wenn ich atıs bloßer "Neuerung ich dieſen faͤſch⸗ 
lich von Koͤniglichem Gebluͤthe ausgäbe. Cie 
ſchen an ſeinem Halſe und an dem Schenckel die 
dewiſſeſten Kenneichen als Siegel des Berhängs 
niſſes / dadurch er unter ſo manchen Zufaͤllen vers 
lehren und wieder gefunden mich und diejenigen / 
welche um feine Geburth wuften nicht hat ber 
trügen Fönmen, -- Überdiefes fo leben wir anito 
* in 
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ſoichen Zeiten / daß / wenn auch ſchon dieſes 
alles von mir erdichtet waͤre eure Lieb, doch 
dieſes nuͤtzlichen Beiruges ſich bedienen folten. 
Stuͤttzet euren Feind / welcher nicht leichter als 
durch dieſe neue Begebenheit kan bez wungen wer⸗ 
den... Wenn erſtlich alles im Reiche friedlich iſt / 
ſo dann konnen ſie wegen die ſes feiner: Geburt reiſ⸗ 
fere Nachfrage halten. Indeß wann fie dieſes / 
was doch warhaffig ſich a ſo befindetz. wahr zu 
ſeyn nicht glauben: ſo erſordert es doch ihr Inceres- 
Edaß ſie fich ſteilen / als glaubten fie folches. Dar 
hr fie ſich zu ihtem Sohne / ‚und hub an: 
mein Altſoriſtes, Denn fo hieſſen wir euch: bey eu⸗ 
rer Geburt / nun endlich ſey mit vergoͤnnei / euch oͤf⸗ 
fen ne Mein 
er Sohn / der ihr zu ſo viei Thraͤnen / zufo viel 
bhen habt. Anlaß. gegeben. Dreichet. eure 
Stirne und euren Mundzum: Küffen her- Nun 
halte ich erſtlich recht Daynr / daß ihrgeohren wer⸗ 
det / und daß ich eine Mutter ſey⸗ 

Wie die Königin alſo redete / ſo erſtaune⸗ 
ten alle datuͤber bihß auff mith. Denn ich alleine 
wuſte / daß es wahr wäre / was ſie vorbrachte. 
Doch blieb bey mir nieht alle Verwunderung zus 
ruͤcke / daß fie ohne mit das geringftedavon zuvor 
zu melden / die Sache dem Könige vorgetragen, 
Im uͤbrigen ſo ſahe man wohl aus aller — 
den ihren Geſichtern / iengudiefes ihren Gedan⸗ 
en vorfam. Siefaheneinander gang ohne einie 
ges Wort und bey offt verrwandelter Geſtalt et ⸗ 
ſtaunend an. Hernach ſo ruffeten einige! — 
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teran / andere dergoſſen Thränen;; oderhobendie 

Hände auff / und verwunderten ſich bey ſich ſeldſi 

übeedje wunderliche Art des Geſchickes. Denn 

die Koͤnigin hatte allezeit einen fo tugendhafften ' 

Wandel geſuhret / daß niemand einen Betrug von Een 

ihr befürchtete: Doch wurde niemand: mehr.aj ! 

Ver König ſelbſt und Anioriſtes · derwandeit. Der : ü 

König kam vorg reuden und andern Affeeten,ganß a; 

ausfichy und kunte meder reden noch ſich gegen· 

Bald ſahe er feine Gemahlin an / weichen er we⸗ 

gn ihrer fd lange erfahrenen Treue giaͤubete: 

Bald wendete er die Augen auff den Sohn / der 

‚auch nicht wenig Ka war, Deun alg "die 

Kinigin ihn umbalfete / fo erfühnete er fich nichts 

die Umarmung zu verweigern/nod) auch anzulras 

‚gen / ſondern / da er gantz ungewiß / fo erfehütterte x ! 3 

er. Als aber ‚die Königin aus ihres Gemohls } 

Augen die Thränen fahe hervorbrechen? ſo hud ſie 

an: Sie laffen zu / alerliebiter Hert / daß diefer 

vor ihren Knien liegen möge, und Aufgenommen 

merde/.. oder wann fie bereits einen väterlichen 

Trieb in ihrem Hertzen fühlen, foreichen fiezu . 

erſt demſeiben dero Königliche Hand. Worauf - 

der König anhub: Getreuefte Gemahlin / ‘die 

Goͤtier ſehnd mir nicht ſo feind / daß ich dieſen 

Sohn verwerffen ſolte / der gewiß durch feine Tu⸗ 

genden und, berühmten Mahmen unſerm obſchon 

Königlichen Haufe groſſe Zierde geben wird. 

Zwar verlaſſe ich mich auff eurer Liebd. gusen, 

Wandel und Riugheit / und zweiffle nicht / daß er 

don mir gezeuget worden: Doch wo ſie fen de 
ro⸗ 
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“tragen werden / und dasjenige davor halten / wa⸗ 
icht iſt: ſo wil ich doch nichts deſto roeniger / da⸗ 
diefer mein Sohn feuh:foll: Daß / wo ja da⸗ 
Band des Beblüthesnicht ʒwiſchen ung iſt / dod 
ich ihn an Kindesſtatt will auffnehmen / und alſ 
fein Vater werden. © Damit neigeteerfich geger 
“den zu feinen- Füffen liegenden Printz und-um 
Aarmete ihn alſo / Daß er ſich mit der gangem Brufi 
aufffeine Schultetnferikete.. 

Bas. XI. Capitul. 
we Inhalt. 
Abs die Bůrger ſchafft durch die Herolde zu⸗ 
‚.fammen geruffen worden? ſo ſtellet ihr der 
. Bönig feinen. wiedergefimdenen Sohn 
vor. die unterſchiedlichen Gedancken des 
Volcks. Unter dieſen Bewegungen koͤmt 

Commindorix in feinem agd-Bleide/ und 
macht ſich von Eilen und Zorne gantz er⸗ 
hitzt nach der Königlichen Burg. Ms cr 
blaſſet alles bep deffen Ankunfft: Der ein 
*, ige Aftioriftes iſt unerſchrocken / und heiſt 
. den Tyrannen fih mit mehrer Beſchelden⸗ 
; ‚beit zum Könige naben. Es koͤmt dars 
auf zum Bampff allein Commindorix wird 
‚ von Altioriftensfiegender Hand erleget / und 
...büffee feinen Frevel durch wohlverdiente 
Straffe. x : 
‚Er edie Juͤngling / welcher durch ale Tugend’ 
De vorlängft feine Qopseeffuchleit er 
R m 
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wiefeny hatte ſich aller-Hergen fchon lange verbuns 


den: Dannenhero er auch der, Amwefenden ihre 
Liebe, ohne ihm ein fo hohes. Stück zu migönnen 
fofort erworben. Sie ſahen ihn bereite alsihren 
Hertn und Erb⸗ Printzen an. Sie kuͤſſeten bes 
zeits deſſen Hand und Rock: Auch die Aleteften zo⸗ 
ben den. Groß Herr Water Britomandes vor ihr 


Gedaͤchtniß / und, zeigeten theils warhafftig 7 > 


theils / daß auch) Die gute Meinung fich teufchete/sieh 
an Aftioriftens Geſichte fo ihm die Natur aus 
diefes feines Ahnens Geftalt mitgetheilet hätte, 
Endſich fo hubder König an von feiner Gemahlm 
alles zu fragen / auff was Art doch ihr Sohn von 
den Gittern fen erhaltenworden, Timandra abet 
fagte: daß dieſe Erzählung dahin zu verfahren 
waͤre / wann ihre Freude weniger befchäfftiger 
PR SE 
benvonunfern Häupternabienden: So län: 
Commindorixfebet / Fan ich nicht glaͤuben / daß 
wie Koͤnige / ja ich will faſt fagen/ daf; wir Mens 
ſchen ſeynd. ¶ Wie meinen wohl Eure Liehven) 
daßdiefer auffgeblaſene und hochmuͤthlge Mann 
die ſes Auffneh men dero Königlichen Hauſes anh⸗ 
ren werde. Doch / wo ſie mich wollen meinen 
Rath geben laſfen / fo wird alles ſein Wuͤten tind 
Doben der gebens ſeyn. Eure Maſenaͤt bemaͤch ⸗ 
tige ſich alſobald und auff gantz bequeme Art der 
Geinüthjer des’ Volcks und der Coldateri. ' Dch 
wenn ihre Mattigkeit ſo viel verſtattete daß fie 
ſich konen zu ihnen herpormachen Benin fie 
burch dero eigenen mindlichei: Vortrag alen 
ie⸗ 
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biefen Dingen einen glücklichen Fortgang gebe 
Fönten. ABorauffer andub: Sch Fan gehenlict 
fte Gemahlin / ich Fan: Und wo ihr nichts ander 
rathet / fo laffe ich mir gefallen Daß das Voick ar 
dem Schloß ⸗Hoff zuſammen gerufen: werd 
Diefes war es eben, fagte die Königin was il 
wuͤnſchete. Cs muß mit allem moͤg lichſt geeil 
werden / ehe Commindorix von diefen Sacht 





Wind bekomt undeinen Auffruhr machet.. 


‚Demnach wurden Herolde durch die gai 
te Stadt ausgeſchicket / welche das Voick zufan 
men berieffen weil der Koͤnig an ſie eine Ne 
thunmolte, : Man meinete / dieſe Heroide wirt 
nicht wohl bey Sinnen... Denn wer wolte gia 
ben daß der Koͤnig / welcher fo viel Fahre fü 
nicht öffentlich hatte fehen laſſen / folte Sp jahlit 
ſich dem Volck jeigen und. noch Darzu einen Vo 
irag thun wollen. Was muffe ungeröhnlic! 
und unvermuthetesgefchehen feyn ? Diefes w 
zen allen £euteneitel Abendeheuer/ und. da ni 
mandrechten Grund wuſte / fo fragte ein ieder ur 
wolte ein ieder Nachricht geben / wie bey :dergli 
hen ungewiſſen Sachen zu geſchehen pflege. € 
nige unterftunden fich zu ſagen / er toodle.bey-offen 
licher Berfammlung von der Koͤniges Wuͤr 
abdancken / und noch diefe legte Ausübung der 5 
niglichen Gewalt fic) gebrauchen. : Alles wi 
ı Demnach erpicht zund giengen mit groſſer Begic 
deund Hisezufammen. Die Leibivacht / weid 
auch auffgeborhen / ftunden unter ihren Comp, 
. gm 
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gimund Fohnen misteift hatten wit En 
Inn Ort ais eine Buͤhne 4 mit aller Emfigk: 


ufsebauet; auffmwelhe Britomandes mitten une 
ehem Stoffen des Meichsfich begab / undnebft 
Timandrgmiänf den Thron ſetzete neben ſich Alti- 
en ſteuend. E⸗ nſ nden darguf uhrer dem 
Quiche auerhand Reden. Diefe weineten bey 
Chamung DEE ‚Königes « andere frageten: was 
diſer ausl⸗ ndifche Jimgling beydem Könige vor 
en jählinge hohe FBürde bekommen. Nachbens 
nın piefmahl6 ‚befahlen. worden daß man ſoite 
fineigen 1 forhub Beiromandes Fölgender maffeis 
an: Esrväre biligudaß ſo wohl ‚Er alsfeine Untere 
hanen denen Bötteen Dan geren / daß fieihh 
— ⏑⏑,—————— ßigen 
Kiben wiedergegeben; hätten. Miefer Yüngting/ 
— biermebenihmgeftebet fee. fey non der 
Koͤnigin vorden. Doch aus Furcht vor 
den Feindenhabe man ihn;gleich nach. ber Geburt 
en senunD aißeinStind von Peiwar-Gotanbe aufs 
esogen / endlich fen. ec Durch wunderbares Ver⸗ 
hängmißrelohren und auch wieder efumden woer ⸗ 
den. Er habeerfk ige dieſen ſeinen amm⸗ Erben 
eefanntund miept auffehieben wollen / dieſe Freu⸗ 


mein feonmüfte. 
Antagaue Geöhtigkeit hättenvjo erfor er den en 
Soldaten eın Gnaden : denen Staͤd 
bes un) Gen Däfen eieherden rien Hs 

in u vn su 
treu ver n Da 
fa 
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EITITGELUS IRUrNUen G 
- fang der Gotter weiche Gällien ſo teefflichgünfttg 
eure dern hei, Darauf ſo redete 
Altioriftes auf Befehl des Könfges das Volck and 
die Soldaten gleichfals an¶ Er war ſchomuvor 
deh allen betiebt.gervefen "und da ſchiene nun gu 
feiner ſchoͤnen Geſtalt noch etwas hoͤhers Hinz ges 
aloe feynt. Erverſprach Aber nocniahte deren 
ibaten daß anfmorgeitden Tag ihnen das Di 
v Codgr Gnaden⸗ gieſchenck) ſoite ausge zablet 
wieden nnd’ beachte ie damit gar inf feine Gr 
te, Ha enveldiesienerBeiffeine Wer min⸗ 
derung der, Oteuten und Zölle fäyon :getimderdt 
jacht (denn dieſe Goinmindorix'und‘zreär.ms 
den Königdefto verhafter zu machen / ıberans gb 
fieigert ),fagteer noch über dieſes Kor nid Weia 
Wie auch ein öffentliches Gaft-Gebotzin 1r 
2... Be fo neuen und gichngen Singer‘ ing es 
‚ein groffes Dey die Gemüthet —*— zu bewies 
geurdah fie viel Grömt des Reichs fabenuufides 
Königes und Altibriftens Seite ſtehen ⸗ Cinige wa⸗ 
rer fand Bögte Serfeefen Provingen nandere 
‘waren Haͤnpter des Krieaesheeresz und fatale 
"von hohen Gefhlechtern-Daheroerfüllere vie 6 
meinde mit rem Frolocken die Lufft; derSoldot 
EGlug vor Freuden mit den Waffen duſaten / und 
‚Die gan: Verſmlung Fitnmiere mie dieſem Gt 
‚te aus einem leichten und tähfingen Triebe‘ geit) 
‚pie bie Affteten Des Pobels eyndzölligrem.s A⸗ 
Iein’des Commindörigis:feme' Ereaturen waren 
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deſoigeten her eb een 
J — * ine 


1 





A 
feine Machtamddahern droheten fie. bey ich heim⸗ 

lich / daß man dieſes alles bey feiner Abweſenheit 
‚oorzunghinen ficherfühnete.: Die m fie waren der 
Mengenicht gewachſen / welche zwar damohls / wie 

keine Gefahr vorhanden / trotzig und tapfer war: 
bald aber harnach dutch aãbnges Schrecken ganb 
nie dergeſchlagen BSenn Commindouix 
Eat uuetodiafen Bewegungen in Die. Stab / in⸗ 

dem einige von feinen beuten ihm hinterbracht hats 

ten» daß etwas ungewoͤhniches borgienge.s denn 

die ſe waͤren fofort zu ihm gelauffen / ſo bald nur 
ausgebreitei ward / daß der Rönig das Voſck lieſſe 

zuſammen ruffen. ¶Dieſer / wie er noch in ſeinem 

Jagd⸗ Habite war / machete ſich / gantz bon Eil und 

Rachgier erhihet / wie er das Volck alſo beyfans 

‚men faheyundBritomandem auffdern Throne / ine \ 
\merauf. den. König ——ã— J 
was vorgienge; ie getrauete / al { 
fein drohendes Aumefen w — Es hieit 
den hinauff ſteigenden niemand auff / weil ſeine 

ang. gewohnte Tyr annen ihm eben ſobiel Fur 

und Ehrerbiethung / als Haß erworben. Derohal 

ben brach er durch Die groffen,Hauffen des Volcks / 

welches ſchon gang verſtummete / und ſich beſorgte / 

daß es gefuͤndiget haͤtte. In der Hand hielt ge 

einen Jagd / Spieß; und ſeinen Degen hatte er gu 

der Seiten. Es begleiteten ihn wenig von feinen 

Bedienten / weil alles in der Eil zugeaangen ; wel 

che mehrentheils mit denen bey ung. gebraͤuchlichen 

Scheffelinen bewehret waren. Er war ſchon auf 

die oberſte Buͤhne sn, ‚auf welcher we⸗ 
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hig von den vornehmften Kron⸗ Bedienten um den 
“ König ſtunden · und nachdem er die Stuffen hinauf 
-gepöitert / ſo hub er an: Was iſt dieſes vor eine 
Verwegenheit? oder wer hat des Koͤnigs und der 
Kepublic in meinem: Abweſen Durch. dergleichen 
aufrührifche Zufammenkunfft gefpottet ? Es wa⸗ 
ren alle aus Gewohnheit ihm zu gehorfamenund 
“zu fütchten erblaffet. Und ſchlene / daß der Kir 
nig felbft fehlechten Rath zu faſſen wuſſe Der 
eintige Altioriſtes ſtunde unerſchrocken / gieng 
“ihm auch alfobald entgegen und nachdem eẽ ihm 
"mit der Hand ein wenig juruͤck geſtoſſen / fohießer 
ihm fein Gewehr ablegen, und zu dem Coͤnige / den 
er auf dem Throne ſehe / mit mehrerer Ehrerbie ⸗ 
Vn nahen. Comipindorix wurde hefftig ent⸗ 
rüſtel / daß ſich einer ſo viel wider ihn unterſtehen 
durffle / und ſchoh mit geſchwinder Entſchlieſſung / 
‘Damit dieſes nen nicht ungeſtrafft hingienge / 
"rad Mioriſſen ſeinem Jagd» Spieh; den 
"Der Priutz mit Beugung auf Die Seite ablehnete / 
und aiſo das Eiſen fort bih zu der Leib⸗Wacht 


—— von den Soldaten verwundete. 


Worauf beyde die Degen bloͤßeten ·· 
Keinen denckwuͤrdigern Zwey ⸗/ Kampf hat 
wohl / mein werther Freund / unfere Zeit nicht geſe⸗ 
Yen. Welcher / damit er euch auch noch itzo ergüger 
Aue in euren Gedancken nach Beſchaffenhen der 
Sache / wie fie domahls war / kan vorgeſtellet wer⸗ 
den. So viel Raum auff dem Schioß⸗ Hofe 
war / das hatten alles die Soidaten und das Volck / 
¶dielchfais nach Sersohnheit ge 

Pi ee fams 
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ſamen uͤnffte gewatfnei / eingenommen. —— 
nervorauf des Königs Thron ſtunde / war von Des » 
nen Sröften bes Reichs befeget. Der König faß ! 
mit Timmandren ettvashöher-auff ihren Stühlen; 
Riem and aber unterſtund ſich / wie erſtlich Com · 
nindorigis und.Atioriftens Degen blincketen / den 
Siten anufeuern oder zu verhindern. Als ob eine, 
fatale Erfiarrung alle in Schrecken geſtuͤrhet / 
ſo war ein aiigeme ines Stillſhweigen / und hatten; 
ale ihre: Augen und Gemuͤther auf dieſen Kampf, 
gerichtet) 4Denn von deſſen Ausgange erwartete 
ihmeder fein Glück ; und als ob dadurch einem ie 

den inſonderheit ſein Blut vergoffen wuͤrde / alſo 
empfand: ein leder Schmertzen / oder richtete feine: 
Win che ein Denn die meiſten gedachten / daß hie 
Mn ae 

zu ſeyn; von 

uns — ‚Aftioriftens rechtmaͤß ger Gebutt 
urcheũ en · ¶ Wuͤrde ev nicht Durch ei, ertichtetes 

Märleitiium Geepter erhoben: / ſo mürden Die 

Sötternicht ugeben · daß / nachdem er durch ſo viel 
Wunder erhalten wotden/⸗ ermunden Antrit der 
Ähmuoebührenden Stückfekigkeitfaßenfolte. Auch 
bie Geſtatt ber.bepden:SRämpfer vührese allet Zus 
ſchauer Aufferfte Affecten; and zobe vlel Gemüther 
auf Diefe;oder jene Seite Denn Commindorix 
wartängery alsfonft: bie gewoͤhnliche Statur der 
Menfcyenift. „ Erhatte ſtarcke Gliedmaſſen / und 
die me feiner Höhe überein kamen: Sein Geſicht 
war furchtbar / und: er in ſeinen beſten Jahren. 
Wegen ſeiner er erg 4 
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foot in Krieges ⸗ Ubungen und Fechten hate! 
e überall einen groffen Rübm «Hingegen traff man 
bey: Aftiorifte: eine war lebhaffte / aber noch zaste: 
Jugend an / und gieng er ſeinem Feinde nicht weiter 
als bih andie Achſeln. "Das Geſicht / obes mar! 
damahils voll Drohungen / gliech doch einem Staus: 
enzimmer :.fein Gang rent frey / und war nichts nd: 
ihin / das nicht eben fo wuͤrdig geliebet / ais gefuͤrch⸗ 
tit zu werden. Daher entſtund bey den redlich⸗ 
gefinntenein Mitleiden / daß er mit einem ſo er⸗ 
faht nen Kämpfer und her ſo offt ſchon ſe inem Ge⸗ 
ee ne N 5* 

gen ſo hatten beyde e nieder.) 
Degen. ; ‚Und Commindorixhatteauch nicht ge⸗ 
zweffelt / daß er gleidh bey. dem erſten Anfalle mit 
dleſem jungen Menſchen wolte feriig werden Da⸗ 
herd verachtete et ihn mehryund drunge auf ihn loh / 
As ob ihmp der Sieg gantz leichte ſevn wauͤrde· 
Nachdem aber ſein Stueic) / den et ihntziemlich 
— ——— des Gegners: Degen ad» 
geroiele erAiörikensfeinenfaunsuon feiner 
Kaͤhle fich erwehren Fönnerrtiahuberanyıbehutfu 
farncr autf ihn ächenägebetnundfich alsimeinem 
gleiche Kampfe vorzufchen: Behder idre Degen 
datten nun ſchon nwepbigdeeymahf fehl gehauen 
als endlich Aftioriftes die erſte Wunde am Köpfe 
empfieng / wo bey der oberen Stirn die Haaroan⸗ 
gehen. Da denn er vondem Schweißeundchervprr 
xießlenden Blute nur ſchoͤner ward / aber zugleich 
un geduldis und entruͤſtet Er umgieng ſeinen Feind / 
ruͤckete ihm näher / wirhewieder 2. ui sgathte 
ne wu ihn 






ch feine — — und Liſt muͤde 
he eoteemnithe wurde von — und ho⸗ 
Sieges / Lohne angefeuert: Dei er wuſte wohl⸗ 

— Srlangung des Sadifeen Reichs Ihre 
Dingen, aber triche ihn die 

Ad R daß er ——— 
ihrer Königlichen Wuͤrde wiederum vers 
Hr a er nun alfo feinen Feind warm hielte / ſo 
Ku hey — * 
edrau daR man mehr auf den Hieb ficht / fo 

tie er, Nah jefeines ge —— 
jeffen,nöelcyen die Beugung des Haiſes nitht 







—— DE | 7 und warff vaffelhige 

"gen nZugmit einem einem Stuck 

—— Der Dyrann ſchüt⸗ 

el Ran und raſete vor Zorn mit gewalti⸗ 

hang. —— — — ihn die Stra⸗ 
handeder 


und) Hauffig herab / inid vermehrete noch die⸗ 
& feinen Grimm /daß Aftioriftes, ale wenn er bey 


Feinde. dazu Zeit genug haͤtt 
— Beni: — ara 
gan groſfer machete Dahero gien 
- —— bih daß Aftionites ſhiche 
ſiden / DaB —— 
‚glücklicher und our Gal- 
r welcher Comnundo- 
gude Eiltogen —— Als 
dam EN N En te — uff ihn/ 
or wel-fin. en Mad “ je Mi Du 





ABgehvender.) Denn der Degen fietauf - 


iebezugefüget. Es floß das 


— 
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biefen Dingen einen glücklichen Fottgang geber 
koͤnten. Worauff er anhub? Sch Fan gehen lich. 
fie Gemahlin / ich Fan: Und wo ihr nichts anders 
rathet / ſo laffe ich mir gefallen Daß das Voick au! 
dem Schloß ⸗Hoff zufammen gerufen‘ werde 
Diefesiwar es eben, fagte die Königin, wag icl 
wunſchete· Cs muß mit allem möglichjk gerile 
werden / ehe Commindorix von biefen Sacher 
Wind bekomt und einen Aufruhr machet.’ 

Demnach wurden Herolde durch die gan. 
ke Stadt ausgeſchicket / welche das. Volck yufam 
men berleffen weil der König an fie.eine Rede 
thunwolte, . Man meinete / dieſe Herolde waͤren 
nicht wohl bey Sinnen.. - Denn wer wolte glau 
ben / daß der Königs . welcher fü viel Jahre ſich 
nicht öffentlich hatte ſehen jaſſen / folte Jo jgbling 
ſich dem Volck zeigen und noch Darzu einen Vor. 
tragthun wollen. Was müffe ungeroöhnlice: 
und unvermuthetes gefchehen ſeyn? Dieſes wa⸗ 
zen allen Leuten eitel Abendtheuer / und. da; nic 
mand rechten Grund wuſte / ſo fragte ein ieder und 
wolte ein jeder Nachricht geben wie bey derglei⸗ 











" hen ungeroiffen Sachen zu gefehehen pfleget. Ei- 


mie unterſtunden fich zu ſagen / er wolle dey oͤffent⸗ 
licher Verſammlung von der Koͤniges Wuͤrde 
abdancken / und noch dieſe letzte Ausübung der Ko. 
niglichen Gewalt ſich gebrauchen. Alles. war 
demnach erpicht ‚und giengen mit groſſer Begier— 
de und Hitze zuſammen. Die Leibivacht weiche 
auch auffgebothen / ſtunden unter ihren Compa. 

gnier 





2 EEE 
gnienund Fahnen. : : Immittelſt hatten wit 
hohen Ds eine: e — ad 


aufgebauet ; auff weiche Britomandes mitt en uns 
terden Stoffen des Neichs ſich begab / und nebſt 
Timandren auf. den Thronfegete/. neben fich Alti- 
oniftenftehlend. . -$E8 entfunden Darauf unter dem 
Role alerhand Meden. :Diefe weineten bep 
Shamung bee ‚Königes : andere frageten: was 
dieſer au ndiſche Jumgling beydem Könige vor 
einejählinge hohe Wirde befommen. Nachdem 
nun vielmahts ‚Befehlen worden / daß man folte 
ſchweigen ſo hub venromande⸗ folgender maſſen 
anı E⸗ ware billigepaß d woh Er ais ſeine inter» 
thanemdenen Böktern Danet ſageren / daß ſie ihm 
fünen Sobn / und dem Reiche enen ve tmäßigeh 
Erben wiedergegeben hatten.: Diefer Fünglingy 
Denfie hier neben ihmgefkellet, feben / ftp vonder 
Kömigin gebohen werden. Doch aus Furcht vor 
den deinden habe man ihn gleich nach ber Geburt. 
verborgen und algein Kind von Privat-«Stande auf⸗ 
ersgen / endlich feuer durch rounderbares Ver⸗ 
Hängnifrpeelohren und auch wieder gefunden wor⸗ 
den.Cr habe erſt igo dieſen ſeinen ſamm⸗ Erben 
efanntund nicht aufſchieben wollen / dieſe Freu⸗ 
de dem Volcke mituuheilen ; welche billig allge⸗ 
mein ſrvn mſte Und war damit alle doppelter 
Antaßsur Beöhligkeit haͤtten / ſo verfpräch er denen 
Soldaten eın Gnade 2 denen Staͤd⸗ 
tmaberund Sees Häfen erließer den dritten Theil 
Sa 
treu 
Ohh fſans 


— — m 








f NUDE EN 
Fang der StterweidjeGällien fo rrefflidr günftig 
deweſen / redlich fördern hälffen.. Darauf fbredet 
Altioriftes auf Befehl des Königes das Bat un 
die Soldaten gleichfalg an ¶ Eriwar fdhonzueo 
Bey, allen beliebt gervefen "und dafkhienemm, 
Kan ſchoͤnen Geſtalt noch etwas hoͤhers hinzu g 








get ʒu feyn. Er verſprach ader nochmahis en 


Odaten/daß auf morgenden Tag ihnen das D: 
nativ (oder Gaaden⸗ geſchenck) ſoite ausge abi 
werden / od biſchle fie damit gantiaffeide © 


re Dem Volck⸗e weiches die verhe iffne Bermi 


derung der, Steuren und Zoͤlle ſchon geinde 
macht / (denn diefe Goinmindorix' und-zweär:n 
den Köhigdefto verhaßter zu machen / iberans 
ſtelgert ) fagte et roch über dieſes Kom und AR 
wie auch ein öffentliches GapteBebarzissnt n; 
2... Bedfo neuen und roichtigen Dingen’ tetıg 
‚ein groſſes bey Die Gemüthee de 18 zu: ber 
gewdah fie viel Grömt des Relchs ſahenauf 
‚Könige und Altioriftens Seite ſtehen · Tinigen 
Jen Lands Bögte der fefteften Provingern sand 
‚waren Haͤupter des Kriegesherresz und faſt 
„von ve ben — ade ee 
„meinde mit Ihrem Frolocken die Lufft; of 
‚Kblugvor Freuden mit’den ABaffehtufätnen  : 
"Die ganbe Xerfuilung Rithmete mit Diefern 5 
‚Fe aus einem leichten und lühfingen Triebsei> gt 
wie bie Affecten des Pöbels jkynd1völlig:erm.: 
„len'dee Com 1 Creaturen: vie: 
„gar Plemlat Afieihred Patruns Lintera 
deſorgeten ep eb verlleſſen ſuhnuch eicig 
RE A f 
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feine Mrachtnmddabersüroheten fie bey dem 
lich / daß man dieſes alleg bey feiner Libweſenheit 
vorzunebinen ficherfühnete:: 2llein.fie waren.der 
Mengenicht gewachſen / welche zivar.damahlssvie 
keine! Gefahr vorhanden / trotig und tapfer war: 
bald aber hernach durch aͤblinges Schrecken gans 
niedergeſchlagen Senn Commindarik 
Tamueeodiefen Beoſn gungen In Die: Stadt/ ie 
dem einige von ſeinen Leuten’ihim binterbrache hats 
tenadap etwas ungewoͤhnliches borgienge,: ; denn 
dieſe waͤren ſo fort zu .ihun gelauffen. / fu baldne 
ausgebreitet ward / daß der König das Voſck lieffe 
rſammen ruffen. ¶Die ſer / wie er noch infeinem 
deod⸗ Habite war / machete ſich / ganth van Ei und 
Rachgier erhiget wie er das Volck alſo boſam⸗ 
min ſahe / und ůritomandem auff dem Throne / im⸗ 
mer auf den Koͤnig uu / oh er ſchon noch nicht wuſie / 
"was vorgienge ;_ieboch ſich gekrmucte zalles dutch 
‚fen drohenpeg Anweſen gu Dampfen. Es ie 
deir hinauff ſteigenden niemand auff / weil feine 
lang gewohnte Tyranney ihm eben fopiel Sur 

und Chrerbiethung / als Haß erworben. Derohal⸗ 
ben brach er durch Die groffen;Hauffen des Volcks / 
welches ſchon gantz verſtummete / und fich beforgtey - 
daß es gefündiget hätte... ‚Yu der Hand hieln ge 
einen FagdSpiek ; und feinen Degen hatte er gm 
ber Seiten. · ¶Es begleiteten ihn wenig von ei 
Vedienten / weilallesin der Eil zugegangen ; wel 
hemeht entheils mit denen bey ung gebräuchlichen 
Siheffelinenbewehret waren. Cr var ſhon auf 
bie.oberfte Buͤhne — auf weicher we⸗ 

2% nig 





„ 


| 
| 
| 
I 
| 
| 












’& 8) 


nig von den vornehmſten Rrons'Bebientenum den 
"König flunden: und nachdem er die Stuffen hinauf 
gepoltert / fohuberan : Mas iftdiefesvareine 
Berrvegenheit ? oder wer hat des Koͤnigs und der 
Republic in meinem Abweſen Durch. dergleichen 
—— Zufammentunfft gefpater Es wa⸗ 
ren alle aus hnheit ihm gehorſamen und 
»qu fütchten erblaſſet. Und ſchlene / daß der Rd 
nig ſeldſt ſchlecht en Rath zu faſſen wuſie Der 
eintzige Altioriſtes · ſtunde unerſchrocken 7. gieng 
“ihm auch alſobald entgegen und nochdem er ihn 
"mit der Hand ein wenig juruͤck geſtoſſen / ſo hieß or 
"ihm ſein Geroehr ablegen / und zu dem Koͤnige / den 
er auf dem Throne ſehe / mit mehrerer Ehrerbie⸗ 
ung nahen. Comgindorix wurde hefftig ent⸗ 
iſtei / daß ſich einer ſo viel wider ihnunierſtehen 
durffle / und [ho mit geſchwinder Entſchlieſſung / 
damit dieſes en nicht ungeſtrafft hingienge / 
nach Altioriſten ſeinem Jagd⸗Spieß; den aber 
"ver Printz mit Beugung auf die Seite ablehnete / 


“und Alf das Eiſen fort biß zu der Leib⸗ Wacht 


tige/da es einen von den Soldaten verwundete. 
rauf beyde die Degen bloͤßeten. 
¶ Keinen denckwrdigern Zwey/ Kampf hat 
"Wohl mein werther Freund unfere Zeitnicht geſ⸗ 
Her. Welcher damit er euch auch noch itzo ergüger 
hur in euren Gedancken nach Beſchaffenhen Det 
Sache, wie ſie damahls war / kan vorgeftellet wer⸗ 
den. ¶ So viel Raum auff dem Schioß ⸗ Hofe | 
war / dag hattenialles die Soidaten und das Bold | 
fo gleichfals nach Gewohnhei de veuncege 
ET 5 | 


4 
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LAG PR * 

e gemmaffnetreingenormmen. Die Bühe: 

des Königs Thron ſtunde / war von Der » 
nn Gröften des Reiche befeget: Der König. foß 
mit Timandren ettoas:höher auff ihren Stühlen. 
Ninmand aberunterftund:fich / wie erſtlich Coro- , 
niridorigis und. Aftipriftens Degen blincketen / den 
Stteit aagufenern oderzu verhindern. Als oh eine, 
frtale Erftarrung ale in Schrecken geſtuͤrtzet / 
fwarein.allgemeines Stiuſchweigen / und baiten 
aleihre Augen und Gemiuher auf dieſen Kampf⸗ 
echiet.¶ Denn von deſſtn Auspange erroartele: 
eömeder fein Glück; und als ob dadurch einem iee. 
deninfonderheit fein "Blut vergoffen wůrde 7 giſo 
empfand: ein jeder Schmerhen / oder richtete feine: 
Winche ein · Denn die meiſten gedachten / daß hie 
die@ätten als Schiesleute des. Streits wuͤrden 
lb: zugegen feyn s.Diefe möchte von hen 
Basiifb / von Aftiöriftens rechtmaͤh 
uitheuen· ¶ Wurd⸗ 


machdem 

undererhalten worden . enmunbep Antritder 
fhmaebührenden Glückjebigkeitfalenfolte.. Auch 
die Geſtait der beyden ‚Kämpfer vlhrete allet Zu⸗ 
Hauer Aufferfte diffecien und zobe vlel Gemuͤiher 
aufdiefe;nder jene Seite. Denn Commindorix 
wartänger/ alsfonft:biegeroöhnliche Statue der 
Menfyenift. Er hatte ſtarcke Gluiedmaſſen / und 
diemit feiner Hehe übtri amen: Sein Geficht 
mar furchtbat / und; er.in feinen baten Fahren. 
MWegenfeines SräfnerDeshafgtcuunbäl 
3 ” 
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Ele 
Rofchafft in "Keiegesslibungen und Fechten bauer 
erüberaleinen groffen Rubm Hinge gen kaffmanı 


" Bep: Aftiorite,eine war lebhaffle abenmach zanfer 


Jugend an / und gieng er feinem Feinde nicht weiten: 
als biß an die Achfen. "Das Geſicht / obes mar? 
damahls voll Drohungen / gliech doch einem Staus: 
enzinmer fein Gang wat frey / und war nichts ah; 
ihin / das nicht eben fo würdig geliebet / ais gefuͤtch⸗ 
tit zu werden Daher entſtund bey den redlich⸗ 
geſinnten ein Mitleiden / Daß er mit einem ſo et 
fahrnen Kämpfer, und her ſo offt ſchon — 
gentheile obgeſieget / zuſanimen gienge: ı Im uͤbri⸗ 

ES fo hatten beyde gleiche Yaffen >: ieder ſeinen 
Dede: ‚Und Comtaindorixhatteauch nicht ge⸗ 
zwelfelts daß er gleich bey. dem erſten 2nfaltc mit 
dieſem jungen Menſchen wolte fetiig werden Da⸗ 
herd verachtete et ihn meht / und drunge auf ihn loß / 
Als ob * der: Be] ‚gang leichter fepn\ Hürde 
Nachdem aber’ fein: Steeich v. derfekihnrgiemtich 
ei Denen ei Deyen ad⸗ 
gervidfehrunder-ARidrikensfeinenfaunzvon fetter 
Käyte fich erwehren koͤnnen/da hub eran / dehutſa⸗ 
ſamer augf ihn acht giu geben f und fich ais in einem 

gleichen Kampfe vorzuſthen · Beyder ihre Degen 
hatten nun ſchon zwed biß dreymahl fehi Schauer 
als endlich-Altioriftes die erſte Wunde am Kopfe 
euipfeng?robegerobesen im die Haatean⸗ 
gehen. Da denn er von dem Schweiße und / herver⸗ 
rießlenden Blute nur fehoner ward / aber zugleich 
ungeduldig und entruͤſtet Er umgieng feittn Feind / 
ruͤckete ihm näher r voichesyieder 2 ade 
B2 ihn 


teen 
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| Sieges»Lohne ange 


\ Eindli 


isa feine abroekhfe 
Die Gemuͤthe wur! 


pr Be: i a 
: Dingen, aber triche ihn ie 
N dab —A findenen 


ER 


Inde.KRunftumd-gift mode 
de von dem Rüben und ho⸗ 
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wert: Deti er twnfte nicht? 


Goluſchen Reichs Dat 


Euern zuihrer naeh dere 
nel 


brauch 







ha Juke 
teltedgs 


ji 


ulfge Da er nun all n Seind warm bielte fd 
endtich das Glück. Wie bey ns det alte 
56 DRB nah mehr aufen ie fiht, (6 
— 
meſſen wveichen Die lgunades Halſes nitht 
Stich Bhdtoendet.. Denn Der De ven fietauf - 
—— is fein Obe 7 und Yon! vaffelbige 
inenſe atffen Zug mir einem feinem Scck 
don we aufdie Erde. Der Tyrann ſchiu⸗ 
a undzaſete dor Zorn mie gewalti⸗ 


indes Kopfe einen Hieb 


‚ghevabrund bermehrete noch die⸗ 


fes feinen Grimm⸗ daß Aftioriftes ‚ale wenn er bey 


Be 


pen rigen. Dfe auf ate A 
Feind Sdjamde der iebezugefüget. Es floß das 
it Au) hai 
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Feines dan Rei ae 


Den Swabıdrt ;6 sbzgchten Munde dur 







dienzecht — ilfor 
zigden &i 
und wil;iin.tl 


dur 
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‚Arınbiß gu den 
Dieſer herab⸗ ter. Überwinder Auff ihr 


geöffer mmachete. Dohero gien 
ne an, bihdag Aftiontes (bien 







en, meguadnt Als 





nffund zu fterben / 
Bra Ei 





_ 
— lo 
Eihn vollends das Schivert in die Gürgel/ 
Bin DE feiner —S— vollends auffe 


fen wurde, _ 





Als Alioriftes mit feines Datersderöilligung 
die Regierung antrit/fo verföhnet er An; 
“ soeltens Geift mie Aufrichtung eines Orabs 
"'mmabls und feindlichen Blute , Darauff 
ibt er vor. / daß er Öättern in freinden 
Aandrnein ehe Fudicfer ger 

* Heimen Reife will er. niemand pls dencins 
Zigen Gelanor mienehinen, Er Derändert 
‚auch felbfE feinen Ylabınen m Kleidung) 
‘und will in Oicilien.Poliacchus, gebeiffen 
fern Unddieferfay es eben/fagt: der vor 
— ganz erſtaunte Arlıdas , den ee 


Je Arfidasbiefer Sieg ernotmmen/fo frohe 

fl —5 — —— alien 
auf dem Platze mit ſeinem Jaut folgete; und 
hub ohne Berzugan :. Mich Düneht Ich (ehe ‚imein 
Gobryas,euren Airoiften-,'tieernadg erlegtem 
Feinde dutch die volibrächte Arbeit und ausgejtan, 
dene Gefahr töffer gemacht fich gegehifeinen Ba» 











‚tern. euch aufgeführet: Wie er voll von Frendensu. 


wegen glücklicheQ ng vergnüget eine Majepär 
uſſche Gebehrde ‚an ſich genomen zund wie Hanse hi 


LICH 2L) 
7 ee 
OGobrya, in fo faffer "Betrachtung ein ER 
—— Ailein wie 


waren die Soldatenund 
ddr geiddiet? 


Mi iftes hatt‘ —ãA — 
ioriftes hatte ſol ıgal as zur 


danichts / als HR ohlocken u 
Hopfen famt viefet Gtbckwünhfärungen 


ee — — 
"Pink darauff 


ie Nat: darou 


heit 55 — ge FeBa dan an / oh weis , 


auff ben Däunkern 
wurde nichts anders auff denen 


ein — —S—— auff den 85 


ke — nt und — —— * 
1 has 


a — fm 
* uch dieſer un] ieſter womit er auf 
— — 


Ba 
oe. ehe fee 
ee: ieer —— noch 
es befthien wol⸗ 


hen Sichons fteuen ‚reai 
iei / gar bald ſenerLeutſeigkeit nach wird Desfagen: 


Als diefes. a et RE sans ' 


fichte den Poeteriaftz 
"Tate es micht fhtene/nle ob € a 
dung verachiete⸗ als daß er getne faher u ie 
cd) dergleichen Derfe untetßrochen 


dort 
A De on tige‘ —* and ihre 
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ne Arhidasdiefe Verſe * 
Ken seigder, Gobryam N. au 13 A 
"ch wil,euc) mit überflüßiger hehlung 
ET} ffhaltenz was dieDruiden, magdie Ritz 
— Treuen dirſtem ———— —5 









RL. 1820 1.% 
— Tage Die Danekfagung gegenbie Bätter 
htet —S— ſich inalle yore | 
geben; — wie —— N 


— Fur dot ſich faedich arwoiefen / 
ſchon bey fo * racion des Commindori 


festauiin zu hr —5— Won die 
Bean == — rein ne = 
must derifänfbiang: —— ae ableg 
fendernmiteinerfreyaebrJen Ertentichteit. : 


roviftum ui eng je ihn ale, da 
Basen Aa om Kl Bf 


Kae —F —— welcher Der, 
Han DICH ahnen it F 
5 — 8 — 

au Mutter; Die bald denen vornehm 
stören —— —— 
Sieben. — der — ieh, 

eröefiny Alsein’ Meier Knab 
* ale Ru Mr 
dahm {hf ’tihter feine "verteaiteften Bebten 
Gegen das Gedaͤchtniß des Könii ee 

ernoch ehrerbiethiger. Er lieg ſich Dei 
hicht ausjben Gedancken fommen. Die aan 
Lalent /bie er vot ihn alg einen Knaben und al 
hen Gefangenen: gebothen / die bewogen fein da 
bahreg Hettze; Und Timandra freuete ſich D 
berr daß ihr Sopmüber dasUngiüdiefes K 


’ 






ges öffentlich ſeuffzete. indem fie a eigenen 
Qerdienften gegen ihn ſchloß / wie viel daß nun fie 
don ihm mmüfte geliebet werden. Derowegen rich⸗ 
teten toit Aneroello ein Ehren ⸗Grabmahl auff / 
und kundigten denen Tyranmen / fo fein Reich ine 
nen hatten / Krieg an. Dieſe Gottesfurcht des 
Monſtes gegen im jege «Bater war dem 
Reiche ſehr nüglich ; “Denn als wir die Feinde 


befteget, fobefamen wir alle Die Länder und Wh . 


Eer/meiche ehemahls von Aneroefto waren be⸗ 
berzfcyet worden. . ; Aftioriftes führte feibften Dies 
fenKtieg/ und binnen fechs Monaten erwarb er 
feinem Deren Vater die allerfefteften Schlöffer in, 
In Alpen-Bebürgen und was nur vor ſtarcke Ders 
terbey diefen Voͤſckern waren daß hernach Beine 
Yeoving uns getreiter als Diefe geweſen. Daer 
dern die Tyrannen / welche Ancrocktus geraubte 
ander innen hatten theils in. der Schlacht 
altgere stheits ſonſt hinrichten ließ / und bern 
aupeääigen Triumoh zu feinen Eltern zur 
et 


fe. ; ; a 
m.fölcher Gluͤckſeligkeit vegierete er drep 
mr —— Sodeunter des Vaters 
mehmhaltung. Denn Britomandes hieß alles 
/ wager voolte. Bon ihm empfingen Obrige 
ten und Soldaten Befehle: Don ihm wun⸗ 
den die vornehmſten Herren des Reichs zu hohen 
ienungen erhoben; oder / wann ſie es darnach 
temacht / abgefebet. Darinnen fand Timan- 
daihreRuhe/. und fehiene ſo wohl im Reiche als 
auweris die hoͤchſte Giuckfeiigkeit erlanget vubar 
em 
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er. gebohren. Daı 
igis Verraͤthered / in 








—— 
ben. Sie hatte nur dreh 
fte war dur Corhmindori; 


8 die Aärterinnen 'bejtochen tmgefomr 


\Aftioriltes,. ſo Deranbdere Pring; harte gem: 
"Boß das Königliche Bauf wirkt m De 3 
“gekommen. Das driste IE eine Yrinbefi 
Wweſen / md feche Fahr jüriger als. Altioyi 
iefe erhalten die Götter. bey Sefimdheit/ 
ie an Schönheit und holden Sitten ben aller 
liebet Iebet. Wir nennen fie Cytchxan.. And 
“bepden Kindern ergögtefich Timnandra; und 
„vergaßen die ausgeftandene ſchwere Zeit. 
"Altiorifes, noie ich davor halte vaus einem ger 
Derhängniße die Sachen abermahls in an 
"Stand zu fegenfichvornahm. Aus Begier! 
wiſſen /welch Land und welche Voͤlcker auffer( 
lien waͤten / fo entfehloß erfic mit Verbergun, 
nes Königlichen Standesund ohne einiges G 
te fortzuſchiffen Er führete dem Hercules 
‚Thefeusany und daß aus dem eufferften Dı 
. foviel Helden fich durch die Sefährligkeiten 
Plche debens ⸗ Art den groͤſten Ruhm gefuc 
‚Er feste hinzu daß bey fo groffer Gewalter 
‚nen Übelgefinnten koͤrte ſcheihen / daß er ı 
fo woht feinen, Water in dem Neiche befeftt 
als ihn mit neuer Dienſtbarkeit gedruͤcket. 
an ii — ß —— aus an 
gebeimere Sachen / die ihm zu foldjer we 
Reife Anlaß gaben. 


Demnach zuffeteörbie Keicftände zufi 
3 — 
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—— — 
mens di ſich her: ſemen Vorſat verwunderten / 
ud ſogie gu Ihnen / daß er ihret ¶ Vorſoroe und 
Gdute feine Eltern und das Reich eine leise Zeit 
überließ. 1; Er habe ner dieſem denen von Gal⸗ 
limn weit emnegenen Gottheiten: ein Gelͤbde 

than / die er nun in derſe lden ihren. Tempeln mir 
feabträgen.: Dad) foltenfie.diefes fein: Vorha⸗ 
ben nicht mittraurigen Gernlthern annehmen’ op 


et durch hre::Beteübbiß.üpmbep feinet Hbreifesie - 


nelible Borbebeutung machen. 1 Die Goͤtter febe 
tus Bandes rund Diejerligeny wohin er ſich begaͤbe / 
winden ihm ſchon geſund wieder laſſen zurück leh⸗ 
Am) Da wie aber ung hefftig widerſebeten / und zu 
dem Bittep auch Seuffzen und’ Thränen hinfü⸗ 
guen / ſo ſhien er / ung ung; einer. geliudern 
‚Arflieffuriggu machen / damit · wir nicht fo gar 
ſinchidm ua /nſtandig bey ihn anhalten möchten 
undale ob er fraymitiig.onderes Sinmes wuͤther 
Mein eben biefelbige Nocht machea er ſich imm oller 
Sne vom Hofe. Zuſd einerigebeimen und gey 
führlichen Reiſe hatiẽ ihimn nicht meht als einen eine 
igen Diener miszunehunen beliebet / nemlich.der 


SohmdeaCarpyiftus und der dicambte, den er lan⸗ 
geſo wo als ein Kind beym Spielen / als auch her· 


aach / da er erwachſen / in ernfthafflen Sachen 
Gib Gefehrten gehabt. Wohin ſie gereiſet/ 
20 ‚fie ſich auffoehaiten / was ſie ‚vor Gefahr 
cuegeand en; ¶ Wie tapff er fie fü erwiefen; 
fat gang, e 1.00 fe. fihon, unlänge 
url gekommen find: „> Sp gar heimlich halten 
fi vası was ihnen begcoret. Damahis —— 
i 





> EA 
V fortgegangenzivieniek Fuccht uhh Smer 
empfanden wir Bir fahren des Voſcksund d 
Sroffen des dieichs hhre Befichter betrübet bat 
Bund ward; Aktioriftes habe ſich eutfetnet: D 
Teute giengen als verrütft int Haupte / und dure 
fücheten ale Geſtade und Wege / obſie ihn irger 
wech koͤnten antreffen und auff halten. Die rint 
„ge Timandra hielt ins noch von Der Verzweifenn 
Fleur ae arg d 
fie von dem Printze Schreiben bekommen / und 
och gantz geſund wäre. · Und nicht nur dauuma 
Fordern auch hernach meldete fie offt / wie ſie Br 
fe von ihm ertieit / es mochte nun dem alſo fer 
vdder daß ſie nur mit ſo nothwendigen Troſte ur 
krancken Herhen labet. 
eſtomandes wurde daꝛauff durch 
‚Kramfheit hin, + ald der Bring Akiori 
nicht viel überein Jahr auffenwar: ı Es befch 
raten fich alle uͤber den jungen Heren / ‚daß er 
Feiner Reife: niemand: Nachricht degeben / 
numdas Königreich verließ. : Alſo dah / da Br 
nandes zu Grabe gebracht wurden: fafbbie K 
megendis Perftorbenen ſo groß nice: rar 1 
das Traner-Gefchren derjenigeny die Aftior 
— ken zuruͤck ruff 
Ünterdeſſen muſten die Reglerungs⸗ Geſch 
fortgefuͤhret werden / und verſicherte Timar 
he Sohn lebe noch und befände ſich wohl 
"und müffe man ihry biß daß er wieder Fämne / 
Regiment überkaffen. - Diejenigen allein tx 
festen -fich Diefem Begehren / welchen Darc 







gen war / dag Aftioriftes nicht mehr lebete: Von 
diefem wurde unter das Volck ausgefprenget/daß 
g geftorben waͤre. Der Königin Eonne man 
nicht verftatten / daß fie ein maͤnnlich Reich über 
fh nähme. Alſo enſtunden gar bald Fadionen. 
Diemeiften hielten es mit der Königin. Die ans 
den hiengen —S———— Retter. 
Die beyden Theile waren fehon ſo erhigt/ daß man 
fhon zu safe und Lande eine Kriegesmacht 
wufbrachte : Sonderlich war man ander Flotte 
seihäfftig. Denn die Feinde vermeineten des Sie⸗ 
gs gewiß zu ſeyn / wenn fie nur Timandren aus 


Mashlien fehlagen Pönten:_ Sie aber / die Königin? / 


hatte zu Befchügungdes Hafens und der Stade 
ale Galleren und Bootsvolck zufammen gezogen. 
As eben zu rechter Zeit Aftioriftes wiederfam. 
Bir waren fo begierig und unferer Freude fo gar 
hicht gewachſen / daß wir kaum denen Göttern? 
demgroffen Gluͤcke / und unfern Augen / glaͤubeten; 
Wirrühreten ihn mehr als einmahl an / und kun⸗ 


ten uns an ihm nicht müde ſehen / damit wir ung” 


fiiner geriffen Anwefenbeit verficherten. Alles⸗ 
Ingund alt armund veich / kam aug-Häufern 
und Städten herzu gelauffen. Man hättekeinen 
sroffen Überminder mit_geöfferen Freuden em⸗ 
Hangen Binnen. Die Waffen wurden alfofort: 
len Auffruͤhtern aus den Haͤnden gebracht ; und 
ft mit allgemeiner Chrerbiethung als König ges 


wife. Damit qud) der Antritt feiner Megier' 


Angnicht blutig waͤre / ſo ertheilete er allen / die biß 
dihn envs berdrochen hatten / Gnade und war 
Jii “zugleich 








BR 866): % 
‚zugleich Darüber hoͤchſt erfreuet / Daß eine di 
‚aufdie Beine gebracht. Diefes/fagteer/ 
nicht ohngefehr gefchehen / oder aus einem fei 
ligen Verhaͤngniß gegen Gallien : fonder 
Götter hätten ihm Diefes Kricgesheer zu. Au 
zung feines Rorhabens zuſammen gebracht. 
nahm er mit genoöhnlichen Solennien die Kr 
und fegte Timandren, fo lange er des Krieges 
gen wuͤrde auffen ſeyn / zur Negentin ein. g 
er in Öriechenland Feinde habe, Diefe müı 
eilig verfolgen. Damit licß er die tapferfter 
Soldatenzu Schiffe bringen 4 undindeß / d. 
dom Seftabe ablöfeterhat ermir befohlen / m. 
nem Eleinen Theile der Flotte voran zu gehen , 
die See zu durchſuchen / fonderlich was zwi 
Ligurien und Sardinien ijt. , Nachdem ich 
fe Befehle nachgekommen, und.alles augg: 
ſchet / ſo laſſe ſch nun langſam rudern / und b 
voißy daß ich ihn bald alhier erwarten werbe 
«rin vollem Anzuge begriffen ift.. Wann ihre 
werthefter Gaft / fehen und mit ihm reden wer 
Po weiß ich / daß ihr. sehen, ich habe meinen Kı 
nur mäßiggelobet. Aber weil doch viel Derte 
Sicllienvon Griechen bervohner werden / un) 
Doch meifteng die Griech ſchen ‚Städte: befu 
haꝛ / ſo faget mir ‚habt ihr den Altioriften garn 
gefehen/ odervon ihm rühmen hören ?. 

Arfidas wurde in feiner Hoffnung.ie Tänge 
mehr geftärcket ; er fahe vor fich auf die Erde r 
Ders und nachdem er bey fich oles lange ertvog 
fofagte er: Keinen Ati iltenFenngich; · Bieu⸗e 

— a 
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über würde ich von ihm woiffenwenner ettwannod + | 
einen andern Nahmenralsdiefen, führe. Da . . ı 

Yan Gobryas gefchroind anhub : Farjarer hat ſich / - x 
wie ich vernommen / einenandern gegeben / damit 
wdefto ſicherer in feinem angenommenen Privat⸗ 
Stande ſich durchbringen koͤnte. Er ſagte / daß er 
daſeldſt Poliarchus genennet werde : und feinen { 
Gefehrten / welcher fonft feinem Bater nadhCerovi- J 
fusheißt hat er Celanor den Nabmen gegeben. 

Arlide bergiengen uͤber dieſe Nahmen alle Kräffe 

te. Wie nun Gobryas ihn fo erſtaunet und vor 

Srudeh gang auffer fich ſahe / fo Hub erfelbft an 

ver Erwartung der frohen Eröffnung gang vers 

wirret zu werden: biß jener ausbrad) : Ey / wel⸗ 

her Gott hat mic) in einen fo gluͤckſeligen Ver⸗ 

haff geführetzund zu empgemaar! Warhafftig / —— 
ih mürde in alen euren Häfen haben herum geit⸗ 5 j 
ret / indeß der Koͤnig auf der See iſt / und haͤtte mit 

Wrgeblichen Wuͤnſchen immer den Poliarchunz f \ 
fatt.des Aftioriftes von den Unwiſſenden haben : i 

tollen. Das iſt der Poliarchüs, den ich füchezund —* 

ihm ſolche Zeitung bringe welche ernothtvendig , | | 
biffen muß / wenn ervoill gtüicklidh bleiben. Und 

ir / d wie glückfelig ſeyd ihr unter einem ſo treffu⸗ 

ben Könige : DO ſchoͤne und heitere Zeiten vor 

Gallien ! - Wer wird vor dem Schrecken eures _ 

Nahttens nicht erzittern? ABie.werdenfichane “ 

dee Rönige und Völker bemühen / daß fie eure 

Freunde und Bundesgenoffen feyn-mönen Und 

Vfeserfreuet mich fonderlichydaß ich euch ſehe mit 

fin Kriegesflote rein, Wiewohl ich fün 
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weiß / daß es zu keinem Gefechte / zu Pe 
Schlacht kommen / fondern eine Art des 
umphs ſeyn werde. mn eure Feinde beget 
ne eure Waffen zu ſehen / nicht aber zu probi 
Aher mir iſt daran gelegen Daß ich eilends cı 
Koͤnig ſpreche 7 der in feinem Privar-Stande 
die Ehre gegeben daß ich fein vertrauter Tr: 
worden. Als Gobryasdiefesvernommen fi 
tete er Arfidam noch mehr als zuvor / und forfi 
zugleich von ihm / was er vor Zeitung brächte/ 
võ wem er abgeſchickt toäre.AlleinArfidas,der 
unvorſichtigem Triebe / fo aus zu jählinger F 
de entſtanden / nunmehr wieder in ſich / hielt mi 
nerer Eröffnungan / und verdroß ihn inner 
daß, da Gobryas fo lüglich verſchwiegen / wi 
Fiotte nach Sicilien zugienge er fo unbedachı 
heraus geftoffen/ / wie ihm der gange Hande 


kant waͤre. Demnach wuſte er Die Fragen 


Gobryasnachdiefem an ihn that / wohl abzuleh 
und hielt nur an / daß er mit einem geſchwi 
Schiffe möchte zu Poliarcho gebracht wer 
Gobryas fagte hierauff / twir wollen unfrer &c 
Zauff anhalten / wertheſter Freund nicht nur 
Niederlaffung der Seegel / fondern auch mit 
cker werffen / wenn dieſer Det der&eefoiches I. 
will. So wird auſſer Zweifel die — 
te die ich weiß / daß ſie nicht langfam faͤhret 
dieſe Nacht erreichen: Koͤmmt ſie vor Tage ı 
zu uns / fo win ich euch gleich eine Gallere ge 
und die ſtaͤrckſten Ruder⸗Burſche / die euch fi 
ſollen. Indeß tuhet in diefer Schiffs ⸗ Tann 


an j 


E00) % J 


a I IE et nn ! 
. mdbefehlet nur / als ob ihr eure eigene Leuteum | ve din 
| uhhartet. Mach diefen LBorten verließ er ihn / \ ig; 
du er ſich nad) einem Bette hinzumacheie; und ı 4 
| Itgtefich auf das Daneben ſtehende. Wiewohi er 
tor Freuden kaum ſchlafen kunte: und Arfıdas une * 
tet andern ſich verwunderte / warum Argenis ihm 
niht gefaget, dasPoliarchi ſein rechter Nahine 
Aioriftes waͤre. Wie dann auch die Printzehin / 
fofft fie daran gedachte / daß fie ſolches ans Ver⸗ N 
seflenheit unterlaffensmit vergeblicher Furcht / wie — 
dann hefftige Begierde leicht beuntuhiget wird / | 
aumuthmaffen ſich erkuͤhnete / daß Arfidasihnniche ! ! 
türde finden Bönnen. & \ 


R | 
Das XV. Capitul. N 
nhalt. { 
Gegen Mitternacht entficher ein ſtarcker ! 
Wind welcherdie Wolden berzutreibet — 
und den gantzen Himmel finſter machet. 
Endlich werden ſie durch Sturm nach Sir 
cilien verſchlagen. Das Ungewitter ver⸗ 
ſchonet auch Poliarchus Flotte nicht. Dem⸗· 
nad) wird er genoͤthiget im Mauritanien ans 
zulaͤnden. Daſelbſt wied er mit einem uns 
erwarteten Tumule aufgenommen. Wels 
her doch nachlaͤßt / nachdem er verfichert/ 
daß er als ein Ei zur Böniginkäme, 
Die Urſache dieſes Lermens fepnddie von 
Radirobane wieder gefoderre Sachen / weß⸗ 
wegen er Brieg angekuͤndiget. 
iz In⸗ 
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ENDE ſuchten »icht nur die Befehlshaber 
EI Soldaten, fondern auch viele von denen 
derfnechtenfich durch den Schlafzuerholen. ° 
eingige Steuermann des Haupt Schiffes w. 
forgfältigs daß er fich die Lufft und Die Art der 
birgey welche von Seiten Liguriens fich erh: 
fieß verdächtig vorkommen: indem er ſchon 
der Erfahrung hatte daß fie/ wo fie fich erni 
gen / und dann wieder in Die Höhe fteigen/durd 
fe, engen plaͤtze der zertheileten Klippen jaͤh 
Stürme in das Meer zuffürgenpflegen. T 
nach ermahnete er die Schiffleute 7 wachſa 
ſeyn / und-da er auff alle Binde achtung gal 
war er ein gewiſſes Ungewitter gewaͤrtig Eso 
nun auf Mitternacht loß / als von dem Gebirs 
ein Wind entſtund / weicher zwar erſtlich nur 
ſchen den Seilen / ſo an dem Maſtbaum hinau 
hen / liſplend ſpielete: bald aber das ungeı 
Meer empor hubesund Durch berbey gebrachte 
ere Wolcken den gangen Himmel wegzohe, 
Schiffleute hinderten fich faſt —A ihr 
des Eilen an der ihnen zu ſolcher Zeit zukommt 
den Arbeit’ fie erhuben unter ſich ein ſtar 
Geſchrey / und das Geraͤuſche der Bellen erth 
te dazwiſchen in denen noch nicht leeren Ohren. 
bryasivar aufgewecket worden / undfahe aus 
Steuermannes Geſichte ‚dag die Gefahr nich 
gemein wir. Demnach unterftund ſich ein 
auarnen‘, einieder wolte befehlen ; alfo def 
der Lermen der jenigen / die doch von dem Ex 
n 
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nmis verſtunden / ſ· groß war / und mit nicht 
geingerer Gefahr anwuchs / als Der zunehmende 
Sturm: Die ſchwarhen dluthen / der die vonAuf⸗ 
tebung des von dem Grunde geholeten Sandes 
glbich waren / kunten für erſchrecklicher Finſterniß 
nicht geſehen werden / ausgenommen / wann Ne" 
mit greffem Krachen anftieffen und durch ihr an⸗ 
einander fehlagen das Waher gleichfam entzlndee 
tenumd ale indken in die Höhe warffen / hernach 
fieder- verſchlucketen. Allein dieſer Wellen 
Schaum glängete inder fehwargen Nacht / und 
überfhieg offt mit gar hbler Vorbedeutung die Sei⸗ 
tm Vreter / aiſo daß er mitten imSiffe leuchtete- 
Ander zu werffen war zu unficher denn ſie verſtat⸗ 
fetendenen&chiffen Feinen Raum / damit fie denen‘ 
anfallenden Winden etwas nachgeben koͤnten· 
‚Hingegen war eine andere Sorde / dah/ wenn man 
chedie Schiffe mit den Anden anhh eit / die Gal⸗ 
{eren unter ſich gegen einander lauffen und zet⸗ 
fümetteun möchten. Endlich fomachte often Rath; 
der Schiffleute die allzugroffe ‚Gewalt des Stute 
mes zu hichte Deñ man kunte den Laufder Schif⸗ 
fenicht nah Willen woingennoch diefelben zurück 
halten. Ste fteichen fortzroohin ſie det Wind lauf⸗ 
fen hieß ‚doch Meß manein Fleineg Segel bey dev 
Stange aufgefpannet,damit bie San durch die 
ungleiche Wellen nicht fürgeten/wanidie in ſolches 
Segel gehende Winde ihnen die Wage hielten. 
Alsdie Nacht vorüber / war ber Tag eben ſo 
betrlibt: denn e8 ein ſiets traurig Megenwelter/ 
und der nahe Tod ſteüete überall fein Bildriß vor 
Augen. Auch die folgende acht hieit der ſtarck· 
34 Su 
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- Sturmnoch immeran.: Wie hernachwiedert 
Morgen anbrach / ſo legete fich nwar das Ungere 
ter abeꝛ fie kunten nicht erfefiensin weicher dege 
fietvaren / oder wo ſie auf der See fichbefand, 
und ba fie ihre Schiffe gehleten/Blagten fie/dapf 


die Helffte hinweg oder untergangen. Da al 


die Sorgfalt vor ihre Erhaltung es nun fe w 


. gebrachrnah folcye zuließ/daß fie fich auch um 


ver ihren Zuftand befümmerten / ſo huben fie, 
bon Poliarchißefahrzureden. Denn wenn 
den fieihn nun bey fich habeny oder/tootoürden 
ihn fuchen; da er vielleicht an ein feinbliches o 
unbefantes.Ufer twär verfchlagen worden. €: 
Uch wo waͤren fie igo felbft ? und in welchem Ha 
folten fie einlauffen / indem ihre Schiffe befch. 


\ ge / und fo wohl Holtz / als Pech und eines ſich 


Beſtades benöthiget wären.Arlidas fuchte am 
lermeiſten auff das Giuͤcke / daß er don ſo gro 
Hoffnung herab getvorffennicht wuͤſte 7 06 cı 
Waſſer oder zu Lande fein herumſchweiſfen wir 
anfangen folte, Cr Pönne nuntveder Gallien, r 
den Rhodanum zum Zielefeiner Reiſe ſetzen / 
dern müßte unwſſend/ wo er am meiſten hinwe 
alle Seeküften durchfuchen / welche der Sturm 
liarcho offen gemacht. Wo nahme er dag Phx 
ſche Schiff het / weiches ohne Beyhuͤlffe des S 
ermans von ſich felbft Diebefrimte Siraſſe bi: 
Argenis jehle alle Tageu.Stunden/mwenn er 
au ihr wieder leer zurück kehrete / wase wůrde er 
niger als ihr Mörder ſeyn · Denn ob ſchon Gobı 
erwaͤhnet hatte / daß Poliarchus nach Sicilien 
. 
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(es fobeforgete er doch / daß felbiger von dem. 

hhewitter ermüdet in eineim Hafen ſich auffhiele 
ey ober langfamer foriſchiffete / indeß verlieff 
die Seitz da er ſich vorgenommen / daß Argenis 
Ipnmiedererwartenkönte. 


Indem er dieſes bey ſich bedachte · udd 


wieder Ungtückfeligen ihre Wuiße iſt / faſt mit Go- 
oͤna anckeie / daß erihn in ſcner deiſe zu olarebo 
aufgehalten / fo kndigten die Schiffer an daß 
tanferneettons algeine Woicke oder Dunft muss 
fihe / das hielten fie vor Land. Gobryas befohl / 
manfoltedarauff zufeegeln «8 moͤchte ſeyn / was 
es bot ein Geſtade wolte. Wie ſie nun mit alem 
Jueß ſortgerudert/ foftieffen ihnen fa gegenMits 
tageinigeFleine Schifflein —— geen⸗ 
deten Uagewitier das Meer durchſucheten / und 
firfheten, ob etiwan der Scoiffbew) ihnen was 
igeführet hätte- Bon diefenerfuhr man / daß 
diefeg eine Gegend von Africa wäre; In übrigen 
aber ſeht unficher wegen der Sandbaͤncke/ welche 
bier und Dar von der ſeichten See bedecket würden. 
Numidien fen nicht weit davon. Der nächte 
Port ſtͤnde wüfte / und ftünde hoch dahin / ob ee 
Auch) vor fie offen waͤr Doch’ es.drung fie die 
Nrorhy daß fie alles vor ficherer als dae Meer und 
dieQBinde hielten. Demmad) fo führeten Diejer 
nigen fie ang Sandy weiche ihnen von der Gegend 
die Nachriht.gegeben und wurden wenig auffele 
ner Spacht aurüickgelaffen welche bie noch mangs 
lenpen Gefährten’ ſo fern fie etwan in Der Nähe 
herumirreten / zufammen braͤchten / da denn aus 
Jin⸗ ſonder⸗ 


—— 
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fonderbahrer Gunſt der Goͤtter alles was von Go · 
bryz Flotte annoch fehlete / noch bey ſelbiger Nacht 
wieder herzu gebracht wurde. Alſo / was bey 
ſchlimmen Sachen noch das beſte war / ſo wurde 
keiner vermiſſet / ſondern waren alle erhalten wor⸗ 
den / auch kein Schiff untergegangen. Die Eine 
wohner des Landes erwieſen ihnen auch über Ders 
muthen- alle Dienfte und guten Willen / und 
brachten ihnen trockne Fifehenebft andern Spei⸗ 
fen womitfie ſich bey ihrem Armuth zu erhalten 
ten. 


gten. - 
Aleinder Sturm hatte auch des Poliarchus 


‚ Flotte nicht geſchonet. Er verließ fich nicht un. 


billig aufffeine Macht, wenn eran Sicilien / ar 


die vorhabende Rache / und an die Bermählun: 


gedachte. Dennwenn er in Koͤniglicher Pracht 
mit fovielemReichthum und einem fo anfehnliche: 
Kriges⸗ Heere umgeben fich wuͤrde einſtellen / war 
um ſolte Meleanderihn vor einen Eidam anzunel 
men ſich weigern. Er trug kein Bedencken / R: 
dirobanem, Archombrotum, und ſo noch etwan ar 
dere Nebenduhler ſeyn möchten zu verachten / 
möchfennun entweder einen Zweykampf von ih 
verlangen / oder ein öffentliches Treffen begehre 
Endlich fo meynete er / daß er dasSicilifche&efet 
welches verboͤthe mit einer mächtigeen Krone fi 
au vermählen / entweder mit dem Schwerdt 31 
ſchneiden wolte / oder durch Erklaͤrung ablehn« 
Daß neml. Sieillen nicht ſolte heiſſen als ob es 
Satliens Zepter hinzʒugethan wuͤrde; ſondern ft 
nach feinen alten Satzungen leben / und wenn 
ah“ ⸗ i 


05) 


is meht gebohren- hätte / ſo folte der andere 

1 Diefes eich zum Erbehaben. Unter Dies 

fen Gedancken duͤnckete ihm / daß das Schiff nicht 
geſchwinde genug fortgienge / oder von den Rudern 
ꝛecht angegriffen wuͤrde: Demnach gieng er auff 
den Bäncken hin und her / und ſtrengete die Bots⸗ 
leute an / als eben dieſer Sturm einfiel / und von 
der vorhabenden Farth ihn abtriebe. Ob er nun 
wol von gantz unerſchrockenem Gemuͤthe war / 
doch wie er bie ſich immer. höher thuͤrmenden 
Wellen fahe und al ob: fie fich auff fein Haupt 
verbunden hätten fo gaber ſo viel feiner. Fran 
Mutter und Königlichen Braut zur Liebe der Furcht 
tum / daß er ſich zu ſterben fcheuete. Wie fie dem⸗ 
hach wegen Groͤße des Ungewitters gang erſtarret / 
Pf munterteerfieauff fie ſolten ihre Kunſt nicht 
gang. und gar von fich werffen / noch das Eufferfte 
befahren. Es wäre ihm ein edler Verhängniß 
auff gehoben / als daß er bey ſolchem Alter imm Waſ⸗ 
ferfolte umkommen. Wiewohl er nun ſie durch 
diefe Hoffnung auffweckete / daß fie alle hurtig ihre 
Dienſte haten; ſo vermochten ſie doch wenig ges 


gen die allzuſtarcken Wellen auszurichten / biß end⸗ 


li die Flotie dahin geriſſen wurde / daß man ein 
fremdes und gang undekandtes Land erbuůckete / und 


das Meer ſich von ſich ſelbſt wieder legete. 


Doc da kunten die Bots⸗Knechte und Ruder⸗ 
Purfye wegen Müpdigkeit Peine neue Arbeit ans 
treten und Die ſchwachen Seiten der Schiffes fo 
von der Laft der Wellen / welche immer auff fie 
lohgeſtoſſen gang von einander gelöfet/ ertengen 
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« Beine längere Fortfegelung auf der See. Poliare 


war diefeg ein hefftiges Leiden / indem er da 
hielt / daß alle Tage / welche er auffer Eiicilien: 


"blickte / ihm undder Argenis töDtlich feyn Font 


Doc) überwand ihnderSchiffleuteeinhelige? 
ſtellung / daß man bey laͤngern Verzug zur See 
eines Schiffbruchs beforgeimmüßte. Denn es 
Poliarchus auch wegen der Argenisan/ auff 
felbftvielzubalten. Demnach befahler nacht 
‚näbeften Geſtade zuwenden / ob fie vielleicht 
ſelbſt die Schiffe ſicher unterbringen Eönten. 
Sie waren noch ungeroiß / was vor Leut 
derLand dafelbft wäre. Daß es aber eineanmu 
ge Gegend / bezeugeten biel Bäunre u.Eleine H 
ander See. So lagen auch hier unddar allertı 
Kauf mañs / und Fifcher- Schiffe under. D 
nach ſchicketẽ fie einige Botsleuteineiner geſch 


den Barcke voran / daß folche fich möchten erfu 


gen / was es vor ein Weittheil wäre. Weiche d 
bald Poliarcho zuruͤck brachten / daß e8Maurita 
fen / ſabeſahe er die Lage der Probintzen ſelbſt 
dem Oberſten Schiffs⸗Boden / und hub an 
Helanor, erkennet ihr den Fluß? Kennet it 
Stadt Lixam! fehetihr nicht von weiten auff 
Huͤgel dort der Königin Vorwerck. Das if 
Mauritanien/da wir fo viel Greundehaben. : 
iſt der from̃en Königin Hyanisben ihr Reich. 
‚Rerhängnißiftung nicht gänglich zuwider; w 
uns / da wir ſhadhafft und herumierend ſind/ 
Geftade-unferer Bundes Verwandten tr 
Doch damit wir Durch jählinge Anfunfft Der 
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| teniche etwan die Unwiſſenden erſchtecken / fo ges 
bet ihr Gelanorerftlich zur Königin, eröffnet iht / 
was ich vor Zufällegehabt , Erfuchet fie, Daß meis 


Schiffe in ihrem Hafen möchte gürig eingenoms 


men werden. Indeß wollen wir unfere Schiffe um 
diefe Gegend herum aufhalten. Alfofort wurde das 
Geſchrey unter denen Soldaten und Schiff leuten 
ausgebreitet / daß diefes Land mit ihrem Könige in 
Bündniß ftünderwelches fie vor fich fähen:Es wine 
de den Schiffen und Voicke dafelbiteben ſo wohl 
als in ihrem Vaterlande ſeyn. Sie waren nicht 
langſam / dieſes zu glauben, was fie inftändig wuͤn ⸗ 

tzund nachdem ſie unter einem frölichen&ees 
Geſchred die Schiffe antrieben / ſo hielten fie dies 
ſelben auf einmal hernach mit umgewandten Ru⸗ 
dern an. Denn ſie mochten nicht / ehe es die Kür 
nigin verſtattet / in den Hafen einlauffen. 

Alein / wie Gelanor mit einer leichten Fregatte 
inden Fluß einfhiffeterfo wurde ihm durch ein jaͤh⸗ 
ling eniſte hendes ungeftümes Lermen dieſe groſſe 
Sichet heit bald benom̃en. Denn der gantze Stroin 
war mit Schiffen bedeckt und alles Geſtade wim⸗ 
melte von Waffen. Die Urſage fojählingen Auf⸗ 
lauf hattederinder weiten See mit der Krieges⸗ 
Fiotte anlangende Poliacchus gegeben. Denn fie 
dernom̃en / Daß eine feindl. Flotte auf ihr Geſtade 
Issfegelteru.es betꝛog fie auch die ſes Geruchte nicht. 
Weil fienun meinterdiefe wär es / ſo waꝛen ſie gantz 
furchtfam zum Waffen gelaufen. Man hatte noch 
wenigSoldaten geworben: kaum ware eti.Kriegss 
Schiffe ausgerüntet: denn nur vor Eurge die@efahs 
des komenden Krieges angefündiger worden. DIE 
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Zufammenlauffen geſchahe nieiſt von Buͤrge 
welche vom Tumult gang raſend mit gantz dick 
haͤufften Machen ſich um Gelanorn herum maı 
ten. Denn ſie vermeinetens er feyein Herold 
dem fchon gang nahen: Feinde / ‚und zugleich u 
diefem Nahmen ein Rundfchaffer. :Gelanor 
ober fehongang ſtutig wurde / ſo wiederholet 
dochofftediefes: Er waͤre ein Freund und wi 
des Buͤndniſſes geſichert; habe dahero nicht ver 
net / daß man ſich vor ihm fuͤrchte / oder daß er 
herum geriſſen werde. Endlich er feyein Geſe 
‚tervon Poliarchoandie Königin. Nun war 
‚gefehr einer zugegen der Diefen Freund erkan 
und daß et vor wenig Monatenvon eben di 
Geſtade mit feinem Herrn dem Poliarcho ı 
‚gröfter Gunft-Bezeugung der Königin Hyaı 
wäre abgereifet. Dahero wurden des V 
affecten bald geändert, und huben fie an vo; 
Flotte fich zu erkundigen / welche fie vor fich ir 
Gehalte fahen.Gelanorverficheit/daß Fein fi 
lic) Krieges, Heer vorhanden fondern eg fey 


‚ archus mit feinen Voͤlckern. Alſo ſtieg er 


Lands undmard zur Königin geführel. X 
dann / weil ſie wegen bevorftehenden: Krieges 
erſchrocken / dermaſſen wieder erquickete / d 
nicht fo wohl davor hielte / Poliarchus kaͤme m 
nen Soldaten an / als Africz feine Schutz · G 
Es wurnden alſd fort einige von den vorneh 
Kron⸗Bedienten abgefchicket/weldhe Poliarı 
erfücheten anzuländen. Sie aber felbft fragı 
ters Gelanorn ; welche Voͤlcker Poliarchus b; 


fa 





E00) 
ſdetezwen er zu befriegen befchloffen? und aus was 
Qerfag er vorhero als eine Privat» Perfon die 
Nojerät verborgen gehalten. Gelanor, der da 
wohl wuſte / was er verſchweigen oder fügen ſol⸗ 
tereemunterteder Königin Gemuͤthe mit den an⸗ 


genehmſten Reden; alfodaßfie kaum zugab dag - ' 


itu ſeinem Deren wieder zuruͤck kehreie / und ihm 
onfündigte / wie er vom Hertzen willkommen 
wäre. : 


Bad XVI. Capitul. 
Inhalt, 


Wiewohl Hyanisbe durch doppelte Bekuͤm⸗ 
merniß angefochten wird / fo wohl wegen 
des bevorſtehenden Krieges / als wegen 


Schreiben, die fievom Archombroto erhal⸗ 


ten daß derfelbe ſich mir der Argenide vers 
mäblen wolte / fo ſchicket fie doch einige 
vornebme&erren/ die Poharchum bey ihr 
einzufprechen erfüchen follen. 


S mar albereit der fünffte Tag / da die Rda 
nigin Faum einen Mund vol Speihe zu fich, 


genommen/indem fie mit heimlichen u. öffentlichen, 


Sorgen beſchweret. Denn nachdem Radirobar 
nes wegen unverſchaͤmten boßhafften Anſchlages 
auff die Argenis ſtinckend worden / und nad) Cala⸗ 
rissueück gekommen / ſo erwog er Die Schande deſ⸗ 
ſen / was er angefangen / und befürgete ſich/ 

moͤch⸗ 
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möchten ihm hinfort ſeine Leute nicht mehr mit ve 
riger Ehrerbietung begegnens wohl wiſſend / ta 
der Poͤbel und Die Soldaten alſo gefüyuet Daß | 
Fuͤrſten nad) dem Ausfchlage ihrer Anfchld, 
urtheileten: Denn man Icgte bey Gluͤckſelig 
diefes vor eine Tapferkeit und Tugend aus / vv 
dem Glücke zuzufcreiben waͤre: Und winn i 
Voꝛ haben nicht gelungen fa pflege manfie zut 
achten. Damit nun durch den Müßiggang 
nicht zu allerhand Meden Anlaß bekümen/ a 
daß er feipft fein unruhiges Gemüthe durch n 
Bewegungen wieder abkühlete, ſo wendete erv 
der feine Gedancken auf einen Krieg: Doc) ge 
es ihm nicht / alſobald in Sicilien zurück zu keh 
Maffen er nicht zweiffelte / Daß man ihn a 
erwartete / fo muthmaffete er leicht/ Daß alles 
por in volker Zurüftung begriffen. Es muͤ 
ernnach andere auggefuchet werden / wide 
er immittelft feine Macht anwendete / und 
auch die neugeworbenen Soldaten defto ınehr 
sehärtet würden: wann hernach beydem V⸗ 
ge die Sieilierihre Sorgfalt ablegeren fü I 
er Meleandrenunderfehens auff den Hals 
nen. Esmangelte ihm auch nicht an Belege 
einen neuẽſrieg anzuheben / jn welchem er Lufi 
te. Er mar ſchon eine geraume Zeit darauff u 
angen / Mauritanien anzufallen. Und aus 
fache harte er auch eine Kriegs- Flotte aus 
Pretidie er hernach in HoffnungSicilie ſamt A 
de zuüberkormen zueinenrechtmäßigern Kric 
der Lycogenem angewendet. Da aber Fame 









{PK DER i 
jeder Die alten Dtegungen anmit Manritanien ir 
brechen 3. und fehiene, Daß er zu den vorigen Utfäs 
Gen. noch) neue bekommen. enn es haften ohn⸗ 
‚gefahr Mauritaniſche See⸗Raͤuber / Die ſo wohl 
auf ihre eigene Landsleute ale quf Ausländer kreu⸗ 
tzelen / und von ihnen Beuthe macheten / einige 
Sardinifche Kauffleute geyluͤndert / und wie er aus 
Sieikien wiederlam / d hatte er derſelben Ihre. Kla⸗ 
gen wegen ſolches Verluſts mit freudigem Ges 
müche angenommen; Cr ſchicket⸗ dahero unver⸗ 
glich au Hyanısben, beſchwerete ſich / als wenů 
m, allgemeiner Genehn haltung Der Maurer Die 
fr Schade geſchehen / und foderte nicht allein Die 
attung der geraubten Sachen / fendern auch⸗ 

die Räuber ſolten deßwegen am Leben geſtra⸗ 
fernerden. Die Königin enefehuldigte ſich / daß 
dieſet Frevel gar nicht mit ihrem Wilen geſche⸗ 
hen / ‚auch daß die Verbrecher nicht inihrer Ge⸗ 
Mn ae fefhense belieben, 
Es möchten ſich Die Sardinier rächen / wo 

fe bie -Schuldigen anträffen. Sie feldfk wolte⸗ 
foniel maglicy ac ihnen orfhen/ uud Ihre Bobs 
beit ſtra fen . „Radirobangs legte Die Antwort der 
Königin. ben feinem Volcke mit, Sleik ärger aus/ 
und fteilete fich noch erzlirneler : Sardinien wůt⸗ 
de don den Mauren verachtet / und daher hätte man 
her Klagen gefpottet/ weil man Ihnen nicht. zur 
— n laſfe. 
emynach beſchloß er/als wenn das Bunb⸗ 
ni hierdurch genugfam gebrochen nicht nur ie 
Kauffleute rächen 7 Ponbern au dem —57 — 
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weichenfeine Borführen mit Dauritaniengehobt 
‚gegen die Königin zu erneuern. - Denn die alte 
Sarpinifgen Könige hatten durch offtereKrirg 
zu behaupten getrachtet / daß das Mauritanifc 
“Scepter ihnen gebühre. Nach dieſem haue ſo 
hen Zwiſt der Stillſtand oder der Nahe d 
Friedens inner wieder niedergedruckt; tueldı 
doch wenn es einem von heyden Konigen gefoll 
gleichſam aus dem Schlaſe auf gewecket / und vo 
de die Begierde der Waffen wiederum durch 
Schein der. Billigkeit zugedecket. tun a 
ſchiene es Radırobani Zeit zu feyn / ſeines Kries 
heeres ſich zu bedienen/welches er aus icilien 
voller Hihe zurück gebracht hatte. · Und weil 
Frau in Mauritamen das Scepter fuͤhrete / ſo 

rach er ſich deſto leichter den Sieg zu erha 
De Feind würde gleichfam in ein leeres 
Tommen ;und verachtete die jchige Schlacht⸗ 
nung / woſelbſt nicht ein männlicher Purpur < 
hete. Doc) damit Diefe Begierde des Cir 
‚eine Befchönung des Rechte hätte» ſo ſchmůc 
Sie einen Herold aus welcher den Krieg anti 
ie / indeß man auf daseiligfte in Sardinien t 
‚gionen mit neuer Werbung verftärckete.- Un 
fer ¶ wie er nach Lixa kam / und vor Hyanisb 
liaſſen wurde / foderte Fühnlicy/ indem er fich a 
glnthalben unverlegreg Amt verließ / daß/ 
nicht das Stepter und Mauritanien unver; 
Radiroban; übergäb / ſo wͤrden die Sardin 
‚bald einfinden 7 und mit einem Kriegesh: 
Recht ahnden. Die Königmiyurdg Durch 
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merwartete Ungiůch erſchrecket / doch antwortete 

feungefäumg : Radirdbanis Vothaben waͤre gar 

nice Tohlichrdadurd) € &r ſuchete eine Frau über den 
aiffen zu tee fen; indem er vieleicht der Mi 


ätche zu Verfuchen ih nicht. umterfkehen 


mürde: So vieler Führe Srieden zu brechen / da 
erniche beleidiget und kein Ziöyfpalt unter den 
ken etreget worden / das fen nicht weit van dis 
Die Goͤtter fönten nicht betro⸗ 
erden. Sprtiingelten auch nicht menfliche 
Rechten: Und es wäre nicht die einig 
Tommyris, welcheditfligen Tyrannen. Blut wiſe 
zu gincken qu geben. Wie der Herold wieder 
Bone gr gegangen” | fhunderamUferftille 7 hielt in 
and einen Epieß /und ſagte ABEL 
— der Sardinier gemeines Weſen 


Karat nd da ſie ermahnet worden / ihre Hals . 


keit nicht befferm / und weil der König und 
Sardinifihe Volck der Neuritänifhen Ko⸗ 
amd ihrem Volcke den Krleg änzlieimdfgen 
03 ſo ſage ich ſolchen unb der Ads 
Bee Bas Voſck von Sardinien der Konigin 
um den Volcke in Madritanien hiermit an / und 
dieſtẽRachdem er dieſegs ganth folenn ges 
fpracjen/fß warff er feinen‘ — auf bas feindii⸗ 
Land thinde wider in fein Sofa rn 
wenrand,Fehrete na) Radiröbane qurüdh 


xuehmſten Freunde erldhw ei 
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ICE, 
ge Dei Al ‚auffgeleget werder Do 


dahero ſie ã ni geringfchägig voiden un 
„Daß er figneradhtete, · “Der. Seind m geihfan 
„In ein leeres Reich —— Ieme 
„bey. der, nicht, ein_ männlicher Bu —— Wohen 
— Sen ſich van —— Kein 
4 8 fie. an. dieſem wier diaen — —35 — [N 
hätte 4 — ee a 
in wi 








R het I * Auch 
ala weit 7 und  ungefäunikel 
fobald.er Ihre een er ige die fi —— e an .ihnab 
—52 ſchloſſen. ER ten Soldaten 
Soorben werden / und man gllen Steig und Se 
„falt anwenden bergleichen 1 fobeRiten, erfoi 
‚ten: ae nachdem kaum 55 gi 
über 4 ale ſie eben mit ihren vornehm Re 
„beräthfihlagete / wöie.manı Die. bevorjtebenbe ( 
henangreiffe —E 4 —— 
I einer von ienern (denn er 
nipeene mi, — in, die Reſi 
— n erjtauneten, al Sach 
Sand ehienediee Sue denen In 
‚unäbnlic). / daß er eben.zu der. Stumde a 
‚danget- „, da er etwas gewiles hon Des: Pri 
ande bringen Euntezund eröffnen, n 
mon og hotenfolte., ‚Die Urfache aber 7. de 
gen der Diener abgefi ſcket war di 52 
DemArchömbrorusgt ehenzpaß ihm zur, 
Tungmit Ärgenide hitpts mehr ale der ran 
ter Einmpiltigung Fe fohatteerz dansiı 
frölicyen heyntenBerigprginge 
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Sreiben: an ſie abgtfertiget / wio er als ein ana: 
ger und verliebte Herr / iedoch ter ſoihen dest 
en der einer Mutrer fphldigen Ehrevdichntigt 
vetgeſſend / ſolche koͤnnen aufflekert Fiya- 
nisbe war nun die Matter. > Er aben wurdebey · 
ten feinigen Hyernpfal'genehner : allbin da er aufl 
Yen Befehl zu 
diecht und hohe Ankunfft verborgen / "fo hatte er 
feinen Nahinen genbtmmen:/ der mit heib gem· 
Voicke iderein kan ¶ In dicſem Btiefe ſchrieb ers 
es ſoderiſch der Ehrerbiethung gegen feine Frau) 
Mutter zu 7.daß er nach deren mbiß anhero 
treutizh feinen Stand verſ hwiegen. gIm bri⸗r 
guſo wunde ihm anto ein ð ick angetrogen / wel⸗ 
ches alles Wuͤmſchen aͤbertraͤff· Die Verwant⸗ 
ſdafft mit dem reicheſten Ronge / Seitieng Be⸗ 
ſchung / und eme Printzehin / bey der die Gemuͤths⸗ 
ꝛen einem ſo hohen le nicht ungleich waͤ⸗ 
ven / ſondern folchesiüberttäffen. Er dathe giſo/⸗ 
een ee 
ter gefallen hätten di Hoheit ſeines 
Standesioffenbahten.! Sie moͤchte auch ju ſei⸗ 
net bevorſtehenden Verm aͤhlung ihta die oral 
nehmſten Herten des Reichs ju ſenden / und ſoviel 
Ser und Sthaͤte welche Mauntänieri!beiy denen: 
Siciliern / Die er: umen fine Regierung‘ bekaͤm/ 
Kinten beliedt machen . 
¶Dexr Koͤngin war dieſet Brief nicht allein 
nase 1 —— —A 
en Dun ig / Daß diejenigen / ſo el 
beydeſſe Dur Es En Elias 





grie hen gefchifferaiiufen Gert - 


auch dermaſſen 
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LIT DK 
en waren, muthmaffeten si edtmärendn dei 
Ayeingen Sefundheit pe Frohes darinnen ent: 
halten / dahero fragten fieden Diener / was er mi 
gebracht härter deßwegen Die Königin Ihe Gefich 
yempfal nicht nut wohl auff / ſon dern auch bey; 
bes Di Ie fa lan Verkehr Dekan 
„mise, die“ alsnichty daßaus 

Beltürkungbie.andemn «in; Ungloͤck befürchtete 
echofete firh wieder, und fügte / Daß durchder & 
ser Hinffe nicht nur den Sohn gefund: / fondi 
auch infurgennin fein DBaterlond wieder tyiırde 
ruck kommen. ¶ Aber weie ſie mit dem Diener 
leine war / der die Briefe gebracht / ſagte ſie· 
vermeine / daß es dir gewugſam von dem Pri 
werdebefohlenfenn / daf di keinem Mienfcher 
fenbahreftı ben mmelchem Volker fidy auffb 
Du muft ja verſchwiegen ſeyn “Denn ich 
durchaus nicht / daß es mand von meinen ðe 
erfahre: Du muſt uͤber dieſes geſchwinde toi 
um zuruͤck ‚Mit dem früheften Morgen fü 
wieder an ihn abgefertiget werden. Deine T 
hat gemacht baß ich dich der Belohnungen 
wie erinnern wil weſche du von mit ind ihm 
martenbaft;;'. Als ſie dieſco geredet / begab 

‚ihr. Eabingt, im Zeauenimmery und war 
von —*— —— als Radir 
ſein Unre anert. an eine ſolel 

at dertwihtigfen Geha mie auf ei 
Ken Halsgekommen? .@ alig,Dors Dir 
waͤgerung mit Siclien befürchten ? Hi 
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Baffen ? Soſſt du / geliebtefter/ Me- 
leandri Eidam werden? Daß ich dich Havorfichs 
fein ⏑ 
die trefflichſte Printehin zugleich verderbe Die 
Güter woenden dieſes ob / was ich durch meinen 
Irtchum verdienes habe Ach ! "fol dann auff 





einmahl Radirobanes mir das Reich / und Argenis 
Fer erahnen in lan 
vonfeöchrecdenufone| Buchsnund; 
fülgende@ißerte aufs: un 9.000 fen 
—— seit von unſerm 
nftandeentfecnet /inein Sohn / ſoller 
FX Aus wiſſen datz kaum von unſern Au⸗ 


— — eeroid hinweggegan? 
gen / der uns von Ra Brieg ange⸗ 
kuͤndiger als ich eure Btiefe empfangen die 
mich von dem Verlangen nach einer ungeittä 
gen Dermäbtih ber chtet. "Ich wi ⸗ 
zudem giftigen Verhangniß und eurer Tr 
Benden@thchidadnichen dahin gebracht / daß 
Meleander euch / da ihm noch euce Stand und 
Vermögen unbekant gewefem bar werehges 
rer ſeinem Eydam zu erwählen: Allein 
ihr werder euren guten Nahmen beflecken / 
Wenn ihr der Liebe nachhaͤngend eure Mut⸗ 
rer und Bonigreich des unruhigen Kadiroba⸗ 
Kaserne nlaffer. Sicher niche Sicilien/ 


bau er Braut⸗Schag es auch iſt/ dem 


en Afric®' vor / das ihr kanm wer⸗ 

der erhaltẽen· / wo ihr nicht ohne allen Ders 
zug anhero eilet. hr wiſſet / wie leichter 
ABek 4 Su 


— 











EIG.) 


— 
Dechen erhalten / als wieder gewomnenwer; 
den. Wenn ihr erſt cute Aruesegefhäger 
eucy Triuumhe erworben und die ſchoͤnſte⸗ 
Zierrathen der tapferſten Sohnes-Pflirht 
fo fönner ibr mit viel groͤſſern Anfeben zu 
Vermaͤhlung reifen‘ / td, ferd würbige 
daß man euch verlange. Qofchreiber auch dr 
Verzug nicht etrwan Radirobani oB dem Bri 
& Meine su/ weichen ich aus märtetliche 
echte diefer Dermäblung:einwerffe; @ 
iſt um ni; ihehenmein Sobymyenm i 
micht erftlsch mie mir, mündlich reder/ ehe 
Die Argenis, bepznrber. „‚Bommer eiligft 
@ueer ‚gplichteften Mutter. -Xbe ‚weri 
Rn geroih erfreuen / und werder ertenn 
ab. Der. Hohn, eurer: beobachteten, Pfli 
br grob [ey / wehn ibr. min gehorſa⸗ 
enn (daß ihr meinen Gionwiffee / es it 
6b dazangelegenudaß ver eurem Beyle 
ich euch geogr Öcheimniße eröffne,s Dis 
weder, Briefen noch Bothen Aupertrs 
dan daß wenn ibr folches eurer. chuidie 
ec Kb ach ch. 
uttet bin. Ich wi ir. di. 
nebmen / damt — ei 
Khafft.u-von mir gemacpeeBeut 
de ihr Urfache wärer 7 daß ih micbgu ı 
Enten ac. 
euch gnugfam anbrfohlen fer. eune 
edles Gemuͤthe / welcheo hr dur Bein J 








u 
hes Gluͤck oder Reife werder-abgeleget yar 
ben. übrigen damit ibe nicht meiners 
alsfey sch aus Salsfkarrigkeic eurer Abfiche 
zuwider ſo will ich euch nicht webren, daß 
hr dem Könige ih. Sicilien offenbabret 4 
daß ihr mein Sohn ſeyd ;Welcherwenner 
euch zu feinem: Eidam zu babe wuͤnſchet / weñ 
er euch Sicilien ſamt feiner, Tochter. zuge⸗ 
— ſo fende er nebſt euch eine guliingliche 
Rrı gea Macht! damit ihr deneinfallendeit 
Zarginiern ‚Fönnet. Widerſtand thun, 
ill verſchaffen / daß ihr baldin Sicilien 
kehren ſollet / nachdem ich euch erſtlich 
allgier als meinen Sohn / und Radirobanes a 
feiren geind empfunden... Aber. wohl, \.; 


Wie ſie den mit ſolchem &rinhaft verfertige 
ten Briefden au Tele Kar fie Kite " 













ſolte Pring erinnern / daß er durchaus nicht 
nvch — an einigem Orte auffhielte / bi 
er nadpifricam gekommen ; und daßer ja dem als 
len nach uleben oͤchſt angelegen ſeyn ließ / was 
fie ihm in Diefem Brieffe befohlen härte. De 
Die her Heffbradh alles wie es ſich gegiemeterzu bes 


obachten / doch muſte er zwey Tage wegen des 
Sturmes feine Abfarth laffen anitchen: allein 
er toat Palımn aus dern Hafen gefegelt alg Gelanor 
des Poharchi Ankuufft meldete. ; 


— Kktez De 





— 


— 





— — 





A 
a6 XVII. Kapitul. : 
Inhalt. 
Hyanisbe. empfängt Poliarchuman dem Geſta⸗ 
de und Lader ihn in den Tempel ihrer. bim̃⸗ 
liſchen hoͤttin . Die uͤbrige Jeit des Ta⸗ 
Ses wird Rrieges ⸗ Rath gehalten. 
A. aber’verficherte Pyanisbe, daß ſolche 
Freundes ⸗Huͤlffe nicht ohne Votſehung der 
Goͤtter angelanget wäre / "und ſorgte dabor / daf 
poliarchus an dem Strande Königlich bevnigkom: 
met wurde.Siefelbft siensihinyale er in die Bure 
ttat / entgegen undvetboppelte das Andencker 
—— —— heat — ke 
thwen gegenwaͤrtigen Beyſtandes / det 
fe bou bin bafeie, Ihre freundliche Empfangung 
Sie war / ais ob fie mit ihrem leiblichen Sohne re 
dete / ohne daß ſie nach zu ihren LiebEofüngen vi 


Ehrerbicchungbinzufegete.. Er ließ Da; iR 


er hefam z auch nicht Unvergolten / und. btneuget 


ſich fo demuͤthig gegen die Konigin / auch fehmeiche 


d ihr ein / daß ihrer viei ausruffeien / Die Goͤtte 


fe er ſich mit einer fo.gefchiekten SBeicheidenhe 
*— alſo gefuͤget / daß Mutter und Soh 


uſammen gekommen wären. Man hatte vi 
an das Ufer geſtellet / welthe feine Obriſten un 


Soldaten auff das hoͤfflichſte empfingen. Da 


" gaballen insgemein die: beſte Bewirthung: D 


Mauritanler fagtenmiteigmäthiger Stimm / de 
eine fremde Natidn 7 Nde is ihnen gar on 
ai 


El) == 
Sandeltriche 7 die auch Feinen- Sold füchete, fich 
Im ihnen eingefunden welche fiemit hrein Blute 
ter größten Gefährlichkeit ſchuͤtzeie m⸗ 
dach amarmeten ſie die Ankom̃enden / und iediver 
de wuͤnſchete Denen Gaſten taufend gutes· Sie 
tert auch Weln an ihre Thuͤren / und hingen, 
Stände Dranzalfdag die Gallier fich verwunder⸗ 


Mutgeifihrten noch dicht bekandt / was die Mohren 
vn ach ⏑ ⏑—— 


dr Welt Die fremben noch beffer als in hreman⸗ 
& nt — Fugn abe Rund, 
chtfänger an / als bif fie Poliarchum aug dem 
Lothoffe in den Saal geführer hatte» genen Ihm 
filgender. maffen zu reden" Qapferer Fürft/esift 
nihthehte erſi / daß wir eurer ſebden als einen droſ⸗ 
hn ginſg erkennen. ¶ Ais ſie neulit) amter,einer, 
—— ung waren / fo haben wit ſchon 

affit — ——— 
ir fie fieihlg betrachtet / keine An⸗ 
Mi ines geringeren Standes / darunter 
ſe fi ' tölten Derbonge balteny" ung entjgen 
H & 





Dazumabis mode haben fie mich mit felbs: 
mivlevergegeben? als Die Raͤuber faft meine 
Öptlermie tnit einem Kaſtlein weggefuͤhret hatten. 


Saberipamitlebero Damaliges Geſchencke mir 


Hdelten / ſo ſeynd fie eniweder ang eigener Ente, 
Ahlieffung ober der — Fügumg allhier_mitihe 


tn Waffen angeländet, “Denn Radirobanes,, - 


Sinig itt Sardimen / berfaͤllet mich / da ich miche 


Am wen gten verfehen / uf von allzufichernssrieben, 


denogen biny mit Kriege. ¶ Wit erwarten 
“ . i 


— 


— — — 
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" ip veeniiDh Mr : ar hr 

ug deſſen fr indliche Flotte: ‚Umpinfp.Fitt 
Bier hat man giugſam Voick zum. ' 

de picht konnen ſuſammen ſtehen J 

ne Fra. , "Mein Sohn ijt mder Fremde. 
Leoden nehmen unſre Yefebügung über fi 
erieg detd Ruhme hinzů daß ſie nicht f 
eine Könlgin 7 die man unredhtmäßiger 
fälet/ berachtetzu baben... Dentiic) i 
in Das gänge Werd. "Cie veripellen 
nig Tage, allhier zu un ſeret Befchugung: 
merhahb bin Radırobanıs Raßereh zeden Fi 
nicht zuöleich dero Tuneuderwiehnen müff: 
ſ hr / undsuohin.dak fieauch eilens, 
ein techtmnäßiger Rerzulgfeyn., i 
Als fie diefes fagtes- fü gab ihr die A 
und dancdftdie Traurigkeit jafaftdieauf 
den Thräneueinen,angenehmen Nachdru 
Poliarchus khämete fichr daB er. in Verſp 
feiner H üuffe darum fie fo fehnlich bath) > 
feräuffeinten, Bedrängnik folte langfan 
Hingegen IVO bet Ger Eiche un“ 
genis ach fetter Hulfre bedärffig und elem 
die Regungen des eornihitigen Mitleidı 
dringen: Bißdaß er fich.heiftigberwund« 
man fich vor Radirobane in Africa fürdhtei 
et meinete / daß et noch in’ Sieilien waͤre/ 
frägte: Sntelchern Lande denn felbiger 
auffhielte? Wie er nun.hörete/ daß derſe 
icltien binoeg /uRd go ich enfiveder. 
Dinien befähde/.oder-auff Africa. loßfepif] 
erfchünterge & ſich aus einer recht hefftigen 













(393) % 
Free eũtweder mit erirfühkter über ihm 
— übergebner-Argenis in lein Reid) 
rich: gekehret. Wie er'denn: auc) die“ ie 
—— Ob ſie nicht verhommen / daß 
des Koͤniges von: Sicifien fein Eidam hewordenr 
'Hyanisbe aber / die aus Archombrori Brieffen'g 
wiß war / Daß Artenie noch unvermaͤhlei — 
derte in: ihren Gedancken! / was Diefs 
Pöllatcl en n ‚antreöttete doch alſd fort: 
daß ſolches nich, Dat dan 
dieſer unroiffend / * — ſſen Dien 
gethan; vanf wagvor&ltbRRadirobänes,umMd Dir 
— —— Ni erwog/ 
Basar Beine Jo DeingendeLhrfächeda waͤre / dat er 
fogäreitiohni ſeiner ReiegeStottefich dk‘ She 
Cifienwöenderd: Dem wos Förıte auſfer dem Ra- 
airobane die Argenis ſo ſehr draͤngen⸗ Hindegen 
ſowuͤrde — "Welt auf Bas: fbimpiffichfte 
auslegen wenn er iho Hyanisberi verileß/ ind dem 
Feinde gleichſam in die Hände — 
immitteljteinen treuen Bedientdn an die Vrin 
ſin ſenden / der —— — das FR in 
vorſteiete / welches ihmmiälb etwas höchftnd 
diges das Glick in Aen geworffen edle die 
ſer Krieg nicht mit einem Sturme Mairritgnien 
überfiete-foribemn fich verjödere, fo fdolte &e mit 
der Königin Bewi wener ihr ein The 
der Lleme⸗ u hhrem Schut gelaffen / mit dem an» 
————— Keiegesvorks aus Afrien abftgeln: 
fo war Rädieöbahesihm nicht € eine geringe 
Anreitzung zu bleiben / der als ein lataler Feind um 
über 
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ıüberallvorkäme: ; Dennda walteerani 
¶er dem Vorwand / Hyanisben.beyyultch 
pm Dr roͤchen / Die er Argenidi per 
«hatte. Wie er diefesnleseintvenigben | 
<Agget / ſo antivortete ec Hyanisben auff 
»MWeife:; Zudem ich. Eute Liebden dur 
"Stibfhrveigen auffgshaiteny „fo mollen 
weinen / daß icberfkmitzweilfcihaffter Ub, 


hed mir erwogen haͤtie od eh ſie berſaen 


riſt / oh ich ein wenig ſchummet als Rad 


yn koͤnte · Sondernes hatdieſig Raͤu 


nicht erſt heute von mit aller Straffe wer 


ket wird⸗ ſein ehrioſes Vornehmen 


gu); die Sliekfeligkeit,; meinge ‚Barhı 
mich ſo b velches meinem Ber 
guff der Ste jo günftig gewein/ daß d m 
at anhero bringen muffen.: Denn pen 
‚meine Königin, oder die‘ che an ſich/ 

gegen mich anſehe / fo bin i 


wilt ſoicher Ehrerbierhung, verbunden 


nicht tiſt / Curer Liebd. Das.gerii 
a Rn — 
wine ſolche Bewanduiß hat h laffe ich da 
“alles hintanſte hen¶ Sle bedienen 
Dad Icht meines Reichs und.bleiben verfich« 
ich in 33 —— — 
— nichts wer de na 5. Und.d: 
— 
ehen / daß er dero gleic erb⸗loſ 
—— mit Waffen aufiwnfodern fid 


ER (895) RE 

what. DiefeAntroort erweckte bey Hyanisben 
ind deheti.&roffen des erche eitte fo ungemmeine 
—D die meiſten in ihrer himmiiſchen Got · 
dDanpet liefen) und ti alferhand-Töftfichen 
RändOpffer wegen des Poliacchi Ankunfft, der 
Sirtin Dite*fägen wolten. Weil auch Hyaniıhe 
vieAndachtihres Volcks borgut — ſo er⸗ 
ſichie fie: vᷣolaechiſin gleichfalls vi 
dach dem Zenipel begeben 'toolte, Die Gate 
a au Fungelt Herin’ vn 

je ausgeſtan Gefahr, zur See au et 
vorden doß er Alfo —— gerne mit her’ 
frieanifcyen Gottheit Heitigtbuim gieng. Ef 
be Piche / und empfohle diefer Goitin 
den Bundfc) feiner Liebe auff Das befte : Wel⸗ 


danan mochie ſie nun vor die Venus vder bor die 


Juno halten / auf einen Lönven in Geftalt einer 
\ ‚-swelcher die Auen in die Höhe ger 
tichtet z und die Biuſt fat den Förder « Fiſſen 
gieichfal&empor gehoben, Daß es ſchiene / als 1wole 
tefie gen Ba Die Affyrier 
haben zuerſt die himmli 
unter denen Parcen / angebetet. Von dar 
mogfelcher Gnttasbienftgu Denen nicht wait dar 
von eitferneten Toriern gekommen feyn und pon 
felbigen auf die Afticanen « „fo unter. Carthaginis 
De ai Tun. ! —— an 
i ritanier auf. Da fe 2 und waren 
unter —ESE— diefe Verſe in Marmel ger 
hauen / onen nicht nypdiefe Goͤttin / Prbern 
auch) Africa ſeht gerhmet wunde: 


wor 





er ſich mit 


Venus die erſtgebohrne 





— 





P TR lök) 
ö Goͤttin / 7 auf deinem deinem 
‚Ins Simmels 1 Zurg; Bie 


bier zurůcke/ 
Und göns an iefem Drum deinet 





J Dee De Ja De gemeibe: mie 





vor. dei 


Und walleninsbablise wobleh: 


„iffebn 
geucbebareie,. ‚le fi 
vopens.Örengen 
H | op se eb 


—— wo Tugend pie dur⸗ 
luſt zu mergebr. \ 
Son/ we A An I fon < 
E engeren, 
! ‚Nereus naffee Amifo ungen. 


J — 

Und —— es ber die ſchð 
gleffet / 

PER len nr. allein Bär 


BDemersmoite: elle mie ein 
des⸗Strich/ 








Kolacbt das gange geld) un; 


ei 
nr Bee Alpen in " E 
* Wohl gerathen / 


is: 
Die inne wäh lebe / And da ernehret 
Datei ilfnbein glänge: in der Waͤl⸗ 
der Pradır: 
dier iſt Hefperiens ‚apa güldner Zweig ent⸗ 
Und Atlas iſt er — ſelbſten aufge 
Der ſonſt den“ nmel fige / daß feiner 
Wolcken Made ' 
rrige auf die et fälleınoch der Geſtit⸗ 
vorn ſolche air ir ſich möchte! leicht be⸗ 
en; 
dier wuſte Bein mm auch die Pallas zu bede⸗ 
His fie gebohren "hardy und er fie wuſch 
alipier. 
Hier haͤlt ſich Eee; auff / der ſo viel pro⸗ 
phezeyt / 
Und niemals Buefber a in. den ſo weiten 


auch tönnen wir Feier den Väter Mars be⸗ 
wirten / 


Und Jino ebite a ein sundgibtun@&b |" 
Auch Phabus, bi 4 ſonſt in Raben bat 


verkehrt / 


Der pobve gtetchfals bier drum laß dirs 
— auch gi gefallen’ 
‚zu O Goͤt ⸗ 


— —  — nm 
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MD Goͤttin / daß dubleibft; ſo wirda 
vor allen · 
Und deiner Gaben Huld das gro 
gewxwaͤhrt. 
Nachdei man bey dir Himmels/Goͤttin 
dacht verrichtet/fo nahm Dig uͤbbige Zeit de 
Die Vorferge wegen inftehenden Krieges 
Poliacchum area fun Shifrrone 
Arten begleitet. Zu dieſen waren mehr. a 
aufend, gerüfteter Kriege In, - Ein 2 
— Stürme Schaden gelitten 
gufden Sand gefuͤhret. Die andern fe 
an den Muhddes Fluſſes und des Hafeiı 
ourdenmit den Mauritanifchen Gallere 
theilet/ im die Poften zu befegen: Balck 
er / Seile und Seegel / nd alle Chi 
haft brachte man in hoͤchſter EL zü 
Zwifchen dem Meere und der Stadt fahr 
nen Det zum Lager aus / und ſtieſſen Die 
nier zu den Gallien. / ihre Faͤhnlein nel 
Hflanßend:” hr hart * —— 
y Nation groſſe wide Thier- Häute übe 
Beten unddas Sellvom — er 
Schilder krumm gemacht. Doch beda 
archue, daß ihrer ſo wenig waren. 
Zaum drey tauſend rechte geworbene C 
Die Bürger aber / ein Voſck / Bas fich r 
ing dager waren in Lixa, Waͤlle u 
venzubefeßeri. Und zwar fozweifelte F 
garnichts daß er mit feinen Volckern / d 
— vi} * 








—— 


ICH) 
mitgebracht, den Radiralsanem Eönseräberrbiltie 
gen:, Aber wenn ein rechter Krieg daraus wůͤnde / 
aud es vicht allein an tine Schlacht kaͤme / was 
ſenge er an¶ da er nach Sic lien gehen wolte? 
Soite er allein reiſen? oder ſolte er feine Soldas 
ten mitnehmen / die Hyanisbe, faſt gantz alle ine hat⸗ 
te. Wie er in dieſer Überlegung begriffen / ſo be⸗ 
fhloß er Hyanisben zu ermahnen / Daß ſie mehr von 
ihrer Nation werben licht; nicht als aus Furcht 
tor Radirobane ; oder daß er ſeines vor habend en 
Aufdruchs daber erwehnet / ſondern als geſchaͤhe 
es aug der Abficht / den Krieg hernach in Sardi⸗ 
nienhinüberzufpielen / wenn vieleicht der Feind 
aus furchtfamer Aenderung des Entſchluſſes vers, 
tweilgtezund Mauritanfen nicht überziehen tohrde: | 


"DAEX VII. Kapitul. 


en. Inhale a 
Daß keine Schagungen und ſchwere Auffla⸗ 
gen ſollen non. den Unterthanen genomr 
men werden / iſt Hyanisbens Meinung als; 
: Poliarchus ſie dazu bereden will. Denn es‘ 
der Natur gemäß ı daß ein jeder des. Ver⸗ 
moͤgens genöffe / welches er durch feinen; 
Fleiß erworben. ¶ Und wäre bequem vor; 
die Bürgetliche Befellfchafft: / daß leder 
wiffr / wus ſeine oder nicht feine fey. - Doc 
koͤnce man einwerffen / daßgrofles Geld au: 
den täglichen Boſten des Kofes und der; 
—8 — — Beſa⸗ 


— 


EEE 





\ dem alfo:fepn: davor haͤtten Köni 
’.. BammersBüter/ und wasflevoni 


Be fen» Geldern und andern Zöllen i 


+. men? welches ſchon zureiche / wen 
ches nicht unser ihre Lieblingever! 
deten / ünd nur ſonſt damit gut a! 
ten · ¶ Denn es gemeiniglich geſchaͤ 
Boͤnige / die unſchuldigſte Lebens⸗ 
mit ihren gewoͤhnlichen Einkunſ 
behelffen / hintanſetzeren / undein 
hervor ſuchten 7 6 — 
nachkaͤme. 


IR: er demnach den Shenden d Ta 
wegen Ausftehungdessirieges ber 
gete / fo riethe et / daß allen Mauritaniern e 
ges⸗Steuer au geleget wuͤrde; Daunit. die 
mit mehrern Regimentern den Krieg f 
koͤnte. So ſolte fie audjdiebenahbartı 
gier zum Beyſtande vor gewiſſen Sott 
* Rath iſt fehr nüglichu gab hierauf 
ID iſt auch mir eingefall 
ver moißt itzo Zeiteinenallgemeinen La 
anzuſtellen / deſſen Authorität-allerding: 
ſolchen Tribut, anzukuͤndigen? "Poliarchu 
indem er einer gantz abisluten Kegierun 
urban =. denh dag‘ —— 
xr des Landes nichtigenugfan Die 
Ten zu einer Anlage noͤthigen / wenn ni⸗ 
felof durch aboeſchictte veputirien dar 


a 





EN 
gete?- Mlüßte dann die Kraft und’ gleichfam die 
Spantiadern des Regiments in der d ewalt des 
Volcks bleiben. Soite man denn ſolches dent 
Schiedsmann der Staats · Geſchaͤffte ind als ei⸗ 
nen Konig uͤber feine Könige feyn laſſen v daßes: 
durch folches eingige Recht alles Vorhaben / Ans’ 
fhläge und Kräffte feiner DRegenten nach) Belies! 


beneinzichtete? Gewißlich  esverftatteten diefeg: " 


die warhafftigen Gefege der Regierung nicht / und! 
es kaͤme ſoiches mit dem Nahmen der oberften? 
Herrſchafft garnicht überein. Er hub darauf an / 
Byanisben zu ermahnen / daß fie dieſes Joch einer 
techt ſclim men Gewohnheit von ſich abzumerffen! 
trachten möchte / Damit Die Mauritanier die Frey⸗ 
heit der Krone gebunden hielten : Und zu derſu⸗ 
cen / ob dieſes das Volck vertragen Fönte / wäre: 
iho eben die gelegenſte Zeit / indem fie wegen bevor⸗ 
ſtehe den auswärtigen Krieges furchtſam gemacht! 
glaͤuben wuͤrden ‚daß fie durch dieſe Steuer / ſo hh⸗ 
nen die Königin auffiegete / ihre Wohlfart erkauf⸗ 
feten· ¶ Es wird dag Anfehenhabenv ſagtder / ais 
ſuchten eure Liebden nicht aus Neuerung die Koͤ⸗ 
nigliche Gewalt in dieſem Puncte ausuuͤben / ſon⸗ 
dern beiy bevorſtehender groſſen Gefaht zwar mit 


ungewoͤhnlicher aber nothwendiger Forderung / 


dieſes Geld von dero Unterthanen zu erlangen. 
Wird es dann wohl von ſtatten gehen / ſo wird es 


anerdinges kuͤnfftig zum Grunde dienen / daß auch 


in andern Gefaͤhrlichkeiten ohne Befragung des 
Volcks eben dieſes Schrecken der Moth zu Eins 
treibung er Und wie uns Fe 

3 en / 


— —— 








— 








———— 
chen / die gronz anfangs unbeliebt u. berdtich 
durch die Serwohnbeit ertraͤglich machen / ſo 
Be.auch aligemach ſich bequemen / dah ſiec 


Bl op2 I 





> auf den einsigen Willen des Küniges la 


Tommgny und zwar mit ſehr groſſem Ni 
Volcks welches offt der Schatten der Fre 
trogen hat. Ich weiß es wohl / gab hierc 
nisbe zur Antwort / daß mir und meinen N 
men es hierinnen ein groſſes beytruͤge / wen 
ſe Gewalt uns zu wege brächte.Aillein es w 
mabls- folche Neuerung ohne, groſſe Gef 
Volcke aufgebindet werden / und zwar it 
ler wenigſten / da man die Gemuͤther geget 
anſeuren muß-; Es iſt igovom ausgwertig: 
le ͤbels genug vorhanden / ‚ohne inerliche 
Zeit zu erregen ¶ Gewiß ich wuͤrde dadu 
xobani mehr Vortheil geben / als er mit feir 
Gen Kriegesheere im. Streit wider uns 
wird. Denn ich würde dadurch Die Ma 
wider mich entrüften/ und ſie auff feine S 
So widerftehen mir auch die Goͤl 


gen. 
‚ Ichdiefe Gewohnheit / die ich gewiß. vor die 


und gerechtejte, halte / nicht abbringe. 
dann? fragte Poliarchus.. Daß nemmich 
niemahls eme Steuer gebietho / ohne da| 


das N daß 


nig Dazu zwinge. Sıbegıgefällig / do 
wenig die Perfon.einer Königin ablege / 

ich effteinDiefer Materie geheret / oder ge) 
ter Liebden erzähfe ?: entweder daß fie.me 
nung beypflichten / oder mich meines Irri 





EG) 
ak ürmwohl fagte Poliarchus; fie jeden de. 
neanur dag Wor/ die hicht andersFönicnruinirck 
un ——— roffe Frerhen ihyer cigee 
nen ðewn a neon . 
mean ja zu der © — des Gehorſams ge ⸗ 
Bad anm machete er ſich fertig fie anzuhoͤ⸗ 
vu, wor aus Dige der Jugend heimlich zornig / 
a ven dee jenige/ was gr ſo ſtaick zu behaupten 
radpteterwmiederlegete,.. . Ei hielte auch dabor / daß 
Ihe faldes alleg nicht ſo wohl aus Hertzens 
——— als daß ſie die Schamhafftiokeit 
deen der dr emn ocenen Ghesonlt Durch den Vor⸗ 

mandder Biliafeit befchönentwolte, ynb als Eins 
tefieihre Bedrängnik erleichtern / wenn fie zu ſol⸗ 
dem Stande / in welchen fiegefeget / auch andere 
Kinige verdammen Eonte. ; Sie, aber.hub.anz 
Siraileneh darum Könige eingefeget / damit 
ale Gewalt ‚abgethan,. weldhe alled, zu den Sea, 
waltigften zohe, und nad Der Herrſchafft der Tran 
tusuneBeraunftedie menfhlichen. Sachen gehang 
deltwärbeg., asmeinen ahercure Kiebdenvvaß: 
wehr der Nasur gemäß fe) alsdapein ieder das 
jeige genieffe was. er Durs) feine fouse Müh und, 
Arbeit ermorben hat;zapen wad ifkber Bernunfft 
gleicher: und beäyeer/ ais doß wir wiſſen / was 
Don une. Sigesm je Koyrbep indmssemban 
gehöre:? ¶ Wir heben aber beyderley auff / wenn 
wir das jenige gu uns reiſen mas die Unterthanen 
Yunch ihren Fleiß Ich verfhaffet 2 und-in unfte, 
Schag-Konmer,nshipenz demn ngchen/daß 
. fienicht wiſſen wie viel ana eimögen dem 
* 4 





Kir 


— — 





EC 








—— wie Beinen a Im J 
len fie dieſes wiſſen / wenn Diefes-nicht il 
nicht einmahl in der Winruͤhr der Gefet 


ſondern Alleine bey den Fürften ? Und wen 


eine Steuer erhoben fie dennoch nicht. g« 
ihre Güter beſihen / indem fütthe durch neue 
he Ausfchreiben ihnen koͤnnen geminde 
den : Wie viel Libelans einet dermenäteni 
wirrten Etbſchafft entſtehen / wenn es eute 
nicht wiſſen "fo ſehen ſie nur die mit ( 
Sireit⸗Haͤndeln davon angefüllte Geric, 
Solche Gemeinfcyafft/ felchen KRlanmpen, 
weder Freunde noch Brüder lange vertra: 
Lloſt die Welber wollen wiffen was fien: 
Vermögen einem Manne jubringen/ und 
dagegen empfangen : Wer wolte dann ei 
gen und allgemeinen Frieden hoffen /twenr 
nig das jenigerwwaser benen Bürgern nimi 
nem Eigent hume machet ; und was er ihn 
toͤßt / gleichwol mit ihnẽ noch gemein hat. & 
Srenten zu nehmen oder zu geben feynd 
die von der Natur vorgefehriebene Bill 
ner ieden Familie hhre geroiffen Ziele /Hicc 
bejeichnet z was: ihr gebühtet. Hernad 
het die Hoffitungder Sefälligkeitzund au 
Theile etwas zu erlange eme Freundfcbafft 
nehmen zwiſchen dem Könige und dem Bo 
das Bold damit derFürft das ihm an 
Schwert mit alyugroffer Schärfe nicht 
che; damit ernicht zu frey Kriege anheb / ot 


N 


{ A127, BE 


fhliefle; 51006 er nichtunerfaheneodke anüiche 
ig &gnte zu Öffentlichen Jiinfern erheberwoichfein 
lo ſchon Frenwjligindie. Kon. SchagsKammer 
—— Dieſes werden die Belohnungen 
damit es des Fuͤrſten Tugenden beſchenctet / 
ind ugleich.nordie vergangene ABohlehnten den 
——— Der Koͤ⸗ 
niohingegen voird Die Umertwanen mit Grauſem⸗ 
len oder freaaden Sitten nicht hefeudigen, und fie 
werden ihn auch nichts / wenn er ſie allzuhart an⸗ 
Leiffet / von Bein ihrigen weiter hergeben Dieſes 
fand bie allergerechteſfen Zügel, weiche den König. 
und Das Bold sufammen fügend.iedtoedes Theil \ I 
abhaiten / damit ihre Gewalt nicht ini Ungeiechti⸗ 
keiten und: Hoffart ausſchweiffe — 
ber mögitemaneintoerffen: Dan draus 
chetgteichsweht zu Erhattungdes Kniglichun.Hes } 
fes: ‚tägliche groſſe Konen / und die Auslaͤnder ur ⸗ 
theilenaus dem Staate der Koͤnige / den fie fuͤhren / 
von der Macht undReichthum eines Reichs: Was 
gehet auff 'Befagungen ? was auf Die Fiotte? Cs 
iſt kein Meer faft ſo tief/ welches die darauf gebrache 
ten Guͤter ehe verſchlucke Das dieſes wahr ſed/ ha⸗ 
ben wir auch aus der Erfahrung. Doch halte ich 
Davor / Daß keinem einhigen Koͤnige es. ach von  , 
dem Boldifp gar fparfamzugemefien ſey / daß ihm 1 
nicht zu dergleichen gnugfarme&inkünffte zugeeignet 
worden / was zu Beitellung der, Aemter und Erhal⸗ 
tung ſeiner Hohelt gehöret.Sie haben ſtarckt eigens 
thümliche Güter und ihnen angewiefene Intraden, 
damit fü ſie wenn damit — umgegangen wird / ih · 
sen 





H 
| 











Hot) 
zen Königtichen Staat wodi fuhren hat S 
haben ſie auch ſtarcke Zolle / die von denen Pachtu 
hoch an ſich gebracht werden Hernechſt ſo h 
man thnen viel andere Gerechtigleiten die dey di 
ſen und jenen Woͤlckern unterſchiedlich ſind Die 
Schatzz / dieſer Reichthum / wird ſchon des Ko 


geẽs Hoheit zutangen adenn es alleine regieren w 


und keine verſchwenderiſche Lieblinge / die er ent 
der gantz imbedachtſam vder techt Eredpuifchfid 
das Hertz lãſet gewach ſen ſeyn / faſt zut Be 
ſafft der Regierung aunimi· "Meike wo ihm 
FRE Aa nr eg 
ch zu reiſſen ſo werden weder die ihm gewoͤth 
angetoiefeneh: Einkuͤnffte much einige erp 


“  Steuren einen folchenAbgrundausfillen. | 


Volck mag allen Befehlen gehorſamen / es 
ferien Schwelßtund Müheindie Schat ⸗· Ka 
lieſern / ſo wird doch ein ſolcher Fuͤrſt wie wi 
Etiſiehtonis Hunger Derieh Kindern erzaͤhle 
mer leer unð duͤrfftig ſehn / und allezeit niehr 
wingen bedacht bleiben· Ja er wird deſ 
ſchwenderiſcher werdẽ / ie leichter er vermein 
bed abaejapffter. Schatz⸗ Kam̃er bald neue 


werde hineinkommen. Verwundern ſich der 


daß das Volck von ſeinemKoͤnige abſehze / d 
het / daß ihm fein Gehorſam nich is Bil Ü 
ſi wenig groſſen Hanfen / welche bey Rön 
äheftenfindvbiejchigen Mittel verfagenst 


ſich und hee Vindet mühfemzufanınten © 


und welche ſie dennoch dem Koͤnige ſchenc 
den / wenn er ſolche nihtaps granckheit e 





| n (97) 4 
hunger Math .Des Qaterlandes fordern wird. . 
iu ee 
dultig uhr g2tufflagen yud Steuren gebenyDieRönie 
genon foleben Gehorſam weriger Nuten empfin 
denzals.man vermeinet ;-weil ihreerblighe Ghier / 
undavas fiefonft von ihren Vor fahren er langet / al⸗ 
dieſes Vertrauen und Gewohnhei / von den 

'hanen Geldzuſammen zu bringen / zu Grun⸗ 

derichtet, Denn man hedet an dieſe eſgenthuͤmliche 
Guͤter der Königey als ob es zu wenig anlangate ns; 
der au mühlamwäre/ nicht zu, achten / oder als ob 
dergleichen „nun, Privat Perſonen gemaͤß waͤre 
Bald: nf werden fie unter die / ſo n Onaden ſte⸗ 
hen/ ver eket; fie werden verpfändek; und. bey 


warhafftigepgdererdichteter Vet auffung berloh ⸗ 


ten: Alfo.fegen Könige. Die: unſchuidigſte Ars ihren 
— zurůck / da ſie von eigenen Ein⸗ 


Tünffsen leben koͤnten / und heben eine andere Wei⸗ 


ſe an Geid juſammen zu bringen / die einem Raube 
siemlich nahe koͤmt / auch da fie nicht ſo wohl ihr 
Nefehrhum vermehren / als nur veraͤndein / ſo ptan⸗ 
gen fie, — als ob ſie einen groſſen Sieg era 

— — "ein 
as wollen endlich E Liebd. vot einen ünter⸗ 
68 mwier rechtmaͤßigen Regierungen und dee 
Iraqi super derTyrannen wachenswennbepbeys 
dan die, Unterchanen dag ihri ge nur. bittwmeifgbefts 
Bea? wonn offt der elenden Leute ihre Hayes, und 
aber. Honerath / den fie augden erfhöpfiten.Bnhe 
nungen her ausgeriſſen / ͤfent lich zu — 
en 


—— Erhei⸗ 


— 


— — 





— 
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Senuinb feigeoofben wien 7° 





aus Mipganft erwehnen vder ais vbich es 
feben / ſondern nun / wann dieſenigen -aı 
War hoit berlchet haben / die in pe gäı 
weſen / wollaterthanen auf eine folge QB 
gen unterworffen ſind · Deñ was auf eine 


+ den Vann geieget wird/ ob es oleich De 


hen leicht ankomt zu geben fo drücket es 
die. Bauren mid: andre armen Leute de 
daß es offt ihnen nicht den getingften Haı 
der nur ein Berteübrigliehy auf dem die! 
sen Leutz ruhen Eöhfen. ¶ Was koͤnten | 
mers bon einem ſiegenden Feinde erwart 

Dieſe nachtheilige Erzehhung von t 
tengieng:Poliarcho zu Gemůthe Dah 
er nicht zulaſſen / daß Hyanisbe weiter 
ſondern ·hub alſo an: Ich ſehe nicht gerne 
ſenigen / von denen EX. das Geruchte vo 
fung ſo grauſamer Steuren iſt hinterbrae 


berdſeiben mit allzuboßhaffler Kürge d 


Hang dunckel vorgetragen: und wolte lie 


ſie recht aufrichtig alles nach der Ordnun 


haͤtten / dar aus fie die Befugnih der Ko 
Act dergleichen Aufflagen recht hättener 
nen. Denn Könige haben dieſes niemals 
daß fie dergleichen&yempetderSraufanı 
ſolten / als E Liebde itzo gedencken. Ben 
Steuer⸗Einnehmer und andere Beamt 
härter als fie im Befehl haben / ihre Ordr 
ren / oder welche iedweden nach Vermoͤge 
was ein idber ſteuren ſol / gegen eine und: 











— —— 
Im̃ ie Sind ſo darff man doch bar auf die 
Seuren und Könige: nicht ſo ‚Und 
warum wolte man benn eben Darum gantz/ und gay 
die Seäffte.bes gemeinen Abefens welche aus der 
dleichen Kinkünfften beflehen / von elngudes Iofen? 
Denn es ſey endiich zSeſeht daß dieſe irren / vuelehe 
die Einheilunafoleher Anlagen. —— — 
Vater oder Perſon machen ſollen: fege hinu 
daß ben pen Auspfäntiung, Die Gerichia Diener zu 
baztsanten. Zarwo es heliebet fo tollen wie noch 
dieſto bevfůgen / daß Könige mitS chuld Daramune 
terdenen dieſe Gewohnheit eingeführet v.fo wird 
doch darum Die Gewait verKönige nicht unbilligen 
fenwichmeinedas ect vondernmoirieborebenn 
Stansen aufinlegen.&sfey dann / daß die Sachen 
nrecht ſind / oder die Geſehe / oder Rechte / wo wir 
deren nicht —— uñ daß ſie ihre Natur. 
nach deren ihrer oder daſter ‚denen ſie an⸗ 
bertgaugtfindyvon ſich legen. Wie wann denn das 
Role bewilliger Hütter E. L. eine Schatzung zu ge⸗ 
ben Sie werden fagen: es ſey nichts biligers als 
diefes. Weñ aber in deren Einfamlumgrvole «8: offt 
zugefcheberrpflegtsmis dieſem oder jenem Birger: 


{uunbißig. verfahren wied / wuͤrde Def nach Diefer: 


gefepehenen Undiligkeit das ienige auf hoͤren / rechts 


mäßig zu ſeyn / was durch Benfall des; Volcks erſt 
guehm gervefen: 


XEs iſt kein dechtet Koͤnig / der nicht 


Mache ——— 
zuhebenzgber Frieden zu ſcheſſen Alle in weñ ſie ſich 
eg 
wie 5 J 
Pa je weit Wrde 


m Ünterthanen feyn/ als eingige Begierde 
er x nach 


— || 
— 





©. ib Qoßhei er Denfeen BORN! 


‚. föigeeiiretwerve: toi 





nach Ber Aufle 
fettoerden EL. doch nicht leugnen 7% 
gleichwohl dieſe hohe Gewatt zu kriegen 
umachen gantz gerecht u.billigfen; Ob m 
jefetbervöie dekant/ kdu hoch ber änihen 
Daß ſie dahero ſehen / es fey aus der in: 
eh ft r Ge 
ſetze garnicht zu urtheilen nn 
f Sie gedachten / es wuͤtden ſich Fürften der Be 
ſchedenheit und anderer Gebhten befleihigen / da 
mit ſie zur Bel hunng ihrer: Qugendeh voh dene 
Unterthanen freywillge Tri te bekaͤmen · Wiſſe 
fiedennnichtroelche Könige vdð dem Volek am mei 
es oftmals reimßie B 
tugung verachtet /n ſich lieber durch Sche ntuger 
den oder prächtige Laſter betrligen Kaffe; ui endfie 



















">. HHledepfenreigungen bon der'gemeltten RBOIFrirt 


abgehẽ Ja man wird müffen desPoberlicbRöfen,u 


nach ſeinem Kopf die Sacht einrichte, damit erfgir 


fte wegẽe ihres hintangeſetzte Amts eine Belohhun. 
beſtim̃e Et wird vor ſeinGeld dẽ Zaum abſtreiffen 
vor ſeinGeld allerhand Uppigfeit vornehmen u.uo 
fein Selb endiich verderben. Es wied uͤbu ma Den 
inenſchlWeſen befehaffenfeyn/twen Könige nich 


guten Leuten / ſondern denen meiſten zu gefaller 


achten wolten. ver 

" Man hättdapor/die Brunnen werden geffinder 
aus denen oft gefchöpfet wird Laͤſt man ſie aber im 
berührt,fofauten fie u.vertrotfrien: DieRiäffeeun 
Gemürherdes Volks ſeynd võ ebẽ IufkherdatSii 
werden dunch ſtete beit hart u-yaffen —— 





ne 2) FE 
durch Mrüßiggang hingehen werden fie verdorbem 
Feen ee Alena 
nügfichjten Reigungen fiad die fie zum Fielß / der 
fruchtbaren Mutter aler Tugenden/anttäibenund 
fienicht iaſſen fand traͤge werden⸗ Neun ſcond ken⸗ 


ne beffezem Mittel ſie fleihig zumachen / als dieſeGel⸗ 
fieiden 


nzahlenimiüffen Deh wenn fie 
aus Liebe zur-Yaulheitiiieber ivollen důefftig leben/ 
u. fühniehreaufihregeib ſchaffen / als daß fie durch 
dieiebelefich ſolten in gut Veimoͤgẽ ſetzm ſo důrf⸗ 
fen ſie bey denen von ihnen geforderten Aufflagen 


nicht nachlaͤßig feyn: ſondern / wenn fiefichfätbft u 


verſorgẽ zu machtfam ſind / ſ muß doch bor die Kos 
vi eimehnvor das Vater land gearbeitet 
werden⸗·daß ſie die Steuern geben koͤnnen / die auch 
auſſer Zroeiffel von denen fanlen u. die mehts gerne 
thunsgefodertyoikd. Alfoda fie yür Arbeit frenden 
Nutzeus halben gezwungen werdẽ / ſo gewehnen fie 
ſich auch an / etwas vor ſich ſelbſt zu chun. Bald 
nach dieſem wird fie.die Gewohnheit des Fleißes 


und der Arbeie mehr als ihr eigener oder des Kon· 


ges Nuhtzen anhalten. Dahero werden die Kuͤnte 
im Schwangegehen: Da werden ihre Leiber und 
Semüther gefand und kebhafft feyn; ufben alge⸗ 
meiner Bem hung witd ein Land ein nicht. weiche” 
lich oder uͤppiges / fordern maͤnnliches und ſtarckes 

thum xtlangen. Durch eben ſolche Arbeit‘ 
wird der grobe und ungeſtuͤme Poͤbel / und die onff 
dem Lande zum pfluͤgen und das Vieh zu huͤten ſich 
befindlichen Reutedundy die Arbeit beywungen tere 
den / u. bey Empfindung ihres Standes erinnert / 





daß 


— — — — 


— 


A 









Cor} 


eben fondern au geb 
bohren find, Welche / wo night dergieichen 


» gebräuhlighvoder in der Macht den Köni 


and fesum Sieiheantyeiben/offt gansın 
ſich vpn per Obrigkeit nicht banhigerklaffe 
einen näerifeden und gefähnlicpen.Bochm 
nehmen; Dermdie Serpütherfomannid 
genden anfüßessftehen denen Lajteapffe 
wigein nichtgepflügten Acker, den won 
fen und daden einerndten apillıy.: mit 


> Kräuseen bewwärhfetrund feine Kräfften 


dur) anggehret, =...‘ Ir, 
.., Befebbaberses fennd ſolche Satung 
den / die auf die Faulheitumd den Diufig 
Stzaße legen / n daß das gemeine Vochẽ 
Naiur gnugfam zur Arbeit angetrieben | 
He 
3erjtand habe / daß es dem en / we 
mäßige Beyftand degebrei it ſeinemẽ 
hutiig zur· Hand gebe; wie abevarugfifel, 


vorfal / die ſo wol ſchleunig müffenwerri 


den / u dazu man allerdings allge meine LI 
Beytrag von noͤthen hat? Indeß das U 
verſtaͤndiget wird; Indeß Abgeordnc 
werden / ſo iſt das eine Arbeit von eti. M 
deũoch fo erwatten Dieefehäffte nicht d 


Leꝛemoniẽ / alſo dah ben ſoiche Jaubem d 


heit die Sache auszuführen vorbeyfkreic 
faͤllt ein Libel ein / dah man mit gleich.ber 
dern haͤtte abwendẽ koñen was weifel 
aug dero gegenwaͤttigẽ Zuſt and zu erkeñe 
ne Klagen wegẽ ſolcher Gebrauche rechti 





i A" 
sit, ein-ausländifiher: Feind vor der Thüre. 
Sriegewerbenmit Golbeeben fo woht als mie mie 
i .Doch weil der Feind ehe wird: 
zrhanben: fegnrals das Volck zum Bewiligun⸗ 
snkanzufamınen beruffen werden 7 fowird.cs 
uhansBei Mitten mangeln / dadurch fie eine) 
Austeierhalten? und auß benadhtbarten Ränder 
id Hr Voickeranſchaffen Fönnen- 2 
Aiüein es kommen Koͤnigen nicht nur ge⸗ 
ſchwinde Eprauionenvor· ſondern vffters auch 
scheimerbaran. viel gelegen iſt / daß ſie nicht aus⸗ 
gebracht werden; und Doch koͤnten ſoſche unter die⸗ 
fer in Geider mit Btröiligung des Volcks auf⸗ 
jubrifgen Raum verborgen: bleiben. Bil manı | 
den geind:überrafcjenv oderr. was folher-vore: 
mähls we⸗ riſſen / wiedetum ohne fein Vermu⸗ 
then anfichau beingem trachten / fo mm weder et 
noch die Benachbarte von ſochem Anſchlage at⸗ 
was wiflen. · Sudennim eure Liebden zu dieſet 
Abſich von dem Voicke die nothtwendigen Geid⸗ 
Mittel ind ſchreiben einen Landtag ans / wouen 
fie aim. die Geheimniſſe idres Vorhabens offen⸗ 
bahren So ſt es ebden / als wenn fie die Seeie ih⸗ 
tes Vornehmens in den Wind ftreueten 19 
fern ieabers.twiees fich.gehühretz dieſes Werck 
bey ſich behalten/wasswollen fieben dem Volcke 
vor-eine Urſache vorwenden / den: Tribut zu fo⸗ 
den auff woe vor diet wollen ſie folches za, Ein 
bungung der Steuten amreiben / toenn e8tande 
famait nd meynen ſie denw das diejenigen Va⸗ 
ccer / ſo vmn ſie herum ge mgripeen j 
“ nm (2 


— — — — 












Ric: 


fie hleiben wollen / der doch die / denen Daran:geles 
gersdaß eure diebden ſtile ſihen / nicht werdenna⸗ 
ſorſchen was bey ihnen votgehet; Bauch: 
en een Gele Oma di 
atzungen einzufoderm/ es dabeyohne 

allen ebenen fü 
wuͤrden doch alle Benachbarien durch Diefe. Zu 
fammenkunfftder Stände) Dieaus.afen Brovin, 
Gen ſich nach dern Nefidens:begeben und:twelch: 
nicht verbörgen: bleiben Zatız. zu allerhand Ber. 
—— Wahrnehmung. ihrer felbft angereige 
werden· 9 En 

1... Wenn aber / wie es ſich offt zutraͤget / Unter. 
thanen mit ihren Königen:in keinen guten Ver 
nehmen ſtehen; wennfie aus Verachtung ode: 
af ai Perg —* 
ge / ob ſie ſchon gang gut ſind / dennsch ver achten 
was wird denn daraus erfolgen? Gleich wie Uner. 
fahrne / indem fie ihren Feind ju verwunden fit 
‚börgenommenufich ſeldſt mit dem zu ſich gefehrter 
Bewehre treffen: Alfo wird einfolcheg Volck ſich 
und der Gurgel des Vaterlandes die Wunden zu 
fuͤgen / welche fie einem verhaßten Könige anzu. 
bringen beftimmet hatten.indem fieihm die&ten. 


“ren zugebenabfihlagenrwelcheie Nothivendig: 


Teit Des gemeinen Aefens erheifthet: 

Lehlich, rum wollenwir denn die: Koͤnigli— 
Che Sewaltswelche vor bieimächtigfte unter Allen 
auch diejenigen hakten/diefienicht verfichen wol⸗ 
len / noch ſchwaͤcher machen / ais diev:toelche-an. 
derswo in denen Arilbocracieny da die Voroehen 


ſten 


— ç — — 





per N 





S (⸗i 
ſen des Landes zuſammen regieren / ſolchen Res 
enten gegeben iſt? Denn gewißnich bey Voͤl⸗ 
etn vo Ber Senat Die hoͤheſte Gewalt hat / pflegt 
man nicht erſt das Volck um Rath zu fragen / oder 
werſuchen / ob es wolle dem gemeinen Weſen mit 
kinee Beyſteuer helffen. fe Väter des Regi⸗ 
nents machen felbft einen Schluß / ſie ſetzen / ſie be⸗ 
fehlen / und roullen nicht / daß das Bold derglel⸗ 
her Macht auch ſchmecken ſolle / weiche, wann 
wir es recht erwegen / faſt die hoheſte beb einer Re⸗ 
gerimg iſt. Warum aber fol dann ein ſolcher 
Senat tut Das Recht haben; Koͤnigen Hingegen 
daffelbige abgefehnitten fen ? wenn / fage ich Ko 
nigdas Recht haben / Geſetze zu geben / ſo wohl / 
als wie In dergleichen Senat, wo Die Vornehmſten 
uſammen regieren : Wenn fie eben ſo groffe Ges. 
walt über Leben und Tod ihrer Unterthanenz 
wenn fie gleiche Autorität/ngie jene haben’, Krieg 
anzukündigen / und Bühbniffe zu ſchlieſſen / (oels 
ces Yon Derien Menſchen vor das Größte gehal⸗ 
ten wiedz) warum follen fie denn in Diefem eintzi⸗ 
sen vom jenen unterfehledenfeyn' DaB fie niche e⸗ 
den ſo wohl / als. felbige Enten Yufflagen und 
Steuern anlegen? weldyes Cefeg ; welches Bat! 
dat dieſes af —5 woher koͤmmt der Ur⸗ 
frtung dieſes Ünterſchiedes ? oder warum follen 
Könige des Voickes Regiment über ficherfennenz 
welches Feine Staaten in einer Republic leiden? 

Dech es koͤnnen yeitge oder verſchwende⸗ 
ifhe Fürften hierinnen dem Volcke unrecht 
Yun, Vis ob dergleichen flenicht auch in anderrt 

Mmm a Sagen 











Sachen thun koͤnten / die wit aber desioegenihrtn 
Rechte dennoch nicht entziehen. Wort fo ei 
reines. und: unbeflecktes Schwerdt / welches d 
Den Dee 8 trans al Ki 
mit unſchuldigem Blute be udeln / und damit-ı 
derdiente Wunden ſchlagen Sie mexden al 
das Land dutch Zufammenraffung alge.&ci 
‚gonk und gar erſchoͤpffen · Es iſt ein Wbeh-das 
fen Eömmt und nicht. lange waͤhret. Denn 
gllein unter ſolchen Koͤnigen ſich zutsägets.c 
in ihrer Schatz⸗Fammet unnute Haiuffen 
aufammen zunthoͤrmen Ahre:geißige Luft ha 
and dieſes Laſter von der-Maturder Zürfien 
maſſen abgemandt iſt / daß man Faum weiß 


zweene gleich auff einander regieret hätten, | 


init waͤren behaffter.newefen. . „Unter dem 
Herren aber welche in Eintseibung des 6 
IR in deſſen Wiederausgebung gang un: 

ind / wiewohl ſie mit ihren gantz ungerechte 
gierden viele heleydigen / ſo iſt doch dieſe Lin! 
bey dem zugefügsen Übel/daß / wie das Mer 
fich auffgenominenen Waller, vieler Fii 
Erden durch. Nebel und Megen wiedergie 
fo auch laſſen fe durch ihre vernehmen Be 
Denen fie AN Denen ok olche wi 
kommen / was ſie ihm hatten ausgefauge! 
wiewohl es ferner ʒu Erhaltung Der gemci 
be dienet / doß ein Fuͤrſt nicht durch anmai 
lagen feine Unterthanen Dazu. reige 7. t 
toerden: (0 werben dach cute LicbDen 7 w 
lechuen / beſnden / daß diejenigen Voͤlcken 





er 


er) 
einen Auffftemdertegetinienach der Könige ihrem 
ieben ihre Eontributionen geben’ tmüffen / als 
n folche Gedult nicht gewehnet find, 
fo iſt offt dergleſchen Maſtung des Volcks dem 
gemeinen Beflen mehr nachtheulg / als bieunbikie 
ge Strengigkeit harter Fi —— Re 
Hyanisbe ſchaͤmete · ſich zu bekennen 7 daß ſie fü 
geſchwind verändert worden! ¶ Denn Polyarchus 
haſie ſte dald Dazu beredet / daß dieſe Rechte denen 
Konigen ʒnkaͤmen. Daonnen herd widerlegte fie 
viel gelinder und nur oben hin / was fie gehöret 
hatte, umd wurde allgermach eben derſelbigen Mens 
nung; Anch lieh ſie fich auff Poliarchi Einrarhen 
alfobafd gefüllten /.dengeheinen Weg änzutreten? 
ſich ſolche Gewalt auch zuverfchaffen.” Sie ließ 
die vorne hwſtes Beamten der Stadt Lixa zur ſich 
ſodern / und nachdem ſie kürtzlich die bevorffehenz 
de Krieges⸗Gefaht gegen ſie gemeldet / fo erfüchre 
fie / daß freiiht.döch möchten affefort hundert ſchwe⸗ 
re talent von der Buͤrgerſchafft auffbringen · Da 
denn dieſe alſofort gehotſameten / indem fie durch 
Vorſteliung der Noch genngfum dazır angetrieben 
worden; und wurde diefes Geld mit einer rech 
glicknchen Geſchwindigkelt binnen zen Tagen 
sufammen’ gebracht / und durch ſoich Exempel 
auch die andern Städte auffge muntert / ebehders 
gleichen Sorge zu tragen. So wurde atıd) die 
Urfache der Freygebigkeit und Beſchencko wegen 
des eden-begiem einfältenden‘ Geburths / Tages 
dee. Königin: verbappelt: Selbiger Tag ob 
gleich alles in ſtarcken Ler men war / wurde mit als 
Mum3 ler 
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ee Schmaufen 
8 


begangenawie ma 

fonft im Frieden folche Feſte cplebriet. Cie bar 
detircten 1“ Der — Ka! a 
ich und ihre Trinckgeſchirre mir Krängen gejier: 

Aid daß auch Gelanon dem die Aufflicht Aha 

Lager anvertrauet war  Poliarcho anzeigete/ d 
dieſom unordentlichen Leben nicht Bante-gefteu 
werden. ¶ Dieſer eilete, nach denen Schanz 
wohl wiffend / daß man im Kriege Beine geitt 
Glück einräumen-müfke / darinnen felbigeg / 
das an jählingen en alerdinges Luft hat 
dorfichtigeßente nach ihrem Berdienft übertraf 
koͤnte. Allein Die meſten hatte der Wein be 
hezwungen und Fhlaffend entiueber 
Den arten ar Staat 
‚gen zund waren vor Zr: nicht geſc 
einine8 Commando ‚anzunchmen- . Und 


nicht Alleindie Mauritanier/ auch d 
meinen Gallier. Poliarchus befabldem Gel 


; wm andern Oficirern4.weldye. nüchtern v 


as Läger und die Wachen und Die Trun 
auffdas forgfältigfie anund wie Diefer He 
Tonderbabrer Leutfeligkeit und muntern Ge 
fo fahe er / da er in die, Stadt urücke kamn 
gnädigdie Verfeanwomiteiner feiner L 
auf —— folgendermaffen feinen‘ 
ausgelaffen: 


F! die Gottheit iſt geBomme: 
PP Sc 
H D en is 
bergefahren , :: 


— — 
Und: "np wird aueh bemübe bediener durch 
der bunten Tyger Zier; 
ud des hee lichtes Glamen will er nicht 
beym Einug ſparen · 
Aaßepie ‚Selber mic. den Tymbein iege ers 
f&allen:febr den Schein / 
Vpißemgiebefeingeünes Epben: — ſet die 


—— —— Daß 
2. .er muß willkommen ſeyn; 
Beingebns ‚weil: ex, taumlend iſt / in die 
* nung Auch anzeher. 


Difesfoll,wicer — — 
e· a —* bey den Zeee nige 
mie Aecken — ode [und — 


Be —— ie and 100 
a ehuprer nit 
aeſſenſid —— ten Hupter nichts als 
Vergnügung träumeh;; 
Dos Hartuchns Hier fein Würgen oder 
RER! ; 


i Aimm4 j = 
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So dem dentheus iſt hegegnet / oder des lycor 


zZus Norden / 
¶Sondern to ifenne anff talemäht und an 
laf bedacht / 


ng 
— vonih 


vetrwegen worden 
Beveojagen — ren 
ſchwere. 
d legen fie: boy Hauffen / diet 
Schwerdt nicht bat we 
Si⸗ durchwon ‚der Uberwinder 





doch ihnen iſt ver Band vor 
Wentnalidveringena wor 


im fldshpeger, 
-Owiegänfig —* denen 
dies:find, befkriche 
"Wehen Douepeil finder ietgzo —* 
entbeert von Sorgen’ 
en borheit dieſes 
nach Wunſch gelůckt / 
Unopeoigpegekrffe fh werden ch, 
icht an der Morgen 


Das XX Eapituf 
Inhalt 


Wie alle dor Bönigin ———— 


in dem Lagen als quff der Zlogre 


cher Koͤliakeit und aufen b 
daß fie von ‚Dielen F bh geno⸗ 
9 


— — 
Wei in ſtarckem Schlaffe begraben lier 
gen / ſo uͤber faͤllt ſie Radirobanes mit einer 
ſtarcken Schiffs⸗ Flotte / und nachdem er 
die Wachen geſchiagen + bemaͤcht iget er _ 
ſich des Geſtades. Gelanor widerfeger 
ſich endlich ihm. Den folgenden Morgen 
begiebr ſich Poliärchusgu Pferde in das Ta⸗ 
ger / laͤſſer in Goffnumg zu ſiegen die Re⸗ 
gimenrer hervor ruͤcken + und durchreitet 
dieſelben / iedem einen Much machendi 
Wir zum Treffen geblaſen wird / schen 
die Drouppen machtig ſcharff zuſammen 
Radifobands wird unter: den.) frindlichen 
Völkern mit fouegesögen) and koͤnmmt ale 
Pinfein Lixam, endlich wir fft er alles von 
————— Bee hindurch⸗ 
UND wird wieder zu feinen wegem ſeiner 

Pnheit ſehr geangſteten Soldaten 


Di qhifleute und Soldaten ouff der Flat : 
te macheten ſich nicht weniger bey ſtarcken 
Trinken ſeht Äuflig und waren in ſo tieffert 
Schlaf endlich gefalen / alſd / daß fie herd ach 
—55 — efahr und faſt durch Wunden mit 
goſſet Muͤhe davon auff gewecket wun den. Den 
neben derfelbigen Nacht Fam Radirobancs any, 
tüefere mit Ungeftum.aus,der. See init. feinen 
Shiffen Inden fbiffreichen. Fluß, und nachdem 
erdiewwenige Wache nicdergehauen/ fo bemächz 
ileer ſich des gangen Geſtades. Die zur Ber. 
Ammns figung 


—r Ji r) — 
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faßungauffder Slotte gelaffen waren ‚neshiefien 
ihre ee a Fa a te 

‚ganganffer ſich / die wachten ſich 
——— ——— welche Dazu 
mahl ſowohl ihnen als denen n;berfchlaffen 
waren. ¶ Andere begaben ſich mit-ihren Galee⸗ 
ren auff die Hohe / wo die Stile ihnen zeigetesdaß 
kein Feind vorhanden. :- Badirobanes ‚ließ ge—⸗ 
ſchwind die meiſten feiner, Völeker-ans Land ſe⸗ 
gen / und indem er meynete / daß auch die — 
dieſein Schtecken nichi wuͤrde 


derſtand chunsfo theilete er die —— — 
che am llfer bleiben foltenrumd welche andie Maus 
senmit Sturm Leitern ſich machen ſolten. Aber 
die Satier un Daunen Den lanbe it 
ger waren hatte nicht. folche Furcht eingenom- 
men / und ein folcher Überfall betroffen, als Die 
auff der Flotte. Wie Gelanot den Tumutt am 
Geſtade hoͤrete / befahl er an allen Enden die 
Schlgffenden auffjumeden. Viele hattendurd 
den Schiaff den Gebrauch der A wieder 
belommen / andere machte die nahe Gefahr * 
gern. = Erfelbftbefegeredie Wachen und 
indemRagerrund nachdem erfiedemMici * 
Hohlen / (diefestoar der Mauritanier ihr General 
fo rückete ermit einem Theile feiner GuBier dem 
Feinde entgegen / und fiel ſolchen muthig an / ale 
diefer meynete feines Sie ges ſchon Gen zu ſeyn. 
Radixobanes; nachdem er vernommen, daB noch 
welche vorhanden / welche daß ihrige verthevdig 
ten / wuſte wohl / daß feine unbek andten und erſ 
an⸗ 


El — — — 


(93) 
angelangten Voͤlcker ben finfterer Nacht vot Une 


Fer te —— hieß 
und bognuͤgete ſich 


fich urückegichen. 
* —e——— worden und 
— chen Gag fine am ll 
fafchlagen Bunte. , Ex-verfprach fich_ auch den 
ag ‚einen ‚sang leichten. Siegs:tmeil 


figenden 
er mit oliareho und den 
Gallien. wůrde gu fechten haben::: Gelanor wor 


—— —F — 
ea — 
men: ſchwerete er ſich / daß ein gro⸗ 
pon denen waͤre be 


begangen wor⸗ 

— die —— — See * befahl 

demnach / Geweht muſten ablegen / ſd 

vi alle Don ber —E— genommen? 

— — von ihnen / au weh web. 
fiel / am Leben geſit 

Sergiiherteensisteebrautend ande 


Künigin: gegen ihre. Maueitanier. ° Alein wie 
um die: 


bieten zum Richtplatz gefũhret wur · 
den / ſo bath Hyanisbedie Galler / und. Poliarchue 
die Maur itanier loß. Alſo daß mit einer gerin⸗ 
geren Schmach und die bey Verbrechen der a 
daten. gebräuchlich. Genaman wie diefe That um 
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— 
vicht gaͤntzlich ungeahndet laſſen) ei 
Blut aus den Armen abgezapffet wurde; Einige 
aber halb nackend ſchantzen muſten; Andere in e- 
ben ſolcher poſitur auff dem Marckte denen Bir: 
gern ein Spectaeul muſten abgeben: Und ob mar 
Icon: zn derſelbigen Zeit Die Soldaten noͤthi 
brauchete / ſo wurden fie doch Diefen Tag Yır ihre 
Schande zurück gelaſſen / damit die Furcht de 
Straffe die uͤbrigen auffmerckfanter machete. 

+ Poliarehtis ließ ſich mit einem Purpunoebe num 
mehto auff feinem Numidifehen Hengſte ſehen 


‚ umdierfüllete mit entblößtem Haupte ſich ribera‘ 


zeigend alle Regimenter mit der Heffnung de 
Sieges. Nachdem er hernach hintet laſſen 
welche das Schloß / die Mauren / und die Thor 
verwahren ſolten / begab er ſich nebſt denen uͤbr 
gen in bas Lager : Nachdem die Soldaten aut 
GSelanors Befchl ſich algemach in Schlacht Ord 
nung ſtelleten· Denn die leichtgewaßfneten ſcho 
einen Anfang des Scharmimierens gemacht / un 
Radirobanes ſtellete alles gr einem Haupt /Treffe 
anʒ und war fo wohl von Gemuͤth als Gefid 
weit erhitzter / als er von denen Geſangenen Schi 


ret / daß daſelbſt ein Koͤnig aus Gallien zugeger 


"welter Paliädchas genennet wuͤrde( denn be 


dieſem Nahmen wolte er bleiben / unter welchen 
ſich in geringerem Stande bey denen Yusländer 


beruͤhmt gemacht hätte; ); Radirobani' field ’ateic 


ein / daß alfa der junge Herr hieffer inwelchen: A: 
genis fich berliebt hätte / und Deßiwegen fie fich nic! 
anihm vermaͤhlen wollen. Doch ob dieſes 

Te 





ER) 


Verjenige todzev meeiffelse er:nicht unbilig: Ina 
maſſen miele eimen Nohmen fuͤhren koͤmen / umd, 
— hatte an deffestnichtsaisiemes.Kdnigen 
net; Und wenn ar auch ein König waͤrt⸗ 
— webzwoniegerin Africa? welcher GOte 
haste-diefe zweene Neben⸗ Buhier daſelbſt zum 


Etreite guſaminen gefuhret Oder was vor eine 


Art haͤtte iht Zwiſt / daß eben detjenige durch Eine 
nehmung des Gemiuhs der Argerlis feine Hoffe 
nung in Gieilien zernichtet / und nun / bleiche 
als ab: es ſo Keyn muͤſte ¶ auch ſeinen Anſhia⸗ 
gen ſich zu voiberfegen in Mauritanien gekommen 
waͤre⸗ 

Yılein,die: benorfichende Schlait kehrete 
die Menge Ver Gedancken in eine hefftige Wuth. 
Es war eine nicht groſſe Ebene zwiſchen dem Or⸗ 
te / wo Radir obanes ſich geſetzet / biß an Poliarchus 
Lager :Diefe Hatsemangum Treffen beſtimmet: 
alfo büngkete fie.überall von Maren und:Bähn» 
lein. Beyde Könige bauten fichieder vor feiners 
rechten Stügel geftellet, : Den lincken der Sardi⸗ 
nier commandirete Virtiganes ‚und: Poliarchns 
harte Deuen Manritaniern die Ehte gethan / daß 
Micipſa, ein ſehr beruͤhmter · Nahme bey ·die ſer⸗ 
Nation, den lincken fuͤhrete · Doch war ihm Ge» 
lanorzugefellet / daß. er · megen-munterer Jugend 
dasjenige erſehete / was Meiplens hohes Alter 
nicht zulisffe, : Es war zu groſſer Zuverſicht des 

Aangemercket worden / daß die weni gnen 
Sa er und Dausempa fie ur Schlacht:aieneng 
en in Sehen gemacht hatten. Alſo sin 


— — nn 
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_® (516) & E 
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geftoffen/machtndie Schügen den’ Anfang zur 
Sara: —S——— fie Sener 
—— —S 





J —& und: Spinderen der‘, ee $ 


eingenommen. Kaumdehieiten die Gefdymader 
Raum zum Picken und Spieffeny und die Neu 
sem u kotun nahe —A 


Yin der erſten iron man bot ie gliche 
Amen —— 
the. lauch KH 


tung, E fochie / und viele nie ee ber Si, 
serroindig entweder durch ihten ober Ihrer Feinde 
DodLobverdienten Die meiftenlinfepntpigen mus 
fiber oeoen bee Rafezen büffenyu.nas das 
alierbetrübtefte Uinzechtim Kriege It fo brachten 
——“ um / denen ſie feind waren / o⸗ 

die ihnen etwas zu wider gethan hatten / fon» 
dern nachdem dasð ick es —— 
der einander ju fechten famı 

————— viel Blutn 
Ider Berbängnig gu einem gröffern en 
eitendy die Götter folches zu ee —— 
Denn es bedeckete eine foiche Finfteini 
enden Tag / daß viele wogen einer en he 
einbrechenden Pacht in Schtecken gefeget wur 
den. DarauffföEehreredag gewaltige Biiten 
andbiedrohenden Siteahiendie Qu derer uff 
enel Mordenbedaepten in eine big Sun > 
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Aber indem Inden 
— 
Be ren Cirwafen, Sereäigem une 
Whürmenhatte befohlen mit in das are 
dm \ —— — nn 
der.fo fe re Sec un nung. 
wqh nicht Dan hat⸗e dieſe 
— Sie wa⸗ 


tenumgebeuerund ungeſtait: und faſt alle Glieder 


in einem Klumpen zuſammen· ¶ Dar Kopff ſtacs 
inte n en 


ungeheuven Kugel nich 
Safe ‚eben qugehet; der ihnen abſcheu⸗ 
lic) von der Naſen herunter henget; wie eine Jane 
‚ge und auffgeblehete Schlange 7 und durch Die 
tem bertmaffen mit‘ 
der gefügetv baß’er-Aante zufammen gejogen und. 
‚genoenberiwerben auch ihmemflatt einer Hand. 
fern. Breit Seas hangende Ohren bedeckten 
läfe.- Die @lugen fichen Bein in der: 
tieffen — u — des⸗ 
megen finds raget ihnen langausder 
Semaute hervor, if foft een Seen 
ſwaͤqhſten 


auf wodeSandem ſh beit geirum⸗ : 


dieſr wunderbebren Geftalt: winden. 
a mur die Sardınier in Schrecen geſehet / vi⸗ 
weiche man ſolche Beſtien gebrauchen. * 


— 
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—— Die One ah Dan en Beoftand 

he Fut ht an Rachbem ader dergante 
Fr ‚auf durasit, bie. Siufterniß fich 
Serben en 
überden ungeroöbnlichen den. Donnerns 


und Blitens in Woltken / ſuthig zu wenden / und 
* fich von ihren dieutern nicht wodi mehr te / 
eten laſen; biß dat einrhefftiger Buů zder ihnen 
ſchiug / Den größtem imuet ihnen 
Dermaffen verwirrete / dah er jaͤhlng raſcud our 
de / und alles Reglerens nichts achtend julief / wo 


x hinkame. Die andern tiſſen auch aus warf 
‚nad. 


Kitten fein Leiten meht / und huben anmicht: nur der 
Sardinier / fondern aller. feihtenden Feinde zu 
werden: leffen alfo durch den Streit unter Denen 
Waffen und Tumuit — — 
weit ſie unter ſo ſtarcken Hauffen keinen Ausgang 
wor ſich fahenzfo fücheten fie Dusch zubredpenvals.h 
fie. im Sarne beftricktidren..: Die meiften trens 
—e— — Auchdie Sarı 
diniet vermochten nicht. gefchloffene Sieber zu 
halten : Zutnahl nachdem: ſie / 100 weiche ihuen 
sur der Beftien ihren Süffen gertse# 
imige/auch bowibeen ‚Öriifelnumd 
—X — im die dufft werffen laſen 
bre baſtnund daß ſie wab neuen und aundetn⸗ 
— ‚entfefichen Proben ihrer Stil 
ern denen Golbaten Dexk:und Ders) 
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Keraubet. Sie ı erkühneten ſich zu minhmaſſen / 
— Zorn der Goͤtier geigete / dder daß erſt 
diſe ngeheuer die Schlahi· Otdnung zu tren» 

nen-gefehaffen worden · Vielen war ſchon An 
iß genug die Flucht ju nehmen / wenn fie dieſe ra⸗ 
ſenden Thiere geſehen hatten. Die weiter ent 
ferner waren / haite das Schrecken ihter Came · 
tden gang in Derzveifelung geſetzet. Son⸗ 
derlich wurden die erde gang ſchuͤchtern / und 





dafieden ungeroöhnlichen- Geruch der Beſtien 


nicht. an eiffen fieihredteite 
tertoieder ihren Wiuen entweder in jähe und abs 
foüßige Derter / oder: sannten mitipnenmitten 
terdie Feinde. 
Daß ztoc fo mächtige Heere von dreyjehen 
ien. (denn fd viel vaten überal:) von einan⸗ 
der getrenmet worden fehlen ein rechter Hohn Des 
Glücks zu ſeyn: dadurch ertviefen wurde / daß die 
Stärke des Leibes in denen Schlachten nicht 
mehe-gelte vals'die-Affe&en der Gemüicher, und 
Spbbie Menge eben fo wohl durchFurchtials durch 
Waffen an beytvungen werden." Poliärchus: ber 
forgte fich einer Hintertljt/ und daß feine hier und 
dat jerſtreueten Trduppen / wofern ein-neuer Ans 
Fall gefehehen ſolre / ſhwerlich wuͤrden zufammen 
fe, “Die Satdinier befahreren ich 
Deintrach wurden fie Durch Ber 
ge: Dffichter algemach von einander ges 
fbieden / weiche aus beyben Heeren die gleiche 


Furcht untereinander gemifdyet hatte. Denn viele 


Mara unter die Negimenter ihres Gegentheils 
B Run ent 











S(330) % 


entweder dutch eigene odet ihtet Pferde Bunt fo 
ieffgebracht worden dab fie bey Der Zurückeche 
nach den.ibrinen in. Gefahr iunden von, ‚denen 
Seinden annoch niedergehauen au werden. Wie 
‚aber gemeiner Soldaten ihre Zufälle. leicht vergeſ⸗ 
fen werden / aſſd il Radirobanis Begeghnng der 
andern meıEivürdig. - Er faß auff einem Koffer 
welches zwar zum Kriege fehr gefchicht/ allein 
wenn es einmahl fihlchtern worden / fo dief.e 
fi gar nicht halten:, Das ihm zwar -felten. ans 
kahm / aber alsdenn jührets €8 fi) nicht, andsrs 
auff / als ob es den Koller hatte, damobis aber / 
We ie Eiephanten Die bon: Furcht gefährwächten 
Zöleker tgenneten, und alle Pferde des. Degree 
Auff das Ängftlichte fehnmübsten, fo: entbgannte 
es in eine rechte Art-der. Naferep; und. gieng 
nicht meht / too es fein Hert bin haben molter 
fondern beimächtigte. ich des Zügels-, und, Fan 
Anitten untey bie feindlichen Compagnien, In⸗ 
deſſen ruͤcketen Die, Sauadtonen auff Poliarchus 
*Befeht wider nach dee Stadt /_ ale. wohn fie 
fonderlich. ihren March nehmen, folten. Unter 
den Lermen waren alle.Die 7 „fo. nn ‚Radiroba- 


"nem herum von den einigen, gefochten . von 


ihm gekommen und permegneten fie bey Diefen 
ihren verdußten Gemüthgen dah er audh.aue 
Sleich fh zu feiner Armeszurüdt gervenprt; Abie 
Ardemnach. 2 king, —8 bon denen — 
niern weit abgeſondert / ſo wandeite die 
Auth feines Germüths in die gewaltigfte Ze» 
Rürgung.  Golte er vergebene zu füchen ſib 
vor⸗ 





LICHE | 
doenehmen / da et von fo vielen feindlichen Degen 
| umeinget war ; oder ſolie er dielmeht durch Die 

Gefangenikhafft fein Leben retten? Oder / da ee 





Tau Die Doffnung hatte / daß man ihn wenn er“ 


tinmahi gefangen / wieder 06 laffen würde feinen 
an ann einen und verwegenen 

ite auffgeben ? Er fahe fich. mach feiner 
Sardinier. ihren Fahoen um : Die waren fühen 
meit fort: Golte er allgemad) feinen eg zus 
rick nehmen des folgeten ihm ja gange Geſchwa ⸗ 
der in dem Rücken nach / denen er begegnen muſte. 
Zudem ernun alfo.zroeifelt; indem er mit raſen ⸗ 
den Erbitterungen dem Glücke ſiuchet / indeß 
war Die Sefahe gewachſen / und Die Compagnie 
unter wwelcyer.er Hark an das Stadt-Thor ge 
Tommen / und das eingige blieb noch zu feiner 
Rettung übrig/daß er fich ftellete als wäre er 
‚einer von des Poliarchus Soldaten. Es halff 
ihm viel zu Diefem Betruge · daß er bey angehens 
der Schlag feinen Königlichyen Ziercach abger 
leget / damit er deſto ficherer, vor einen Office 
rer oder gemeinen Reuter möchte gehalten wer⸗ 
den / und hatte foroohl feinen Purpůt /Rock nebft 
dem gefröhneten Helme einem / fo Megalofther 
nes hieß / übergeben. fo ritte er mit drey⸗ 
hundert Keuteen des Königes Poliarchi in Die 
feindliche. Veſtung / und war bißher war der 
Betrug glücklid) angegangen : aber / wo fole 
te er bernach-hin ? Ale Soldaten hatten ihre 
Quartiere oder Geʒelt 
an einem Kleinen Hau 





+ fo würde,er unter 
ana wenigen 





Machete er fih nun 








BE 
wenigen nicht fo verborgen blaben / ats vor 
mahis unter bielenyunidin Der Nüffitg. " Fiche 
er aberiederinans Gefefdhafft, / was ware Diefes 
anderer als doß er Durch verbächtige Einfamteit 
fi febft erriethe. 58* 
Se lange nun dieſe wenge Trouppen auf dem 
Marckie gehälteiiy denn alba hatten fie ih) ge · 
fegerihter Dbriften Ordre zu enipfangen \fb blieb 
erleichtlich unter der Dlenge ficher. Allein cs 
Zam bald datauff von Poliarcho Befehl / daß dieſe 
Reuꝛereh / ſo in die Stadt gekommen / ſolte in ihre 
Duattiere gehen und Der Konigin felbige' Macht 
jur Verſtaͤrckung der Beſatzung dienen. Dieſe 
rore eiſchreckte Radirobanem; daß er haͤtte mo⸗ 
genden Todes feyn. - Denn «8 giengen’hier und 
dar die Esnipagnien aus einander / und nahm eins 
ieder feine dekante Herberge ein. Die Wirthe 
und Droß⸗Buben machten ſich herzu hreLeute zu 
bedienen. ¶ Er ritt durch alle Waffen hindurch / 
als ob er fein Quartier ſuchte und mußte michtr 








* welchen er amerften ans Tem ABege reiten folte: 


denn er’ feheuetefich vor aflen/dieihm nurbegegne, 
ten. Er war beyrallen herhaßt / und wenn et nes 
fangen wuͤrde / fo mufte ihn vieleitht das groſſe 
26ferSeldy foman vonihm fordern tnürde/ allein 
Das Leben erhalten/bannenhero et bey fich immer 
vermehrten Zorn und Furcht kaum zu Laffen wuß / 
te: alfo daß er offt Sinnes mar) ſich als einen 
eind zu offenbahren/ und entwoeder fapffer zu 
erben / oder‘ fich zu Belohnung feiner Verwe⸗ 
genbeit Die Rettung alfo zu fuchenzbag er m 
J 





REDE 
die Bade Des, befesten Thores hindutch riß, 
Denn es mar nur ein eingiges. offen / ind ‚mar mit 
ihegaus. tarcter "Befnbng ey Diefm, Lumafs 
Gurmahrergmelche zum. führen und reifen geöffnet 
bliebe,... © nahete jich niemand untermegens feis 
nem Züge) oder fa ihn im SQotbepeeuten any 
den er, miche/ als ob er.auff iht fondgrlich ach⸗ 
tung gebe ⸗ mit neuen Schrecken ode, ..,, 

„Wie Er hie. Crate ifo, Durchireet £ unbig 
diſer Vanet ‚des fürchteng eine, nicht. geringe 
eis zugebracht/, auch feine —— id nicht 
Künger, Lunte auffpefipoben erden’ [8 hescan 
ten ion SGtaß-Kuechte mit hrer „Herten Rofe 
fen Dje.fie ing after itten, Diefen nahme 
jiö Rechsehanes bot zu folgen 9b er man un, 
ter ‚ihrer ‚Keityog, ‚nle. zum, Stufle, Fonnnen, 
San, das. folgender, mallen- „Det 
Sl en if. Dren hundert Sihrikte vorf 
dem J ‚Meere zz 00 And die 
Feinde ihr, Jaser gefchlagen hatten... ‚ber, an 
N ha die, Bejtung, don. denen 
Saidit bgewandi / dggicn, gan die 
auten welche ‚menigliens, ſechs 
Stopien, ( ‚dee, fieben hundert ‚und funtfsig 
Schritte Jbneitränd zwalf} Stadien {oder funfts 
ch bynpert Sehritte,)lang war. Es war auch 
Quffer bieſer See fein Det 1, da man die Pferde 
Wirte in die Schiwernmepeiten oder irändkenfüns 
nen. Dafelopenun mar Eeite Ösfahr vom eins 
dequ beforgeny indeny .man,über ein fo’ breites 
als, Dusch. Sehiffe,an Die 
Yun z Start 

































" atteines Kahnes und Führers dien 


(4) 

Stadt fommen Funfe.' Alſd machete man ein 
Heineg Thor,vaß nach diefer See zugienge / und 
mit ABathe befeket war / des Tages wehmahl 
Quo wohl das Dich und bie erde zu eäne 
enyals auch zudens übrigen Gebrauch dee Eins 
wohner. Durch dieſts Thor ritfen die Stalls 
‚Knecht hinaus,  Radirobanes gefeffete ich zuibe 
nen und ipie er die übernd groffe Bteit· det See 
por ſich fahe 7 die fd weit bIR an den andern 
Strand hinliber dienge/ fo Hatte er kaum Heff 
und/durch Schtyimmen davon jukommheit Doch 
Fate ec, ale bey Dem festen Schrecken? altefeine 
-Äffte zuſammen/ 
ienen Sehnjeen erjäl 

geuden Selübde an : O du 
allen Gfttern / welche mit'denen 02 
nerken Elemente beruohhen 7 beffen Geſchencke 
Fond die Brunnen’ Fiüffen / und Seen? madıe 
mie d du Hütigfter «Kerr dieſes —— wel⸗ 
tes ich wem Leben tet foäge/ gehnde. "Rah 
48 wich ferttengen und an Das veriäinate Ufer 
bringen. Auch diefem Pferde denn du duch dieſem 
Sefdhlechte der Thiere vorftcheftutd haft Durch 
ESchiagung wieder dieCtdeem Bferb herains ger 
brache,) diefem Roffe ſage ie) 7 weſches ii tens 
Hy dem 















gerleihe guliofame Kräffterdaß es demjerinenittels 
‚ben es durch feine ungejtührme Beroale den ein 
den übergebeny Durch eben foldhe Stärcke ihnen 
weiber enttife 5 atsdehn toiflich vom der "Benthe 
Der feine ei Done Deindpohhu 





Er 


— u nr 
nd meiner Notd an dem Ealaritanifhen Geſta ⸗ 
Xbvon Ertz ſuifflen / wo dir —— einen 
—— gehelliget haben. 
— 
erftic) in das ABaffer gemächli 
—— flach und als ein Furth 
gemlich ſelchte toar ; und nachdem er fein pferd 
fauffen taffenrforit er noeiter hinein und leffe 157 
dieenigen / ſo mit ihm zugleich in dem Waſfer 
befanden / ver geblich warnen / daß in der Naͤhe eine 
gewaltige Tieffe verborgen: Denn / wie et ſich 
too die See an der andern Seiten, 
hen daB fähefte Ufer jeigeresfo gab er feinem &Sans“ 
tebeyde Sparen / weicher muthig die Mähne- 
Köürtelte'/ umd. ſich ungefäumet weiter in bie 
See begab / auch nichts als den Koyff hervor rar 
gete / und den aufihnfigenden Herrn fori truge / wo 
bingeleiſe wourde. ¶ Die Wohren / ſð am 
— And indem flachen Waſſer waren / die 
fchryen “him: zur / indem ſie meyneten er waͤre 
* Ibm. ‚oder Zufal-zu get Dach geras 
— un bien: .nie er am Bequehmeften ums 
tencken Fünfe. ¶ Allein et Bam inner tieffer / da 
den Alter ſo dieſes ſahen / wie bey einem wunderbahs 
zen und jadlingen Zufalle zugeſchehen pflege, une 
terfchlenliches von ihımredeten auch gant gewiß, 
Davor hienen doß er erfanffen warde. Ya fiemens 
neten fcbomver tebenicht mehr fondern fein Reiche 
nam woͤrde durch Die Fiuhen alfo fort gettagen / 
nuimaht da er weit entfernet war / u.man nurnoch 
Aus der Farbe erbliekete / daß etwas aus dem 
Waſſer herfuͤt ragete. Nanæx Wie 


— 








u en ren 


BRUDER ZU 


Bil ober Radirobani die von alen, Seiten, 
umeingende Öefahr heftige Furcht verurſachete; 
alfogub ihm fein ftarcteg op viele Hpfinung?- 
welches‘ eh. Durch Zuſpruch uud Bewegung. Des: 
Ziacis zu friben Kräften auffmunterie Co; 
bauff ibın au) tab das Aarfer ftile ftunde/ und, 
weder hinauff nach hinunter -floß +. auch eben da⸗ 
mahls / weil gar Fein Aind,gienge ⸗ mehr, als.es 
fonft pffeggerunbervgglich Dlieb., Doc) hub Das, 
Pferd an etiwas ſchwerer fort zufegen und fübiene/; 
ale würde es iadem erlisgei/als nmitten ind «Dee 
es eben einen bequehmenunb feiten Sand anteaft 
da es fuſſen Funterumd nicht mehr ſchwimweg duuf⸗ 
5. Doltft Mond cs Nllez Indem oon Mage 
Fnaybung des Aaffers gang ermüpekundyweib 
es biß an die Bruft aus der Flyth wieder-hervor 
gienge / ſo scholete es fich Durch Rarekes Schnau⸗ 
heiwals ob es ih Uber feine eigene Arbeit verwuns, 
derte. Der König abersderfich befürchtete, daß Die 
Durch allzu ftarcke'Beivegung angegeiffene Spaiis 
Adern nach langer Ruhe erftarcen mochtens gab, 





ihm kurtze Zeit jich zu erholen ;.ermunterte aber» 


mahls die noch erhigten Ölieder mit den, Spora 
nenzund tmachete fich wieder in Dietiefe See Das 
mutbige Roß lieffe fich Durch folche Ammahnung 
begnügen/und brachte feinen Deren / indem das 
Waflerund der Borfag des Schtwimmgus feinen: 
Tod aufflchobe / big an das äufferfte Ufes.: Als⸗ 
denn entgieng ihm der Athem / ind wantete es 
Baum fo lange / biß der König ohpe, all ber» 
ab gefiegen, da es fich in den Sand. hinftreckes. 


te. 


— 22 
te. Radirobani aber ſchauerte wegen ausge» 
Randener Seabe die Haut / daß, er-in eine 
feindliche Stadt hinein gelommen ; daher durch 
eine fo unmäßig, breite See gefepet / und Durch 
öffere lbernomimene Gefährligkeiten als Der, 
Sovefarfebiten wre ver Öefaugenfen enta 
— Endlich überfiel ipn-eine:neue- Surdhtz 
Denn er immer befahrete / daß entweder zu Lande 
odet ber die See herüber welche kommen wire 
den / Feſſeln anzulegen / oder swerm et ſich derſel⸗ 
ben woelgerte / ihn. zu öbgen. - Dern ſein Lagen 
war noch fehe togit.von felbigem Ufer: :; . Dach 
nahm er Diefes zum Trof / Daß die Drachtieinfien 
kımeie rer zum Verhergen und zur Sluchtfie 
Sereräfts: B 1 


Sas XX. Kapitül.. 


— Inhalt. 
VHacpdemRadirobanes wieder zu den ſeinlgen 
‚gefominen 1 fo ifE eg auff eın neues. Lrefs 
‚gen bedacht · Beydar ſeite „werden die 
Pärtheyenzublutigen Opffern aogetrie⸗ 
ben.,. Hyanisbe bringreinen Bnaben berä 
vor/ welcher.dein Sarurno foll.geopffers, 
werden. Auffder Sardinier Seite aber 
werbannet fich Sitalcenzum Tode. Alleiır 
Diefer barbarifche Bottesdienft wird diſ⸗ 
feits vonSiralcis Anechee; und-auff mau⸗ 

‚ Eitänifeper Seipe von Poliaschg,abgewvens,, 


det.“ 
Nun s =: 
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Euren on ein⸗ 
Reheilet / die in der Stadt bieiben ſolten / 0» 
der guff denen ABällen ſich befinden/ fd redete er 
noch frhlich mit Hyanisben, und btiebemichhe in 
der Repdenk : Sondern hatte befohlen / daß man 
An im Lager ein Königlich Gzelt auffſchtagen 
folterauffalle Gelegenheiten des Stücke wattend/ 
iwenn ſich weiche zeigen wůrden / dem Feinde Ab⸗ 
buch guthun. Und er hätte auch eihag in der 
Finfierniß verſuchet / wo ihn nicht die Beſtũr⸗ 
dung der Sardiner / die ihten König ſucheten / zit 
dem Rathſchias ſich zu hſten u. amuftehen beroos 
‚sen hätte." Maffen es ungewiß mare, aus 
nasUrfachen ſo viei ruffen in ihrem dager gehöret 
tourbe und fie eineerftaunende ABeite der Felder 
‚mit Fackeln durchticffer·¶ Denn ats vie Sars 
difdyen Generalen md Döriften bey des Königes 
Sejelt zufammen fameny und einer den andern 
fragse / ob er zurück'gefommen :, Ob er,etiwan 
fi) an eine andere Seite des Lagers Hingernens 
Dur s endiich / wer benihin ini der Schtacht an ber 
Seite gefochten Wer ihn / als er wieder dus 
dem Teäffen abgezogen? bedecket hätte :- Und 
ein jeder etwas anders vorbrachte, fü befamen 
alle auff einmaht betrübtere Gedaneken. Sie 
Bermentieten hieht anders / als daß er erſchla⸗ 
‚gen oder gefangen worden. _ Und mar es nicht 
weit vom Zancken 7 weiche hätten bey Ihm bleibeny 
weiche ihn hätten fehrüen foen/ 1. toetche zum ınes 
wigſſen müften von ihm die Warheit zufagen Di 

fen 





a Dr — — 
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fm. Sondertich Ueſſen fich Die gemeinen Soida⸗ 
tenvon ihren-Offcirermnicht recht mehr regieren; 
entweder aus Sorge oder Derlangennadyihrene 
derlohrnen Koͤnige / oder daß fie gantz von der Toll⸗ 
deit eingenommen / und kein commando ihrer Be⸗ 
ſehlehaber anhören wonen / ale Anſehen 
tondem Könige dependiret. «: Einige Ötgabenfide 
nad den entlegenen Geldern, ren Fürftene 
wenn er’fich etwa Yerirret / anzufprechen unds 
teitder je rechtegubringen. ¶ Vieie Durchfücheten 
mit brennenden Fackein die bſutige Wahlſadt ⸗ 
fen die-alida liegenden Leichname auffmercka 
ſan any und fürchten ſich hhmerbaß; fie dasjeni 
seftuden nofirden, mornach fie fichumfahen. Dems 
nad) war hberalt das. Feld von dem Schreyen / ge 
Fafein / und Lauffen der Sardinier.angefüllet. r \ Pi 
Poliarchusfahe diefem alen von dem Walie des F 
Lagers zu ;Lind.es möchte man Diefesieine: ſonder- i 
barenächtliche Andacht ber tobenden Golbaten N ! 
feonzoben fonft eine Wuth eines andern GOttes / 
Der eine Frieges · bi die auff ihn auseſchen 
märeyfel erin allen mit geſchlelier Vorſorge J 
* gnugfeln auegeſteutev Mache ſich derwah ⸗ 








— fun wa ti 
Immlrelt daß nun aues in ſolchem Die nſte des 
Scheng u, in fohefftigen Tumult befehäfftigera 
fwird fäbling fund gemachi / es fen Radirobanes 
Wieder in feinem Öeyelt angelanget. Den / nachdem 
eran Bas-Äufferfte Ufender See durch fein Pferd 
Äbrrgefeget worden. 4 fo-hatte er.genau * die 
une 


— 


— 








Dunckelheit der Nacht den Gebrauch des Sc 
Kir ‚hinberte» \icb .umaglehen « auf swelchem , 
je ſer wieder zu den ſeinigen komnmen font; 
3 nahmer den Weg an dem llfer vor ſich / 
Daß wenn ihm als einen ðl achnigen ig helche nach 
—— munter das Cichälffeohr ih derbergen 
— Ser) und blieb-bers 
Er nicht auff dem, rechten Wegen / tondernamg- 
bee ſic durch Gräben / oder durch deider / fomit 
Zäunenumgeben nad) feinem Lager. So war 
auch dieles.cin Anlaß ſeiner Furcht / daß die hin 
und wieder nit: Facke in zertiveueten, Soldaten 
mit vielen Gefehreg Die Kufft anfülleten, und weil 
eenicht wuñe / daß manibn-ais folcber- Sorgfalt 
cha —— 14 an aller 
ihre, re kr lich kam 
ein fein, —A —S—— ie older 
ermaddet wurden fie mochien dieſe Rachfor⸗ 
ſchung och: ihn awsiehenishie guses bedeutete, 
undvergeblidy woärey myr:einiielien. «Wie lie 
nun feine: ße Fouttsten 
fieeine.gleichwmäliigeyreudei —5 — en 
Tamen —ã— gch⸗ 
dem ſie ihn geſehen / wiockelen fie ande Fund kun⸗ 
teman fie Baum wieder auff ihre Poften oder zu 
ihren Coinpagnien brlagen.:. Ind ß fielen Virci- 
ganes und die vornchraften Sasdinifchen Herten 
uRadirobanis Füffen/mndbathenihnmit Thrd« 
nen / zu melden / weicher Zufall oder: aıhfnlag 
ihm doch fo Lange von den feinigen abgeipendet häte 


ver Diehrergäbis weiläuftia fine Steben 
dem 





ZERO E 


Yale Darüber fich erfiaumend aufrähreten und 
nem nee he Dei Bazar fuheten meter 
fie Furchritum meiften über Diefe: 

Iitekum en Undigbäraledenen Göttern 
umdie danckſagen / dde Kerige als 


inen Überroinder des Giucks und Verhaͤngniſſs 


ſdm eſche in⸗ ſo machete ein geroiffer Poete / wet· 
Geriben: Virtigane wohlongeſchieben war⸗ oiſo 
rt auffiefen Falleitige Baeft/ barinen er fagte: 
Radtrobandsarare feinen‘ Sardiniern ſtait der 
Sonnez weiche beo feinem Abroefen gang erwar ⸗ 
tet Run aber: aus ded Qicdergefundenen feiner 
Krafft und Anfchauen ſich erhohleten: 

Solat ich — der Wolden! 


mitbangrẽ Be bene unfanır Pol 
Bolanfb Oorsenskipeinie fe Salben 
och im die Dandelbeit:denn gang cr» 
. blaßtwecfensten? 
Minnitgend miebe: außen? des Gimmels 
tet) 
Dieweräummebrentferne. Jer Goͤtter: 
welch Beſe 
Le ſey / daß Cheien Begegnung ſchader 





daß Yin Aber € — hielt ihren 


zurũ 
Wie brandren —2 Sergen voll 


Don 
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LACHE } 
Don Borgund Kümmerniß: Wir fhier 
2 nen gang verlobren 


Urt ertananfer — 
alera v indundeln Wald 


DoceinParkatinund Tin folgten 
Der doc vor ibnen ob: — ein 


er Dlagı 

Berner Samen Suse an wu. sllen Seelen 
S Mejadasarme Dale in lhrer Bruſt ge 
— ‚eine Seraff um⸗ 
Wo du nicht —Eã Kesent von 

J unſter Erden: 
— ed kein Geſet 
Und in der g l .nin aang ferpgeflnbige 
Mas} —D———— der Menſchen 
mit welpemCoben or deinZbfhichune 
e⸗wicd Imbife ——— Auffe bald Iöfen 
Und ſelbſt in Felsen Zeig: ‚die: Harn 
RR ibe 3 en eurer 

Tprdnen 

Stellt 
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Berta ——— ——— — — 
— Bier fein Haupt empor 
Qehefeiner Strahlen Bü rindwieer uns 
mit dem — —————— al Allee ger 
Wie von der ner fi rin gülonee 
— Ze zu 
Sogndbigeigeng —2 der Goͤtter Sarg 


undLufk: 
Bleifesepinoet Sepuns; KapCpitien 


Der Walder ——— Inmittelſt dene 


Denfeopen Loge denoih ferner au 


Den foigenoen ar nachdem bei) fs 
iheer Geinde Kräffte erfahren hatten, [0 wa⸗ 
tenihre Anfehläge etroas gemächliger / und dach⸗ 
te Polisrchus alleine annod): auff die Schlact. 
Denn ihm gefiele deßwegen zu fechten / weil er 
einen: abfonderlichen Haß gegen Radirobanem 
hatte / und auch nach Gicitien zu Tehren ein 
fehnliches. Verlangen truge. - Doch naber 
der Königin ihrem Bitten ſo viel nach / vi © 











u (or): 


— Lay den ic Mißpaltenben :Sehnb-nicht 
reigete. Man mufte —— An; 


miche 

5 des —— —— Em 

‚Radi ‚ Berwegenbeit Durch uhgesheine 
Sorgfalt wie es ablaufenmmirde, abgervechfelt 
hatte +. Maſſen ‚bendersihe Gemuͤth ars der 
Sraufanteirües Ophersrgu welchem fie ihre Zu 
Rucht genommen /-hervorbrach. 1: Denn Die Kür 
nigin hatte —A ‚einen-freyen und ſchoͤnen 
Knaben. augzuſuchen / weicher. dem; Sarurno ge⸗ 
— — Dieſer gottlofe Gebtauch war 

n denen Tyriern hersekommen 7 welche Die 
Sraufimteisficer verdammien Sitten in Afri- 
eadenen & arthaginenfern, als weiche eine Col 
nie von ihnen waren / mit angetochnet hatten; 
Und die erſchrockene Hyanisbe gebrauchete ſich dit⸗ 
— ‚Andacht gegen bie 

ten: ie elenden und in Angft, begriff 

nen —— — erſchreckliehe und 
uakefandteMiirtel eine —s— har 
ben: Esrwurdenungupiefem jämmer! 
ferqugefehicker / und der Dazu beftinmtute lt 
Dige Knabe ‚mit: gehörigem Schmucke gejieret- 


. ' Audyfehletees.nicht.anginem Priefter zufofeenel» 


hafftem Gottesdienſte. Wie aber dieſes Poliar- 

<ho angeraeldet wurde / ſprang er alfofortbeftintt 

auff / und indem er zu Hyanisben eiiete / ſo hub er 
‚gegen fiean :: Wann eure £bd. eine folche tif 


‚ ber. fhändlichjten Sraufamkeit gegen die Feinde 


sefähotafenfie mi ehe freien, mn 


nimmermehr · moine Macht / die ich Bey: 
— iger en vermiſchen⸗ 
und will auch nicht zuor ben daß meine Sethaten 
blen das Auſehen ** ais täre Ihnen’ vor 
nen ‚sen Sara ‚Sortheit:"dle Tapfferkeit 
Da ——— — en hg 
—* ea noch einmal in ng 


von.ben Göttern duch Feinen: han ‚Preiß: 


a nn Bean il *5 


— ———— vor de — dir 


detrogenen Die Abſchen tr mom 
nadyfo Laffen eure Liebden eritineder Diefen Knaben 
ausden Bandenvoder mich ausihrem Lande. Ob 
1m wohl Eiyanisbe Saum firhta fonae ie, 
doch aniego Poliarchusnäher. Dem Knaben 

den die Binder wieder abgenommen /' uno har 
diefes viel des Bolhs-Gertrüther aufunntintern“ 
daß Poliäkchus nicht sıskangte die ÄuffermttMitsi 
tel zu gebkauchen. Denn ſolte ein [6 

‚Herr die Uingerdißheit Des Krieges nicheraiffen zus‘ 
En une 
w of lut‘ 

digen &nabens son dem Berhängniß zu au deiſchoſ 


ieben ler Zetralsinenn dere lauben⸗ 

bereberhärte/bendt Lager anznftechen, Far dis 
alter berühmter —— el ren 

welcher ehmahis von tapffeter (aut “geroefens 
ln abertwegenfeines Eingen Pätbent m droffert; 

Anfıben under Rad an der ah Seneier 
mi 





— —ñ — 
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ü R1C2L) 
nie feinesn, Dertean 


h —— kahl —— Dim 





dat⸗ den unler/ ardiſchen Goite 
—— * Dan, 
— V— 


aett, behaupten und verkchaffen fall... Benni: 
de daqh Durch getuähnliche &eremanienzum Tor, 
Ra geipeibet worden din fervil ich wit einer. Eier. 
neo Partie die Seindegueinen Scharmüsel ler. 
Gera icreitel Ochsen und Derfluchen ihnen 
— ibuenmich will igſen Kiepscbquen: 
nihurpiflensdaßichzuihremlintergange 
— Iod.mid) gehs; ©. :Radirobancs ſtund ein. 
der Freude Desumie cr hoffte angetras 
gu ges an und da er wohl wuhte / daß die⸗ 
Macht Pen iu tem, dem Tode: zu weichen 
von Sralianikchen SHtahrfagern nor Fräfe 
6 toyfpdesfahobetgen Sisalcam ungemein: 
Und. toeltöurfggte er dur ch deineninterganguns. 
ben Giegwenfarten toi +.nac Desidegsa.die 
Belohnung genicffen Lanft1osIche Dubawit,ver- 
diene fo foht: — verſichert ſiun / dafıdein, 
ganges Geſchiecht ben mit in unperäuderier Enns, 
de ſtehen merbe/daß Bein Sardiniepwisdieber le, 
em ah — — 

ven mochte gebracht ieben Die er an, dep. 
voitd, Bandele ſo herhhafft / und cr 
wird dorch einen kurden Tpd.cinen foldhen Nabe 
mens» Ruhmrmeldjen Seine Zeit verlöfcpen.roitd- 
diſo tourde Des.obrifte Diejter —2 —8 





RT ! 

nd ber „Petsurier Die Eeremanien dies; | 
fer Wiedimung verrichtenmußte.- Sitaloesupde>  - ! 
alfobafd mit einem langen Rock aus⸗ Ka 
N 

i 





it Purpur 
gemacht bekleidet-und trat mit verhülten- Daupte 
an hingervorffenen Degen und indem er; 
Ve.Hand an Das Stinn bieltfo fpradh er dem Price, 
feralle — denen er ſich ſamt den 
iſhen und Maurifchen Legionen den unter⸗ 
Imdifdyen Göttern und der Erde zum Dpffer vers; 
banmete, · ¶ Ais dieſes verrichtetifo — ik, 
Sir Saar Bauen 
Flucht und nen Fein — 
beinges. -- Gebt mir ein de deichte dieutetedwelche 
wit mie biß an der Feinde Lager Areitfen. : Wir 
tollen: zum wentgften Diejenigen zum Schlagen « 
teißtnwelche-die ded⸗ Zacht haben ‚und wenn. 3 
— beymlr, babenDeß "BoLcf Den “Betrug guben. 3 
Fördern voicd- urick fiehen o wid: ich Duech halse 
Rarsiges: Fechten ſchon "meinen Tod, pon denen 
Feinden eräipingen ; und durch. mein Blut ver» 
den‘ Reale zu geldpen verdammet ſeyn / auch Zins 
nen eute Majeftärfie,alsdenn 7 wenn ſie ſoiche 
fen verflucher findy nadyihrem Beliebens big: ’ |; 
“ nen Bine genug yufepnz awächen und; | 
USER 2 ! 
\Deg Siraeis Shede Bam denen meilen: 
—2 AR Tan wi auch warhafiitg, Dr 
hm ajfo fostelnige Shühen au, mit 
denen Bei Seind zum Sthanmlikel fete an) 
— lin: Sitalces —— Khecht / wel⸗ 
hdo lange bep ihm —28— war gehalteh 
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Tiebre feinen fo gütigeniSHertn mehr’htg Das! 
an ee neoneteaberoußerbeop ii! 





\ vorgenormieriem:Belübde zufterben nicht wohtben, 


Sintien wärerundda er Ihndonfo ſtrengem Ente 
ſchluß durch Fein Zureden kunte abbringensfogieng 
er helmiſch in Poliarchus Lager über; und als er 
vor ihn geführer ward / hud er dn : Ich komme ane 
hero ais ein DWerrätherimeines eigenen Baterlans 
des; und will von felbigem die Wohlfauth / bon euch 
‚aber und den Eurigen den Untergang abwenden. 
Sch begehre auch Feine aräffere Belohrtäfig Dafür 
als daß ihr desienigen deben erhaltet/deffen- Tod 
zueuren Ruin befihmmiet iſt > Damit eröffnete: 
ee mit kurhen den’rafenden Entftpluß des Sitäl- 
is :' Poliatchus entfäßte fich nichtfd wodl über 
die” Keafft Diefer höflfchen Andächt (denn ’er’ 
Saubere auch nichtzdanß ag eines einbigeh vers 
aroeifeltenioder wůtenden Venſchen freyroifligem: 
Tode gänge Hecre im'Treffen konten eine Stier 
Derlage Lelden:) als DAR er tolte Dem Cchrer 
cken der Selnigen zuvor kommen +" Der fonft 
feicht Aus der Cinbildung eines Aberglaubens 
feüberfallen Fönte. ¶ Deroiegen befahl er / daß 
der — ewdie — —— 
38, folte gute Belohnung zu hoffen Haben; um 
indem es Im Oatehe Munbrung fe ale 
gen / iedoch zugleich binden / fo fügere er felbigen 
den Schlieen zu’/ welche in dem Lager zum 
Schlagen ſich fereig hielten / damu wann had) 
Enederfung des Knechtes von ——— 
* * le 





Bo a Semaffnete 
fiederen. Anfal zurügktrieben. 
‚Es wwurdenaber diefe —* flemehe 
lli&Scheeeken und Drodungen/ als mit Zuflie 
‚gung ‚ber Wunden ſechten folten / damit. he 
nicht, underfeheng Sitalceın, den man gerne uns 
befipabigt, ‚fangen wolte / erlegeten.. Dem 
Koechte aber wurde feine, und ines Here 
u dugefaget / wenn er bey Zeiten, Denfele 
A jeigefe... Kaum hatte Paliarchus 
Nee ana Weſeidchen / als unter, Sitalcens Aufühe 
aroinier ankamen. Es brachen auch 
aa u ui Polisrcho commandirten’ hete 
ielten mit. hrem Ge⸗ 
in —* ‚Stand ‚fondern unter, veuftelt 
Di sus t verfieffen fie Sitalcem,, welcher 
Kr war / n ee | gu werden / und auß. 
Be ‚Todes fi in a mageten ken 
‚Kräffte verftatten., ber 
m daß es eben Diefer wäre./ welchen 
übendig re Bohn Dems 
fen dieſen Rafenden —— 
N A ee bekamen. bede⸗ 
En Y 


a a and nahen Du 
i ‚ihn fo, de E 
ui Ey den Ber 
wolte y u 
‚die-äsgften Chele hen ‚die., Feinde 
—— — 
das tagen, M Ah 
























i IE 
— — — 
Ver an: du wieſt diefen Abend beifer 
ch deu, unterirrdifchen Geiftern fpeifen +‘ 
Buche ung pur nichi / als oh wwir geaufdm woͤren / 
Be dich zu leben nöthigen. Denn mern 
ich" das Berhängnif Viefem Kitge einen 
Reſchlag wird gegeben haben fo’ wolteh wir 
* dich nicht auffhalien / wenn du alsdenn noch wirſt 
Yatfo gefinnet ſeyn / den Todzu verfolgen: Allein 
iedo toll ich nicht / daß du bey denen Seien in 
{dem Linterreiche dich rühmen fotef ik8'kocın 
„Bid zu belohnen Die Göttet unferer allet Schid ⸗ 











“ah Verfehtoenbethätten., 


Darauff rieff er einen Gefangenen zu ſich / 
ickete den ſeiben mit dieſet Sedindım ji 
den Sarbdiniern jurück / daf er Radirobani fülfe 
“nkänbigens e$ gienge Sitalci in der Gallier ihr 
rem Lager aan wohl. Demnach möchte er 
inne dor feines Freundes Anffbefinden ‘Feine 
Sorge träge. Cr folre nie biß zn Mirdgans 
Ne res Krieges leben, - "Denn die Erde und die 
Nunterferbifchen » Götter‘ hätten ben reif dck 
"Sieges/ toelchen fie nicht geben Kontehrai 
Sen abaefthlagent..- BEI ditfesvon den 
genen gemeldet ruurpefo sehitterte g8 Rac 
nermbefftig daß Der Anfehlag urigücifchnbger 
TauffenAvie auich der Spott des feinen Aberdhnır 
ben verhöhhenden Pokigrehj.' (mie 


d iwrehje' (Er war noch dicht 
wiß / ob eben diefes der Roliarchus tdliten uch 
en Arpenis Hebete/doch bafein —3 — —* 
Auid un dielen Qerpacht aickeſe fo tfhih 

















‚bie Warheit dutch kirien je 


nn 
ffelha 
heraus zu.Incfenz welchen dieier ls chraß 


und dunckeies verachten wůrde / wenu er 
mit. Dee: Argenis vielleicht in keinem heimlichen 
Blndiffe Hünde: ·¶ ¶ QBäre er aber berjmiger 
—— — derearhen * Gy ee 1 
ie. bald erfennen / und auffer J 
ftiner Dtacgter vnd Cyferſucht Anzeigungen 
don ſich geben. Demnach & er undetjtige 
ti-einem Gallier von'denen Gefangenen ’ ein 
— an Polistchuim:, meiches defer i⸗ 
berdrachte 7 und von Denen Scheit / Wotten 
nigte-wüßte wodurch dieſer —— 
— die. Augen des Leſenden - ai 
mn Radirobanes hatte weder der Argenis 


era Mike ae era 8* daß. 


nung einge jungen Printzehin nun aus bep der 
alten Hyanisbe Due” fe er ein Fräulein 
betengin hätte, (b twäre drshäm Dusch einen 
zechten Preilchen Atnars wiedtr von einer alten 
Km —— Sichie 
etzo zugegen weichen ·a Den vers 
Relten.;Pallas. ihten — Scheitel ge⸗ 
wiedmet·¶ Polarckun · der vom —— 
auigehthet And van dit Alben: Hi 
ben fünbern: auch: fh — 
u aachen Hapfebste;d, detbangl>ızıd —*— 
— #doch jeigete er, falhigen: ga 
ein dermaffen_entrüftetes She de 
€ Do 4 daß 
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woh⸗ 
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Daßalle  Dieum ipndie Bedienung hatgen 

‚Selenı es müßte nichte Bleines vorgehen, 
die fepandbaren Scheltworte fo: . 
müth.über die Rahmen Theocrine und,Pallas 
fer beteoffen, und fragte er benfich felbily twer 
Do Radirobanidiefe Seheimniffe müfte offenbar 
vethaben .biß daß ihm einfieley Daß Argenis hey 
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der letzten Unterredung und fie beyde mit ein an⸗ 
„der gehabt/ ſich über Scleniflens Treuioſigkeit 


beftags hätte. Alfomuthmaffete er / daß daher 
alle, Sachen aur drochen / und hub doit ſhend 
Ynd mit einer Rachgier ſo wohl Radigobanem 
% Die Ute haffend an / beydesfeits ihren Todi zu 
PEAK... = 05 a0 ar ® 77 













——— 
WierineneneSchlachpe angehet / ſo ſuchet ein 
Bonig den audern di auf 


— die Soldaten Befehls fieniche 
——— fowieder den 
«Pla zum ZweyBampffe ein !. Da denn 
— Onzgeh her m einen vol 
davon trager. 7 





0) 


SH er der Tag anbrach > fb xbolte dr 
iefe Schmach nicptmir Worien / fondern 
Waffen /iviederlegen / und hieß Die Regimenter 
iin Schlachtordnung ſtelſen / nachdem er Hya- 
nisben dor heto zu entbiethen Laffen 7 DaB wehrene 
de Sthladht Beinen eingigen foltemdie- Thoreder 
SrabE geöffnet tverden : Sondern wo einige 
ton ben feinen aus dem Teeffen flöhen /f9 tolle 
errurhjans nicht daß fie in die Veftung auffage 
sommer Torben. „ Nitmahls‘woät.er. feinen 
Luldaren wunterer vorgefommen.. Er rede⸗ 
teeineniediveden mit gehörigen Worten an. De⸗ 
nen Galliern felete er den Ruhm por denifie Das 
vonerlangen wuͤtden / wenn fie Hyanisben tapffe ⸗ 
ven Bevftandfeifteren. "Die Mauritanierreigee 
teer zum Zorne Durch Hah des Tyrannen / der dei 
Sortesdienft ihres Vaterlandes ider den Hauf 
fen feptneiffen und alles verheeren wolte. “ 
Verfeisg gbe wieſe er auff.bie reiche Benthe/ un 
daß ©artiniien in der Nahe wäre / weiches / fagt 
er wonn wir es in biefem Felde / ſo wir vorm 
fehen / iberwunden haben fotoird esungalfo 
rroikffig fs als wie Radirobancs Africamy0 


be jen vermeyniet 'hat.- Dieſe Worte-ber 
= Draber das Oft de 





fieerMahnenden Königes.,, Radirobangs map 
auch micht faumfeliger feine Solhaten anzufrie 
eben unb'bitdete fc feponin Diefem Siche Yie 
fültige Telumphe ein. .., Denn daf, Poliarshu 
der Ag ıtigam feyt 














it wirhefhalten noch das ae 


SE. 22,71} 

(bern geglaubetı daß erfojählingehmneueoXrefr 
Sehen are fee) lsober Die Brite 
fe rächen wolte: ;  <Benn er alfo biefen töbien 
würde, fo gedacte er / durch diefe Bunde nicht 
Sut von Argenide ‚bit allerhärtefte Strafe It 
‚nehnmen/fondern auch Hyanisben von ihrem hto- 
neterffen.: hätte er nun Diefes Reich ſich tn 
terrwürffig nemacht / ſ niolte,erz als hureh Das 
Maurisanifche-Setpter. mächtiger, worden, in 
Sielllen Überfegen / ind em er keinen Feind haben 
‚sobrdes. der fo dann, ihm, unter Augen. Jüchen 
——— ich zu toiderfegen, erfühnen 


duͤrffte ß ß An 
. Dutch bieft newaltige Hoffnung war er gant 
trogiggemacht undrückete mit feinen, Iregimen 
‚fern auff Den im Ainzuge begriffenen, Poliarchum 
'ioß.. "Ce.war mernand weldjes: nicht Derumur 
heterbaf diefet Tag wuͤrde den Ausſchlag gehen 
Sr SI De ben ehe Di 

era eine guffwerckſamere Sorgfalt di nung, 
‚Der Bürger. mit mandyerien Schresfen dem» 
Fhere, "Dim funtedie Altenbon denen Mauren 


‚tere Welbesvoick; Die Mütters fo Ihre Kindes 
auff den Zrrmen trugen z welche fie als ugſhul 
Digg hierund dar denen Göttern geigelen und N 
Atıruffeten daß doch der Feind dieſen zarten Lei⸗ 
bern alle Sichmach anjutäun Beine, Betoglt ber 
ham oe — ei 

je all den Balearifchen Ynfuln / ‚im 
Kadirobanls Heete ſch befanden hatten De 

il 





un ED, 
midkery'&he pᷣoluccho· die Orhtadgt anyaheben 
vdoraus et) wit hren Schſaudern I em ⸗ 
uiche Uhgrdnung gebracht. - Adein dr dieh dieſen 
aſſd fort die Reuterey der Galler vorwerffen / 
und denen Sdienderenden den ans: deoch⸗ 
men / vaß ſie ihre Steine nicht werſfen kumen. 
DIE Nümidier aber etrtrahnete er 7 "DaB fir’aus 
derich Yorbeten Treffen fich augemach sach’ des 
Feindes Seite jöhen vun da Die-meiftenvon’des 
nen Bäfeärett auff Fich zumendeten: | Radirobands 
Hinpedet bemüle eh zmiltettähen Kedlmentern 
Envalterie der Feinde Glügel’zu umgehen) und. 
Ahnen ?'tdenn.fie fich folches micht: vermuthetenv 
diaten in Mütfen einzübrethen.- Zugleich fendete 








rei /fo det SRH. Aare ' 


be hundig / weiche yals ob es'Poliarchus befähteny 
Folten rüffen: DerSieg neigefich nach denen Sat⸗ 
ie ierund Mauren ſolien Die 
en, | Lisa fände ihrer offen, ch dahin 
ie F Stitfie machte anfangs nich wenig 
lachdem aber wurde fie mit ausiachen 
rend wurde mit gleichem Geſchrav von 
exthöne DieSardiniet wären aufder 
€ — — 7 
Egehd da Mann degen Mahn’ und ein 
wid gegen dern nndern gebtochen Dieb 
m — — 
18 &beiguata da &r ehtrbeber/fäeh , über: übers 
Yemen Fütd! Auch dag Gefajten ber einander ans 
tnapniendenistwelchesmik bestftianen Den Berwuns 
ren, Raffeinder Waffen untermengeumue 
it 
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Etemen. Susan durch hir — in die 





gen. Di 
ee Daswichrigite Wa Faber 
‚seiten bevpe eidberten. ‚Auf ‚Diefer Sie 
‚wat; Poliarchus über jene Geimohnbeit mütenbr 
— Seulen noch Bitten Dede die 
Dem: Tode-gerne, entgehen wolten 1:C8.fc 
Do dieDige Res Kriegen eins Ohren De An 
haue / oder der Zorn; wieder —* mr 
‚eher: auff der andsen Seiten it & 
Gliedersdurbrad / ind san aa! nA 
ein drange / ala ob et ſchon Des 
viſfen/ da er zuweit inter DIE 
wider 





herum wichen die. Galliet und Shen Ab 
JeinPoliarchus wurde von einer. gräleren, Bote 
Gwush; gemaztert 7 Die mit gemeinena *Hlute fich 
nicht, molte loſchen ‚laffen: — enbige 
——— iffe le 4 
midis-; Iyanishens toiffen! auger 
fin aaa fülte ‚des erbitterten. „Koniges 
feine Habe: bergnügen., . Dahero fieng cr an 






und 
ann er ficherfühnete werner. ein Srikter- mar 
27 Ratte Dursh;eigenen Kampie des — 
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⸗n 


— bio a eh mb 
Y — — 


— vu eeof mie nd mdem 
“ Tgetrügelie' Geſchrey über: "7 und tan 
sbani ;.Der eben, auch anff fölchen Zioms 
— uOhren; Da ihtn denn 
Yen 2 se daß — der erfte: 
im Quefodern geroefen. : Er aefthroind. 
ed Andere Fechten / und’ nachdent er aller auf 
— — fie on NaBuhe: y 
tr entgegen: Africa hat-Eeine fo erbigeteh: 2 i 
——— Cwltenden Schlangen 'gefehen: 
Dich hielten ie: miit-Furgen Gefprach die! 
Serlie  begierigen «Hände noch: eirwäsian Sich: — 
Und hub Poliarchus erſt aa: Bit du bien’ di \ 
Ränder : Feide-forfort:die Ctraffedeineefchände: } 
lichſtes Berbrechens. — nicht | 
ittsifelyen / und wenn uch Naner dich 
noch tiefer ais den Achilletn in Dem Da men tichen i | 
Maren up Sep emgeraucher häre, Es iſ das Opf⸗ 
ee — * wo she anders: | 
lidje Gabe rooller annehmen. ‘Rai h 
— ano + Römmfton endlich hervor / 
A Denn! Frauen immer / du weicher Buhler. 
Schanden — Lebens n 
wirb der Top unter die Aaffen verbergen. ° So ’ ! 
age dan Bein Bedendenvalsob du * Mann 
| Wirdftrbeine Burgel berzugeben; z 


1. Reis 











Be- 


‚nßteiner. hatte Sebultidie.gervechfelten She» 
werie reifen zu beanttunsten · Dee Zoruy weichen 


Day und Aaffen Aufammmen nit 


© zwoene.-Selfen: yufammen"ftjeffe: _ Allein. die | 


‚giengen noch zu.beyden Seitenleerab;, 
Und obmobl die. Dierde bey dieſem erften Mens 
——— 
fe noch nicht umuüchti mnach wandten fie, 
den Me und, ‚ein 5 feinen Buff» 
Spiebiß —— —— daß. ſie 
gi ni dan) Si pen. ausnehmen mpften. 
E hatte icher mai den andern Pfeil iv 
brigy ‚damit nun auch dieſer nicht fehl : gienge/ 
ſo beſahen fie einander:Tange / wo die Deftonng 
se eo Men Bil igen einen: „Zugang Meejkattes 
jadlich ‚fhhien.-Radirobani nifhsß-dauge 
des O as feines Feindes Pferd 14 
fen. Damit nun dieſes ihm nicht un 
hingien ge / ſo verwwunderte Poliarchns- eis 
* Roß an dem Haupte Da denn beyde zu 
beſurrhten / oder derer beyi —*2 
6* aſenden Buen dchn fo 
zogleich / als geſchaͤhe es imit eimni⸗ 
woilioung uff Die Erde: Und’nachdem. oben fr. ihre 
Streitparten / ſo an den Pferden dingen x⸗ 
tiffen / foeifeten fie zu einem Fuß-Rampffe. 
ſie wurden Durch Die‘ Treue der übrigen von — 





KAG 


To — 
hegetrennet., , Dendie Sardinier und Galli 
et greifen diefewürenden Kärhpffer mit 
ächtein. 1. AlBie aber.bigverfene flchen Bey⸗ 
Bundes oc —— * 
any wie wohl ungern / imd nachdem man awel 
ab tinmabi ſoiches ‚die Soldaten pi 
idnqurbek 7; und. heffen : Ihren) Könfgen:ticder! 
Way zum weiteren: Kampffe: Die dann noch⸗ 
sangfrifch ihre Patten nseglieffen / und in der lin · 
denden Sdhiid / m der rechten Hahd den QBueffst 
Spieß hiektem/velchenPoliarchus, da er von ſei⸗ 
ven deinde auff ihn loh fuht / ausnahme : 
sgemRadirabandın mit einem 2 
el und eine ziem ich Harcke: in die 
Stiteanbrachte:: Darauf zohen fie die Des 
sen, ud Famen offt fo:nahı ufammens.daR fie 
ngnber ‚allein. mit den Knoͤpffen auff den Ropff; 
Ber Bꝛuſt ſtoſſen Tunten: Es blieb Bein; Theib 
Vesifeibes kein Gelenct oder Zufammenfügung! 
— unver ſuchet· ¶ Woben denn alle 
fi, baitenbeneeftlich ein Ecrecken / andidar⸗ 
F eine. Ervarmntß berficle ¶ doß ſouhe 
öthige: pa umkommen / und. 
Ir 2 ‚ohme-Treffen auff Sun: 
—8B 3 giengen abermals 














VeCompagnien hieder-titiandery und Meaneten. , 


VieRönigk:. Kämpfer! Weiges abet Ieder don 
or eimen&chitmpff annahmey umd die nã · 

| mit Zorn und zualeich mit Befehl fragererob 
—* meinten rap e (om übemninnenfy 
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LACH 2 
—— — alſo dem echten zu ent⸗ 


S a fo1ardtmabermabladie Soldaten ud ihre 
Dbrien auf Die Saite gebracht und taten bey 
ee aa one ‚Zwar mit uns 
ae — Fe Die diele Bluts 
teihmen Die te ziemlich entzor 

gen; scan ‚ftarckeicheten / fo Eunten fiefeinen 
geroiffennod) recht durchdringenden Streich mehr 
u: Doch hatte Poliarchusnoch mehr Heis 
übrig und ich — fehr als der andre vers 
blutet. Und ‚da ihm hernach wieder Die Urſache 
inkeie, woher fin Daß,gegen feinen Feind ent, 
—— weifelie / es wrde Neenie dor 
Schmerzen vergeben/ wo er vor Dißmahlnict 
ee fohub er feinen Degen hoͤher auffr 
ftieß ihn ſeitwerts Radirobani‘groifchen Das 

Ga otmanserunb Dim ‚von einander 
da er merckete daß er fterben mů ⸗ 





. et 


ftieß mit feinem Leiberda fich es diefer nicht er 
Bermaffen hart auffi ih doß bepbeauff bi 
gufammen niederfielen. “ Sofort drunge en BE 
iwaltiges Sehenle der Soldaten durch die Lüffter 
indem Diefe den einen jene Den andern bie mteiften 
‚beybe.tod zu fepn glaubeten. "Und roril, Polisr- 
‚chusunter Radirobanem fm-Falle gekommen / ſo 
rgten Die Galier und Matıritanier auff'ihrer 
— was ſchlimmers. Alſo daß es auch an 
nigen nicht fehlete / die nach Hyaninben zimefen / 
und ihr eine herbe Trauer ⸗Poſt wolten ar 
igen 





Sn [4 .| 
"Dauffen der Galler und Mauren rüne ' | 
gm en auf Bas — —— ia binju: da j 
fie Bein Commando ihrer Befehlshaber; } 
Se beiden Een btieb in | j 
Ein ieder bielte «s feine oe 
ee a in 38 binuzu 
ae | 
—5 — —8* j | 
| 
! 








©o3ar Jermenspoller, 
use Ferdruckt hätte. —— han 
fr ickelt, und® a fei —A 
jgeroicfelt, und da folche in feinen lv &ten Zügen i | 
RR fo ſuchete ern, nit feinem Basen —— 4 
‚aberbieGallierumd 4 
Eh ‚it, I —— — 
‚fo wourden fie vor, groſſen 


id hieben auf die hurtigften I 
Sn dar 4 ’ 
ren TBaf J 
— ne A he — — 
tar gan Eur. „ Denn die Freude des © 4 
hatte Poliaschüm gan, etäpicket,und feine Gallie 
inache ten ihn durch ihrenungefäumten Bepftani 
bod buff Dahero wichen Die 
¶ unbrechneten auch biefesihrer Tas 
erfeitzu era i 
ber allaetneinen ! 


ein vollommener 
Pr 1 
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ARGENIS:. 
Wuͤnfftes Buch 
Sftes Kapitul. 




















ait. 
Als denen Sardini SEN um 
ir Radrobanie Ph Anfuchung -thun / der 


Lörperiwieder gegeben wordenföbegiebt 
fi) der’ derwundete Pollarchusin fein Ger 
3, Mad : Themifon, ein Africaniflher Artzes 

Bringe tbn endlich wieder Donfelnemg ge⸗ 
fübrlichen Lager anf. 


ı UF diefe eife ‚nune ‚dee: ‚Siah 
£ ing.menig Tagen abgervem l⸗ 
— tnit weit angerer 


ft’ würde gedrücket: und ausgejssen 
haben / wann er nicht eben zweene jo 


— Peingen angetroffen / weiche ihre Brivat-Qins 


agktgenheitch zu:einer allgemeinen Sache mo qht/ 

nen Sardinierttvar ihre Zurhchgiehung 
—— icht ſo ſchwer indem tunor⸗ 
derilch flohensfondeemtuoßtgefloffenioi Fe 
Dt: [273 olat. 






Pollaechns; ber. ba tuufterdaß erfelbft hatt verwun ⸗ 
dawar rita bis Stadt zurück zu ehreneilete. In⸗ 
deh.aben fo ftißeremdie'Aergte durch) ein jähliig 
Niadab Siu aind er defahi ‚von dem nähefters 
daume einen ſtarcken aift aus zu hauen / welchen et 
aiseinSlegess Zeichen mitdesRadirobanis Helm: 
unbe Darmild Kcffe fehrmihen „und alf anf eine 
Adel nahın.: Zn Folchen Zierrarh flieg er auf ei⸗ 
— ferde zohen / und bes 
— Anffsuge von feinen Col 
Gatemaifmningetrinden Tempeldee Sartis. Denn 
VetFeretrifehe Jupitentongd.in Africa nicht geebret- 


Giüenolchenngtfäbret andere tteneten fileauf 
die GnffenAvo der Deinmph! .darhörete 
San mes re En 
un gen wegen Atticens; 
Hjansbıeitattete:indem Vorheſe Des Tempels 
auftRoBarthum. „Gegenhen 7 alß er'won feinete 
Magen ftlegey fienffo zebete: ‚Stoffe Koͤnia / ehe 


fi Diefen Ratıbdenihem:gerdogenen Marsi itferug 


fh pengännenense irhbef;baß ch ihnenbas jenige 
— 


fapeı loanifiegegentie Götter werben vordrinoe 
Durch dero Tapferkeit: feynd wir erhalten wor« 
den. Eure Liebben habe 


ven’ ung bie Grepheit wie⸗ 


bergegebens daß toir imgehinbert‘ pftnz 
———— 
cker⸗ Ditader haben 


— — — 


von Dr & M 








a EICHE 3 
fie meinen Purpurerhalten  undmeinegabroeftns 
den Sehn befchüßet. Sie fodern / maͤchtiger Kis 
igvas fie voollen ;e8 roisd.demmach tventgetfenn 
a a un mike —— —— Do 
mel er! 
23 Traßfienicheohne Sie 
überroundenhaben ? Sie feyndfelbft das Opfer 
gervefen / Durch deffen Blut Reinirden Steger 
werben: - «Hier fl nun Radirobanes ; meichen vor 
Hurger Zeit Africa fürcptete und wirdhon Eurer 
Liebden unter der Vorbildung feiner Waffen auff 
ühren Schuldern getragen ; «undie näher: Die Ges 
fahr uns beflemmetzie angenehmeres: 
‚gibt diefer Anblick munrheheotimfimöltigen, <& 
fomm —— Finden —— 
—— — werden / und fie 
gen enweder durch dieſen Raub/ mochte fein 
— — 
net als ein Denck mahl ihrer hohen — 
benz over daß fie ſoiches ite Beichen 
Ahrer: Tugend dene —— ‚Böttern: in hr 
Reich (endensfo follen fie doch offen Daß ofefem 
ungeachtet ich Ihnen einen Altar zu Chren roll 
auffichten laſſen / auch einen Feſfttag ſehen / und ei⸗ 
— — — 
od) lange Zeitunter te 
ichen ih:teben fortführen mäßen. 

„16: Diefe Rede wurde * —— Seo 
cn des umptehenden Voicks auffgenomimenvu. 
wie Poliarchus der -Könf ai darauf geantwor ⸗ 
ne ea er ulamıy.fo 
€ kam 


Er) Ku 
Tas er völlendBandieThürch des Meiege ASottes; ; 
een Salat R fo { 
burffteser ‚zum Altarei und 
Gotteopfern. Co war 1006 —A He 
— und die 


runotvegen auffgefhobener Werbindung gee | 
— Demmndy Dam ernigsok Knign i 
— nrs raid 

u wandte nicht: ‚ralsdaf 
Feinerwon’nieler Arbeit můden Glieder einwenig 


* der Beglcumg Hy: | ! | 
— | 





Fin am ofen — —5 — | 
— ten hatten. wo. 
Benaber —— —— | 


ren. Denn die Sarber ſchmertzete es gewaltig / 
Bein weder ihr Rönig-von Ihnen bey feinen Leben | 
befhhüget worden, nodh.ihen nur infeinem ,_ 4 
TobeBfe Ehreermie ——— | 


Bor 3 ‚pr | 








2 ⸗66⸗ 
yſich verfahren. : Dahero ec 
a rue 
Senne 
art lac 
— "der ehe rk Sache 


Turgüderlegetr als Geſandienaus / und hegoben 

 Nahmen ater Satdiner nad A 

—28 Amt ; mit Gei 

a 
glit en/ 

vb ereiner ſoichen Abſendung wcht die Ehre geben 

hen — ud 





ante hie Audiend verſta 
Sen Denen Gefumdte rübrtgemdie 


Me 
aaa — 
——————— 
möche 
® ddet auch feifte eigenen. ——— 
38 gegen-einen fchn:tobten{Zeind beteidigere 
See kaãmen anheto / daß ſie des ti — 
die crlangen icheen Der — 
weſcher auch nach ————— 
würde es: chen ſo groſftn dinhm geben/ Ba 
gaer.im Kämpfen das eben genommen zuBaben/ 
al8 dem nun Überroundenengußergeben. Er hät 
te zu dedencken / Daß Kaansbane zum wenigſten 
aus Ehretbiechtnggegenden Königlichen Stand 
dis Yegedbnifes nicht möchte beraibetfverdert. 
NBofeenerden Thefehsmächahmete/ fo möchtet 
Vox nich: (een Haß feinte Seindes.Seif unbe 
grad 





wis 


— — c— — 
geaben herum itrete wãte er ader Achdles, fofüls 
— — 


bendeichnamibres Surfen habtrch pulöfn. Bus 
degt hielt fine Rede, mit: 
seltenen mini San, ‚Poliarehug 
antworteteaufihte Wi * 
soüebeebenDenjenigen Geift uud Götter gu.narher 
mehitiensfich Inc One tee 
Yalıt »felbigen zu -Zm übrigen,fofolte: 
—— ‚die, wen En ‚goftlofe — 
en vetdienet / ‚Mi t einmah Ruhe lni 

vorn Tode goͤnnen· Wahſern dicht auch die Güte 
— ofit nennen en foren br 
wenn mfchoneten. :.&s haste einieder einen 

Alfchew wenn es Radirabania. Schandthat ber, 
Dichlerwelchen 





uortliohgebrochen: 
Aewoigjemsitinß es in meiner 
tohsihrbittet sondern, ee 
ten / ob fielieher grenge oder barmıhengig, —— 
elgen woue Deun dor fie haben wir geftittenähn, 
gehdretfamtdemandern Siege ruerRadirobanes:, 
Sue be ındten dleſes bernommen / ſ battenfie: 
an eine EL 


echte A len un ann fir 
eine 
Summe lan it fe 
*8 etwotben. ¶ Rochdem ficsolfo iause 
En 11 
La 2 he: 


pp 4 —* 





tiewahtgenom —R 
nalen —— 





LAEUD 3 
Shpmerg der unbe feinen längern Bern zu/ 
and roujte er über dieſes / Daß die rechie — 
Srepgebigkeit darinmenbeftünde ¶wenn man bald 
und ohne lange ‚eine Woblihatermiefe: 
Wie bemnach die Königin ihm anlagerdaf erente 
— mid —— 
inen andern Tag! ieben moͤchte / ſo hui 
de merckewas euere Liebden Oinnift. Denn 
wenn! feesen degihnenzugefügten Unrechts fich: 
an dem Eörper räcyen wolten, fo roürdenfie ſoiche 
Schärfe fich ausdrüclich vorbehalten. Nun aber 
Dar fie barmbergig find, fo wollen ſie mit Das Anſe ⸗ 
ben laſfen / als ob die Srepgebigkeit von michere 
Hame: . Gomögenfie dann, wenn eseure.£iebberr 
alfo, — den unnügen deichnam Des gottioſen 
Br ‚Hol i meh 
menden 4 —— — et nichts; R 7; 
verdichet hätte. köte 


ms face — ie folen erfenmenz 
‚fegte! 
Daß Die Fri Shebefep, unbbue Poliarchüs; sicht 





Grufft machen / fo können fieunter feinen Siegen 
mit gebencfen/baß er ziweymahl in biefe Siadi ger 


Tommen ſey — 
ſie ‚einem m. 
nee it dam miien 
ab / denen auff‘ Se desPoliarchi ee] 
wiedergegeben wurde / vie te war da man ihm bie 
Fr ehommen. " Exfelbft znacybem er Die 
ffentljcpen‘ Verforgetunbnlhemahrnch 


— — —— —ñ—— 


—A— 


— — von feinen Bedien · 
immer getaci und da er Baum d Land 
a bißfein RüriBubgeleget? fo twarff er 
Rh aufs Petre.' " Obernun gleich feine eib-Me« 
dicos mit ſich Gebradı hatte / fo erinnerte er ſich 
Besen Ayanisbens Hofe fehr berühmte Beur 
in Euren wärens und er Diefelbigen als er don 
‚aubern verleget allda kranck gelegen? 
Bee hatte dabero er auch woite ‚daß fie 
16 folten beriugeruffen werden. - Demnadp 
Ba an wer Sallier und ſo viel Mauritänierz 
dieBanm hinter ficymit, afenocienem Gemüthund 
ımelten,daß die ABunden teffer Mrd 
faire hätten. Die 

—— und da ſie hen 
En fie ungewiß / ob nicht 6838 
Lebens · Theile verleget hätte. Als num 
Beydiefer ihrer Berrichtung forfcheter 
einung waͤre; fo gaben fie pie 

}e Antwort 7 daßes mit des Königes Lebens 
milidg ffünide. Sie geboth ınan folte Durch Eins 
ge Berftellungdie Sache verbergen "damit kein 
neues dermen in Ihrem oder dem feindlichen Lager 
wuͤrde. Daraı Permabnetefieni fer eichen 
Derfprechen Die Yerkte daR fie.ja weder Treue 
Bee fpärehmächten. ° —— us 

Ban mir gu toledie Blnden entblößet. und 

deren Tieffe unterfüchet wurde. Es war vi 

Diuis bereits herausgefloffen (Dennfo a 
were! Beite. — das * 
: "allen 


Gen —⏑ 








EORYE | _ 
aen Wunden hervor / und da man offt ihzran.den, 
—— ge ig) 
foeefehrechte Diefe Schlechte Anyeigumg die Er abe, 
nennicht wenig: Da nundie Medieiumbie 
teihre.Kunft und Bedienum —— 
feicanerunter —⏑⏑⏑⏑————————— 
Samen Ol mn Em in 
— feiner Liffenfchafft — — — 

lagenen- Euren halber fehe beruf br 
ıbau:, Bir richten allyiew nichts: a 
EZ 
ffoung der Wunden hert It, 
Bneichb nina ein 8 
— ——— don; feinem Sr — — 
worden / ſey aus dem Leibe herausgeſoſſin. Sons 
— Ge um oben 
Buch alyubefisige Bervegung fat fi —3 — 
— 
wei undunruhiggat 
een reinen su Sen a 
Senlegen/i — ———— 
wooroigmicht gerbeugen Das geben nehmer: Was 
rein Mittel übrig? Kein 
Die Rönige-Qder aim Ars, 
me fehlagens; :2UfO toird ‚durch. Sinweglaffung- 
und Ehrung Dre Site ef Aıfmallen Denn 
‚unen poeedeny, weichesni —*9— äulung ‚geben 
wirde —5— fen. Borfehlag« 
——— ee aan — — 5— 
wolten fie dem ohne diß ganb 
in S Non Boch wen 
















Burn 


—— bene 
—— 9 


A ahm. ty 
ni inpnebenaifftr 


man Fa 
nis 
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man nachden Alter geben folte: Der andere / ſd 
‚Cornius hießrsohe nicht feinsfondern feines Waters 
Alter an. Die Befabrung fo vieles Unglücke/ 
ba nach daiu denen Soldaten bie gröfte: 

end Buch enfoen, dewos die Oeneanlen Daßft 


u — 











var 

dm + alß.bie gang: nahe bed ihm ſtunden / — 
umdda er bie Königin ſahe / huberan: · ¶ Fkete ! | 
toaıkı meine Frau / von Dem Feinde einige Unruhe 5 | 
tiieder gemacht worden ‚tpenn mich enttweber die i 
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— — —— 





Semmith nur werde vin bi 
— 
Bei Suse Biebd. das Cotimandio: he) 


Se ‚gefälli — Tepe Wot / 










Siehabeırgefiarn vegan 
ö Breker it 


mit: 
Pr —— ——* —— 


ıbe di ind di 
— 


Freude Des, Mir 
bels keinen Einhalt thun ſoite / weiches in — 
pel an das Geſtade und zu frohen 
se: Wiewohl man noch feiner * 
gen — 
—— übe auiffiufchieben / — bach: 
Wiedeterlangung feiner" — vermehre⸗ 
: Gang Lixa war von dem eitlen Ehrgeig eins 
m daß es indas’feindliche Lager Bags: 
nabefeheny und von dem hoͤheſteũ ann 





RT) 


de renznansflüchen.  Desaanb gandter 
vba er dem — 


Diaube / daß wan wi Mühe 
Sein rube dor die Goier und.Künie 
e Windewoche aufs 
machess und pen verbinden mußte, fo fhund.Die ge⸗ 
niginugd.porziebupflen Herden utn Das Betie her⸗ 
um won dem Angefichtder, Yergte in-angftlicher 
Schnfucht. ihr ©tu oder Unglück erwartend, Es 
Ska afenieoten hai Al le de 
jen! len, fe ſete 
PR] fo um die Gefährliche Aındeisars 
lediein war däzumal nach nicht in dreye 





Denn di 
—A frndern de welche Arge, - 


my orbneten / mathten fie auch ſelbſt und 
legten an die krancken ober derwundeten Glieder 
ps Hand an. Da esdenn als ein Wunder 
a ——Aa— das derderhte@eblüte ſhon 
anieß/ Materiezufegen.“ O die Gdeter feyndges 
Iobet/fagte Themifon; denn diefesift ihre 'Ihatz 
—— Fi ind ed 
wereingäs vordes König unffeverfptochen 
bat." Niemahis Habe ich biß auff Dielen Sag 
fo Serbiffe und ‚gefchroinde Anzeigungen, ber, 
tefing gefeßen. : DasGleberbasiftfort: Die 
finden habeninichenut Beine Oite / dodern das 
nbefchädigte Theil fondert auch / wie in denen 
duch Die Zeit gefeten Wunden foiften zu geſche⸗ 
henpfleget) Dass Yoaserftorben ift/ ab/ umd zer» 


theileteg. Es nahmen alle dieſe Seimite’als eis 


NIS Oraculs Worte auff: Sie warenals Ba 


— — a 





‚Iniennvelcye dem Apollin; und Blculapio und Hiy- 
\gienals der Göttin. der Geſundheit die Fort ſtel 
“lung. ber. angefangenen: ABohithät ;anbefoblen 
“Niemand. aber war freudiger ais die Königin. 
Sie verhieß der Puniſchen Göttin Cortefti ein 
-Dpffer von bunders Ochfet und Gpiele derfelber 
:zu&hrensund Hubetfttich alsdenn recht an die Vn 
"gnügung des erhaltenen Sieges zu ſchmecken. 


Bas II. Capitul 
Inhalt. 


Vlacpdem Artidas und Gobryas mit. einande · 
27 Abrede genommen fowenden fie fich cr 
‘einander. “Jener begiebt fid nach dem I 

fricanifpen Beftabe: diefer aber/ der Go 
: Bryas;nimt feinen Lauffnadp Steilien. In 

deß bat Archombrorms der Zoͤnigin aut 
© Maüritanien Brieffeempfangensdarifier 
\ ibın befoblen wird / feine Rüctreife nat 
: - dem Darerlande anzucreren: welchesibt 

Denn saufendfache Umcube madhet ; End: 
|, Hebda er fich auf Melcandri Sreundfaflt 
verlaſt / und gewiſſer wird / bald mie, ibm 
nm naberes Bindniß zu ereren ſo beftehlet 
— ———— kr 





af 





| LAEHDR } 
An Safe Ar verpofen etliche Tage da Bein 
Ungetpitter etwas merck drdiges da⸗ 
Diſchen drachte/ deñ auchPoliavehüs,che als man“ 
eevermuthete,feine veriohrnen Kraͤffie neiedek do ⸗ 
lam ) GIB daß der Btief / welchen ana. die rin⸗ 
Nein: Argenis anpertzauet Hatte. ¶ wiederum ein 
Spielvesaneubigen Glücks antichtete. t 
Denn /nghdem Gobryasund Arkdas an dem 
Dirfftigen Geſtode / wohin fieder Sturm dertrie⸗ 
ben / eine Nacht hingebracht / fo huben fican zuſam⸗ 
ben jur berathſchlagen / wo es am deſten — 
feihee Fahri dintichteten / oder was fieanfiengen. 
Eine Fiotte und Sodaten hatten fie :' jene war‘ 
slemitch befchäbiget und brauchte Zlusbefferung? 
Diefe aber woaren gefund und verlangten fehrzw 
wifenvooihe König bingerathen.” Baus Beräthe 
ſdafft mangelte an felbıgem Orte ‚denn das Erd⸗ 





Teig war rofte/emd hatte Feine Bäume. Dennoch 


vertöahreten ie noieder ihre Schiffe fo gut fie une 
ten / und trugen aus einem ‘Brunnen / weldhes ete 
nasfelgames in Africa, aber nicht weit Davon het ⸗ 
vor gbolke,füffts Waſſer darauf. Es touchs auch 
indem fonft unfrschtbaren Feldern Hanf melcher 
Ihnen zur Ausbefferungfehr su ſtatten Bam. Die: 
tebenden ABinde hatten fich ninmehro gelegetz 
allein fie vouften nicht, welches Land he fchenvoder 
ingpelche See fiefich wenden folten / wohin Poliar- 
Sturm verſchlagen hätte. ‚Endlich: 


fe Arlidaszuerft ihte Gemüther aus bißherle 


gewihßheit / ünd eebete in geheim Gobryam 


is 


der maſſen an: Die allzu groffe Treue der 
ie 9 Ru 


en R 


f 
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EICIER 3 


WSerfhtviegenheit würde.enblich: ein Derbrechen: 

fi werdensGobrya,menn entweder iht forıfübretreus 

n 4 Tes-Küniyes Anfcbläge gegen mich alfoguverbere 
4 | genspber ich Die Uefache meiner Sefandfeafft euch, 
| 





nicht roiffen dieffe; Damit wir nicht länger. anftchenv: 
Durch zufammen gefaßten Entfibluß ung undume. 
fern Herzen zu helffen.” Was aher ſt daran gele ⸗ 
\ gen / dat wi ferner mit aberzläybifchenundvere 
geblichen Schroeigen huffelbe vor einander verſte 
den was ung doch fchon benderfejts befant. 
Wohlan / Gobrya, fehitfetnicht dieſe Sonenah 
I . Sicilien? Gobryas wurde durch Diefe Sreybeit,ere 
en Bi each 
nicht on der Pringehin Argenide an Kir 
—— ‚abgefpichet ? —S beyde 
einander ſolches geſtunden und Durch vertrauliche 
Umarmung ſich neue Treue und Freundſchafft 
derſprachen / fo huben fie ans ſreyer fich zuſammen 
u derathſchiagen. Es eroͤffnete alfobald Gobryas, 
Daß twenig unten Poliarchı hohen Bedienten red» 
denen er diefen feinen Anfchlag, » Daß «8 nach 
Siellengiengervestrauet Die übrigen bildeten 

fi eins eswäre auffeine viel weitere Reife ar 
fehen. ¶ Im übrigen fo habe ihm vor andern / ſin 
König feine geheimefte ‚Angelegenheit entdecket. 
€r wolle mit Diefem Krieges · Heere der Argenis 
Vermaͤhlung / die ihm von ihr derſprochen wor⸗ 
deny behaupten; ſo wodl gegen gewiſſe Sieilifche 
Sefegerwelchedie Befrcundung mit Galiien ders 

fageten; als auch gegen den König von 

dinien / der bey der Printehin einen gar uneitgen 





—— ——— 


—— —— 
md — 
undbefäbwerlichen Frever abgäbe. Worauf Ar- 
— Es tmären yinar Die — 
aus Sicilien hinweg: allein eine gaͤrckere Stur m· 
Welle trachtete Poliarchi und Argenidis Slückfes 
igkeit zu uͤbetſchwemmen. Denn «8 märe ein 
gewiffer Herr Archombrorus Nahmensyben ber. 
‚König fie verfprodyen hätte. Diefe Unbilligkeit 
fünne allein Durch der Ballier ABaffen abgerven« 
det werden. Gobryas flte alfomitdicfen feinen 
bepfich habenden Bölckernin & iciffg eilen. Dar. 
durdp woürde Argenis Troft erlangen baß fie deito, 
fiperer gröffere Hülffe erwartete / oder wenn die, 
North Beinen Bes litte / fie doch mit eben dieſer 
Flotte entfliehenfönte. ¶ So wide auch Poliar- 
<hustoohfgeeilet haben  undentrorber febon das 
felöftvorhanden feunober fich —8— einfinden, 
— erfor eh allda anländen / ſo 
‚gebetorsihr hättet In Griechenland fegeln wollen; 
ſcicket dann einen Abgeordneten an Melcandern, 
daß euch möchte erlaubet feyn  Dafelbftfo lange gu 
Anker gu liegen bIß Ihe eure Befehrten welche 


der Sturm von euch geriſſen tolederum zu eurer. 


Sorte befommen hättet. Fi) ‚aber mil] an die 
Pringefin einen Brief mitge ch den hr ſelbſt 
wollet einhändigen. Die Sache / der Oit/ und. 





eure Kl 
Abieng it, Werdet iht Diefer Sürftin gehore 
Chen ſo wiſſet ht wohl / was Diefes euch bey’dern, 





‚Könige vor Ehre bringen werde. Dierauf ante’ 


wortete Gobryas : Ich iaſſe wir / aeliebtefter Ac · 
Aida, euren treen Rath und klugen Vorſchiaa ſon⸗ 
DDaq a deilich 


— — — 





eit wird ſhon Aniaß geben / daß ihr 
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derlich gefallen. Aber warum wollet ihr nicht 
uns einen Gefehrten ins Baterland abgeben? 
Iht koͤntet ja meine Anfufft alsdenn bey Melcan- 
‚dro defto'beliebter madyen ; und mich am beften 





ur Argenide bringen. „Nein? fagte Arfidas [ons 
dern fo es euch gutduͤncket / ſo laſftt mir einevon eus 
ren Galleren. Rit die ſer wil ich aleAfricanifche Ges 
nade durchfahren / damit / twenn euer Koͤnig eiwan 
dutch das Mn an eines derfelben gefehmife 





feniftsdiengff.anvertrauten Briefe nicht umkoms 
nen sunderfelbft über Diefes aus meinem Bericht 
vernehmen kan / in was vor Stande ich feine Ans 
‚gelegenheiten in Sicilien verlaffen habe. 
Nachdem fie alfoeins worden /fo empfieng 
Aridas eine Oalleresweld)e fehnellund begvem/bie 
GSeftade des Meeres ju umfahren/ damit er denn 
Dievorgefegte Schiffart antrate. Gobryas aber 
nahm mit funffjehn Schiffen / auf welchen ohne 
Das Bootsvoick jwen taufend zwey hundert Sol⸗ 
Daten waren ı fein Lauff nach Sieilien. Auch 
hielten die Winde ihre Bemühungnicht auff; die 
war nicht vonhinten zu Die Schiffe trieben / aber 
Doc) vom Abend ber alfo weheten / daß fie feitwerts 


‚ ‚föwohl derer / die aus Siciliennad) Africa, als 


Der jenigen, Die aus Africa nach Sieilien fhiffer 
tens ihre Segelbegvemlich aufbicheten. Daflen 
aueben felbiger Zeit das Berhängnif eilete/ Ar- 
€hombrotum mit einer außerlefenen Krieges⸗ 
macht u. Schiffenybie mit aller&riegess Yedurffs 
niß / fo viel dig Geſchwindigken zugelaffen/ us 
geri 





c⸗8) e 


gerüftet / nach Africa überzubringen.: Denn die _ 


krhattefeiner Frau Mutter Briefe von dem Dier 
Tergeitigempfangen in mweltpem fie ibm Die geis 
tung gab daß Radirobanes ju Africens Untergang 
fimyaffnete/ und aus mütterlicher Gewalt fein 
Zeylager auffehobe bi Daß er nad) Mauritanien 
übergefeget ‚und mt ihr feine Marhichläge ereins 
bare hätte. Wiewohl Durch zweyfache Beine 
‚gung Archombroto faſt fein- gang Gemuͤth entzo⸗ 
genwurbe: forwohl Durch die Erbitterung auf die 
Sardiniers als auch Durch den Schmerg der auffs 
geſchobenen Hochzeit. Dennoch wiche gang Afrim 
‚eader Liebe und marterte ihn noch viel befftigerz 
warum doch feiner Frau Mutter geſiele / ais er ſo 
lange, folte gepeiniget werden / als Daß ihn dieſes 
beunzubigete 7 Durch weldhe-Dülffe er den Feind 
von feinem Baterlande wolteabhalten. Endlich / 
maswürdeMelcander · und was Argenis gedens. 
dien? Wie offt hätte ein unangenehmer- Berzug 
die Sachen verdorben ;. und-wie offt märe.die 
Stücfeligkeit beleydiger enttoichen, Pie man nicht 
fofort hätte wollen annehmen? Fu diefem Unmuth 
undeffterer heimlicher Anklagung feiner zu harten 
Mutternahn ——— fein Gemüth. 
ein wenig zu befänfftigen, - Nachdem nun das 
erite Gewoͤlcke des Schmertzens und des Eifets 
vertrieben / ſo kehtets er alle Regungen / die ihm der 
Zorn eingegeben tiber Radirobanem , und begab 
Nid> gu Meleandro ‚den er folgender maffen anree 
dete::- Ich wolte wůnſchen / doh ich eurer Moieftät 
mein Geſchiecht zuvor bekant hätte; da ein frem⸗ 

Dqq des 
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LARIDE 2 


"bes Unsecht mich nicht nöthigter@&icilien befhwers 
AUch undunbegoemzufallen. Nun eröffne ich zur 
‚gleich meine Ankunfft / und bitte zu Behauptung 
‚meines Zepters eurer‘ Majeftät Beyſtand ous. 
Hyanisbe, Die Mönigin in Mauritanien ift meine 
Mutter. Diefe'bat mir durch Briefe gemeldet / 
daß ein furchtbarer Feind ſo wohi fie als Mauri⸗ 
tanien überziehen toerde. IBieroohl ich num bey 
Gefahr meines Reichs folte betoogen werden / [0 
trage ich Doch noch mehr einen Abſcheu vor der Ser 
fabr meiner Frau Mutter. Zudem ſo berdoppeit 
‚meinen Zornder Urheber die es Unfugs. Denn 
tben Diefer Radirobanes, Diefer. Räuber / weichen 
Das Berhöngniß  daer eurer Mayeftätund’dero 
Pringebin:Foepheit zu feffein trachtete) von hier 
‚abgetriebenyber ſuchei man w eder / von einer Frau⸗ 
an einen Raub zuerjagen. Ja fürchtete auchnicht/ 
daß er meinem Mauritanien etwas thun koͤnte / 
wenn er eg nicht eben ißo anfiel/da es ſich auf keinen 
Krieg gefaßt gemacht bat. Ich voill mich alfo das 
hinbegeben 7 und wo eure Majeftät mich zu dero 


‚ Eyvam annoch anzunehmen belieben merden fie 


mith mit dero Kriegesmacht ausrüften ; da win ich 
ſo dann Radırobanemdeg Lycogenis feinem Vers 
hängnife hinzufügen ; und wird Sardinia Mauri- 
tanıen ; Mauritania aber@ieilien bimen. Denn 
warum folen-woir vor Ausgahge dieſes Krieges 
BBeplager halten, in welchem die bevorftehenden 
Treffen und die Ungeroißbeit mie aßesablauffen 
werderins feine zuhige Freude verſtatten ¶ Wer⸗ 
den wir überwinden’. ————— 








£ 462 :D) 
birchjdie Pracht des Triumph noch ſchoͤnet wer⸗ 
ben.- — das Verhaͤngnſh andere ber 
Wwioſſen / ſo win Ich nicht nut aufwenige Tage der 
ArgenisÖemahl abgeben. 

Als Meleander Diefes aehöretfo waren! 

ger Sachen in Diefem Vortrage / welche fein 

h rühreten / als erfilich Archombtotum 

Yatrn unrübig gemacht. ESolte erzugleich vers 

ienv daß — — 
dad er gegen Radirobanem ‚Hülffe begehtete; um 
daß zugleich der @Bermählung feiner Peingepin, 
bier fo gerne toolte befördert wiffen / ein neute 

ıb eingetoorffen neürde ; durch einen fole 

Sen Haufen vieleriey Gedanken angefüßet nahe 
Men ihtt Sreudeund Traurigkeit zugleid) ein. Doch 
üffärmete er zum erften Archombrorum, Derihtt 
Ya nach bernommenen Nahmen Mauritanieng 
noch lieber wurde Diefesreiche Land / und datitte 
nen Melkanderfich vor langerZeit guch aufgehaltẽ / 
recommendipete fhin einen fo mächtigen und rele 
hen Pring / den er fthon zuvor wegen feiner tu⸗ 
gendhafften Aufführung über Diemaffen Lieb ges 
wonnen hatte ¶ Hernach folegte er diefes als eine 
tödliche Grömmigkeit aus. daß er erflidh keiner 
Mutter heiffen toolte 7 und fein Bevioger dieſer 
Tindtichen Pflicht nachfeßete : wuſte aber nicht / 
daß diefe Tugend: bey Dem enfjündeteh jungen 
Derrn aus Befehl der Frau Diutter herrühreter 
und-alfo nicht in ihm freywiig war. Hiernccht 


— ee m god h 
ind ſey / und Arhteteer es vielmeht vor einen, 
2994 dere 














Tonderbaren Vortheil / daß er wit — viele 
mmehrbepdenen Mausitaniern als infeinem Cäcie 
lien ſchlagen folte, .", Endlich, fo bewog auch die 
Sefahr des Reichs / das Archombroto zuftunde/ 
und Archombroti Gewogenheit / die er durch ſolche 
Bohithat erlangen / und ſich verbindlich maarben 
önres ibn leicht Dayu/baß cr fi gu den AE 
uſchloß . Demnady fo verfpracher ihm feine Ale 
iang zu Diefem Kriege ‚und ie ihn nunmehro. ale 
einen Königlichen Pring in alen,prächtiger bediee 
nen / auch hielt esnichtmiehr heimlich, daß.er ihn 
qufeinem Cybam errwählet. Zarer.toünfehere auch 
der Pringepin Gluͤck /daß fie eines fo vornehmen 
Zürften Gemiahtiy toürde. Welches alles, dann 
Argenis nicht ‚aubers. aufnähme «als ein Dere 
hiingnißs weiches Ihe Des fid) näherenden Todes 
Dorbiveutunganfündigte.. “Diefes eingige ma ⸗ 


Fete fie gleichwohl dabed noch frofy Daß Diefer vore 


habende Zug des Archombroti in Africam ihr eie 
nen neuen Anftandgab.. O verwisrete Anfchlär 
ge der Menſchen! Munmehro mas-Argenis-Radi- 
robani beimlid) günfkig., Cr gefiel ihr won mie 
biefetn füinen toiDer Africam angehobenen Kricgt- 
Sie wwünfbere: daß bie Götter Ihm ‚dazu Gluck 
berkeiben inöchten s nicht fo wohl, Daß er überroitis 
den folte ; ais daß er nicht möchte überwunden 
Feen’ der / daß ja beyberfeirs einander que 
ieben. — 
Wie aber am Hofe und ſonſt uͤberal aus / 
brach daß der Argenis Beylager mit — 
0 allein Durch Den Krieg einen Anffchnb —2— 
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Free Dauritanienvorfünde/fo fänneren 


— BEE EB Ua DI Bern BONES: 
gen gan nichts hey ihm einzufinden ihnen ihre Re- 
——— Sie en um die Wette 
de zuſammen / und: rüfteten: 

Seen fand ich niemand unter dem june 
‚gen Sicilianifchen Adels.der nicht feine Dienfte 
—— durch aufgernendete Kriegs» Koflen/ 
Srmahnens feine Abreifezubefchlens 

ee dep —— Au: t zu 
jaden. Argenishatte hierüber ben gr une 
Kie ‚umabl da nod) über biefegvielbey ihr mit 
infehungen auffgesogen. omen / daß ſie 
auritanten zu ihren Zepter brächte uhd beyde 
ifammen vereinbahrete : aud) feichen ſe Ar- 
&ombroti ungemeine Dvalitäten heraus? und 
wünfchten mit gang unbeqdemer Freundlichkeit 
hm Die Götter günftigur.eine eheftegurückfünft in 
Sicilien. Auch leffen esdie Poeten bey diefer ale 
gemeinen Materie anihrer Arbeit nicht fehlen/des. 
ven einer Durch Timocleens Vermittelung/ mit 
eldyer er vorlänafrbekant geweſen vor die Prins 


in dam / und ſenes Geſchencks ungewiß der dar⸗ 


iber gang serbrießichen Fürftin folgende Berfe 
erxeichete · 
vs Bi Bar und ifE mit Fleiß 
Sin ſchöͤn Demilmg gVeſt Sicilien 
" "eier ie Di darwider nun 
erheben, 


DxR 095 Dr 
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dere ſiebt; 
"Unbfiermiegerfimilro bald ride 


jadtel Bluths nodys wie 
—— * 


O mehr als berter ar, der noch viel vil⸗ 


wi 
Als fein ee du Seind von unern, 
Ieeunden 7 
Will ih dann nurdein Grimm an zars 
Seufsen weiden/ 


ten‘ 
Die reine Kiebe umge der du zuwlider 


Alein was will ih bier der Gotter 
He vertla 


de dsde eben Fade Venun Gunſt 
uns ſagen. 


Die ifo fhakktbaffe (bon daß fie die 


Sodie Dermäplung bringe mur darum 
—— 

Das nodeinSieges-Bramz follfhmir 
den Diefes Lieben 

— * in der verlieb⸗ 
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.. @ofabredenngefsrains bafkeigeräcier ö 


Aus deinem Tiiacien mis den fo ſchoellen 
Untapnap Ay audenErefin 
Wooſelbſt der —— zen nichts drobet 
— — 
ee 
; are 
Und mi m m 
Sir tee Raben * Tu ns 
: Wohinder Pfilaider Erhebet euch 
Duccpdiegelifbere uffb: GeptAmon 


garte Brüders 
Der Brieg ruf nd ubrfpige muthig 


Doch / ſchont enandersderts. Laß ander R 


anbauen, den fharffen 
Sebel üben: 


„br cdum DasTxefien (bon bißsuder 
Zeit verſchleben / 








Da ibe aus Lpbien. zu ups ouruͤcke dehrt: 
Denn wirdder Biede Bade mie beffer 


» Biete £ Bruft Verliebter her⸗ 
n gen fliegen. 


Und zivar ſo wurde Archombrorus bon den 
*" äftlichen Sorgen der Bicheu. des Orame Dusch 
vu feine —— an Kriege ein 
menigabgeruffen. _ SSald tobete er, bald munter 
er fünften die Emfigkeit feiner Soldaten auf. 
Ye fühe er zuroie bey der Mufterung fie aufeine 
ınder traffen/ und ein Borfpieldes ernften Treſ⸗ 
fenb jefgeten : Er verorduete auch / welche über Die 
— Proviant und Schiffe folten beſtelſet 
"Denn bie Krafft fo wohl als die Annehms 
ar der-Hülffe beftundin Eilen; daß fo wohl 
Hyanisbe fpürer al6 auch Argenis, tie Hurtig.er 
wäre. Znnerhalb wenig agen lag eine Flotte 
dor Ancker vondreykig Eöftlichen Galeren. Zivans 
u Bleinere Gchiffe zur Rüftung und allerley 
othwendigkeit begleitete Diefelbige. 


Bas II. Capitul. 
Inhalt. 
Meleander ermabner den zur Geſandſchaſft 
beſtimmten Timonidem, es müffeein Ges 
18 Reich / vor erabe Li 
ie (fl hen 5 











Melcan- 





— nn. 
Melcandertpar.gan weißtid) darauffbetacht/ 

Daß er Archömbroto ein gefteuen und durch am⸗ 

| ge Erfahrung. geübten Mann benfügete, der als‘ 
| Gefandter an Ayanisbenmitgehen folte.: Behr‘ 
aAſo koͤnne er ‘Bericht eimtehen / nicht nur was die 
einde » fondern auch, Hyanisbe felbft mit ihrem? 

he vornähme. Die Abtwechfelung der Din⸗ 


ge und die lange Zeit / daer in der Regieriing ge ⸗· 


4 ge 
tnefen hatten feinen ohnediß fähigen Gemüthe‘ 
Biel Dorfichteingepräget. tmar er in kei⸗ 
nem Theile feiner Königlichen Geſchaͤfte behut⸗ 
farner » als in der Wahl derjenigen, welche er 
an auswärtige Könige undgürften als Geſondten 
fihickete: Davor haltends Daßdiefe denen Adern’ 
‚gleich waͤren / welche nach ihrer Beſchaffenheit eis 
ne gehe ime grafft der Geſundheit oder Kranckheit 
aus unterfthieblichem Ertreiche dem Daterlande 

zujögen. Cr hatte erfahren / wenn dieſe erſt auff 
und fo dann auff ihren Hertn und ſchuldi⸗ 
geZTreuefehen/ daß alsdeyn des Baterlandes’ 
Wohiftand Wärde ui inſchlaͤge durch Sähmels' 
genoder Einroiligenderrathen würde. UBofern! 
fieaber unzubige Köpfe oder mit einer bochmüthis" 
‚gen Untoiffenheit behaftet, daß fie alsdenn entnoes 
der durch zu hartes Wider ſprechen / dder durch ve⸗ 
richt arger Dinge als fie wuͤrcklich ſehnd / offters 
Zermen erwecken / das anfangs unnöthigy "hernach 
aber aus gervechfeiten Zanck u. bey mehr an wach 
fenden Beranlaffungen in eine nothoendige Zuols 
ſtigkeit hinansläufft. Geſett auch / ſagte er dag 
Refanftmürbigfind; Bo aber nicht: — 

tige 








IC 2 
Sigkeit des Derftandes pay Fitz; und.Daßfe 15 
feblagen » Damit fie gleich Die Mrglißt merken. 
— 


nur.die Anfchläge derjenigen Nation, zu det ſie ge⸗ 
ceſond /dcht mercken: fondern mob. Dar 
bucdy den Schein und einige Folge perführet-aud) 
ühresderren mit.allerhand unrichtigen und ungee 
tDiffen Relationendermaffen betrügens:daf aud). 
iefen idre ‚Einfatt.-höchftfchädtich:ift; 
Diefem (pforgte auch Meleander Davor z.daf; der: 
Sefandte ſich zu der Natur des ‚Röniges,oder 
Doleks / wohin erreifen folte, vecht bequem ich · 
dete; nicht unwſfend / daß die Sleichheit der Site 
ten zu Erlangung einer guten Sreundfchafft viel: 
bepsrage zund dat; Die Menfihen ſih vor Denenjes 
nigen fehiverlich hüten Eöunenbiefielieben. In 
„iefer Ehnflichen: ABabı warer wen prgfältiger 


" bedacht, was er vor Eeute alfo an fänige fendeter 


dero DBorbabenausyuforfäjen/ als welchen er die 
vornehmjten Yrernter in feinem Gicilien. anvere 
frauete.: x faheauch hierinnen auffeine Freund, 
fihafften ober feiner Bersrauteften ihte Recom-. 
wendation: Fa-er pflegte umillig u werden 
wvenn fi jemand bep Diefer feiner Eriwählung er» 
Tühnete feine Anverwwandten vorzufchlagen. 

; „Dasumahls nun überlegete er mit fonderbas 
vem Tachfinnen, -wener wohlerkiefen folte ber 
Ihm, getreuer waͤre al8 Archombrotus, fo Fünfftie 
eg 

gung erjogefich sie gange Tage, en 
Be bp Dem —— Se. 
. 
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ACT 2 


fandfchai ff auftragen? Den er ba zufich bea 
tieffı und alfoanzedete :- Wann ihr.erft folset une 
terrichtet werden / was der Nahme eines Geſand⸗ 
ten. vor Sorge und Treue er fo wolie ich, 
euch ‚nicht mit enes folder ‚Luft beſchweren Die 
een Sören uch dee. Ichwil + daß ihr. 


benbanımi een Öinikbeingent fo.Dann.bep * 

folange am Hofe verziehen, biß ich euch dun⸗ 

nen andern ablöfenlaffe. ° Was ihr.Diefer Ke 

gin von dem Kriege vonihrem Sohne / und von ber: 
——— it ihm berichten ſolet / 

—E—— ſagen Daseins, 

ige erinnere ich euch / daß ihr! feine Snades. 


wer esaudyimmer fepy ber Meinigen.vorgichet«,., 


aus dafelbfk vorgehet; was fie gefonnen; und 
fie hun Fönnen das berichtet alles: mit. gede 

* —* Fünehteteuch auch nicht dah euh 
Par —— 
—— — ide — ſaͤhen / die ihe: 

Hip gernebeiebigenmolte ‚esift ſchon eine 
geraume —— ſchweigen gelernet. 
Timonides tar. nicht. frölicher wvegenaufge« . 
—— As wegen ——— 
Jard verborgeny befümmert. „Denn.et; 
wuſte ( roeil er mit Arfıda und Nicopompa ſchr ver⸗ 


taulich umgienge/ daß Archombrotusder Arge _ 


erbey einem von ihnen a me hie: 
ihnen: ee 
a —— 


— ie folteermun dieſes Amt 
uff fich nehmen, 


WE 


— — 

tiefer dey denjenigen / den er etwas juwider gethan / 
hafften viede / als die Gnade berbem / wachen er 
in Dienſten geweſen. Demnach gab er dem 
Könige ſolgendes zur Antwort : An Eurer Mas 
jendt Verfehwiegenheit:rocife ich Peines- We⸗ 
ges: Auch aus nicht: —8 — 
die Mauiritanier einiges werde vornehin en / dahero 
ic Antaß befäme vettwas yu berichten daß verpe» 
fer werden mrüfte.“ ‚Allein Das Stück ift veran⸗ 
derlich; wie auch die Zeit, und die Menſchen: und 
miteinem ort: Jhr ſeyd Konige · Wenn e⸗ 
was dergleichen fich zutvagen folte/ ſo wird nicht 
allein in Eurer Majeſtaͤt / ſondern auch Cleobuli 
Händen mein Verhängnik beftehen; alsan mes 
den / weiter dero geheimefter Staats Rath ift/ 
lebefehlen ıdaß dero Sefandten ihre Brieffe abs 








*  fhieten-Undytone foinichrvegen eines fogroffen 


Minifters feiner Treue nicht beforget. Allein 
wann nun Eu: Majeft. einem andernfolche Corre- 
Spondenz ‚oder eres felbft feinen Beygefegten ans 
vertraner? Ob fehoindiefes nicht gefchiehet 7 fo IfE 
es mir doch Kummer genugy daß es geſchehen kön» 
ne. Hierauffagte det Rönig: Eure Surcpeftnicht 
unbillig. Aleinnoo ja dergleichen vorgehen foltes 
dasvieldaranläge fofihreibet folchesunmittels 
baranmirfelbft. Dagegen wendete Timonides 
‚ein: WWirddenn dergleichen Dreußigkeit an Eu- 
ze Maj. jufchreiben ben allen ohne Vetdacht biei« 
ben? Dder wird es mir bey Cleobnlo nicht Haf 
eriverfehr wenn ich damit gleichfam feine‘ Treue 
verwerffe zund auff folche Weiſe feinem habenden 
Anteund Auffrichtigkeit eoaseutjiche?. 








LIEBE 


;Melcander rourde über diefen Eintourff ee 
was betroffen/hubanı hin und twiederzu fpaßieren/ 
und überlegteybaß das jenige,was Timonides ais 
"dor fich angeführet Ju der Könige ihrer eigenen 

\ Wohlfart gehöre. Damit bedachte er bey ſich 
' felbft ‚was er vor Genvalt einem folchen geheime» 
Ren Staats Rathe gegeben / und ellete ſich nicht 
ohne Entfegen vor toie viel ein folcher bey Ems 
pfang, dergleichen Briefe der Gefandten zu thu 
vermöchte. Denn er als ein Schiedemann aller 
StaatssAfairen koͤnne dem Könige nichts mehr 
croͤffnen / als was ihm felbft gefiele. Bey fo grof⸗ 
fer Freyheit aber was Fönte er.da nicht vorguteg. 
vernehmensfoman mit den Ausländern hättemach 
feinem Belieben über den Hanıffen tverffen ; oder 
weich Unrecht und Betrug Rönne er nicht zum bes 
fen deuten / wenn er wäre beftochen worden? mürs 
de er gleich mit Bluger Bosheit Die Treutofigkeitz 
deren man ihn befchulbigen Pänte vermeiden : fo 
toäredoch in feiner ABihFühe/bie Gefehäffte felbft 
Durch den Bortrag zu drehen / wie er wolteru folche 
klein oder groß zu machezals obzu ihm der&efands 
tefolhes geheiffen hätte. Alſo daß biefe Sachens 
wilche der Abgefandte dem geheimen Rath / und 
diefer dem Könige hinterbringen würde, fo wohl . 
eineriey als auch gan 15 unterfehiedene Dinge waͤ⸗ 

‘zen. . Sn einem Eieinen Augenblicke Kanten die 
— fte klein gemacht oder hoch geſpannet wer ⸗ 

ben. daus dem ernfthafften oder freymmdithie 
gen Sefichtdesienigeny der ettwas fagtermacheten 
wir uns. serbroinb en Arie — ns 
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Demyvaß wir folche vortragen höreren. Auch pflee 
gen / erwoge er weiter / benachbarter Potentaten 
Winiſtros von ſo groſſer Gewalt ent weder mit Oe ⸗ 
ſchencken anzuge hen / oder mit heimlichet Vers 
iraulichteit / als ob ſie ihres gleichenwären / ders 
maſſen zuchren daß fie kaum mercken / wie fie das 
Durch zuder alletſchaͤndlichſten Dienftbarkeit ver 
teitet werben: Wann ſie derowegen Durch dieſe 
Griffe fich entweder gänglich haben einnehmen 
daffen/ odernur ihre gefchtwächte Treuedenen Ans 
lägen des jenigen Seren nicht miderfeßen / wei⸗ 
‚hen fie mit nicht vergönnetem Buͤndnihe zugethan 
„finds und diefes der Sefandie bey den Ausländern 
“innen wird / wie will foldher den König warnen? 
Sol er denn an den jenigen Die Briefe ſhicken / den 
eranklaget ? Soll erdenn heiſſen / dah erfeine eis 
genen Derbrechen dem Könige vortragen fol; und 
Daß er fidh mit der fdhärftften AnElage felop' di 
banne? Alleiny fageteinersdas trägt fich felten g 
und es mangele ja als denn an andern hohen Mini- 
Stern nicht ‚durch Die der Gefandte hernach die An 
geigungen folcher Berrätheren Fönne vor den Kds 
nig bringen : Diele Verrichtung aber einer ſo 
wichtigen Anklage ijt ſchwer (don welcher nemlich 
Kläger oder Verklagter fein Verderben zu ger 
warten hat) wenn bu fie Leuten anvertraueft/ 
welche / ob ſie ſhon gan verſchwiegen find und 
nichts ſagen / doch zuviel reden; undicht vielmehr 
unfhuldigen Briefennwelche fAunm fi ſind und nicht 
wiſſen / was in ihnen ſtehet / die dann der König als 
leine leſen und verbergen kan. Wie auch / * 
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das Scheimſtück zu verdeckt / oder das Verbrechen 
hen gering ifts oder daß der Geſandte feibjt daran 
gioeifelt? Sol dann durch die verhufte Angebung 
des geheime RathesPrefidentensrdeffen guer Nas 
ine Dazu ausgefefene Leute verlehet werden / Die fels 
bigen bey dem Könige befayuldigen? Sp wird keue 
Eache ruhig Feine Würde ficher bleiben. Und 
tbird offt ein Sefandter fo wichtigen Geindfchaffe 
ten feine Pflicht nachfegen. Doch man laffe bey 
einem ſoichen heben StaatsMinifter Treue und 
Neblichkeit zu finden feyn : Wenm aber / wie off 
gefthicht in Führung einer Atfame der Sefandte 
nicht deffen Dieinung iſt und dem Stönige eröffnen 
win / was feine Gedancken Dabey find: Wie witl 
ſolches geſchehen / wenn er durch foldhen Minifter 
allein dem Könige feinen Sinn fol taffen vortras 
‚gen ?- Denn derfelbe Minifter itd nicht roider fic 
gone ftreiten: Er wird fichnicht felbftverlaffen 
r wird nicht die widrige Partie halten / ſondern 
viel geneigter ſeyn / den Sefandtenzuhaffen / als 
deſſen Meinung ſeinem Herrn zu recommenditen. 
Als Timonidesohne feine Abſicht dieſes ala 
les Melcandro indie Bedancken gebracht fofieng 
diefer Herr zugleich an / auff Mittel zu dencken / fola 
hen Sefährlichkeiten abzuhelffen. Zwar Cleo“ 
bulus war von folder Tugend / daß man ihn in 
gan ein Dadadı der woanckenden Treue has 
ben Eunte : Allein Könige follen ihr Regiment 
icht nur auff ihre Zeiten 7 fondeen auch auff die 
Noctommen wohl einrichten / und iſt eine gang 
* Dr z unge 
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ungereimte Verehrung und Bewunderung der 
Qugend eineseingigen Mannes / Daß man dasjer 
ige voichtige Amt Dem er vorſtehet / wil mit po, 
Yielfacher und freyer Bervalt erheben und vor als 
ten geo machen. Als wenn e8 eben feyn müfter 
daß folche ABürde alezeit aufehrliche und rreugee 
finote Fäme: dafie vielmehrduch Die ihr zugeges 
bene Kräffte Deren ibre Verwegenheit waffen 
yolırde / fo entweder Durch SBejtechung oder Frrs 
tum daju gelangen. . Demnad) befehloß erbey 
fchdenen Sefandten feft einzubinden aß foofft 
‚an dergleichen Staats-Minifter fehriebeny Daß 
ie auch an den König felbft zugleich einen Brief 
fendetenyder zwar nicht weitläufftia/oder.mit woiche 
digen Afiren angefüllet · Es wäre Dannydaß eis 
was vorgienge / daß er / ohne daſſelbige erfk einem 
‚andern zu vertrauen / fofort dem „Deren felbft 
eröffnenhätte. Auf.diefe Art würde es dem Kos 


"ige nicht befehtverlich fallen Eurge und meift nicht 


ernhaffte Schreiben u leſen; und weilder Mini» 


“ Rernicht woiße/toas Darinnen gefehrieben, fo wůt ⸗ 


ve auffrichtig aud) das jenige dem Herrn vor⸗ 
ingensmoas ihm der Geſandte auffgetragenzund 
was feine Meinung wäre. So konne auch felbis 
ger auffolce ABeiferopnedaß der Befandte davon 
Seindfchafft zu befahren über fein Vermuthen 
‚angePlaget werden / da der Minifter Des Legaten 
feine offtmahligen Briefe an den,KRänig vor nicht 
perdächtig hielte. . Alles biefesaber würde f6 dann 
toohl von jtatten gehen / wenn der König. folche 
Fchreibens ais db gemeine Wohlfart —2 
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fobald er fieempfangen gleich durchaͤſe / und kei⸗ 
den einigen andern Menfehen-diefilbigen feben 
left. auf ſolche Art hätten nicht allem die 
Geſandten ihre Srepheit ficher und befäm nie ⸗ 
mand ju wiffen ob er etwas ernfhafftes_oder 
| nur gewöhnliche. Complimenten an den Herrn 
gefchrieben» damit der König vefto bequemer 
feine Sachen bergen oderüberlegen könne. 
Dieſes ales aber mufte gang gemaͤchlich und 
nach und nach eingeführet werden / damit es Cleo- 
bulus garnicht innen totirde: und wuͤrde durch Dies 
fe Abreife Des Archombroti die ſchonſte Gelegen⸗ 
heit an die Hand gegeben, dazu den Anfangzumas 
den: als ob er es aus Liebe gegen felbigen thätes 
daß er Timonidi Befehl ertheilete / durch Briefe 
an ihm offtmahls.von feiner Gefundhejt und Auf ⸗ 
befinden Machrichtzu fehreiben. Demnach bes 
fohl er Timonidi in geheim / daß wenn etwas vor⸗ 
fielefo der König allein wiſſen müfte fo folteer es 
‚auch. an Ihn aleine durch Briefe gelangen laſſen: 
und damit folche nicht verdächtig wären wenn er 
dergleichen felten und als außerordentlich feyicher 
terföfolteer eben fpofftan ihn alsan Cleobulum 
fihreiben. Mit diefer Inftrußion fieß er ihn von 
‚fihyr undda Fürf deinach Cleobulus fich einfandes 
fo befohl er nadjmahls in deffen Behſeyn diefern 
Jungen Cavalliere / dah er ja offt ſchreiben folles 
‚nicht nur Cleobulo, fondern auch ihme/ wie esum 
Archombröti feine Gefundheit ftünde 7 und wie 
ſonſt deffen Sachen lieffen. Wolte alfo dergleis 
: 2 Rırz hen 
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Shen Usfachen erfindenyfoofftvanihm ein Gefand« 
teran ausländifche Höfe gefchicket würde / biß daß 
durch die ehrfüchtige Nachahmung der Sefandten 
Die Gewohnheit immer mehr einmurselte/ daß fie 
ſich es würden vor einen fonderbaren Ruhm hal⸗ 
ten eine fo hohe Correfpondenz mit dem Könige 
felbſt zupflegen. — 


Das IV. Capitul. 
Inhalt. 


Indeß Archombrorus abfihrer nach Africa, ſo 
Undet Gobryasin Sicilien ans bat bey der 
Argenis geheime Audienz, und Überreicher 
ein Lofkbates Stüc Purpue als zur Er⸗ 
Zänelicpeit/ daß man ıhnalldamit feinen 
Schiffen wolre dulten. ‚Die Pringefin 
ſchlagt das Geſchencke nicht aus / und nim̃t 
folcyes zum vor wand an weiter mit ipın 
aufptechen. Gobryas derfichert Die Argenis, 
daß fein/gerr bald mit einer außerlefenen 
Bricgesmache fih werde einfinden. 


Mi nm ales fegelfertigr fonahm Archom- 
brotus vonder Pringepin Urlaubs und ente 
Fhuldigte ſich feines Verreilens wegen ; Es Fräns 
«fete aber auch Diefes die befüunmerte Argenis ‚Daß 
er hicht verſtehen wolte / daß fie ihn nicht achtete; 
und fie zugie ich durch den Wahn / den man von ih⸗ 
ver £iebe gegen ihnfübrete Ihren Feind mit ſo viel 
* Macht und Zuneigung der Gieilier 
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hätte. Derobalben gab fie gar froffig.gur Ant» 
wort; „Sieieffe es fid) gang gerne gefallenvdaß er 
nach feiner Frau Mutter zurück Zehre :denn eg waã⸗ 
ve doch niemand beifer als zu Hauſe aufgehoben. 
‚Acchombrotus wurde Durch dieje Deutlich gent 

gezeigete Sprödigkeit nicht wenig gektaͤncket Die 
dann die Art des Vorbringen und ihr finfteres 
Gefiehtenicht wenig vermehrete. Doc) es war 
da weder Zeit noch Ort zu klagen oder zu zancken. 
Vielmehr fo antwortete er / ols ob er nicht wahr⸗ 
genommen / wie man ihn dazu heimlich eingeladen / 
daß er nur wegbleiben möchte; und fügte: Es ſchie ⸗ 


ne ihm das jenige Vaterland viel wertherund beie - 
iger uhalten /arinnen ihre Dobeit gebohren, als" 


in welchen er zu erſt das Tagesliecht gefchauet: 
Wie er dieſes vorbrachte / kam gleich Melcander 
daytıy da Denn Argenis bey beffen gewahr werden 
mit ihren harten QBorten nachlieffe_, und wider 
Willen Archombroro durd) ihre Freundlichkeit 
neuen Muth machete ; welcher / nachdem er am 
Geftade geopfert / mit Dem nangen Kriegesheere 
fortfegelte. Ais er mit dengroffen Herren, die ihn 
‚in ſeine Gallere begleiteten’ genugfam geredet / fo 
begaber ich alleinyals ob er ruhen wolterund.erdffe 
nete fein Gemüch denen folches anfaRenden Gors 
gen. : Denn Argenidis ihre Worte waren ihm 
wieder in Sinn gekommen / und hatten eine gewal⸗ 
tige Unruhe bepihm erreget. Wodinch aber forte 
ſchete er bey fich ſelbſt / waͤre dieſes Fräulein zu ſol⸗ 
her Graufamteit bewogen worden ? Cie hätte 
Ah faſt hoͤhniſch der Ruhe. u Haufeerinnert: wäre 
Rrr4 
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Bann foiches gefchehen „daß feibn fein @Berreifen 
aufrückete; oder Daß fie gang und gat ſich mit ihm 
zu verwaͤhlen weigerte? Unter biefen Borftelluns 
den dachte er allen Dem nadyy was er von der Ar- 
genis leutſeliges oder ernſthaff tes empfangen / und 
onte ſich kaum bev ſolchem Streit der Furcht und 
Hoffnung tegieren. Daß im übrigen der Zeichene 
Deuter am Geſtade gefagt: die Götter hielten feie 
ne, Schiffart gang genehm ; ad, Schmergy 
wenn es alfo auszulegen ba Die Götter ihm die 
WBieberfunfft verfageten / Inden fie gtoar mit 
glücklichen aber allu Fatalen Binden feinen Ab⸗ 
ug beförberten ? Wie er Diefe und noch andere 
Gründeder Betrübniß zufammen truge/ ſo mar⸗ 
texte fein Gemuͤth vor andern Poliarchi Erinnes 
Tung;; von dem er auffer dem alten Verdachte / det 
ſchon jur Erweckung ber Eyferfücht zureichete ale 
ies das jenige / wmasSelenifla hatte ausgefchrwaget, 
durch Das imer fort glimmende Gerüchte erfahren 
hatte. ABiervohlernunvon fobitteren Gedancken 
‚gang angefület ‚uf feinen Schmergen durch allzu 
diele Betrachtung mehr alsihm dienlihnachhiens 
‚ges ſo machte ihm doch Melcander wieder eine Zus 
berfiche/ber ihn fonderlich liebte,ufidiefer-Deyrarhı 


" Unterhändier war. Allein wos wär esdenn/daßAr- 


genidi an ihm nidyt anftünde ? Oder wer wäre Defis 
Po Diefens Fräulein befer gefiele ? Diefer Poliar- 
‚chus denn ? Welchen / fagte et / wenn mic ihn nur 


© bag Glück begegnen ließ / wie viel tieber-roolte ich 


ihnsalsden Radirobanem felbft mit. Diefer Fauftz 
mit dieſe m Servehr/Riebeund,Leben rauben. Und 
wat fo verdiene er dutch meinen Dabquerlegen 
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der mir und der Pringefin fo vieles Ungtücks Ur⸗ 
| deber ift; welcher wann er fie nicht durch Zaude · 
ep befteicet/ fo würde ich ja / der ich vom fo hoben 
Stanme ; einfo ſchoͤnes Reich habe; ſo vieiedin⸗ 
jeigungen meinerreinen £iebe bon mir gegebenz 
ind auch ( e8 fey vergoͤnnet / folches beimlich zu ges 
dencken durch eine nicht geringe ‘Probe meinen 
Tapfferkeit ertoiefen/ fie zur Gegengunft haben 
beroogen. Allein wo fol ich ihn-auffluchen over 
verfolgen feiner fe chten Ankunft und We ⸗ 
fens halber ſih überall ficher und verborgen hält? 
Wo er ſich nicht zu der Hoffnung, die er fich free 
dent lich gemachet / zu geringe hielt, fo würde er ſo 
lange nicht auffen bleiben, oder überaN geheim le⸗ 
beny und vermeidenfic Melcandro quentdedien: 
Aberyich unglückfeliger! und wenn er mir gleich 
aufftiehe / und ich meinen Zorn an ihm Fühlete wuͤt ⸗ 
de ich nicht vielleicht mit de Kacherdie ich mir finge ⸗ 
nommen der Prinkefinihr Gemtrhydas ohnebiß 
mit nicht recht zugethan / vollends von mir abwen ⸗ 
den. Doch ich bin gewiß / dag mir fein Leben hints 
dertich fey: Ob nun auch ſein Tode mir Fönne im 
Wege ſiehen ‚das mögen die Götter zufehen. Zum 
wenigften fan doch fie von einem Todten- nichts 
mehr hoffen / und wird gleichwohl wiffen  derjenio 
ge ſey unter beyden der Tapfferfte gervefeny toele 
—— ———— 
tegete Archombrorus 

ne ungefinden Anfehläge aus / und kraͤnckeie ihn zus 
weiten Doch noch / daß er gezwungen woͤrde / fich Ir 
ber Poliaschum fo hefftigau erzürmens mit dem er 
Rırs vor 
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wor diefem fo gut Freund gewefen.. Eshatten as 
ber.die Winde noch nicht gang feinen Augen die 
Zoful Sieilien entzogen /al8 Gobryas unweit Sy- 
racus Ancfer warff und durd) Abfertigung eines; 
Heroldes an das Geſtade ich erkundigen leß / wo 
fichder König gufielle ¶ Wit er nun erfuhr dag 
er itzo in einer Veſtung an der See Rahmens. E- 
peirdte ‚rehidiretey fo machte er ſich mit einer eingie 
‚gen Gallere nad) Syracus , alswolte er dafelbft ſich 
mitneuem Proviantverforgen. Von dannen fchie 
ckete er Abgeordnete an Melcandern, feiner Mas 
jeſtaͤt zu hinterbringen / daß eine groffe Flotte der 
Sallier / fo in Griechenland rund von dar noch As 
ſien fhifferf wollen, dur) Sturm auff der See 
zerſtreuet worden · Davon ein Theil in dem Sici ⸗ 
üſchen Meere ihre Cameraden ertoarte / wenn fie 
vielleicht auch möchten von ihrer Verſcdlagung ſich 
auda einfinden. Er / der über die Flotte Befehls⸗ 
haber waͤre / baͤthe um die Gnade / bey dem Koͤni⸗ 
gewurAudienzzugelangen. Denn er diefesUns 
geipitter vor den gröften Gewinn halten woite / 
Das ihn an dieſes Öeftade gebracht / wenn er vor 
‚einem fo berühmten Potentaten folte gelaffen wers 


den. Melcander, tie erein fehr freundlicher Herr / 


Pofebtug er nicht au / dem Srenpden die gefüchteUins 
terredung u erlauben: Wiewohl er nicht wuſte / 
twaseine fojtarfe Flotteder Gallier in Gricchen, 
fand machen wolte. Demnach fand fid) Gobryas 
mit etwan zwantzig von feinen Officitern und 
Dienern ein: Und da er in Epeircte kam / fo wur ⸗ 
de ihm Eurymedes entgegen, BRENNEN 
er 
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enplichoiefen Gaftzufichinfein Dbartier, Mache 
demer ihn nun febe höffüch befand, fb recommen- 
direteer ihn bey Melcandern auff das befte: Den 
andern Tag wurde er auff Die Burg gebracht und 
erfülletedusch feine gute Aufführung allen Ruhm / 
denEurymedesihm gegeben hatte: Auffer-daßMe- 
Ikander anihm merchete Daß als er fragte zu was 
Ende Galten eine ſo ſarcke Flotte ausgerüftetzee 
nicht aufeichtigantwoorteterund die zeine Warheit 
geftunde. ie erihn demnach vor einen heims 
lichen Kundfehaffer hielt, fo gab er ihn / als ob es 
ehrenthalben gefchähe eine Wache zu / welche ohne 
feine Beſorgung und gewahr werden’ daß man 
fh vorihm fürchte, mit allem Fleiß ales ſein 
Thun beobachteten. 


Alein Gobryashatte ein ander Anliegenz 
nemlich auf was Weiſe und Durch welchen Ans 
führer er mit derPringeßin zu reden Fäme. „Ende 
lich fiel iymein / daß er einen ‘Purpur in feiner Gas 
Jere hätteyder,nivgend Eöftlicher alsin Gallien Die 
Garde annime und daß Poliaschus ih unter ans 
dern denfelben zum Geſchencke beftimmet. Diefen 
befohler/ daßman ihm bringen folte/ als ob er 
folchen aus Ertentlichfeit der Königlichen Prins 
$eBin prafenciren wolte / daß man ihn famt feinen 
Schıffen auffgenommen, Aber Diefe hatte bereits 
nichtgeringe Unzuhsausgeftanden indem fie bey 
ich felbft gar beiiggefraget 7 ob fie wohl hoffen 
dürfte, daß diefe Schiffe von Poliarcho voraus 
gefendet / iide er eine zarckere Kriege «Macht 
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ſammen braͤchte. Jedoch / nachdenr fiefichein 
7 auff dieſen Troft geftüget, fo. A fiebald 
wieder aus Gewohnheit des Graͤmens aufff 
me Einbildungenz fo/ daß fie auch ihrer felbfk 
pottete, aß fi fich Dergteichen Hoffnung machen 
und darüber erfreuen Fönte. 3 
Alein / wasjaudert * !as? Warum giens 
‚gen Poliarchi feine Derbeijfungen fo fehlecht fm? 
Wat denn die Schul on ihm oder an dem Gů · 
€e? Die zu feiner WBiederkunfft beftimmten tor 
natehatten fich geendiget. Sie lebele noch / aber 
nicht Durch feine Dülffe  fondern Durch Archom- 
broti Unglüc® welchen der Kriegin Africamger 
Fuffen. : Ad}Polisrche, feuffzetefies der ihe mur 
aue Nahrung meiner Schmergen tapfer und 
tveife , und tiebensroiirdig ſcod Warum 
habe ich euch gefchen ?° Barum auch habt 
Ich eingige euch gefallen + Die ihr Durch vielfa- 
en Tode ‚hinrichtetet? Wenn ich von euch 
hie etwas gewuſt fo hätte ich zwvar in diefemStüs 
Eeungiticflich gelebet;, allein ich hätte es doc) 
nicht empfunden. Es mangelten ja inder gangen 


. Belt andere Fräulein nicht/ die ihr glücklicher 


Üebenönnen. Ichmuß die Straffe eurer Tu 
‚genden unverdiener büffen/ deren eine iebe mich zur 
Verʒwe fffe lung teeibet / wenn ich don euch getren« 
‚pet/ja virdeicht Jar verachtet bin. Wehe mir! 
‚Ber weißrob ihr nicht Igo über mich gleicheftiagen 
ausfchürtet ? ABiereann ihr vondem Schmerty 
welchen ihr fetbft empfindet und von den meinigen 
den iht murhnmnfferrberladen erlieget?Ußie vs 
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ih deſco vornehmlich beforget/ Daß ich mehr auff 
uch alsauff das &lückezornigy «uch Die Schud 
des Verhängniffes beymefje? O glückfelig fund 
die Verlobten bieentroeder bald wufammen foms 
meny ober Die‘ durch geſchwinden Tode der Härtige 

Teit der Götter und vielen Liften fich entziehen. 
= Dapie aufffolche Weife lageter undGo- 
bryas bereitö erlicye Tage ficb ben ‚Hofeauffgebals 
tens ſo meideie Eurymedes an daß der fremde 
Gaſt aus Galllen ihr ein Sefjenek mitbrächter 
nemich ein Güte Purpursfoin feinem Lane ae, 
firbet. „ Die Peingefin fitug nich ous, biees 
prafencanzufehen, und ‚merckte algemach mebrz 
Eis Eurymedes vermeinete/daß; Gobryas Diefes zu 
überreichen ausgedacht / Damit er Defto begvemer, 
mit ihr Pönne zureden fommen; Da alfo Gobryas 
indas Zimmer teat/ und ſeinen Purput auslegetes 
der auch felbft den Tyrifepen an lang und fehönde 
Sarbenichts nachgab / o fahe doch Argenis nicht 
genugfam 7 was ihr gejeigetrmunde: Lie redete 
auch nicht rechts wie fiefonftpflegtey und hoͤrete 
mials das wenigſte von Dein was man gegen 
fie vorbrachte- So gar hatte das furchtfame 
SBerkangen etwas von Poliarchozu vernehmen ihe 
fat allen Gebrauch der Sinnen entzogen, Es 
fehlere wenig / daß fie nicht felbftdenAnfana mach⸗ 
tey diefen wbefandten zu fragen, Allein, wie 
Gobryasfahe/daßdie andern den “Burpur auf das 
emnfigfte betrachteteny näherte er ich idr zund fagte 
gang firtfamy damit es ſonſt niemand — 
>: une 
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Aunte: Damit diefes Geſchenck deſſen Geber Eofts 
barer mache» fo fümt «5 von demjenigen gu dem 
‚Eure Hoheit Arlidam haben abgeſendet. Bey 
diefen Worten entjtund ein fo jäblinger Aufflauff 
inder Pringegin Gemürhe/dak fie alle ihre Kräffe 
teverlohr; Alfo daß aus dem jittrenden Stils 
—— kunte fie wäre biß 
fn das Hertz durch feinen Auſpruch getroffen, 
Dennad redete fie erjtlich etwas öffentlich / und 
als ob fie ich vor das Befchenet bedanckete/ fo ſag⸗ 
te fichehmlich zu Gobrya:_ Ich ditte mein Freundz 
— Abend zu Daufe bleibet. Sch toll 
euch holen laffen ‚wenn die Dtenge der Hoffe Be» 
dienten fich verlauffen / und wir Bönnen alleine 
fon. Damit machte ſich Gobryas fort / und ſie 
hub ſelbſten an den Glantz eines fo herrlichen Ges 
Eich Stauenyimmeraufdas nid 





rauszu ſtreichen; vetmehtete hernach Deffert 
erthy und fagtegu Timocleen; Ich Ban ſchwer⸗ 
dich glaubeny daß die ſes Geſchenck aus einer bioſſen 
Freogebigkeithereühre + und olmir lecht einbile 
den daß dieſer Fremde bey dem Könige um etwas 
‚anhalten wolie / Da er denn erfklich meinen Bevfal 
Durch diefes prefent zu erwerben gefuchet hat: 
Denn er hat mich auch gebethen/ wenn es mir Sit 
Tegenheit, daß id ihn einer vechten Unterredung 
würdigen möchte. Ich will noch heute dieſe Sot⸗ 
* abthun: Daßy wo er etwas der langet / peiches 
feyn kan / ic) ihm meinen Vorfpruch verſpreche. 
yit aber was zu führveres Darhinter, daß ich disfen 
lenden mit Feiner vergeblichen Hoffnung 4 
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halter: und wenn er denn wieder toegreifet z ich ihn, 
wieder alfo deſchencke / daß foldes am Werihe 
feinem Purpuegleic komme. Nicht lange dar⸗ 
aufrbegabfie fich in Garten, da nicht viel hinein 
Famen weil ſich eben Meleander. auff die Jagd 
‚begeben haste. Da denn felbft die Einfamteit 
der grůͤnen Gänge fie erinnerte, daß fie Timocleen 
befohlzeinen vö ihreꝛbe ibwacht nachGobrya zu fens 
denyber ipninden&arten führen folte. DerGallice 
war gleich fertig,der Peingeßin und fich felbften ein 
Genugen ju thun; Wie nun dieſe erftlich eine und 
andere gemeine Fragen gethan und er,öffenttich. 
darauff geantwortet fo huben fieans fid) allges 
mach / als ob ie in Reden aufunterfthiedliches fiee 
leny und darinnen emfiger begriffen wären von 
denen andernabzufondern/ undalleine zu fpagier 
zen: Da denn Gobryas alſo anfieng: O gnadigfte 
Peingebinbienicht alein würdigsbie-Derrfcjafft 
überdero Sieilien und Gallien, fondernüber als 
je Reiche der Weit zuführen: Cure Hoheit vers 
geben dochmeinem Königerdaß firmich ehealsihr 
allbierfehen. Die Unfache eines YBerzuges hat 
ein höchftbefchwerlicher Sturm gegeben / die ihn / 
da er miteiner Flotte im Anzuge iſt / von feinem 
gauffe anhero derſchlagen hat: Auch feynd wir 
in Africam verroorffen worden: Arfidas fage ichs 
mebft mir: Denn diefer ift mir den. Tag vor. 
den Ungetoitter zur See begegnet. Und zwar 
160, fuchet er dero Poliarchum an allen Eins 
ſhen Küften auff / feine Geſandſchafft / welche 
une Hoheit ihm. aufgetragen haben / auszua 
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Fidfen.: I aber bin anheto gefegelt. damit 
wenn mein König hier fchon vorhanden ich zu ſei⸗ 
werübrigen Macht alhier ftoffen koͤnte / die nicht 
geringe iſt: Oder / wo er ja noch erwartet wuͤrde / 
dc ımmitreift Eurer Hoheit dieſe kleine Fotte ;u 
deroDienftenübergäbe. - Denn wie allein ihren 
Befehlerwarten. ‘Sie gebrauchen ſich unſeres 
Ledens und Bluts nach dero Gefallen. Dennich 
wei / daß fie Die eingige ſeynd / in welcher mein 
König fan berachtet oder geehret werden. 
Als erdiefes geredet fo überceichete er des Ar- 
‚das Brieff / derfapkebendasjenige in ſich hielte / 
was er iho vorgebracht hatte: Wie fie nun fol 
hen gelefen fo hube ſie / weil doch Die Liebe niemals 
aubigiftzam: ABasfollen wir denn gläubenybaß 
eurem Könige geſchehen ey? Ben ihn das Un 
— — ihr / daß ein anderer 
iger als er felbft gervefen woͤre / der mir Diezeis 
tung feiner Anl gebracht hätte? Hierauf gab 
Sobryac ob er wohl ſelbſi nicht gang ohne Furcht 
allerhand Vorſtellungen wodurch er den beſorg⸗ 
sen Schiffdtuch der. Pringefin ausreden wolle 
Denn / ſagte er / er durchſeegeit das Meer nicht, et 
man mit einem oder go Schiffen Er hat über 
fünffiiglange Schiffe und Galeren / foihn beglels 
ten. Wenn auch ſchon / (welches die Götter 
nicht wollen zugegeben haben) Das Haupt Shi 
durch den Sturm folte feyn zerſcheltert worden/ 
felten fo viel Schiffleute / fo viel Soldaten 
nicht ihre Armen und Achſeln darzu herge⸗ 
geben haben / ‚dadurch ein ihmei: ſo herhich lebe 
König aufeln ande Shiwäregenahtmenn, 
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Hiernechſt iſt auch nicht zu glanbeny daß die gan 
de Flotte des Koniges folte ſeyn zu Grunde ge, 
‚gangeny oder / daß die/ welche vom Schiffdruche 
wären Übeig geblieben, uns nicht fepon die trauriz 


ge Zeitung gebracht hätten. Das gemeine Ge⸗ 


ſchrey hat die ungerechte Vergnügungs daß es e⸗ 
be Dasjenigey was ſchlimm / als was gutit/ und 
was wir wuͤnſchen / ung zu Ohren bringer. Und 
damit wir nicht durch unbillige Gorge gegen 
uns felbit geaufam ſeyn / ſo fehen Eure Hoheit Die 
Galeeren any die ich bey mir führe; diefe feynd 
eben von demfelben Ungewoitter herum gefcpmiffen 
worden / foden König beftürmet hat. Gieich⸗ 
mob! iſt keine eingige derſelbigen von dem Stur⸗ 
mezu Grunde gerichtet worden. Dahero meine 
Gedancken find, daß der König an ein entleges 
ner Geftade fen geiorffen worden ober daß et 
dasjenige /voa8 Durch die, twütenden “Binde if 
an feiner Flotte ſchadhafft gemacht wordenverfts 
lich nieder ausbeffern laßt. Denn er nicht nur 
fih zum Schiffen > fondern aud zum Kriege 
fhiefet. Im wenig Tagen werden fie / aller 
‚gnädigfte Prinhehin Siciliens ganhes Ufer von! 
tapfferen &xuten teimmeln fehen/welche mitſaliem 
Ernft Eurer Hoheit Feinden e8 verweifen wer⸗ 
den daß fie die in ihrem Lande gebohrne Tugend. 
weniger geehtet haben ’ als wir Ausländer. 
Durch fo liebEofenden Troſt wurde zwar Arge- 
nis auffgerichtet/iedoc war fie wegen Poliarchus 


annoch m Sorgen. Qmübrigenfo hatte ſie eine 


große Begierde’ ——— — 
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wohl von befanten als unbefanten Sachen nach ⸗ 
fragen. _ Denn wenn nur von Poliarcho die 
Bene matsfoivurde fie aus Wßhrelung der Eiche 
Po wohl durd) eenfhaffte als luſtige Erzählung 
ergöget. Aber die Zeit wolte weiteres Geſpraͤch 
nicht geftattenvintem es wegen einbrechenden Is 
bend siemilich Dunckel wurde noch Der Worwi ihr 
‚rer Bedienten / welche fehon unter ſich frageten: 
was dor) wohl die Krohn, Pringehin mit Diefem 
Gallier fo lange müßte zu reden haben. Quls er 
demnach feine Dienjte auffs neue antrugsfo ſag⸗ 
te fie: Ich wil bey mir reifflicher überlegen was 
etwan zu eures Koͤniges Sachen amzuträglichtten 
fev.. Ihr aber haltet euch nur fleißig zu Eurymc- 
de, ben ic felbft eure Freundfchafft beftens em⸗ 
fehlen. Sinner cud) hiernechft gefihickte 
Urfachen aus / daß ihr nicht vom Geſtade euch wg 
begebetrundpoillich bey dem Herrn Vater felbis 
je ſchon beuftehen. Auch woerde ich ſchon einen, 
orrvand erfindenvdaßihe offtersyund znar. ohr 
ne Verdacht / dazu gelangetamit mir zu fprechen. 
"Wie fie ihn vonfich gelaffen + und Timoclea 
fragteswas (ein Anbringen geivefen / fo antworte 
Argenis:nicytg fonderliches · es wäre dann / Daß er, 
fi noch nicht heraus gelaffen und bey der erften 
An ſprache mir nicht hat wollen beſchwerlich fallen 
Et hat die Gnade gerühmet / daß man ihn fo wohl 
tradtire, und gebethen / daß eines feiner Schiffe 
darinnen er feine Foftbareften Sachen hartes in 
isfem ‚Hafen möchte auffgenommen werden: td, 
Wie nicht laͤnget als zwen Tage davinnen 90 
biei⸗ 
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bieibenvbinen weicher Zeit eines und das ande⸗ 
terfo Durchs Ungeroitter an ſoichen atbaf nee 
macht worden’ wieder Eönne ausgbeffertiiverden 
Dazu begehrete er bey dem Könige meinen Vor⸗ 
fpruch. _ Unter diefen ABorten- begab: ſich die 
ringefin wider inihe Gemach / ließ Burymes 
dem zu ſich zufjen und befohl ihm feinen Gat 
oohl zu halten: und damit fie ihm deſto geſchick⸗ 
möchte fo fg fie: ir mie euf 
Geſchencte bedacht feon , die am und» 
Schönheit denen Seinigen nichts nachgeben, 
Indes wir nun folche ausfuchen 7 fo fehet ihr zus 
daß. er- fc) micht zum Auffbrucbe ſchicke. Ihr 
tönnet ihn ſchon mit Verſchebung einer Jägdor, 
det einem verfprochenen SchausCpiele auffhal⸗ 
tem. ch ermahne euch nochmahls/ Eurymedes, 
forget davorsbaßer nicht unvermuthet wieder von 
hier gehe. Wee fieihn alſo unterrichtet. fort. ger 
laffenzunddie Nacht unter dem Schein der Ruhe, 
Die Frenhen zum Sorgen gabe/dahubfieandale, 
1e8 bey fi) guüberlegenswie es ausfshlagen Füns: 
nesdafaffete fie Entfehlieffungen nach Bewand⸗ 
niß der Gacheoy und ihr Kummer war mit wed⸗ 
verer Herthafftigkeit begleitetralfd daß fie fich dar » 
beyfaffetesrvie einer Königlichen Perfongebühret- " 
Daß Poliarchus, wann er. ledete kommen würde . 
Diefeszeigese nicht nur des Gobryas feine Fiotte / 
ſondern auch Arfidas fein Brieff gang geroi 
an. _Demnad) mufiefie guch die Witel hete 
dor fuchen 7 Dadurch fe fich Ahme beym Lern. 
erhalten Käntes ‚«arBätee ah nm hen 3 
113 * 
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Modann wone fie auch nicht Länger auf ber Wen 
feon. Auein auf was ‚Art und: mit weichem 
Vorwande wäre des Gobryas Flotte-an dem 
Sicilifipen Geftade zw erhalten dag fie demfels 
ben ben Epeir&temäher Time. Und doch mar 
Diefes ein norhwendiges Schug- Mittel zu Aus ⸗ 

‚ung deſſen / was fie gedachte. Denn diefes 


ir fie befchloffen : weun Archombrorus ehe zus 


züch Fämeralsvon Poliarcho etwas gewiſſes eins 
gelaufen forvolle fie auff dieſe Schiffe heimlich 
fliehen und entweder ſih damit nad Gallien 
Yindenzoder eine Radtion der Gicilier fich anhen ⸗ 
gen / und die Vermaͤhlung einzugehen ſich weis 
sen/juderfie der Vater zwingen wolte. Ends 
erfumde fie ihre Sinrichung zu ſoicher Abficht 
iunelangen, folgender maffen nicht umbequehm: 
ie gieng bey gang. frühen Morgen zu Melc- 
andro, und da fie fich-über Die"Einfamfeit von 
ler Krieges: Macht in Sieitien beſchwerete / ſo 
sub fie vorsaß fie befahrenwenn Radirobanes hir 
ren 1piede/ "daß Archombrotus mit der arößten 
Siaͤrcke des Heeres: der Inſul nach. Africam 
‚gegangen / er von neuem auff einen’ Raub ben 
end eatweder feibfb in Sieilien einfallen / oder 
doch einen ſtarcken Theil feiner Armee dahin ſchi 
cken wuͤrde daß foldyes einen unberfehenen Krieg 
erreacte.  Dahero nichts ficherer / als daß man 
die Galerie aus einerfonderbahreh Gunftder 
@ötter eben ſetzo in Gicilien angelanger / vor ge 
wies Gein dahin vermöger Daß ſie die Hafen u- 
Veſtade in Verwahrung hielten; damitv m In 








ein Einfan,gefhäber m Dur Wergiefung 
6 Die Gefabrpon fich spendete. ne 
würde eine Sache von einem — ſeyn / bin ⸗ 
‚nen welcher Zeit man von ehombrois und-Ra- 
dirobane ſchon geroiffere- Machrisbt. haben inte, 
Auch) wůrden die Galler / die / wie noch 
wicht alles / was im &turme befchäiger wordeny 
toieder ergünger/ganß gerne eine fo kurde SYpift vot 
einigen £ohnzuderziehen annehmen; Dielberdier 
— —G— 
daß fie nicht heiffen kon en noch auch fo vel/ 
Sb Die Öicilier dor hnen zu furchien Lisfache 
häteny wen fie ihren Beyftand in —A 
bempandeln woiten Als fiedurch Di Be 
lung den Dater benosenfe fi — 
— — a Dal 1 Butyane 
fen ‚eröffnete ſie ihre Futcht Radirg is 
wegen ;jeigetebanebjt SE 
um Teahen Sold würde fen 
wie.diefe Beyden Dan O4 een Be 
denn mandürfteInbefanke —— ih 
ann Cie mir ni Pe 
daß esfichnicht ahne fie vo ner io fieng die 
Pringefinfreyer an: mann manilien dies 
fen Dienft nicht hun yoil; fo, wol doch ich Daß 
— — Id babe 
auf; meine: Mepniing gebrächt: 
Der wird mi einen fehlechten«t — 
weder mit feinen Kachfehlägen ihm 
ee det Beil fe —— * 
enteo 7 . 
> off; Kunte 






a SE 28 


ſchick / und welcher Zufatdiefe bey beyam Köni 

Hauptseindegemefen in Africa‘ — 
fütyser haste? Oder / welche Gottheit es doch al ⸗ 
ſo deranſtaltet / daß das Blut / fo. dem Siri ⸗ 
kifchen · Haſſe follen vergoffen werden / num den 
‚Africanern zum beſten gejahlet worden... Auf 
dieſer Betrachtung gieng er wieder zu ſich ſelbſt/ 
und fragte · Wohm denn Poliarchus ſich nach, 
Diefem Ziege gewendet hätte? Aorauff‘Jabz 
(denn ſo hieß der Samoa) berichtete «.dah 
er:noch an den Wunden in der Mauritanifchen 
Refideng- Stadt kranck darnieder laͤge. Bil 
dahin: sen esoiee Tage Defen menneiner gut 

iten wolte. 

Unter diefem Befpräc) kamen fein die Sad, 
und da a br — ‚von * 
nen°er nach der Königi ec geben 
soürde: (Denn die Wiade erhaben ſih wiedet / 
under beforgete ‚daß ihn nichtindch eimnahl der 
Sturm fo gemaltfam überfallen, md den num 

faft gefundenen Poliarchum entstehen möchte) 
fo roolte Juba folches nicht gleich zugeben.» daß 
e a wieder fortreifete / biß er zunordem 


Mirthfreyen Jovi nebft ihm ein Opfier gebracht 


hätte Es mar eine groffe Hige/ und Arlıdas 
wiunde in einen’ fpntrichten Garten gefühtet / er · 
woriete bed herumgeſehten Ragerbetten des Mah · 
— ae angenehm ⸗ 
en ‚von; dem Keitgeufhb Poliarcht 

‚gu verfüegen wune. Bib 

3 —E Spelfen beſchte vi 
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Die Gaͤſte zu ſich wendeten. Arfidasınermune 
derte ſich uͤber den ſo jaͤhling zuſammengeſchafften 
Uberfluß doch ſahe er · nichts mit mehrerer Auf» 
merckſamkeit an / als daß unter deim / was vor det 
Meete herumgegeben ward / allerhand. Aepffei 
ſtunden/ alſo mit Eis uͤherzogen / darf einige vur 
halb aus dieſer kalten Schale des Eiſes heraus 
giengen / andere aber gantz damit umfchleffens 
und ihte natuͤrliche Farbe unter dieſer durchſicht⸗ 
gen Rinde hervorleuchtete. Er ſtunde an was 

er davon recht glauben folte: Denn dieſe Reuig⸗ 
keit./ ſo er ſonſt noch nie geſehen / ihn gang fingig 
machete. Denn dieſes Obſt war gewiß ganß 
friſch: Und doch hatte man bey dieſen Monaten 
und heiſſer Jahres zeit nicht zu gewarten / daß das 
Waſſer in Eiß zuſammen rinnen wuͤrde Damit 
er nun durch Feine erdichtete Vorbildung betrogen 
wuͤrde / ſo griff er erſtlich Das Eiß mit der Hand 
an; Als nun ſelbiges ihn gehoͤriger maſſen an die 
Singer kaͤltete nalfo / daß er nicht zweifeln: Eunter 
daß dieſes wuͤrckliches Eiß wäre und zwar durch 
warhafftiae Kaͤlte alſo zuſammen gefroren/ fü 
verſuchte er auch bald darauff dieſes Obſt mie den 
Zähnen. Da nun hatte daffeibe gleichfalg: feinen 
natürlichen Geſchmack / auſſer daß wegen der: af» 
zuſtarcken Kälte / ſo darinnen derbougen Die Zune 
ae etwas: ſtarrete. Juba ergoͤtzete ſich her: die 
Verwunderung ſeines Gaſtes / und.näthigte: ihn 
zu den andeen Speiſen / indem er von alzugtoffem 
Derwundern gang. das Eſfen vergaß Amae 
aber fragte laͤchlend; Ars welchem henrhignmik 


/ : Tica- 
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Africaniſchen Bäumen beſetzet / er dieſe Sachen 
hervor getunget? Darauff Juba antwortete: Das 
mit ihr /euch noch mehr verwundert / mein Herr / 
ſgo haben dieſe aͤpffel die ihr hier ſehet / noch auff den 
Baͤumen gehangen / wie ihr in den Garten ſeyd 
hierein getreten / und das hier Eiß iſt / hat damahls 
noch als bloſſes Waſſer aus ſeinen Quellen her⸗ 
vorgeſchoſſen. Arfıdas verdoppelte auff dieſes 
feine Erſtaunung / und fragte Jubam, durch welch 
Zauberey / oder in welcher Hoͤle ſich ſo jaͤhling Die 
Natur veraͤnderte. Da denn der Landvogt ant⸗ 
wortete: Es iftdiefes eine neue Art bey uns / mit⸗ 
ten im Semmer Winter zu machen / von welcher 
ich er zaͤhlen will / wann ihr erſtlich werdet den Meet 


gekoftethabef. Es war ein Egytiſcher Knabe 


zur Auffwartung da / welcher Meet in einem Be⸗ 
cher herum truge / der gleichfalls von Eyſe ges 


macht. Da nun Arlidas folchen ausgetruncken / 


und der Becher von dem Knaben auff die Erde: 
entzwey geſchmiſſen wurde / Arfidas aber es be⸗ 
taurete / daß zwar ein fo zerbrechlich aber im Som⸗ 
mer werth zu haltendes Gefaͤß zernichtet worden / 
fo-ermalmete: ihn. alfo der Landvogt: Werdet 
nicht unwillig / mein Herr / wir haben zu einem ied⸗ 
weden Truncke einen neuen Becher· Denn es 
waͤre eine Schande / warn mir zweymahl ei⸗ 
nen davon auff dem Diſche ſaͤhen. Arlıdas vera 
ſuchte nichts weiter / fondern war begierig zu ver⸗ 
nehmen / durch welche Kunſt man der Natur ſo 
gar nachahmete; Als man allerhand, Formen 
von: Ei; heszw: bradpte — Beharr; a 
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Schuͤſſeln and allerley Gattungen / denen man 
ſich ‚bey Gaſtereyen bedienet. Da denn Tuba 
anhub: Dieſes ſeynd die Behaͤltniſſe / worinnen 
nach hinein gegoſſenem Waſſer das Eiß gemacht 
old; Denn es wird ein iedes mit feiner. Decke 


alſs zugeſchloſſen / daß die Raͤnder an einander 


ſchlieſſen / biß auff die Enge des kleinen Lochs / da 
Wrandas Waſſer hinein gieſſet. Gleichwie man 
ſonſt aus Zinn oder Bley pfieget Gefaͤſſe zu gieſ⸗ 
fen. Darauff ſetzen wir es in ein hoͤltzern Ges 
haͤuſe / deſſen Boden wir erſt mit ſchwartzen und 
ein wenig geſtoſſenen Saltze beſtreuen / hernach 
ie Schnee / den wir ſtets bey der Hand haben 
and auff Stroh in ſchattichten Hoͤlen gantze Jah⸗ 


“re erhalten wird. Liber. diefe-Forien hernach / 


die alſo in das Gehaͤuſe hinein geſetzet find wird 
gleicher Geſtalt Schnee mit untergemiſchtem 
Saltze gehaͤuffet. Alſo empfaͤnget dieſes Waſ⸗ 
fer / ſo in dieſem Ertz zu Eiß werden fol, von allen 
Seiten die Kaͤlte des ſolches umſchlieſſenden 
Schnees / welchen das mit ihm vermiſchte Saltz 
am ſchmeltzen hindert; ſonderlich an ſchattichten 
Oertern / dergleichen wir den Wein und das Oel 
zu erhalten ausgraben.Ohngefehr in dꝛreyen Stun⸗ 
den gefrieret das Waſſer / und wenn wir Obſt 
hineingeleget haben / wie ihr euch ietzo uͤber derglei⸗ 
chen verwund ert / ſo umgeben ſich dieſelbigen mit 
Eiſe. Wer nun von der Hitze ſehr abgemattet iſt / 
dem iſt dieſe ſtarcke Kaͤlte angenehm; Zumahl da. | 
auch die Neuigkeit der Sache ſolche beliebter ma⸗ 
chet. Dem unlaͤngſt ich weiß nicht von weſſen En ! 
IND. \ ni 
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nichrungefchickten. Wolluſt und Gewohnheit ler 
ckerhafft zuleben. / dieſe Erquickung iſt erfunden 
worden. 

Arfıdasergößete fü ch über dieſe Erzaͤhlung / ah as 
ber foicher Yepffelzuvielin den ſchwachen Vragent 
die durch das Eiß fehr.erkalter worden. Zugleich 
fotransf er auch begierig aus den allzeit friſchen 
Eißbechern indem die Kaͤlte/ wie ſie pflegersfeinen 
Durſt immer ſchaͤrffete. Obſchon Juba dann und 
wanu erinnerte: Es ſey allzu viel ſchaͤdlich / und 
muͤſſe man es mäßig gebrauchen. Wie fie abervon _ 
der Mahlzeit auffgeftanden / und Arfidas den Ge- 
brauch Des warmen Trinckens mit vielen Scherg 
dutchzohe / fo fühlete er / daß allgemach feine Ner⸗ 
ven von der uͤbrig zu ſich genommenen WWuͤrckung 
des Winters gantz ſchlaff wurden / daß er mit ſamt 
den Speiſen faft Die Seele as dem Leibe brach. 
Tuba wurde nicht allein yum. Mitleiden / fondern 
auch zur Furcht bewogen / damit nicht etman einie 
gevermeinen möchten, er hätte Diefem Fremden 
mit Willen den Tod zugetruncken: Schonete alſo 
keines Fleißes: Troͤſtete den Arlidas, ließ die Aertz⸗ 
te kommen / und redete bald ſeine / bald deſſen 
Bedienten mit gehoͤrigen Worten an. Wie aber 
das Geruͤchte ſich immer aͤrger ausbreitet / und ei⸗ 
ne Sache ſchlimmer machtt / ſo wurde bald ausge⸗ 
reitet / daß Arfidas bald würde ausgelebet haben. 
Indem nun ſeine Reiſe⸗ Gefehrten u. Diener deß⸗ 
vegen in Aengſten besriffen ‚9 erfahe feiner Dies 
reiner aus der Eubacifthen Colonie/ welche Nea- 
alla inCarnpanien gebauet / die Gelegenheit u. Zeit. 

zu 
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zu einem Diebſtahle/ und brachte keine geringe 

Beute weg. Es war ein Saͤcklein von ſauberer 
Leinwand / welches Arfidas unter feinen: Kleidern 
verborgen auffdas ſorgfaͤltigſte verwahrete. Daß 
hun darinnen etwas koſtbares ſeyn muͤſte / hatte 
dieſer Grieche vorlaͤngſt gemuthmaſſet. Und in 
dem dieſem krancken Herrn die Kleider ausgezogen 
werden / der nicht wuſte / wie ihm geſchahe / ſo 


gieng der leichtfertige Vogel unter dem Schein 


der Auffwartung hinzu / und zohe dem Patienten / 
der ſolches nicht innen ward / das Saͤcklein hin⸗ 
weg; und. mitlerweile die andern mit allerley 
Handreichung und Furcht beſchaͤfftiget / fo ſchli⸗ 
the ſich der Grieche mit feinem Diebjtahle zum 
Haufe hinaus. 


Das VI, Capitul. 
Inhalt. 


Wie Arlidas innen wird / daß ihm fein beſtes 
Pfand binweg gekommen / fo ſpringt er 
aus dem Bette auff/ und drohet gewaltig 
‚ feinen Bedienten. Phorbas der ſehr furcht⸗ 
’ fam wird/ als er der Argenidis Brieff in 

“ dein Sädlein finder ‚überbringer ſolchen 
anPoliarchum ; Und da er bey felbigen 
Arlidas Gefahr vorwender / ſo berrügter 
den Bönig um eine groffe Summa Gel» 
* / womit er beſchencker davon wi⸗ 

et. 


Als 
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| 'h aber nach geſtillten erſtem Anfalle des ll⸗ 

H bels Arfidas wieder reden Eunte / ſo befragte 
"er ſich bey denen Aergten : Was fie von ſeiner 
Kranckheit hielten / und ob er bald wiirde fortreie 
fen koͤnnen. Die Medici antworteten: Es wäe 
ten gute Anzeigungen zur Geneſung da : 53 
muͤſſe er den Magen, und die andern T Theile, 

bon der unmäßigen Kälte angefallen / durch da 
gange Bebtüthe ein Fieber ausgebreitet / erſtli 
durch etwas Ausruhen wieder zu rechte bringen. 
Es wuͤrde er vom Gluͤck zu ſagen haben / wenn 
die Unpaͤßlichleit feinen Auffbruch nicht, länger 
als vier Tage verfchöbe. Dieſer / der fich über die 
Götter beſchwerete daß fie ihm eben zu Der Zeit ei⸗ 
ne ſolche Hinderniß zugeſchicket / kehrete ſich zu 
Juba, und hub an: Es wäre unrecht / daß die Brie⸗ 
fe/ſo ich an den Koͤnig Poliarchum habe / durch die» 
ſen meinen Zufall ſolten auffgehalten werden. 
Wollet ihr einen Wegmeifer mit geben ſo wil id) 
ſelbige alfofort durch einen von meinen Leuten: in 
die Nefideng fenden. Sch will hernach allhier mit 
mehr gelaſſenem Gemuͤthe ausruben / biß mir mei⸗ 
ne Kranckheit wird verſtatten / daß ich mich gleich⸗ 
falls auffmache. Juba lobete dieſen Anſchlag / 
und ſetzte hinzu : Es wäre ſchon einer beyhanden / 
der des Arſidas Bedienten / welchen er zu dieſer 
Abſchickung beſtimmet / nach Hofe begleiten ſolte. 
Darauffhub Arſidas das Buͤndiein anzu ſuchen⸗ 
worinnen der Argenis Brief verwahret lage. Und 
das war eben dasjenige Saͤckgen / welches Durch 


den — gie werden, Wie er 
Kur Ru „Dam 
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nun fehr erſchrack / als er gewahr wurd daß fels 
biges ihn von feinem Kleide abgeſchnitten / und kei⸗ 
ner ſoiches wolte geſehen haben / ſo gab ihm der 
hefftige Zorn alfofort volle Kraͤffte. Er ſprung 
wieder Verboth- der Aertzte aus feinem Better 
und drohete feinen Bedienten den Todt/ wo fie 
nicht ungefäume ihm fein theureſtes Pfand wie⸗ 
ber zu ftelleten. Er fragte faſt gan unfinnig 
nach / ruffete Götter und Menſchen zu Zeugen / und 
ſahe nicht ohne Verdacht auch die Mauritanier 
an / welche bey ſeinem Anfalle die erſten um ihn ge⸗ 
weſen. Darauf betrachtete er das beraubte Kleid / 
und riß bald in daſſelbe / bald in ſeinem eigenen 
Kopfhinein u. fragtewer unter feinen Leuten ihm 
bey feiner annoandienden Krankheit am naͤheſten 
gervefen.Allein ſie waren ale da;umahl gegenwars 
tigrund hatten es ihrer Pflicht zu ſeyn erachtet / ihm 
in folchem Zuftande hinſinckend anzufaffen. Da 
denn eben ſo ſtarcke Beitürmung des Schmers 
hzent / welche ihm erft Kräffte gegeben nach deren 
Berzehrung mit defto gröfferer Mattigkeit wieder 
hinwarff. Dean brachte ihm mit ſtarcken Raͤuch ⸗ 
werck und durchdringend riechenden Artzeneyen 
Baum die Sprache wieder / da / ſo bald er ſelbige nuꝛ 
gebrauchen kunte / ſeine Worte dieſe waren: warn 
Dann ja mich das Glück Durch zugeſchickte npaß⸗ 
lichkeit und der Raͤuber Verwegenheit verietzet 
feindfelig Hals und verlaͤßt / ſo will ich Doch es an mi⸗ 
nicht fehlen laſſen / und meinem Fuͤrſten etwas vers 
fäumen. Gebt mir nur Wachs und Griffel. Ih 
will heute an den König ſchreiben. Binnen zweyen 
Tagen wi ich / und folte es mit meiner — 
F 
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fahr geſchehen / meine Reife auf einer Sänften an» 
treten. Ruffet mir eyligft den Phorbas. Den will 
ih heute mit meinen Briefen voraus ſchicken. O 
aan : diefes war eben Phorbas, der mit dem 

iebſtahle fich unfichtbar gemacht : demnach. ' 
wurden zwar unterſchiedliche ausgefthicket / die 
ihn fo mohl aufder Saleereralsin der Stadt here 
um / ſucheten: ſie kamen aber endlich, zurück mit 
Bericht / ihre Muͤhe / ihn zu finden / waͤre vergeblich 
geweſen. Alſo fort fiel Arſidas auf den Argwohn / 
daß dieſer Bube muͤßte die Boßheit begangen ha⸗ 
ben. Doch verbarg er noch ſolchen Verdacht / und 
befahl noch einmahl auffdem Marckt und an den 
Hafen zu gehen/ welche nach diefern Abweſenden 
fleißig forfchen folten. Er ruffete Auch Jubam fa 
gleich zu ſich / und als die andern ſich vom Bette 
hinweg gemacht / ſo fagteer : Irre ich nicht / ſo hat 
mein eigener gottloſer Diener mir dieſen Kummer 
gemacht. Denn warum ſolte er ſich ſo verborgen 
halten / da ich zumahl fo kranck bin / und es mit mei⸗ 
nem Leben muͤßlich ſtehet; wenn er nicht durch ein 
Schelmftücke ſich diefer Beuthe bemaͤchtiget / und 
nicht allein mich / ſondern auch Alricam, Damit floͤ⸗ 
be. Liebet ihr Poliarchum, fo raͤchet Das Unrecht 
das ihm diefer Räuber gethan. Schicket Bothen 
andie näheften Hafen ab/ welche andeuten / daß 
man nicht leicht einen Fremden in ein Schiff auffe 
nähme.AHeindiefe Nachforſchung muß fo geheim, 
geſchehen / als nur iimer möglich Damit er nicht er⸗ 
fahre / daß Kundſchaffer am Ufer ſeyn / u. er unfere 
Anſchlaͤge nicht Durch eine andereLiſt zu nichte ma⸗ 
che. Ich will dey meinen Leuten es mir heute nicht 
ee Ttt a mercken 
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- merken iahen / daß ich etwas Boͤſes auflihnpensee: 
damit veir die Cameraden dieſes Bubenſtuͤcks fir 
cher machen / woſern er ja einige allhier ſoite zuruͤck 
gelaſſen haben. Juba verſprach / daß er ſich wolte 
Die Sache angelegen ſeyn iaſſen / und ſchickete alſo⸗ 
fort durch treue Leute Briefe an die Auffſeher der 
See⸗Hafen / darinnen er meldete / was zur Sache 
noͤthig war. 
Aber dieſes alles hatte Phorbas ſchon vorhero 
gemuthmaffer, und die Wiſſenſchafft / was er mit 
feinem Verbrechen verdienet / hatte bey ihm die 
Behutfamkeit geſchaͤrffet. Nach vollbrachtem 
Diebſtahle ſo ſuchete er einen verborgenen Win⸗ 
ckel / daſelbſt nach zuſe hen / was er vor einen Fang 
gethan: Denn er noch: nicht wuſte / was eigentlich 
in dem geraubten Saͤcklein war. Des Ent⸗ 
ſchluſſes / ſo er nichts darinnen antraͤf / das ſolcher 
Treuloſigkeit und Gefahr wehrt waͤre / ſo wolte er 
alles zu Arſida wieder zurück bringen / als ob er Dies 
fes ihm als einen Krancken / und der yon nichts ges 
wußt / abgenommen / damit es dejto ficherer möchte 
auffgehoben ſeyn. Wie er aber das Paͤcklein 
auffgemacht / ſo fand er erſtlich ein Kettlein von 
Edelgeſteinen / die in Gold verſetzet / und in glei⸗ 
cher Weite von einander ſchimmerten. Nach⸗ 
dem drey Ringe mit ſehr groſſen Diamanten / die 
mit etwas Flachs von einander geſondert / damit 
ſie ſich nicht aneinander rieben / und an der ſchoͤ⸗ 
nen Arbeit einiger Schade geſchaͤhe. Unten 
lagen hernach etliche Goldſtuͤcke. Welches alles 
Arſidas, wann ihm etwas ungewiſſes begegne⸗ 
ter auff Beduͤrffniß ſich alsdenn Damit zu ret⸗ 
—* ten 
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ten-an feinem Leibe verwahret getragen. Uber 
dem fo war noch ein Schreiben darinnen / welches 
cud⸗ viel werther als alle die andern Sachen: 
nemlich der Brief / ſo zu der Reife Urſache gewe⸗ 
fen / der von Argenide an Poliarchum geftellet- 
His Phorbas alles genau angeſehen / fb wünfchete 
eu zwar feiner Kühnbeit Giůcke / daß er die E⸗ 


delgeſteine und das Gold alfo hinweg bekom⸗ 


men. 
Aber die Briefe an Poliarchum „die macheten 


ihm Grillen. Zivar woher / undvon wem / daß 


fiean ihn geſendet waren, Das wußte ev nicht: 


und beforgete er ſich / daß diefe mehr Nachfüre 


ſchens und mehr. Kundfchaffer auff ihn erregen 


wirdenvals die Steine und das Gold / ſo er zus 


:gleich weggebracht hatte. An vie See⸗Hafen 
ſich zu machen ſtunde ihm nicht an / indem er 
faft gar nicht. zweifelte⸗ daß man feinet halben 
dafelbft .auffpaffete. Weiter hinein in Africam 
Sich zu machen war nicht rathſam / denn er trauete 


denen Leuten. nicht / und kunte auch von dar / 


nicht wie er wolte / in Europam fommen. 
Endblich zwang ihn die Scharffſinnigkeit dee 
Boßheit und der Noth bey ſdicher Ungewißheit 
zu der Gefahr einer neuen That: Er wolle gut⸗ 
yoilig nach Hofe reifen ‚Poliärcho dieſes Schrei⸗ 
ben einhändigen ‚und in dieſem feinem, Schelm⸗ 


nuck noch eine anſehnliche Belohnung der Treue 
Dapontragen. Nachdem er nun Die Art des Be⸗ 
Zuges / und wie ſeine Lügen recht zuſammen 


engen ſpoite / bey ſich genugfam ausgefaubert / ſo 
en machete 
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machete er fich indas näherte Staͤdlein / und fragte 
nach / wo der Weg nach der Refideng Stadt zur 
gienge; nahm auch vor ſich und ſeinen Wegwei⸗ 
ſer die ſchnelleſten Roſſe / ſo er nur bekommen kunte. 
a dritten Tage fahe er die Stadt von der 
pigen eines Berges herab liegen : Da gab 
er fein Pferd wieder dem Wegweiſer mit zus 
ruͤck / und Fam alleine zu der Wache / da er denn 
mit erblaßtem Gefichte ( denn er ſich mit Fleiß 
faft aus dem Athem gelauffen ) etliche mahl 
aͤngſtlich wiederholete / daß erzu dem König Po- 
harcho eyle. Er wurde Demnach. augenblicklich 
- auff die Burg geführet.. Es war gleid) am 
wenigften Zeit vorzukommen / indem eben Pohar- 
chus nach langen. Wachen etwas eingeſchlum⸗ 
- mert, Allein da. Phorbas zu Gelanorn geführet 
wurde / fo zeigete er gantz bedencflich an / daß er 
gekommen / wichtige Dinge / und deren Ausführ 
zung indes Eil beſtuͤnde / ju eroͤfnen. Wie man 
ihn nun fragte / wer er dann fey ? gab er hierauff: 
ben dem Könige wil ich folches beffer entdecken: 
zu komme zu ihm aus Gieilien / und bringe 
iefe on feine Majeſtaͤt: ich beſorge aber/ es 
werde auch mit dieſem Berzuger ben ihr machet / 
gtvoag in ber Sache verdorben werden / welche 
ich zu befördern fo ſtarck zugejaget / daß Ich ſaſt 
des Todes daroͤber geweſen. 

Als Gelanor Sicilien nennen hoͤrete / auch daß 
baber Briefe gebracht würdenrund daß der Bothe 
fo Ängftlich ſich auffführeresimit Vorgeben / wie er 
was groſſes ahzubringen / ſo Düncfeten ihm dieſes 
ſchon geungfart wichtige Urfachenz den —* — 
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den Poliarchum auffzuwecken. Doch gieng er gan 
fittſam nach dem Bette / damit er nicht den König 
im erſten Schlaffe erſchreckete / welches denen Pa⸗ 
tient en / die alſo auffgewecket / und noch nicht recht 


zu ſich ſelbſt gekommen / gefährlich zu feyn pflege - 


Demnach huſtete er nur etwas / und gieng ein Yoga 
nig ſtarck; als er nun davon ſich ermunterte / huh 
Gelanor an: Gnaͤdigſter Herr / es ſind Schreiben 
aus Sicilien verhanden / und weiß ich nicht / was 


De Bothe fo eylet. Poliarchus richtete fich bald im 


Bette auffrund befahl / ihn zu ihm zu fuhren. Es 
trat darauf mit recht verwegener Sicherheit.Phor- 
bas ins Gemach / welches er nach denen Goͤttern 
am meiſten haͤtte ſcheuen ſollen / und fieng ſeine aus⸗ 
gedachte Fabelmit dazu geſchickten Worten und 
Gebehrden alſo an Gnaͤdigſier König und Herr / 
ich bin einer von des Arſidas Freunden. Dieſer rei⸗ 
ſete aus Sicilien an eure Majeftät/ und hat mich 
augleich mitgenommen. Nachdem er eure Maje⸗ 
ftät lange geſuchet / ſo hat er endlich durch das Ge⸗ 
ruͤchte ders Sieges geleitet feinen Lauff hieher gee, 


wendet. Wir waren nicht weit vom Geſtade / 


als uns die See⸗Raͤuber mit dreyen Schiffen an⸗ 
fielen, Unſerer wenig hatten Waffen / und gefiele 
den meiften daß noch vor. dem Gefechte fich unfere 
Galeere ergeben. folte. fo iſt Arbdas mit 
feinen Leuten und Sachen in ihre Hände gera⸗ 
then. Aber da fie alles ausgeplündert / und 
gerne ‚neue Beuthe machen wolten / ſo fegte dee, 
vornehmſte Raͤuber Arfide den Degen an Die 
Gurgel und * an: > * aus deiner 


Yun. 
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Rleldimg und Seräthe / daß du ein vermoͤgender 
Mann ſeyn muͤſſeſt: Wo du demnach uͤber die⸗ 
& was wir hier gefunden / ung nicht nad) drey 
alente zahleſt / ſo will ich aus diefen Ketten dich / 
nachdem ich dir die Gurgel durchftoffen / ih Das 
Meer hinaus ſchmeiſſen. Hierauff wendete Ar- 
fidasein: Wo naͤhme ich hier die Talente her / da 
ihr mir nicht einwahl die Frevheit gelaſſen hatt? 
au fagte der Raͤuber / als ich fragte / wohin dein 
eg gienge / fo haft du geftanden / Daß du an den 
Mavritanifchen Hoffreifen wolteft. Gewiß / du 
muſt allda nicht unbekandt ſeyn. Ach will mit 
bdieſem Bedinge einen von deinen Leuten / welchen 
du wilſt / die Banden wieder abnehmen laſſen / 
daß / wofern er binnen dreren Tagen nicht allhier 
fnit dem gefodertendoͤſegeide feyybu unumaannlich 
ſterben muͤſfeſt. Auch dencke ja auffleinen Betrug / 
oͤder laß Entſatz u. Raͤcher wider ung herzu fodern. 
Wir befinden uns auff einer Warte / da wir uͤ⸗ 
berall einen freyenprofpe&hinhaben. Man kan 
dieſem Orte weder zu Waſſer noch zu Lande mit 
gift beyommen. Bird nun diefer / den du ab⸗ 
enden wilſt einen eingigen andern Menfchen mit 
ch bringen fo muſt du ſolches mit deinen Kopffe 
uͤſſen. Werden wir auch unterdeffen von Schif⸗ 
fen angefallen,fo ſolſt du megen dieſer Widerwer⸗ 
. tigkeit: ſolches auch entgelten. Nachdem er dieſes 
mit gotiloſer und barbarifcher. Stimme Horge 
bracht / wurde Arlidas gan nieder geſchlagen es Ge 
muͤths / u. ſahe uns alle nach derReihe an; Endlich 
bieß er mich näher zu ſich treten / und ſagte: Sehet / 
mein Phorba, wie viei ich eurer Rediichkeit 
Mei 
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Mein eben hangeri ießo an eurem: Seife. Bu 


bet euch zum Könige Poliarcho: Meldet ihm wie 
es ietzo mit mir ſtehe. Er wird es in einer Sache 
darauff mein Leben beruhet / auf drey Talente nicht 
laſſen ankommen. Und damit er nicht zweifeln 
Bönne 7 daß ihr ihm die Warheit vorbringet/ fo 
empfanget diefen Brief: (Den er zugleich aus 
dem aeheimeften Drte feiner Kleider hervorzohe:) 
Er ift an den König geſchrieben: Wer ihn ae 
gehen laſſen / iſt nicht nöthig daß ihr es wiſſet. 
Ich übergebe euch ſolchen / feiner Majeſtaͤt zu 
Aberbringen / nicht nur / daß er ein Pfand eu⸗ 
rer Treue ſey / als vielmehr / damit er nicht 
verlohren gehe / wenn dieſe Räuber mich ja ſolten 
umbringen. Dieſes iſt meine Abfertigung aneure 
Moaieſtaͤt; und nun eben anderthalben Tag / daß 
ich von ihm gegangen: So viel Zeit habe ic) nun 


jur Wiederkehr übrig, wenn fie Arſidam wollen 


lebendig ſchauen. 

Unter dieſem Vortrage ſo hatte er‘ Poliarcho 
der Argenidis Brieff oͤberreichet als würde ſot⸗ 
cher ihm von Arfidagefchicket. * Wie nun der Koͤ⸗ 
nig ſahe / daß der Faden daran noch unverſehret / 
under das Siegel der Printzeſſin / deſſen fie ſich 
an ihm gewoͤhnlicher maſſen gebrauchte / nicht auf⸗ 
gebrochen erkandte / ſo uͤberfiel ihn ein frohes 
Schauren. Gleichwohl hatte ihn auch die Ge⸗ 
fahr des Arfidz ſehr bewogen / hub dahero / indem 
erden Brieff erbrach / an: Wer ihr auch ſeyd/ 
mein Freund / welchen Arſidas fein Verhaͤngniß 
auffgetragen / wenn Ihe werdet huttig feyn / und 
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mir ihn wieder zuführen / fo verfichert euch / daß 
ihr denen Raͤubern nicht nur drey Talente / als 
euch ſelbſt groffes Reichthum bringet. So follet 
ihr fagen / dagich der Wohlthat eingedenck fen. 


Ihr Gelanor; eilet und gebet diefem ſo viel Gold 


als genug iſt. Esfolte albereit darauff gedacht 
ſeyn. Gehet / damit die Raͤuber wegen des Ver⸗ 
zuges nicht etwan uͤbel mit ihm umgehen. Allein / 
meinet ihr nicht / daß man Arſidam erhalten und 
widerdicfegottiofen Buben mit gehoͤriger Macht 
fechten koͤnne / daß man ſie aus ihren Schiffen an 
den verdienten Galgen braͤchte. Phorbaserfchrack 
uͤber die Erwehnung Des Galgens / der ihm ſelbſt 
aum Lohne gehoͤrete / hub daher beyde Haͤnde in die 
Höhe und ſagte mit unberwandten Augen: Sie 
hoͤten ſich ja / allergnaͤdigſter Koͤnig / daß fie nicht 
auff dieſe Gedancken gerathen: Die Raͤuber ha⸗ 
ben ſehr ſchnelles Fahrzeug / und liegen auff der 
offenen Höhe der See: Sie würden warlich 


Arſidam in Stuͤcken zerhauen herum ſtreuen / und 


mit ungerochener Flucht die auff ſie gerichtete un⸗ 
gluͤckliche Nachftellung nur verhoͤhnen. 

« Poliarchusfafeallbereitsden Brieff. Es war 
der Argenis eigene Hand. - - Alein-ein Vor⸗ 
trag der durchaus klaͤglich. Er fahe Sclenifiens 
Treuloſigkeit / und wie fie gesochen ; Auch zu⸗ 
gleich Radirobanis gottlofes Gemuͤthe / weicher ſich 
kein Bedencken genommen / der keuſcheſten 
tzehin etwas ſchandbares auffzubuͤrden. Doch 
duß auch dieſer nicht mehr lebte / und zwar von ihm 
ware uͤberwunden worden / nahm er als an 
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Droſt an. Aber mas vor ein Mittel-gegen Ar- 
\‚ehombrotum,daMeleanderfelbft aufdie Vermaͤh⸗ 
‚lung fo ſehr draͤnge und Faum zwey Monat der 
Argenidi Friſt gelaffen ? Wie er hernach unten 
an den Brieff die Augen wendete / wo man pflegt 
den Tag hinzuſetzen / wenn der Brieff geſchrie⸗ 
ben, ſo erkandte er / daßder Termin ſchon voruͤber / 
da er entweder wiederkommen / oder Argenis ſter⸗ 
ben muͤſte. Derohalben hub er an bald ſich ſelbſt 
zu verdammen; Bald auff den Sturm zu zuͤr⸗ 
nen; bald Afrieam zu verfluchen / in deſſen Erhal⸗ 
tung er vermeinte ſeinen eigenen Untergang ſich zu 
gezogen zu haben. Endlich fielen doch alle Wuͤn⸗ 
fe aller Haß / auff Archombrotum. eh will 
mich / ſagte er / ich will mich zu deiner Hinrichtung 
ſparen / du haͤrteſter unter allen meinen Nebenbuh 
lern. Ich will der Argenidis Sterben nachfolgen / 
wenn ich erſt mich mit deinem Tode getroͤſtet habe, 
Bir wollen auch kaͤmpffen / wenn wir nicht mehr 
leben. werden. Keinen Frieden will ich von dir wedeꝛ 
begehren noch annehmen. Zudem fein Hertz mit ſo 
—— des Eifers durchſtuͤrmet wurde / ſo 
ub er wideꝛ Willen an zu zweifeln / ob auchArgents 
in ihrer Treue gegen ihn fo beſtaͤndig geblieben / 
daß fiedarüber den Todt erkiefet: Denn wie na 
türlich ſey es doch / daß wir das Reben lieben? Wie 
angenehm waͤte diejenige: Gewalt / welche den 
Dolch / den wir indie Bruſt zu treiben ung vorge⸗ 
feßet / auff hielie? Endlich Poliarche (dachte er > 
bey ſich ) bilde dir ein / dieſe Vermaͤhlung fey ihr 
angetragen: Der Poter habe von ihr durchaus 


feine Ausflüchte annehmen wollen: Der zu .. 
z \ . eud 


N 





— — Br 


MCs) DE 
— — — — — — — — —— 
Elend beſtimte Tag ſey endlich erſchienen: Wol⸗ 
teſt du dennoch / daß ſie ſich ſelbſt ermordet hätte? 
Durch ſolche Unruhe wurde er weit hefftiger als 
durch feine Kranckheit angefallen hieß Phorban- 
tem wieder zu ſich kommen / dem indeß das Goid 
zugezaͤhlet wurde / und ſchalt auff die ſo gar lang⸗ 
fame Schiffarth / daß Arſidas erſtlich nach dem 
andern Monate ſich einfaͤnde. Aber Phorbas er⸗ 
zaͤhlete ohne Zuſatz ihte Herumſchweiffungen: 
Wie fie zu Cumis nothwendig warten müffen: 
pie fie Gobriz begegnet: Wie die Binde fie 
Yon Ztalieni in Africam verfehlagen. Poliarchus 
hoͤrete vergnügt (fo viel als fein Zuſtand Vergnuͤ⸗ 
gung damahls zulaffen-wolte) von Sobria etwas 
erwehnen / und fragte / wo denn dieſer hingekom⸗ 

men waͤre? dag weiß ich nicht ware Phorbantis 
Antwort / ohne / daß ich meines Erachtens gehoͤ⸗ 
ret / daß er nach Sicilien geſchiffet. Dieſe Wor⸗ 
te gaben den gekraͤnckten Liebhaber wieder einigen 
Troſt. Phorbasaber hub an: Wir werden Ar- 
Adam einbuͤſſen / gnaͤdigſter Herr/ mit ſo langen 
Verweilen. Eure Majeftät vergoͤnnen / daß ich 
ihn den Raͤubern erſtlich aus den Klauen reiſſe / 
ſo wird er ihnen weit gewiſſyre Sachen em erzählen’ 

“alsichtveiß.. Poliarchus rühmete Die Treue die 
ſes Dieners / und befahl / daß man ihm noch ein 
Talent ſolte zulegen. Vielleicht daß ſie es brauche⸗ 
ten/wenndie Raͤuber befriediget / damit Arſidas 
nicht gantz u. gar von Mitteln entbloͤßet wäre. Uber 
dieſes ſo gab man auch dem Betruͤger ein Pferd / 
befen fonbe bahre Seftproindigkeit genugt un 
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worauff Phorbas ſtiege / und eilete Maurſtanien 
tbey zurennen / auch ſich ie mehr und mehr dem 

fer entfernend mit feiner Beuthe volendsn un⸗ 
ſchtbar zu machen. 


‘ Das VII. Sapitul, 
— Inhalt. i 


Wie kaum zweene Tage vorbey / koͤmmt Ar: 
ſidas am Hofe an / und erzaͤhlet ihm Poliar- 
chus die gangeMafquerade mit den ſchalck⸗ 
hafften Phorbas nicht ohne beyderſeits 
Verwunderung. 


run fhonPoliarchus mitfeinen Wunden es 








Eaumfo weit gebracht,daß er ein wenig in ſei⸗ 


nen Zim̃er gehen kunte / ſo hielt er doch di Meynung 
vor die beſte / daß er feine Abreiſe nach Sicilien 
durchaus nicht laͤnger auffzuſchieben hätte. Denn 
er koͤnne aud) auff dem Schiffe ruhen und was 
zu feiner Cur noͤthig ‚dafelbften brauchen, Nun 
gefiehfe dieſes zwar Gelanorn gar nicht: Doch 
unterftund er fich auch nicht / vergeblich zu wieder 
zu ſeyn. Jedoch Arlidas mufte erſt noch erwar⸗ 
tet werden / welchen Phorbas verſprochen hatte / 
daß er den dritten Tag ſolte dar ſern. Derohal⸗ 
ben war Gelanor feinem eilfertigen Herrn / und 
der ihm befohl zalles zur Abreiſe fertigzu machen / 
sank gehorfam. Es berieffen diejenigen, fo über 
die Galeeren gefeßet die Soldaten und Boths⸗ 
es Man ſchaffete Provianrauff die 
IE me ee — — fertig / 
war⸗ 
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hoarteteman nur auff das Zeichen die Ancker aufs 
zuheben. Es kunte auch Hyanisbe Die Eyhl ihres 
wertheſten Gaſtes nicht verhindern / dem feine noch 
bey weiten nicht geheilete Wunden dadurch neue 
Geßhahr würdenzuziehen. Woher dieſe ſo jaͤhlin⸗ 
ge Eniſchlieſſung kaͤme / oder was ihm wiederfah⸗ 
ren waͤre / daß zu einer ſo jaͤhlingen Abreiſe Anlaß 
gäbesEunte fie bey ſich nicht ausdencken / und ſcheu⸗ 
ete ſich auch / allzu vorwitzig darnach zu fragen. 
Der Koͤnig / den fein Gemuͤths⸗Kummer nicht 
ſchlaffen ließ und bald wegen der Printzeßin be⸗ 
ſorgend / bald über Archombrotum mit jornigen 
Haß erbittert / ftöhrete die noch ſchwache Beſſe⸗ 
rung vom neuen. Dod) verfucheteer Durch hertz⸗ 
hafftes Reden ſeineKranckheit zuverbergendamit 
nicht die ſeinigen insgeſamt ihn dahin vermoͤchten / 
daß er nicht durch fo unzeitige Schiffarth fein Le⸗ 

ben in Gefahr ſetzete. 

Im übrigen ſo waren nach Phorbantis hinweg 
ſehn Eaum zwey Tage vorbey / als Gelanorn, Da er 
eben aus feines Koͤniges Gemach gienge / Arlidas 
auffſtieß / und zwar noch von feiner Kranckheit; 
Pe noch mehr vom Zorne und Betruͤbniß in 
feinem&eficht gar elend ausfehend. Denn nach⸗ 
Dem er gefch winder als es die Medici vermeinet / 
etwas von Kräfften wiederbekommen / ſo hatte er 
fich den folaenden Tag nachdem Phorbas ihn bee 
— — erkuͤhnet / in einer Senffte immer fort 
ſchleppen zulaffen. Die übrigen Tage⸗Reiſen trug 
er kein Bedencken / zu Pferde ſich weiter zuma⸗ 
chen / und dachte weder an ſich / noch an die Reiſe 
noch an einigeArbeit vor groſſen Kummer kan 


IL 


verlohrne Schreiben der Printzeßin. Wohin 
folteeeden Räuber verfolgen? Mit welchen Wor⸗ 
ten wolte cr fich bey Poliaxcho entfchuldigen? Oder 
wie wolte er wieder dev Pringeßin unter Augen 
kommen ? In ſolchem Unmuth gieng er in die Kür 
nigliche "Burg und wurde dahin geführet/ two Po- 
liarchusfeine Gemächer hatte. Wie nun Gela- 
nor jhn fo unvermuthet ſahe / empfieng er ihn mit 
sang freudigem Geſichte / und ſagte: Ich will nicht 
zulaſſen / daß ein anderer dem Könige anmelde / daß 
ihr gekommen ſeyd / mein Herr. Sch will ſelbſt 
schen / und ihm Diefe Freude machen. Allein Ar- 
fidas wolte gerne erftbeyGelanorn fein Unglück ents 
ſchuldigen und, hub an: Bleibet Gelanor; Ich 
muß euch erft erzählen, wie übel daß eg mir gegans ⸗ 
gen. Diefer / ſo da meinete / es wolte über feine 
Gefangenſchafft und den Geitz der Raͤuber klagen / 
deſſen Phorbas Erwehnung gethan / gab zur Ant⸗ 
wort: Wir wiſſen dieſes alles fon. Zu dem ſo 
werdet ihr ſolches dem Koͤnige bequemer erzaͤhlen. 
Unter dieſen Worten entlieff er dem Arfide 
wieder / und ob ihn fihon felbiger wieder 
zuruͤck rieff 7 fo war er doch dermaffen voller 
Freuden / daß er ſich nicht aufhalten ließe. Po- 
liarchus erffaunete gang über fo jählinge Ans 
Eunfft 7 und hielt Phorbantis feinen Fleiß fehe 
hoch / welcher fo fehleunig Arlidam von denen 
Raͤubern ausgelöfet hätte. Er befahl dann / daß 
er naͤher kommen ſolte / und da er ihn das erſte⸗ 
mahl als einen Koͤnig anzureden vor ihn trat / ſo 
umarmete ihn ſo fort Poliarchus, und wolte nicht 
zigeben / daß er vor ihn nach gewoͤhnlicher > 
" erbie⸗ 
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erbiethung niederfallen ſolte. Aber da blieben 
nun beyde eine geraume Zeit in ihren Irrthume / 
indem Poliarchus fortfuhre von demjenigen zu res 
den / was Phorbasbon den Räubern vorgelogen: 
Arfidas aber vermeinend / der König rede von 
Phorbantis Diebftahle, verwunderte ſich / wie 
doch diefer fein Verluſt fo geſchwind durch das 
Gerüchte vor den König wäre gebracht worden. 
Den Göttern fey Danck mein Arlıda, fagte Po- 
‚Jiarchus, daß wir nad) foviel Stürmer und dem 
von der Raͤuberey ausgeftanden Verdruß euch 
“ nochgefundfehen. Euer Zufall / wie ich ihn er⸗ 
fahren bat mich mehr als vielleicht euch felbit 
efcehmerget. Hierauff ſprach Arfidas: Lind dies 
fs iſt bey meinem Ungluͤck mir das bitterſte gewe⸗ 
fen /gnaͤdigſter König / daß ich wuſte eure Ma⸗ 
jeſtaͤt wuͤrden ſolches ſchmertzlich empfinden. Al⸗ 
lein fie vergeben ihrem Arſidæz. Cie ſeynd durch 
mein Unglück / und nicht durch meine Boßheit 
in Schaden gekommen. Ich würde auch nicht 
ihnen vor die Augen Fommen / oder es wagen ju 
erfahren / was uͤber mich dero Ungnade beſchloſ⸗ 
ſen haͤtte wenn ich nicht wuͤſte wie eurer Maje⸗ 
ſtaͤt dero Weißhet nach bekandt / daß niemand 
ſeiner Bedienten ihre Gemuͤther / oder des Gluͤ⸗ 
ckes Unbilligkeiten in feiner Gewalt habe. War⸗ 
um dann / mein Arſida, fragte Poliarchus ſolte ich 
auff euch zornig ſeyn ? Daß ihr meinetwegen fo viel 
Gefahr auff der See ausgeftanden ? Daß euch 
die Raͤuber und der Sturm das eurige genom⸗ 
men ? Wo iſt aber unſer Phorbas > Den ich u 
wi 
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wiß alfo beſchencken will / daß ihr daraus erkennen 
ſollet / wie werth ic) euch halte. Arſidas vermepnes 

| ie / daß er gehöhnet würde, und hub an: Ja / wäre 
nur diefer Phorbas zugegen / er ſolte Dutch feine 
Straffe meine Unfchutd beftärcfen. Aber woher 
wiſſen Dann eure Majeftät Diefen Nahmen / Phor- 
bas ? weil ich / ſagte Poliarchus, nicht vergeſſen Fans 
Mit was vor Treue dieſer Dienfch vor eure und 
meine Angelegenheiten forgere. Haͤttet ihr ihn 
hur bey mir geſehen / Arlida, wie er ſo gar nicht bey 
mir verziehen woite / damit euch ſolches nicht ſchaͤd⸗ 
lich waͤre. Indem er verſchnobe / indem ihm das 
Gold gegeben wurde; indem er guf mein Fragen 
eur eZufaͤlle mir in der Küche erzählete,fo war er ſo 
unr uhig dabey / daß er mit allen feinen Wünfcyen 
und Gebehrden wiederum den Ruͤckweg zu euch 
anzutreten ſchiene. Wo ſind aber die See⸗Raͤu⸗ 
ber hingekommen? Meynet ihr / wann ich ihnen 
Schiffe nachſendete / daß man fie noch koͤnte eins 
holen? was erzaͤhlen mir denn / ſagte Arſidas, eure 
Majeſtaͤt von See⸗Raͤubern / und was hat Phor- 
bas vor Treue erwieſen? Ja/ wenn ic) ihm nur; 
oder wenn ſie ihm! o ihr Goͤtter / wie gerne woltẽ 
ich dasjenige guff keinen andern Tag aufſchieben / 
was fc) ihm ſchuldig bin. Den bhorbas füge ich / 
gab hierauff Poliarchus, durch den ihr vor kurtzem 
aus eurer Gefangenſchafft meiner Printzehin 
Briefe mir zugeſendet habet: wie ſcheinet ihr dann 
nun / als wenn ihr euren troueften Freundnicht ken⸗ 
netet? wie Arfidas dieſen Der Argenidis Bricfe ſa⸗ 
he / ſo erblaſſete er gan aus einer hoͤchſt beſtuͤrbten 
RE Yun : Degung/ 
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Regung / und die noch zu Erweckung einiger Fels 


de nicht geſchickt war; er wiederholete auch länge, 


"nur diefes eingige: So haben fie den Brieff? und 


haben ihn von Phorbante? Was feynd dieſes vor 
„ Abendtheuer / welche Träume! Gnddigfter Ko⸗ 
nig? Daraufferholete er ſich wieder und hub an: 
Ich vergebe ihm nun faſt indem er mich nicht 
gang und gar hat verderben wollen: Aber wo iſt er 
itzo a habe den Menfchen feint dem nicht geſe⸗ 
hen’ fagte Poliarchus, daß er bier Talente von mir 
empfangen / die er den Käubern bringen ſolte / 
welche euch gefangen hielten. Da denn Arlıdas 
ausrieff: Ey / es hat mich niemand gefangen ge⸗ 
habt: Iſt das nicht ein liftiger Vogel; und ein ans 
derer Autolycus, So bat er noch vor ſeine Treu⸗ 
Iofigfeit Lob und Belohnung davon getranen?lind 
nachdem er mich geplündert hat er auch fich nicht 
vergebensaneure Majeftät gemacht 2 Damiters 
zehlete er allesinach der Ordnung: Wie er bey Ju- 
be Franck gelegen ; wieer von Phorxbante bejtohlen 


nun kaͤme fich zu entfehuldigen / daß der Argenis ihr 


Schreiben ihmiwärevon Handen gefomen. Ihm 
erichtete hingegen Poliarchus nicht ohne beyders 
feits Lachen die Ordnung der Tragœdie, ſo Phorbas 
angeſtellet: Dem ich / ſprach er /nur darum verge⸗ 
be / daß er diefen Brieff vor fo viel Talente vertqu⸗ 
ſchet hat. 


Aber die Wichtigkeit des Geſchaͤffts / welches 
damahls hauptfächlich tra&tiret wurde, ließ nicht 


“ au/ Daß beyder ihre Reden fich über Phorbantis 


That länger auffdielten: iedemnathPoliarchus 
Ayidam befonders fühtete, und von Argenidis 
5 IR A Auffe 
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Auf beſin den ſich bey ihn befeagetfß hub er an: 
Glaͤubet ihr dann ‚daß diefeungtückfeliäfte Drins . 
beßin annoch lebe, und.die.ich wieder meinen Wil⸗ 
ien elend mache? Was habt ihr vor-Hülffer Was 
vor Rath? Mit was vor einer Art des Todes wer⸗ 
de ich mich gnugfam an Archombroto rächen: 
Ich wolte wohl noch heute aus Afcica abſeegeln / 
Arſida: Aber dieſe Nacht ſind meine Wunden 
wieder auffgebrochen / daß ich die Bewegung der 
See un moͤglich ausſtehen kan. Indeß / das ich 
meine Kraͤffte wieder bekomme / ſo wil ich euch und 
Gelanorn die beſte Macht meines Krieges⸗Heeres 
mit geben· Ihr koͤnnet Damit eurer Prntzeßin 
rathen: Wo nur das Glück ſolche Huͤlffe erwar⸗ 
tet hat. Ich will geſchwind bey euch ſeyn / und ent⸗ 
weder durch meinen Todt oder Sieg die Ruhe fin⸗ 
den. Arſidas meldete ihm / beydes / was ihm Ar-. 
genisbeyfeiner Abreiſe befohlen / als was ſich ſeint 
Poliarchi gänslichem2rbfeyn aus Sicilien zugeta ⸗ 
gen hätte. Vornehmlich redete er von des Radiro-, - 
banis angeſtellten Spielen / durch deren Liſt man 
auff der Printzeßin Gefangenſchafft bedacht ge⸗ 
weſen. Und ʒeleniſſa hatte auch in dieſer Erzaͤh⸗ 
lung Feinen Ffeinen Antheil / wie fie geſündiget / und 
ſich ſelbſt am Leben geſtrafft haͤtte. Dann kam 
der Bericht von Archombroti Gnade ben dem Koͤ⸗ 
nige Meleandro und wie er der Printzeßin liebko⸗ 
ſete / ihre Gunſt zu gewinnen. Gelanor war der 
dtitte ben dem Geſpraͤch. Denn dieſem / dem er 
das Lehen felbft; anvertrauet 7 ließ er von ſeinen 
Angelegenheiten nichts verfehmiegen ſeyn. 

Bein ie "Das 
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Das VI, Capitul. 

— er! Inhalt. 
Indem Poliacchus und Arſidas über ihre und 
Sicilens Begegnung vatbfehlegen meldet 
Nicipſa, der von: Hyanisben abgeſchicket / 
Poliarcho an / daß ir. Sohn / der Prinz 
+ Hycmpfalam‘&ofe angekommen. 'Diefer 
würde feine Geboͤhr alſofort ablegen und 
. Poliarcho äufprechen. Allein da die Boͤ⸗ 
nigin mie ihm in das Ziminer tritt /und 
den Pring bey der Hand haͤlt / ſo erfkarren 
beyde Herren bey erſtem Anblick / als ob ſie 

ein Ungeheuer ſehen. — 


Ndeß nun dieſe / ſo wohl über ihr als Sicili- 
Wens Schickſal rathſchlagen und ſolches ein⸗ 
richten / und vornemlich Archombroti Untergang 
dor noͤthig halten / ſo kommt Micipfa von Hyanis- 
ben zu Poliarcho, und meldet / daß endlich der Koni⸗ 
gliche Sohn mit einer Flotte infeinem väterlichen 
Reiche angefommen. Co bald er würde in die 
Reſidentz gelanges ſeyn / ſo woͤrde er feine Gebühr 
in acht nehmen / und fich bey Ihrer Mojeftät eins 
finden. Man hörete zugleich ein frohlockendes 
Lermen auffdergangen Burg.  Kin-Theil des 
Volcks haite den Schloß. Hof anaefüet: ander 
te fich nach dem ‚Hafen begeben. Die vornehmen 
Herren kamen bey der Königin zuſammen / und 
verlangte ein ieder dem Pring entgegen geſchicket 
zu wer den. Denn Archombrorus hatte eine Jacht 
voraus geſandt /welche ſeine Ankunft * Dies j 
j olgete 
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folgete aber.derfeibigen alfobald nach. / und war 
gteich am Seftade. Die Schiffe / ſo ihn begleitet 
wurden einige an den Hafen jutr rechten Hand des 
Fluſſes gertellet :die andern wurden den Fluß bins 
auff mit Wind. und Rudern gefuͤhret und bes 
Flagten fich zuweilen Die Soldaten / welche vermei⸗ 
netzdaß ſie zum Kriege kaͤmen / daß niemand ihnen 
dag Landen verivehren wollen. Archombrotus 
feloſt / wie er erſt auff das Ufer ſprang / ſo betete er 
die Gotter des Landes / die Erde / und die Lufft any 
diker bey ſeiner Geburth geſchoͤpffet. Darauff 
ließ ex feine Augen beydem Volcke herum gehen ⸗ 
und da dieſes einen ftolockenden Bl erhubes 
fobezeugte erdarübermit feohem eſichte und eis 
her Freundiichkeit / die doch feiner Majertät nichts 
benahm / ſein Berghügen.:: Wendete ſich her⸗ 
nach zu denen Vornehmſten / u. lieh ſie zum Hands 
Kufferund erkante ſeine alten Freunde: Gab auch 
einer ieden der Hof⸗Bedienten / welche ſich um ihn 
herum drungen / kurtze Antwott / weil er bieZeit und 
Menge zu deobachten hätte und theilete einerley 
Rede offt unter dieie aus: Erbtieb?fnft lange auf 
einen Seller indem es die Amahi deret / ſo ihm vie 
Rever ent macheten / alſo erfoderte - Auff den gan⸗ 


gen Bege hernach fragte er die Noaͤheſten vonder 


Koͤnigin / dem Zuftande des Reichs / und Radiroba- 
nis@erwaltthätigkeiten. Es wurd alles gantz kurtz 
gemeidet / aber von unterſchiedlichen und nicht ei⸗ 
nee 


. Das allein befräfftigten fie einmüthig: 


Afticahätte nündie Gefahr überftanden. “Die. 
Salier waͤren feine Huͤlffe geweſen / ünd Radiro-" 


banes fen getödtet. Uuuz Hya- 
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„ Hyanisbe ober / ſo da ——— war /daß 
andere che als ſi ev ihres Senes genoͤſſen/ füfehe | 
te fie, als Mutter. imd: Koͤnigin die Majefak 
hinton / begab ſich aus ihrem Zimmet / unduntet: 
dem Vorwand zu ſehen / wie hurtig das Volck um 
ihren. Printz ſich herum befinden wurde, auch 
was er por brave Ofkeirer uud. Soldaten, mit ges: 
bracht (denn dieſes ſchon Aberall geruͤhmet wur⸗ 
Ber) gieng Demnach innen, Vorhoff sind pgurbar 
an das aͤufſerſte Thor in der Burg/ welches nach 
der, Stadt hinunter war. Wie fie nun Lr- 
omdrotus bon ferne faber / f fliege * Per: 
des und ‚legte. mit groͤſſern und. geſchwinderen 
Schritten. den halben ABegzurücke. Abjeeraun 
" onfiekam / und ihr Den, Rock cuͤſſete fo, weinete 
ſie vor Se d-Eontenfich,der-iebfofungen: 
gegen —3 r dem Voleke — ſopſt 
. 1WDag geh —904 Inne en Lois Mm; 
ihn darauff bey. feiner;ze dien Hand und ſaole 
Ich lobe den Finplichen,BiebegT, — 7 
dabihr.mit, fo .anfehnlicher aröftung, allhier an⸗ 
gelanget — Sutter, zu befchißen:H Doch 
daß, ihr nicht ber, ant ge ſepd / welchen ch ur. müte 
terlicher Geimogen if verbunden / hat der Königin. 
Gallien gemacht. Denn durch deſſen Siea ſeynd 
wir — — — 
tanien den Untergan. ewendet. ieſer bat 
euch cure Nucter erhaltensmpelche fonſt inSaBi M 
en igo dienete Der Tyraune felbit, bat basmit 
recht angefallene Afrieam-mit feinem Blute- Be 
füchtan AN ben —— was 
— as 
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Mdegen wir jegen von dieſem Konige noch mehr verpflichtet 


| ſind / welch es er aber felbft nicht weißzu. auch ſonſt / 
\auffer mů / keinen Menfchen bekant iſt. Kom̃et / mein 
NViintz / und eilet nicht ede unfern Landes⸗Goͤt⸗ 
| tm zu opftein / als hiß er ihn gegruͤſſet / da er noch 
|| on denen Wunden bettlaͤgerig iſt / dadurch er eich, 
Cron und Scepter erhalten hat. Archombrotus 


wurde durch Die Groͤſſe ſo vieler Wohlthaten ge⸗ 
ruͤhret / daß er ſo fort den König dee Gallier hefflig 
anzu lieben fieng; Entfehutdigte aber dabey etli⸗ 


chemahl / daß er bey der Gefahr ſeiner Frau Mut⸗ 
ter und des Vaterlandes langſamer in der De 
leiſtung als andere Fürften geweſen. 

Die zu Poliarcho Vorausgeſchickten hatten“ 


ſchon bey ihmangebrachtwann eg ihrer Majeftät, 
gelegen / fo wolte die Königin mit dem Printz dero⸗ 
felben dievifitegeben. Worauff diefer antwor⸗ 


tete: Wo ihn nicht Die Kranckheit —z 
fo wolte er ihnen hierinnen zuvorkommen: Er, 
ſchickete auch zugleich zweene von feinen vornehm⸗ 
ſten Staats⸗Bedienten ab-/ der Königin und 
den Cron⸗Printz von ſeinetwegen die Complıment 


zumachen. . Er erwartete begierig / dieſen Fuͤr⸗ 


ften zufehen / von dem er fo wohl die Mauritapier / 


als auch Hyanisben feibft rühmen bören / daß er 


von ungemeinen qualitaͤten waͤre. Allein fie nens 
netenihn altezeit beu feinen vechten und meijt ges 
bräuchlichen Nahmen Hyempfal. Denn er hatte 
den NahtmenArchombrotus heimlich angenom̃en / 
damit ſein Koͤniglich Geſchlecht zu DER.) /da 
er unbekandt undiin Piva-Stande nad) Si⸗ 

un 4 eitien 
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— Mrs) 
lien fich gemacher, 
feine hoben Bedienten in Dem groͤſten Staate Ar. 
fidas aber par ihm der ndhefie, wit dem auch der 
Koͤnig Geſpraͤch hielt 


Allein / wie die Königin ; 
in das Zimmer trat / und den S 


UmPoliarchum herum ſty 


wiederum jener an dies 
- fein erfande wurte/ (fo Berhängnig! ) welcher 
S in litz vollendet geſchwinder 


de Medufens ange, 
fehauet Härten: Darauff fie me ſchaͤ K 
Te gleichwyohfnoch nie, Des i rer grimigen Re⸗ 
no vethingen/ Yoyy Haupt biß 3 uͤſſen 
ander betrachteten. Sie waren erſtaunet ynd 
bey folcher Erfaunung wuͤteten fie in fich feibgt, 
Denn was fülte dieſes por ein ſpoͤttiſch Beſchick 
‚ der Götter pn 2 Daß fie ei re 
Hoͤff ligkeit eeweifen folten 7 tparen die ärgften 
einde zuſammen gekommen : Und die hiche 
ungern einander toͤd 


Öfen mollten. 
von Archo 
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t t 7 E noch nicht 
or Hyanisben ftreitend bon Blute bergoffen. / foL. 
te er denn nun ſolches zu ihrem £eipiyefen micdes 


Ar-. 
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| Archombretifeinem miſchen / und ſie / da ſie ſolches 
ucht verdienet / beyderley Troſtes berauben? 
Doch war Archombrotus viel hefftiger auff das 
Gluůck und auff alle Götter erbittert daß ex ſeinem 
Feinde wegen Erhaltung feiner Mutter und Bas 
 terlandes mufte verbunden feyn. Er erröthetez 
daß die Pflicht der Erkaͤntniß und. der Haß bey, 
ihm jufammen kamen. Denn er kunte nicht/ 
wofern man ihn nicht vor den undanckbareſten 
Menſchen der gantzen Welt halten wolte / dieſen 
fatalen Zwiſt mit Poliarcho durch einen toͤdlichen 
Kampff ausmachen, und auch nicht leben / daß 
die ſex glückfelig bliebe, Die Tollheit nahme; 
bey beyden mercklich uͤberhand / und. war ih⸗ 
nen nichts mehr alsdie Fhrerbietung vor, Hyanis-, 
ben noch im Wege / daß fie nicht die Heiligkeit 
des Giaftrechts beſudelt / und auch nur mit bloſ⸗ 
fen Händen denen allzu langſamen ABaffen waͤ⸗ 
ren zuvorgekommen. Arfidashatte nicht roeniger, 
bey Anficht Archombroti alle Kräffte verlohten. 
Hub demnach) zittrend an: Es iſt aus mit uns / 
Gelanor, wo nicht ein fonderlicher Geiſt fich hier, 
ing Mittel ftellet » fonft wird ohne boͤſe That und, 
Blut diefer Tag nicht vorüber gehen. So war 
Diefeg Hyanisbens Sohn? Hat es denn niemand, 
gewuſt ? Hat denn niemand dieſer unglückfelis 
gen Begegnung koͤnnen zuvorfommen? O glück 
feliges Sicilien / welches die Wuth / die es an⸗ 
ii — ietzo zum wenigſten nicht darff mit an⸗ 
ehen. — — 


Uuu; Hyanis- 
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„ „Hyanisbe, welche tiber der unerwarteten Er⸗ 
gelhming ihres Sohnes und ihres Gaſtes heff⸗ 
ig erſchrocken / und nicht wufte / was fie bornehm⸗ 
lic) dencken ſolte / nahm ſich vor dieſes fich ſo ͤbel 
zuſam̃en ſchickende Paar zu trennen / ehe die Wuth 
in eine ſolche Gewalt ausbraͤche ‚det hernach nicht 
mehr zu ſteuren wäre. Und ſo dann wolte fie nad) 
dem Urſprunge und den Davor dienlichen Mitteln 
forbfältiger engen. Demnach hub fieerft gegen 
Poliaechtim an : Eure Lbd. vergeben ung / dag wir 
dieſelben zu unbequemier Zeit Aus. ihrer Ruhe ger 
- bracht, "Sie pflegen ihre Gefundheit  ohng die 
wir vormahls nicht Haben unfern Wohlſtand er⸗ 
haften koͤnnen / und ietzo ohne ſolche nicht glcklich 
fen wollen. Wir geben zu den Goͤttern / umb: 
diefelbigen anzuruffen daß diefer Tag ihnen und. 
ns möge zu unferer Wohlfahrt erſchienen ſeyn. 
arauf kehrete fie fich nach ihremSohne/der noch 

in Poliarchi Geſicht mit feinen Augen Kafftete, und: 
befahl ihm mit ſachter Anrede / daß er. mit ihr. aus 
dem Zimmer gehen ſolte. Diefer folgte ſolchem 
Gebothe. Und Poliarchus fegte nichts mehr hin⸗ 
zu: als daß er die Goͤtter fb die Königin würde 
qnruffen / ihr gnaͤdig wünfchete. Allein Hyanisbe. 
machete ſich nicht nach dem Tempel. Es war ihr. 
Gemuͤth von einer gröfferen.Unrube beſtritten/ als 
daß ihr wäre möglic) geweſen / den oͤffentlichen 


, Bottesdienfk abzuwarten. Zım hbrigen ſohaue 


dieſer unverhoffte Widerwillen der Fürften mit ei⸗ 
ner ungemeinen Beſtuͤrtzung erſt das Koͤnigliche 
Schloß / bald hernach die Stadt und die Solda⸗ 

ten 
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|tnangefüllet: Ein ieder erfundigte:fich ſchuͤch⸗ 
ken / woher ſo ſtarcker Haß kommen muͤſſe; oder 
manche erdichteten ſich deſſen Urſachen Dies 


vornehmen Herren / welche um den Koͤnig herum⸗ 
geſtanden / folgeten der Hefftigkeit ihres beleydig⸗ 
ken Koͤniges / ob fie ſchon nicht wuften + woher Ar: 
enhombrotus Feind zu ſeyn verdienet hatte / und re⸗ 
deten berelts uͤnter ſich von eitel Waffen / Kaͤmpf⸗ 
fenund Moden: - Überallinder Stadt entſtun⸗ 
den factionen bey denen Furg zuvor fo einig ges; 
weſenen Gemuͤthern; Galliern / Mauritaniern / 
und denen mit Arehombroto angelangten Sici⸗ 





hen. he Ri. ge 
In ſo groſſem Tumult kam es vielen leichter an / 
une ĩnig u ſeyn / als zu ͤberlegen / zu welcher Partie” 
fie ſich ſchlagen ſolten. Doenn auſſer denen Gal⸗ 
liern / welche alle vor ihren König ſiunden / ſo war 
kaum ſonſt ſemand / der nicht lange zweifelte / woer 
ſich / ſolte hlnwenden. Denn denen Mautitaniern· 
ſchienẽ es zů unbillig zu ſeyn gegen Poliärchumfich 
auff julehnen / den ſie kurtz vorher als den Urheber 
ihrer Wohlfarth beſungen. Auch liebeten viele 
von denen Siciliern ihn recht von Kerken." Doch: 
beh ſolthen Zuneigungen waren aller ihre Gemuͤ⸗ 
F nicht weit‘ voneinem oͤffentlichen Auff⸗ 
rahre:: ET Ti ed 
"Die Kknigin ‚welche auff einmahl durch ſo vie⸗ 
le Sorgen hier und dort hingeriſſen wurde / füs 
chete bald dem Tumult feine anwachſende Kraͤffte 
zunehmen: Bald trachterefie ihren Sohn van ’ 
Lang \ F 0· 
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Poliarchuin zu befänfftigen. :LUnd ʒwar ſoxedete ſie 
erſtlich hen Sohn / wie ſie beyde ſich alleine befans 
den alſo an : Mein Hyempfal x, Ad) ‚erwätete 
bey eurer Wiederkunfft als unter zweyen Soh⸗ 
nen zu triumphiren. "Allein eine unzeitige Raſe⸗ 
rey reitzet ja beyde auff meinen Untergang / und / 


wo wir es nicht verhuͤten / in Galliens und Maus 


ritaniens Verderben an. Was ſeynd das vor 
Bewegungen geweſen / und was vor Augen / mit 
welchen ihr Poliarehum angeſchauet habet Ach / 


ich Elende: ¶ Was habe ich faſt von ein⸗ Ubelthat 


geſehen! Doch ich frage nicht nach den Urſa⸗ 
chen eures Haſſes; Ich wil auch nicht wiſſen / 
melcher. nit mehterem: Vecht von euch in Feind 
fhafftentbrandt.. Nyvalein bitte.ich euch an, 
ietzo bey den Göttern eures Vaterlandes / und 
wenn euch dieſe zu geringe ſind weil Poliarchus dies 
felbenung erhalten hat / durch die Götter Sicilis 
ens / die ihr bey eurem Auff bruche aus felbiger In⸗ 
ſul verehret habt; ja ich erfuche euch bey dem Leben 
eurer Argenis, gebt doch ſo viel Zeit eurer Rache 
gier / biß ihr euftlich eure Mutter gehöret habt. 
Ith bitte nicht / daß euer Haß ſoll abgeleget wer⸗ 
den / ſondern nur guffgeſchoben mein Sohn: Ich 


wil vor die Verfhnung:eurer Gemoͤther ſorgen 
Schlaget ihr dieſes aus, fo ͤberleget doch zum we⸗ 
- nigftensi.ie ihr ohne Verletzung eures guten 


Nahmens ‚das Gedächtuiß . derjenigen Wohl⸗ 
thaten / weßwegen wir ihm verbunden / koͤnnet 


ausleſchen. —— 
— Das 





ICH 
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Das IX. Capitul. 
Fhan. 
Poliarchusweigert fip+ Länger in einem feind⸗ 
lichen Hauſe aubleiben. Doc wird er 
durch der Bönigin Tränen noch über. 
wunden. Nachdem dieſe die Urſache ih⸗ 
res gegen einander habenden Haßes er⸗ 
faͤhret / fo ſpricht ſie deyde Nebenbuhler 
zufrieden / und ſaget ihrem Sohne Briefe 
zu/ welche er an Meleandrum ſelbſt übers 
dᷣringen ſol. 


— mit vermiſchter Furcht und 
Majeſtaͤt zugleich befehlend und zittrend ges 
gen ihn als ihr hinterbracht wurde / Poliarchus 
mache fich fertig zufeiner Abreifenon Hofe, Denn 
nachdem er Durch das Anfchauen feines Neben⸗ 
buhlers gleichfam auffs neue verwundet. worden / 
ſo hub er.an / ſolches Hauß zu haſſen: Und blieb zu⸗ 
gleich nicht ohne Verdacht / es würde ihm zu groſſer 
Gefahr gereichen / weñ er in ſeines Feindes Gewalt 
waͤre / und ſich ihm oder ſeiner Mutter anvertrau⸗ 
te. Es erhitzeten ihn noch mehr / da er ohne diß 
ſchon verwirret genug war / die Reden ſeiner ho⸗ 
ben Bedienten / welche die Furcht groß macheten / 
und durch das fleißige Ermahnen ihre Treue wol⸗ 
ten ſehen laſſen. Demnach ſo befahl er: fü fort / 
denen Officirern feiner Soldaten anzudeuten daß 
ſie an das Schloß Thor ein Theil ihrer Leute ſte⸗· 
len ſolten / welche ihn bey ſeiner a 
a — a 


* 
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Wacht dieneten. Alſobald ſolten die andern auch 
aus der Stadt hinaus geſuͤhret werden und ſich 
einen Ort zum Lager außfehen/ fo nicht weit von 
feinen Schiffen wäre. , Denn darayff wolte er 
Unter feinen ‘Bedienten übernachten. Doc) das 
mit er durch allzu jählinges Eylen nichts unan⸗ 
En begienge / oder Die Königin beleidigte / da 
ie noch nicht ſolches um ihn verſchuldet / ſo ſchicke⸗ 
te er ſeinen Ober⸗Caͤmmerer mit folgenden an 
ſie ab: Er dancke ihr wegen der guten Bewir⸗ 
thung und der Liebe / die ſie ihm bey der Gefahr 
ſeiner Wunden zu erkennen gegeben: Well fie 
noch bey neuer Ankunfft ihres Sohnes mit deſſen 
Bewillkommung beſchaͤfftiget / ſo habe er ihr mit 
ſeinem Anſprechen nicht wolen beſchwerlich fallen. 
Es trieb ihn zwar die Nothwendigkeit ſeiner An⸗ 
gelegenheiten von Hofe; doch che er vom Ufer abs 
Iöfeterfo toolte er noch muͤndiich vor alle erwieſe⸗ 
ne Wohlthaten ihr die Danckſagung abftatten 
wann fie daffelbige erlauben würde. "Hyanisbe 
wurde / als fie Diefes hoͤrete / auff das — ge⸗ 
ruͤhret. Solte ein fo wohl verdienter Gaſt aus 
ihrem Schloſſe ſich hinaus machen: / und der ihr 
wegen feiner groffen Tugenden ſo lieb ‚worden: 
und zwar foltefich der aus ihrem Haufe machen 
entweder als ein Feind / oder als von: Feinden. fich 
weg begebend. O ſchlimme That ! was folte 
fie hun? wen folte fie zu erft anreden ? welchen 
unter dieſen beyden fülte fie anfangen nicht mehr 
‚zufieben? Loch hielte fie. Davor / daß ihr Sohn ir 

Anfehen ihrer mütterlichen Gewalt. oder aus 
— — Scham⸗ 
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Schamhafftigkeit möchte leichter juberedenfepn. 
Demnach kehrete fie ſich zu ihm / und fagte : vers 
ſprecht ihr mir / mein Sohn / biß ich gleich wieder 
Tomme / allhier ruhig zu feyn ? verſprechet es: ich 
bitte euch Durch alles mütterliche Recht / welches / 
wenn ihr es verachtet / fü will ich euch vor mei⸗ 
nen Erben nicht halten. Wie er nun ſolches zu⸗ 
geſaget / fo machete fie fich eylend zu Poliarcho, 
der fehon aus feinem Zimmer gegangen und ſei⸗ 
nes Pferdes Zaum in die Hand nahm. Denn 
ob er ſchon noch gantz ſchwach / fo wolte er den⸗ 
noch fich nicht auff einer Senffte laſſen forttra⸗ 
gen / damit er nicht Archombroto zu dein Vers 
dacht Anlaß gaͤbe / als ſchluͤge er unter dem Vor⸗ 
wand der Unpaͤßlichkeit den Kampff aus. Uy- 
anisbe ſahe ihn mit einem Geſichte an / derglei⸗ 
chen die gekraͤnckte Unſchuld zu haben pfleget / 
und hielt ihm zugleich bey feinem Reiſe-Man⸗ 
tel; und fügte: Ich bitte eure Liebden durch dies 
jenigen Wohlthaten / die fie ung erwieſen / daß che 
ſie meine Redlichkeit durch dero inwegma⸗ 
hung verdammen / fie noch mich in geheim mit, 
wenigen anhören. Poliarchus fchämete fich eis 
ner. Königlichen fü demüthig flehenden Perſon 
dieſes abzuſchlagen; und begab | ſich wieder zus 
ruͤcke an einen abfonderlichen Theil des. Zims 
mers : wie nun niemand fonjt um fie war / ſo 
ließ die Königin erſtlich bittere Thränen falleny / 
unD fagte : die Götter ſeynd meine Zeugen / daß 
ich weder aus Betrug noch Vorſaß ‚denjenigen 
vor eurer Licbden Augen gebracht deswegen fie; 
nun 


Be 
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nun mich Armſelige ſcheuen. Wolten die Goͤt⸗ 
ter / daß ſie noch ietzo nichts von ihm wuͤſten / oder 
daß er noch abweſend waͤre / indem er vielleicht 
Durch feine Ankunfft mir mehr Ungluͤck wird mit 
bringen / als Radirobanes iemahls Willens ge 
weſen iſt. Wenn fein Gemüth in meiner Ge⸗ 
walt waͤre / ſo wolte ich / o Koͤnig / ihn vor eurer 
Liebden anietzo zu einer ſolchen Demuth bringen / 
als fie mich ietzund ihnen unterworffen ſehen. Bey 
diefen Worten vergaß fie ihre Majeſtaͤt / hatte 
ſich zu feinen Füffen ober e8 gleich zu verwehren 
füchete / niedergelaffen/ und vermochte vor vie, 
len Seuffsen und Schluckfen nicht weiter zu 
reden. Poliarchus , der fie als eine leibliche 
Mutter ehrete / hobe fie von der Erden wieder 
auff / ſich befehwerend / daß ihme von der Kür 
nigin Fein geringer Unrecht durch ſo niebriges 
Flehen geſchaͤhe / als dasjenige waͤre / damit ihr 
Sohn ihn gehoͤhnet haͤtte. Worauff die Könis 
gin anhub: Was iſt es aber vor eine Schmach / 
damit er eure Liebden beleydiget hat ? Oder in 
welchem Lande hat das Verhaͤngniß euch zufam⸗ 
men gefuͤget u. den Saamen ſo vieles Ungluͤcks in 
eure Gemuͤther geſtreuet? Kan ich dieſes wohl von 
euer Ebd. erfahren: Deñ er weigert ſich / mir ſolches 
zu entdecken. Oder wollen auch fie mit verhaͤrtetem 
Stillſchweigen mich verderben / u. ich ſoll nicht wiſ⸗ 
ſen / durch welche Doñerſtrahljupiter mich fRürker? 
Sie ʒiehen doch nicht / ich bitte ſie um aller Götter 
willen aus meinemHaufe/biß daß erſtlich bekant/ 
daß dieſemllbel durch kein Mittel abuheiffen ſey 
Ben 7 
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Viel Dinge werden dinch die Zeit gemildertrufidie 
Feindſchafft/ denen wir durch Schweigen Staͤrcke 
und Nahrung geben / die verioͤſchen offt / wenn man 
fie heraus ſäget. Wofern Eu. Liebden und meinen 
Sohn ein Haus nicht beyſammen duldet / ſo fol.ce 
weichen. Oder tragen ſie Bedencken / ihrLeben mir 
zu vertrauen? Sie beſetzen meine Burg mit ihren 
Galliern. Es ſoll durchaus kein eintziger gewaffne⸗ 
ter / als ihre Soldaten / allhier geſehen werden De _ 
wo fie auf ihrem Sinne beſtehen / wo ſie mich Arms 
ſelige veriaſſen / ſo wil ich warlich auch meine Sohn 
hinaus werffen. Warum ſolte er / indeß Eu Liebden 
auf dero Schiffen oder in demLager ſich aufhielten / 
in dieſer Reſidentz ſeyn / welche Eu. Lod mit ihrer. 
Lebensgefahr erhalten haben? Verlanget ihr dann 
mit einander zu kaͤmpfen? Un war da Eu. Lbo. noch 
nicht die Leibeskraͤffte wieder erlanget / die vor mei⸗ 
ne Wohlfart ſind erſchoͤpfet worden: ſondern nur 
aus Autrieb des Haſſes / u da es vielleicht das Ders 
haͤngniß befielet; welches / wann es einen von euch 
wird hinrichten / ſo will ich den Sterbenden nach⸗ 
folgen / und dem lebendig gebliebenen die Furien 
meines Todes zu feiner Dvahl hinterlaffen. ‘ 
Sie fuͤgete dieſem allen neue Thränen hinzu ° 
und riß ihm / als aus Vertraulichkeit den Reiſe⸗ 
Mantet / den er bey feinen Aufbruche umgehan⸗ 
gen wieder vom Halſe. Als er nun anftunder was 
er ſich entſchlieſſen ſoite / ſo nahm ſie liſtiglich ſolch 
fein Bedencken vor eine Bewilligung auf / und ſag⸗⸗ 
te ihm ſchon or eine Wohlihat Danck / die er noch 
nicht empfangen hatte. Demnach wurde Poliar· 
chus durch der weinenden Königin ihre hefftigen 
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Be Giosſs I: 
Shränen und unablaͤßiges Bitten überwunden 
und hub an: Ich habe dieſen meinen Abzug / den 
fie werthefte Königin, ſich fo gar zu wider. feyn laſ⸗ 
fensder Beſcheidenheit gemäß gehalten. ; Eure 
giebden wiffen / daß die hefftigen Regungen dep 
Feinde nicht allemahl.in ihrer Gewalt find; wo⸗ 
durch der Zorn hitzig gemacht wird / zumahl wenn 
fie durch Die Anſchauung der. Gegenpart immer 
ſtaͤrcker augefeueri werden. Demnach hade ich ge⸗ 
dacht / dieſes Schloß zu herlaſſen Damit entweder 
ich oder eurer Liehden Sohn nicht etwas thaͤten / 
daß eurer Liebden koͤnte leid ſeyn. Doch / wenn ſie 
es alſo vor gut befinden, ſo wil ich alhier zwey Ta⸗ 
ge noch vberweilen / doh hernach mehr meine Ver⸗ 
richtungen; mich von hier wegzubringen ſcheinen / 
gis die Hefftigkeit der Feindſchafft: aber mit die⸗ 
em Bedinge /daß immittelſt weder ich. ihn noch er 
mich zu ſehen bekomme. Die Ehrerbiethung aber / 
welche ich bißhero eurer Liebden erwieſen / wollen 
fie. nicht; meinen / daß durch dieſen Zwiſt ſolche in 
dem geringſten ſey vermindert worden: Denn eure 
Liebden werden es nicht, dahin bringen / daß ich ihn 
liebe noch er / daß ich von eurer Liebden mich ab⸗ 
wenderund nicht vielmehr allen Reſpect derofelben 
erweiſe. „ch, hoffe aber zu.denen. Göttern < fagte 
Biyanisbe , daß binnen zwey Tagen eure Gem 
ther beruhiget und Das uͤble Geſchicke ſoll geendi-: 
get feyn / weiches euch mit dergleichen Zwyſpalt 
derblendet hat, Beydiefen Worten ruffte ſie die 
am naͤbeſten von ihnen ftehenden vornehmen Gal⸗ 
lier zufcch / und ſagte laͤchlend: Ihr Herren / ich 
Ra trage. 


IM 
trage vor eüren König mehr Sorgerals Ihr inger 
amt: Da er uoch unpaͤßlich / und ihrer Majeftät 
Wunden noch nicht einmahl zugeheilet / ſo habt ihr 
nicht abgewendet / die Beſchwerung der Reiſe an⸗ 
zutreten Ich aber habe ihn dahin vermocht / daß | 
er nicht will auf piefe Tbeifeumkommen. So fort | 
wurde denen Soldaten anderet ‘Befehl gegeben 
und bie gange Stadt / die vor kurtzen mit allerhand 
unrghhigen Zeitüngen und Lermen erſchrecket wor⸗ 
den / beſaͤnfftigte eine neue Froͤhlichkeit. Denn 
wie das Geſchrey alles groͤſſer macht / ſo wurde 
üusgebeeiker/ daß die beyden Printzen ſich voͤllig 
mit eihander vetttagen / und der Zorn in gewiſſern 
Liebes⸗ Verſicherungen ſich geendet. Alſo wur⸗ 
den die Satlier md Noutitanier leichtlich wieder 
Freunde / die ohne dig wider Willen uneins wor⸗ 
den waren: Und ydeil’Hyanisbe ihres Verſpre⸗ 
Gens eingedenck war / ſo gab fie Drdre / daß nie⸗ 
mand als die Gallier mit Waffen in die Burg 
kommen ſoiten. REN 
Machdem auf ſolche Weiſe der erſte Streich 
des Ungluͤrks abgewendet worden / ſo kehrete ſich 
die Koͤmgin zu reifern Berathſchlagungen. Doch fie 
kunte keine gewiſſen Entſchlieſſungen findenv oder. - 
ſolche anwenden / ſo lange ſie nicht wuſte / woher ih⸗ 
re Feindſeligkelt ruͤhrete. Indem ſie nun herum 
finet / wo fie Boch rechte Gewißheit davon bekaͤme / 
ſo gab ſich eine beheme Gelegenheit dazu an die 
Hand. Timonides der zu ihr von Meleandro als 
en abgeſchicket war / blieb / ſeines goͤniges 
Reſpeet in acht zů nehtmen / in dem Schiffe / und 

\ Xxx 3 ließ 
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ließ Archombronum feinen Einzug: indie Reſidentz 
voran halten: damit er hernach abſonderlich / und 
ohne in eines andern Geieite / ſich zur Königin bege⸗ 
‚ben möchte. Ihm wurde aber gar zeitig von die⸗ 
fem Tumulte Nach icht gebrachts. Denn einige 
ausden Gieilierny welche Archombrotum mit if 
die Stadt gebracht / kamen in.aller Eil / ihm zu er⸗ 
üffnen/daß der Poliarohus, welchen ſie lange in Sir 
eilien gefehen / der. Koͤnig der Gallier waͤre: dieſer 
läge bey Hyanisben’an feinen: Wunden kranck/ 
urd daer Archombrotum. anſichtig worden / haͤtten 
b:yde die Entzuͤndung eines ſtarcken· Haſſes fpüren 
laſſen · Ste hatten hinzu gefuͤget / daß auth Arlida⸗ 
ſich bey-Pöliarcho befaͤnde. Dieſe Sachen inge⸗ 
famt kamen Timonidi ſeht ſeltzam vor. Cr war 
kln ſonderlicher Freund von Bokiarchos; amp vor 
diefem einmahl an ihn von Melcandro: mit einem 
Armbande geſendet worden / welches Eriſthenes 
mir Giffte eingebeiget hatte: · Daß demnach die⸗ 
fer zugegen / und zwar in der Hoheit des Koͤnigli⸗ 
Gen Purpurs / hatte er mit groſſen Freuden gehoͤ⸗ 
£er. Aber wo Arſidas zu ihm geklomtmen war / dar⸗ 
über vertounderte er ſich nicht unbilig.· Wegen 
Archombton feines Zwyſpaltes erriethe er Diele, 
che Leichter Es kam dieſer Zorn von Argenidis 

Llebe ber: Denn dieſes Seheimniß mar nachund 
nach in Sicitien fund worden / alſo daß niemand. 
daran meht ʒwelfelte / wodurch Radirobanes-Argee! 

‚ nidem beleydiget haͤtte / oder warum —S ih 
ermordet. Hierauf war er ſeinetwegen ſelbſt bee 
ſorget / zu welcher Partie daß supi haben ale“ 

s’y4? enn 
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Denn wenn eilt Borkanub ende tragende 
Amis ſich ngucral bielte/ ſo wuͤrde er bey allen ung 
angenehm ſeyn / und zulcht. von Dem / welcher die 
Sherhandbehielts. nichts als Rache zu gewarten 
haben. „Nach Roliarehi Seite zohe ihn die alte 
Sreundfehafft / und der Argenis ihre ihm gewied⸗ 
mete Guaſt Meleandri aber feine Erinnerung 
zuffeteihn.auf-Archombroti Partie / und das Bere 

grauen, fo man quf ihn geſetzet / welches er zu verle⸗ 
gen vor hochſt unrecht hielte. Wie er noch ben 
6 unſchiͤßig ſo ſchickete er einige voraus welche 
er Königin feine Ankunfft vermelden folten. Denn 
1 mufte Doch fichder "gangen Cache halber, alſo⸗ 
bald erkundigen / und Piche außfuͤhrlich an Mele- 
ändernfehreiben: “Die. Königin welche nicht wu⸗ 
ſte / was zu thun / bekam ſo fort Hoffnung·⸗ daß 
Buch dieſen Sefandten die Urſache einer ſo gefaͤhr⸗ 
vͤden Feindſchafft köune erfahren werden... Sie 
ließ ihu demnach geſchwind zur Audientz / und nach⸗ 
Denr-fie ihn von Me eandto⸗ was der Wohlſtand 
erfodertegefräget/fü hubfie an Poliarchi'und ih⸗ 
tes Sohnesllneinigkeit zu brklagen/und ſonderlich 
dieſes / daß ſie den Urßorung derfetbigen nicht er⸗ 
fahren koͤnte und demnach auch Feinen Rath da⸗ 
vor zu ſchaffen wuůſte · Timoni de⸗ ſahe kelne Ur⸗ 
ſache / warum er den ohnediß nicht heimlichen oder 
age Anlaß zu ihrem Haffe ‚verbergen ſol⸗ 


Entdeckete alſo mit kuehen / wie Poliarchus und” 


er einem Privat-Stande verborgen ſich lange in 
Sicitien aufgehaltenin’die Argenis berlicbet / und 
dero Vermaͤhlung gehoffet / welche mm Archom- 
: Kır 3 _ broto 


8 





| 





broto zugedacht worden. Demnach eBFelh Wün⸗ 
der / wann dieſe Neben⸗ Buhler und die behde auff 
einerley Gluͤck lauteten 7 höchft bitteren Haß na 
Gelegenheit der fie dazu antreibenden Sache ger 
gen einander hegeten. 'Hyanisbe hekam nieder 
ey diefer Nachricht ei’ Her 3 daß fie kaum vor 
Timonide ihre Freude bergen künte, . Und als die⸗ 
fe anftunde / ob er auch mit Behaktung Archom- 
broti feiner Gnade Poharcho die Reberentz ina⸗ 
chen koͤnte / ſo ermahnete fie ihn ſelbſt / daß er zu ihm 
gehen möchte, Sie wolte es auff ſich nehmen; 
Und es wuͤrde ihrem Sohne gang angenehm ſeyn. 
. Als Timonides wieder bon Ihe / ſo dachtedig 
Koͤnigin ein weng nach 4, wiefie eine fo wichtige 
Sache auffdas beſte einrichtete indem ſie gewiß / 
daß Das Glück und. der Auggang eines fo graffen 
Streiteg an ihr gelegen paͤre &ie mufte ſich 
recht viel / und erkuͤhneie ſich das Gluͤck zu verachr 
ten. Sie erinnerte ſich auch / daß Poligrchus „ale 
cx vpon ihr wäre erfuchet worden / daß er wider Die 
Sardinier ihr beyſtehen folte mit gang entrüfter 
tm Sefihtegefragethäfte : Ob Argenis an Rar 
dirpbanem ſey vermaͤhlet worden 2. Dahero glau⸗ 
bete fie 4 daß Poliaschus liebe / und Tımonidesdie 
Warheit gemeldet. Im uͤbrigen fo befchloffe fie - 
es bey ſich alfo : Wend die, Bemuther der beyben 
Derren zu beguͤtigen wären. fo wolten fie fie in Si 
eilien — und biß dahin das Artzeney⸗ Mittel 
por ihte Kranckheit verfchieben: Weil zumal inMe- 
leanders Beyſtimmung ein groſſer Theil ihrer Ber 
TREE 


— BEER 
neſung beftimde, Wenm aber dieſe Feindſchafft 
ohne Thaͤtlichkeit nicht laͤnger tauern konte / ſo woi⸗ 
te ſie alſofort mit dem allergewiſſeſten Frieden dies 
ſer wuͤtenden ihren Grimm entwaffnen. Dem⸗ 
nach begab ſie ſich wieder zu dem Sohne / und zwar 
etwas gebiethender / und als Hätte fie von Poliarcho 
die Urſache ihrer Feindſchoͤfft erfohren / ſo ſagte fie: 
Euer Stillſchweigen gefaͤllt mir garnicht / indem 
Amahſ das ſenige / was ihr verſchweiget / weder et⸗ 
tag davor man ſich ſchaͤmen muß / noch euch unan⸗ 
fändigesift!' Und die ſes haͤtte euer Reben⸗Buh⸗ 
fee vor mir auch gar halten. Ihr lie⸗ 
det die Argents. Diefes iſt gewiß eine groſſe Ver⸗ 
letzung junger Gemüther / und eine ne Ma 
terie zu dem empfindliehſten Haffe. Eine tintzeſ⸗ 
fin, wie ich hoͤre / welche ale Goͤtter mit fonderbas 
ren Vottiefflichkeiten aus geſteuert Sicitien iſt 
ihr Erbe ; und was bey hitzigen Koͤpfen das vor⸗ 
nehmſte / keiner von euch will von Erlangung ſeines 
Zwecks abftehen. Ich vereihe fo edlem Triebe; 
undfage zugleich denen Goͤttern Danck / daß die⸗ 
fe Kranckheit nicht unheilbar iſt. Ich wil / was 
hr wohl meinet / daß es Fein einsigervon den Goͤt⸗ 
tern dahin bringen kan / verſchaffen / daß beyder Ihre 
Sache alföläuffen ſoll/ daß ihr zugleich euern Haß. 
egen einander ableget / und Argenidem liebet; ja 
fe ſoll euch beyden eigen werden. Ihr wiſſet / mein 
Sohn / daß ich den Anſtand mit rgenidis Ver⸗ 
maͤhlung / die ihr ſuchetet / ſo lange von euch gebe⸗ 
then / biß ihr wieder zu mir gefommen waͤret. Ihr 
habt meinem Befehl geſolget Nun ſollet ihr ers 
2 - Xxx 4 fahren 


wiſſen muß: wenn ich nur 
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fahren / daß ich, ſolches nicht vergeblich "geheiffen. 
Doch esiftnoch einiges —3 ich von euch 
offen Enns von einem 
Liebhaber undNebenbuhler Die Warheit zu hoͤren. 
Was hindert euch Poliacchusangurem Ver⸗ 


langen? Denn ihr mir. ja ſchriebet / wenn ich nur, 


meinen Confens gaͤbe / fo waͤre das alle andere zu 


folder Bermätlung ſchon richtig. Saget mir «84 
mein Sohn / denn euch iſt felbft daran gelegen / daß 
ich ſolches wiſſe Archombrans 4 dieſe Fra⸗ 


ge mit Verwirrung an; Denn er ſchaͤmete fich zik 


befennenvdaßPoliacchus der Argenis gefie le Dem⸗ 
nad) antwortete ẽr: Koliarchus hindere ihu apfel 
ner Heyrath nichts Er zůrne aber parum / weil 
ſelbiger / ſo viel ihm moglich / bemuͤhet geweſen/ 
der Ärgenidis-auffrichtines. Gemuͤth mit; gleriey 
verdrießlichen und unnuͤtzen Kabeln anzufuͤllen. 
Wie aber, fieng die Königin; litig any - mern er 
Durch dieſe Griffe der. Beingebin. Semi, ahfpen« 
fig machetg;wird er den nicht auch auf ſoiche Wei⸗ 
ſe eurer Heyt gih im ABegefiehe n darauf der Printz 
entrüfteter, heraus fuhr: So würde doch gewiß 
&) das Fraͤulein -von ihrein Vater gezwungen 
werden / der eben die Vollziehugg dieſer Heyrath 
zwiſchen ihr und mir ſo eifrig begehret / als ich 
felbft._. Darauff erzaͤhleie ev u. wie Paliarchus 
aus. Sieilign.verbannet worden / wie der. Krieg 
gegen Lycogenem fortgeführet / und er, den. Sieg 
über diefen Rebellen erhalten... Doch wiewohl 
er. in dem gangen Verlauff feines Vortrages alles 
zu feinem Voͤrthell vedete. u fo mersfete Bys: 
ih ET nıs 


— 


ö— — — — — — — 


| NEL 5 


nisbe gleichwohl, Daß zwar Meleander Aufihnzär- . 
genis aber auff Poliarchyim das meiſte hielte. 
Demnach hielt fie mit weit freudigerm Ges 
mthe als ſie gudor war / mit ihrem Pring Tafel! 
Denn es dunckete ihr. auff dieſen Abend genug 
ausgefraget zu ſeyn. Den folgenden Tag erhub fie 
th Wiederum zu poliareho. nicht nur mit Worten/ 
ndern auch Anſchlaͤgen ver fehen / welche iht die 
dacht und die Verweilung eingegeben hatten. Als 
fie ihn freundlichängeredpt zund befohl / daß dieje⸗ 
nigen / fo um ſie ſtanden / möchten ein wenig ab« 
werts treten / damit ſie ihre Reden nicht vernehmen 
kunten / ſo ſagte fie: Ich verwunderte mich / mein 
König / was Eure Liebd. und mein Sohn mit ein⸗ 
ander vor Sröchträcht Härten." Mein ich verneh⸗ 
me / daß es von groffer Liebe und die wohl zu ent⸗ 
ſchuldigen iſt/ herruͤhre; und daß allein die Arge- 
nis euren Streit macheVerhaͤlt es ſich alſs / ſo 
Herfpreche ich / Daß ich beyden ihr · beſtes befoͤrdern 
ill. Jch;bin Die eintzige welche behderſeits ihre 
—— — Fan. Er Aa einer ruhigen 
Sache fſo viel Klagens / fo viel Streit von nöthen? 
Die Sache iſt ja noch nicht geſchehen Die Ver⸗ 
bindung noch unvollkom̃en / und Argenisnöd) nicht 
vermaͤhlet. Ich will E. £ wieder freudig; und zu 
nern Überroinder ohne Gefahr des Kampffs; ja 
init meinem Sohne / (was ſtutzen fie und fchürtehi 
den Kopf! ) zʒum Freunde machen. Sie verwundern 
kn nicht / wie eine fo groffe Werfprechung 
oͤnne von ftatten gehen. Sie empfange meine 
Hand jur Gurgen / daß ich nichts geſagei/ als was 
— — ge⸗ 


Es 
geſchehen wird. . Boliaschustpurteüiber folche Um 
Gotmeife sang bektt m hl faftbaner ab 
‚ betengen würde/bath dem nach die Koniginventiaeg 
der be Dungtle Saben op er gang un gar Die En, 
wehnungdet Argeniseinyuftslen. , Cie aber hub) 
an; Sch wil fiewerthiterSäftmphl nach verwirr⸗ 
senmachen;, Sch syiliverfihaffen, daß fie mit vie 
Beſitzung der, Argenis. —— und. ' 
oil fie doc), quch meinem. Sahne. nicht nehmen, 
Allein esiftalfüdgs Derhängniß ı Daß iht miteis 
nem jählingen und alfafopt entdeckten Mittel nicht 
Einer eheilet werben... Ihr můſſet Beh such 
wach Gieilienhegeben,/ und.Die’Brie| ZN b euch 
were anvertrguen/ an Meleandrum, übergeben, 





a werden jm Augenblick eure Streitigkeiten | 
aufhören, und beyderfeits werdet ihr nicht mehr UA 
ber die Liehe euch beſchweren. Poliarchus perinel⸗ 
nete Hyanisbs märe acht wohl bed Simnen Als 
fie beſohl ihre Hausgetler und einen Fleinen Altar, 
berbeyuubrin —*8 len dem fie ihn auf 
den Sl aeletzun glüenpe Kohlen darauffger 
Loet/ quch der NRebeldes Rauchwercks die kleinen 
Götter. gontz hedecket / ſo verbunde ſich die Königin 


Mit folgender Cyde Ihr guten Geiſter / die ihr 


nühier gegenwaͤrtig ſeyd ihr wachenden Bewoh 
yarı Die ihr.bey une gehohren dieſes Hauß u. Reich 
haltet: — elwas Dem Könige Poliarı 
sho vorgelogen habe / oder wofern ich nicht mit die⸗ 
fm meiugm; Nathichlage ihm Heil / Ruhe und 

Freude bringe ſo verlaſſet Diefes a 
i Echutz / 
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Schuß, onerredmag ſolches ſtehen bleiben / hinge⸗ 
gen ſa hrin get auf mich und meinen Sohn allesn⸗ 
| glücf und Üntergang. Poliarehus erſtaunete uͤber 
dieſe Berpflichtungs er antwortete aber der. Koͤni⸗ 
— Er konne eben die Goͤtter / welche ſie angeruf 
n baͤtte / zu Zeugen nehmen. Denn ehe noch 
Achombrotuos einen Fuß in Sicilien geſetzet haͤtte⸗ 
howaͤte ihm Argenidis Bermaͤhlung ſchon verſord⸗ 
Gen worhen.Es haͤtte ihr Sohn die in gantz ru⸗ 
Vgen Stond geſetzten Sachen durch fein unʒeitig 
tarigäugeftahrets und weil die Printzeßin ſich 
zu ändern:gaemicht cheſchioſſen / ſo habe e Me 
lean dtum —— 


befchtunget/naßniefer hau 


ee Bater eine füeye Printzehin indie Dienftbarke 
einer gezwungenen E he woite hineinſtecken· Wie er 
durch dieſe und deroleithen· Beſchuldigungen als 
gemach wieder hitzig wurde / da ſein Zorn durch el⸗ 
aige Befriedigung both ſchon fiemlichabgenoms 
men / ſo hielt die aufſteigende Wuth die Koͤnigin 
mit folgendem zuruͤcke: Sie waͤre darum nicht zu 
ihm gekommen / daß ſie ſeinen Zorn noch mehr auf⸗ 
blehen wolte / ſondern daß ſie mit ihnen einer voͤlli⸗ 
gen Verſohnung / die ſie gewiß mit ſich braͤchte / 
genoͤße. Wie ein weniges iſt es aber / Eure Lieb 
das ich von dero Guͤtigkeit bitte. Nemlich / daß 
ſie nicht ehe zu einem toͤdtlichen Kampfe und Zwiſt 
es kommen iaſſen / als biß ſie ſehen daß Melcander 
den Brieff geleſen / den ich geſchrieben habe. Die⸗ 
ſen eintzigen AnftanddesZancfesund der Waffen 
derfprechen fie mir nur / mein König:: Dergleichen 
Gedult und Treue will ich auch von meinem Soh⸗ 
. ne 


* & { 1068‘) 7 
ne erlangen / und ihnen hiermit werfichern. Nach⸗ 
bem ſo moͤgen ſiemeinet halben mit· Waffen und 

Belankikaht ahes untereinander miſchen:n 

Als Poliarchusdiefes vernommen ehe 
—— zur. Bedenckzeit ausr bie 
Sieng die Königin mit ebem ſoſchen Ber heiffüingen 
auch ihre Sohn an / dem gleichfalls all 

gen der Hiyanisbe. Wahnſmigbeit zu fern: fehiene: 


Da ſie aber in: Bitten und Verſprechen meinen 


anhielt / ſowar es zu unvrrantwortlich/ ſied 
halßſt arrige Rachgier gantz und 





zu vi wja wohl noch des 
Verguges Werth ¶wenn dunch Ihre Brieffe 
an Melcaridein Diefer. ori Streitahne Aafe 
fen und Blut koͤnte geendet werden — 
Zuſagen vargeblich ſeyn / ſa waͤre ihnen ver goͤnnet / 
mit ihrer Zulaſſung ſo gar hart einen Kampf vor⸗ 
zimehmen / daß ſie auch mit recht auff derjenigen 
vicht konte zornig werden / welcher durch Etlegung 
des andern Sieget geworden. Wie ſie demnach 


gar zurückzu wel⸗ 
fen. neh örn aan 
elbegehrete. — 





ihr beyde beypflichteten / ſo machte ſie den Werd | 


trag folgender maſſen: ¶ Daß Peiner von beyden 
das vorgegangene ruͤchen; keiner von’beyben.die 


Seinigen ſum Streitanfeuremfokten biß daß ſie 


augleich Meleandern gefehen.: Sie ſolten in Sich 
lien reiſen / fobald alsPoliarchi Wunden zuiieſſen / 
daß er die, See vertragen koͤnte; und ſoite keinet 


betruͤglicher weiſe wie bief gemachten Ber 


gleich: ven na r 


— — Wie 


Miss) 





5 Wie nun alles auff dleſt — —5x 
ſen / ſo war es hernach Hyaniben recht ſchwer von 


denen jungen Herrn zu erlangen? dah fie mit ein⸗ 
underredelen: Welches / ſagte ſie / ich nur darumb 
ſo fehr bitte / damit die Zaͤnckereyen der Buͤrger 
und Soldaten auffgehoben werden / welche viel⸗ 
teiche wider unſern Willen ſich glgemach ent zun⸗ 
den / wofern ihr nicht durch ein oͤffentlhehes Zeuo⸗ 
niß dieſen euren auff eine Zeit gemachten Frieden 
beftäriget:‘. Und was taffetihe ruchs denn ſoſchwer 
ankommien / einander zu feheri/ da ich fö gew ih weiß, 
daß ihr noch in die groͤſte Vertrauiuchke it zuſam⸗ 
men gerathen werdet / daß im Fal das Verhaͤng⸗ 


niß dieſen meinen Wunſch zuwider iftrich micht win 


ent gegen ſeyn / wenn ihr ben Haß / der ißt zwiſchen 
euch) iſt / überdie Eitelkeit meiner Zufage nusgief 
fer?. Sie war auch damit nicht zufrieden 7Baß fie 
Raliarchum und ihren Sohn wit ihrer Sreumdlichs 
keit und-mütterlicher Autorität zu bewegen fuch⸗ 
te:. Sondern fiemachte ſich auch mit Bitten nd 
Geſchencken an Gelanorund Arfidam, weil ſie ſa⸗ 
he / daß dieſe beyden am meiſten bey ihm vermoch⸗ 
ten: ngleich z ließ ſie es bey denen nicht fehlen, 
welche Arch otus am meiſten um ſich leiden 
lunte. Nachdem man num elin Geſpraͤch zwiſchen 
Ihnen erbethen / ſo wurde Lange mit eitlenund forg« 
fültigen Nachſinnen erwogen / was beyde'reden 


aͤtte. Und zwar hielten fiefich'inHyanisberis Ges 


genwart / ( denn ſie den Sohn zum Könige er ; 


nach ben vorgeſchriebenen Bedingungen ; 21 
Kin u. moch⸗ 


—— uud wer von ihnen den Anfang zi machen 


Rare) 


mochten fienicht offte inſammen kommen. Wie⸗ 
wohl der Geiſt der Freundfchafft:y der in Timor 
cleens Hauſe fie zum erſten mahle einander guͤnſtig 
u werben bewogen / ſchiene in ihre feindfelige Ger 
muther algemach wieder den Eingang zu fuchen 
und waren beyde auff das Verhaͤngniß zornig d 
ſlches fie zu der Nothwendigkeit diefes: Haßes ge⸗ 
bracht haͤtte · Doch wenn ſie einmahl auff geun⸗ 


dere Gedancken kamen / ſo hielt ſie doch immer das 


ſtets vor den Hemuͤths Augen ſtehende ildniß des 
Argenis und die Schambafftigkeitzucüchmeilfeir 
ner gerne ſcheinen woite .als hätte er Die Verſoͤ⸗ 

nung zum erſten begehrte. au 


Bad X: Kapikul. 
RE nhalt. un vor 
Sie ſeynd ſchon zum Auffbrudye fertig / ald 


eine von Poliarchi Wunden dermaſſen wie⸗ 





der entzuͤndet worden / Daß ſolche denen 


annoch ſchwachen Oliedern wiederum cin 
Kieher zuzleher. Indeß koͤmt dus Geſchrey / 
daß Sardinien don innerlichen Kriegeů⸗ 
berall brenne / dahero Hyeaplal ſich ein 
m wachet 1 diefes Reich: unter Teint: Gewalt 
+ gabeingen.‘ Wie er bald von ſolcher In⸗ 
ſul meiſter wird / ſo verninrt er / daß dei’ 
ſe Empoͤhrung wegen der Entwelhung ei⸗ 
nes ſehr heiligen Tempels ſich entſponnen. 

¶ Indem er nun fowohl durch die Ehterbie⸗ 
chung des Orts / als der Ordens⸗Leute / 
ſecbr bewogen wird / ſo nimt er einige mit 
ſich in Africam. gIn 


GE. HELD, æ =: 

n felbige Tagen trug fich Diefe Verdrießlich⸗ 

keit zu / daß eine von des Poliarch Wunden / 

die man wegen der groͤſſeren / und bey denen mehr 
Gefahr mars nicht in acht genommen / mit ſo hat 
hefftigen Schmergen entzuͤndet worden / daß fol 
che denen annoch ſchwachen Gliedern das Fieber 
von neuem zubrachte. Und war es ſo wol Archom 
hrcoto als ihm gar nicht eben / daß die Abfarth nach 
Sieilien mußte aufgeſchoben werden... Denn Dies 
fes war mit unter ihren Bertrage-Punctenz daß 
keiner in des andern Abweſen dahin vorausreiſen 
folte. Demnach waren fie uͤber den Verzug unge⸗ 
dultig / und verlangeten zum wenigſtenzu ſchreiben 
Und damit die Briefe nicht etwan durch Lift aufge⸗ 
halten würden, fo beſchloſſen ſie von ihren getrenc⸗ 





ſten Leuten etliche dahin abzuſchicken. chon- 


brotus nun ſchriebe ſo wohl an Noleandernals die 
ArgeniS, bach ohne einige ſchlimme Erwehnung 


Roliarch;: ſondern nur entfchuldigehdy dahr ee 


langfamer zuruͤckkaͤme; fo wohl aus Befehl hiuer 
Muster als auch / Daß er nicht etwan ſchie ⸗ 


ne.aus fehändlicher Fuccht die Unpäßlichkeit eines. 


Könfges / der fein Nebenbuhler waͤre / ſich zue lner 
Gelegenheit zu bedienen / feine Sache immitteiſt 

führen. ıDiefen Briefzu überbringen wur⸗ 
de einer,Bocchus Nahmens erwaͤhlet / deffen Treue: 
Aschombzoto bekant: Poliarehus abet überlegete 
lange ben ſich / ob er auch gn Meleandrum fehriebe, 
Doch gehorchete er dem folches rathenden Arfidz, 


und gab einen Brieff an ihn zugleich /.damiternue:. ' 
nie ſchiene dem Daten feiner. Printzeßin zu veh⸗ 


achten. 


— E10: IE Ze 
achten. : Daaber entſtunde noch mehr die Fra⸗ 
gedawüber : Ob Arſidas mit dieſem Schreiben fol 
te wieder nach Silien abgehen. — Er befürgeredes 


Königes Verdacht; und in ſolcher Wuth des ar⸗ 
chombrotidie ihm gegentheils bevorjtehende Ge⸗ 
fahr. Doch wann er wieder zuruͤckkehrete / fofönfe | 


itzo der ausgeſt andene Sturm die Beſprechung Po’ 
Karchi entſchuldigen: Wuͤrde er aber laͤnger bey 
ihm verbleiben / ſo möchte man die hm heimlich ver⸗ 
traute Geſandtſchafft von der Printzeßin innen 
werden. Alſo blieb es bey dem Entſchluß / daßer 
ſolte fortreiſen. Auch gab ihm Timonides, der ſein 


befter Freund war / und mit ihm in’ einem Ver⸗ 


ſtaͤndniß ſtund Briefean den Königund Gleobu- : 


kum mit; und war des gemeinen Weſens alfo eins 
—— er ſeine eigene Angelegenheiten dabey 
lich in acht nahm. J 

. Indeß wurbde aus Sardinien die Zeitung 


gebracht, Daß darinen alles von innerlichem Kriege : 


u. Aufruhr lichterloh breñte; indem Harficorasund 
Cornius, Radirobanis hinterlaſſene Vettern dad 


Feich / nach dem fie trachteten / mit Gꝛauſamkeit des 


Schwerds u. Feuers verderbeten. Alſo fort bekam 
Archombrotus Hoffnung, daß dieſe Nation, welche 


Durch factionen getheiletru.fich afioch vor den Afri⸗ 


caniſchen Waffen fuͤrchtete / leicht koͤnte unter das 
Joch gebꝛacht weꝛdẽ / wañ ihr ein geſchwinder Feind 
übern Hals kaͤn. Damit demnach die Macht aus 


Sicilien nicht vergebl.zufamen gebracht waͤre/ u.er 


bey feinen Manritaniern wegtPoliarchifeines Ti’ 
umphs das Nachfehen haben müßtergumahl 
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eit habteyu,Poliarehi Kranckheit de Aufbruch nad) 
Gicilieveyögerteyfo begab er ſich mit feinem Krie⸗ 
gesheere / das ar in Alricam gebracht / ach Hinzu⸗ 
fügung der Mauren, hinüber nad) Sardinien: 
Dochvekfprach er der Königinund Poliarcho, er- 
"möchte überwindenvoder widziges Gluͤck haben p 
wolte er doch uͤber einen Monat.mit feinem Willen 
nicht auſſenbleiben. Als er mit dieſen Bedingun⸗ 
‚gen fortgelaſſen worden / fü begünftigten ihn Die 
Doͤtter faſt mehr / als er gewollt hatte. Dennder 
Sieg fiel ihm ſo gar geſchwinde zu / daß auſſer der 
Entſchlieſſung des Anfalles und der Arbeit einer 
eintzigen Schladt ihm das Gluͤckkaum eine Pro» . 
befeiner Tapferkeit zu erweifen zugelaffen. Erſt⸗ 
dich traff erdie Hafen leer ans beſetzte fie demna 

und führete feine Armee auf das Land: Baron 
poſtirete er ſich auffeinen Berg / von dar herab er 
das ungeſunde aber doch am Getreyde ſehr frucht⸗ 
bare Sardinien uͤbeyſehen kunte. Da billigete er 
auch die Nahmen / welche die Alten ihme von der 
Aehnlichkeit einer Sohle oder Fußtapfe gegeben 
‚indem ſie es Sandaliotih oder Jchnufan genennet 
batten. Die Sardinier hatten bereitsin zweyen 
Sreffen wegen Behauptung des Königreichs ihte 
Kräffte gegen einander probiret:.und-diefe bluti⸗ 
gen Schlachten hatten die tapferften des Adels 








undder Soldaten aufgerieben. Alſo erfchöpfer . . 


tendiefe Elenden ihr eigen Vaterland ‚und hatten 
‚Archombroto zum beften gefochten : Wie ſie nun 
deſſen Voͤlcker aufdem Berge ſahen / fo ſchicketen 
fie. Kundſchaffer aus welche von der Macht und 
Pyy Be⸗ 
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Beſchaffenheit der Feinde Nachricht folten eins 
‚bringen. Denn nichtweit davon hatten diefe bey⸗ 
"den um das Meich ftreitende Vettern ihre Lager 
gehabt. Als fie Demnach höreten ‚daß die Mau⸗ 
sitanier und Sicilier vorhanden waͤren / auch die- 
"See mit einer ftarcken Flotte befeget / fo unterliefe 
fen fie dennoch den Entſchluß zu faffen welcher 
eingig und allein zu ihrer ABohlfahrt übrig war / 
nemlich / daß fie hätten den einheimifchen Haß ads 
geleget zund mit vereinten Kräfften gegen einen 
"ausländifchen und des Landes noch nicht Eundigen 
Feind geftritten. Ja das eine Haupt der feinds 
lichen Parteyen / Harficora ‚der in letzter Schlacht 
ſehr den Fürsern gezogen und nun an dem Siege 
gezweifelt / ergab fic) und Die Seinigen an Ar- 
‚shombrotum, damit er nur feinen Widerſacher / 
der mit ihm um die Krone fochte / das Reich ent⸗ 
riſſe. So gar gab die Liebe zum Vaterlande den 
einheimiſchen Erbitterungen nach; Daß offt Leute 
lieber wollen / ihr Vaterland werde verwuͤſtet / und 
ihnen ein fremdes Joch auffgeleget / als daß ſie ei⸗ 
nem ihrer Landesleute ſolten etwas nachgeben. 
Gleich als ob es eine groͤſſere Schande waͤre / ſich 
Bekanten unterwuͤrffig zu machen; die aber er⸗ 
leichtert wuͤrde / weun man fremden Herten gehor⸗ 
ſam waͤre. Allein Cornelius war von edlerem 
Muthe/ ſamlete alſo feine legte Tapferkeit zuſam⸗ 
men / fuͤhrete die Seinigen zur Schlacht / und traff 
auff feinen Widerſacher der zum Archombroto . 
übergegangen war ; welchem er denn zwar dag 
Leben nahm; allein er behielt das feinige I 
z a ul 
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nicht lange hernach / weil er durch Die Menge dee 
Mautitanier gang uͤberſchuͤtiet wurde; welche das 
Wut dieſer Feindfeligen Vettern mit traurigem 
Ausgänge ihrer Kron⸗ Sucht unter einander mis 
ſcheten. Vornehmlich auch fo erfehrecfete die 
Sardinier die in dieſer Schlacht überall’ hervor 
leuchtende Tapferkeit Des Archombrorı; wie nun 
diefer fie endlich erleget oder indie Flucht geſchla⸗ 
den / fo bedienete er fich des ihm geneigten ð luͤcks 
md ruͤckete mit feinem Kriegesheere vor die vor⸗ 
nehmſten Veſtungen. Es geſchahen kaum einige 
Scharmuͤtzel / ſo gab ſich alles. Die groͤſte Arbeit 
brauchte es bey der Stadt Calaris. Da das Volck 
in vollem Tumult · und Ungeſtuͤhm zur Schlacht 
heraus brach. Doch wurden ſie wieder zuruͤck 
getrieben / und weil fieandern Sinn bekamen / ſo 
ſchicketen fie den andern Tag ihre Abgeordneten / 
welche wegen der Ubergabe traetireten. Virtiga= 
neni hatte eben zu rechter Zeit der Tod durch eine 
Kraunckheit hinweggenommen / damit er nicht ſo 
viel Unglück fehen muͤſſen. Wenige / ſo fremde 
Herrfchafft nicht vertragen kunten / begaben fich 
nach denen Inſuln / ſo man Cunicularias nennet/ 
und die inder Meer⸗Enge zu finden / welche Särdi- 
nien und Corficam von einander fondert. Von 
dar fchiffeten fie in Corficam über, und als auch dee 
Sieg fie daſelbſt verfolgete , fo verbargen fiefich 
au dem gegenuber liegenden Liguriſchen Ge⸗ 
irge. 
Im uͤbtigen fo gieng eine ſtarcke Rebe unter 
denen Sardiniernidiefe den Koͤnigen und gantzem 
VYvy 2 Va⸗ 
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Baterlande begegnete Stärkung rühre.non den 
grzürneten Goͤttern her v weil Radirobangs einen 
empel verunehret hatte / welchen fie vor den ‚he 





"" Jigften hieltenyund schen Meilen von Calaris dem 


bimmlifchen Jupiter-gerveihet war. Es waren 
darinnen viel güldene und fülberne Gefäße / ſo hin⸗ 
gindgrehret worden: Auch batten Die vorigen Koͤ⸗ 
nige ein Kleines Bild deffziben Gottes van gediege⸗ 
gem Goide machin laſſen und geheiliget. ele 
Des alles Radirobanes, als er in Afticamjüberfdifs 
fen wolte / unter dem leeren Scheine eines Abbor⸗ 
 gens zu den Krieges / Linfoften heraus geriſſen / auch 
Vvie Prieſter felbſt ſehr übel angelaſſen und abge⸗ 
wieſen: da denn viele ſchon damahis einige trau⸗ 
gige. Borbedgutung dar ous nahmen / welche het 
nach mit allemEiend ͤber die Sardinier heſtaͤtget 
urde- Denn ſie hielten nichts Goͤttlicher als die⸗ 
fen Tempels und die Prieſtet darinnen / welche ein 
treffiiches gutes Lob hatten / wurden von dem Vol⸗ 
cke faſt als Götter felbſt verehret. Dieſes Sr 
güchte. von Radirobanis Kirchen / Raube und Dei 
ligkeit des Tempels / wie esıbon vielen herum ge⸗ 
Kragen wurde / alſo kam es auch vor den Arehome 
brotum., der entweder aus Andacht geruͤhret vder 
daß er der Sardinier ihre Gemuͤther durch Ver⸗ 
ebrung ihrer Ootler woite an ſich giehen / den Dem 
getbefüchete. ¶ Sabſt die dagedes ðebaͤudes und 
In heliges Schreskendiefer Gegend brachte ihm· 
da er es nicht vermeinet / einen angenehmen AN 
daͤchtigen Schaumein. Es waren rauhe elfen 
unten anı Vuͤgel / durch den image Dahl, 
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Höhe gieng. Als man uͤber dieſe hinweg / fü 
traff man einen guten Umkreis herum kuͤrhes Ge⸗ 
ſtraͤuße an / bo dies ſtille / und man ſie nach Gefal⸗ 
len hatte wachſen laſſen. Bald ſahe man einen 
hangen Gang / in welchen das Licht von oben hinab 
alſo einfiel / daß es doch nicht alle Dunckeiheit hin⸗ 
weg nahm. ld Archombrotusin dieſes Gewoͤl⸗ 
be hinein gieng / ſo ſtunden ihm dieſe Verſe entge⸗ 
gen / welche die Prieſter auff eine hoͤltzerne Ta⸗ 
fel gezeichnet denen hinein gehenden alfo vor die 
*— geſetzet / daß fie faſt nicht kuͤnten verſehen 
werden: 


Hier glaͤntzt kein guͤldnes Zaus ; hier haͤlt 
we »mannihtPangvere  . 
Mic Uppigkeit befhwernmt; Hier iff die 
— Lager⸗Staͤdte 
Don keinem Elffenbein: Bein Demant 
— Feuer blitzt / —— 
Es hat kein Schnecken⸗Blut den Vor⸗ 
——— bang hie beſpritzt. 
Zier hoͤret man. auch. nicht der Saͤnger 
: Stimmen ſchallen ⸗ 
Hier ſteht kein diener⸗Heer / noch was ſonſt 
kan gefallen: 
Hier iſt aur Wald / nur Fels / nur eine 
rauhe Hoͤh / — 
Daß man den wilden Puſch gantz unbe⸗ 
ſchnitten ſeh: 
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EIER... Seen 

%ierfpeift man fehlechte Bofkund: ruherr wer 
nig Dtunden / 

Die Rleidung iſt gering und alles Schmuds 
entbunden / 

Die Arbeit haͤlt man werth vor aller eit⸗ 
len Pracht / 

Das Leben wird dem Tod bier ziewlich 
lang gemacht. 

dier ſind — Be die Sorgen die uns 


Zier Bander —* Fred nicht an demoergen 


nagen 
Sier wohnt die DE Kup befrepe vo oſchwe 
rer La 
Und: von dem Bon Raum wird @inigteb 


mfaßt. 
Zier ſteigt die Luſt mit Lachen und mit 
-Schergen - 
Und viel Veranäglichleit aus Schwanen⸗ 
reinem Hertzen / 
vieer iſts allwo der Menſch an feinen Ur⸗ 
ſprung denckt / 
Der Geiſt ſich felbft genieße, und, au den 
E i Sternen lenckt. 


Wie Archombrotus dieſes durchgeleſen / —* er 
ſich in dieſen Gang / zu deſſen Seiten zweene 
ſchlechte Altare mit hoͤltzernen Bildern ftunden: 
das einige war das Bild der Klugheit‘/ "welche 
Schlangen teuges Die mit zu ſich in den Mund ger 
nommenen Schwantz die Bezaubsrungen 
Dr 








ne 
den. Das andere der Ötärekerwelchemit beyden 
Händen eine ſehr groſſe Säule t trug. Es kamen ' 
bereits zweene Geiftlichen des Tempels’ da man . 
ihnen gefaget/daß Archombrotus ſich naͤherte / her⸗ 
zu gelquffen. Als er nun dieſer beyden Altare we⸗ 
gen fich bey ihnen erkundigte fo vernahmer / daß 
ziwat Die Bildniße der Staͤrcke und Kiugheit dar 
bin waͤren gefeget worden/ damit Die jenigen, wel⸗ 
dein ihre Familie wolten aufgenommen werden _ 
erkennen folten/das unbedachtfame Entichlieffune 
gen denen Böttern nicht gefielen : fondernes müs 
ften die Gemuͤther alfo durch ſtarcke Kiugheit 
durchgearbeitet ſeyn / daß fie ſolchen Entſchluß fich 
nicht verwegen unterfiengen oder denſelben her⸗ 
nach bald ſincken lieſſen. Die Bilder aber wären 
nur von Holtze / auf daß Die ſchlechte Materie diefer 
Goͤtter die Armuth / in welche ſie ſich freywiſllig 
durch Erwaͤhlung dieſes Ordens bedaͤben / bezeuge⸗ 
te. Archombrotus ſahe ſie an / wie ihre ſchlechte 
Tracht mit ſo großer Weißheit ziemlich überein 
traff / und merckete / daß auch die Öefichter fehr has 
ger / und ihre Augen / als nur zu himmliſchen Bewe⸗ 
gungen gewehnet / den Schein der Koͤniglichen 
Pracht uͤbel vertragen kunten. Demnach erwieſe 
er ihnen groſſe Ehrerbiethung / u. wie ſie durch die⸗ 
ſen Gang hindurch / ſo fragte er ſie / welche Gottheit 
vder welche Menſchen ihnen dieſes Leben alfo vor⸗ 
geſchrieben. Worauf einer laͤchlend antwortete: 
Die Begierde gluͤckſelig zu ſeyn / welches zwar 
auch ihr / aber auf einem gang andern Wege füchet: 
Ihrtrachteinach Reichthum; wir fleden folchesz 
: 9yy 4 und 
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und erfahren / welches Die ſicherſten Guͤter ſeynd 
Auch ermuͤden wir unſere Gemuͤther und Leiber 
Durch mancherley Arbeit. Ihr zwar / daß ihr den 
hoͤheſten Gipfel der menſchlichen Dinge erreichet: 
wir aber / daß wir dergleichen nicht begehren· Al⸗ 
ſd haben uns bie Goͤtter die Demuth, euch die Sou 

gen; beyden aber zu arbeiten gegeben. ä 
Diefe Freyheit des gantz gelaſſenen Otdens⸗ 
Mannes gefiele Archombroto ſo wohl / daß er dis 
Art dieſes Haufes ſchon mit mehrerer Auffmerck⸗ 
famteit durchzuſchauen verlangete. Indeſſen 
. waren auch die andern Geiſtlichen zuſammen ge⸗ 
gangen / von welchen.er in ihren Dempel gefuͤhret 
und nicht weit von des himmliſchen Jovis Altar ge⸗ 
ſtellet wurde, feine Andacht: zu verrichten: dieſen 
Altar allein mochten die Beiftlichen mit Gold und 
Sam̃et ſchmuͤcken. Allein Radirobanes hatte auch 
dieſem allen Zierrath abgenommen. Wie nun von 
den nechſtſtehenden Archomhrotus ſolches höretez 
hub er an: Ich will verſchaffen / daß dieſe Schan⸗ 
de / welche dieſem Altare einem Kirchenraube nicht 
ungleich begegnet / von euren Augen und dem Ge⸗ 
daͤhtniß des hoͤheſten Jovis hinweg gethan werde. 
Ach will ein Buͤdniß von Golde / ſo noch ſchwerer 
am Gewichte / als das vorige ſeyn ſoll / verfertigen 
ufidrauffegen taffen. Das uͤbrige was zum Dien⸗ 
ſte dieſes Gottes gehoͤret / will ich befehlen / Daß 
es mit eben ſolchem Fleiſſe zuſammen gefchäffet 
werde. Worauf dieſe antworteten: die Goͤtter 
wuͤrden den Danck davor geben Sie ʒwar fragten 
nach keinem Golde rderReichthum; nurdamirdag 
gemei⸗ 
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gemeine Volck / fo durch Die: Pracht des Altard 
mehr zur Andacht bewogen wuͤrde / von denen Goͤt⸗ 
tern alles groͤſte zu gläuben pflegte. Im uͤbrigen 
froünfcheten fie zwiſchen den Mauren ihres Haus 
fes die Sicherheit der leichteſten Armurh. Sie 
wuͤßten auch / daß Durch dergleichen Reichthuͤmer / 
fs aus Tempeln koͤnten geraubet werden / ſehr offt 
gottloſer Leute ihre Begierde erreget würde. Auch 
hätte Radirobanes nicht gefündiget / wenn nicht did 
uͤnvorſichtige Freygebigkeit feiner Vorfahren ges 
gen die Götter zu Neigung feines Geitzes gleichfam 
Freße geleget. Es waͤre beſſer / daß man Tempel 
mit folchen Sachen ausziere / Die entweder: ſchwer⸗ 
lich von ihrem Orte koͤnten geriſſen werden / oder 
die / wenn man ſie geraubet / nicht gebrauchen koͤnte / 
als mit Wichtigkeit des neidiſchen Metalls / wel⸗ 
ches durch hohen Werth ihrer viel zu der Kuͤhnheit 
&nerreichenÜübelthatanlocet. Darauff beſahe 
er auch unter ihrer Herumfuͤhrung ihre Gaͤrten / 
ſo dann ihre Zellen / und nicht eben praͤchtige Eß⸗ 
Stuben. Ihr Hausrath beſtund gar in wenigen; 
und ihre Betten waren ſehr geringe; Doch. alles fü 
tein und ſauber / daß man Daraus kunte ſehen: Es 
verachteten zwar tapfere Gemuͤther die Uppigkeit / 
doch) erwieſen fie ſich auch bey ihren eigenen Sa⸗ 
chen nicht ſchlammicht und allzunachlaͤßig. 

Nachdem Archombrotus alles betrachtet und 
Über den nicht mühfamen oder unangenehmen An⸗ 
ſchauen der allerfchwereften Tugend fich ſonderbat 
vergnuͤget / ſo befohl er einem alten Ordens manne⸗/ 
der von recht Majeſtaͤtiſchem Anſehen war / datet 
Buy s ihm 
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ihm die gange Weiſe und Reguln dieſes Lebens 
erzählen folte. Worxauf dieſer anhub: Was wir 
vor einen Gewinn davon haben / o Koͤnig / daß wie 
uns alles deſſen begeben / was die Menſchen vor 
das Foftbauefte halten / will ich itzo nicht ſagen: 
Denn fie ſcheinen auch mehr zu fragen / was wir 
zwiſchen dieſen Mauren vornehmen / als warum 
wir in dieſelbigen ſeynd zuſammen gekommen: und 
uͤber dieſes ſo mag man mit menſchlichen Worten 
den Nutzen dieſes rauhen Lebens nicht zeigen. Die 
Götter alleine ſeynd es / welche mit heimlichen Ein⸗ 
reden denenjenigen welche fie dazu erfehen ; dieſe 
neue.und anderer Leute Yugenund Sinnen entzo⸗ 
gene Slückfeligkeit einloben. Doch will ich mel⸗ 
den / daß der. Zweck aller unferer Bemuͤhung ſey / 
das jenige zu verdienen / was die Goͤtter ihren 
Freunden ſchencken. Zu dieſer Abſicht halten 
wir vor das begvemfte/.daß wir gegen die Laſter 
und unmãßigen Begierden in ſtetem Streite lies 
gen. Mit was vor Hefftigkeit demnach andere 
darnach trachten / daß fie herrſchen wollen / mit eben 
ſoolchem Fleiſſe fliehen wir dieſe Hoffart / und ſchi⸗ 
cken unſere Gemuͤther / gehorchen zu lernen. Einem 
von uns geben wir alle Jahr die Herrſchafft über | 
uns / und zwar dieſes nicht etwan mit erkaufften 
oder unruhigen Wahl⸗ Stimmen. Cs iſt dem 
ſolches Amt fehwer / welchen dieſe Aufſicht vonder 
gemeinen Ruhe abruffet / und bloß in der Hof» 
naung / daß er / wenn das Jahr verfloſſen / wieder in 
feine vorige Ordeas⸗ Stelle tritt / ſo nimmt er das 
Steuer⸗Ruder dieſes kleinen Schiffleins an. 
RER gehor⸗ 











gehorſamen ihm aber. mir-folcher. Chrerbiethumgs, 
daß einer ‚meinen ſolte / er hätte inunfere Gemür . 
ther hinein geſehen / und uns dasjenige beſohlen / 
was wir von fryen Stuͤcken thun wollten. Doch iſt 
dabey dieſes unſere vornehmſte Vorſicht / (wie wir 
dann Menſchen find) wann er entweder im Gebie⸗ 
tben:alzufcharff iſt / oder wir andern Durch trägen 
oder. aufeubrifchen Rathſchlag ihm den Gehoꝛſam 
entzichen folten / daß ſolche Streitigkeiten niche 
auskommen. Es wuͤrde um unfere Ruhe, geſche⸗ 
ben ſeyn / welche wir ſuchen wenn wir die Sache 
an auswaͤrtige Schiedsleute oder Richter gelan⸗ 
gen lieſſen. Nach dieſer Regul des Gehorſams 
fo ift die vornehmſte / Daß wir unfere Mit⸗Bruͤder / 
imd die mit uns in gleichem Orden ſtehen / aufrich⸗ 
tig lieben. Wir entſchuldigen und ertragen es / 
im Fall die Gemuͤther und die unterſchiedliche Zu⸗ 
neigungen nicht mit einander uͤbereinſtimmen: ja 
wir ſeynd auf uns ſelbſt zornig / wenn etwas iſt / das 
wir an unſerm Mitbruder nicht loben oder erdul⸗ 
den koͤnnen. Die Kleidung iſt / wie ſie ſehen / gering 
und unſere Koſt gar maͤßig⸗ Die Zeit zu ſchlafen 
wird durch gewiſſes Wachen unterbrochen. Alſo 
herrſchen wir über den bezwungenenLeib / und dürfe 
fen nicht (welches ſonſt der Menſchen groͤſte Sor⸗ 
ge iſt ) Die Abwechſelungen der. gefährlichen Wuͤr⸗ 
den / oder die fluͤchtigen und veraͤnderlichen See 
ſtalten der Wolluͤſte fürchten / deren Begvemliche . 
keiten wir mit Willen uns laſſen unbefant bleiben. 
Doch /ob wir ſchon mit den wenigſten vergnuͤget / 
ſo ermuden wir uns dennoch Dusch gefuchte 2 — 
— indem 





Ndem wir Das Übel: des Muͤßigganges · erfahren / 
dadurch Die dem menſchlichen Geſchlochte nicht ver⸗ 
geblich mitgetheilten Kraͤffte zerrinnen / u man all⸗ 
Remach ein Verlangen nach denen Laſtern behärht! 
Bas ung demnach vonder: Andacht und Beten 
vor Zeit übrig gelaffen iſt die bringen wir ein ieder 
mit feiner beftimmten: Verrichtung zu. Die mehr 
Licht des Verſtandes haben / werden zu Betrach⸗ 
tung höherer Sachen gewieſen / die ſie hernach vor 
Augen legen / und gleichfam aus der Hoͤhe zum Nu⸗ 
Ben der Menſchen leiten. “Die übrigen folgen nach / 
zu welcher Kunſt fie von Natur fähig find‘; ſo daß 
vir uns damit veꝛgnuͤglich hinbringen und auch Ans 
dern helffen. Auch er zaͤhle ich dieſes nicht zuunſerer 
Ruhmraͤthigkeit + ſondern uns zu eniſchuldigen 
Auch wellen Eu: Maj. ſich an unferer ungewoͤhn⸗ 
lichen Lebens · Art nicht ärgern. Denn ich weiß / daß 
einige aus gar zu allgemeinem Satze zur Sicher⸗ 
heit des gemeinen Weſens alle Neuerungen ver⸗ 
werffen / und daß es wenig Jahre ſind / als wir an⸗ 
gefangen zu verſuchen die abnehmende Andacht 
gegen die Goͤtter durch dieſe rauhe Lebens⸗ Art zu 
erhalten. 
Archombrotum hatte die ziemlich lange Re⸗ 
de und die Ungedult der Juügend ſchon auf andere 
Betrachtungen gewendet. Demnach ſo hieß er 
den folgenden Tag dieſen Geiſtlichen zu ſich nach 
Calaris fommen / als wolte er dafelbſt das uͤbrige 
hoͤren. Er aber kehrete ſich zu andern Dingen nach 
den Seinigen / welche aus ſeinem Geſicht erwar⸗ 
teten / ob es beſſer / daß man dieſe Stiffter * ſo 
I, ieh rauhen 
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rauhen Tugend toben oder tadeln ſolte. Als er aber 
bey deꝛ Madht / auf das gemeine Beſte zu gedencken / 
En , fo důnckete es ihm eine hoͤchſtnuͤtzliche 
ache zu ſeyn daß Das Volck durch dergteichen 
Exempel unterwieſen und zur Furcht der Götter 
angehalten würde. Wie demnach dieſe Geiſtlichen 
den andern Morgen ſeinem Befehl nach wieder zu 
ihm kamen / ſo geboth er ihnen / daß ſie viere aus ih⸗ 
rem Orden ihm ſolten mitgeben / welche in Africa 
Ben Sortesdienft einführeten. Alſofort ließ man 
ihm wiene Alte und zweene junge Geiftliche übers 
und Damit die Africaner nicht gus Verachtung ader 
Haß der Sardinier / die vor kurtzem Feinde gewer 
fen / vor dergleichen dehre einen Eckel bekaͤmen / fo 
waͤhlete maneitel Ausländer. Zwey Ligurier / und 
fo viel Gallier: denn es waren aus allerley Voͤl⸗ 
ckern in dieſes Haus Leute zuſammen gekommen / 
die ſich in ſolchen geiftliche Stand begeben hatten. 
Wie nun alles zur Ruͤckreiſe fertig / und indie 
gelegenftenDörter Beſatzung gebracht worden / ſo 
Heß Archombrotus durch einen Herold oͤffentlich 
ausruffen: Er habe Sardinien feiner Koͤnigl. 
Frau Mutterzwerlangen geſuchet: ſolches auch die 
Goͤtter ihm gewaͤhret / damit beyderſeits Nationen 
die Uneinigkeit der Koͤnige nicht mehr zum Scha⸗ 
den gereichete. Auch habe ihm endlich das Ver⸗ 
haͤngniß Sardinien wiedergegeben / das ihm ver⸗ 
moͤge des / auff ihn gebrachten Rechts feiner Vor⸗ 
fahren worlaͤngſt gehoͤret hätte. Darauf nahm ex 
die vornehmſten Sardiniſchen Herren mit ſich / uf - 
fonderlich / welche mit denen letzten Königen ver⸗ 
wandt waren / hatte auch Te a zur 
gl } \ . ee 
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Seenab erden dreyßigſten Tags nachdem er aus. 
‚Africa weggegangen / feiner Frau Mutterdie Kro⸗ 
ne dieſes neuen Reichs auf das Haupt ſetzete. Polis 
archus aber freuete ſich / daß Sardinien dergleichen 
Schickfat betroffen/und wurde zugleich innerlich) 
gekraͤncket / daß folches eben Durch Archombroti 
Anführung hatte müffen vollzogen werden / annod) 
unwiſſend / wie viel gutes vor ihn dutch dieſen Sieg 
war zugleich ausgerichtet worden. er 


DSBas XI. Capitul.. 
Wie ein Gallier Soldat auff feine Sprache 
wegen des ſeltzamen Habits der Geiſtlichen 
© feine Scherg treibet / ſo ſiehet einer aus 
denen Drdens-Keuten / nachdem er das 
Tuch / fo er über das Haupt traͤget / in 
etwas zuruͤck geſchoben / mit ſeinem grau⸗ 
en Barte hervor. Da denn der Soldat 
den Spott in Ernſt verwandelt ſich vor 
‘ ihm ob fich diefer ſchon weigert / auf die 
nie niederwirffern. ihn unter ausgebro⸗ 
chenen Freuden⸗ Thraͤnen feine Zoͤnig nen⸗ 
net. Der Ruff davon geber erſtlich durch 
das gantze Lager; und koͤmt hernach au 
nach Hofe. poliarehus wird dadurch auff⸗ 
merckſam / bald gewiſſer gemacht / und failt 
mit groͤſtem Vergnůgen Aneroeſto um den 
Zals. Da denn berde einander ihre Bege⸗ 
benheiten erzäbten. 
&© faheungefehreiner von den Galliſchen Sol⸗ 
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jug zu ſchauẽ / ſich unter dem Volck ans Geſtade bes 
‚gebensden feinen Augen ungewoͤhnl. Habit genau⸗ 
er an / womit die ſtrengen Ordensleute / welche aus 
Satdinien.in Alricam hinuͤber gefuͤhret worden / an⸗ 
gethan waren: trat demnach naͤher / und hatte auf 
Galiiſch gegen feine Cameraden feinen Spott dar⸗ 
über. Die beyde Geiſtlichen / ſo eben damit verhoͤh⸗ 
net wurden / wandten alſofort ihre Geſichter dieſem 


Soldaten zu /weil ſie / ais auchſal lier / de Spraͤche 


gnugſam verſtunden / ſich auch daruͤber wunderten / 


daß an einem ſo entlegenẽ Welttheile alſofort Leute 
von ihne angetroffen worden / welche Galliſch rede⸗ 
ten. Sonderlich einer davon / der ſchon ein Mann 
bey hohem Alter / wie er ſein Geſichte aus demllber⸗ 
hange / ſo feinen gantzen Kopf bedeckete / etwas her⸗ 
aus gethanyu.den uͤbez ihn kurtzweilendẽe Soldaten / 
als einer / der es wohl verſtuͤnde / etlichemahl ange⸗ 
ſchauet / ſo gab er denen allda ftehendenalliern bald 
die Muthmaſſung / daß er entweder ſelbſt ein Gallier 
oder aus einem dieſem Koͤnigreiche nah gelegenen 
Lande ſeyn muͤſſe. Deñ die Farbe kam damit uͤber⸗ 
ein / wie auch die geziemende Lebhafftigkeit der Au⸗ 
gen ‚über dieſes hatte die ſchlechte geiſt iche Tracht 


die Zierlichkeit der Nation u. ihre höfliche Gebehrs 


den nicht gangundgar ausgelöfchet.Und nahm der 
Soldat diefen vor allen andern in gang forgfältige 
Betrachtung/der zum erften ſeinen Schertz gehabt; 
weil fo fort feinem Gedachtniß das Geſichte dieſes 
Mannes vor dieſem wo gefehen zu haben Dünckete. 
Als er ihm nun indie Stadt nachfolgete / ſo trater 
in ſeiner Muthmaſſung beftätigt zu werden / uglenn 
mi 
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mæuit ihm in das Wirthshaus / und gruͤſſete ibn auf 
Galliſch: da denn der andere mit gleichmaͤßiger 
Hoͤfflichkeit und Sprache ihm danckete. 
Damit gienge man vor diß mahl von einander. 
Sedoch hatte der Soldat darauf eine gantz unruhi⸗ 
eNacht / u ſchalt zuweilen ſich ſelbſt wegen feiner 
uͤberfluͤßigen Sorgfalt / verwunderte ſich zugleich / 
was denn nun ihm Daran ſo groß gelegen waͤre/ daß 
er dieſen Ordensmann zufennen ſo hefftig verlan⸗ 
gete. Kaum daß der Tag angebrochen⸗ſo machete 
dör ſich wieder nach der Geiſtlichen ihrem Quartier / 
und batb / daß er moͤchte vor fie gelafſen werden. Ab 
lein es hatten dieſe bereit unter dem Vorwandt der 
gern einfame Andacht erhalten / daß fie ſich aus der 
Stadt in den naͤheſten Tempel hegeben moͤgen / der 
in einem geheimen Walde abwaͤrts lag: die rechte 
Urſachaber war / daß ſie der Gallier ihre fernere 
Gegenwart vermeiden walten / die ihnen in Africa 
fo.unvermüuthet.aufgeftoffen wären. Der Soldat 
winde Durch dieſe Abweſenheit noch mehr angepitr 
det; eilete daherd ihnen ftarck nach / und erwiſchett 
ſie ehe / als ſie vollends an den Tempel gelangeten; 
Dachdem er ſie nun gegruͤſſet / und fich ſtellete/ als 
ob er dieſen Weg anderer Verrichtung halber an⸗ 
Ken er an: ich bin dem Gluͤcke ſehr ver⸗ 
unden / ihr Priefter des Jupicers, das euch mir / der 
ich nach dem vor uns liegenden Wald hingedencke / 
hat begegnẽ laffen · und werde ihm noch mehr ſchul⸗ 
dig ſeba⸗ wan ihr / wie ich hoffe und wůnſche / meine 
Landsleute ſeyd. Den alteOrdensmanigereutetd/ 
daß er gus jählinge u unherſehenen grrihum ſi * 
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‚vorigen Tag mitderGallüfche Sprache verrathen 
hatte, Doch / damit er durchRäugaeihm nicht etwa 
Anlaß zu gröfferem Ver dachte gebe / und das vor⸗ 
witzige Gemuͤthe des Soldaten weiter reitzete / der 
vieleicht ſich an einem kurtzen Geſpraͤche alſo 
würde begnuͤgen laſſen / ſo antwortete er: daß er 
zwar ein Galier habe aber von erſter Jugend 
an fich in der Fremde auffgehalten. : 

Wie aufdiele Weiſe das Geſpraͤch angehoben 
war / und hin und wieder verfängliche ragen ges 
ſchehen / fahe ihn der Soldat ie mehr und mehr 
unter Augen / und erſchrack endlich uͤber das ihm 
vorlaͤngſt bekante Geſichte / und welches er offters 
in tieffſter Demuth verehret hatte. Ohne dem 
Beweißthum / ſo er von dem Antlitz nahm / ſo noͤ⸗ 
thigte ihn auch die bekante Stimme / daß er das⸗ 
jenige glaubete/ was er gerne wolte. Nachdem 
aber auch eine ihm gewiß genug bewuſte Narbe 
an feiner lincken Hand ſich zeigete / denn/ damit 
er ſolche ſchauen moͤchte / ergrieff er dieſelbe mit ei⸗ 
niger Weigerung des Geiſtlichen / und ſtellete ſich / 
als ob er ſolches zur Verſicherung der Freund⸗ 
ſchafft thaͤte / ſo war er vollends uͤberwunden / 
und rieff mit einem tieff⸗geholten Seuffser aus:; . 
O theurefter Koͤnig / wo haben eure Mojeftät fich 
doch fü fange verborgen gehalten? wir dero Unter⸗ 
thanen hatten doch nicht alleſamt geſuͤndiget / daß 
ſie ach! ung Elenden verlaſſen haben. Was iſt 
aber dieſes vor eine Kleidung ? warum ſeynd ſie in 
fogroffer Einfamkeit von aljen Dienern ? mie ift 
Ps ales ver un ihres zen ſo ungleich? 





damit 








(1090) 
— — — nn — — — 
damit umfaſſete er des weigrenden ſeine Knie / und 
hub ſtarck an zu weinen. Dieſer fchrye: der Soldat 
waͤre unſinnig; und damit wandte et ſich zu feinen 
Geferthen / lachend und ſich zornig ſtelleud. Doch 
auch dieſe waren durch die Rede des Soldaten 
gantz ſtutzig worden / Der noch immer auf feiner 
Meynung beitunde :diefer wäre fein König: tiefer 
‚ Würde Aneroeftus genennet: Er welle nicht von 
‘ feiner Seite weggehen; fondern ſich der Götter 
Wohlthat gebrauchenmastche d eſen fü viele Jah⸗ 
re von ihm vergebens gewuͤnſchten Herrn ihm end⸗ 
lich auf fo wunderliche Art wieder gegeben haͤtten 
da denn der alte Didens- Mann unter Zancken 
und einem angenommenen Erftaunen fich allge 
mach nach desSoidaten feinem Oh e buͤckete / und 
anhub: O Soldat / wenn etwan durch Die Zeit 
dein Gedaͤchtniß oder Augen bloͤder worden / 
oder du durch einige Aehnligkeit meines Ge⸗ 
fihtsmit einem andern verfuͤhret irreſt / fo 
ſolteſt du doch ſo viel Beſcheidenheit haben / 
uud dieſes Spiel ſittſamer auſtelen. Bin ich 
aber dein.Konig / ſo fodere ich dieſen erſten 
Dienſt eines Unterthanen von dir daß du ſchwei⸗ 
geſt / und fo es gefällig iſt / mir folgeſt / biß wir alleine 
mit einander reden koͤnnen. Dieſe Behutſamket 
ware zu langſam. Denn obwohl der Soldat ge⸗ 
horſamete / fo waren Doch bey dem einige Galſer 
und Africaner zur Seite und hatte Diefe neue Res 
gebenheit fie gar auffimerckfam gemacht; Weil fie 
nun begierig seine ſo groſſe Sache zum erften uns’ 
ter das Volck auszubreiten / ſo liefen en 
— — — 
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nach der Stadt zuruͤck. Es waren zwey Compa⸗ 
gmen in Poliarchi Lager von den Voͤlckern derje⸗ 
nigen lpen; woruͤber Koͤnig Aneroeſtus geherrſchet 
hatte. Dieſe nahmen die ausgeſtreuete Zeitung fo 
fort auff und inder Hige der Teuerung erfüllen. 
ten fie eiſtaunet und verwegen Damit das Lager und 
bald hernach Die gange Stadt. \ 
Poliarchus befande ſich eben bey Hyanisben, und 
ſetzete nach nun mehr wieder erlangten Kraͤfften 
einen gewiſſen Tagan da ſie nach Sieilien auffs 
brechen toolten. Daer gleich mit diefer Berath⸗ 
fchlagung gefchafftig/gieng ihn Gelanor mit einem 
Geſichte an / das ungemißrob es glauben oder nicht 
glaubenfotte : Ich weiß nicht / ſagte er / was ich vor 
dem König Aneroeſto höre: Er waͤre ſamt der an⸗ 
dern Beuthe mit aus Sardinien anhero gefoͤhret / 
und ober zwar gar keinen Koͤnigl. Habit anhaͤtte _ 
fey er doch von einen Soldaten / der aus ſeinemLan⸗ 
de / erkannt worden. Poliarchus wurde über dieſen 
Vortrag durch einen jählinge Trieb des Gemuͤths / 
das in ſo groſſer Hoffnung gantz dunckel war / an⸗ 
gefeuret / und gab zue Antwort: Wann die Sache 
wahr waͤre / ſo woite er dieſe vor ſeine Eltein halten / 
die ihm Aneroeſtum wuͤrden wiedergeben: Solches 
Geſchenck waͤre ihm gewiß lieber als fein eigen Le⸗ 
ben Und wuͤrde er dieſen / die Sardinien übers 
wunden haͤtten / nicht allein fo verbunden ſeyn / was 
Freunde / ſondern was Goͤtter verdieneten. Dieſe 
ar Hyanisbe höchftbegierig aufs u. hielt‘ 
es vor die groͤſte Gabe des Him̃els / wenn der durch 
ſo viele Arten Poliarcho verpflichtete Archombro- 
tus wiederum durch — des Gluͤcke aawan ae⸗ 
F m 
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than / was oliarcho hälfe. Demnach zeigete fie ihn 


‚mit muntererin Beſichte / da er ſich ohne diß ſchon 


freuete / mehr am und fragte: was ſich ‚Denn. zuge⸗ 
tragen; oder wer doch dieſer Mann / welcher wuͤr⸗ 
Dig, mit fo groſſer Sehnſucht geſuchet oder mit fo 
viel Vergnuͤgung gefunden zu werden ? Poliar- 
chus fäffete alles Furß: wie erin feiner erſten Zur 
gend von Räubern gefangen/ und an Ancroeftus 
Hof gefuͤhret worden,welcher dazumahl ein groſ⸗ 
fes Reich über den Alpen ⸗Gebuͤrgen beherrſchet. 
Daſelbſt habe ihn die Vorſorge Diefes gütigen 


. Königes alfo.aufferziehen laſſen / daß er bey fo zar⸗ 


ten Alter und Gluͤck nichts empfunden, das nicht 
dem Königlichen Stande wäre gemäß gemefen. 
Hernach / da er feinen Eltern noch unhe kant + waͤre 


ar durch Zufall des Krieges und eing glückfelige 


Gefangenſchafft wieder in. ihre Gervalt gefomr 
men. Cheeraberindie Hoheit feines Standes 
wieder. gefeßetzund von feinem Water erfant wor⸗ 
den/fo wäre Aneroeftus durch innerliche Aufruhr 
mit zweyen Printzen / die er hatte, in der Schlacht / 
wie dazumaͤhls die Rede gegangen / geblieben. 
Nun haͤtte man zwar der Printzen ihre Coͤrper un 


ter den Hauffen der Erſchlagenen gefunden; Ane- 


roeſtum aber nirgends / welchen / wann ein guͤtiger 
Geſchick ihn damahls der Niederlage enthuͤhret / 
und biß auff dieſen Tag erhalten haͤtte / ſo koͤnne er 
alsdenn recht fagen daß ihm die Götter geneigt / 
und fein Leben ohne Ausnahme gluͤcktich wäre. 
Aber-auff fogeringe Anzeigungen übereylete man 
fich mit dieſer geoffen Sreude : der Soldat koͤnne 
betrogen werden: Oder diefer Priefter der er 
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habe vielleicht zufo heitichem Mäbnteinvı durch einia 
ge Geſichtbaͤhnlichkeit / ſo er mit Aneroeſto hätte, 
Anlaß gegeben. Man Fönne alles ohne Verʒug 
erläutern. Er habe viel von dieſes Koͤniges feis 
nem geweſenen Bedienten bey ſich: unier andern 
einen / Nahmens Creftor, welcher dieſes Anerss - 


Aus vertrauteſter Freund. Er ſelbſt / weil esihm 


nunmehr ſeine Geſundheit zulieſſe / wolte / unter dem 
Vorgeben / die Gottheit zu verehren / ſich nach dem 
Tempel begeben / woriñen diefer Alte fich aufhielte. 

Kyanisbe, welche die Hoffnung ftärcfete und! 
berglich wuͤnſchete / daß foiche möchte eintreffen / 
hieß Poliarchum von den Göttern und Gluͤcke ale 
les Gute gläubensund verfprachr einen Gefehrten: 


in Den Tempel abzugeben. Alſofort wurde Cre-. - 


ftor herzu geruffen / welcher vor diefen bey Aneroẽ · 


ſto den naͤheſten zutritt gehabt; dem ward an⸗ 
befohlen voraus zu gehen. / und ſich ein wenig der 
Sache halben zu erkundigen / immittelſt Poliar-" 


chus nebft der Königin fich ſchicketen / den Weg ans‘ 


zutreten. Die Hoffnung war gröfferzals daß Cre-, 


ftorfolche faffete. Alſo ſchien er mehr felbige zu 


verachten und verfiel auf Das betrübte Anden» 


cken feineg Liebften Koͤniges/ doch nahm er das 


ihm auffgetragene unnuͤtze Amt auff ſich / und 


gieng mit wenig Gefehrten in dieſen Wald; ſahe 
auch nicht weit von dem Eingange des Tempels 5 
dieſe Geiſtlichen annoch mit den Galliſchen Solda⸗ 
ten / welcher die Sache zu erſt entdecket / reden. 
Da ſtellete er ſich / als ob er den Soldaten ſpre⸗ 
chen wolte / und wie er ſeine Augen uͤberall herum 
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gehen ließ / ſo warff er fie endlich auff Aneroeſtum. 
Den Augenblick wurde ſein gantzes Hertz / (wie 
in groſſen und geſchwinden Begegnungen zu ge⸗ 
ſchehen pflegetzy mit einem gewaltigen Sturme 
des frolorkenden Geblüts angefallen; QBie. er 
aber gleichdarauffanden Geberden / der Sprar 
che rund den Narben fein König gang gewiß er⸗ 

kandte / fowurden ſeine Adern vor Freuden der⸗ 
maffen matt / daß er ſich an den naͤheſten Baum 
Lehnete / indem er weder reden / noch ſich ruͤhren 
Lunte. Aneroẽſtus wurde nicht weniger bey. deſ⸗ 
ſen Ankunfft betroffen. Das Anfchauen eines 
“alten Freundes vührete ihn z der ſich ſolches 
nicht verſahe / mit dem angenehmften Schmersen. 
Zugleich Bam ihm eine Furcht an / Daß er nicht ete 
wan der füffeften Einfamkeit wieder möchte entrife 
fen werden / wenn er von den feinigen eꝛkant würde: 
Indeß fande fich Poliarchus eins welcher den 
vorausgeſchickten Creftor auffdem Fuſſe gefolget 
war / und trat mit dee Königin in den Tempel: 
Als Qroltor feiner felbft vergefjend die Priefter al⸗ 
ſebald ſtehen ließ und nach ihn zulieff. Er zei⸗ 
gete Dusch feine verwirrte Freude und Keuchen 
genugſam an was er brachte; Und fagte zugleich: 
Wir haben Aneroeftum : Wir haben meinen vo⸗ 
‚ rigen Koͤnig / eurer Majeſtaͤt Pflege⸗Vater. Er iſt 
es / iger iſt es gewiß / ſie zroeifeln nur nicht. Wol⸗ 
len fie nun pollends ſich au ihm begeben / gnaͤdig⸗ 
ſter Hase? Oder fol ich ihn anhero bringen? Poliar- 
chus verzog nicht / ſondern begab ſich dahin mo 
ihn Cꝛeſtot anwieſe. Aneroeltus aber — 
e 
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im̃itt eiſt dahin / daß er ſich nach einem engen Tußs 
ſteige zu machete / wo der Wald am meinen abwe⸗ 
gig war; des Vorſatzes / wofern er dieſ. n Tag allda 
koͤnte verborgen ſeyn / ſo wolte er durch Wuͤſteneyen 
und unbekandte Voꝛicker fliehen / und einen andern 
Tempel und Goͤtter ſuchen: Sprach alſo den Sol⸗ 
daten an / daß er hmentweder ale ſeinem Koͤnige 
ge horſam ſeyn und ihn auff feiner Fiucht begleiten 
ſolte / oder dieſe Entziehung durch ſe ein Stuſchwei⸗ 
gen heimlich halten. Der Soldat zwar wei⸗ 
gerte fi fich / und waren fie noch infolchem Wort⸗ 
Sereite / ls voliarchus dazu kam / der faſt nicht 
mehr zweiffelte / Daß Aneroeitus wuͤrcklich gefun⸗ 
den ſey. Doch wie er zu ihm kame / ſo erdichtete er 
eine andere Urſache ſeiner Dahinkunfft / weil eine 
groſſe Menge Volcks um fie herum ſich ſammlete 
und der gang beftürgte Alte dieſen Tumult nicht 
vertragen kunte. Ich erfreue mich / hub er ans 
daß der Gallier Gottesfurcht auch bey auslaͤndi⸗ 
ſchen Volckern bekandt wird. ch wolte gernes 
mein wertheſter Prieſter eures Dienſtes bey Des 
nen Goͤttern gebrauchen / daß ihr ſie erbitten ſolte / / 
mir in einet vorhabenden Sache e gütig zu ſeim. 
Kommet doch ein wenigindiefen Tempel 7 daihe 
mir bequemer zeigen koͤnnet / was fuͤr Opffer und: 
heilige Bebräuche- zu meinem Weſen am nuͤtz⸗ 
lichſten ſeyn möchten. · ¶ aneroẽſtus folgete gantz 
erblaſſet dem Koͤnige / der ihn bey der Hand johe / 
nach; Denn er deſſen Lincke ang faſſet hate 
te. "Der Tempel war fehr enge /und die Rache 
hielte an der Thuͤre das begirig zudringen e Volck 
zur icke. Hyanisbe mit den Vornehinſten ihres 
834 Etauts 
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Staats war ſchon dariänen. . Wie nun auch 
Poliarchus mit }Aneroefto. ‚hinein genommen: 
und ihnen ohngefehr bey die viergig :Perfos 
nen: nachgefolget; fo-murde.alfofort auff :Poliar- 
chi Befehl. die Thür zugeſchloſſen . Der Por: 
bei und Soldaten wurde Dadurch deſto begieris 
ger in feinem Verlangen gemacht. Mas Volck 
war aus der Stadt zugelauffen; und im Lager: 
kunte man kaum die Poftenbefegt behalten: . Ale 
fo mar der gantze Umfang des Tempels von einem 
dicken’ Kreife des Volcks umringet. Doch ge⸗ 
ſchahe es entweder aus Ehrerbietung gegen die 
Koͤnige / oder daß die Groͤſſe dieſer ſeltzamen Sa⸗ 
che es verurſachete ‚daß alles dermaſſen ſtille und 
eingezogen ftch hielte / was von auffen herum ſtand / 
daß zu dem / was innwendig vorgienge ; die Fürs 
ften genugfame Ruhe und Freyheit hatten:: : : 
umehro. wolte Poliarchus mit gehöriger 
Rede dem Handel den Anfang machen / als Mi- 
cipfa vonArchombroto fu Hyanisben fame Denn 
. diefer durch das Lermen.der Leute bewogen / 
und weil er obne diß ſich eben nicht weit von! 
dem Walde auffhieite / wuͤnſchete bey. dieſer 
wichtigen Befragung zugegen zu ſeyn / wenn es 
Poliarchus leiden koͤnte. Poliarchus: willigte 
ohne allen Verzug darein / denn er ſelbſt alle die⸗ 
ſe Freude / ſo ihm begegnet / aus Archombroti 
feinem Siege zu genieſſen hatte: Demnach ſchob 
man das Fragen ein wenig auf / und erwarteten ſie 
Archombroti Anfunfft.: Wie nun dieſer it den 
Tempel gleichfalls hineingelaſſen hub Belinda 





tr 


alfozu Aneroefto an: Wie haben euch / mein lier 
ber Alter / eure Eltern genennet? Oder was habt 
ihr vor Urſache gehabt / aus Gallien in Sardinien: 
euch zumachen? Wie er ſich alſo eines weitſchwei⸗ 
figen Anfangs gebrauchte, noͤthigte ihn Aneroẽ⸗ 
ftus freywillig zu Der Frage / die er an ihn thun 
toltes Denn er hatte die Gemuͤths⸗Beſtaͤndig⸗ 
keit wieder befommen / ſo er bey der erften Bewer; 
gung verlohren / und merckte wohl / wenn er gleich: - 
fo hart wäre daß er weiter ſchweigen oder Iduge,, 
nen wolte / daß nicht allein‘ Creftor und der Sofs 
dat / fondeen auch viele andere fein Seficht zu ges: 
wiß kenneten. Ich weiß noch nicht / hub demnach 
dieſer Alte an / wer ihr ſeyd: Ohne daß ich aus 
dem Purpur ſehe / daß ihr ein Koͤnig ſeyn muͤſſet: 
Und eure Sprache iſt eben ſo / als wie gebohrne 
Gallier ſolche reden. Ich halte auch davor / daß 
ihr einer von meinen vorigen Freunden / weil ihe- 
meine alten Freunde um euch habt. Denn ich 
kenne meine Vertrauten / den Oreſtor und Simpli- 
das.. Demnach ſo wird es mir vergoͤnnet ſeyn - 
euch als einen Freund bey allen Goͤttern zu bitten / 
daß ihr mich: laſſet hinweggehen wohin ich mir- 
vorgenommen. Wo ihr aber vieleicht mihhafe:  - 
ſet / was wollet ihr mehr vor Straffe von mir?- 
Ich habe mein Königreich verlohren; Das ſuche 
ich nicht wieder: Ich habe mich freywilg in dag... 
Elend begeben / damit ich auch. meinen Feinden 
nicht moͤge im Wege ſeyn. Ich laſſe mir die 
Duͤrfftigkeit gefallen / und ob ich gerne unerkandt 
bleiben wollen / das wiſſen Diejenigen am beſten / 

Er Biss welche 
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inelche mic) heute gefunden! gefunden haben. : Sehetrdaß: 
ich meinen vorigen hohen Stand vergeſſen: Leget 
mir noch etwas ſchwer 28 auff; Ich will mich vor: 
nichts als ber Götter Zorne fürchten. Haltet ihr 
mich über dieſes nicht vor Aneroeftum, Oder iſt es 
euch nicht zuteägtich / daß ich es ſey / ſo traget keine 
Sorge. Laſſet mich nur in: meiner. Einſamkeit 
weggehen. Wenn mich niemand zur Bekaͤnt⸗ 
niß der Warheit zwingen wird / ſo will ich nicht 
Ancroeftusfegn. 

Wie er dieſes gantz ſutſam aber doch mit ſon⸗ 
derbahrem Ernſte redete / ſo hoͤrete ihn niemand‘ 
ohne Bewe aung an: Sonderlich da Creſtor 
durch deſſen auffgehobne Hand die Narbe zei⸗ 
gete / weſche Dem Könige Aneroeſto von einer’ 
Wunde uͤbrig geblieben zu ſeyn ſeine Landes⸗ 
Leute noch wohl ſich erinnerten. Poliarchus ſelbſt 
ſahe offt fein Geſicht an / welches er als ein Kna⸗ 
beſ ſo vielfaͤltige mahl geſehen hatte: Auch Die Oh⸗ 

ren, wiewohl fie lange Davon abgewehnet / ents 
ſonnen ſich der ehmahls bekandten Sprache / und 
die zaͤrtlichſte Liebe hatte fein zittrendes Hertz gantz 
ermattet. Doch gab er ſich noch nicht. kund ſond ern 
fragte Aneroeſtum, warum er ſich aus ſeinem Lan⸗ 
de heraus gemacht? Warum er wolte verbor⸗ 
gen ſeyn / und ſo armſelig leben? Worgauff dieſer 
antwortete· Ach / die meinigen wiſſen mehr als 
wohl, wie ich dann auch einige davon hier vormir 
ſehe / durch was vot einen Sturm das Gluͤck mich 
üͤber den Hauffen geworffen hat: Ich bin durch 
hie Raſerey boſer Untert hanen genoͤthiget je 


& (1999) &: 
den / Die Waffen zu ergreifen. Sie haben ſich 
erkuͤhnet / ein Heer wieder mich zum Treffen zu 
führen. Meine Söhne (deren ich zweene hatie / 
und die eben: ihre fehönfte Jugend antraten) in⸗ 
dem fie zu hitzig fochten / ſeynd beyde vor dem Va⸗ 
ters und vor Den Augen ihres Vaters erſchla⸗ 
gentoorden. ° ch hätte damahls auch koͤnnen 
umkommen / wenn .es mein Verhaͤngniß alſo 
gewollt. Allein ich halte davor / Das Einge⸗ 
ben der Goͤtter hat mich in die Flucht getrieben. 
ch hahe mich in den nechſten Wald verborgen. 
arauff ſahe ich. mich nach fremder Huͤlffe um/ 
und bin auff dem ſteten Gebirge zu denLiguriern ges. 
kommen. Denn daſelbſt hatten mir die maͤchtig⸗ 
ſten Voͤlcker allen Beyſtand verſprochen. Durch 
dieſe war mein Vorſatz / mein Reich wieder zu er⸗ 
langen. Wie ich an das naͤheſte Meer mich begab / 
und nach der ſchoͤnen Stadt / welche Janus ſoll ge⸗ 
bauet haben mich hinmachen wolte / ſo ſtiege ich 
unerkandt in ein mir vorſtoſſedes Schiff. Allein 
die wiedrigen Winde riſſen uns nach Sardinien. 
Und indeß die Schiffe vor Ancker lagen / ſo zo⸗ 
be mich der Ruhm des Tempels vondem man . 
nich vor kurtzer Zeitanhero geführet / hinein bey 
dem Jove meine Andacht zu haben. Dafelbftaber . 
- gerieth ich uͤber die Lage Des Orts und das. Leben 
derer. Darinnen befindlichen Beiftlichen in eine 
heilige Beryounderung , Entfchloß demnach / alle 
Sorgen abzulegen / und nachdem ich durch ſo viele 
menſchl. Zufälle hin u· her geworffen worden / end⸗ 
lich die Gunſt der Goͤtter in deren Dienſte utgen 


Denn 
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Denn warum folte'ich mein Vaterland lieben / 
das durch fo vieler von derrmeinigen ihr Blut bes 
netzet war? Und Das ich doch nicht nur: durch meis 
tier Feinde’ fondern auch meiner Bundes-Genofe 
fen Blut⸗Vergieſſung haͤtte wieder muͤſſen an 
mich bringen: Wem folte ich hernach das Ze⸗ 
pter hinterlaffen?Dder was würde mir in meinem 
leeren Königlichen Haufe Vergnuͤgung geben? 
- Ziven Söhne hatte ich überall gezeiget: Den drite 
‚ten hatte mir vor dieſein das Glück geſchencket / der 
mir eben fo lieb als meine leibliche Kinder waren 
und hatte ich ihn nach meines Siroßvaters Wahr 
menScordanesgenennet. Ach mein Kindswenn 
nur du noch folteft da feyn ; ich wolte dich an Soh⸗ 
nes Stat zum Erben meiner Kroneeinfegen. Du- 
wuͤrdeſt die Sefährligkeiten des Krieges du wuͤr⸗ 
deft afle Zufälle, ale Arbeit/erleichtern. Aber er 
iſt längft vor der Beforgung und Anfange ſo vieles 
Ungluͤcks eine Beuthe der Feinde worden / indem 
wir die Gallier / ſo über dem Rhodano wohnen, mit 
Kriege anfielen;und dag Andencken dieſes Ver⸗ 
Iohenen hat nach dieſem mich Eeinen eingigen Tag: 
ohne Kummer gelaflen. i 
Wie erfeine Ungluͤcks⸗Faͤlle fo ſchmertzlich er⸗ 
zählete / vermochte Poliarchus das Tröften nicht. 
länger auffjufchieben. Es brachen aber die lan⸗ 
ge zutickgehaltenen Tränen jähling und haͤuffig 

ausfeinen Augen hervor er fiel Damit weinend 
um des Alten feinen Hals, und nachdem er ein wer" 
nig verzogen / Damit feine Rede nicht durch zu heff⸗ 
tige Seuffger unterbrochen der — 

aͤm 
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anſtaͤndig waͤre / ſo hub er an: O liebſter Vatet / 
oder wollet iht lieber / daß ich euch meinen Herrn 
‚nenne: Wann euch Daran ſo viel gelegen iſt / deor⸗ 
danem wieder zu haben / ſehet / hier ſtelle ich euch 
denſelben wieder zu. Genießet denſelben; Erho⸗ 
let euch wieder und lebet. Ich bin Scordanes. Us 
ber dieſen Worten ſahen ſie einander gantz erſtar⸗ 
ret an / und wuſten vor angenehmer Irrung bey⸗ 
derſeits faſt von keinen Gedancken mehr. Die 
Anweſenden geriethen in gleiche Verwunderung / 
und waren durch ein fo tieffes Stillſchweigen er⸗ 
mattet / daß fie weder etwas zu reden / noch zu fra · 
gen / vermochten. Alle Gemuͤther hielten innen / 
und waren bereit / ihre Aflecten dahin zu wenden / 
wohin fie des Poliarchus und Aneroeſtus Geſpraäͤ⸗ 
che leiten wuͤrde. Endlich ſprach Aneroeſtus: 
So ſoltet ihr Scordanesfeyn? I König: Ihr mein 
Scordanes? Ihr noch leben; regieren; 

xoefumumarmen ? D ihr gütigen Götter! Aber. 
Durch welches Unterpfand beitätiget ihr Diefeg eus 
ex Geſchencke? Poliarchus.fprad) Dagegen : Zhr 
ſehet über diefes den Rächer / Der euch und eure: 
Götter gerochen / und den eure gottlofen Untere 


thanen in Verjagung eurer beleydiger hatten. | 


Diefe Frevier feynd entweder in der Schlachts 
oder durch das Hencker⸗Beil umgekommen. Die⸗ 
ſen habe ich ihre Beuthe wieder entriſſen / und eu⸗ 
er Reich eingenommen / welches ich nun / mein 
liebſter Vater euch / da ich euch wieder finde / wil⸗ 
ligſt wieder einraͤume. Fraget ihr / mit welcher 
Macht ich ſo viel gegen die Feinde ———— 
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ſchauen laſſen wolten / fo waren faft alle Wege 
und Straffen dem aus Dem Lager und der Stadt 
ſchwallweiſe zu lauffenden Volcke zu enge. Maſ⸗ 
ſen auch diejenigen welchen weder Aneroẽſt und 
Gallien eiwas angienge / es nicht lieſſen daran 
fhlen / zu gruͤſſen und zu frolocken / entweder aus 
Liebloſung gegen ihre fo hoch erfreueten Fuͤrſten 
oder daß fie ihrer unmaͤßigen Froͤligkeit ein recht 
Genuͤgen thun möchten. — 


Das XII. Capitul. 
Inhalt. 
Dieweil ein GOtt ſey / welcher heilig / und 
ein Rächer der Boßheit / dahero ſchlieſſet 
Aneroeftüs, daß man nichts behutſamer 
folle in acht nehmen; Als: von Aaftern 
abſtehen; Einige aberfeynd uns angeboh⸗ 
ren; Andete nehmen wir von andern an 
uns. ‘Die erſten nimmt die Einſamkeit 
der Celle hinweg, allwo fie verloͤſchen / 
weil fie keine DNahrung mebr haben. Dar 
felbf werden auch andere abgewehnet / 
weilmebr Leute durch Eremprlalseigene 
Lieigung zu Sünden gebracht werden: 
Zümablzu diefer Zeit’ da die Kuͤhnheit 
ſelbſt inter die Tituldes Ruhmes gerech⸗ 
net wird/ und diejenigen vor furchefam: 
und ungefchicde zu affairen gehalten wers 
den / welche GOtt gehorſamen. Darauf 
erwehnet es die gemeinen Laſter no J 
— — — 
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Herren; Welche feynd:i feyud: den Saamen der 
Uneinigkei zwiſchen benachebarte Voͤl⸗ 
cker einſtreuen. Zu Vereathung der 
Heimligkeiten andere Miniſtros beftechen: 
Des Volcks Beſchwerungen wenig ach⸗ 
tetn / wenn ſolche Bediente dieſelben ver⸗ 
urſachet / die im Btiegenüglich zu gebrau⸗ 
chen: Und andere Rathſchlaͤge des Machi- 

avelli. Daß aber sapferen. Gemuͤthern 

zuſtehe / mit.dem beiligen Zaume der Tu⸗ 

gend das Gluͤck zu regieren / dieſes erweiſet 
Ineroeſtus gang herrlich. 


Je man in die Burg kan) fo waren auff 
Poliarchi Befehl gleich Bediente vorhan⸗ 
den die mit Königlicher Kleidung des Anerodttus 
armfelige Tracht verwechſein wolten. Er aber 


hielt fein Kleid feft an ſich; Wieſe den Purpur mit | 


der Hand abe / und da Poliarchus. fich darüber 
verwunderte / auch ſehr bathe / daß er die Zeichen 
ſeiner Traurigkeit moͤchte von ſich legen / ſo wolte 
ex doch dieſes nicht thun / ſondern ſagte: Die Goͤt⸗ 
ter haͤtten dieſes um ihn nicht verſchuldet / daß er 
— ch aus ihrer Familie wieder heraus begeben ſpl⸗ 

Es wäre alles wohl gelungen / weil derjenige 
kön. Reich befaß / den er ftets zu feinem Erben zu 
haben gewuͤnſchet hätte. Im übrigen fo wolle 
er ſich nicht wieder denen unruhigen Wellen der 
Geſchaͤffte Preißgeben. Sie möchten ihm doch 
nicht feine koſtbahreſte Armuth entreiſſen / oder meis 
nen / — er ſenigen ihren alien gar kun 
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nutzen koͤnte; Weiler jazu der Semeinfchaftt mit 


den Goͤttern befoͤrderi Durch fein Gebet diefelben 
feinen Freunden geroogen machete. Dieſe viele 
und.eenithaffte Halsſtarrigkeit Des Alten / bey ſei⸗ 
nem niedrigenLeben zubleiben / gab alſobald zu vie⸗ 
len Reden Anlaß: Indem einige die Beſtaͤndig⸗ 


keit lobten; Andere aber ſich verwunderten was 


doch eine ſolche Strengigkeit der Sitten zu der 
Goͤtter Dienjtebegtrüge. Denn Poliarcho feh⸗ 
tete es nicht an. Einwuͤrffen / Damit er diefe rauhe 
Entſchlieſſung des Aneroeſtus ju widerlegen trach⸗ 
tete / und ihn / da er ſo anſtund / zu den Koͤnigen ge⸗ 
wohnlichen Sorgen zuruͤck ruffete. Aneroeſtus 
nahm aller ihr zureden (denn viele eben dieſes rie⸗ 


then) mit gantz geduldigem Schweigen auff: Alſo / 


daß viele davor hielten, Daß dieſes fein Gemuͤth 
ruͤhre / welches froh waͤre / daß es uͤberwunden 
wuͤrde. Wie er demnach eine ziemliche Zeit vers 
zogen / entiveder damit er alles / was ihm vorge⸗ 
worffen wuͤrde / mit einer Rede umſchmiſſe / oder 
daß er durch ſolchen Verzug ſich deſto beſſer zu ſei⸗ 
ner Vertheydigung ſchickete / und verdienete / von 
allen mit einſtimmiger Genehmhaltung angehoͤret 
zu werben: So hub er endlich gang beſcheidentlich 
— etwas empor / und fieng folgender mafe 
man: ; 

- Daß ein höchftes Weſen ſey / welches alles er⸗ 
ſchaffen / dieſes überredet der richtige Lauff der 
Sonne / welche nie von ihrer Bahne austrit / als 
guch die Ordnung des Mondes und der andern 
Geſtirne / wie auch die Art der gantzen Natur die⸗ 

enigen Menſchen genugſam / weiche weder Der 

Aaaa hoch⸗ 


— 
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hochmuͤthige Wahn ihrer Weißheit verbiendet 
hat / noch die Linachtfamkeit/ welche ärger ift als 
fiedasunvernänfftige Vieh haben fan. - Meinet 
ihr. aber daß diefe heilige Gottheit / von dem ſo viel 
tveffliches herkommt / daß GOtt fage ich der als 
der Urſprung aller Tugenden / was recht iſt / durch 
die Vernunfft den Menſchen eingepflantzet hat / an 
denjenigen Laſtern eine Freude habe / wodurch wir 
hie und dar die Natur verdorben? Dieſes Geſetze 
der Natur / das wir empfinden / kan kein anderer gis 
der aller gerechte Urheber gegeben haben. Er wuͤr⸗ 
de aber nicht gerecht ſeyn / wen er ſo viel Boßheten 
angeſtrafft wuͤrde laſſen hingehen. Wo demnach 
die Liebe recht zuthun / und die Begierde mit den 
Goͤttern in Freundſchafft zutteten/ zugleich auch 
die Furcht des goͤttlichen Zornes / ein Gemuͤth ge⸗ 
ruͤhret hat / ſo muß folches auff nichts eifriger dene 
cken / als von denen Gefaͤhrlichkeiten der Laſter ab⸗ 
zutreten / die bereits Durch fo vieler Menſchen Vers 
derben ihre Schandbarkeit gezeiget. Diefe Gefahr 
ren aber feynd ung theils angebohrenstheils kom̃en 
fievonandern zuung. Und zu aller diefer heilſa⸗ 
men Vermeidung haben wir dieſe Art des einfas 
“ men und ernfihafften geiftlichen Lebens erfunden. 
Denn erftlich werden die unmäßigen Begierden / 
dadurch wir unfere eigene Feinde find/ alfo bey die⸗ 
‚fer Lebens⸗Art durch Brechung ihrer Macht ent⸗ 
waffnet ‘als wenn. man wilden Thieren / des 
nen man zahm zu ſeyn angewehnet / auch die Zahne 
und Krallen anden Klauen abbrichtz daß / wenn ſie 
gleich hernach ihre erfte Natur wieder an ſich nahe 
men / dennoch felbige ihre. Wuth nirgends mit 
Nadr 
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Nachdruck koͤnten teichtlich auslaffen. Denndas 
Rerlangender ABollüfte verlertiet durch den ihr - 
entgegen geſetzten Gebrauch der Strengigkeit bey 
uns fein halsftarriges Weſen / und wenn ja diefe 
Flamme als aus der Aſche wieder hervor ſteiget / 
ſoͤkan fie doch wie in einen duͤrfftigem Bauerhäuß« 
lein nichts ausrichten / allwo keine Geraͤthſchafft zu 
überflüßiger Uppigfeit gefunden wird. Go hält 
andy die fchlechtefte Armuth alle Begierigkeit zu⸗ 
rück / und unfer geringes Leben / das fich ſelbſt ver⸗ 
achtet / wird gan beſchaͤmet / wo eine Hoffarth in 
den Gemuͤth auffſtehen ſolte. Alſo verloͤſchen / wie 
die Flammen / ſo feine Nahrung haben / dieſe 

und andere Libel des Gemuͤths ‚als da find: Zorn 
Neid, Furcht und Kuͤhnheit / in dieſer heiligen und 
ſtrengen Cinſamkeit. Vornehmlich wo der Geiſt 
nach Entbruͤdung von dem Joche derLaſter ſich ihm 
ſelbſt wiedergegeben hat; und die fehüchternen Be⸗ 
gierden / auch Die zu gehorſamen gewohnet / die Ver⸗ 
nunfft um Rath fragen / ehe fie ſich etwas zu wollen: 
oder nicht zu wollen unterftehen. Auf dieſe Art wer» 
den wir / die wit unſere eigenen aͤrgſten Feinde ſinde 
durch Abſchneidung oder Beſſerung des Ungeſtuͤ⸗ 
mes unſerer unbändigen ratur zu der geſunden 
und nüßlichften Tugend leglich angeivehnet. —F 
Ich kom̃e nun an diejenige Pfeile / die auf uns aus 
anderer Leute ihrer Laſterſeuche geſchmiedet wer⸗ 
den. Dieſe ſeynd grimig u. mehꝛ als zu gewiß. 
ſen ich wohl davor haften darff Daß meht durch Cr 
zempel angeſtecket / als aus natuͤrlicher Boßheit 
findigen, Denn wir wollen Durch die Gleichheit der 
YAnaa2 ° Gitter 
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Sitten unſern Feinden gefallen; Und iſt es g 
was ſeltzames / lange mit gottloſen Leuten umzu⸗ 
gehen / daß man nicht Anfangs von ihren Laſtern 
eine glimpfliche Meynung faſſen; Hernach aber 
bald davon angeſtecket werden ſolte. Anderer 
ihr Ehrgeitz zuͤndet in uns die Hoffart an; Ande⸗ 
ver Begier nach Reichthume / unſer Verlangen 
nach freinden Guͤtern. Hat man euch einmahl 
betruͤglich hintergangen / ſo werdet ihr / wie unſchul⸗ 
dig auch vormahls euer Gemuͤth geweſen / auf Be⸗ 





trug wieder dencken Damit ihr nicht ungerochen 
bleibet ; und aus dem Haſſe / welchen eure Feinde | 
wider euch zeigen / werdet ihr auch haffen lernen. - 


Weil auch hiernechſt viele ſelbſt die Verwegenheit 
übels zuthun vor einen recht maͤũlichen Ruhm hal⸗ 
ten / und diefetben vor furchtſam / und zu Ausfuͤh⸗ 
rung rechter afairen ungeſchickt achten / welche die 
Götter vor Augen haben / und ihnen gehorchen / ſo 
gewehnen fich viele / aus Furcht unter Die Be 
nicht gerechnet zu foerden / das ſundigen au: Nei 
lich mehr darum / daß ſie ſich bey denen beliebt ma⸗ 
chen / welche die Tugend in ſchlechtem Werthe hal⸗ 
ten / als daß ſie die Laſter lieb haben. Dieſes alles 
aber nimmt die Reinligkeit unſers Ordens allen 
denen / ſo fich hinein begebe / aus den Augen / in wel⸗ 
chen / damit ich mit wenigen mich vollends erklaͤre / 
wir die anſteckende Seuche der Gottloſen vermei⸗ 
den / und ohne einigen Verdacht der Faulheit den 
Dienſt der Götter abwarten koͤnnen. 
Doch damit ich naͤher auff mich ſelbſt komme / 


wie offt werden Koͤnige und Fuͤrſten duꝛch — 
e 
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heit des Gluͤcks und der Gefchäffte mit Lockungen 
und groffen Belohnungen zu fündigen eingeladen? 
zumahl wenn dergleichen vorfallt / in welchen dass 
was billig iſt / hrem Ruhme und Sicherheit der Re⸗ 
gierung ſcheinet zuwider zu ſeyn. Denn / da haͤlt 
man bey groſſen Herren es vor eine loͤbl. Staats⸗ 
Klugheit / zu ſimuliren / andere zu beruͤcken / ja fein 
eigen Wort zuruͤcke nehmen: Gleich als ob die 
Goͤtter / welche ihnen das Amt andere Menſchen 
zu regieren anvertrauet / gewollt haͤtten / daß ſol⸗ 
ches ohne Beyſtand der Laſter und Boßheiten 
nicht koͤnte verwaltet werden. Bald haben ſie ihre 
Beliebung / ihre Benachtbarten in einander zu 
hetzen: Damit / weil andere vollauffjuthun haben 
und ungluͤckſelig ſeynd / ſie mittler Weiſe in Ruhe 
ſitzen: Bald ſuchen fie ihrer Allürten Fuͤrſten Mi- 
niſtros zu Verrathung der Heimligkeiten zu ver⸗ 
leiten. Wie ſtraffen fie nicht zuweilen Unſchuidi⸗ 


dige recht voraus / als ob es ein Verbrechen warez ' 


nur fündigen koͤnnen? Wie wenig achten fie, daß 
ihrelinterthanen gedrücket werden / wann Bedien⸗ 
ten / ſo ihnen im Kriege nuͤtzlich / ſolche Drangſal 
zugefuͤget? Wer diefes alles am kluͤfftigſten thun 
kan / der erwirbet ſich dadurch deftp mehr Ruhm / 
daß ich auch davor halte / daß unter denjenigen / die 


allhier zugegen / ſich vieledarüber verwundern,daß , 
Ich dieſe Dinge als Unrecht und denen Goͤttern ge⸗ 


haͤhig anziehe. Aber dieſes hat mir meine Regie⸗ 
tung ſchwer gemacht: Nicht zwar die Zeit über 
da ich ſelbſt quff dem Throne geſeſſen / u. eben dar⸗ 
Innen / dder in dergleichen Sachen verſtieſſe / ſon⸗ 
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“dern nachdem ich Die Finſterniß des Nutzens und 
Gewohnheit vertrieben / und nur das Gewoͤlcke 
gewahr werden bin / daraus ich entronnen. Ver⸗ 
Jeihet mir Koͤnigin / und ihr mein Sohn. Ich ver⸗ 
werffe euren Stand gar nicht. Es gebuͤhret groß⸗ 
muͤthigen und die euch an Natur gleich ſind / daß 
fie durch heiligen Zaum der Tugend die zu groſſe 

und ausreiffende Begierde des Glücks regieren. 
Allein ich / der da ſchwaͤcher / heſorge / dieſen Trus 

„ bien nicht gewachſen zu ſeyn. Es iſt aber nicht der 

Er allein von dieſen Sefährligkeiten ange⸗ 
reindet. Die Lafter ftellen allen Staͤnden / ja faſt 
allem Alter nachz und iſt wider ſelbige ingefamt 
ein koͤſtlich Mittel in unſerm Orden / daß wir alle 
diejenigen Dinge geringe halten / weßwegen ande⸗ 
zefündigen. Poliarehus welcher fo ungewoͤhnliche 
und ftrenge Weißheit noch nicht billigte / fick ihm 
hier in die Rede: Allein / hub er an geliebter Vater / 
wenn wir alle euren Worten folgen / ſo wirdes de⸗ 
nen Städten am Bürgern fehlen: Der Ackers⸗ 
anann wird Eein Feld beftellen. : Rein Schiffer 
noch Handelsmann wird die Bequemligkeiten 
gewiſſer Länder in andere Provingen uͤberbrin⸗ 
gen / und fie. gegen andere daſelbſt - befindliche 
Wahren auswechfeln.. Keine Künfte werden 

„ Nicht ausgeübet werden / welche eure Strengigkeit 
vor dem menfchlichen Gefchlechte unnoͤthig halten 
toird. Allein wird man in euren Büften viel Volck 
finden ‚und weil ihr den Ebeftand-verwerffet/fO 
werden über hundert Jahr keine Menfehen mehr 
auff der Welt ſeyn. Hyanisbe gab Poliarcho Bey⸗ 
fallzund viele gaben die Ubereinſtimmung mit den 

ugen und Beberden zu erkennen die ſie dem Gal⸗ 
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lier Koͤnige / als ober. vor fie alle redete gewidmet. 
Aneroeftus aber / der erſtlich i in ſich felber gienge - 
machte bald darauff ein, fröliger Geſichte / giſo daß 
man wohl ſpuͤren kunte / wie deß Poliarchi Einwuͤrf⸗ 
fe ihn wenig bewogen hätten. Wann iemand / 
ſagte er / von denen / die uns hoͤren / Beliebung traͤ⸗ 
get / die Suͤßigkeit zu erfahren / welche unſer ſtren⸗ 
ges Leben infich fuͤhret / den moͤgen eure Einwuͤrffe / 
mein Sohn / gewiß nicht davon abſchrecken; Und 
darff er auch nicht meynen / weñ er unverheycathet 
bliebe, als wuͤrde er durch feinen ehtofen Stand 
aus der Welt eine Wuͤ ſteney machen. Er kom⸗ 
me nur frey zu uns: Es wird dem Erdboden an 
Leuten darum doch nicht mangeln / die ihn ver⸗ 
mehren: Die Künfte 1 werden doch noch im Flore 
bteiben und fo viel übrignicht nur feyn als genug 
ift die Städte und Aecker zubefegen und zu bau⸗ 
en: Sondern auch / welche bey Uberhäuffung des 
menfchlichen Sefchlechts das Berhängnig Haufe 
fen weife enttweder durch hitzige Fieber u. Peſt / oder 
durch Erdbeben y oder endlich durch Krieg hinweg 
nim̃t. Hoͤret auf / ſage ich / zu beſorgen / daß die Men⸗ 
ſchen ingeſamt werden appetit bekom̃en / ſich in uns 
ſern Orden zu begeben. Denn die Goͤtter halten 
dieſe ABohithatvor föftlicher/ als daß fie felbige 
einem fo groſſen Volcke folten zuwenden. Egfan 
aber niemand ohne deren Eingeben recht auff dieſe 
Gedancken kommen ; Auch niemand bey denfelben 
ohne eben durch ihren Beyftand verharren. Denn 
die von menſchlicher Vergnuͤgung entzogenen Ger 
muͤther (welche Luſt wir ingefamt weglegen) wuͤr⸗ 
‚den bald von uns alseinem verhaßten Creutze / dor⸗ 
EUER abthut / weichẽ / weñ fie nicht > 
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göttliche Wolluſt heimlich geweidet würden. 
Gleichwie aber ein Feldherr keinen Sold auszah⸗ 
let / als denen ordentlich geworbenen und in der 
Rolle befindlichen Soldaten: Alſo pflegen die Güte 
ter denen alleine / die ſie zu dieſer Lebens⸗Art ſelbſt 
gezogen / dieſen Geſchmack einer recht beharrlichen 
Lieblichkeit zureichen. Weñ demnach einer nicht fo 
wohl fich felbft zum beſten / als bloß weil er auff 
das Gluͤck erzuͤrnet iſt / (indem ihm vielleicht feine 
Hoffnung oder Trachten nach hohen Ehren nicht 
von ſtatten gegangen /) unſern Hafen mit unruhi⸗ 
gem Gemuͤth ſuchet ‚als worinnen ihm vergoͤnnet 
woaͤre / frey auff bag Verhaͤngniß zu ſchelten / und 
ſich uͤber ſolches zu beklagen: Von ſolchem muth⸗ 
maſſe ich / wofern er nicht durch gewiſſe Huͤlffe ber: 
Goͤtter dieſe affecten ablege / daß er bey unſern Or⸗ 
den nicht werde beſtaͤndig ſeyn und. werde meht 
übelsunfern Sitten zu bringen / als gutes in Die. 
feinigen einführen. Die aud) aus unbedachtſa⸗ 
men Einfall (dergleichen offt bey Juͤnolingen anzur 
beffen)aus zaͤrtlicher Einbildung / welche fie fich von- 
Belohnung der Tugend’ gemacht / zu unfter. Are 
beit fommen; Diefe ſeynd nicht anders als bie aus 
denen Schleudern geworffenen Steine / und zwar 
erſtlich ſiehet man ſie in unfern Thun über.die maß 
fen hitig; Bald aber / weil dag Werckzeug / das ſie 
forttreibet / auffhoret / ſs wundern fie ſich ſelvſt / daß 
fie fo. nachlaffen.. Auſſer dem Teieb der Andacht 
und. Furcht der Goͤtter fo in dieſes auch eine Sa⸗ 
che von groſſer Vernunfft / Tapfferkeit und 
dult. Unſer Orden beſtehet nicht aus dem Kleider: 
ſo wir tragen nicht aus dem Rahmen / oder x 
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ſter Darinnen wie ans auffhalten / ja ich fege hinzur 
nicht aus den Arbeiten des Leides / welche der Geitz 
und die Ehrſucht offters viel ſchwerer auffleget/ 
oder bey denen / ſo zum Metallen oder Rubern 
verdammet ſind / weit unerträglicher und fauerer 


iſt. Es iſt nur die eingige Zuneigung Des freudi⸗ 


gen Gemuͤths gegen die Goͤtter; Welche dieſes 
alles heilig maeht / was ſonſt unnuͤtzlich / ja offt 
gantz weltlich waͤre. Denn Reichthum von ſich 
werffen; von Wuͤrden abtreten; Die unruhigen 
Sorgen der menſchlichen Händel aus ſeinem Bes 
muͤthe verbannen / iſt alsdenn eine groſſe Tugend / 
wenn es darum geſchiehet / daß man die Goͤtter 
dadurch ſich will geneigt machen. Allein wenn einer 


darum Ehreund Reichthum verläßt damit er ſich 


ruͤhmen koͤnne / ſolches alles hintangeſctzt zu haben / 
ober daß er zu gröfferen gelange Weyn einer dar⸗ 
um die Geſchaͤffte meidet / daß er im Muͤßiggan⸗ 
ge verfaule; oder ſich des Armuths ruͤhme / weil 
ihm ſchon ſelbiges gedrohet / und er ſelbigen frey⸗ 
willig zuvor gekommen / damit es nicht nothwen⸗ 
dig ſcheine / von dieſen halte ich davor / daß er mit 
Betruge / der ihm wenig nutzen wird / entwedet 
Menſchen oder Goͤtter auffſetzen wolle. 
Dermnach / mein Sohn / locke ich nicht alle x 
dieſer Philoſophie. Denn ſo groß auch die gewal⸗ 
tige Zahl der Menſchen iſt / ſo wollen doch gar we⸗ 
nig davon ber in unſermeben verborgenen Gluͤck⸗ 
feligbeiefolgen ; Ja ich ſage noch dazu / daß ſelbſi 
unter dieſen / die mehr aus eigenem Antrieb als 
Rath der Goͤtter ſich dazu begeben / entweder ver⸗ 
geblich oder mit ihrem Verderb ſolchen Bez vor 
Agaa⸗ fr 
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ſich nehmen. Doch möchtet ihr ſagen / wuͤnfſche 
ich zum wenioſten 7 daß nut alle gut e Leute dieſen 
Sin haͤtten ſich unſrer Geſellſchafft hinzu zufuͤgen ⸗ 
Damit fievon dem Lermen der weitlichen Geſchaͤff⸗ 
te abkaͤhmen. Auch dieſes verlange ich nicht eins. 
mahl. Denn wer wuͤrde die Gottloſen mit recht⸗ 
mäßigen Kriegen beſtreiten? wer wuͤrde die Re⸗ 
publie regieren: oder woher ſolten Die unmaͤßigen 
Eaſter ein Gebiß bekommen / wenn ſich alle Tu⸗ 
gend alſo wolte in die Einſamkeit und Armuth bes 
geben ; Daß fie ohnmächtig undabwefend weder 
mit Macht noch Scham denen Boßheiten der 
Gottloſen koͤnte ſteuren? Das iſt ein groſſes Amtz 
welches die Goͤtier denjenigen auflegen / denen ſie 
entweder durch den Standidarinnen fie gebohren/ 
oder durch geheimen Zara L bone 1 nicht mit 
Flucht / ſendern Kriege wieder ie Laſter zu ſtrei⸗ 
ten; und die Begierden nicht zu toͤdten / fondern zu 
regieren. Daß ſolche Leute ſehnd / und daß ſie Eh⸗ 
ren Siellen beſitzen / erfordert der gemeine Nu⸗ 
tzen: daß ſie den Gottesdienſt einrichten / daß 
fi Hans Bätge werden / und unter die Gottloſen 
m diefer Weit vermiſchet / ſo wohl derſelben Fre⸗ 
vel gegen die Goͤtter mäßigen / als auch denen 
ſchweren Straffen / ſo die Goͤtter uͤber die boͤſen 
Menfehen beſtimmet / durch ihre Andacht ſteuren⸗ 
Unddamit ich andere allhier nicht beruͤhre; was 
iſ vortrefflicher als ein weiſer und tapfferer König? 
Kenn er durch fein gutes: Exempel / durch aller⸗ 
Band Geſehe die Weit beſſert / wenn er mit ſei⸗ 
nem Beyſpiel die Unteithanen zu Werehrg 
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Soͤtter anreitzet / wie weit fruchtbarer wird ſolche 
Dugend ſeyn / als wenn er in einſamer Heiligkeit 
veraͤlterte? Allein fraget ihr / warum Dann ich nicht 
mach dieſen groͤſſeren Sieges⸗Palmen trachte? 
Woeilmich die Götter durch. eine heimliche Em⸗ 
pfinvung ihres Rathſchluſſes eꝛinnert / daß ich mein 
hohes Alter in ihrem Frieden vergnuͤgen / noch mich 
deso. um das Reich befümmern fol, welches ich 
nicht ohne hre Vorſehung verlohren habe. Jedoch 
Schyeinien fie hnderlich heute dieſe Einſamkeit / fo ich 
mMir erwaͤhlet fortzuftellen zu heiſſen / nachdem ich 
«höre, Daß ſie eich / geliebter Sohn mein Reich und 
„Das Glück meits Hauſes zugewendet baben. Die 
Betrachtung eims ſolchen Erbens / den mir die 
Goͤtter haben zugechicket / machet / daß ich dasienis 
ge Reichrfoich ihn hnediß gerne übergeben hattes 
von ihm wieder anzinchme durchaus nicht begehre. 


Ich weiß was ihr ioch über dieſes werdet fa« . 


gen wollenygeliebtefter Sohn: Wenn ich vor de⸗ 
nen Geſchaͤfften einen. Alcheu habe; Wenn mit 
nun alleine Tempels un. Opffer / und der übrige 
Gottesdienſt gefallen fo Dittet ihr doch bey dieſem 
euren glücklichen hohen Stende‘Diener genug / die 
mir Eönten auffivarten; Die neine Betten machen 
tens Tafel und Panckete mir ereiteten / und mich 
zum Tempel begleiteten. Solche. Reichthum aber 
würde weder Gefahr noch Ungelgenheit bey ſich 
haben ; Dieweil ihr / indeß ich mit Feyen Gemuͤthe 
der Götter Dienft abwartete/ Die "Sorgen nebft 
denen auff euch‘ nehmen würdet / welche ihr 
über meine Haußhaltung verordun 7 — 
— er 
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Aber ihr werdet mich auch auffdiefe Art nicht uͤ⸗ 
berreden / die Freyheit des Armuths abzulegen. 
Denn ob ſchon dieſe Sorge / Reichthum zu erlan⸗ 
‚gen oder zu erhalten / von mir weg bliebe; ſo koͤnnen 
doch andere UÜbel von demſelben kaum enrfernet 
feyn: Die Gewohnheit an allerhand Zärttichkeitz 
Die ſchmeichlende Wartung des Leibes; die Wer» 
geſſung der Gottesfurcht / gleichfam als etwas tt 
berflüßiges : dann die uͤbrigen Negungen/ die mie 
eine. Rette andem Reichthume hangm/ Daß mah 
auff fich ſelbſt viel hält: andere 48 von einem 
Throne herab verachtet ; Feinen Schein des Un⸗ 
rechts dertragen koͤnnen / und duch Beyfall Der 
ſelben verderbet werden / welch vor ihre Schmei⸗ 
cheley Belohnung ſuchen. and halte ich davor/ 
daß man nach angenommnen Reichthum ſo 
ſthwerlich ſich der andern Deglerden aͤuſſern koͤn⸗ 
ne / als in einem auffwallnden Meere fich einer 
eingigen Welle veriraun⸗ ind in die andern nicht 
gerathen wollen. Wonn demnach dasjenige, 
mas mir von meinem Loen noch etwan uͤbrig iſt / 
ich beſchloſſen habe / de Verehrung der Goͤtter zu 
widmen / ſo vergönnet nir / daß ich den dieſem Ent 
ſchluſſe gantz feind ſelden Reichthum fliehe / damit 
er nicht durch ſeinen und derjenigen Affecten ihr 
zen Geſchmack / di er ſtets zu Geferthen hats dem 
Gefangenen untihm nicht gewachſenen Gemuͤthe 
ellerhand Laſter wieder beybringe / und die ſchwe⸗ 
von Gedanckm die vergeblich ſich nach den Ster⸗ 
nen jır erheb.n ſuchen / wieder auff die Welt herab 
ziehe. Was wundert ihr euch / daß ich ſo auf die be 
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muth fehe; nicht zwar / in der ich Mangel leide ⸗ 
fondern bey welcher ich mis wenigen vergnuget 
bin: Welche den verachtetem Leibe angewehne 
ſich felbft nicht zu achten : Welche dem leeren Ser 
müthe die Freyheit einer himmliſchen Unterhats 
tung gebe ? Und damit ihr nicht meynet / geliebte⸗ 
ſter Sohn / als ſorgte ich nicht vor euren Ruhm und 
Wohlfahrt / welche auch euch und euren Krieges⸗ 
Heeren gnaͤdige Goͤtter verſchaffe. 

Dieſc ernſthaffte Rede hielte er mit ſo ſanfft⸗ 
minhiger und gelaffener Geberde / daß man dar ⸗ 
Aus woͤhl fehen kunte / daß dieſe Beſtaͤndigkeit nicht 
erbichtet / und er eiwan durch Noͤthigung feiner 
Freunde davon gerne wieder abtreten wolte. 
Wie hun alle Anweſende eine ſo warhafftige Tu⸗ 
gend mit groͤſſerer Neigung / als ſonſt ingemein 
Zeſchiehet / verehreten / ſo ſagte poliarchus: Zum 
wenigſten / mein Vaier / ſo reiſet mit uns nach Si⸗ 
eiten. Die Götter werden auff euch allezelt ihre 
Abficht haben; und ihr werdet zu Waſſer und zu 
Bande ung eitel Glüickfeligkeit bringen. Wenn wir 
nieder in Gallien kommen / foverfpreche ich euchy 
daß ibr leben moͤget / wie ihr es felbft anftellen wol⸗ 
fet. Und fend ihr auch) Diefes. dem Vaterlande 
ſchuldig / Daß ihr vornemlich daſſelbe Durch euer 
Exempel beſſer und froͤmmer machet: Anertoeſtus 
fäumete nicht lange / und ſchlug ihm endlich dieſes 
nicht ab. Damit begaben fie ſich ingeſamt zur 
Dafel / denn es mochte Poliarchus ſchon Archom- 
brorum etwas mehr leiden / und ſpeiſete mit dem⸗ 


ſelben bey Hyanisben zund weil et feing Geſunde 


“heit 
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heit und Kräffte völigtvieder erlanget / ſo fegete 
er nebſt der Könfgin zu-ihrer.Abreife Den andern 
Tag nach dieſer Begebenheitan. 


348 XIII.Capitul. 
Inhalt. 
Poliarchus und Archombrotus ſtellen ihre Rel⸗ 
ſe nach Sicilien an. Dieſe verbindet Hya- 
nisbe vor dem mit Weyrauch entzůndeten 
Altare durch einen Eydſchwur dazu / daß 
ſie dem gemachten Stillſtande in keinem 

Puncte wollen zuwieder leben. 
Demas fofchtieb Hyanisbedie an Melean- 
dern verfprochenen Briefe / und übergab fie 
nebft dem Käftlein ihꝛrem Sohne / welches ehmahls 
Poliarchus denen See⸗Raͤubern wieder abgenom⸗ 
men; ihn noch einſt auff das theureſte ermah⸗ 
nend / ſolches / als eine Sache / daran ſeine gantze 
Wohlffarth hinge / zu verwahren / und Meleandro 
quübergeben. Haltet aber dafuͤr / ſagte ſie / daß 
Pallas euch den Erichthonium anvertraue: werdet 
ihr das Siegel eroͤffnen / werdet ihr anſehen / was 
ihr bey euch fuͤhret / ſo werdet ihr vielleicht euch und 

allemeine Mühe zuſammen verderben. So fern 
aber eure Liebden Meleandro dieſes Kiſtlein uner⸗ 

oͤfnet überreichen / und ihr ſehet / wie daraus alle 
eure Gluͤckſeligkeit heraus geianget werde / ſo iſt es 

billig / daß ihr dem Könige Poliarcho deswegen 
Danck ſaget / welcher es wieder erſtattet hat / da es 

ſchon durch die Boßheit der Raͤuber war vote 
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ten worden. Darauff wurde gerathfchlaget / ob 
auch beyde in einer Galeere Fönten reifen. _ Je⸗ 
doch die Mojeftät und die Enferfuchtriethen zu ſi⸗ 
cherern Entfhlieffungen.. Ja es wurde vor beſſer 
gehaiten / daß auch ieder mit feiner beſondern Flot⸗ 
te feegelte. Doch wer erſt von ihnen am Geſtade 
anlaͤndete / folte den andern dafelbft erwarten. 
Darauff koͤnten beyde mitvereinbahrter Beglei⸗ 


tung von ihrem Hof⸗Staate ſich nach derKöniglia 


chen Reſidentz begeben. RT 
- Smmitteljt wurden Archombroti Bedienten 
rahmen und Aemter gegeben / wie folche bey Koͤ⸗ 
niglichem Staate gewoͤhmich ſind. Er ſelbſt wur⸗ 
de mit Infuln der Majeſtaͤt gezieret / und von der 
Mutter Königin Sardinien gegruͤſſet / damit ex 
an Hoheit feinem Neben⸗Buhler nichts .nachges 
bendurffte. Weil auch Hyanisbe noch wohl ein⸗ 
gedenck / daß ſie von denen Galliern bey Krohn und 
Scepter war erhalten worden / ſo beſchenckte ſie al⸗ 
le Soldaten des Poliarchi vor ihrer Abreiſe / und 
zwar von Mann zu Mann. 
Als nun der Aufbruch ausgeruffen worden wuꝛ⸗ 
de alles in der gantzen Stadt rege. Viele von den 
vornehmſten Mauritaniſchen Herren hatten die 
Schiffe angefuͤllet / ihren Fuͤrſten zu begleiten. Die- 
Sicilier / ſo mit Archombroto gekommen waren / 
wurden in Theile zertrennet. Denn viele von 
ihnen warffen die vorige Gunſt wieder auff Po- 
liarchum. eine. berühmte Tugend und die: 
allgemach heraus gebrochene QTapfferkeit un 
fer Theocrinens Nahmen / ‚auch feine geſchick, 
te Aufführung / Dadurch er ſich uͤberali ium⸗ 
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te beliebt machen  Hermochten nun deſto meh 
in Denen Gemuͤthern/ nachdem fie ihn als eineı 
Köntgfahen. Wiederum ſo war Archombre 
zus an Tugenden und Ehrenruhme ebenfalls iı 
hoͤchſtem Anfehen ; Und well fie feinetroegen au 
Sieilien mit gereiſet / ſo ſchaͤmeten fie ſich zu feinen 
Mirbühler überzugehen... Denn Die Vermaͤh 
bung mit. der Argenis, welche mächtiger als alle 
andere, fie hätte einem unterwürffig gemacht/mwaı 
dermaſſen ungewiß / daß fieihre Zuneigungen da, 
ber um deſto mehr maͤßigten / und auff die Gegen⸗ 
Partie auch mit Abſicht macheten / damit / wenn 
.feibige den Sieg erhielt / ihnen nicht etwan alle 
Entſchuldigung und Gnade möchte abgeſchnitten 


yn. 
Es ſtund ein alter Altar am Geſtade / und wu⸗ 
ſte man nicht / welcher König ihn dahin geſetzet: 
Man hielte ihn ſehr heilig / weil die Andacht dabey 
durch ſo viele Jahr hundert war vermehret worde · 
Adaopfferten die armen Schiffleute dem Neptu · 
s u Winden entweder Weyr auch / oder man gab 
em Schlacht⸗Opffer; Sie mochten nun abfahren 
Oder glücklich wieder zu Lande kommen Zudiefem 
Altate nöthigte Hyanisbe Poliatchum und ihren 
Sohn / als fie eben wolten ſich auff die Flotte mas 
hen; Und hub an : Zwar toillich nicht zweifeln / daß 
> ihr benderfeits-Dasjenige unverbrüchlic, halten 
werdermwagihemit verfprochen habet. Aber: biß⸗ 
bero habeichnur wegen eurer vergangenen Miß⸗ 
henigfeiten Borfichtgebrauchet. Jedoch weiß ich⸗ 
wie bald Printzen / welche zu kriegen Eu 


’ &Tıızı) 
etwas vorſtoſſe / dadurch fie ſagen oder vermeinenv 
daß der Stiliſtand gebrochen worven. Zu dem / fü 
kan aus Schuld euter hohen Bodienten dder Sol⸗ 
daten leichtlich neuer Verdruß / davon in dieſem 
Stih ſt ande hichts erwehnet / erreget wer den. Wo 
nun dergleichen vorfallen möchte, ſo verlange ich / 
daß ihr euch bey dieſem heiligften?fltare des jenigen 
Gottes verpflichten ſoliet / in deſſen Reich ihr itzo 
ruch beg /bet / daß ihr dieſe Neuerungen zu den al- 
ten rechnen wollet / deren Ahndung ihr beyderſeits 
mein⸗ thalben auffgeſchoben damit kein Sturm 
die Glackſeligkeil wegreiſſe zu der ich euch anitzo 
von mirlaffe. Demnach / liebſte Bringen / williget 
dar ein / und gebet ſo viel einer Fraͤuen nach / Die eu⸗ 
renwillen in ſo aͤnoſtlichen Sorgen ſtehet. Immit⸗ 
relſt will ich beyderfeits mit gleich maͤßiger Audacht 
denen Göttern anbefehlen. Denn im Fall ich 
vor dem einen mehr alg vor dem andern In Furcht 
ſtehe / ſobitte ich die Götter / daß Feiner von beyden 
meine Ermahnungen achte / oder mich wieder ae 
find vor ſich ſehe. Durch ſo treuhergige Liebe 
. tourden fieüberronidenzund befehrouten beyde an 
dem Altar / was fiehaben wolte · Da umfienge ſie 
bende ‚und gieng bald zu dieſem bald zu jenem an 
dem Geſtade / erinnerte viel bey ihnen / und offt / daß 
fie ſchon geſaget hatte / kunte auch an dem Zins 
ſchauen der Wegreiſenden nicht ſatt werden / und 
wenn fie gleich von ihnen Abſchied genommen / und 
ſie fein vergnügt leben heiſſen / ſo hielte fie ſelbige mit 
freuten Reden wieber auff. Auch blieb ihr Hertz 
bey ſo vielen Seuffgern nicht unaerühret.  Aurb 
a ; Bbbob erſu⸗ 
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erſuchete die Königin Aneroeftum, welcher mit Po- 
liarcho in feinem Schiffe fahren wolte gang in⸗ 
ſtaͤndig / daß er ja forgen wolse/ Damit Diefes ger 
mare Bündniß feftund unverbrüchlich gehalten 
wuͤrde. Ihm wuͤrde weder Poliarchus noch Ar- 
chombrotus, etwas verſagen. Er wuͤrde bey ihnen 
ſo viel als ein Vater und ein Ausleger des Willens 
der Goͤtter gelten. Wie offt muͤſte man die Men⸗ 
ſchen / und. zumahl junge Leute zu ihrer eigenen 
Wohlfart noͤthigen. Endlich fo folte er gedencken/ 
daß ihin die groͤſte Beylage von gantz Europa und 
Africa anvertrauet worden. Ancroeftus lobete 
der Koͤnigin ihre Vorſorge / und verſprach / daß er 
zwar fo wohl. ihr als den beyden jungen. Herren zu 
gefallen / vornehmlich aber der Goͤtter wegen diefes 
Amt ſich wolle laſſen empfohlen ſeyn. 
Endlich wurde Poliarchus aus Gebühr des 
Gaſtrechts zu erſt in das Schiff gefuͤhret / alſo daß 


auch Archombrotus ihn biß an das Waſſer beglei⸗ 


tete. Die Opfer wurden der Gewohnheit nach als⸗ 
denn geſchlachtet deren Eingeweide / nachdem fie 
Neptunum und. andere Götter / ſo über dag Meer 
gebiethen / um: gut Wetter gebethen / von beuden 
Kürften indie erfte See geworffen wurden. Dar⸗ 
auf wurde auch Archombrotus auf einem Eleinen 
Nachen auf fein Haupt⸗Schiff gebracht. Dielle 
fer erthöneten von dem Geſchrey der Botsleute/ 
von dem Knarren der Schiff- Seiler / und vonder 
See / welche durch die vielen Ruderſchlaͤge aus ih⸗ 
zer. Tiefe hervor gegraben wurde. Die Soldaten 

. festen auch den Schall der Trompeten Dazu / 0 
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waren zu mehrerer Pracht in unterſchiedlichen 
Galleren dieſelben ausgetheilet. Tumonides wu⸗ 
ſte nicht / ob er ſich frehen oder betruͤbt ſeyn ſolte / 
dag die auff ſich habende Geſandtſchafft ihm diß⸗ 
mahl nicht zuließ / mit in Sicilien zuruͤck zu kehren. 
Denn er wuſte / daß daſelbſt alles in groͤſter Bewe⸗ 
gung ſeyn wuͤrde: zu welcher Zeit es allein beym 
Gluͤcke beruhet / ob es beſſer ſey / daß man nicht zuge⸗ 
gen / oder dag man indem Sturme mit begriffen. 
Doch nad) Art des menfehlichen Gemuͤths / wie er 
beydes betrachtet / haͤtte ihm beffer gefallen wieder 
mit wegzureifen,und fonderlich darum, weil es ihm 
nicht vergönnet war. m übrigen / damit dee 
Stillſtand defto richtiger gehalten würde,fo waren 
die Könige unter fich eins worden / daß wenn einige 
von den Galliern wider das Buͤndniß handeltenz 
fo ſolte Archombrotus fie zu befteaffen haben: Wer 
hingegen on feinen Leuten etwas verbrochen/ Date 
über folte Poliarchus erkennen / daß auch ihre Flotte ° 
nicht unter einander gemifcht fortſegelten / ſo theile⸗ 
ten fie die See / und nahm Archombrotus etwas 
mehr die Höhe ein / indem Poliarchus einen offenen 
Lauff / und damit er Archombroro nicht hinderlich 
fiet/genugfamen Platz deffen Galleren lieffe. Es 
tar ein Poet aus Sicilien / welcher den abfahrene 
den Bringen ein Eurges Carmen übergeben wolte / 
allein es wurde ihm fülches von Timonide verbo⸗ 
then / weil er darinnen ihrer Feindſchafft gedacht 
hatte; deren Ertvehnung ihnen auf ſolche Art vor⸗ 
qumerffennicht rathſam fchiene. 
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KOT 124 Jette: 
Es waren’fehon etliche Tage verlauffen / ale 


= Arfidas bereits in Sicilien angelaͤndet / und ſo wohl 


— 


fragte er nun ihng 


Poliarchi als Timonidis Briefe anMeleanderriund 
die Argenis brachte. Nicht lange hernach lange⸗ 
te Bocchus gleichfals an der Hyanisbens und Ar- 
chombrotus Gefandter war. Aber das Geruͤchte⸗ 
welches geſchwinder als, alle veyde 7; hatte bald 
durch gewiſſe Leute beftätigetin Sieilien die Zei⸗ 
tunggebracht / daß Poliarchus,der mächtigfte Koͤ⸗ 
nig aus Gallien, mit Radiröbanieii Africa gekaͤm⸗ 
pfet und ihm das Leben genommen. Diefes 
Brashtendie Kauffleute mit’ welche / nachdem Ra- 
rob nes geſchlagen / aus Alrica waren noch ehe 
abgefahren / als archombrotus mit der Siclli⸗ 
ſchen Flotte war zu feiner Frau Mutter gekom⸗ 
men. Meleander wurde durch dieſe neue Sache 
bewogen / und befohl,dak man den vornehmften 
von den Kauffleuten folte zu Ihm bringen. Da 
j ang fleißig ob er Diefes nur ge⸗ 
hoͤret / was er erzaͤhlet / od:r felbft Die Schlacht ge⸗ 
ſchen haͤtle Der Kauffmann gab zur Antwort 


Er wäre damahls eben in Mauritanfen geweſen / 


als erſi der König Poliarchus mit feinem Krieges⸗ 
heere Hyanisben zu Hüiffe gefommen 7 und Die 
Armee and Land geſetzet bald Darauf waͤren die 


* Sardinier mit einer groffen Macht audyangelans 


gt ‚man haͤtte zwey Treffen gehalten :baraufRa- 
irobanies von Poliarcho fey getödtek worden / und 
die Sardinier wären gar jaͤhling darauf aus Afri- 
ca wieder fort gewichen. . Melcanderfunte. Diefes 


"alles Baum glauben welcher in feinen Sende 
a - — ‚adi- 
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Radirobanis- Fall und Hyanisbens Glückfeligfeit 


erwegend / doch meiftens über den Nahmen Poliar« 
ehus feine "Betrachtung hatte: : Ob es Doch dies 








fer ſeyn muͤſte / der ihm vormahls das Leben erhal⸗ 


ten: DesiLycogenis fein abgefagter Feind i der je⸗ 
nige / den er vormahls / da er nur wie ein Privar- 
Eavallieran feinem Hofe geweſen / fo lieb gehabtz 
und des endlich unbilliger Weiſe ſey vertrieben 
worden. —— —— RS 
. „ Argenis, dig ben vor ſich gelaffenen Kauff⸗ 
mann eben dieſes erzählen hören / hatte nicht weni⸗ 
ger ihre Grillen über folche Zeitung : Denn zwar _ 
viel froͤhliges / aber auch viel verdächtigesdarunter ' 
war. Snfonderheit mufte fie fich nicht darein 
zu finden 7 was Poliarchus mit des Archombroti 
uͤtter vorein ſo groſſes Vernehmen hatte / daß 
er Sicilfen koͤnte hindan ſetzen / und ſich Zeit neh⸗ 
men / fie zu beſchuͤtzen. So fuͤhrete er dann feinem 
abweſenden und unwiſſenden Neben» Buhler ſei⸗ 
ne Kriege; waͤre aller Treue und verſprochener 
Wiederkunfft uneingedenck / indeß feine Braut 
ieden Tags. und an iedem einſamen Orte tauſend 
Thraͤnen fallen ließ. Sie ſelbſt hatte Feiner ans 
dern Urſache wegen den liebenden Archombrotum 
gehaſſet / als daß er ſie Poliarcho hinwegnehmen 
wolte: Und er nun ſtuͤnde eben dieſem Neben⸗ 
Buhler fo gar emſig bey / vergaͤß Haß und Liebe / 
damit nur dieſer Freyer mit deſto groͤſſerer Sieges⸗ 
Pracht in Gieilien: Fönte zuruͤck kehren. Aber . 
diefes beunvuhigte Gemuͤth der. Pringeßin bes 
F Bbbb 3 fänfftigte 
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fänfftigte wiederum der erfchlagene Radirobnes; 
und fagte fie mit geneigtem Gemuͤthe gegen Poliar- 
chum: Qieleicht hat et nicht vor Hyanisben,fons 
dern vor mich gefochten : undicht Archombroro 
dadurch heiffensfondern Radirobanem alſo ftürben 
wollem Ad) vermeineteses koͤnne mir nichts ans 
genehmers begegnen / als daßRadirobanes alſo ums 
Time: Die Götter haben die Wohlthat groͤſſer 
gemacht daß Radirobanes fonderlich Durch Poliar- 
ehi Schwert hat Straffe geben, müffen. _ Unter 
diefen Vorſtellungen ergößete ſie ihr Gemuͤth mit 
der Gröffe des Slieges / dadurch Poliarchus übers 
all geprie ſen wurde / und hoffete bald einige Briefe 
von ihm zu empfangen. Denn es eben zu gutem 
Gluͤcke der Kauffmann entweder nicht gehoͤret / 
wie gefährlich dieſer Herr in Mauritanien verwun⸗ 
det darnieder läge: Oder / indem er Meleandro und 
Argenidi von andern Sachen viel erzählete / dieſes 
zu melden aus Nachläßigkeit vergeffen hatte. 


Das XIV. Capitul. 
Anhalt. 


Nachdem Melcander und Argenis von der Ans 
Eunffe diefer Pringen und ihrer eins 
seachebören / fo haben ſie allerhand Ber 
dancken darüber. Wie Meleander ihnen | 
will entgegen sieben um ſie einzuholen / ſo 
halten die Geſandten ihn davon ab / * 
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BE 
” Bitten, daß Ihre Majefkät in dero Keſi⸗ 
dentz fie erwarten möchten. ' 


Mesave Arfıdas aus Africa zurück kam / brach⸗ 
Peer beyden Königlichen Perfonen zwar von 
‚allen mehr Geroißheit : aber er ſetzete auch zugleich 
ihre Gemuͤther in ſtaͤrckere Bewegung . Denn / da 
er dem Könige: Poliarchi und Timonidis Briefe 
aͤberreichet / foetzählere erihm alles dieſes / was 
Deren Inhalt war. noch wweitläufftiger. Sons 
Derlich hielt er fich in Poliacchi.Lobe auf: Was 
vor ein mächtig Reich daß er habe: Was er voreis 
ne treffliche und mit Dem koͤſtlichſten Volcke befekte 
Fiotte bey ſich fuͤhre: Wie er gegen die Sardinier 
Sich tapfer gehalten; auch was maſſen ihn des Ar- 
chombrotus Ankunfft / nachdem er von den Wun⸗ 
den faſt heil geweſen / mit Zorn / Haß und Eiferſucht 
beunruhiget haͤtte. Auch würden beyde zu ſchla⸗ 
gen nicht verſchoben haben / wo nicht Hyanisbeihre 


Wuth zuruͤck gehalten ‚deren ihren Bitten heyde 


fo viel zu gefallen gervefen / daß fie entiveder 
DurchMeleanders Unterhandlung fich mit einander 


Gertrügen oder Doc) vornehmlich in Sfeitien ihe 


ve Feindſchafft ausführeten. Auch verbarg.Ar- 
fidas den Urſprung ihres Streits fo groß nichtz 
tveif er wuſte / daß doch folches von Timonide übers 
fehrieben tworden / und auch von Boecho, welcher 
bald ankommen wuͤrde / gleichermaſſen wuͤrde aus⸗ 
gebracht werden. Als er aber bey der Arzenis 
Audientz hatte / und in der Enählung alles uͤber⸗ 
aus heraus geſtrichen / ( wie die Gewohnheit der je⸗ 

Bbbb 4 rigen 








at. — 
nigen iſt / welche davor haltennaßfie gerne an ae⸗ 
böret werden / und die ſolche Sachen vorbringen / 
fo ſich anderswo zugetragen /ſo wurde der Ver⸗ 
dacht bald aus der Printz eßin Gemuͤth vertrieben / 
weicher ſolches krͤnckte. - 7 
© Gobryas war aller dieſer Freude mit theil⸗ 
. hafftigsnahm die Zeiten in acht / undfand ſich bald 
heimlich / bald öffentlich bry Der Argenide oder. dem 


Arfıda ein; So langete auch in eben felbigen Tas 


gen Bocchus an / welcher dasjenige / was Arſidas 
mitgebracht / bekraͤfftigee. 
Meleander. aber legte alle Hoffnung und Ent⸗ 
ſchlieſſung wieder vonfich / die er nach Vertrei⸗ 
bung des Kadirobanis geſchoͤpfet hatte / und exwar⸗ 

. tete faſt das gewiſſeſte Verderben. Es fey nicht 
vergeblich / daß Sobryas mit feinen Galliern in Sie 


eilien gekommen. Lycogenes oder die Sardi⸗ 


nier haͤtten wenig vermocht. Aber wie wolte nun 
Sicilien der Gallier und. Mauritanier ihre. gewal⸗ 
tige Macht mit. gnugfamen Waffen oder Kriegess 


volck zuruͤck halten ? In folchem Zweifel / und da ex 


äuffdas Verhaͤngmß erzuͤrnet / befohl er / Daß, 


Gobiyas ſolte geruffet werden. Dieſer war eben | 


damahls bey der Printzeßin / welche ſich dann gantz 
gewiß einbildete / daß der Vater ihn holen ließ / ei⸗ 
nes und das andere vonbobarcho zu fragen. Dend 
fie wuſte ſchon / daß er uͤber dieſe neue Begebenhei⸗ 
ten auf das hefftigſte war bewogen worden. Dans 
nenhero ermahnete fie ihn bey feinem Hinwegge⸗ 
ben er ſolte nur nicht furchtſam handeln, oder von 
feinem Könige etwas verſchweigen. Es ig 4 
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Sache nun dahin gediehen daß man allgemach die 
Larde ınüftehinwegshun.: Der jenige aber / der 
Gobryam holen folterbrachteohngefehr Die. Nach⸗ 
richt. dem Koͤnige zuruͤck: daß dieſer Herr eben 
mit ihrer Hoheit / der Printzeßin / geſprochen / und 
wuͤrde gleich da ſeyn. Welches dann dem guten 
‚Meleander. mit,.noch. ſtaͤrckerem Verdachte bes 
ſchwerete. Gleichwohl ſahe er den ankommenden 

. Gobryamgang froͤhlig an / und ſagte: Nun mein 
lieber Freund / warum habt ihr denn ſo viel T Tage 
eures Fuͤrſten Nahmen ung verborgen? da ich 
doch gewißlich die ſem Herrn dermaſſen verbunden 
bin / daß ihr mich in die Gefahr der Undanckbar⸗ 
keit gebracht habt indem ihr damit bißhero nicht 
zugelaſſen ‚daß man euch ſeinethalben mehr Güte 
erwieſen haͤtte Gobryas entſchuldigte ſein Still⸗ 
ſchweigen. : Denn eswiffeniemand beſſer als ih⸗ 
re Majeftät ſelbſt / daß die jenigen nicht: ihr eigen 
wäreny welche groffe Herren zu ihren vertrauten 

Bebienten ‚gemacht. - Er habe fich gefurcht das 
jenige.aussubringen / welches er nicht gewuſt / ob es 
nicht lieber ſein Koͤnig wollen verborgen halten. 
Meleander ſetzete hier eilends hinzu / er habe von 
Poliarcho aus Africa Briefe empfangen / worin⸗ 
hen er meldete / daß er ſich mit eheſten wolte einfin⸗ 
den. Allein das habt: ihr Gobryas ſchon lan⸗ 
gegesvuft, ſagte er weiter / dahero ihr ihn mit der 
Flotte allhier erwartet. Eure Majeſtaͤt erlau⸗ 
ben mir gab Sobeyas hierauff / von dem Sturme 
habe ich nichts erdichtet / und wie mich derſelbe von 
der mm Flotte — * ſeint 

abe 





} 


RE TTB0 





habe ich weder meinen Koͤnig / noch die / ſo ihn be⸗ 
gleiten, geſehen. Sn dieſe Inful aber habe ich mich 
begeben / weil / ob ich ſchen ungewiß / wo men Rs 
nig hingedencket / oder was er vorhabe / ich doch von 
ihm ſo viel vernommen / daß ſeine Fahrt hier vor 
Sicilien voruͤber gehen muͤſe. 
Meleander lockete von Gobrya nichts mehr 
heraus, undy wie er ihn wieder von fich gelaffen/ ſo 
ſchlug er ſich lange in feinem geheimen Eabinet 
mit allerhand Gedancfen. Warum nemlich Poli- 
archus Gobryam voraus gefthicker ?- Warum er 
mit einer fb mächtigen Flotte felbft aus Gallien abs 
geloͤſet / wenn er nicht die Argenis, und Hielleicht mit 
ihrem guten Willen’ durch Krieg wolte hinweg⸗ 
nehmen ? Ob fie nieht in diefer Hoffnung bißhero 
Archombrotum verachtet? Db fie nicht gar dieſe 
Macht ausGallien gefodert' hätte? des Kadiro- 
banis Brief/Seleniffens Tod / Theocrine undPallas, 
fielen dem fuͤrchtenden Gemuͤthe ein / und zu voͤlli⸗ 
ger Haͤuffung ſeines Elendes mufte er feiner eige⸗ 
nen Pringeßinnicht trauen. Er ſtellete ſich auch 
wieder des Poliarchi Tugenden vor / und was er 
ihm als eine Jungfrau vor Huͤlffe geleiſtet / ja al⸗ 
les das jenige erwieſen / dadurch er ſich wuͤrdig ge⸗ 
macht / ſein Eydam zu werden. Endlich ſcheuete 
er ſich aus Schamhafftigkeit / den jenigen zu lied 
ben den er hatte aus Sicilien hinaus geworffen / 
und zugegeben / daß er nicht ohne Lebens Gefahr das. 
von gekommen. Denn er meinete / daß Diefer 
junge «Herr einen billigen Haß wider ihn truͤge / 
der doch eine heimliche Berachtung bey fich — 
. Ni LA 
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Endlich wanner ihn ſchon zum Eydam annehmen 
wolte / fo fahe er ohne dem / daß man ihn fuͤr wan⸗ 
celmuͤthig halten wuͤrde / hald auf die Reiche» Ges 
fees welche Diefen RBermählungen mıt den Gallier 
Königen ſich widerſetzeten; bald auf Archombroti 
Macht /dermwegen der Mauritanifchen Kraͤffte uñ 
der Gunſt / ſo er bereits bey denen Siciliern haͤtte / 
gleichfals in groſſe Betrachtung zu ziehen. Cr 
hätte auch nicht geſaͤumet / mit der Printzeßin ſich 
deßwegen zu uͤherwerffen: da er aber noch unge⸗ 
wiß / was die Goͤtter vorhätten + fohielt er feinen 
Born an ic) damit erden jenigen nicht beleydigen 
moͤchte / der von beyden noch fein Schwieger · Sohn 
werden würde: ohne daß ihm dieſes doch einmall 
aus uͤbereilendem Unwillen entfuhr: Ihr erwar⸗ 


tet / meine Tochter / Poliarchum, den ihr gewiß we⸗ 


nig liebet / weil ihr ihn nicht anders voollet anſehen / 
als mit ſeinem eigenen oder Archombroti Blute 
beſpritzet. Die Printzeßin hatte ſich ſchon zum 
Stillſchweigen gefaßt gemacht / und vertrug mit 
gantz gelaſſenem Geſichte dieſe Worte alſo / als ob 
fie bey ihr vorbey gegangen / daß fie ſoiche nicht 
verftandenhätte. Cleobulus aber / und Eurymedes, 
nebſt denen andern hohen Miniſtern hatten nicht 
wenig von ihren klugen Rathſchlaͤgen nachgelaſ⸗ 

en: Denn fie ſcheueten ſich vor dem Koͤnige / wenn 

ie Archombroto zumSchaden geredet; und furch⸗ 
ten fich vor Argenidi ‚wenn fie Poliarcho zu wider 


wären. Gobryas befahrete fichy daß man ihm bey 


foicher Unruhe gebiethen möchte / fich von Hofe zu 
begeben. Demnach wolte er lieber ſolcher Noth⸗ 
wendig⸗ 


— 
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foendigkeit des Entfernens zuvorfommenund fuh? 
wiederum nach ſeinen Galleren / als ob er felbige 


wolte laſſen aurichten; hielt aber ſolche wie er mit 


der: Prmtzeßin Abrede genommen / in wachſamer 
Bereitſchafft. 

Indeß ſegelte Poliarchus:mit.gan& geneigten 
Binden auf die Inſul zu: DieLilybzifchen Spi⸗ 
tzen begunten ſich allgemath denen ankommenden 
zu entdecken; und da man die Ruder unter einem 


- Tuftigen Jauchzen der Soldaten und Botsgeſellen 


cs ha een noch mehr zu er⸗ 
ennen. — 

Endlich lieſſen ſie die Flotte bey der Inſul 
Eguſa halten / und war Poliarchus ungewiß / ob de⸗ 
leander zit. Syracus oder Epeirdte zu ſuchen waͤre. 
Aber die nach Lilybæum abgeſchicket worden / wel⸗ 
che dabon ſichere Nachricht bringen ſolten / fo ka⸗ 
men die zuruͤck und meideten / der Koͤnig ſey zu Pa- 
normus.: Demnach wendeten fie die Galleren 
had) Drepano zu 2 und als ſie vor ben Agathyrſus 
vorbey / ſtieß Sobryas mit ſeiner Flotte bey der In⸗ 
ful Paconia zu ihnen· Denn er nach Bewegung 
des Koͤniges ſeine Schiffe bat hier / bald dar hinfer 
geln ließ / wenn etwan Argenis was: befehlen wur 
de / daß er gleich fertig waͤre. Wie Poliarehus ihn 
zu ſo bequemer Zeit angetroffen / ſo kunte er ihn nicht 
denugſam anſchauen / noch umfangen. Bald um⸗ 
faſſete er feine Knie / bald kuͤſſete er feine Hand / und 
war dermaſſen freudig / daß er ſeinen liebſten Koͤnig 


wieder geſund beyfich hatte / daß weder fein Krie⸗ 


ges⸗Siand / noch ziemlich hohes Alter / noch a 
ei i 
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liches Sefejlecht ‚feine Thränen zurück zubalten 
vermochte. Auch hub er an den vornehmſten feis 


ner Bekanten wegen des in Africaethaltenen&ie - - 


ges Gluͤck zu wunſchen: als Poliarchus ihn / der fich 
unter fo viele vertheilet hatte / wieder zurück rieff / 
und fragte / was er da gemacht haͤtte? Ob er auch 
mit des Koͤniges Genehmhaltung in Sieilien eins 
gelaufen ? Ob erdie Printzeßin geſehen? Ob er 
mit iht geſprochen? Was endlih man inder In⸗ 
ſul vor einen Entfthtuß gefaffet und was por eine 
Kriegesmacht Parinnen: borhanden ? "Da denn 
Gobryas die gantze Sache vom Anfange erzähleter 
und mitmandjerley Beranüigung feines Koͤniges 
Gemuͤth weidere. Bald die Treueder Argenis 
erhebendrund die Bertändigkeitihrer Liebe: "bald 
das Serüchtevgndem Africanifehen Kriege / wel⸗ 
ches Ihre Majeftät Als: einen groffen Sieger int 
gang Gicilien ausgeruffen. - Doch fegete er hin⸗ 
zu / ob fihon Melcander fich nöthigte / als einen 
Freund zu ftellen / fo ſchiene er Doch nicht derſelbe 
von rechtem Hertzen zu ſeyn; und waͤre er auff 
Gutbefinden der Argenis wieber zu ſeinen Schif⸗ 
fen gekehret / ſelbiges Geſtade wahrnehmend. Wie 
Poliarchus dieſen Unt erricht eingernommen / und 
ſonderlich über der Printzeßin ihre Auffuͤhrung ers 
freuet war / fo warff er alfofort Ancker / in Gewiß⸗ 
heit / daß er daſelbſt dem getroffenen Buͤndniß nach 
Archombrotum erwarten würde. Denn dieferz 
nachdem fich die Flotten getheilet Auf der offenen 
Eee ihm auch nach und nach aus dem Gefichte ges 
kommen. a 
Die / 





:» Dies fodem Könige von Poliarchi Ankunfft 
Die erſte Zeitung brachten,Eunten ihn kaum überres 
den / daß fo viel Schiffe, und eine fo-getoaltige 
Krieges» Macht mit ihm ſolte angelanget ſeyn. 
Demnad) bey fo groß⸗ anſcheinender Gefahr er der 
Hyanisben ihrem Schreiben wenig Glauben gas 
be / daß dieſes KriegesnHeer ihm Feinen Schaden 
thun wuͤrde. Vielmehr war er auff dieſe Fürftin 
zornig / daß fie dieſen Krieg von ihren Augen wegge⸗ 
wendet / undSicilienzugefpielet hätte. Er berief 
darauff die Argenis, und fragte fie nun nicht mehr 
mii ſarengem / ſondern ängftlichem Geſichte: Ob | 
durch ſolche Macht Sieilien mit Krieg ſolte uͤber⸗ 
zogen werden? Denn ihm genugfam befannt/ 
daß Poliarchus nichts wider ihren. Willen und 
Wiſſen vornaͤhme. Siegab hierauf: daß fie mit 
Poliarchus Anfchlägen nicht in fo genauer Ser 
meinfehafft ſtuͤnde / noch auch Diefer ihres Behalts 
Siciliens Feind waͤre. Im oͤbrigen ob fie ſchon ſo 
wohl von Neigung des weiblichen Geſchlechts / 
als auch roegen fteter Handlung hoher Affairen zur 
Klugheit des Verftellens gewehnet / fo Eunte fie 
doc) die Ubermaffeihrer Freude nicht gnugfam in 
fih fehlieffen. Das eingige machete ihr noch Sor⸗ 
gen / daß der Beyſtand nicht in der Nähe waͤre / 
undPoliarchus mit feiner Fiotte nicht biß zur Reſ⸗ 
deng-Stadt ruͤckete. Denn itzo war ihr nichts 
Furg oder eilig genug / weil ſie von Ungedult des 
Wartens gang eingenommen wotden. > 
Archombrotus aber der da meinete / den König 
gu Syracus zu finden / war faſt ſchon biß an das 
Pachyni⸗ 
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achynifche Vorgebirge gekommen: als er feinen 
trehum vernahm / und daher die Seegel zurück 
nadyLilybzum wendete. Wie nun auc) Diefes feine 
groſſe Macht Melcandro benachrichtiget wurde / 
überfiel ihn eine neue und nähere Furcht: Dort 
wuͤtete der verliebte Poliarchus : hier Fame Ar- 
shombrotus. mit Mautitaniens Kriegesheere ges 
ſtaͤrcket zur Vermaͤhlung. Es aͤuſſerte fich ges 
nugſam / daß zu Linderung der Mißhelligkeiten 
nichts genußet / daß Poliiarchus vor Hyanisben 
wider Radirobanem, gefochten. Denn wofern 
fie die eyfrenden Gemuͤther durch Verſoͤhnung wie⸗ 
der vereinbahret / ſo wuͤrden ſie nicht mit getheil⸗ 
ten Flotten von einem Mauritanien nach Sicilien 
efahren ſeyn. So ſolte dann durch fo traurigen 
Streit von beyder Theilen Wuth Sicilien zers 
riſſen / oder doch das Meer durch beyder Blut ge⸗ 
faͤrbet werden / und Argenis einer Partie von ihnen 
Schiffbruch verurſachen? welche Scyllaoder wel⸗ 
he Charybdis hätte iemahls ſo vieleLeichen auf eins 
mahl verfehlungen. Gicilien würde hinfort we⸗ 
gen fo vieler Verbitterung und Todfehläge, der 
Fuͤrſten bey allen Voͤlckern zum Scheufat werdeg: 
Könte er deñ endlich Poliarchum anſchauen wenn 
er fich mit Archombroti Blute beſprihzet / oder Ar- 
genis Archombrotum lieben wenn er Poliarchum 
getoͤdtet / und mit feinem Harniſch und Waffen 

fiegprangete?Er vieffnachdem das Völker Necht 
an / daß ihm die Freyheit genommen würde, wegen 
der Rermählungfeiner Tochter zu ordnen, was er 
— x wolte: 
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wolte: daß Verwandtſchafft dag Freundſcha 
mit Gewait / mit Waffen und mit ſeinem Zwange 
geſuchet woürde,, Do ch ließ er bey ſo groſſet Ber 
draͤngniß der Zügel der Regierung nicht gang-ühd 
gar ausden Händen. Er befahl ſo fort/daß die 
enigen / ſo zu einer Schlacht geſchickt 7 ſich bey ihm 
folten einfinden. Hiernechſt fo legete er Schiffe 
vor den Hafen damit es nur aus aͤhe/ als wolte 
man ſich wehren. Doch hatte et das meiſte Betr 
trauen zu ſich ſelbſt und zu fiinee Printzebinn. Denn 
er hielt davor / daß er von Archoͤmbroto alte et⸗ 
langen wolte; und daß boliarehus Argehidi in kei- 
nem Dinge würde zu wider ſeyn. 
‚Unter dieſen Bewegungen wurde dem Koͤnige 
hinterbracht / daß des Archombrotj Schiffe zu Po. 
liarchi feinen fo friedlich geſtoſſen / als ob es einẽ ein⸗ 
tzige Flotte zuſammen waͤre. Wie Melcander 
dieſes kaum glaubte / ſo wurde ihm angemeldet’ es 
wären Geſandten indem, Hafen / welche ſagten / 
daß fie von dem König Poliarcho und König Ar- 
chombroto kaͤmen. Denn fo bald Archömibrotus 
bey dem Paconifchen Borgebürge fein Krieges» 
voick zu Roliarchi feinem ftöffen Laffen / ſo verlang⸗ 
ten zwar die Sieilier / die zugleich mit ihnen ge⸗ 
ſchiffet / weil fie in ihr Vaterland eileten / daß ſie 
alſobald moͤchten an das Land ausgeſetzet wer⸗ 
den. Allein beyde Koͤnige verbothen einmüthig/ 
daß kein eintzig Schiff von der Flotte abgehen bol⸗ 
te. Sie aber'hatten Gelanorn und Micipfam 
auff einer Sregatte an Meleändein ee 
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Diefer erftaunete Darüber, daß beyde Herren zus 
gleich, Sefandten ſchicketen; und Fam. folche 
Sache Argenidifelbften feembde vor. So ſolten 
Neben⸗Buhler fo einig feyn? Solte einer dem | 
andern in fo wichtigen Zwiſte fo bald nachgeges 
ben haben ? Welcher unter beyden hätte mollenSi- 
cilien ſo viel Gute erweiſen / es vom Kriege zu bes 
freyen? „Durch welch Bindniß oder durch welche 
‚Bedingung wären dieſe Feindſeligkeiten entſchie⸗ 
den? Nuch daß Archombrotus ein Koͤnig genen⸗ 
net wurde / war den Ohren etwas ungewoͤhnli⸗ 
ches; und beſorgte Melcander, daß die Königin 
Hyanisbe möchte geftorben feyn. Dabey war 
‚ev gleichwol froher als nur eine Hoffnung deg ' 
Friedens anſchiene. Argenis aber wuſte nicht 
woruͤber fie ſich beteüben oder erfreuen folte. Auffer 
daß fie fich vor diefem Bertrage zweyer Buhler 
fürchtete,und anhub zu argwohnen / ob fie nicht mes 
gen ihrer Bermählung einen geroiffen Handel ges 
troffen. Wie aber / gedachte ſie / weñ fie mich als ein 
geringes und ſchlechtes Pfand auf das Loß geſetzet? 
wie wañ ich Archombroto alsdeñ zu Theile würde? 
Wie aber Gelanor nebſt Micipfa vor den Koͤ⸗ 
nig kamen / der eben mit der Printzeſſin redete / wan⸗ 
ten alle Anweſenden mit begierigſter Erwartung 
die Augen auf denſelben; und umfienge Meleander 
beyde. Da denn alfofort Gelanor (denn mangab 
Gallien die Ehre / daß er von Micipfen redete / ans 
hub;Poliarchus,Rönig in Gallien / und Archombro» 
tus, König in Sardinien liegen / großmaͤchtig⸗ 
fer Koͤnig in dero See bey der Inſul Paconien 
vor Ancker / und haben uns abgefendet 7 zu 
> ECcce bitten / 


EYE 88 
bitten, daß. ihnen als Freunden moͤchte erlaubet 
fehn / in dero Hafen einzufahrenund zugleich eure 


- Pajeflät zubefuchen. „Micipfafegete hernach hin⸗ 


- ‚4u; Archombrorus würde keine Ver ſicherung ber 
gehret oder eine Geſandſchafft voraus geſendet 





haben / wenn es nicht der Sachen Bewandniß er⸗ 


ſodere / daß er ohne Poliarchi Begleitung nicht in 
"Sicilienrechtmäffig ausſteigen noch den Korg 


begrüffen Eönte.. _ Melcander gab zur Antwort: | 
. Sieilien finde Freunden offen. Sie möchten | 


ineinen Hafen einlanffeny welchen ie in der gan 
gen FJuſu am liebften wolten. Er wolte an dem 
Aufferften Geſtade fie empfanaen’ oder auch ihnen 
entgegen fahren. Alſobald ſprachen beyde Ge 
- "fandten hierauff: Ihren Koͤnigen würde es am ai 
genehmiten feyn wenn Ihre Majeſtaͤt ſolche Ein 
holung einſtelleten / und nur in ders Reſidentz Sie 
zu erwatten geruheten. Da denn Meleander ſagie: 
So hinterbringetdemnad) euren Koͤnigen / daß ich 


auch ihnen diefesnachgeben wolte / damit ich meht 


meine Sebührrals ihre Befehie / hintan ſehe· FG 
folte biß nad) Paconien entgegen foınmen. Beil 
fie es aber anders heiſchen / fo will ich feldige-allhier 
“ errvarten. Hier hub Gelanor annoch an: No 
eines iſt / daß ich im Nahmen meines Koͤniges ber 
. gehrenmuß. Cure Majeftät entfinnen fich ſelbſt/ 
dag er in Sicifien einige Feinde hat. Damit a 
nun ficher anbero veife/ als bittet er zu vergönhen/ 
daß erfein Voick in Die Fuful ausfeßen möge. er 
derfpricht bey Königlicher Treue / daß ſeine Solda⸗ 
en nicht den geringſten Schaden thun vun. 2. 
“ —* eander 
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Lander erſchrack / da man die Erinnerung der zuge⸗ 
fuͤgten Schmach erhalt: und fürchtete fich um 

defto mehrein Heer In fein Reich, auffzunehmen / 

mit Dem er.felbft noch nicht recht wuſte /wie er ſtun⸗ 
de; je weniger daß man hernad) dem gewaffne⸗ 
ten Poliarcho das / was er vorhaͤtte / oder derlange⸗ 
te / koͤnte anders abſchlagen / als durch Blutvergleſ⸗ 
und hoͤchſte Gefahr. Doch ſahe er, daß ihm 
etwas noch aͤrgers zuyor ſtunde / wenn er / der ſich 
kaum zum Kriege geſchicket / und An Argenidis 
Treue ſchon weiffelte / dieſe Verguͤnſtigung ei⸗ 
nem —3 geruͤſteten Könige verfügte, und der 
„vielleicht Dadurch eine Urſache mit ihm zu brechẽ ſu⸗ 
chete. Demnad) verbarg.er feine Furcht auff 
das allerbefte / und damit er ſich deſto leutſeliger 
erwieſe / ſo ſagte er: Wir wollen auch wegen der 

Berpflegung Sorge tragen’Gelanor, Und werde 

ich auch nicht Davor haltendaß es mir an Solda⸗ 

ten fehle,fo lange eines, Königessder mein Freund 

—— in meinem Reiche fid) befinder. 

Er fragte darauf: Warum Archombrorus Koͤ⸗ 

nig in Sardinien genennet würde/und ob fich auch 

Hyanisbe noch wohlauffbefünde? Auch erfundis 

gete er ſich viel bey. Gelanorn von Poliarchens 

Siege und feiner Verwundung / und zwaͤr mit 

folchen Worten / die eine fonderbahre Freundlige 

keit und DBergnügung zeigeten. "Der Pringefs 
fin Argenis ſolte Gelanor nichts mehr als nur ges. 

woͤhnliche Complimenten fagen: Denn er fie inGes . 

heim nicht zu fprechen dekam; .ob fie wohl voller 

Angftundihrer Wohlfahrt ungewiß ihn offtmahls 

— Erekz anfaher 
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‚ anfahe / und von ihm wieder angefehen wurde. 
Als nach diefem Die Zeit gefeget wurde / daß beyde 
Koͤnige denvieroten Tag / wenn eg die Winde vers 
ſtatteten / kommen moͤchten / ſo begaben ſich die Ge⸗ 
ſandten wieder nach ihrem Schifferund führen mit 
"vollen Ruderſchwunge wieder in Paconien zuruͤck. 
Indeſſen war Meleander in hoͤchſter Verwir⸗ 
rung. Der Printzeßin aber machte nichts einen 
gröffern Muth / als daß Poliarchus anhalten laſſen / 


daß man ihn mit ſeiner Krieges⸗Macht in die In⸗ | 


ſul einnehmen möchte. Doc) hielte der: König 
davor / daß er weder feine Schatzkammer noch Pro⸗ 
viant ſchonen muͤſte / es möchte num Poliarchus als 
‚ein Freund kommen / daß er einen fo groſſen König 
mit geziemender Pracht bewirtheie; oder / wenn ei⸗ 
niger boͤſer Anſchlag darunter verborgen / daß er 
doch in Koͤniglicher Magnibeentz moͤchte umkom⸗ 
men. Dempnach ließ er allerhand Speiſen und 
andere Erqvickungen / die man vonder See haben 


kan / zuſammen führen. Was auch das koſtbah⸗ 


reſte von den Koͤniglichen Meublen war / damit 
wurde die Burg ausgeziehret / mit guͤldenen 
und Elffenbeinernen Betten / allerhand Tas 
petzereyen und ſchoͤnen Bildern von Ertz oder 
Silber. Panormus ware kaum ſo geraume / 
daß es alles Volck faſſen kunte / welches allda 
den Ausgang zu erwarten und zuzuſchauen 
von allen Enden zuſammen gekommen: Und 
wie ſie ſahen / daß der Koͤnigliche Pallaſt ſo vor⸗ 
trefflich ausgepußet wurde / ſo brach alles in jaͤhlin⸗ 
ges Frolocken aus; indem die menſchlichen 

Gemuͤ⸗ 
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Semüther zur Uppigkeit geneigt ſind / ob fie 
fon unwiſſend / warum fie ſich zu freuen / o⸗ 
der warum ſie ſich zu fuͤrchten auffhoͤren ſol⸗ 
ten. Nachdem ein jeder Reichthum hatte / ſo 
brachte er ſein Opffer in die Tempel. Andere be⸗ 
laſteten ſich mit Speiſen / womit die Reichen ihr 
Schlacht⸗Opffer verrichtet / und vermeineten / daß 
ſie durch ſpielen und tantzen denen Goͤttern Danck 
ſageten. NMeleander ließ ihn auch dieſes unbe⸗ 
dachtſame Frolocken des Volcks nicht mißfallen / 
indem er aus allen eine Vorbedeutung nahm / und 
in ſolchen Tumult zu froͤligen oder traurigen Sa⸗ 
chen angetrieben wurde / weil er zum Aberglauben 
ziemlich geneigt war. BEN ni 


Das XV. Capitil. | 
gInhait 


WiedieRönigeinSicilien anlaͤnde ſo kom ⸗ 


men ſie an Meleanders Hoff / als ob ſie alles 
Streitigkeiten vergeſſen haͤtten. Archom- 
brotus uͤbergiebt Meleandern ein Baͤſtlein 


mit Briefen / welche / indem ſie der Boͤnig 


lieſet / ſo ſiehet er Archombrotum oft an; la-⸗ 
Vet hernach ihn und die Argenidem gleich⸗ 
fals sum leſen ein / und kuͤſſen diefe ein an⸗ 
der / indes Poliarchus bey fich gewaltig wuͤ⸗ 
tet / der von dem Ausgange der Sachen biß⸗ 
bero.nichts weiß: biß daß Archombrotus 
‚die Printzeſſin Argenis den von ſo vielen A⸗ 
bentheuren gang erſtauneten .Poliaccho 
freywillig uͤberaͤßt. Be 
te; Der 
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ao: dierdte, Tag war hun erſchienen / und 





fahe man von ferne die Maſtbaͤume der an⸗ 


Fommenden Könige, . . Eurymedes und Ärh- 


das, welche mit Schiffen von Meleandro beyden 


entgegen he worden / hatten die Flotte vers 
mehret. Das gange Geſtade mar don vorneh⸗ 
men Herren und unzaͤhlbahren Volcke angefüllet/ 
gleich als ob dieſe Pracht die Götter herzufũhrete. 
Allein die beyden Königlichen Hauptſchiffe waren 
nicht die erſten / ſo in Hafen einlieffen / welcher da⸗ 
mahls zwantzig Stadien von der Stadt abgelegen 
war. ¶ Sondern Gobryas ſetzete zuvor einen Theil 
des Sallifchen Heeres an das Land / und brachte 
damit drey gie Stunden zu. Es waren diefed 
fechs taufend ſireitbore Mannſchafft. Auch hats 
—5 bey die zweytauſend Mauritanier hinzu 
‚gerüheet... Ole ftun n und 
KRegimenter weiſe unter hren Fahnen > “Als ob'fie 
gu Treffen giengen ; nufferdaß fie meiftensihre 
turmhauben abgenommen und mit entblöften 
Häuptermfichzeigeten. ‚Endlich gab das Capi⸗ 
tal⸗Schiff den König Pohärchun ans Geftade. 
Gr entſatzte ſich / daß er faſt erblaſſete / ſo bald er das 
Land mit feinen Fuͤſſen beruͤhrete / als ob ihm der 


Geiſt der Siciliſchen Erde ſchwerere Zuneigun⸗ 


gen eingaͤbe / weil die Hoffnung und Furcht ihm 
nun näher waren. - Imuͤbrigen fo erwariete er 
am äufferften Strande des Archsmbrotus, wel⸗ 
er eine kleine Stunde langſamer eben anfols 


chem Ufer auöftiege. Es wäten Pferde von Mele- 


andro geſchicket worden / die mit Koͤniglichem Zeu⸗ 


ge ausgepuhzet / auff weiche fich . Por | 
ge ausgeputz Yauffweläp ſih beybefagten. ? . 


fe ftunden allda Compagnien und. 
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- Jiarchus hatte einen Galliſchen bunten Rocky und, 
trug Hofen, deren Farbe man vor. häuffigen Edel⸗ 
gefteinenfaumfehenEunte. Cine güldene Kette 
trug er.um den Half und gieng ihm dergleichen ü« 
ber die Achſel / daran ein Degen hieng / deſſen Schei⸗ 
de von Elffenbein / un war. das Gehencke überall 
mit Spangen,fo.vonDiamantenfthimmerten/bes 
feßet. Um die halb entblüften Arme ſahe man 
güldene Armbänderund um fein Haupt / welches 
ohne das wegen feiner hellen Haare ohne allen ans. 
dern Schmuck würde. gefallen haben / hatte er mit 
einem Königlichen Bunde von Purpur und Golde 
ümmunden. Uber diefes fo ftrahlete die Schoͤn⸗ 
heit feines Sefichts und einfo anmuthiges Weſen 
aus ihm hervor durch deffen Krafft alle feine Be⸗ 
wegungen / ja alle Blicke einem muſten zu deſſen 
Hochachtung und Liebe ziehen. Demnach ſahe 
das Volck ihn ſtarre an / viele frolocketen und 
klopften in die Haͤnde / und die ſich erinnerten / wie 
ſie ihn ſonſt unter Privat⸗Stande verborgen geſe⸗ 
hen / die machten fich felbft einen Vorwurff / daß fie. 
nicht dazumahl ſchon gemercket haͤtten / daß ders 
gleichen Weſen and Gemuͤths⸗Art keinen ſonſt 
als Königen von den Goͤttern mitgetheilet würde. 
Big aber auch Archombrotus zu ‘Pferde ſaß / der 
ihm an fehöner Seftalt kaum etwas nachgaͤbe / 
und. deffen hoher Stand eben auch von eis 
nem folchen Feuergeiſte begleitet vourde/ / dazu ig 
der ‚Königlichen Mauritanifehen Kleidung üs 
beraus prachtig auffzoges fo verblieb Die Ney⸗ 
gung. der Anweſenden eine geraume Zeit uns“ 
gewiß und getheilet. Baͤld aber hernach 
Eeceg wurden 
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wurden mit einem beſſeren Zeichen die Wuͤn⸗ 
fehe vermifchet / und frolocheten fie mit wunder⸗ 
bahrer Ubereinftimmung fo wohl dem einen als 
dem andern. Alfo hielten fie ihren Einzug’ 
als ob fie, an gang feinen Streit gedächteny von‘ 
ihren und Sieilifchen groffen Herren umgeben’ 
wie auch einer groffen Menge der Soldaten, und 
noch viel längeren’ Reihe des Volcks / welches 
fo wohl voran als bintennachgienge. So lang 
der Weg von Hafen biß nach der Stadt ſich er⸗ 
ſtreckete / daß hatte die Menge der Zuſchauer 
und der Begleitenden mit einem Schwalle bede⸗ 
et. In der Stadt waren alle Fenſter voll Frau⸗ 
emimmer / mit untergemengten Knaben, denen fie 
zu Erinnerung folches Ipetachls bald Furcht bald 
reude einjageten. Die freundlichften beyden 
oͤnige / ſo fich wohl erinnerten / daß diejenigen / von 
welchen ſie ſo geehret wuͤrden / nicht ihre eigenen 
Unterthanen waͤren / unterlieſſen nicht / zu gruͤſſen / 
WwWendeten die Augen und Hände gantz gůtig dem 
Wolcke zu» biß daß in dem Vorhofe der Koͤ⸗ 
niglichen Burg ſich Meleander ſehen lieſſe. Wie 
ſie ſahen / daß dieſer zu Fuſſe ihnen entgegen ei⸗ 
iete / ſprungen fie, beyderfeits geſchwind von ih⸗ 
zen Pferden herunter. Als er hernach ſih ent⸗ 
ſchuldigte / daß Er nicht gleich an dem Hafen zu⸗ 
gegen geweſen / und daß ſoiches nicht aus Hoffarth 
ae erihren Geſandten gefolget / Die. 
hm vorgeſchrieben / wie weit er ihnen entgegen zu 
kom̃en hätte /ſo verboten ihm beyde mit den Be⸗ 
ſcheidenſten Reden / daß er gegen Sie / als junge 
Printzen / 
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Printzen / und die vormahls fehon die Ehre gehabt / 
bey ihm als Säfte zu ſeyn / nicht fo uͤberfluͤſige Ce⸗ 
remonien gebrauchen möchte. Darauf wüns' 
fheteer Poliarcho zu feinen Siege, und Archom- 
broto zu Sardinien Gluͤck und beſchwerte ſich zus 
gleich einiger maſſen / warum ein fo groſſer König’ 
aus Ballen vor Diefem ſich in Sicilien vor eine. 
bioffe Privat⸗Perſon haften taffen. \ 
Sie waren nunmehro in den Pallaft gekom⸗ 
men / und erſuchete Meleander feine hohen Gaͤſte ' 
ſich auff Königliche Stühle nieder zu laſſen / daß ſie 
denn deſto bequehmer Geſpraͤch führen koͤnten. Al⸗ 
lein fie meyneten beyde / daß es nun Zeit ihre Sache 
zu handeln / ſtunden demnach beyde ſtille und in⸗ 
Dem Archombrotus Meleandro die Briefe ſeiner 
Frau Mutter überreichete/ ſo erſuchete er danebſt / 
daß ſie der Koͤnlg ohn Verzug leſen möchte: Denn’ 
ehe koͤnne er. nicht ruhen. Poliarchus hielt darum 
gleichfals an. Meleander, der ſich verwunderte / 
was doch ſolches Schreiben in ſich hielte / daß ſo 
eiligſt muͤſte ausgerichtet werden / loͤſete das Sie⸗ 
gel / und fieng den weitlaͤufftigen Inhalt zu leſen an. 
Alfofort durchlieffen des Poliarchi und Archom-" 
brotibeforgte Geſichter Feine geringe Zeichen der'- 
Beftürgung. Denn ein jeder von ihnen ſahe die⸗ 
fen Brieff als fein eigen Berhängnißan. Würs« 
de die Sache anders lauffen / als Hyanisbeverfpros 
chen: Wenn entweder kein / oder doch ein unange⸗ 
nehm Buͤndniß würde vorgeſchlagen werden / ſo 
waren fie ſchon dazu fertig den Streit'anzuheben, 
und hatten in ihren Gedancken nichts als Abuth un: 
Cecc Waf⸗ 
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Waffen. Es hatte auch Archombrotus (wie es 
Hyanisbe:geheiffen) Meleandro nebſt dem Schrei⸗ 
ban zugleich das Kaͤſtlein übergeben / welches vor⸗ 
mals Poliarchus denen Raͤubern wieder abge⸗ 
nommen: UndMeleander war nicht weit in Le⸗ 
fen des Briefes gekommen / da er als ein gantz 
etsoffenen bald ſich ſelbſt zu reden anhub; bald 
auff Archombrotum die. Augen richtete Dann 
den Brieff wiederholete und bey allen Zeilen in⸗ 
nenhielte.. Es war ein Eleiner Schlüffel-in das 
‚Schreiben eingeſchloſſen / der nemlich womit man 
das Kaͤſtlein aufffebtieffen.mufte. Dieſen hielte 
der König begierig in der Hand / und fuhr in Le⸗ 
fung des Briefes fort. Poliarchus und Archom- 
brorus jweiffelten gar nicht mebr/ daß diefe nach⸗ 
drichliche Zeilen was groſſes muͤſten in ſich halten. 
Endlich nohete ſich Meleander zum. Tiſche / der an 
dernäheften Wand ſtunde/ und ſahe gantz alleine 
mit groſſer Auff merckſamkeit nach / was in dieſem 
Kaſtchen verborgen." Es waren einige Brieffe 
darinnen / welche / nachdem er fie durchgelefen / bon 
- ibmmit Seuffgen und thränenden Augen gekuͤſſet 
wurden. in dabey ſich befindlicher Ring und 
andere ‚geheime Pfaͤnde / fodem alten Herrn ge 
nugfam bekannt / machten ihm glauben’ daß Hyaa 
"nisbe die Warheit ‚gefchrieben. * 
. Demnach war er durch die Groͤſſe der under“ 
ſehenen Regung gantz uͤberwunden und.bat zu⸗ 
aleichPoliarchum, daß er ihn entſchuldigen moͤchte / 
indem, er-einige nothwendige geheime Dinge mit 
kurhem vornaͤhme · Damit zohe er Den beruft } 
* my dren 
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drenden Archombrofim zugleich zugleich vertraulich an - 
dieſen Tiſch / und gab ihm Hyanisbens Brieff zu 
leſen: indem er nun ſolchen anſahe / fiel ihm Meler - 
ander um den Halß: Der junge Herr aber ließ 


ſich zu ſeinen Fuͤſſen nieder und ruͤhrete durch ſeine 


Sefichts- Veränderung und anderer Art der Ehr⸗ 


erbietung/ ale er fonftgegen den König gewohnet / 
aller umftehenden Gemuͤther. Dornemlich 
machte diefer Aufzug Poliärchum gewaltig ftugig 
Solte er zuſehen / daß fein Mit-Bubler zu einer, 


Umarmung und ben innigften LiebessZeichen ge⸗ 


zogen wuͤrde. Er aber fülte indeß von Melcan- 
dern fo verachtet allein ſtehen / und nur da ſeyn / daß 


er mit Eurymediredete. Denn diefer zur Bedie⸗ 
nung an deffen Seite ein wenig näher getreten 


"war / indeß Meleander mit Archombroto in Ges 
fräd begriffen; damit Diefer König nicht unan⸗ 
feändiger .Meife mitten -in- dem Pallaft allein 
gelaffen “würde. Als er dieſe auffbiehende 
Überlegungen hatte / fo kahm noch eine ges 
voaltige Urfache zu DVergröfferung feines Ver⸗ 
druſſes dazu. Denn als man der. Prin⸗ 


Beßin meldete / daß fie von dent. Heren Ras 


ter geruffen würde / fo trat fie in das Su. 
mad) / und nachdem ihe der König, einige 
Nachricht gegeben / welche. von "denen 
weiter Abftehenden nicht. Eonte vernommen 
werden / fiel fie dem „Archombroto., der 
fie‘ kuͤſſen woltg 4 mit beyden Händen frey⸗ 


wilig um den Halß / ſe je, vermiſcheten 


darauff 
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darauff ihre Thraͤnen und Eunte man aus dem 
übrigen Öefichte fehen,da die Freude: felbige her⸗ 
vorgelocket hatte 5 und fehloffe fie: ihre rechte 
Hand als zur Verpflichtung der treueften Lie 
be in die Hand des ihr folche darbietenden Ar- 


chombroti. f 
Nunmehro hatte die Wuth Poliarchi gantze 
Geduit überwunden’ und trieb ihn dazu an daß - 
er diefe ihm höchft verhafte Freude ftöhren wol» 
te; untoiffend / welche er ärger verfluchen folte; 
Hyanisben, Meleandrum oder Archombrotum: 
Noch weiter gieng fein Zorn indem Die Raferey 
wieder die Argenis ausbrach / an welcher er fich al, 
dein durch feinen ſelbſt Mord zu rächen befchloffen 


‚ hatte. ‚Und wie das Dencken viel ſchneller als 


alles Reden iſt / zumahl wenn die Gedanken - 
durch den Zorn erhitzet / ſo faſſete er viele und er» 
ſchreckliche Dinge auff einmahl in feinem Gemuͤ⸗ 
the zuſammen. So hat Hyanisbe mir dieſen 
Dane gegeben / da fie durch meine und der 
Meinigen Wunden noch auffdem Throne fiser? 


Ich haͤtte wegen meiner Unvorfichtigkeit durch 


Sifft von ihr koͤnnen hingerichtet werden · Ich 
brauchte fihre- Aertzte in: meiner Kranckheit. 
Allein fie hat nicht gewollt / daß ich ehe: ver 
derben füllen als biß ich vorher verachtet und 
in Gegenwart verleget nicht nur Die Argeni- 
dem mir abgefprochen/ fondern auch ihres Soh⸗ 
nes Halß umſchlieſſend fehen muͤſte. Du Zäus 
berin. haſt inich alfo zu diefem geaufamen Tode. 
ann abge: 
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abgeſchicket? Seynd daf die Schreiben; feynd 
das die Verſprechungen; ſeynd Diefeg die Eyd⸗ 
ſchwuͤre welche du vor Deinen Haußgöttern tha⸗ 
teft? doch ich bin noch thoͤrichter daß ich in Afri- 
ca habe vermeinet / Treue anzutreffen: aber du 





ſolſt mich nicht ungerochen betrogen haben. Ich 


will mich mit dir in Schlachten einlaffenvja ich wil 
dic) fo bekriegen / daß ich Deine gange Nation will 
ausrotten. Aber was dencke ich wahnwitziger / 
und was mache ich mie Hoffnung eines fo-Langen 
Troſtes als ob ich leben würde? Sieheſt du nicht 
diejenigen vor dir / die alſofort / aber mit dir unters 
gehen muͤſſen? Ich will gehen und dieſem Hencker 
feine Seele aus dem Coͤrper jagen / welcher Durch 
meinen Sieg des Reich Sardinien ſich bemächtis 
getrund num auch Fein Bedencken träget / meine 
Vermaͤhlung mir wegzurauben; und der unver 
ſchaͤmten Argenidi will ich zum menigften durch 
fein Blut eine Roͤthe austreiben. Alsdenn will 
‘ich dieſen boßhaften Alten / dieſe Larve / dieſe Fabel / 
ermorden / ehe daß jemand ihm zu Huͤlffe koͤmmt. 
Zugleich will ich auch der Argenis, der Argenis ſa⸗ 
ge ich: Hie blieb der unglückfelige Prins in den 
Gedancken des graufamen&chluffes hafften. Al⸗ 
lein was iſt daran gelegenvener thörichten Jung⸗ 
frau ihr Blut zu vergieffen? Sie wird nachdruͤck⸗ 
licher durch das Andencken ihrevibelthatund mei⸗ 
ne eigene Wunden ſterben. Ich will meine Bruſt 
oͤfnen / und wo das Blut aus ſoicher haͤuffig wird 


heraus. quellen fo will ich mich gantz und gar zur 


Vorbedeuntung auf fie werffen / daß fie von denen 
2 rien 
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Furien werde gemartert werden. Denn wenn 
{ch nicht auff dieſe Art ſterben wolte / ſo koͤnte ich 

“nur meine Soldaten erregen: ich koͤnte unverle⸗ 


het zuſehen / wie dieſes Hauß meinen Feinden auff 


"ihre Hälfegeroorffen wuͤrde. Aber ich veilinicht - 


ieden / Damit Die Argenis nicht wieder möchte bey 
mir auegefühnet werden: DET : 
=: Zu foldyen:und dergleichen wuͤtenden · An⸗ 
ve hatte er Zeit / indes die erften Schmeiche⸗ 
ehen der Liebe Melcandern, Archombrotum, und 
die Argenis dazu vermochten / daß fie der andern 
ESachen darůber vergaſſen: und da er nun gantz 
jaͤhe und mit feftgeftelltem. Entſchluß folcher 
Mordthatenfchon anden Degen geiff/ fo wolten 
die Goͤtter nicht ugeben / dah die ſer unfchuldigeinen 
fo ſchaͤndlichen Jerthum begehen ſolte. Dem 
nad) trat Meleander ineben demfelbigen Augenbl · 


cke / unwiſſend was diefen jungen König von Mafe | 


rey eingenommen / zu ihm und ſagte: Eure Liebden 
ergeben uns doch daß eine unvermuthete Freude 
von der Gebühr fie zu bedienen in etwas abge⸗ 
halten / worůber fie vieleicht ſich nicht weniger er⸗ 
freuen werden / als fie aniho an mir und Argenide 
geſehen haben. - ' i FO 
"Sie kommen / allerliebſter unter. allen Men⸗ 
ſchen / m genieffen zugleich unferer Glaͤckſeligkeit / 
dabey erkeñend / wie woht ſich diefer Tagum dieſel⸗ 
ben verdienet habe. . Paliärchus tourde Durch dies 
fen Anfpruch gan verändert und weil er bey ſob⸗ 
cher dibwechfelung der Affe den nicht wuſte / was 
eu erwarten oder dencken ſolte / ſo ließ er n = 
E “Jeander! 
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leandern willig fortfuͤhren. Als ſie aber bey Ar- 
ichömbroto und Argenide ſtunden / ſo hub Melean · 
der mit nicht ſo gat gelaſſener Stimme an / daß es 
die andern anweſenden «Herren nicht haͤtten hör 
ten koͤnnen: Dfruchtbarer und meinem hohen dAl⸗ 
“ter hoͤchſt gewogener Tag / da ich zuvor nur an ei⸗ 
ger Tochter mich. begnügen muſte / und nun ſel⸗ 
-biger mic) mit zwenen / und fo vortrefflichen 
Kindern vermehrerhat. Es bleibe der Götter 
Mißgunft hinweg : Wer ift unter allen Men⸗ 
ſchen glüskfeliger als ich? -Dder wen folte der 
kleine Neibfeines Lebens koſtbahrer feyn? So hat 
durch fo viele Umſchweiffe / durch fo viele mars 


trende Drohungen die fleißige Sorgfalt des Ver⸗ 


Hängniffes ſich zeigeny_ und mir diefe Stügen meis 
nes Königlichen Hauſes / diefe hohen Zierden / ber 
reiten müffen? Sie hören nun auff / ſich übır Ar- 
„chombrotum zu erzuͤrnen / wehrteiter Saft groſ⸗ 
fer Königs und / welcher Nahme noch beffer / als 
Diefe beyden ift/Poliarche ; Ich habe lange Thon 
ihren Haß gegen einander gemercfet. Nun koͤn⸗ 
nen beyde die Argenidem lieben. Argenis wird 
beyden eigen ſeyn. Denn dieſer / welchen id) - 
gezeuget habe / wird feine Liebe gegen ſie / als 
feine Schweſter/ fortftellen :: Ihnen aber / 
groffer König / ſage ich fie hiemit / wo ſie es 
alſo belieben / zur Gemahlin zu. Denn ob 
fie gleich nun von Siciliens Erbe abkoͤmmt / 
nachdem ſie einen Bruder gefunden / ſo werden 
Sie doch. dieſelbe / wie ich eure Liebden N 
. j muͤt 
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-müch’tenne, darum nichts defto weniger lieben, 
-pder' fie darum gleichwol eine Königin ſeyn. 
Denn Sardinien und was Radirobani zugehoͤ⸗ 
ret hat (welches eure Liebden auch Archombroto 
hernach gelaſſen haben ) ſoll ihr zum Braut⸗ 


ſchahe folgen: So hat es mein Sohn mit mie 
bereits befcehloffen. Ihr / Archombrote, ſchwe⸗ 
vet zu erſt / alie fernere Feindſchafft ab / und uů⸗ 
bergebet Koͤnig Poliarcho eure Schmefter. . - 


i Das XVl Capitel. 


nhalt. 
Der Zerold liefſet auff Melcandri Befehl 
dem zuſammen geruffenen Volcke Uya 
nisbens Brieffvor. Und wie nur bekant 
wird / daß Anng / des Meleandri erſte Ge⸗ 
mahlin und Hyanisbens Schweſter dem 
Boͤnige Hyemphaln gebohren / ſo folgt ein 
groſſes Frohlocken. 

Aette das wohl jemand dencken ſollen? Po- 
7 Aiiarchus , der. bei foichem Spieie des Glůcks 
anftund zu glauben / daß ergluckſelig waͤre / wur⸗ 
de zu dem Beylager mit Argenide durch Archom- 
broriCBermittelungund daß er ihm die Princehin 

bey der Hand zuführetezeingeladen:“ Argenis el 
tourde fehamroth: Und da zuvor fie ſo männlich bes 
hertzt / als derKrieg / oder der Baterihrem Berta 
gen zu wider war / diſie auch faſt halßſtarrn⸗ am 
elean- 
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Meicandein gefoefinvumd Poliarcho folgen wollen/ 
wohin es begehreterdiedachte nun da alles kiahr 
und richtig war / daran / daß ſie ein Fraͤulein 


ware, h 
Poliarchus.gab der Pringeffin feine Hand; 
danckete Melcandro, und verwunderte ſich zugleich 
auff was Weiſe Doch Archombrorus fd geſchwind 
„ber Argenis Bruder worden. Da denn / wie in 
groſſen und geſchwinden Faͤllen zu geſchehen pfle⸗ 
det / alle ohne Orbnung und zugleich redeten. Die 
jungen Herren geriethen wieder in Die vorige Liebe / 
die fie no: Diefem bey Iimocleen angefangen hatten. 
Der alte König nebſt der Princeffin waren zu ei⸗ 
nem neuen Leben gelanget / und die Sreudigkeit dee 
uͤrſten breitete frech, unter alle Anſchauende aus. 
ie vornehmen Herren ſtunden theils in Stille : 
Schweigen auff das / was vorgienge / gantz erpicht 5 
theils fuͤlleten fie dann wieder mit unter einander 
gemiſchten Sragen und Gemürmel den gangen 
Saal: Es kahmen auch) bey ausbrechendem Gen 
toͤſe mehr hinnein:' Und Meleandro war dieſer 
Zuläuff nicht unangenehm. * Dennes war da⸗⸗ 
van geiegen / daß ſo wichtige und öffentliche Sa⸗ 
chen von jederman erfahren wurden. Demnach 
hub er mit heller Stimme / welche die Groͤſſe der 
Freude noch ſtaͤrcker machete / an: Liebe Buͤrger 
und wertheſte Freunde / welche dieſer Tag zu 
Schlieſſung fo vieler helligen Bindniſſe zuſam⸗ 
men gebracht hat: Woh an / wuͤnſchet ingeſamt 
euren Koͤnigen Gluͤck / und was noch vom Tage ü⸗ 
brig iſt das wendet zum Gottesdienſte an: Ich 
Dddd will / 
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voill, daß ihr morgen alle zuſammen anhero nach 
Hofe kommen follet. Dafelbft wird auch über.dics 
fesnoch.das Volck und Die Soldatendie Berfums 
Jung veemehren; damit der Götter Rathſchruͤſt 

- niemand verborgen bleiben ; welche dann, ich oe 
nicht / ob iemand fo viel gutes als uns zugewendet 


haben. Doch Halte ich dafür /daß gsbilligeuchnur | 


in gang kurhen Worten den, Borfhmack. biefer 
Freude mitzuteilen. Ich habe erfahren / Daß.Ar- 
chombrotus von mir gezeuget worden. Dieſen hak 
meine arſte Gemahlin: ipiz unwiſend gebohren, 
MeinePringefin aber wird hemfKönigePoliarcho 
permählet werden, Machet euch Frölig von hier / uñ / 
fps euch gefaͤllt / ſo feyert den ſchoͤn ſten Tag mit ei⸗ 
ner frohen Nachtwache. Ich wwin im itteſſt mit mei⸗ 
nem Königl. Eydam undSohne Rath haltenmas 
ferne bey dieſer angenehmẽ Sache vorzunchme fev- 
Alſo ließ er die hohen Bedienten von fich / Poli- 
archum führete er in ein geheimes Zimmer des Pal⸗ 
ioſts / und wolte felbigen Abend in Geſellſchafft fer 


ner. liebſten Freunde ſich machen. Wie ver⸗ 


gnügt waren da iebes feine abjonderliche Wuͤnſche;ʒ 


Riefüffe war die Weide der Gedancken. Die, | 


keufcheſte Argenis ſchmeckete nun die Früchte ihrer, 
eftändigkeit / und hatte durch ſo viel ausgeſtan⸗ 
dene Widerwertigkeiten fo weit durchgedrungen/ 
Daß niemand ſchiene ſolches erlangten beiten 
Glaͤcks wuͤrdig als ſie zu ſeyn. Poliarcho,der nun 
aller Eiferfucht / alles Grames / vergeſſen / war es 
ůderaus angenehm / daß er durch ſeinesSchwinn 
re —— valers 
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vaterg fehergendes Lachen durchgenommen wurs 
de / das er wegen der Küffe ſo mißgcnftig gewefeny . 
welche Argenis Archonibroto aus Schweſterli⸗ 
cher Liebe gegeben hatte. Uberdieſes lachete MNeie- 
änderbeyde aus indem er bald Archombrotum 
ſtinen Eydam; bald Poliarchum Theocrinen 
nandte. Bon Argenide aber fragte Archombro- 
tus, woruͤber ſie ſich / nachdem ſie ihn erkannt / am 
meiſten gefreuet hätte: entweder / daß er ihr Bru⸗ 
der worden; oder daß ſie ihn nicht zu ihren Braͤu⸗ 
tigam haben wuͤrde? Unter dieſen Schertzen ließ 
Die Froͤligkeit kaum zu / an etwas von wichtigen 
Geſchaͤfften zu gedencken. Aneroeftus felbft lege 
te feine Ernſthafftigkeit ab und wagete es / ſich ſu⸗ 
ſtig zu machen. "Und ob er zwar in einem rau⸗ 
ben Kleide gienge / fo wurde er doch von Meie- 
andro und Argenide algein König gechret. Es 
waren wenig aus Denen geheimeiten Freunden z 
welche von Diefer freudigen Selaffenheit durfften 
Zeugen ſeyn. Aneroeftus, Ibburranes und Du- 
. nalbius hielten mit ‘den Koͤnigen Taffel.Gelanor, 
Arſidas, Gobryas und der Mauritanifche Micipſa, 
wie auch Cleobulus fammtEurymede waren zugea 
gen. Nicopompus, welchen der- König ziweymah 
rüuffen laſſen / kam einwenig ſpaͤt. Denn er ſich 
bey Seite gemacht hatte / ein Gedichte auff das 
Beylager zu verfertigen. us dem Frau⸗ 
emimmer war faſt niemand als Timoclea um 
die Argenis. Dieſe waren es bey nahe al⸗ 
feine / fo die Koͤniglichen Perſonen bey der 
Taffetbediensten. Und zwar gieng unser ihnen 
Nine Dddd n 
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allen der meifte Difcurs von Poliarcho : Bie. 
geliebet;, wie er als feines hohen Standes bir 
‚geffend fo manche Gefahr angetreten ;. unbe 
Fannıt  fich felbft Preiß gebend / und vom Sluͤck 

ſp wohl/ als von Feinden verfolget. Wohet 
ſolche Hitze entſtanden⸗ Welcher Anfang zu ſo 
beftändiger Liebe geweſen? Dieſer aber berichte⸗ 
se denen begierigen Zuhoͤrern; er habe von der 
Schoͤnheit und Tugenden der Argenis viel in Gal⸗ 
lien erzählen hören; Dannenhero in ſeinem jun⸗ 
gen Semüth die Sehnſucht nach ihr entzündet 


orden / welche die Bewunderung ſo groffer Ga⸗ 


ben / oder vielmehr das Berhängniß felbft-nad) 
and nadyvermehret hätte: Und daer gewuſt / daß 
ijhm die Hoffnung det Vermaͤhlung mit ihr Durch 
Die Sicciſchen Staats⸗Geſctze abgeſchnitten ge⸗ 
weſen / weiche die Galiſchen Heyrathen verwuͤrſ⸗ 
fen / ſo waͤre durch dieſen Riegel dz vergebliche Ver⸗ 
langen nur hitziger gemacht wor den / und zwar fev 
er durch Vorgebung eines Geluͤbdes / ſo er auslaͤn⸗ 
piſchen Goͤttern gethan / als ob er ihre Tempel be⸗ 
uchen wolte mach dicilien allein mit Gelanorn ges 
reiſet; welcher / ob ex zwar frey gebohren / ſo habe er 
dennoch gutroiliig die Perfon eines freygelaffenen 
an ſich geommen des Vorſatzes/ gegenwaͤrtig zu 
ſehen / ob Argeni diejenige waͤre / wie fie das Lobge⸗ 

luchie ausgeruffen / und ob fie wuͤrdig / daß man ih⸗ 
reniwegen einen ſolchen Krieg anhuͤbe / als er wi⸗ 
der diefes Sicilifche Geſetze im Sinn gehabt / wañ 
dieſeibige / wie er Dereinft hoffete / durch ſeine erge⸗ 

benſte Bedienung ſolte gewoñen werden / und en 
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nichts / als dieſe Satzung feine Gluͤckſeligkeit auff⸗ 
haiten. Wie er aber inSicilien angelanget / haͤtte 
er nicht einmahl die Freyheit gefunden / die Prin⸗ 
ceßin mit Augen zu ſehen; weil ſie eben damahls 
in eine Feſtung eingeſchloſſen geweſen / und ſie kein 
eintzig Mañsvolck ʒu Geſichte bekommen. Weßwegẽ 
er den Entſchluß einer glückfeligen Verwegenheit 
gefaſſet / daß er in Srauenzimmer-Tracht fich vor 
- eine Jungfer ausgegeben damit er Selenisfen ct» 
was möchte weiß machen/und Theocrine ſich ges 
nennet.. Wie er das übrige erzählen wolte / ſo halff 
ihm Meleander, indem er unter lachen und erſtau⸗ 
nen wiederholete / wie er fo gar in allen einen Fraͤu⸗ 
lein gleich geweſen: mit was fuͤr einem traurigen 
Mähriein er feine Barmhertzigkeit heraus gelo⸗ 
cket und zur Argenide einen Zutrit gefunden: end⸗ 
lich mit was vor Tapfferkeit und Staͤrcke er 
die Maͤuchelmoͤrder bezwungen / die ſich in die Fe⸗ 
ſtung eingeſchlichen / und wie er aus Theocrinen 
Pallas geworden. 
WVWon Poliarcho fichl hernach die Rede auff Ar- 
chombrotum, an welchem ſie gleichfals viel bewun⸗ 
derten. So ſolte dieſer noch Fuͤrſt in Sicilien wer⸗ 
den / welcher Meleandern fo ſehr geliebet hatte / ober 
gleich unwiſſend geweſen / daß er in ihm ſeinen 
Water verehrete: wie lange Hyanisbe dieſe Sa⸗ 
che geheim gehalten / wie ſie ſolche zu rechter Zeit 
offenbaret. Wie die Goͤtter dieſe Fuͤgung der 
Sachen alſo gegeben / als ob es nur anmuthigen 
Maͤhrlein gleich erfunden waͤre. Meleander bes 
richtete ſie auch won. ſeinem Eheſtande in 
kai ODddd 3 Africa, 
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Africa, und ſo viel bey gegenwaͤrtiger Freude rs 
fich ſchicken wolte / fo feufigete er noch bey Er⸗ 


innerung diefer Berftorbenen erfien Gemahlin. 


‚Und indem er alles offt und ftückweife erzähle 


te / ſo theilete er dasjenige ein / was er den andern 
Tag bey der Verſammlung wolte vortragen. 
Es war ein gut Theil der Nacht bereits vor⸗ 


über / als man von der Taffel auffſtunde. Als 


Die Sonne auffgegangen / kamen alle / fo viel nur 
in Panormus waren /mit Kraͤntzen auff den Haͤup⸗ 
tern in den Koͤniglichen Pallaſt. Der Platz 
war faſt vor das Volck zu enge. Einige ſtiegen 
auff die Mauren: oder baueten ſich felbft fo gut 
fie kunten / Geruͤſte / und begaberf fich Darauff- 
‚Andere legten Leitern any und wann denn folche 
mit allzuvielen Leuten beſchweret waren, ſo fie⸗ 


len genug davon, auff die unten fich befindenden 


herab: - Gleich an der Thuͤre des Pallaſtes 
svurde eine Art eines kleinen Theatri auffgefühs 
ret / etwan Mannes hoch. Auff folchen ſtunden 
der Königlichen Perſonen ihre Stühle... Zwee⸗ 
ne zwar von gleicher Hoͤhe neben ein ander / wo⸗ 
rauff Meleander und Poliarchus ſaſſen: Und 
noch zweene etwas auff der Seite, herunter, die 
vor Archombrotum und die Argenis ausgeſchmuͤ⸗ 
det. Nachdem die Könige ſich dem Volcke zeig? 
ten / und der Herold das Frolocken ein wenig ger 
ſtillet, hielt Meleander ein wenig innen / und 
fieng hernach an: Wenn ich / werthe Gaͤſte und 
liebe Buͤrger / etwas uͤbles vorzutragen haͤtte / 
ſo waͤre ein kuͤnſtliches Nachſnnen und gieihfen 
, — ei 
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eine Wuͤrtze vonnoͤthen / damit ich eure Gemuͤ⸗ 
ther deſto ehe zu befänfftigen mir die Rechnung 
machen dürffte.  Alleinwas braucht dsigo,daß 
ich mit forgfältigsvorgefuchter Beredſamkeit bes 
diene die Geſchencke der Götter Dadurch heraus: 
zu ſtreichen / welche fie felbft fo vortrefflich ausge⸗ 
zieret haben? Ich bringe euch Freude / denen Koͤ⸗ 
nigen und Voͤlckern Friede und Bindniſſe / denen 
Feinden Schrecken vor unferm Nahmen / Tumult 
und Verderben. Auch glaͤube ich / daß ihr dasje⸗ 
nige ſchon wiſſet / welches anzuhören ihr zuſammen 
gekommen. Es hat auſſer Zweiffel ein GOtt / o⸗ 
der wo etwas Boͤttliches indem Gerüchte iſt / 
daſſelbige / unter euch ausgeſprenget / daß dieſer 
Tag feyerlich begangen werde wegen des beſtim⸗ 
ten Beylagers meiner Printzeßin mit dem Könige 
Poliarcho, und gleichfam wegen des andern Ge⸗ 
burts⸗Tages meines Sohnes; (womit er das 
Haupt gegen Archombrotum zu neigete / der aus 
Ehrerbietung bey dieſer ſeiner Erwehnung auff⸗ 
ſtunde.) Von welchen / warum ich fo lange nichts 
gewuſt / und woher ich ihn erſtlich itzo erkant / dieſes 
verdienetsmeine Buͤrger / daß ihr es aud) erfahret. 
Nimm dann / Heroldder Mauritaniſchen Koͤni⸗ 
gin Hyanisbe ihren Brieff / und ließ ſolchen oͤffent⸗ 
lich mit fo ſtarcker Stimme her / als du zu thun 
vermoͤgend biſt. 
. Damit hub der Herold das uͤbergebene 
Schreiben folgender maffen zu leſen an: 


0 DA Die 








(1160) & 
Die Womgin Hyanısbe ent 
biethet dem Könige Melcandrö 
j ihren Gruß. 4 
Ch weiß nicht / ob eure Liebd. Tugend 
oder Laſter daran Urſache / daß ich de⸗ 
roſelben biß auff dieſen Tag diejenige Freu⸗ 
De verhalten / welche ich ihnen nunmehr zu 
dero Verwunderung mittheilen will? 
denn ich halte es vor unrecht / daß Sie die 
mit meiner Schweſter Anna geſchloſſene 
Vermaͤhlung mir verborgen / und auch 
nach dieſem / als ſie verſtorben / nicht ein⸗ 
mahl gefraget haben / ob ſie eurer Liebden 
nicht noch etwas nachgelaſſen. Ferner ſo 
fo habe ich eurer Liebd,. Tugend dermaſſen 
verehret / daB. ich nicht ehe dasjenige / was 
ſie gezeuget haben / ihnen uͤbergeben wol⸗ 
Nte / als biß ich erſt die Probe võ ihm genom⸗ 
men / ob es auch alſo auffwuͤchſe / daß es eu⸗ 
rer Liebd. wuͤrdig wäres Nun aber / da 
alles mit ſeiner hohen Ankunfft uͤberein⸗ 
ſtimmet / ſo muß ich effenbahren / was ſo 
lange Zeit von mir zurück gehalten wor⸗ 
den. Wie eure Liebd. meine Schweſter 
Annam;die fie fich heimlich vermaͤhlet / hey 
uns gelaſſen / als Sie nach ihrem on 
— e 
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gehen wollen / und die Monate vorben ge⸗ 
ſtrichen / da fie den wachſenden ſchwange⸗ 
renLeib durch aller handKuͤnſte verdecket / 
fo hub fie endlich an / ſchwerlich kranck zu 
werdẽ. Wir vermeineten / daß es ein ande⸗ 
ter Anfall wäre / und brauchten die ihr 
gereichte Artzneyen vergeblich... Allein 
Sie / der es ahnete / daß ſie ſterben wuͤrde / 
redete mich / da ich alleine bey ihr war / fol⸗ 
gender maſſen an : Vergebet mir / meine 
Schweſter / der ich ſolches abbitte / bein an⸗ 
der Verbrechen / als die Schuld der Vers 

ſchwiegenheit: Ich bin Meleandri, des 
Koͤniges in Sicilien / Gemahlin. Ich ar⸗ 
beite anitzo in der Geburth; und / wo mich 
anders Die Schmertzen nicht betruͤgen / ſo 
werde ich mir dem Leben nicht davon kom⸗ 
men, Wenn das / was von mirgebohren 
wird / lebẽ ſolte / ſo ſtelle ich es in eüre Mile 
kuͤhr / meine Schweſter / ob ihr es wollet 
aufferzichen / oder feinem Vater uͤberfen⸗ 
den. Doch wolte ich lieber / daß es in ge⸗ 
heim verwahret wuͤrde / damit das Bold 
mich nicht ehe eine Mutter / als eine Ver⸗ 
mähjlere zu ſeyn erfuͤhre. Immittelſt fo. 
haben wir viele Urſachen gehabt / unſer 
Bindniß en: Indem wir 
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ung vor den Numidier Cyrtho furchten / 
welcher Sreyer mir fchr beſchwerlich war / 
und ic) doc) gedenken muſte / er möchte 
endlich gar Gewalt gebrauchen: als auch _ 
daß Meleanderunfer Beylager noch mit 
Koͤniglicher Pracht begehen wolte / und 
deßwegen Anſtalt zu machen nach feinem 
Reiche gegangen iſt. Letztlich hat mid) 
Armſelige nichts zuriick gehalten / als die 
Schamhafftigkeit / welche ich auch itzo in 
Reden zu verlegen beſorge. Schauet hier / 
meine Schweſter / unter meinem Haupt⸗ 
kiſſen die Heyraths⸗Puncte / welche von 
Meleandern mit eigener Hand geſchrie⸗ 
ben / die ich gleichfalls zu Beſtaͤrckung der 
Treue mitmeinem Nahen unterzeihe 
net. Damit gab fie mir zugleich die Taſ⸗ 
kin.) In dieſem Käftleinaber fenndein® 
ge Kennzeichen unferer geheimen Ver⸗ 
trauligeeit/etliche Briefe und Ringe / nebſt 
einem Arımbande von bepderfeits Haa⸗ 
ren. Wenn ihr diefes zerget/ ſo wird er 
wiſſen / daß ich euch alles vertrauet habe- 
In dieſen Reden vergieng ihr die Spra⸗ 
che. Ich brachte fie wieder an / troͤſtete 
ſelbige / und ruffete die Getreueften aus 

meinen Matronen dazu / da wir denn mit 
oller Sorgfalt dasjenige beobachteten! 
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was von nöthe war. Allein der Schmertz 
überwandalle Kunſt. Doch gebahr fie. 
einen Sohn / den wir den Augen der noch 
Lebenden vorhielten. Ich bathe darauff / 
ob ſie ſo viel noch ihre Kraͤffte konte zuſam⸗ 
men zwingen / daß ſie nur zwey Zeilen 
ſchriebe / und weiß ich nicht / aus welcher 
Gottheit Antriebe ich ſchon damahls meine 
Sorgfalt zu denjenigen Sachen einrich⸗ 
tete / die wir nunmehro handeln. Sie hat 
mir gefolget; und ſo viel auf ein Taͤflein 
gezeſchnet: daß fie. ſtuͤrbe / und daß ſie Eu⸗ 
rerLiebd. Sohn mir hinterlieſſe. Sie wer⸗ 
den ihre Hand noch kennen / o Koͤnig / wie⸗ 
wohldie Gewalt der Kranckheit verurſa⸗ 
chet / daß die Buchſtaben gar uͤbel gezogen 
find. Hernach iſt fie baldin meinen Armen 
verſchieden. Es waren nicht mehrals vier 
Matronen um mich. Ich uͤbergab einer 
davon/Sophonema genannt + der ich am 
meiftentranete/das Kind / fie folte vor ſel⸗ 
bigesforgen/und ihm eine Am̃e verſchaf⸗ 
fen / welche nicht wuͤſte / wer ihr Säugling 
wäre. Da ich auch befahrete / dz von fo vie⸗ 
lẽ / die um dieſe Sache wuͤſtẽ / es eine moͤch⸗ 
te ausſchwaßtzẽ fo betrog ich durch eben diefe: 
dophonemen die uͤbrigẽ / indem dieſe 
V gast (1 
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fie vorgeben/das Rindfen gefforben. We⸗ 

nig Tage hernach ftarb mein’BruderJuba, 
und hinterließ mir das Königreich :- auch 

_ mein Gemahl‘Syphax, indem das Ver⸗ 
haͤngniß auff einmahl viel wiederwärtis 
ges auff ung ausfchlittete/gieng den Weg 
aller Welt, Wie ich nun von fo vielen 
Trauren uͤberfallen / vergaß ich Doch weder 
ELiebb. noch meinerSschwerter. Ich gab 
vor / daß ich ſchwanger waͤre; und mit So- 

- phonemens Beyftande erdichtete ich / daß 
ich einige Zeit nach meines Mannes Tode 
einen Sohn gebohren. Euer Liebd. Sohn 
kunte damahls nicht hingeleget werden. 
Dennein Rind von ſo viel Monaten wür 
de ſich vor eine Frau / die nur wolte nieder⸗ 
getonnmen ſeyn / nicht geſchicket haben. Ar 
ein Sophonema legte cin ander erſtgebor⸗ 
nes Kind in die Wiege / welches ſte hernach 

- auffmeinen Befehl wieder weggenom̃en 
damit esaufferzogen wurde. Ich mich ſtel⸗ 
lend / als beforgee Ich/ mein Sohn möchte 
beſchriehen werden / verboth / daß irgend je⸗ 
mand/auffer denen Waͤrterinnen undSo- 
phonemen mein Kindanfahen: Wiealfd 
wey Jahr vorbey / ſo ware es uns leich / 
daß wir dero Ayempſaln (denn alſo en 
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nete ihn die ſterbende Mutter nach dem 
Groß⸗ Vater) dem Höfe zeigeten/ als ober 
von mir gebohren wäre. Diefem habe ic) 
mich hernady und auch mein Neid) vorber 
halten. Kein Bitten der. benachbartenKdr 
nige bat mid dahin vermögen koͤnnen / 
mid) miteinem davon wieder zu vermaͤh⸗ 
len. Meer das drey und zwantzzigſte Jahr 
erreichet / ſo habe ich EureLiebd. Tugenden 
ihm geruͤhmet / und ermahnet / daß er zu 
Erlernung der Regierungs⸗Kunſtan de⸗ 
ro Hoffreiſen / und fein Geimnuͤth nach dem 
Ihrigen einrichten ſolte. Welches er dañ 
leichter wuͤrde bewerckſtelligen / wenn er 
ſeinen Stand verborgen hielte / auch nicht 
ſagete / daß ich ſeine Mutter ware; damit 
nicht Eu.Liebd. Nachſicht / und der andern 
thre Schmeicheley ihm die rechte und wah⸗ 
re Tugend hinweg naͤhme / welche Fuͤrſten 
offt verſaget wird / hingegen: das: Gluͤck 
und die Zůfalle vieler Privar-Perfonen a⸗ 
delt: Er gehorſamete und inachete ſich 
fort / und iſt ein Wunder / daß er E. Liebd 
der maſſen gefallen / daß Sie als ein ſo 
groſſer König ihm ihre eintzige Tochter / die 
fie aus der letztern Ehe gezeuget / nnd in der 
fie geglaubet / daß die gange Zahl ihren 
Kinder beſtunde / haben verloben —2 
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Wie er mir ſolches berichtet / fo freuete ich 

mich zwar uͤber deſſen Tugend und da⸗ 

durch erlangete Zuneigung / daß ſie auch 
der ihnen annoch unbekanten Sohn fie | 
bereit. Jedoch entfaste ich mich dabey über 
die bevorftehende Heyrath / darinnen ei⸗ 
ne Blutſchande begangen wuͤrde / wann 
ein Bruder eine Schweſter heyrathete. 
Auch ſchrecketen mich noch andere Gefah⸗ 
ren; indem Radirobanes africam zu un⸗ 
terdruͤcken mit einer groſſen Krieges⸗ 
Macht in Anzuge ware. Demnach ſchrieb 
ich unſern Hyempſali, den ihr Archom- 
brotum nennetet / daß er das Beylager / 
welches ſchon / wie ich hoͤrete / angeſetzet 
war / ſolte auffſchieben / und mir mit einer 
Flotte zu Hülffe kommen. Doch wurde 
‚der Entſatz zu ſpaͤte geweſen ſeyn / under 
haͤtte nicht gefunden / wem er. helffen 
konnen / wofern nicht ein gluͤcklichet 
Sturm den König Poliarehum ung mit 
feiner Armee zugefuͤhret. Durch deſſen 
Tapfferkeit haͤnget in unſers Martis Tem⸗ 
prel die fette Beute von Radirobane. Allein 
es ereignete ſich nach geendeten Kriege faſt 
eine traurigere Gefahr Bey ung in Friedẽ / 
als da noch alles in Waffen lag; indem 
oliarchus und Hyempfai Wider En 
we er 
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der in grimmigſter Eyferſucht entbrant 
waren. Die Urſache dieſes tödlichen Hafe 
ſes war Eure Liebd. Argenis; deren Ver⸗ 
maͤhlung heyderſeits uͤber Gewohnheit 
der menſchlichen Begierden auf das aͤuſ⸗ 
ſerſte ſuchete. Nachdem ich ihres Sohnes / 
o groſſer Koͤnig / ſanen Irrthum vernom⸗ 
men / ſo habe ich von beyden ſo viel erbeten / 
daß fie ‚ihren toͤdtlichen Streit nicht. che 
wolten zum Rampffe kommen laſſen / als 
big fie Curer Liebd. dieſen Brieff ͤberrei⸗ 
chet. Daſelbſt wuͤrde jeder von ihnen ſei⸗ 
nen Wunſcherlangen. Welches alsden ge⸗ 
ſchehen wird / wann E. Liebd. dero Sohn 
erkennen / und dem Könige Poliarcho,.der 
unter allen itzo lebenden / denen Thaten 
und Tugenden der Goͤtter am naͤheſten 
koͤmmt / ihre Tochter zur Gemahlin geben. 
EureLiebd. mögen ihr aus dero eigenen o⸗ 
der auch meinen Mitteln einen Braut⸗ 
Schatz beſtimmen / ſo laß ich folches gerne 
zu. Sicilien, Mauritanien, und des neu da⸗ 
zu eroberte dardinien werden ſchon genug 
ſeyn / daß ſo wohl der Sohn maͤchtig regie⸗ 
re / altz auch die Printzeßin ihrem hohen 
Stande gemaͤß kan ausgeſtattet werden. 
Ich ſende allhier in dem Kaͤſtlein mit / was 
die ſterbende Schweſter mir hinterlaſſen; 
und unter andern / den legzten Brieff n — 
Ber 
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Liebden / darinnen fie andeutet / daß fie 
Hürde uñ einen Sohn nad ſich lieſſe. Wel⸗ 
che Sachen alle in dieſem Jahre hey nahe 
verlohren waren. Denn das Kaͤſtlein 
hatten die See⸗Raͤuber ſchaͤndlich hinweg 
geraubet. Allein König Poltarchushaf 
foihe geſchlagen / und mir daſſelbe unver; 
ietzet wieder zugeſtellet Alto ſeynd auch 
dieſem Eure Liebden dero Sohn einiger 
maſſen ſchuldig. Ich aber habe ihm mein 
Reich zu dancken / welches ich ſchon laͤngſt 
ihrenAyempfal zugedacht. Alles dieſes 
zu belohnen iſt nichts fähig auſſer Die Ar- 
genis, Eure Liebden leben wohl / und er⸗ 
getzen dero hohes Alter mit derjenigen 
Gluͤck ſeligkeit / welche ihnen die Goͤtter zu⸗ 
wenden. 


Das XVII Capitel. 
Inhalt. 


Poliarchus troaͤget gegentheils Archombrots 
ſeine Schweſter sur Gemahlin an. Die 
Freude bey dem Volcke / und verdoppelte 
Einſegnung · Aneroẽſtus ſchlieſſet die gan⸗ 
tze Geſchichte / indem er von der Goͤtter 

Triebe angefůllet Meleandro,Hyemphali,Po- 
liatcho und Argenidi alles Gluͤck prophe⸗ 


eeyet. 
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Herold / ſo uͤber den langen Brieff faſt 
heiſch worden / hatte ſolchen kaum zu leſen 
geendet / als ein geoffes: Getuͤmmel unter. dem 
Votcke darauff entſtunde. iele hatten alles 
vernommen; Andere beunruhigten diejenigen / ſo 
eg verſtanden / durch ihr vieles Fragen. Vie⸗ 
ten auch: war das? Schreiben noch zu dunckel. 
Weil nun Meleander ſchon gemuthmaſſet / daß 
diches geſchehen wuͤrde / ſo hub er an durch eine 
andere Rede daſſelbige zu erklaͤren. Er wieder⸗ 
holete dert Lebenslauff ſeiner Jugend: Wie er 
vor dieſem auff ſeineg Vaters Befehl eine Bruti⸗ 
ſche Printzeßin zur Gemahlin genommen / welche 
erfeche Jahr gehabt > ind, unfruchtbar geweſen / 
dofie an einer Wunde geſtorben / welche ſelbige 
auffder Jagd bekommen / als ſie vom Pferde ge⸗ 
ſtuͤrhet / und. auff ein Stamm⸗ Otuͤeke / dag 
von einem abgebrochenen Baume noch aus der 
Erden heraus geſtanden / gefallen ware. Das 
mahis fey er im fünffund dreyßigſten Jahre / und 
fein Vater nody am Leben ‚gewefen. - Zu-felbie 
ger Zeithabe Jüba m Mauritanien regieret / der 
Siciliens Bundes Verwandter / dahin er mit 
einem/tleinen Gefolge gereiſet / damit er den Kam⸗ 
mer moͤchte loß werden den ihm, der, Todt ſeiner 
Gemählin;nerurfächet. Er berichtete, bierauffz 
Wie ſeba zwey Schmeftern gehabt:; Die altere 
Hyanisbe ſey an einen maͤchtigen Seren ſolches 
Landes /Syphax Nahmens / vermaͤhlet geweſen: 
Die ſungero Prinhebin habe Anna geheiſſen und 
Eeee habe 
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habe ſolche einen Freyer aus Numidien gehabt / 
welcher Eyrchus genennet worden; Ein ſo mäthtis 
-"ger Herr / welchen Juba zubeleidigen ſich geſcheuet / 
ober ihm ſchon nicht angeſtanden hätte: : Er in 
deß habe fich indiefe Printzeßin Annam verliebet/ 
auch ihr / weilfie den Numidier nicht leiden moͤ⸗ 
gen /gegentheils gefallen. Demnach beyde mit 
geheimen Bindniß die Bermählung geſchloſſen / 
und habe er auff ihre Weranlaffung aus Gieilien 





ein Krieges Heer wollen überführeny ehe er ſich 


dem Numidier oͤffentlich widerſetzete: & dem 
Ende er in fein Vaterland gefchiffet. . Daß: ee 


aber von dar in der verfprochenen Zeit nicht 
wieder in Afticam zurückgefommen / daran 


habe ihn der Todt feines Vaters gehindert: . Un⸗ 
ter dieſem Verzuge habe er gehüret / daß Anna 
auch verſchieden demnady er Mauritanien fahr 
ten laffen/ und habe eine Siciliſche Printzeßin ge⸗ 
ijebet / welche feines Vatern Bruders Tochter 
Aus welcher die Argenis gebohren worden · Das 
übrige’ ſdloß er / habt ihr / meine lieben Buͤrget / 
qus dem Schreiben ſelbſt verſtanden / wie Hya- 
nisbe ihrem Bruder im Reiche gefoiget / und wie 
Anna inir dieſen Sohn gebohren. Die Unter⸗ 
pfande der Warheit Hat fie mir in dieſem verſiegel⸗ 
ten Kaͤſtlein zugeſendet / die ich mit groͤſter Em⸗ 
pfindligkeſt der verlauffenen Dinge noch gand 
wohl erkannt habe, 
Darauff wendete er fich zu Poliarcho, und ſag⸗ 
te; Wie ſoilich aber fie aenden / möchtinter ¶ 
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nig / deffen Geſchencke es iſt / daß wir leben / und 
annoch regieren? Eure Liebden haben mich und 
Argenidem aus den Banden geriſſen als.Lycoge- 
genis feine erkaufften Mörder. indem Srauenzimee 
berummoüteten. Sie haben in der Schlacht meia 
nen Soldaten den Weg zum Siege” gebahnet;; 
Endlich fie allein: haben die Feinde geſchlagen. 
Darauff ſeynd fie / o Schande ‚durch meine Vers 
anlaſſung / was fie auch mich entſchuldigen / zu mei⸗ 
nem Schaden aus Sicilien vertrieben worden. 
Doch hat unſere Schmach dero Guͤtigkeit nicht 
übermunden.. Sie haben / auch da fie beleydiget 
geweſen / die Argsnidem geliebet: Was ſoll ich ſu⸗ 
gen / daß eure Lbd. die Anzeigun gen / durch die ich 
zur Kaͤntniß des Sohnes; Er aber zu ſeinem Bas 
tergefommen ‚durch der Goͤtter Führung bey de⸗ 
nen Seeraͤubern wieder gefunden / und durch dero 
Tapfferkeit erhalten haben? wie ſchwer es aber 
gefalien / Radirobani-in Africa den Triumph zur 
verhindern / das zeige die Bleichheit ihres Geſichis 
annoch an / indem ſie ihr Blut noch nicht gaͤntzlich 
wieder erhohlet. Ich wolte / daß euer Liebden ges 
fiele einen Nahmen anzunehmen / welcher mich ihe 
nen unterwuͤrffig machete. Doch ſie wollen mich 
lieber ihren Schwieger Vater heiſſen. Argenis 
iſt hoͤchſt gluͤckſelig / daß fie zu einer ſo trefflichen 
Vermaͤhlung gelanget. Zwar eure Liebden ha⸗ 
ben durch dero Tugend die allzufurchtſame Sorg⸗ 
falt unſerer Vorfahren verworffen / indem fol 
he: vor der Gallier Hoheit ſich dermaſſen ge⸗ 
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rchtet / daß ſie denen Sieilier Printzeßinnen die 


ermaͤhlung mit ihnen verbothen : Gleich als 


ob eine ſolche Befreundung einer Dienſtbarleit 
nicht: unähülich: wäre: Eure: Liebden: habe 
verdienet Buß wir alle Durch - einſtimmigen 
Beyfal dieſes Geſetze abſchaffen. Doch auch 
die Goͤtter haben es alſo gefuͤget / daß wir nicht 
noͤthig finden / von diefer Satzung abzuſtehen. 
Denn fie haben mir. meinen Sohn. wiedergege⸗ 
ben / an den einmahl das Sieciliſche Zepter 
koͤmmt. Meiner Argenidi aber / die nichtgerina 
geren Standes / ſoll Sardinien und Ligurien 
bleiben / welche Neichesfiechne Verboth unſe⸗ 
rer efege dero Gallien wird hinzu fügen!: “Hier 
bat / wie es war. verabredet. worden: / Ar⸗ 
chombrotusbey feinem Königlichen Herrn Va⸗ 





ter Um Erlaubniß zu reden. Und fieng ſo fort 


gegen Foliarchum an: Die Beſitzung Saidi⸗ 
niens / welches ich habe / was iſt es anders als 
eine Feucht von eurer Liebden Siege: Sie has 
ben dieſes Reich in Africa entkraͤfftet: Ich bin 
nur zum Triumphe gekommen. Demnach / ger 
liebteſte Printzeßin Schweſter / ihr / welche / daß 
ich geliebechabe"Pöliarchus ſelbſt vergeben wird/ 
nehmet. hier die Königliche. Crone an / und eure 
Liebden feynd Hinfort vor Die Hoffnung Sielliens / 
das mir’ meine Geburth zu eignet eine Koͤnigin 


aller derjenigen Laͤnder / welche vormahls:Radi- - 


robanı unterworffen geweſen. Bringet zu eu⸗ 
vom Gemahl dasſenige / was er aus RR 
une El je⸗ 
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Sieges eurer Liebden haͤtte koͤnnen zubringen. 
Damit fegte er ſeiner Schweſter die Satdinifche 
Krone auff; da zwar Meleander vor groffer 
FEreude wweinete Dad Volck aber mit ſo ſtar⸗ 
cken Zuruffen dieſe Sache ruͤhmete / daß man 
langẽ Zeit nichts hoͤren künte ¶ Polisrchus niin / 
wie er trefflich beredt war / hub any Die Erweh⸗ 
nung feiner ausgegebenen Gutthaten ſo artig zu 
erniedrigen / daß er ſelbige geſchickt erhube. Zei⸗ 
gete ſich gegen :Meleandrum hoͤchſt/ ehrerbietig: 
Und gegen Archombrotum, Argenidem, und das 
VWolck dermaſſen freundlich / daß man nicht wuſte / 
ob ihm Kriegessoder Friedens⸗Handlungen beſ⸗ 
ſer anſtunden. a BL En Er 





- Wie nun alle zum Tempel gehen wolten / ſo 
naͤherte ſich / unter Anfuͤhrung des Nicopompi, 
deſſen Sohn / der kaum zehen Jahr alt war / der 
„Argenidi, uͤbergab gantz ſchmeichlend ein Braut⸗ 

GBedichte / welches der Vaier gemacht / und wuſte 
ſich gantz geſchickt und ohne furchtſamen Schertz 
vor deſſen Verfaſſer auszugeben. Wie nun 
Meleander ihn geruffen / und befohl / er ſolte doch 
ihm und Poliaicho auch davon Exemplare ſchen⸗ 
ocken / welche der. Knabe ſchon dazu in der Hand 
hatte / und da er:ihn wieder fragte / wer es ges 
macht ſo brachte er ihn dazu / Daß er etliche mahl 
lachend luͤgen muſte. Es waren wenig Verſe / 
wie man bey groffen Herren / und die ohne diß in 
hohen Geſchaͤfften begriffen. ſolche kurtz faſſen fol, 
—— Eeee 3 und 
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und dahero fanden ſie auch me riebhaber welche 
ſie durchl⸗ laſenn J 


X nähert hun fi von den: geftiensen 
Die Götter: Lie 16 ‚von: Aons. dicheyn 


Der Simmel fa (ließe ſch⸗ auff: Es ſtellt 
der Goͤtter Schaar 
Auff Erden ibre Pracht mit lanser Rei⸗ 


Es hatte —* and die "Sadeln angezuͤn⸗ 


Die Götter Kar die alles, überwindet/ 
Bezierte das Öepräng: Ihr Sohn, der 
niemahls fehles/ / 
Der hatte — ſich zu ſanffter Wund' 


lt / | 
. As Phorbus An 1: ia füflen Schall era 
Darein fein Koma und diß Hoch zeit · ied 


geſun 
So ſchlagt fi  Särften dann zuſammen 
Sand und Hand / 
Made einen Sriedens- Bund: Verknuͤpfft 
das feſte Band / 
Das keiner Zeiten Zauff / kein Grimm des 
Schidfals trennet / 
‚Der ſchoͤne Tag bricht an / und Hymens Sem 
er brennet / 8 
e⸗ 


' 
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Beträngt mit Lorbeer » Schmud das 


Steuden volle Hauß / 
Ibr Liebee⸗ gaten brecht in viele Flam⸗ 


xveil ſich Sieilienn das Gallien dest paaren; 
"OD Pater! 6 du Paar; o kuͤnfftger Erben⸗ 
Schaaren. 
"Bieh I ing fie der Prin⸗ 
Mund 
Die ballasr don et, die dich ſo tief vers 
dt; 


wundt 
So ideCpeherems: 33 in mehr als gůld⸗ 
So prangt die Juno ſelbſt mit ihrem Ange⸗ 
te: 
Wlewannnen die Bleider abgelegt / 
Undaus den Wäldern tritt / und fo viel 
b Wunden fchlägt 
So ie: die Görze Katar: ‚SchanPringdes 
% bes⸗Bluͤthe / 
Jedoch bemunder — bimmliſche Ge⸗ 
Weil mehr da menfplichesi in diefen Se 
© (ageaßr Bein lid ſich mir den Srer⸗ 
Sie iſti in dich — Ihr edles Zerge füße 
wie deinen gaare Bold; Dein Augen geuer 


ſpielet / 
Ecee 4 Dar⸗ 
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Dar aus die Tugend plige: ° Sie · hat ſich 
fuͤrgeſtellt / 
Wie du die Waffen brauchſt als ein er⸗ 
hitzter Held; 
Wie wird man dich / o Süefer in Sieger⸗ 
Pracht doch ſehen // 
Wann nach erbalenem wer dir wird.ents 
0 gegen geben * 
Die Menge deines Polcks / und, wann die 
Götter Braut 
x ‚Mit dir giebt. in Triumph / und, manche 
Stadrbeichaut 


Nur ſorst ſie/ — ſie nicht vergebliche Hof⸗ 
a fie bey — Gem Flle Nachte 


Peimgeßin forger nicht: Was euch Der 
gnügen macht, / 


Iſt keine Poantafertam Traumfpiel vr 


% iſt warbaffie Luft: Es find den frohen 
tunden 
Die Lebe⸗ Goͤtter ſelbſt mit erg und Mund 
verbunden: 
Si⸗ ſtimmen überein: So Enüpffe: das 
Seelen Band 
Jor Treuvermaͤblten ihr : So ſchlaget 
Sand auff sand: 2 
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Pringeßin⸗ irre nht Vrintz / der den 
Ruhm erlanget / 
Des er wie Aucifer vor allen: Sternen pran⸗ 
vet / 
Erwuͤnſchte u komm / erquicte nun 


Nach Sturm und nach Gefahr die capfere 
Helden⸗Bruſt. 


EN muß die Unluft u & von Liebesi&ufkents 


fern 
Ws ſteigt ein — — nad) Arbeit zu den 
.. Bternen: 
So ſchlagt Vermaͤhlte dann sufammen 
Hand und Sandy ; 
; Dereinige Ares. und Zers / und Enipff 
Re daslliebfte Hand: 
Die Stůrme find vorbey: Der Blidswefk 
“ folleuch labeny — 
Die Goͤrter Erönen euch mit taufend Sin 
j melssBaben: . 
So iſt der Helden Thun zwar anfangs 
i nicht begluͤckt / 
1: Do wird die Tugen nicht vom Sciff⸗ 
bruch unterdruͤckt. 


Es waren in der Junonis Lucinz ihrem Tempel 
"Die Opffer bereitet und die Zeichen: Deuter famt 
der Ordnung der Prieftery welche der Rermähs 
lung einen guten Anfang re ſolten. er 
—— eee5 
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Volck ſange auff der: Straffen eitel Brautsund 
Freuden⸗Lieder. Und weil Argenis keine Mutter 
mehr hatte / welche der heyrathenden Tochter 
die brennende Fackel vortrug / ſo wurde dieſe 
Ehre dey,Timocleen auff secommendatinn DegPo- 
fiarchi und Archombroti gegoͤnnet. Nachdem man 
‚nundie Hochʒeit⸗Goͤtter angeruffenv.n- ſonderlich 
die Beſchuͤtzer des Feuers / welche man der imAnte 
litz verhüllten Argenidı vortrüg / ‚fo hieß Poli- 
Archus, als eben das Eiſen dem Opffer an die Gur⸗ 
gel geſetzet wurde / die Prieſter inne halten 
und wen er wegen des frohen Tages viei Majeſtaͤ⸗ 
tiſcher ausfahe, redete er Archombrotum alſo an: 
Wo ihr mir anders glauben mögetsmein Bruder/ 
ſo thut es mir wehe daß / da ich ietzo vermaͤhlet / 
En noch euch eine Gemahlin fuchet: Ich habe eine 
Schweſter von ſolchem Geſicht und Gemuͤth / da⸗ 
durch ſich auch eine Privat⸗Perſon koͤnte beliebt 
machen: Sie iſt etwan zwantzig Jahr. Wol⸗ 
let ihr nun unſer Bindniß noch mehr beſtaͤtigen / 
fü will ich aus Bruder⸗Recht fie hiermit eurer 
Liebden verloben. Und weil nach unſern Sa⸗ 
ungen kein Theil des Reichs auff fie fallen kan / 

ſo will ich fie mit ſechs hundert baaren Talenten 
ausſteuren. Melcander war Schiedsmann 
dieſer Rede / und wie Archombrotus nicht ſo 
wohl beyzupflichten zauderte / als daß er ſeinen 
Herrn Vater das Recht lieſſe / ihm eine Ge⸗ 
mahlin auszulefen / fo fragte dieſer alte Herr 
denſelben: Ob er ſie mit dieſer EN r 
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Braut haben wolte ? Auch‘ Poliarchus- Argeni . 


dem ermahnet / ob fie. wohl unter-den damahls 
Worgehenden heiligen Ceremonien aus. Scham» 
hafftigkeit ſchwiege / daß fie ihren Bruder zu Ans 
nehmung · folches Bindniffes möchte auffmun⸗ 
tern : So antworiete Archombrotus, mit gang 
freudigem Geſichte / und da er zugleich Poliar- 
Chum umfienge: Welcher GOTT hat eure 
Liebden in das Geheimniß meines Gemuͤths hin⸗ 


eingefuͤhret: Ihr ſeyd / o tapferfter Koͤnig / mei⸗ 


nes Wunſches Eroͤffnung zuvorgekommen. Dem⸗ 
‚nach fo Finnen auch dieſe heilige Teremonien ung 
„zugleich. vermählen. Die Prieſter wurden alſo 
‚erinnert / daß fie die Opffer verdoppelten / und 
fegeten alſd durch ihren gefhäfftigen Fleiß al⸗ 
des um den Tempel herum in freudiges Lermen: 
‚Und algdiefe Sacheunter das Volck ausbrach / 
ſo ſchryen die / ſo gluͤckwuͤnſcheten dermaſſen ſtarck / 
daß etiiche vorbey fliegende Vögel Davon erſchro⸗ 
‚seen berabfielen. Ale frotocketen : Alle waren 
als auff dem Feſte des Bacchus faſt nicht bey fich 
felbft : Alles: war unter einander ; Und fo groſ⸗ 
ſe Freude dachte an keinen Unterſchied der Stans 


Indes nahm man das Eingeweyde vor die 


Goͤtter heraus / und als die Opffer / deren eines 


Leber gantz in ein Haͤutlein gewickelt / dem Zei⸗ 
chen⸗Deuter gefielen / ſe wurde Weyrauch ange⸗ 
zuͤndet / und verbanden ſich Die Verlobten zur 
Vermaͤhlung bey dem Altar. Nach in 


+ 
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fen heiligen Dienſte kehrete ſchon der Proceß 
nach der Burg zuruͤcke / als in dem Vorhofe des 
Tempels Aneroeſtus ihnen entgegen Fam’, mit 
yantz bleichen und von Bewegungen des Wahrſa⸗ 
Hens angefületen Geſichte. Denn die Goͤtter 
. hatten fein: um ſie verdientes Gemuͤthe einge⸗ 
nommen. Demnach ſchuͤttelte er fein: von det 
Hiße der Voͤtter auffgetriebenes Haupt / und 
Hub an Seyd gegrüffer ‚ihr Könige / o ihr 
Sorge der ‚Götter , die: bißher ‚von: dem Ver⸗ 
Hängnif: genug geuͤbet / nun aber durch ihre 
Gnade erfahren werdet/ daß nichts füfferes als 
die Tugend fen. Gtückfeligfter Alter / o dere 
weiſet e8 den. Göttern ja nicht -Meleander, da 

ihr einige Jahre unter Kriegen und der Boßhe. 
eurer Bürger auffgezehret.: Eure Zeit hat noch 
viel Lebhafftigkeitzund kan noch zu langen: Fahr 
‘ren zureichenzinderh ſie weder eiwas Auswaͤrti⸗ 
des noch Einheimiſches zu fuͤrchten hat. Ihr 
werdet Hyanisben in Africa. befuchyen 7 und auch 
fie in Sicilien bewillkommen. . Yles Unglüd 
des Auffruhres / alle Grauſamkeit hinterliftiger 
Nachſteilung wird entfernet ſeyn. uer. Alter 
und Archombroti Jugend wird mit Ehrerbietung 
und Schrecken euch alles. unterwerffen · Ihr 
glückſeliger Vater werdet ihm wegen der nahen 
Brutier / Lucanier / und Epiroten iriumphiren ſe⸗ 
hen. Deffen Kinder werden bey eurer Umar⸗ 

tnung ertoachfen / und folche eine lange Reil 

Regenten Sicilien geben ; auch wird euch eute 
N Toch⸗ 





X (mBı) S 


Dochter / die nun vor Gallien beſtimmet iftznicht 
lieber ſeyn / als die Schnure / welche von dan⸗ 
nen zu euch ömmt. Und ihr Poliarchus und 
Argenis, ihr Kleinode dieſer Er verhoffet alle 
bier nicht zuhören was vor Belohnungen eurerx 
Treue und eurer Tugenden vorbehalten - find; 
Ich weiß vieles nicht / und viel muß ich verſchwei⸗ 
gen. Daos Verhaͤngniß ſelbſt verbirgt einen 
Theil der Gluͤckſeligkeit/ zu: welcher ihr, verſehen / 
Denen Göttern damit fie euch folche, nicht miß⸗ 
gönnen. Doc) empfanget diefes wenige von 
vielen: : Die, Liebe / fo euch heute zufammen 
verfnüpffetzwied big in ein. hohes Alter euch uns 
verleget leiten. Rein Zanck / kein Eckel / fein 
Sram hergfreffendes Verdachtes wird fie kraͤn⸗ 
ken. Ihr werdet eure Reichs⸗Graͤntzen erwei⸗ 
tern. Hier wird der Rhein / dort der Ocean 
euch als Sieger anfehaten. Der gute Irr⸗ 
thum der Rach⸗Weit wird Timandram offt vor 
die Cybele halten / wenn fie ihr frohes Bildniß 
unter dem Hanffenihrer um fie herum fpielenden 
Kindes Kinder ſehen wird. Euren Ruhm / eure 
Tapfferkeit / ja euer Wincken / werden alle Voͤl⸗ 
cker um euch her verehren. Sie werden ſich 
nicht weigern von euch uͤberwunden und beherr⸗ 
ſchet zu werden. Wenn ihr wohin gehen wer⸗ 
det / wird euch die Wohlfarth ſelbſt begleiten: 
was ihr werdet wuͤnſchen / dem werden die Goͤt⸗ 
ter durch Gewaͤhren zuvor kommen: und damit 
auch bie — euren Tod nicht e 


(ua) 

wird eine eingige Nacht euch / wann ihr vom 
Alter muͤde / ſanfft auffloͤſen und alsdenn Denen 
Sterblichen / wann ihr unter die Zahl der Ster⸗ 
ne verſetzet / mehr Geſtirne zeigen. Auch zwei⸗ 
felt nicht an dem Nachruhme. Die Geſchich⸗ 
te hat euch einen ewigen zugedacht / welcher der⸗ 

einſt unter die Voͤleker ausgeſtreuet von 

keiner Gewalt / von keinem Alter wird 


vertilget werden. 








Kegifer, dere 5 *— 


Nadderer —* Zahl eingerichtet: 
A. 
—2 — veiffet altenalben ar rihe 


lich ein. 45. 
Advoraten und euen erden gefrafet, 
"6644: 


Hetna der Feuer Bergi ih Sieilen waß erbor 


Eigenſchafften habe. 435. 

gZweren Aertzte zancken ſich wegen der Arge⸗ 
genis lmülirten Kranckheit. 702 andere 

curiren den Arſidas. ior3. 

Aldine res. Poliarchi Schoß. Sig ii 
berm Gebaͤhren geftovben.3 25; :-”. - 

Altar ‚mit zwey Bilbernmas folche andeuten. 
: 1079, ‘ 

Omersefue gießer Aivcifien, Cover Poliar⸗ 

chum ) auff 830. wird in einem Kloſter + als 

vormahliger Koͤnig wieder Vermuthen ge⸗ 
funden. 1088. 1092. will nicht wieder heraus / 

und ſchlaͤgt die angebothenen Koͤniglichen 
„Pe anjzuziehen veirab;1697.1104, har 

zahle 












' 


en Regiſter. ee, 


zaͤhlet / durch was Gelegenheit er dahinein 
gerathen. i0ob. SR ARE 
Angeklagten fol man ihre Verantwort⸗und 
Vertheidigung nicht abſchneiden. b8. 
Antenorius / ein Prieller. 273. 323. 613: halt 
dem Nicopompus Obſtatt. 331. fol beſchen⸗ 
cket werden. ai4gcgg. 
Archombrotus ein Africaner / 139. wird von 
der Timoclea mit groſſem Geſchrey außm 
Schlaffe geſtoͤret um dem Poliarchus zu 
- Hülfg zn kommen.2. wird mit Poliarchus 
darauff bekant. 7. erzäblet die Urſach feiner 
-  Öprgenommenen Reiſe. 14 fraget Poliar / 
chum von allerhand Staats⸗Sachen. 15. 
wird von Gelanorn geruhmet. G5,moird um 
etlichen Bauren von den fluͤchtigen Poliar⸗ 
chum gehalten. 124. die bringen ihn gefan⸗ 
gen nach Hofe. 136. nachgehends errettet © 
den Koͤnig Meleander aus einer ſchwe⸗ 
ven Waſſers⸗Gefahr. ear. wipd in die Arge 
nis verliebt, 232. giebt rRach die ſchaͤdliche 
Secte derer Hoperephanier augzurotten. 
244. ſeine Liebes⸗Rejtzungen ermehren 
ſch· y und ſuchet Poliarchum abzuſtechen. 
254577. hat deswegen geheime Sorgen. 
390. und verunglimpffet venſelben allſachte 
beym· Koͤnige. 391; betommt. noch En 


Kegifter, 


Nebenbuhler an dem Könige Radirobanes, 
411,508, erflicht £ycogenem in der Schlacht 
452.585. trägt deffen Haupt triumphirend 
von derSchlacht zuruͤck. 473. will feinen biß⸗ 
her perfchtwiegenen hotenStand u. Ankunfft 
nunmehro eroͤffnen. 477. vermercket Radiro⸗ 
banis einſtens angeſtalte Hinderliſt 602.entde⸗ 
cket nebſt Eurimede dieſelbe dem Koͤnige. 697. 
giebt ſeine bißher verſchwiegene Koͤnigl. 
Herkunfft an den Tag, 761. wird von feiner 
Fr. Mutter nach Haufe beruffen. o81. er⸗ 
haͤlt Alliance von Meleandern wider Radi⸗ 
robanes. 984. bat allerhand erbitterte An⸗ 
ſchlaͤge wider Poliarchum. 1000, kommen 
beederſeits unverſehens zufammen, 1044. 
werden durch Hyanisben beſaͤnfftiget. 1053, 
daͤmpffet einen innerlichen Krieg in Sardi⸗ 
nien 1072. beſchencket eine beraubte Kirche 
wieder. 1080. fuͤhret ſich als ein König auff. 
ang, heliebet nebſt Poliarcho einen Still ⸗ 
fand wegen ihrer langen Feindſchafft. 120, 
kommen miteinander zu Meleandern. 135. 
„1142. überläffet endlich Poliarcho feine 
Schweſter Argenis,us2, 
Argenis die Königliche Princeßin wird er. 
wehnet.24. wird wegen bedroheter Entführ 
rung / in ihrer Kindheit auff ein mohlvere 
wahrtes Schloß gebracht. sau, dero Zeit⸗ 
27 ver⸗ 


Kegifter. 


vertreib dafelbft. 541. wird von Räubern is 
berfallen/aber von dem verſtellten Poliarcho 
errettet. 565. 616, ruͤhmet deffen viele Tu⸗ 
genden, 632, inzwiſchen wirds heraus ger 
bracht / daß Lycogenes folche Frevelthat ans 
geſtifftet. 632. verſpricht ſich mit Poliarcho 
bheimlich.644. betruͤbet ſich hefftig uͤber Po⸗ 
liarchi vermeynten Tod.70.76.83. wird von, 
ihrem Vater Meleandern von des Staats 
Beſchaffenheit unterrichtet. 79. erſchrickt a⸗ 
bermahl uͤber eine ungleiche Zeitung von 
Poliarchi gewiſſen Gefangenſchafft. 142. ſu⸗ 
chet ſelbigem die Schug- Rede zu leiſten. 
144. ift Hohe Prieſterin der Pallas 183. 
- 628.636. ibre Kleidung. 186, fiehet Poliar⸗ 
chum im Tempel.192, hut einen Wahrſa⸗ 
ger Spruch.204. und befätiget ihres “Ba 
tern mit Lyeogene vorhabendes Buͤndniß 
nicht / fondern gehet gleich zum Tempel 
Binaus. 205. antwortet ihrem Mater groß 
miithig.210, wuͤnſchet ihm Gluͤck zu vorha⸗ 
bender Rache widerfeine Feinde. 217. inzwi⸗ 
ſchen redet fie im geheimen Rache fein und 
Poliarchi Wort, 229. ihre Schönbeit und 

“ Tugenden, 233, ſchicket Poliarcho ein Arm⸗ 
band zum Geſchencke. 251. 255.259. 262 
gramet fich hefftiguͤber ihn.390, troͤſtet Po⸗ 
liarchum 





Regiſter. 
liarchum durch ſeinen zu ihm reiſenden Die⸗ 
ner. 393. hat drey Buhler auff einmahl. 
413. 478. Poliarchus aber liegt ihr eintzig 
im Sinne.463. 479. faͤhret alleine auffm 
Triumph⸗Wagen von der Schlacht anheim 
472.laͤßt Poliarchum durch Archombrotum 
ſuchen. 465. mercket ihrer Kammer⸗Frau / 
der Seleniſſen / Untreue, 574, 591. klaget 
daruͤber 606. frolocket über Poliarchus An⸗ 
kunfft.590. redet mic ihm verborgen. 604, 
+ noifliget erſt zur Flucht. 609. aͤndert ſich / und 


verſpricht ſich ihm vom neuen. Sir, nehmen” 


von einander betruͤbten Abfchied. 6:4. ſtellet 
ſich kranck um des Radirobanis Entführung 
zu entgehen. 700. entſchuldiget ſich gegen ih⸗ 
ren Bater wegen Radirobanis Schand- 
Schrifft. 716, will Archombrotum nicht 

zum Freyer noch zum Bräutigam haben. 
765. ſchreibt dieſes und andere Betruͤbniſſe/ 
an Poliarchum / und ſich / wo er nicht in zween 
Monaten zu ihr kaͤme / zuertödfen. 769. 


4197 


1034. wird mit Purpur beſchencket. 1005, . . 


und endlich mit Poliarcho vermaͤhlet. 1152, 

Argias und Eriphyle werden in einer Opera 
auffgeführet,509, 

Abgeſandten / fuche : Geſandten. 


.Sfffa Ariſto⸗ 





. Regifter.. 


Ariſtocratia / oder mo die Vornehmſten inge⸗ 
ſamt das Regiment fuͤhren / wird gelobet. 158. 
wie es bey dergleichen Regierung hergehe. 
914. —— 
freye Armuth einiger geiſtlichen Ordens⸗Leu⸗ 
te. 1079,derofelben Abſehen. 1082. 1107. 1116. 
Ar ſi das zu Meſſana wohnend / 181. hat ſtudi⸗ 
ret.783. ein vertrauter Freund des Poliar⸗ 
chi / diſcunnꝛet von recht gelaͤhrten Leuten; und 
wie ſie an hoben Hoͤfen ſolten befoͤrdert wer⸗ 
den . ro. auch von ihrer Gewalt. 120. gehet zu 
Poliarcho in- eine Hoͤle. 132. hinterbringet 
. der Argenis des Poliarchi Wohlſeyn. 133 
. a4. vermeldet ihr auch Lyeogenis Haytnaͤ⸗ 
ctigkeit wider die Könige, 178.cr koͤnmt zum 
andern mahle zu Poliarcho in die Hoͤle / 179. 
und bringet ihn unter verſtellter Kleidung 
zur Pringeßin. 182. wird von der Argenis 
nach Poliarcho mit einem Brieffe geſendet. 
773.978. geraͤth in Gefangenſchafft auff der 
See. 790. woſelbſt er aber gluͤcklich zu Po⸗ 
liarcho ( welcher alldort Aioriftes genennet 
wurde) gelanget. 867. 1017. 1037. erkaͤltet 
ſeinen Magen durch allzuvielgenoſſene Eiß⸗ 
Fruͤchte. 1023. —— 
Aſnoriſtes / ein junger Koͤnig / wird aus. ber 
fuͤrchteter Tprannep/ aufm Dorffe ei 
= - MW 


J 


Alpe 


Reifen. — 


— — — ——— m —— — 
kant erzogen. 802.805. laͤſſet ſich wohl ar. 
809.837.wird bey Nachts geraubet. 818. und 
dem Koͤnige Aneroeftus geſchencket / der ihn 

Scordanes genennet. 830. nach 4. ae 
wird er in einem Scharmügel ge angen, 
826, von Gobria erkant. 528. und durch dies 

ſen von den Fangern der Rönigin Timan⸗ 
drä/als feiner Jeiblichen Mutter ausgebe⸗ 
ten.829,1vird endlich als König vorgeſtellet. 
844.849. toͤdtet im Zivey-Rampff den Typs, 


varinen Commindorig.852.und koͤmmt end· 


lich heraus / daß ev. eben der Poliarchus iſt. 
867.1018. findet den vor todt gehaltenen A⸗ 
neroeſtum in einem Kloſter 1094, bekennen 
ſich mit einander, won, 


B. 


Ballet wird auffs praͤchtigſte von einem Rd« 
nige dem andern praͤſentiret. 682, 
Betrug gegen Betrug, 6or, miglicher Ber . 
trug / ſo zu Rettung KRöniglicher Wohlfahrt 
geſchehen / iſt leicht zu vergeben, 621. nuͤtzli⸗ 
cher Betrug iſt fuͤrſichtig anzufangen. 801. 
wird gelobet.807, 
Bienen hätten keinen König. 157. 
Britomandes / König in Gallien. 796. 
Sfff3 C. Viel 








Regiſter. * 


C. 
Viel Caſtelle und Schloͤſſer find einem Koͤ⸗ 
nigreiche ſchaͤdlich. 522. daher ſelbige zu de⸗ 
moliren. 527. Er 
Ceres / die Goͤttin der Feld⸗Fruͤchte / wird re⸗ 
dend eingefuͤhret. 213. —— 
Ceroviſtus / der Sicambre Mann / welche 
den jungen König Aſtioriſtes (oder Poliar⸗ 
chus ) verborgen erzogen. 803. 
Cleobulus giebt guten Rath wider Lyroge⸗ 
nem und feinen Anhang. 270. diſcurriret 
von Rebellanten 484,52. bringet Lycogenis 
Frevelthat aus einem Gefangenen.632. deſ⸗ 
ſeen Treue wird geruͤhmet 995. 
Clupea / eine Africaniſche Seeſtadt. 3uß. 
Commendanten / wie fie beſchaffen feyn ſol⸗ 
len.527. 
Commindorix / der maͤchtigſte Herr in Gial⸗ 
ien / und nach des alten Britomandes Tode / 
des jungen Königs Premier⸗Miniſter.799. 
iſt aber ein hochmuͤthiger Tyranne / und 
Veraͤchter feines Könige.838, wird von Dei. 
jungern Könige im Zivey- Rampff erleget. 
852.deffen Perſon wird befchrieben. 853 
Cyciopen⸗ Gebeine geben ein gutes Siege!" 
Zeichen, 428, Eyclopen Art und Wohnung 


431. Ei 
— OD. De⸗ 


Regiſter. 
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D. F 
Demades / der Seleniffen Cohn. 515. ihm ge⸗ 
ſchiehet groſſes Verſprechen 536: _- 
Democtatis/ oder: wo das Volck im Regiment 
was zu ſprechen hat / wird verworffen. 901. 
Die bſtahl durch See- Raͤuber begangen. 296. fü 
liſtig vorgenommen. 1025. 1037. 
Druiden mas fiefeyn.822- \ 
Dunalbius / ein Auslaͤnder / aber des Könige Mes 
feandri getreuer und Geiſtlicher. 154. rühmet 
Poiiarchi Tugenden. 533. raiſonniret über 
fenmeichlende Lob» Gedichte. 597. verdammet 
die Vermählung der Argenis anden hochmuͤ⸗ 
thigen Radirobanes. 601. 


E. 


Einqpartlerungen der Soldaten / wie folche 
anzugeben. 751. 


" @infambeit iftzu gewiſſen Zeiten angenehim.s4t- _ 
in Betrübniß aber nicht. 606. Einfamkeit.der 


Kloͤſter ift zu "Vermeidung angebohrner und 


» aueh fremder Lafter erfunden. 1106. 
Eiß⸗Fruͤchte in Sommer zubaben.1o2t- 
Elephanten fo zum Kriege gerüffet.927. 
Epeirete / Meleandri Koͤnigliches Luſt ⸗Schloß / 
umſtaͤndlich beſchrieben. 2:1. 583- 
Eriſthenes / der Kron⸗Schatzmeiſter / erſticht des 
Königs Kutfcher.224. deſſen verborgene Urſach. 
225. bittet den König und Princeßin auf eine 
. Sfffe Zagdı 





Regiſter. 


— — — — — — 
Fagd / und zu Gaſte / damit er fie dem Lyycogeni 
dberliefern koͤnne. 250. ſchreibt an dieſen wegen 
oliarchi. 260. machet auch eine Lift wider die⸗ 
en. 263. und wider Timonidem. 264. wird 
nebft Oloodemo als fie entwiſchen wollen / er⸗ 
tappet / und gefangen zurück gebracht. 273. DIE 
In qpiſition ergehet. 344. wie auch die Verur⸗ 
theilung. 348- 

Kurrmedessein Koͤniglicher Commendant/624. 
gibt heimliche Entwiſchung an den Tag. 272. 
verfähret wider die Thäter mit der Inqpiſition. 
34. diſeurriret von Einrichtung eines Militz ⸗ 
Weſens. 7494 j 


F. 


Habeln derer, Poeten find verdeckte Lehren. 42- 
unterfehiedliche dererfelben werden berühret ? 
weil derfelben Ergögungen offt die warhafften 
Geſchichte ablöfen. 438. \ 

Sabel vomLycaon undZupiter was fie vorftelle.42. 
von der Scylla und Minoes. 75. vom Pyra⸗ 
mus und Thisbe. 77. von der Galathea und 
Acis. 81.83, : 

“ Sactionen beunrubigen ein Königreich. 52g. wie 
dDenenfelben vorzubeugen. 530. woher fie ent? 
fteden. 741. R 

Seinde fol man ſuchen zu verſoͤhnen. 713. 

Feuerwerek auff Waſſer gehalten. 690. 

Sieber wird durch Weintrincken vertrieben. 580 

Sluchr zweer Verliebten machet Nachrede. ein 

ine 





Regiſter. 

Eine Sontaine wird beſchrieben. 81. 

Der dortung wird zu Antiogeopfert. 777. Der 
Fortune oder des Glücks Gewalt über diefe 
diefe Welt. 783. 

Suchsfbwängen machet derer Könige Lafter zu 
Tugenden 598. 

Sürften ihre herrlichfte Tugend wird verachtet / 
wenn fie nicht darbey vor behertzt und tapfer ges 
halten twird.357. follen ſich vor fihmeicheley ih⸗ 
ver Bedienten aa in acht nehmen. 598 


©. 


Geloaͤhrte und tugenhaffte Leute werden offt bey 
Hofe nichts geachtet. 110. deren Gewalt. 120. 

Gelanor ein treuer Diener des Poliarchi. 325.er⸗ 
zählet dem Könige feines Herrn Ger Reife. 
34. wie auch der Princeßin deſſen ausgeftans 
dene Gefaͤhrligleit. 342. 

Geryon ein berühmter Panormitanifcher Raus 
ber hat ſich dreyfach verftellen Fönnen.99. _ 

Gefandren wie fie befchaffen feyn müffen. 989, 

warhaffte Geſchichte werden offt durch Ergoͤ⸗ 
tzung der Fabeln abgeloͤſet. 438. 

©efinde iftoffters einem contraͤr / und daher dem 
felbennicht zutranen. 60. 

Gewohnbeit machet alle Anfangẽ verdrießliche 
Sachen erträglich. 902. 

Gifft / wie er ſchade. 261. ; 

das Glück was es fey und was es vor Gewalt 
uͤber m Welt habe. 783. dem Glück müffen 

Ffff wir 





Regiſter. 
wir wegen uns angethanen Unrechts noch dazu 
dancken. 54. 
Gnade bey groſſen Herren / wie ſie beſchaffen. 47. 
Gobryas ein Schiffs Capitain, hält Arſidam ger 
fangen. 793. vormahlsder Königin Timandrä 
SHofmeifter.g06. ift dem Commindoriy nicht 7 
gut.809. bringet den geraubten jungen. König 
feinee Mutter wieder. 832. vertrauet feinen 
Anſchlag dem Arfidas. 978. und koͤm̃tt in Sici⸗ 
lien bey der Argenis zur Audientz. 1003. 
Gott / iſt die Fortuna. 787. daß ein Gott ſey / bes 
zeugen alle Creaturen / und die gantze Natur 
derſelben. nos. 
Gottesdienſt der Pallas. 184. das dabey uͤbli⸗ 
che Gebet. 190. e e 
Gottesfucche gegen bie Götter / laͤſſet ſich bey 
Gaſtmahlen gar leichtlich einmifchen. 438. fol 
von groffen Herren befördert merden. 1085. 
zwey Gottheiten durfften nicht ineinem Tempel 
zugleich feyn- 185. 





H. 


Helmligkeiten werden nach und nach Fund. 
1060, i 
Zeraleon / ein naͤrriſcher Kerl / wird vor Poliars 
chum / weil er ſich ſelbſt davor ausgegeben / ges 
halten / und gefangen fuͤr den Koͤnig gebracht. 
145. der ihn mit Erbarmniß über feine 
Schwachheit / wieder lauffen läßt..148- 

— Gerolde 


. 


u 


’ 


Regiſter. ne 


Gerolde ſind nicht zu verlegen. 73 2-fuche Befands 
ten. 

Beyraths⸗ Werbungen ſind Flüglich zu beant⸗ 
worten. 505.6 54. koͤnnen den Eltern allerhand 
Bekuͤmmerniße zufügen. 65 2. 756. 








Hierolander der Argenis Secretarius. 325. 593. 


wird ei 613. 
Zochmuth wird von verſtaͤndigen Hoff⸗Leuten 
verlachet. 594. ER 
Hoͤle unter der Timocleaͤ Haufe wird ausführlich 
befchrieben. 45.55. _ - 
Hofhaltung erfodert täglich groffe Koſten. 905. 
Aranisbe, die Mauritanifche Königin bewirthet 
Poliarchum / vor überlieferten Schatz / welcher 
ihr zuvor geraubet war: 3 19.1166. wirdin Abs 


weſenheit ihres Sohnsmit Kriege beängftiget. 


884. fehreibet an denfelben. 887. immittelft ' 


Eömmt Poliarchus zu ihr. 890. redet mit felbis 
gemvom SteuersAufflagen zum Kriege: 902. 
will / aus Aberglauben zum Siege / einen Kna⸗ 
ben zum Opfer ſchlachten laſſen. 944. ſuchet 
Poliarchus und ihres Sohns Archombrotus 
Feindſchafft zu unternehmen. 1053. als fie ſol⸗ 
ches ins Werck gerichtet, fehreibet fie es.an Mes 
leandern. zıas. ganger Inhalt deffelbigen 
Briefe. 1160. : 

Zyempſal / der Syanisbe Sohn. 319.887. nach⸗ 

| "het Archombrotus genant. 884. 
| Zpperepbanier / wer fie feyn‘ 239. wie fie ſich 
der Obrigkeit widerfegen. 242. etliche gain 
“ « . 2 mi 


7 


1 





Regiſter. 
m̃t dycogene / etliche mit dem Könige. 388. lub: 
mittiren ſich endlich. 519- 


J. 
Ibburranes / aus Lydien. ızı. ein Hoher⸗Prie⸗ 
” fer. 25. deſſen Lob. 89. 121. 664. wills nebſt 
Dunalbio / durch Vorſpruch beym Könige den 
Poliarchum retten. 144. difeurriret von Aus⸗ 
rottung der Secten in einer Republic. 244. it: 
von Vielheit der Richters Advocaten / Rabulis 
ſten / Proceß⸗ Berzögerungen ꝛc. 664- 
Icciobates ein Vetter der Theocrine / iſt ein 
Gifft⸗Moͤrder. 548. 
In qxiſition / wie ſelbige klug angeſtellet worden. 


E77 
Juͤba / ein Mauritanifcherfand Voigt bewirthet 

Arſidam. 1019. 
jugend muß man offt zu ihrer Wohlfart noͤchi⸗ 

gen, 1122. — 


K. 


Birchen mit was ſie ſollen ausgezieret werden / da⸗ 
a fie nicht fo leichtlich Fönten beraubet wer⸗ 
en. 1081. — 
Birchen⸗ Raub wird mit Kriege heimgeſucht. 
. 1076. : 
Bierchen: Schmuck ift nur das gemeine Volck 
mehr zur Andacht zu bewegen. 1ogr- 
Bloſter⸗Leben iſt zu Vermeidung fo wohl ange 
bohrner alsauch fremder Laſter erfunden 





Regiſter. 


"pen. 1106: diefes wird weitläufftig widerleget. 
mro. und endlich erlaͤutert. 1113. 

Könige follen ihre ſuccedirende Kinder ben ihrem 
Leben jur Regierungs⸗Art unterrichten. 83. 
auch die gefchickteften Köpfe vechtfchaffen zu 
beſolden Feine. Koften fparen. ı ı 2. auch fremde 

nu Leute nicht leicht ohnbefchencket von ſich laſſen. 

387. zu Fried⸗ und Kriegs⸗Zeiten ſich mit Mir 
lits derwahren. 741. und Steuern dazu aus⸗ 
bringen. 900. dag Regiment nicht nur auff ih⸗ 
> ge Zeiteny ſondern auch auf die Nachkommen 
wohl einrichten. 995: werden offt zu fündigen 
Gleichſam eirigeläden. 1108. 


ä Kriege werden mit Gelde eben ſo wohl geführet 


als mit zaffen. .913. 
im: — faͤngt man Freunde und Feinde auff. 


Kriegareche wird gehalten. 923. 
Brieger Steuer auff was Art ſoiche auffzubeins 
gen. 900. 2 


Aunfi-geiter auff dem Waſſer. 690. 


8. 


Kanderkeite find offt gegen die Ihrigen fir er⸗ 
bittert. 1074. 

—— Imd noͤthig vor Ankuͤndigung eines 
Tribute: 9 

After \neiben durch Schmeicheley zu Tugen⸗ 
den. 600. werden von GOtt geſtrafft. 1106. 
ſtellen allen Ständen und Alter nach. — 

ur )⸗ 





__Regifter: 


NAom⸗ Zebrenh haben ihren Wachsthum durch 
Leiden und Gehorfam. 245. 
Liebe hat fonderliche Eigenfafften. 26. laͤßtſi ch 
Ber bergen. 87. 90. 180. hat thörichre 
Rathſchlaͤge. 19 5.608. worzu die Einfamtelt 
fehr hilft. 234. wodurch. fie zu erlangen. 254. 
Liebe will Verſchwiegenheit haben. 394. iſt ein 
Krieg. 508. hat Wahrheit und erdichtete Din, 
„. ge gemein: 650. iſt niemahls ruhig. - 1008. iſt 
. wohlzuentfehuldigen. 1065. : 
Ziebe und zugleich Begierde zu einem Rönigre 
che kan alle Boßheit erfinden. 608. 
in Liebes» Sachen berücfen die Kinder offt die 
.- eltern. 262. 
Liebe⸗diener ſi ind groſſen Herren ſchaͤdlich. 599% 
Liſt der ee igkeit übertrifft alles. 561. ange 
gen Lift. Son 
Airardie Haupt⸗ Sadt in Mauritanien wird aus / 
fuͤhrlich beſchrieben. 3o3. 
Licogenes fein auffruͤhrſch Gemuͤth uf rebelliſche 
Thaten werden beſchrieben. 17.84. will den Kor 
nig und die Princeßin entführen. 616. als dieſes 
miß linget / bleibt er fein Feind. 633. faͤnget einen 
Krieg wider ſeinen Koͤnig an. 649. koͤmmt zu 
Meleandern gen Magella. 152. ihm gefallen die 
Lehr⸗Saͤtze von der Ariſtocratie. 165. iedoch 
daß ſie nicht erblich / ſondern ein Wahlreich 
bliebe. 166. welches ihm widerlegt wird. 168- 
. er begiebt fich nebft Meleandern in der Pallas 
Tempel. 197. jener meynet / er habe einen groſ⸗ 
fen Sieg wider dieſen erhalten / da gr. en 
chum 


x 
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s Regiſter. 
chum Aug Sicilien vertrieben. 209. er redet Ca- 
lumnien wider den König. 210. wiegelt viel 
Städte auf 234. hält heimliche Berathſchla⸗ 
‚gungen mit denen Hyperephaniern/und tritt zu 
ihrer Religion-238:fhreibt an Polyarchum ‚und - 
befchuldigt den König’ als ob er ihn vergifften 
wolle. 265.300. wobey er doch noch eine Lift 
ihn dennoch zutödten brauchet.267. machet fich 
kranck da er nebjt Oloodemo folte zum Könige 
. Fommen. 269. wird vom neuen abtrinnig. 329. 
propheʒeyhet ſichvom Könige nichts guts. 354- 
feine Aufführung 35 8. und Nüftung zum Krie⸗ 
ge. z38. belagert die Stadt Enna / dag fie accor⸗ 
diren muß-394. reſolviret zur Feld» Schlacht. 
406. erfchricktüber gegentheils Succurs. 417. 
faͤlt in Meleandiifagerein. 441, wird aber 
von Archombroto übermannet und erftochen. 
452 fein Haupt hatlange auffm Thurme aus⸗ 
gehangen. sg3. fein gantzer Lebens + Lauff wird 
umſtaͤndlich erzählet, 539. 561.58 3.633. 


M. 


Maͤhrlein oder erdichtete Träume und Fabeln / 
werden offt durch vieler Betheurung / es geſe⸗ 
hen zu haben / zur Wahrheit gemacht. 631. 
Männer» Treue iſt ſicherer als der Weiber. 806. 
Mathematicus wird mit feinen Nativitaͤt⸗ 
Stellen widerleget. 361. 


Meleanders König Deich und Degierung, — 
ai el. 


> 








Regiſter. 


deſſen geift « und weltliche hohe Miniſters 25. 


verbirget feine Princeßin Argenis vor. des Ly⸗ 


cogenes gedrgheter Entführung auff einem 


wohlverwahrten Schloffe bey Siracus. 540. 


koͤmmt felbft alda in Gefahr. 617. deffen verfes 


% 


hen wird angeführet. 633. er gehet mit Licoge⸗ 
nesin der Pallas. Tempels den zwiſchen ihnen 


, gemachten Frieden zu beftätigen. 197. Melean⸗ 
. der handelt mit dieſem feinem Feinde gelinde: 
.. zo.hatein Luſt⸗Schluß Epeircte genant. 215- 
“ 221.füchet fich an Licogene zu rächen. zur. geräth 
in WaffersSefaht. 221. hält geheimen Nath 


über Lychgenis Abfall. 226. auch über Chr 
ſthenem und Oloodemum. 270. Kriege + Der 


faſſung wider Lycogenem. 358. hat viel zweiffel⸗ 
haffte Sorgen drüber. 396. der Sardiniſche 
König Radirobanis koͤmmt ihm unvemuthet 


su Hülffe 399. fie halten. beede Kriegs -Nath- 


414, beederfeits Habit und. Mannfchafft. 415 


"überwindet Lycogenem. 443.hält feinen erfchlas 


gen Soldaten Ehrengedaͤchiniß. 468: bedan⸗ 
cket ſich gegen Die noch lebenden / und ziehet tri⸗ 
umphirend heim.’a71. wird von den Bürgern 
prächtig eingeholet. 474. giebt Radirobani 


kluͤgliche Antwort auff feine Ehemerbüng. 505. 


erzeiget fich gelinde gegen feine von ihm abefal⸗ 
lene Unterthanen. sıg. wird von Nadirobanes 
feiner angeftellten Entführung wunderlich bes 


freyet. 695. antwortet deffen Geſandten gar: 


Blüglich.. 733. iſt beforgt wegen verheyrarhung 
der, Argenis. 757. trägt fie den Arehombreb. 








an. 760.762: machet auch mit difem eine Alli⸗ 
ance wider Radirobanem- 984. vernimmt Ars 
chombꝛote u. Poliarchi veꝛein igte Ankũfft zu ihm 
mit Verwunderung- 11 28. empfaͤhet diefe feine 


hohen Säfte.ras und wiees heraus koͤmmt daß 


Archombrotus (fonft Hyemphaf: ) fein Sohn 
‚anderer Ehe / und alſo der Argenis Bruder ſey / 

ſo vermaͤhlet er ſelbige dem Poliarcho. 1152. 
ſchertzet mit dieſem und jenem vergnügt + und 
kommen dabey alle vorige Hiftorien wieder mit 

- hervor. 1154. er; aͤhlet auch feine erft und andern 


Edhenni58. 1167... trägt Die Bermählung feinen 


‚ ‚ Unterthanen öffentlich vor. 1 159., und wird 
das Feſt mit Solenner Dpfferung befchloffen- 


&s 4175. NER 3 
Micipſa / der mauritaniſchen Koͤnigin Ober⸗Kaͤm⸗ 
mer· 313. und auch ein Kriegz⸗Mann. 925. 
Milits iſt nothwendig zu Ber 
“ Stets auff den Beinen zu halten. 742. 


Dlaght · geurr durch gans Sieitienr voorpafi- 


nuͤtzen 28. 89. — 
Tativitaͤt⸗ ſtellen wird widerlegt. 36x. 
Fliicopompus ein Helährter.324, und Poet. 597. 


machet eine Grabſchrifft auff ein im gehaͤhren 


deſtordenes Klmdgen. 327. aͤrgert ſich über die 
‚allgemeine Lands⸗ Unruhe · 329. verſpricht in eis 
nem Romandie ſchumme Sitten der Zeit zu⸗ 
— Gggs ent · 


Regiſter. — 


itudg des Reichs 


n 
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j Regiſtet. 

— — — ————— 
Tentdecken. 333. wihderlegt einen Natibtaͤt⸗ 
Steller. ʒoꝛ machet ſeinem Sohne ein Carmen 
ſdwer eine erhaltene Bietöviey:'und giebt es · ſei⸗ 
rien Sohne / der es vorm Koͤnige als feine Ar⸗ 
beit ausgeben muß. 442. thut dergleichen an der 
Argents Dermählungs Feſte. 1171. iſt eirlver⸗ 

trauter des Arſidaͤ und Poliarchi. 58.593. 


r \ 














Oloo t 
dethanet des Lycogenſs 
Rahſchiag an Eiſthencs wider Polfartbum. 
260.werden deshalb veyde gefangen geſetzt.e73 
Die Iayiüran ergehet wider fie. 344. wie auch 
“die theilung: 348: * 3 RENT Nr 
Opera wilð gehalten und beſchrieben. joꝛ. 


2; ne BEN 
Re BE f 


der Poefie Art und Eigenſchafft auch deren wi⸗ 
. Derlegung. 597. .., y — 
Phordao begehet einen aſtſgen Diedſtahl iij 
Mu NOS TE RE 5 
= Poliacghiisentdedet feine Verſtelung ſoer ir 
tereines "Frauen Zimmers Dhederine vorge⸗ 
nommen. 622. us6.Eömmf alg ein Nitter wie⸗ 
„. Bernach Hofe. 638, und zur Agenis inder Pal 
* as, Tempel. 640. verfpricht Sich heithlithmit 
der Argenis · 64heiſt auch hernach loſten 
867- 





\ 
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Regiſter. 


+ 867. erleget vier ihn anfallende Straſſen⸗Raͤu⸗ 
ber. 6.37.96. curiret feine Wunden felber. 14. 


hält Könige Meleandri Partie. 22. wird durch 
öffentliche Nacht⸗Feuer geſuchet. 27. 7:99: und 
und zwar zur Lebensſtraffe. 36.88. Timoclea 
verbirget ihn in einer Hoͤle unter ihrem Hauſe, 
40. 56. 95. inzwiſchen gibt fein freygelaſſener 
Knecht Gelanor voryer fey im Fluß Himera uͤm⸗ 
fommen. 5-.63:6:, 66.90.93. dem Arfiva aber 
wird die rechte Warheit feiner Verbergung ers 
öffnet. 58.64.94. wird vom Koͤnige ſehr be⸗ 
tauret. 67. 144. auch von der Koͤngl. Princeſ⸗ 
ſin Argenis. 74. wird von den meiſten vor un⸗ 
ſchuldig gehalten. 97. vom Arſidas wird ihm 
gerathen ſich aus der Landſchafft Sicilien fort⸗ 


umachen. 97. 210. und zwar in Bauren⸗ 


Tracht. 98. woruͤber Timoelea noch zweene 


"$atven hergibt. 99. Poliarchus ſchicket Arſi⸗ 


dam zur Princehin Argenis. 101. koͤmmt auf 
dero Befehl auch ſelbſt/ iedoch verſtellet zu r. 
13 2. und war in den Tempel / 183. das Geruͤch⸗ 
te / als ob er uͤmgekommen / hat nicht lange Ber 
ſtand. zıo. es koͤmmt in Vorſchlag daß erwies 


zurück beruffen werden ſoll. 228. leidet 


Schiffbruch. 282. 288 wird von See⸗Raͤu⸗ 
bern aufgenom̃en / die wollen ihn gefangen neh⸗ 
men. 289. welche er aber theils ertoͤdtet / sheilg 
gefangen nim̃t / und dadurch ſo wohl die gefange⸗ 


“nen Selaven alle erlediget / 290. als auch der 


Königin i in Mauritanien zu ihrem 'entführten 


ESchatze wirder verhiffft. 295. 303. 1118. 1146. 
. gg rath⸗ 
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Regiſter. 


rathſchlaget uͤber Lycogenis ſo wunderlich em⸗ 
pfangenen “Brief. zoo. bezahlet den Schiff⸗ 
mann reichlich. 318. logiret bey der Mauritani⸗ 
ſchen Königin Hyanisbe. 3i9.. will ihre Ge⸗ 
ſchencke / auſſer einen Ring / nicht annehmen. z20. 
wird daſelbſt kranck. 322. bekoͤmmt kurtze 
Antwort vom Könige. 392. relolviret unter 
Dffenbahrung feines Königlichen Standes zur 
Argenis zurück zu kehren. 578. 589: 608. 610. 
Arſidas bringet ihn erft zur Argenis uns 
ter verftelltem; Kanffınanns » Habite. 604. 
hat zwey Neben» Buhler. 608. verfpricht ſich 
vom neuen mit der Argenisrundrecommendiret 
derfeiben an ftatt der untreuen Geleniffe die 
Timocleam. 612. nimmt ‚betrübten Abfchied- 
614.die Gegend feines väterlichen Königreichs 
wird erwehnet. 77 5.797. koͤmmt zur Hyanifbe 
welcher Radirobanes ebenKrieg angekündiget. 
890. hält mit dieſem die erfte Schlacht. 926.ders 
hütet abergläubifche Opfferung. 944. inder 

. neue Schlacht erledigeter felbigen in einem 
Zweykampff. 960. kommt unverfehens zu Ars 
chombꝛoto. io47. wil ſich wieder fort machẽ / wird 
aber durch der Hyanisbe Thraͤnen noch erhal⸗ 
ten. 1053. machen mit einander einen Stille⸗ 
ſtand ihrer Verbitterungen halber. s120. kom⸗ 
men zu Meleandro. 1134. 1142. wird ſtutzig uͤ⸗ 
ber Archombroti Bewiilkommung vom Koni⸗ 
ge.u 47. Anders aber ſeine bey ſich beſchloſſene 
Bedro⸗ 


_Negifter, 


Berrohungen. ı 1150. und bekoͤmmt endlich die 
Argenis zur Braut und Gemahlin. 152. 3 
Pricfker folen die Abergläubifchen und Einfaͤlti⸗ 
gen zur rechten Warheit unterrichten. 783. 
Proceß-Dersögerungen find einem Rande 
hoͤchſt / chaͤduch · 664. - 


N. 


Radirobanes / Koͤnig zu Sardinien Eiommt Mer 
leandro wider Lycogenem unvermuthet zu 
Hülffe- 399. welches der Ruff von Argenis 
€: hönheitundT Tugend geurfachet.492.ift Ara 
chombroti Tapfferkeit feind. 477. endlich gang, 
erbittert auff feine Perfon.481.50 3.535 hält bey - 
Meleandern um die Argenis AN: 504. haͤlt mit 
ſich allerhand Rath wie er ſeinen Nehen⸗Buh⸗ 
ler Archombrotum aus dem Mittel raͤume. 508. 
beſchleußt endlich / Seleniſſam deswegen zu be⸗ 

ſtechen. sog. 515. wiederholet feine Werbung 

auch in Gegenwart der Argenig. sıs. machet 
Anfchläge aufffie.s34. redet mit der Seleniſſa 
deswegen.5 35. wird vom gemeinen Land⸗Vol⸗ 
cke ſchon von der Argenis Gemahl ausgebrei⸗ 
tet.5g 5. fein Hochmuth wird getadelt. 601. 65 2. 
wili Theverinen erzäblete Deldenthat . nicht, 
alauben.sıg. wie er erfahren / daß ſolche Thaten 
Poliarchus gethany und ihn die Koͤnigl. Prin⸗ 
Beßin deshalben liebe z will er dieſen auch 
— — 649. reſolviret endlich die Argenis / 
= 993, , - du 








Kesifter. 

- durch) fonderbahre Weranfkaltung zu einer 
Mafquerade und Ball⸗t / zu entführen. 658.177- 
690.al8 ihm fotches nicht angieng / ſchimpffet er 
Die Argenis in einem Brieffe. 708. ſchickt ſelbi⸗ 

gen an Meleandeen.zıs erreget Krieg in Maus; 

‚ Titanien.ggr.überrumpelt fie Des. Nachts. 921. 
ziehet aber den Kürgern.926.md nimmt in der 
erften Schlacht die Flucht durch eine gefährlis 

che See. 933. in der andern Schlacht wird er 
letzlich im Zwey-Kampffvon Poliarcho erteget. 

960 1018. fein Corper wird feinen Geſandten 

‚endlich abgefolget. 966- . 
Räuberrfuche Straſſen⸗ it. See⸗Raͤuber. 
Rebellen ſtifften nichts guts. 330. wie mit ihnen 

zu gebahren.484. erlangen Gnade / wenn fie ihr 
ren Abfall bereuen. yg. wie denenſelbigen vor⸗ 
zubeugen.z30- 
. Regierungsfo allyugelinde / macht einen. König 
verachtlich.840- . * 
Regierungs⸗Art / oder: Regiments⸗ Form ums 
ter denen Menſchen / welche wohl die billigſte? 
Ariſtocratie oder Monarchie:ı58- 

Reim⸗Gedichte / ſuche: Verſe. 

Richter und derer Bedienten Vielheit / ſind ei⸗ 
ner Nepnblic in vielen ſchaͤdlich. 664- 

ein Ring wird koſtbar und kuͤnſtlich beſchrieben. 
320. 

Roman zu ſchreiben entwirfft Nicopompus. 33 3. 
worzu die Romanen nuͤtzen. 337 





S. Schiff 


Kegifier. 
ae rn a 


Schiff de Koͤnigs von Sardinien ‚fo fehr cu, 


rioͤß.· 4 

Stt #5 fo fehr gefährlich voird nach der 
Länge erzahlet. 276. 

Schmeiche lungen bahnen groffen Herren den, 
_ Weg zu eitel Laftern. 598. 1a + fie ſpotten uns 
verſchaͤmt derer Fuͤrſten. 600. 

"Schweigen ijtdas — bey einem Regen⸗ 
ten. 84. ſiehe: Verſchwiegenheit. 
Secten ſind ein boͤſes Übel einer Republic.24. 
wie ſelbige mit Manier zu tigen. 244. 247- 

was ihre Art und Gebrauch iſt 24°. . 


See⸗Raͤuber muß man mit Geſchenck und gu⸗ 


ten Worten befänfftigen. 790. 
See-Räuberey wird befehrieben.293. 
SeeSturm wird erzählet.87i. 


Seleniffje wird Hoffmeifterin über die Eleine. 


ringeßin Argenis.540. trifft sinften eine be⸗ 
truͤbte Jungfer / die ſich Theocrine nennet / in 
der Palias Tempel an dieſelhige bringet fi fie 
zur Qeingegin auff das Schloß. 543. iſt liſtig 
die QTimocleam zu verkleinern. 218. 613:läßt ſich 
von Nedirobane beſtechen. 516. gehet darauff 
bey ſich zu Ratbe.sı7.. vedet mir ihme allein. 
535 und entdecket ihm alle Heimligkeiten ih⸗ 
zer Princeßin vom Anfang/s39. biß zum En⸗ 
de⸗ ‚15. giebt einen verwegenen Vorſchlag · 


Gggg 65% 





Rengiſter. 
650.655. wird wegen Untreue der Verſchwie⸗ 
genheit vorgefordert, 720. erſticht fich. 728. 
Slſeambre verbirget einen junggebohrnen Koͤnig 
802. 
Sicilens Gegend wird befehrieben. 2. . 
alte Soldaten find dem jungen zuſammengeraff ⸗ 
Volcke des Feindes leicht überlegen. 228. 
Soldaten fo fürm Feinde umkommen werden 
gerhümet. 470. gefangene Soldaten werden ' 
umgebracht. 470. auff alte geübte Soldaten 
Tan fich ein König befler verlaſſen / als auff neu⸗ 
erworbene, 743. wie ein Soldat muͤſſe von 
Matur beſchaffen feyn. 743° was bey Solda⸗ 
ten auch im Lande zu befahren. 746. Soldaten 
u. Bürger vertrage ſich felten miteinander: 7524 
wie Soldaten zu difeipfiniren. 754. Soldaten 
ſpotten offt derer geifllichen Dabit.ıog7. 
Staͤrcke muß mit Klugheit angebracht voerden. 
1279. A A 
Steuer» Binnebmere find zuweilen härter im 
» exequiten als fie Befehl haben. go8. 
Straffenraͤuber fotten nicht ehrlich begraben 
werden. 62. ' & 


T. 


Theocrine Herkunfft / und wegen ihres Vettern 
. Mord» Tyranney genommene Flucht. 547. 
RPaͤte ſich tapffer gegen etliche Freveler / ſo Me⸗ 
Kanders Echloß erſtiegen Die Atzenis zu * 
Mu — en / 


Pr 


Regiſter. 


ben 565.616: 718. Und den Koͤnig zugleich mit 
überfolenhätten. 617. unter diefer Perfon und 
Dramen hatte fich Poliarchus verftellet. 622.156 
der Königs dem: folches verborgen, ſchreibt 
endlich dieſe groſſe That denen Göttern zu. 
e h 


35. 
Timandra / des jungen König Britomandes Ges 
mahlin. 798. f 
- Jäßt aus Furcht ihren andertveitigen Printz bey. 
der Geburthmit einem fremden Mägbdlein aus⸗ 
wechfeln und auffm Dorffe unbekannt erzies 
ben 800. befuchet demfelben nach fieben Jah⸗ 
ren. 314. befommt denfelben wunderbarlich 
wieder gefchencket. 832. redet ihrem Gemahl zur 
daß er durch diefen fich an feinem Feinde Com- 
mindorix raͤchen folle.840.harnur drey Kinder ' 
gebohren. 862. ; 
Timoclea ruffet Archombrotum um Hüfffe ar. 
3. nimmt hernach dieſen nebft Poliarcho mit 
ſich auff ihr Land-Guth. 10. dieſes mird bes 
fibrieben.13. 27. 40. wird von Seieniſſen beym 
Koͤnige verdaͤchtig gemacht. 218. wird an Se⸗ 
leniſſen Stelle der Argenis Hoffmeißterin. 772. 
Timonides wird erfiefet Poliarcho ein Geſchenck 
zu überbringen. 2 55.263. nimmt auff der See⸗ 
Reiſe einen Steuer Mann auff / welcher gen 
°  fährlichen Schiffbruch gelitten. 276. worun⸗ 
ter Poliarchus auch getvefen. 282. wird als ein 
Abgefandter von Meleandro dem Arhhombre- 


wusugegeben. 989: 
= Oggg 5: Zeadhe 





' Regiſier. 

Trachten derer Kleider werd en pen, Ausländern 
ihrer nicht gewohnet / nach und nach belie ⸗ 
— 0 
Tree derer Maͤnner iſt ſicherer ols der Weiber 
06 6 


Tribut / wie er anzulegen und einzutreiben. „gor. 

Tyrannen werden durch GOttes Geſchicke offt 
mie blind gemacht 8g00-  . -- 

Tyr anney und verhfmäßige Regierungen find 
weit von einander unterſchieden. 907. - 


V. 


Vergiſftung ſo ſehr ſchaͤdlich. 262. 
Vertatherey martert ihre Thaͤter ſchwerer als 
der Todt. 773. 
Verſe oder ReimsBedichte ; auff Archombroti 
"und Poliarchi Leibes⸗ und Tugend⸗Gleichheit. 
Zauff Lycogenis Rebellion / und geſuchte Ent⸗ 
ſuͤhrung Pringehin argenis zi. auffeinen abge⸗ 
‚bildeten alten Raͤuch⸗Ailtar in einer Hoͤle. 46- 
. ‚auffiPoliarchi vorgegebenen Todt. os. „über der 
Galathea Zorn Worte wider Das Bild des 
" ‚Euglopen..gı_über.die Furcht und Flucht derer 
. ‚Götter nalsfienom Tıphao.verfolget wurden. 
..z02. Lin Lied / ſo in der Pallas Tempel bevm 
Doffern gelungen worden. 187. über Die aus 
ihren Tempel. gewichene Pallas. 204. Au 
„die Ceres 213, auff Vorbedeutungen oder O- 
mina, des gefrhlachteten Opffer⸗Biehes. 236- 
hbst: sin koſtbqres Yeinband. 256. über —* 


Regiſter. 


— — — — — — — — — 
Bedrohung / zween gefangeng untreu seheune 
Raͤthe loß zu geben. 274. uͤber einen der Diane 

geheiligten Wald. 308.über ein mb Ahren: 
verftorbenes Schooß ⸗Huͤndgen. 327. auff die 

‚ Ehrfucht: 351. auffeine alte Wohrſagerin a85. 
. äbevein Keniglic Jagd⸗Schiffgen. 403. über 

- eineerhaltene Schlacht 456. auff den Arie 
den / als welcher einen König anvedet. 475. über 

- Die Eriphyle wie ſie nach empfangenen Ver⸗ 
raths⸗Lohne / welches ein Armband war / fro⸗ 
locket. 5:0. auff einen ABald. 596. auff ein 

„dem Hochmuth ſchmeichlendes Carmen. 595. 
auff ein prefentirteg Ballet, deffen Inhalt ge⸗ 
weſen: Die T Theilung des Saturni Reichs un⸗ 

‚ter die drey Brüder. 679. auff Der Argenis Ger 
burths⸗Tag. 687. auff eine Selbftmörderin. 
730. auffeinige Seinde / fo auff der Flucht de⸗ 

nen Undewittern und Stuͤrmen übergeben 

,  Werden.737. auff die Goͤttin Fortuna, wie fie 
zu beehren. 780. auff die lange zufehende Ges 

rechtigkeit ehe ſie zur Straffe gr greiffe. 82 2. uͤber 

einen im Zweykampf erlegten Tyrañen · gy8.uͤber 


das Bild der heiligen Venus in Africa 896. uͤber 


dezecht / und zerſtreuet fhlaffensliegende Solda⸗ 
ten. 918. auff einen wieder zu feinen Soldaten 
gekom̃enen König fomit.der: Some verglichen 
wird. gar. auff eine dusch Krieg verſchobene Koͤ⸗ 
nigl. Vermaͤhlung o85. auff einen nicht präche 
tigen ‚doch zur" Andacht. ımd Demuth gewid⸗ 
meten Tempel / oder· Kloſter. W77. iauff · der 


Argenis 


[ES 






I 


Regiſter. 

Argenis endliche Vermaͤhlung an Poliarchum 
u72. 

Verſchlagenheit einer alten Hoffmeiſterin. 


516. — 
Verſchwiegenbheit iſt nötig. 516. loͤblich und 
nüßlich. 533. 840. 841. wird von der Sele⸗ 
niffe gebrochen. 718. zuweilen aber- ifts nicht 
nüßlich. 1063. fuche auch : Achweigen. 
Virtiganes ein Ligurier. 655. iſt Radirobanis Ver⸗ 
trauter. 654. williget in die Entfuͤhrung der 
: Argenis.657. wieroohl ungern.6g r. 
Unbe dachtſamkeit gefället denen Göttern nicht 
2% 1079. . 
Vorbedeutungen an Opffern zu ſehen. 235. 
Vorfahren Fan man nicht allezeit nachahmen. 


526. . 
Ufinulca, wer er ſey und was er gelehret. 239. 
ze | 
Wahl · Boͤnig⸗Reiche werden nicht gebilliget. 
168. 


Wabnwir / woher er komme. 149- , 
Warheit ift eine Waare / welche durch die 
Schifffahrt am meiften verdorben wird.794 
Wahrfagerin / welche; fonft berühmt / Fan 
» nicht einmahl errathen wer ihr einen Excere- 
menten Kübel vor die. Thuͤre geſchuͤttet; bed» 

x Anegen zweene Perſonen / ſo fie um Rath ſra⸗ 


Regiſter. “: 
gen wollen, wieder von ihr unangemeldet weg⸗ 


geben.384- -, 
Weiber⸗Rath ift nicht allemahl zu verwerffen. 
840. 
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